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Allgemeine  Notizen. 


Reisezwecke.  Italien  ist  der  Garten  Europa's,  die  Heimath  der 
schönen  Künste  alter  Zeiten.  Mit  diesen  beiden  Bildern  ist  das  Ziel  der 
meisten  Reisenden ,  nach  welchem  sie  jenseits  der  Berge  ziehen ,  wenn 
sie  nicht  als  Fachmänner  oder  als  Kranke  besondere  Zwecke  verfolgen, 
bezeichnet.  Es  ist  die  schöne  Natur,  an  der  man  sich  erfreuen,  das 
milde  Klima,  in  welchem  man  sich  erholen  will,  es  sind  die  Kirchen, 
Mnseen  und  Sammlungen,  auf  die  man  sein  Augenmerk  richtet,  auch 
wohl  das  Volk  mit  seinen  Sitten  und  Trachten.  An  den  höhern  In- 
teressen des  lebenden  Geschlechts,  an  den  Bemühungen  und  Leistungen 
im  Gebiete  der  Wissenschaften,  der  Literatur  und  der  schönen  Künste 
(mit  einziger  Ausnahme  des  Theaters),  an  Rettungs-  und  Bildungs- 
anstalten ,  an  industriellen  Unternehmungen  und  dergl.  gehen  die  mehrsten 
Reisenden  th  eil  nahm  los  vorüber ,  und  persönliche  Bekanntschaften  werden 
selten  gemacht,  noch  seltner  gesucht,  als  ob  es  dort  nur  Vergangenheit 
und  Ewigkeit,  aber  keine  Gegenwart  gäbe.  Wohl  aber  verdient  Italien 
auch  in  dieser  Beziehung  —  wenigstens  neuerdings  —  volle  Beachtung. 
Es  hat  in  den  letzten  Jahrzehnten  grössere  Veränderungen  erlebt  als 
seit  Menschenaltern  vorher,  und  entschieden  tritt  der  Genius  fortschrei- 
tender Entwickelung  dem  System  des  Stillstandes  auch  in  jenen  von 
der  Bewegung  des  neunzehnten  Jahrhunderts  scheinbar  ausgeschlossenen 
Kreisen  entgegen. 

Reiserouten.  Steyermark  und  Tyrol,  die  Schweiz  und  die  Meer- 
alpen sind  an  der  Nordseite  die  Vorstädte;  Venedig,  Mailand,  Turin 
und  Genua  die  Hauptthore  Italiens.  Durch  welches  man  eingehen  soll, 
ist  von  den  besondern  Umständen  abhängig  und  mnss  daher  ganz  dem 
Ermessen  der  Reisenden  überlassen  bleiben.  Im  allgemeinen  lässt  sich 
sagen:  im  Sommer  gehe  man  lieber  durch  die  Schweiz  und  Mailand 
nach,  und  im  Winter  durch  Tyrol  und  selbst  durch  Steyermark  aus 
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Italien,  und  umgekehrt,  denn  der  Weg  über  die  Schweizer  Gebirge,  den 
Splügen,  Gotthard  etc.  ist  schon  durch  Schneefalle  und  Stürme  gefähr- 
lich, wenn  der  über  den  Brenner  und  Finstermünz  noch  gar  nicht 
beschwerlich  ist  Dazu  kommt,  dass  auf  dem  übrigens  sehr  interessanten 
Weg  durch  Tyrol  durch  Schneedecken  bei  weitem  weniger  Naturschön- 
heiten dem  Blick  entzogen  werden,  als  in  der  ungleich  grossartigeren 
Schweiz.  —  Eine  andere  Rücksicht  dürfte  sein:  der  aus  Neapel  und 
Rom  Rückkehrende  ist  durch  die  außerordentlichsten  Eindrücke  sehr 
verwöhnt,  und  selbst  Florenz  hat  nur  ausnahmsweise  noch  Reize  für 
ihn;  Mailand  wirkt  wie  ein  ausklingender  Ton;  dagegen  Venedig 
ergreift  noch  einmal  mit  seiner  wunderbaren  Eigen thümlichkeit  als 
etwas  durchaus  Fremdes,  und  bildet  somit  den  besten  Reiseschluss. 

Aus  Böhmen  und  dem  Inn  viertel  wählt  man  mit  Vortheil  den 
Weg  über  Bruck  und  Gratz,  oder  über'die  Radstadter  Tauern; 
aus  Bayern  geht  man  über  den  Brenner  nach  Venedig,  auch  über 
Finstermünz  und  Meran.  Aus  München,  Stuttgart  etc.  führt 
der  kürzeste  Weg  nach  Mailand  und  Turin  über  Chur  und  den 
Splügen  oder  Bernhardin;  ein  nicht  viel  weiterer  über  Luzern  und  den 
St.  Gotthard,  der  auch  vom  Rhein  her  über  Basel  zu  empfehlen  ist. 

Wer  aus  dem  südlichen  Frankreich  kommt,  der  thut  wohl,  über 
Nizza  nach  Genua;  wer  aus  Lyon,  über  den  Mont  Cenis  nach  Turin; 
wer  aus  Genf  über  den  Simplon  nach  Mailand  zu  gehen.  Die  herr- 
lichsten Naturerscheinungen  trifft  er  auf  diesen  Wegen.  Wer  sich  mehr 
dafür,  als  für  Kunst  intereasirt,  der  gehe  von  Mailand  über  Genua 
das  Meeresufer  entlang  nach  Spezia,  Lucca  und  Florenz,  nur  an 
wenigen  Stellen  tritt  er  aus  dem  „Garten  Europa's."  Grosse  und  mannich- 
faltige  Aussichten  bietet  der  Weg  bis  Spezia;  lieblichste  der  von  Lucca 
nach  Florenz.  Der  Kunstfreund,  und  namentlich  der,  dem  es  um  die 
Kenntniss  des  Correggicrzu  thun  ist,  gehe  von  Mailand  über  Parma 
nach  Bologna.  Wer  das  Meer  nicht  scheut  und  rasch  nach  Florenz, 
Rom  oder  Neapel  gelangen  will,  gehe  nach  Genua  und  bediene  sich 
der  Dampfboote.  —  Von  Verona  ist  der  Weg  über  Padua,  incl. 
Venedig,  nach  Bologna,  interessanter  als  der  über  Mantua  und 
Mo  den  a,  wenn  nicht  Giulio  Romano,  den  man  nur  in  Mantua  ganz 
kennen  lernen  kann,  dorthin  zieht. 

Von  Bologna  geht  man  gewöhnlich  nach  Florenz,  das  als 
Denkmal  mittelalterlicher  Grösse  höchst  interessant  ist;  nicht  versäume 
man  von  da  eine  Excursion  über  Prato,  Pistoja,  Lucca,  Pisa 
(und  wenn  man  für  modernen  Handel  Interesse  hat  Livorno)  und 
zurück  nach  Florenz;  namentlich  wird  der  Freund  der  ältern  Kunst 
reiche  Ausbeute  finden.    Geht  es  an,  so  ziehe  man  Vol terra  und  San 
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Gemignano,  die  beide  von  der  Sieneser  Eisenbahn  leicht  zu  erreichen 
sind,  mit  in  den  Kreis.  Nach  Rom  kann  man  von  Bologna  aus  auf 
der  Eisenbahn  durch  die  Mark  mit  Umgehung  von  Florenz  gelangen. 
Man  unterlasse  nicht  den  Abstecher  nach  Raven  na.  Der  Weg  von 
Rimini  an  dem  Meeresufer  ist  höchst  malerisch  —  ein  Abstecher  nach 
S.  Marino  belohnend;  von  Pesaro  aus  ein  Abstecher  nach  Urbino, 
wohin  täglich  Postgelegenheit ,  in  noch  höherm  Grade.  Der  Pas 8  von 
Furlo  und  das  Thal  nach  Scheggia  hinauf  sind  von  grossartigster 
Eigenthtimlichkeit.  Dagegen  bieten  die  beiden  Strassen  von  Florenz 
nach  Rom,  über  Perugia  und  über  Siena  bei  weitem  grösseres 
Kunstinteresse.  Kürzer,  aber  beschwerlicher  ist  der  letztere  Weg,  wäh- 
rend der  über  Perugia  nnd  Fuligno  durch  das  Val  di  Chiana  und  an- 
dere köstlich  bebaute  Strecken  führt.  Hier  vergesse  man  nicht  das 
nahe  bei  Perugia  liegende  Assisi  zu  besuchen;  auf  der  andern  Strasse 
aber  wo  möglich  einen  Tag  für  Orvieto  zu  bestimmen,  welche  beide 
Städte  ihrer  Kunstdenkmale  aus  dem  13.  und  14.  Jahrh.  wegen  sehens- 
werth  sind.  Eine  bedeutend  kürzere  Strasse  führt  überLivorno,  Gros- 
seto  und  Civita-Vecchia  nach  Rom.  In  allen  drei  Richtungen  sind  Ei- 
senbahnen im  Bau  und  theil weiser  Benutzung. 

Von  Rom  nach  Neapel  ist  der  Weg  über  Terracina  trotz  der 
pontinischen  Sümpfe  der  an  mannichfaltigen  Schönheiten  reichere,  wäh- 
rend auch  der  durch  die  Abruzzen,  weniger  besucht  und  weniger  be- 
wohnt, ganz  ausserordentliche  Landschaften  bietet.  Uebrigens  wird  man 
sich  in  der  Regel  nur  noch  der  Eisenbahn  oder  der  Dampfschiffe  be- 
dienen.   Wegen  Sicilien  8.  d. 

Bei  der  steten  Vermehrung  der  Eisenbahnen  und  Dampfschifffahrten 
und  der  vielfach  dem  Wechsel  unterworfenen  Anordnung  der  Abfahrt- 
und  Ankunftzeiten  ist  es  unerlässlich  ein  Coursbuch  bei  sich  zu  führen. 
Für  die  Reisen  nach  Italien  reicht  Henschels  Telegraph  aus;  für 
die  Reisen  in  Italien  muss  man  das  Orario  ufficiale  haben,  das 
man  in  jeder  italienischen  Buchhandlung  findet.  Nur  muss  man  Acht 
haben,  dass  es  das  neueste  ist! 

Pä8S6.  Der  von  der  Ortsobrigkeit  des  Reisenden  ausgestellte  Pass 
muss  ausser  den  durch  die  heimathlichen  Verordnungen  gebotenen  Unter- 
schriften noch  die  derjenigen  Gesandtschaften  oder  resp.  Consulate  haben, 
durch  deren  Herren  Länder  man  zu  reisen  gedenkt.  Diess  beschränkt 
sich  nach  den  neuen  Verhältnissen  auf  Oesterreich  für  Venetien ,  auf  den 
Kirchenstaat,  und  auf  das  Königreich  Italien.  In  Bern,  Mailand  und 
Venedig  findet  man,  bei  vorheriger  Versäumniss,  noch  Gelegenheit,  den 
Pass  nach  dem  Kirchenstaat,  in  Genf  und  Lausanne  nach  dem  König- 
reich Italien  visiren  zu  lassen.    In  Italien  selbst  wie  in  Venetien  hat 
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man  jetzt,  nach  Ueberschreitung  der  Grenze,  keinerlei  Passbeschwerden 
mehr  auszustehen,  und  nur  im  Kirchenstaat  wird  noch  die  alte  Plage 
aufrecht  erhalten.  Bei  der  Ankunft  zur  See  wird  man  aufs  Passbureau 
geführt,  wo  man  den  Pass  gegen  Empfangschein  abzugeben  hat.  Wird 
dem  Seereisenden  der  Pass  abgefordert,  wenn  er  an  Bord  geht,  so 
erhält  er  ihn  erst  auf  hoher  See  zurück;  er  muss  ihn  aber  vom  Capi- 
tata abfordern,  oder  —  wenn  er  mit  den  andern  auf  den  Cajütentisch 
gelegt  worden,  sich  aussuchen;  wesshalb  es  rathsam  ist,  sich  bei  Zeiten 
darum  zu  bekümmern. 

Geld.  Für  grössere  Summen  sind  Creditbriefe  eines  geachteten 
Hauses  an  ein  gleiches  in  Mailand,  Venedig,  Florenz,  Rom  u.  s.  w.  das 
Bequemste;  nächstdem  Wechsel  von  bekannten  Häusern  auf  London, 
Paris,  Frankfurt  a.  M.,  Triest,  Wien  u.  a.  grosse  Handelsplätze,  die 
überall  in  Italien  vollen  Curs  haben.  Auch  die  100  Frankenscheine 
europäischer  Banquiers  haben  vollen  Werth.  Ist  oder  wird  man  mit 
Häusern  bekannt,  die  Zahlungen  in  Deutschland  zu  leisten  haben,  so 
ist  freilich  eine  sehr  grosse  Erleichterung  geboten,  indem  man  von  ihnen 
nach  Bedarf  Geld  aufnimmt  und  dasselbe  daheim  nach  Aufgabe  des 
Darleihers  auszahlt  oder  auszahlen  lässt.  Will  man  Gold  mitnehmen, 
so  seien  es  kaiserliche  Ducaten  und  Napoleons,  welche  letztere  nebst 
den  neuen  italienischen  5-  10-  20-  Francsstücken  die  gangbarste  Münze 
durch  ganz  Italien  sind.  Preussisches,  englisches,  hannöverisches,  hol- 
ländisches Gold  ist  ohne  grossen  Verlust  nicht  anzubringen.  —  Von 
Silbergeld  ist  keines  so  gangbar  als  das  französische,  oder  das  dem 
im  Werthe  gleiche  italienische:  Francs,  1,  2,  3,  5  Frcs.  In  österreichisch 
Italien  rechnet  man  nach  östr.  Währung  1  Gulden  zu  100  Kreuzern, 
oder  Soldi.  —  Im  Kirchenstaate  rechnet  man  zwar  auch  (in  Hötels 
und  Kaufläden)  häufig  nach  Francs;  gewöhnlich  aber  in  alter  Weise 
nach  Scudi  zu  10  Paoli  oder  100  Bajocchi.  Man  hat  auch  ganze,  '/» 
und  Vi  Scudi  in  Gold.  —  Quantum?  —  Die  Summe,  wie  viel  Einer 
brauche,  richtet  sich  natürlich  nach  seiner  Lebensgewohnheit.  Unter 
500  Francs  des  Monats  sollte  kein  Einzelner  rechnen:  will  man  viel 
erreichen  in  wenig  Zeit,  so  darf  man  nicht  wohl  unter  2  Napol.  täg- 
lich ansetzen;  wo  man  länger  bleibt,  kann  man  im  Durchschnitt  mit 
8  bis  10  Frcs.  (2  Scudi)  des  Tags  für  die  Lebensbedürfnisse  gut  aus« 
kommen. 

Reisegelegenheiten.  Durch  Dampfschiffe  und  Eisenbahnen  hat 
<las  Reisen  in  Italien  eine  neue  Gestalt  und  Richtung  gewonnen.  Die 
Leichtigkeit,  in  kürzester  Frist  die  Hauptstädte  des  Landes  besuchen  zu 
können,  ist  so  reizend,  dass  man  zu  den  alten  Verkehrsmitteln  allein 
von  der  Noth wendigkeit  getrieben  greift,  und  der  Posten  und  Lohn- 
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kutscher  sich  nur  zu  besondern  Ausflügen  oder  Abschweifungen  bedient. 
Der  Vetturin  (Lohnkutscher)  übernimmt  nicht  nur  die  Beförderung 
des  Reisenden  von  einem  bestimmten  Ort  zum  andern,  sondern  auch 
die  Sorge  (und  Bezahlung)  für  Abendessen  und  Nachtquartier  bis  zum 
Reiseziel  (excl.) ,  wodurch  man  vieler  lästigen  Verhandlungen  mit  Gast- 
wirthen  überhoben  ist.  Im  Durchschnitt  kann  man  drei  bis  vier  Scudi 
für  die  Person  täglich  rechnen  als  Maximum.  Einen  Platz  im  Cabriolet 
erhält  man  wohlfeiler. 

In  der  Regel  thut  man  am  besten,  dem  Lohnbedienten  den  Auftrag 
zu  ertheilen,  einen  zuverlässigen  und  billigen  Mann  zu  schaffen;  denn 
die  Subjecte,  die  sich  auf  der  Strasse  und  vor  den  Gasthöfen  als  Vetturini 
aufdringen,  sind  meist  nur  Tagediebe,  denen  jede  andere  Arbeit  als 
die,  den  Fremden  auszubeuten,  zu  viel  ist,  und  auf  deren  Wort  man 
nichts  geben  kann.  Die  erste  Frage  muss  immer,  wenn  man  nicht  sonst 
schon  Gewissheit  hat,  die  sein,  ob  der  sich  zum  Dienst  Meldende  Sen- 
sale (Commis8ionär)  sei,  oder  Vetturin,  und  immer  thut  man  wohl,  mit 
dem  letztern  selbst  zu  verhandeln.  Wenig  verschlägt  es,  ob  Einer  ein 
„Ritorno"  ist  oder  nicht,  da  es  keinem  darauf  ankömmt  wo  er  und 
seine  Pferde  übernachten,  und  eine  Heimkehr  ihm  nicht  den  mindesten 
Gewinn  bringt.  Ehe  man  unterhandelt ,  thut  man  wohl ,  den  Reisewagen 
sich  zeigen  zu  lassen,  die  einzelnen  Punkte  der  zu  erzielenden  Ueber- 
einkunft:  Reiseziel,  Reisezeit,  Platz  oder  Plätze  im  Wagen  anzugeben,  ' 
nach  etwaiger  Gesellschaft  und  sodann  nach  dem  Preis  zu  fragen,  und 
zwar  gleich,  wenn  man  nehmlich  die  Verköstigung  dem  Vetturin  zu 
besorgen  überlassen  will,  „col  pasto.a  Da  man  nun  gewöhnlich  eine  sehr 
grosse  Forderung  zuerst  vernimmt,  so  ist  es,  um  nicht  unnütz  Zeit  zu 
verlieren,  rathsam,  dem  entweder  durch  ein  Anerbieten  zuvorzukommen, 
oder  nach  der  oben  angegebenen  Norm  entgegen  zu  bieten,  mit  dem 
Zusatz,  dass  man  nicht  lange  handeln  und  im  Fall  der  Nichtannahme 
nach  einem  andern  Kutscher  sich  umsehen  wolle.  Nur  thue  man  kein 
zu  kleines  Gebot,  denn  wenn  es  auch  hin  und  wieder  gelingt,  so  wird 
man  doch  in  den  meisten  Fällen  aufsitzen.  Auch  glaube  man  nicht 
durch  Finten,  wie  vorgegebene  Gleichgültigkeit  über  die  Zeit  der  Ab- 
reise, etwas  zu  gewinnen.  So  viel  Tact  hat  jeder  Vetturin,  dass  er  dem 
Reisenden  auf  der  Stelle  ansieht,  ob  er  fort  will  oder  nicht.  Mich  hat 
Offenheit  immer  am  besten  und  schnellsten  zum  Ziel  geführt:  „Ich  brauche 
einen  Kutscher,  Sie  Reisende;  wir  müssen  uns,  wenn  jeder  seinen 
Vortheil  haben  soll,  verständigen.  Macht  eine  christliche  Forderung, 
und  wir  werden  bald  einig  sein**  u.  s.  w.  Freilich  sind  die  Preise  seit 
der  Erbauung  von  Eisenbahnen  sehr  gestiegen.  Das  gewöhnliche  Siegel 
auf  den  Vertrag  ist  das  Draufgeld  (Caparra)  des  Vetturins,  und  man 


Digitized  by  Google 


8 


Reisegtlegenheiten. 


bat  sich  zu  hüten,  es  vor  völliger  Uebereinstimmung  anzunehmen. 
Es  bindet  beide  Theile.  Allein  der  Reisende  darf  sich,  namentlich  bei 
grösseren  Strecken ,  darauf  allein  nicht  verlassen ,  sondern  muss  einen 
schriftlichen  Contract  mit  allen  Details  aufsetzen ,  denselben  dem  Kutscher 
vorlesen  und  von  ihm  unterschreiben  (oder,  was  eben  so  viel  ist, 
mit  dem  Kreuz  zeichnen)  lassen.  Ich  theile,  da  man  oft  im  Moment 
der  Abreise  nicht  an  Alles  denkt,  hier  zwei  solche  Contracte  (einen 
für  den  ganzen  Wagen,  den  andern  für  einen  einzelnen  Platz)  mit, 
von  denen  man  unter  den  notwendigen  Modificationen  guten  Gebrauch 
machen  wird. 

I.   Für  den  ganzen  Wagen. 

Contratto  tra  il  Sgr.  N.  N.  e  il  Vetturino  N.  N. 

Io  sottoscritto  Vetturino  m'obbligo,  di  condurre  il  Sgre.  N.  N.  e 
suoi  compagni  (oder  e  sua  famiglia  etc.)  in  una  buona  (oder,  wenn  man 
über  eine  bestimmte  übereingekommen:  nella  medesima)  carrozza  (gia 
significata  dal  Sgre.  forestiere),  con  due  (tre,  quattro)  buoni  cavalli,  ed 
incaricare  la  loro  roba  di  viaggio  cosi  ben  servata,  che  non  prenda 
nessun  danno,  e  non  si  perda  niente,  da  (Mantova  etc.)  per  (Modena  etc.) 
a  (Bologna  etc.)  in  3  (oder  4,  5,  6  etc.)  giorni,  cioe  a  dire  il  primo 
giorno  a  .  .  .  .  il  secondo  a  .  .  .  .  etc.  ed  arrivare  sempre  a  buon  ora> 
sotto  le  seguenti  condizioni: 

1)  La  vettura  tutta  intiera  (non  eccettuato  il  gabrioletto,  oder  wenn 
man  dieses  freigeben  will,  eccettuato  il  g.)  appartiene  per  questo 
viaggio  ai  detti  Sgri.  Passeggieri.  AI  vetturino  non  e  permesso» 
di  prendere  un  altro  viaggiatore,  sotto  qualunque  nome  sia. 

2)  Gli  passeggieri  ricevono  ogni  giorni  di  viaggio,  salvo  quello  delT 
arrivo,  al  conto  del  vetturino  in  un  albergo  di  prima  qualita  la 
cena  di  sei  piatti  (oder  was  man  festsetzen  will ,  Suppe  und  Dessert 
rechnet  man  nicht  piatto)  e  .  .  .  .  stanze  separate  ben  ammobigliate 
e  pulite  con  ....  letti  netti  e  buoni. 

3)  Gli  sopradetti  Signori  (oder  II  etc.)  spendono  (oder  spende)  al  so- 
pradetto  vetturino  la  somma  di  .  .  .  .  senza  altera  obbligazione  di 
pagare  (mancia)1,  pedaggio,  barriera,  cavalli,  bovi,  poste  o  altra 
cosa  sia.  11  pagamento  detto  sarä  pagato  nelle  proprie  mani  del 
medesimo  vetturino  ....  dopo  l'arrivo  a  .  .  .  . 

4)  La  partenza  da  ....  6  fissata  per  il  .  .  .  .  del  mese  .... 

*  Im  Fall,  dass  man  ein  Trinkgeld  zugesteht,  setzt  man  am  Schluss  des  Artikels 
den  Zusatz:  II  vetturino,  sotto  la  condizione  d'un  trattamento  buono,  pulitoe  soddis- 
facente  ricevra  una  buona  mano. 
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5)  In  caso  che  il  vetturino  non  tenga  un  punto  del  contratto,  il  viag- 
giatore  non  6  tenuto  di  pagare  un  quattrino. 
Datum  ....  Unterschrift  des  Vetturins,  oder  ....  per  non 
sapere  scrivere  fece  la  croce. 
Anm.    Will  man  einen  Tag  oder  einen  halben  in  einer  Stadt  ver- 
weilen, so  muss  dieses  besonders  bedungen  und  vergütet  werden.  Man 
kann  auch  die  Besorgung  des  Frühstücks  und  die  Befriedigung  der 
Facchini  an  den  Vetturin  verdingen. 

IL   Für  einen  einzelnen  Platz. 

Contratto  etc.  etc. 

Io  sottoscritto  vetturino  m'obbligo  di  condurre  il  Sgre.  N.  N.  da 
....  in  ...  .  giorni  a  .  .  .  .  in  un  legno  buono  etc.  con  ....  buoni 
cavalli  (u.  s.  w.  wie  oben)  sotto  le  seguenti  condizioni: 

1)  II  Sgr  riceve  il  .  .  .  .  posto  (in  fondo  etc.;  hier  gilt  die 

grösste  Bestimmtheit,  wenn  man  nicht  mit  dem  Vetturin  und  an- 
dern Reisenden  zugleich  Verdruss  haben  will). 

2)  II  Vetturino  non  prende  piü,  che  quattro*  persone  nell'  interno 
della  carrozza. 

3)  II  viaggiatore  riceve  etc.,  wie  oben  2,  wobei  die  Stanza  separata 
bemerkt  sein  muss,  wenn  man  nicht  mit  andern  zusammenschla- 
fen will. 

4)  II  detto  viaggiatore  paga  al  detto  vetturino  etc.,  wie  oben  3.  Auch 
4  und  5  des  obigen  Contractes  dürfen  hier  nicht  fehlen. 

Sobald  der  Vetturin  den  Contract  unterschrieben  oder  bekreuzet, 
kann  man  sich  ganz  auf  ihn  verlassen;  sollte  er  irgendwie  säumig  sein, 
so  kann  man  ihn  zur  Rede  stellen  und  für  einen  wirklichen  Bruch  des 
Contractes  die  Strafe  vollführen.  Das  Trinkgeld  hält  ausserdem  den 
Kutscher  in  Schranken.  Man  zahlt  als  einzelne  Person  für  eine  Tage- 
reise etwa  2  Francs  Trinkgeld. 

Oefters  finden  Vetturini  es  bequem,  ihre  Reisenden  gegen  andere 
von  einem  anderen  Vetturin  einzutauschen,  worein  man  mit  Vorsicht  zu 
willigen  hat.  —  Von  einem  Ort  zum  nahegelegenen  andern,  selbst  auf 
Tagreisen,  bedient  der  einzelne  Reisende  sich  mit  Vortheil  der  schnell- 
fahrenden  Cabriolets,  erwarte  aber  nicht  besonders  geringe  Forderun- 
gen; unter  3  —  4  Scudi  erhält  er  nicht  leicht  eines  für  den  Tag.  Ich 
habe  selbst  Italiener  6  Scudi  zahlen  sehen  für  ein  Cabriolet  auf  eine 
Tagereise. 

■  Oder  wie  viel  man  nach  der  Grosse  des  Wagens  gestatten  mag. 
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Reisegepäck.  Es  sei  möglichst  gering,  einfach  gepackt  und  zwar 
am  besten  in  lederne,  dem  Staub  und  Regen  undurchdringliche  Felleisen 
(Koffer);  zum  bessern  Schutz  gegen  das  Abwetzen  mit  einem  starken 
zwilchnen  Ueberzug  versehen,  der  sich  aber  mit  dem  Koffer  zugleich 
öffnen  muss,  um  kein  Hinderniss  bei  der  Dogana  zu  bilden;  auch  soll 
er  den  Namen  des  Besitzers,  wo  möglich  eine  schon  von  weitem  erkenn- 
bare Auszeichnung  (vielleicht  farbige  Streifen)  haben.  Man  muss  sich 
einzurichten  suchen,  dass  man,  ausser  etwa  Socken,  einer  Weste,  Sommer* 
beinkleider  u.  dg].,  keine  wesentlichen  Stücke  nachzukaufen  genöthigt 
ist,  weil  Wäsche  und  Kleidungsstücke,  vornehmlich  aber  Schuhwerk,  in 
Italien  theuer  und  verhältnissmässig  unhaltbar  sind.  Man  versehe  sich 
auch  ja  mit  guter,  fester  Wäsche,  welche  die  Behandlung  italienischer 
Wäscherinnen,  das  Schlagen  und  Klopfen  auf  Stein-  oder  Holzplatten, 
wenigstens  bis  zur  Rückreise  aushält.  Tägliche  Bedürfnisse  an  Wäsche 
u.  dgl.  führe  man  in  einem  verschlossenen  Nachtsack  bei  sich.  Man  ver- 
meide und  verhüte  auch  Nach-  oder  Zusendungen  mit  der  Post,  wenn 
man  nicht  ganz  übertriebene  Portosätze  mit  Gleichmuth  zu  tragen  bereit 
ist.  —  Für  diejenigen,  die  sich  Italien  nur  als  das  Land  denken,  wo 
„ein  sanfter  Hauch  vom  blauen  Himmel  weht,"  stehe  die  Bemerkung 
hier,  dass  es  nicht  nur  im  Winter,  sondern  sogar  oft  im  Sommer,  we- 
nigstens dann  in  Nächten  und  auf  den  Höhen  und  in  Häusern,  sehr 
kalt  ist,  und  dass  somit  ein  Mantel  (oder  schottisches  Plaid)  unentbehr- 
lich, ein  Schlafrock  höchst  wohlthätig  ist.  Gummischuhe  sind  gleich- 
falls anzurathen.  —  Wer  auf  einem  harten  Kissen  —  sie  sind  in  Italien 
meist  mit  Wolle  gestopft  —  nicht  bequem  schläft,  der  versehe  sich  mit 
einem  Federkopfkissen.  Ein  Hirsch-  oder  Gemsfell  statt  Bettuches  mit- 
zunehmen, ist  sehr  sensibeln  Reisenden  nicht  zu  verdenken;  allein 
nöthig  ist  es  nicht,  da  man  fast  überall  reinliche  und  gute  Betten  trifft 
Dass  Kranke  auf  ihre  besonderen  Bedürfnisse  für  das  Zimmer  und 
das  Bett,  wie  gegen  die  Kälte  Rücksicht  nehmen  müssen,  versteht  sich 
von  selbst.  —  Was  der  Reisende  als  nichtitalienische  Leetüre  wünscht, 
nehme  er  mit  sich.  Ausländische,  wenigstens  deutsche  Literatur  trifft 
er  nur  etwa  in  Mailand,  Turin,  Venedig,  Florenz,  Rom  und  Neapel  in 
einigten  Buchhandlungen;  s.  diese  Artikel. 

Reisezeit  und  Jahreszeit  Je  mehr  man  Zeit  auf  die  Reise  ver- 
wenden kann,  desto  besser;  es  mag  ein  verwirrendes  und  drückendes 
Vergnügen  sein,  in  zwei  Monaten  von  Genf  über  Turin,  Mailand,  Bo- 
logna, Rom,  Neapel,  Venedig  nach  München  zu  reisen.  Doch  haben  die 
Eisenbahnen  eine  grosse  Reisezeitersparniss  herbeigeführt.  Drei  Monate 
ist  die  kleinste  Zeit,  die  sich  Einer  für  eine  Reise  durch  ganz  Italien 
nehmeu  sollte;  besser  immer  ist  ein  halbes  Jahr,  und  am  besten  viel 
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mehr,  l  Ganz  besonders  gilt  diess  den  Kranken,  denen  wohl  je  zuweilen 
schon  eine  kurze  Luftveränderung  wohlthätig,  aber  nur  ein  längerer 
Aufenthalt  in  Italien  selbst  von  heilbringender  Wirkung  sein  kann. 

Die  beste  Jahreszeit  zur  Reise  in  Italien  ist  die  Hälfte  des  Jahres, 
deren  Mitte  der  Winter  macht  Reist  man  Ende  August  über  die  Alpen, 
so  wird  man  gerade  nach  gebrochener  Jahreszeit  in  die  südlichem  Ge- 
genden kommen.  Für  Rom  ist  der  October  der  schönste  Monat,  der 
August  der  gefährlichste,  wegen  der  dann  daselbst  herrschenden  Wechsel- 
fieber. —  Florenz  ist  im  Sommer  heisser  —  wegen  der  durch  die  Berge 
eingeschlossenen  Luft  —  als  Rom  und  Neapel,  welches  letztere  durch 
die  fast  immer  gleich  temperirte  Seeluft  zu  jeder  Jahreszeit  angenehm 
ist.  Für  Sicilien  sind ,  wenn  man  nicht  besondern  Werth  auf  den  Genuss 
der  Sommerfrüchte,  Feigen,  Trauben  etc.  legt,  März  oder  April  die 
passendsten  Monate.  Man  würde  sehr  gut  thun,  eine  Reise  von  Rom 
nach  Neapel  und  Sicilien  zwischen  das  Ende  des  Carnevals  und  den 
Anfang  der  Charwocbe  zu  verlegen;  nur  ist  der  März  in  Neapel  selten 
schön.  —  Kranke  brauchen,  wenn  sie  nicht  an  Wechselfiebern,  Leber- 
kraukheiten  und  andern  in  dem  Süden  heimischen  üebeln  gelitten,  den 
Sommer  nicht  zu  scheuen,  müssen  sich  nur  vor  der  Mittagsluft  und 
Hitze  abschliessen.  Bäder,  namentlich  Seebäder,  besucht  man  ohnediess 
nur  im  Sommer.  Dagegen  müssen  sie  jedenfalls  vermeiden  für  einen 
Winteraufenthalt  erst  im  November  oder  gar  December  auf  italienischem 
Boden  anzukommen;  später  als  Mitte  September  sollten  sie  keinen  Alpen- 
pass  überschreiten. 

Lebensweise.   Man  richte  sich  so  viel  als  möglich  nach  der  der 

»  Zur  bequemern  üebersicht  stehe  hier  eine  doppelte  Zeiteintheilung: 


Bei  3  Monaten. 

In  Turin  .  .  1  Tag, 

»  Genua  .  .  2  » 

»  Mailand  .  4  » 

»  Verona  .  1  » 

»  Padua  .  .  1  » 

»  Venedig  .  6  »> 

»  Parma  .  .  1  » 

»  Bologna  .  2  >» 

»  Florenz  .  6  » 

»  Pisa     .  .  1  » 

»  Siena  .  .  4  » 

»  Perugia  .  1  » 

»  Rom    .  .  30  » 

»  Neapel  .14  » 

»  Sicilien  .  10  » 

»  Unterwegs  10  » 


Bei  6  Monaten. 


2  Tage. 

3  » 
6  * 
2  » 
2  »» 
8  » 

2  >» 
5  p 

14  » 

3  * 
3  * 


mit  Assisi         4  » 


60  » 
öl 

10  v 

10  » 


Im  Ganzen    .   91  Tage. 


Im  Ganzen  185  Tage. 
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Landeseinwohner  und  verzichte  auf  das  strenge  Beibehalten  heimath- 
licher  Gewohnheiten.  Nur  wer  an  Wärme,  namentlich  an  Stubenwärme 
gewöhnt  ist,  folge  hier  so  wenig  als  möglich  der  italienischen  kälteren 
Weise  und  suche  sich  in  der  rauhen  Jahreszeit  Zimmer  mit  Oefen!  — 
Nirgend  ist  ünmässigkeit  gefahrlicher  als  im  Süden.  Wein  trinke  man 
nie  unvermischt,  vornehmlich  des  Abends;  von  Früchten,  namentlich  von 
Feigen,  mache  man  sparsamen  Gebrauch  und  geniesse  stets  Brod  dazu. 
Fische  sind  im  Sommer  ungesund.  Thee  ist  im  Sommer  nicht  wohl  zn 
empfehlen,  dagegen  Kaffee  mit  Chocolade  vermischt.  Bei  dem  grossen 
Gegensatz  der  Temperaturen  kleide  man  sich  nicht  zu  leicht  und  hüte 
sich  überhaupt  vor  Erkältung.  Nach  einem  leichten  Regen  bei  grosser 
Hitze,  der  kaum  den  Staub  gelöscht  hatr  vermeide  man  Ausgehen  und 
Fensteröffnen.  Die  aufsteigenden  Dünste  bringen  Kopfweh  und  Fieber; 
nach  einem  starken  Regen  ist  keine  Gefahr.  Feuchte  Betten  lasse  man 
ja  durchwärmen.  Des  Nachts  lasse  man  kein  Fenster  offen,  so  wenig 
als  in  warmer  Jahreszeit  am  Tage;  nur  Abends  öffne  man  dieselben, 
jedoch  ohne  Licht  im  Zimmer  zu  haben,  weil  sonst  Mücken  demselben 
nachziehen.  Gegen  diese,  die  besonders  in  den  der  See  oder  Flüssen 
nahgelegenen  Städten  häufig  sind,  schützt  man  sich  durch  ein  Gardinen- 
bett (Zanzaliere),  in  welchem  man,  wie  unter  einer  Taucherglocke  von 
Mousseline,  sicher  ist,  und  das  sich  wenigstens  in  den  guten  Wirths- 
häusern  immer  findet.  —  Die  Gewohnheit  der  Siesta  (eines  kurzen 
Nachmittagschlafes)  mache  man,  wenigstens  bei  heisser  Jahrzeit,  mit. 
Unbässlichkeiten  beachte  man,  damit  sie  sich  nicht  zu  Krankheiten 
steigern;  Leidende  namentlich  thun  gut,  bei  jeder  Art  von  Erkältung, 
Schnupfen ,  Katarrh ,  Rheumatismus ,  Diarrhoe  etc.,  um  in  gleichmässiger 
Temperatur  zu  bleiben,  zu  Bette  zu  gehen.  Die  italienischen  Aerzte 
stehen  nicht  überall  in  dem  Rufe  wissenschaftlicher  und  solider  Durch- 
bildung. Doch  gibt  es  in  den  Hauptstädten  hochgeachtete  Männer  dieses 
Berufs,  und  der  Reisende  findet  viele  ihrer  Namen  bei  den  Städte -Ar- 
tikeln. Auch  findet  man  fast  überall  deutsche  Aerzte.  Einer  nicht 
heftigen  Diarrhoe,  der  man  häufig  ausgesetzt  ist,  oder  sonstiger  leichter 
Verstimmung  des  Magens  hilft  man  durch  eine  geringe  Dosis  Cremor 
Tartari,  nüchtern  genommen,  durch  Fasten,  Vermeidung  des  Obst- 
genusses, namentlich  der  Feigen,  oder  auch,  selbst  bei  starker  Erkältung, 
durch  Eis  (am  besten  Citronen-  und  Erdbeereis),  durch  rohe  Eier, 
Eigelb  mit  Eiweiss  zusammengeschlagen,  etwas  Rothwein  und  Warm- 
halten des  Unterleibes,  ab.  Dem  Arzt  bezahlt  man  gewöhnlich  den 
Gang  mit  einem  Scudo,  bei  einer  langen  Cur  mit  einem  halben. 

Kirche.  Die  Kirchen  werden  mit  wenigen  Ausnahmen  (Dom  in 
Mailand,  S.  Marco  in  Venedig,  S.  Peter  in  Rom  etc.)  in  den  Mittag- 
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stunden  geschlossen  (von  12— 4)  ;  den  ganzen  Vormittag  ist  Gottesdienst 
(Predigt  in  der  Regel  nur  in  der  Fastenzeit),  und  Nachmittags  hie  und 
da  dessgleichen.  Man  braucht  sich  dadurch  vom  Besuch  und  von  der 
Betrachtung  der  Kunstwerke  (mit  Ausnahme  natürlich  des  Altars,  an 
dem  fungirt  wird)  nicht  abhalten  zu  lassen.  Die  feste  Abgeschlossen- 
heit des  Cultus  und  das  Herkommen  gestatten  viel  freie  Bewegung 
nebenher.  Nur  an  Sonn-  und  Feiertagen  ist  es  nicht  gerade  räthlich, 
in  die  menschenerfüllten  Kirchen  mit  Kunstinteressen  zu  gehen.  Eine 
äu&serliche  Theilnahme  an  den  kirchlichen  Gebräuchen  ist  übrigens 
nirgend  erforderlich;  wiewohl  jedoch  der  Italiener  frei  von  religiösem 
Fanatismus  ist,  wäre  es  gefehlt,  ihn  etwa  durch  Missachtung  (nament- 
lich bei  öffentlichen  Proceasionen  etc.)  zu  verletzen.  —  Wer  der  Er- 
kältung leicht  ausgesetzt  ist,  muss  vorsichtig  beim  Besuch  der  Kirchen 
sein,  deren  sehr  kühle  Temperatur  oft  im  grellsten  Contrast  gegen  die 
der  äussern  Luft  steht.  Für  Männer  empfiehlt  sich  ein  schwarzes  Scheitel- 
käppchen. 

Theater.  Durch  nichts  wird  der  Fremde  so  unwiderstehlich  zur 
italienischen  Lebensweise  gebracht,  als  durch  das  Theater,  vorausgesetzt 
dass  er  sich  dafür  interessirt.  In  der  Regel  beginnen  die  Darstellungen 
gegen  9  Uhr  Abends  und  endigen  um  oder  nach  Mitternacht.  Männer 
gehen  ins  Parterre  (platea).  Die  Logen  (Palconi)  sind  grossentheils  an 
Einheimische  vermiethet;  doch  findet  man  in  den  meisten  Städten  noch 
immer  einige  freie.  Nur  im  Carneval  dürfte  es  gerathen  sein,  in  Venedig, 
Mailand,  Rom  und  Neapel  Logen  sich  im  voraus  zu  bestellen.  Wer  die 
in  deutschen  Theatern  übliche  Ruhe  gewohnt  ist  und  liebt,  mache  sich 
dort  aufs  Gegentheil  gefasst  Die  Musik  oder  die  Darstellung  ist  in 
Italien  nicht  der  einzige  Zweck  des  Theaterbesuchs.  Es  ist  wohlgethan, 
im  Parterre  den  Hut  nicht  auf  dem  Kopfe  zu  behalten ,  zumal  wenn  der 
Ruf:  „Capello!"  hinter  Einem  ertönt.  Auch  ist  anzurathen,  sich  zu 
kleiden  als  ginge  man  in  Gesellschaft,  da  der  Italiener  es  thut. 

Jede  Stadt  und  jedes  Theater  haben  ihre  bestimmten  Jahreszeiten 
für  die  Oper  sowohl  als  für  das  Schauspiel.  Das  ganze  Jahr  hindurch 
sind  für  die  Oper  geöffnet  allein:  die  Scala  zu  Mailand  und  San  Carlo 
zu  Neapel  (mit  den  durch  die  Kirche  gebotenen  Ausnahmen ,  s.  Neapel). 
Die  übrigen  grossen  Theater  (Fenice  in  Venedig,  Pergola  in  Florenz, 
Tordinone  in  Rom  etc.)  schliessen  sich  ihr  nur  im  Carneval  auf;  wohl 
aber  kleinere  Theater  ausser  dieser  Zeit,  Gallo  in  Venedig,  Argentina 
in  Rom  etc.,  Bologna,  Parma,  Verona,  Palermo  haben  die  Oper  in  der 
Regel  nur  im  Winter,  Ravenna  im  Mai,  Livorno  im  Juli,  Lucca 
im  August,  Brescia  im  Juni  (während  der  Messe),  und  schliesst  sie  sich 
überhaupt  in  Handelsstädten  (wie  z.  B.  Sinigaglia)  an  die  Messzeiten  an. 
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Bäder.  Das  Leben  in  den  italienischen  Badem  ist  weniger  man- 
nichfaltig  als  in  den  deutschen,  nnd  sind  sie  mehr  Heil-  als  Vergnü- 
gungsorte. Hazardspiele  sind,  mit  einziger  Ausnahme  der  Bäder  von 
Lucca,  überall  verboten,    üebrigens  s.  u.  Bader. 

Verkehr.  Vom  Verkehr  mit  dem  italienischen  Volk  machen  die 
meisten  Reisebeschreiber  ein  abschreckendes  Bild.  Man  betrachtet  im 
Durchschnitt  alles,  vom  Stiefelputzer  bis  zum  Wirth  eines  Albergo  Reale, 
als  Betrüger,  und  räth  zu  einer  Menge  Vorsichtsmassregeln,  die  gleich- 
falls aus  dem  Register  „Betrug"  gezogen  sind;  man  schildert  die  Zän- 
kereien und  Prellereien  als  fast  unumgänglich  und  bei  der  Leidenschaft- 
lichkeit des  Volkes  als  selbst  gefahrlich.  Bei  wiederholtem  Besuch  oder 
bei  längerm  Aufenthalt  werden  die  entgegengesetzten  Erfahrungen  nicht 
ausbleiben,  und  bei  einiger  Nachgiebigkeit  gegen  die  Eigenthtimlichkeit 
italienischer  Naturen  wird  man  den  Verkehr  mit  ihnen  leicht  und  selbst 
angenehm  finden;  wenigstens  kann  man  sich  gegen  Unannehmlichkeiten 
bequem  und  ohne  Umwege  schützen.  Das  erste  Gebot  ist  das  all- 
gemein menschliche,  dass  man  den  Italiener  nicht  als  Gegner  behandle. 
Wer  ihn  zu  überlisten  gedenkt,  oder  kalt  oder  leidenschaftlich  erzürnt 
sich  ihm  gegenüberstellt,  wird  überall  den  Ktirzern  ziehen;  denn  er 
greift  ihn  an  der  Seite  seiner  Virtuosität  und  somit  bei  seiner  Ehre  an. 
Wer  den  gemeinen  Mann  in  Italien  freundlich,  offen,  wohlwollend  be- 
handelt, wird  sich  nicht  zu  beklagen  haben;  mit  heiterer  Laune  und 
Scherzen  wird  er  ihn  ganz  gewinnen.  Obgleich  mit  Wenigem  zufrieden, 
ist  er  doch  unersättlich  wo  er  Kargheit  argwohnt,  und  für  des  Rei- 
senden mürrisches  Gesicht  hält  er  sich  zu  einer  Forderung  berechtigt, 
wie  für  eine  Last,  die  er  getragen.  Vor  Festigkeit,  sobald  sie  Grund 
hat,  bezeugt  er  Achtung  und  nach  Befinden  Furcht;  allein  Prätensionen, 
von  denen  der  Fremde  durch  die  Umstände  und  durch  die  Natur  der 
Sache  selbst  nachzulassen  gezwungen  ist,  machen  ihn  störrig  und  un- 
verschämt. Auch  hüte  man  sich  sehr,  die  Forderungen  des  gemeinen, 
meist  sehr  armen  Mannes,  mit  dem  Maase  deutscher  Ehrliebe,  Ehrlich- 
keit und  Rechtlichkeit  zu  messen.  Bedürfniss  und  Erwartung,  dasselbe 
durch  den  minder  Bedürftigen  oder  gar  Reichen,  wofür  jeder  Fremde 
in  Italien  gilt,  befriedigt  zu  sehen,  rechtfertigen  in  der  Seele  des  gemeinen 
Mannes  seine  selbst  ungerechteste  Forderung,  die  aber  mit  unglaublich 
Wenigem  befriedigt  wird,  sobald  es  mit  guter  Art  geschieht.  *  —  Ohne 

«  Aus  demselben  Grunde  aber  sei  man  auch  sparsam  mit  Vertrauen.  Man  entgeht 
mancher  bittern  Täuschung,  wenn  man  nicht  das  Geringste  von  einem  Facchino,  Vettu- 
rino,  Kaufmann,  Wirth  etc.  verschlossen  oder  versiegelt  annimmt.  Wie  Viele 
haben  schon  in  wohlverpichton  Flaschen  unier  dem  Namen  und  für  den  Preis  von  Mar- 
sala  oder  Cyperwein  ordinären ,  vielleicht  untrinkbaren  Landwein  mit  sich  genommen. 
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behaupten  zu  wollen,  dass  es  nur  eine  einzige  richtige  Art  des  Ver- 
kehrs mit  Italienern  gebe,  will  ich  in  den  folgenden  Abschnitten  von 
derjenigen  Rechenschaft  ablegen,  die  mich  nicht  nur  vor  jeder  Ver- 
driesslichkeit  bewahrt,  sondern  vielmehr  mir  das  Volk  in  seiner  natür- 
lichen Liebenswürdigkeit  gezeigt  hat.  1 

Das  erste  Erforderniss  des  Verkehrs  ist  die  Sprache.  So  viel 
mns8  Einer  lernen,  ehe  er  nach  Italien  geht,  dass  er  sich  und  seine 
Wünsche  den  Leuten  verstandlich  machen  und  ihre  Antworten  verstehen 
kann.  Die  Sprache  verbindet  Geister;  ohne  Sprache,  das  deutlichste 
Zeichen  des  verborgenen  Gedankens,  bleiben  die  Menschen  sich  fremd, 
mit  dem  Argwohn  der  Feindseligkeit  gegenüber;  denn  das  ist's  ja,  was 
nns  instinctartig  zur  Wissenschaft  überhaupt,  zum  Verstehenwollen  der 
Welt  und  ihrer  Erscheinungen  treibt,  dass  uns  alles  Unverstandene  wie 
eine  verhüllte,  möglicherweise  feindliche  Macht  gegenüber  steht  Durch- 
kommen lässt  sich  in  Italien  freilich  mit  dem  Französischen;  ja  sogar 
ohne  alle,  als  die  Zeichensprache;  aber  je  mehr  man  mit  dem  Italiener 
auf  gleichem  Boden  steht,  je  mehr  man  sich  sogar  zu  Eigentümlich- 
keiten der  Mundart  bequemt,  kurz  je  vertrauter  man  mit  ihm  wird, 
desto  umgänglicher  wird  er.  Dazu  kommt,  dass  der  Italiener  für  seine 
Sprache  eine  unbegrenzte  Vorliebe  hat,  und  in  ihrem  Lobe  und  dem 
Anhören  desselben  nie  müde  wird.  Je  besser  Einer  spricht,  je  mehr 
Gewalt  hat  er  in  Händen. 

Facchini.  Die  erste  und  allerdings  meist  unangenehme  Bekannt- 
schaft, die  man  in  Italien  macht,  sind  die  Lastträger  (Facchini),  die 
sich  gewöhnlich  schaarenweise  an  den  Wagen,  in  den  Bahnhof,  oder 
an  den  Landungsplatz  drängen  und  der  Habseligkeiten  des  Fremden  zu 
bemächtigen  suchen,  um  dafür,  dass  sie  dieselben  ins  Wirthshaus  tragen, 
zu  einer  Geldforderung  sich  berechtigt  zu  machen.  Ist  diess  vor  dem 
Wirthshause  selbst,  so  fragt  man  den  Kellner  nach  dem  „Facchino  di 
Casa."  In  der  Kegel  ist  ein  solcher  da;  ihm  übergibt  man  sein  Ge- 
päck, und  gegen  etwaige  Unarten  desselben  ist  man  durch  den  Wirth 
geschützt.  Ist  keiner  da,  so  wählt  man  aus  den  Umstehenden  Einen 
(oder  so  viel  man  braucht),  verwehrt  dabei  auf  das  bestimmteste  das 
Zugreifen  Vieler,  fragt  ihn  aber  vorher,  ob  er  mit  der  Bezahlung  zu- 
frieden sein  werde  (man  kann  ihm  die  Summe  sogleich  nennen,  und 
thut  wohl  daran);  sie  richtet  sich  natürlich  nach  dem  Umfang  des  Ge- 
päckes (für  einen  Gang  Vj  —  1  Fr.),  je  nachdem  der  Mensch  schwer 
oder  leicht  zu  tragen  hat;  wo  nicht,  wählt  man  einen  andern.  So 

*  Der  reisende  Italiener  behandelt  seine  Landsleute  durchaus  anders,  barsch, 
karg,  mit  Drohungen  und  Vorspiegelungen.  Ich  habe  nicht  gesehen,  dass  er  weiter 
gekommen  wäre,  als  ich. 
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kommt  man  jeder  Scene  zuvor.  Man  kann  auch,  will  man  diess  ver- 
meiden, dem  Wirth  (auch  dem  Vetturino)  die  Bezahlung  des  Facchino 
(mit  Angabe  der  Summe)  auftragen,  und  entgeht  damit  noch  sicherer 
dem  Streit.  Ganz  so  verhält  man  sich  bei  der  Ankunft  im  Hafen,  im 
Bahn-  oder  im  Posthofe,  wo  natürlich  die  Entfernung  vom  Wirthshaus 
die  Preisbestimmung  motivirt.  Hat  man  indess  versäumt  zu  accordiren, 
und  zeigt  der  Facchino  sich  mit  der  empfangenen  Summe  unzufrieden 
—  worauf  mit  Sicherheit  zu  rechnen  ist  —  so  lasse  man  ihn  eine  Zeit- 
lang vergebens  mehr  fordern,  bleibe  stets  ruhig,  heiter,  rechne  ihm 
etwas  vor,  was  er  mit  dem  empfangenen  Gelde  anfangen  könne,  und 
gebe  zuletzt  noch  eine  Kleinigkeit.  Die  geringste  Münze  stellt  ihn  ganz 
zufrieden;  allein  ohne  diesen  Nachschuss,  selbst  auf  eine  beträchtliche 
Bezahlung,  wird  man  den  Kerl  nicht  los!  —  Bei  der  Abreise"  gelten 
natürlich  dieselben  Regeln. 

Wirthshäuser.  Man  gehe  überall  in  die  des  ersten  oder  min- 
desten zweiten  Ranges,  als  deren  Herren  man  durchgehends  humane, 
meist  gebildete  Männer  finden  wird.  Selten  sind  die  Forderungen  in 
niedern  Gasthöfen  geringer,  die  Bedienung  ist  schlechter,  und  ein  Ver- 
ständni8s  ist  schwieriger  bei  grösserem  Mangel  an  Bildung.  Besorgt  der 
Vetturin  die  Kost,  so  hält  man  sich  nur  an  diesen  in  Klagefällen, 
z,  B.  wenn  der  Wein  schlecht,  das  Essen  gering ,  die  Bettwäsche  schmutzig 
u.  s.  w.  Der  Empfang  im  Wirthshaus  ist  fast  überall  zuvorkommend 
und  freundlich.  In  der  Regel  wird  aber  dem  Fremden,  wenn  er  nicht 
das  Zeichen  des  Reichthums  oder  Ranges  zur  Schau  trägt,  das  beste 
Zimmer  nicht  angeboten;  wohl  aber  auf  Begehren,  wenn  es  frei  ist, 
ein  besseres  und  noch  besseres  etc.  Die  Preise  der  Zimmer,  Mahlzei- 
ten etc.  habe  ich  in  vielen  Fällen  bei  den  Gasthöfen  angegeben ,  wo  ich 
sie  mit  Sicherheit  erfahren  konnte.  Inzwischen  richtet  sich  der  Wirth 
nicht  nach  den  Angaben  des  Reisehandbuchs,  selbst  wenn  sie  von  ihm 
herrühren,  sondern  nach  Zeit  und  Umständen.  Bleibt  man  nur  über 
Nacht,  so  verlohnt  sich's  nicht  der  Mühe  nach  dem  Preis  des  Zimmers 
zu  fragen,  am  wenigsten  in  grössern  Städten,  wo  alles  geregelt  ist,  eher, 
wenn  man  einmal  in  einem  Dorfe  zu  übernachten  gezwungen  ist,  wo 
die  Leute  keinen  Massstab  haben.  Gedenkt  man  länger  als  einen  Tag 
an  dem  Ort  zu  verweilen,  so  lasse  man  sich  die  Rechnung  geben,  und 
spreche  die  Absicht  aus,  dass  man  länger  bleiben  wolle,  und  desshalb 
die  Preise  des  Wirthes  zu  kennen  wünsche.  Findet  man  sodann  diese 
zu  hoch,  so  setze  man  nach  eigenem  Ermessen  andere  daneben,  lege 
die  so  veränderte  Rechnung  dem  Wirthe  mit  der  Frage  vor,  ob  er  dafür 
bei  längerem  Aufenthalt  die  Bewirthung  und  Beherbergung  übernehmen 
wolle?  In  den  meisten  Fällen  wird  man  die  bereitwilligste,  in  einigen 
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die  durch  ein  „Poco,  Signore!"  verzögerte  Zustimmung,  endlich  auch 
wohl  einmal  den  Versuch  zu  einer  mittlem  Bestimmung  finden;  schwer- 
lich aber  dürfte  der  Reisende  erleben,  dass  der  Wirth  ihn  nach  einem 
andern  Gasthof  ziehen  liesse,  vorausgesetzt,  dass  man  keine  unbilligen 
Forderungen  an  ihn  macht  und  dass  die  Wohnungen  nicht  gerade  über- 
aus gesucht  sind. 1 

PrivatWOhnuilgen.  Der  einzelne  Reisende,  der  sich  eine  Privat- 
wohnung miethet  auf  Monat-  oder  längere  Bauer,  hat  wenig  mehr  zu 
beobachten,  als  dass  der  Miethzins  (mit  oder  ohne  Servizio)  genau  fest- 
gestellt und  jedesmal  bei  Bezahlung  desselben  eine  Quittung  ausgestellt 
werde.  Familien,  die  mit  grösseren  Bedürfnissen  reisen,  thun  wohl, 
einen  schriftlichen  Contract  zu  machen ,  in  welchem  ausser  den  bezeich- 
neten Zimmern  auch  die  übrigen  Anforderungen  an  Bedienung,  an 
Handtücher,  Bett-  und  Tafel  wasche,  heisses  Wasser,  jegliches  Geschirr 
zu  Mittagessen,  Thee,  Kaffee  etc.  bestimmt  angeführt  sind ,  weil  sonst 
leicht  überraschende  Nachforderungen  folgen.  Im  Ganzen 
aber  wird  man  gut  thun,  mit  den  Hausleuten  sich  auf  einen  guten  und 
liberalen  Fuss  zu  stellen.  —  An  vielen  Orten  sind  neuerer  Zeit  Pen- 
sionen eingerichtet,  die  als  ein  Mittelding  zwischen  Hötel  und  Privat- 
wohnung, und  mit  billigen  Preisen  sich  sehr  empfehlen;  aber  man  ist 
an  bestimmte  Stunden  für  Frühstück  und  Pranzo  gebunden. 

Trinkgelder  sind  Geschenke;  sie  dürfen  also  weder  einerseits  zu 
karg  gegeben,  noch  andererseits  zurückgewiesen  werden,  ohne  den  Geber 
sogleich  jeder  Verpflichtung  zu  überheben.  „Dieses  oder  gar  nichts!" 
ist  in  diesem  Falle  eine  unfehlbare  Zauberformel.  Ich  will  auch  hier 
wieder  eine  ungefähre  Uebe reicht  der  gewöhnlichen  Summen  geben, 
wobei  der  Reisende  mit  Zuversicht  auf  Zufriedenheit,  in  den  meisten 
Fällen  auf  ein  „Grazie"  rechnen  kann.  Neuerer  Zeit  ist  zwar  in  den 
grössern  Wirthshäusern  die  Einrichtung  getroffen  worden,  dass  das 
„Service"  in  Rechnung  gestellt  wird,  und  den  Bedienten,  mit  Aus- 
nahme des  Portiers  und  des  Piccolo,  verboten  ist,  Trinkgelder  zu  for- 
dern. Wo  indess  diese  Einrichtung  nicht  besteht,  möge  folgendes  zur 
Richtschnur  dienen: 

Dem  Oberkellner  oder  Kellner  (Cameriere)  bei  eintägigem 
Aufenthalt  1  Fr.;  bei  blossem  Mittagessen  (also  auch  in  Trattorien) 
jedesmal  3  kr.  (2  Sous,  2  Bajocchi).  Dogegen  bei  zwei-  und  dreitägigem 
Aufenthalt  1—2  Fr.,  bei  einmonatlichem  1  Scudo  und  in  diesem  Ver- 
hältniss  weiter.   Dem  Portier  1  Fr. 

1  Dieselbe  Methode  kann  man  gegen  jede  übertriebene  Rechnung  anwenden,  wobei 
nur  jedes  Zeichen  von  Unmuth,  jedes  verletzende  Wort  vermieden  werden  muss, 
wenn  man  leicht  und  schnell  zum  Ziel  kommen  will. 

Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II.  2 
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Dem  Piccolo,  wenn  er  Schuhwerk  und  Kleider  gereinigt,  das 
kleine  Gepäck  aus  und  in  den  Wagen  hat  tragen  helfen,  bei  eintägigem 
Aufenthalt  l/2  Fr.,  sodann  bei  mehrtägigem  1  Fr.,  für  den  Monat  einen 
halben  Scudo. 

Der  Magd,  die  gewöhnlich  das  Bett  und  Zimmer  besorgt,  das 
Gleiche. 

Dem  Koch  gebührt  herkömmlich  nichts;  inzwischen  wird  man  bei 
längerm  Aufenthalt  sich  ihm  gerne  durch  ein  kleines  Geschenk  von 
3  Fr.  für  den  Monat  zum  Freunde  machen. 

Dem  Hausknecht,  der  um  Pferd  und  Wagen,  also  um  den  Vet- 
turin  sich  verdient  gemacht,  gebührt  gleichfalls  nichts  vom  Reisenden; 
aber  die  geringste  Kupfermünze  hebt  er,  wenn  man  nur  nicht  sogleich 
damit  bei  der  Hand  ist,  vom  Boden  auf. 

In  den  öffentlichen  Sammlungen  sind  im  Königreich  Italien  die 
Trinkgelder  für  die  Custoden  abgeschafft. 

Der  Lohnbediente  (Domestico  di  Piazza),  eine  der  dem  Reisenden, 
der  wenig  Zeit  übrig  hat,  durch  seine  Orts-  und  Personalkenntniss  nütz- 
lichsten Personen,  wenn  man  sich  (namentlich  in  Betreff  der  Sehens- 
würdigkeiten) ihm  nicht  unbedingt  übergibt,  besorgt  alle  Gänge,  zur 
Polizei,  Post,  Bibliothek,  zum  Wechsler,  ins  Theater  etc.,  sieht  sich 
nach  Fahrgelegenheit  um  u.  8.  w.  Hier  gilt  nur  eine  Vorsichtsmassregel: 
Miethet  man  den  Lohnbedienten  nicht  für  den  ganzen 
Tag,  wofür  er  4—5  Fr.  (5—6  Paoli)  erhält,  so  muss  man  dieses 
ihm  sogleich  nach  dem  ersten  Gang  anzeigen;  ausserdem  halt 
er  sich  gebunden  und  im  Dienst,  und  verlangt  für  alle  die  Zeit  Be- 
zahlung, für  die  ihm  der  Dienst  nicht  ausdrücklich  aufgesagt  ist.  Für 
einen  einzelnen  Gang  zahlt  man  l/2  Fr.  (1  Paul),  für  1  Stunde  1  Fr. 
(2  Paoli),  für  2—4  Stunden  2  Fr.  Wer  ohne  Lohnbedienten  und  ohne 
Zeitverlust  die  Sehenswürdigkeiten  aufsuchen  will,  thut  gut  (mit  Hülfe 
dieses  Buchs)  ein  Verzeichniss  derselben  zu  machen,  einen  Wagen  zu 
miethen  und  dem  Kutscher  die  Wahl  der  Wege  vorzuschreiben  oder  zu 
überlassen. 

Kaffeehäuser.  Es  ist  in  Italien  nicht  so  üblich,  wie  in  Deutsch- 
land, wenn  gleich  möglich,  den  Kaffee  im  Wirthshaus  zu  nehmen.  Die 
Kaffeehäusser  sind  —  mit  Ausnahme  der  Siestazeit,  2—4  Uhr  Nachmit- 
tags, und  an  einigen  Orten  des  Sonntagsvormittags  von  8—12  ühr  — 
an  vielen  Orten  Tag  und  Nacht  offen,  und  Kaffee  zu  jeder  Stunde 
bereit.  Des  Morgens  (nicht  des  Nachmittags)  erhält  man  hier  auch 
Milch;  an  manchen  Orten,  vornehmlich  im  Süden,  nur  das  Gelbe  vom 
Ei  statt  der  Milch.  Semmel,  geröstetes  Brod,  Butter  fehlen  fast  nirgend, 
Chocolade  und  Mescolade  (halb  Kaffee,  halb  Chocolade)  bekommt  man 
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vornehmlich  im  nördlichen  Italien  sehr  gut.  Eis  und  ähnliche  Erfri- 
schungen findet  man,  jedoch  in  der  Regel  erst  nach  5  Uhr  Nachmit- 
tags, und  nicht  in  jedem  Kaffeehause.  —  Der  Kellner  im  Kaffeehaus 
wird  nicht  Cameriere,  sondern  „Bottegha"  gerufen.  Ein  kleines  Trink- 
geld (von  einigen  Soldi  oder  Bajocchi),  das  man  bei  öf terra  Besuch 
von  Zeit  zu  Zeit  der  Bezahlung  beifügt,  steigert  seine  Dienstbeflissen- 
heit. Schön  eingerichtet  sind  einige  grosse  Kaffeehäuser  in  Turin ;  ganz 
reizend  die  Concordia  und  die  Italia  in  Genua;  von  grosser  Ausdeh- 
nung und  Annehmlichkeit  ist  das  Cafe  Pedrocchi  in  Padua  und  Venedig 
hat  am  Marcusplatz,  Neapel  am  Schlossplatz  einige  vortreffliche  Cafes. 
Dagegen  fehlt  nicht  nur  Eleganz,  sondern  der  gewöhnliche  Anstand, 
jede  Bequemlichkeit  und  Reinlichkeit  fast  in  allen  andern  italienischen 
Kaffeehäusern. 

Handwerker  und  Kaufleute.  1  Beide  sind  gewohnt  die  For- 
derangen höher,  als  recht  ist,  zu  stellen;  man  muss  also  handeln,  und 
kann  im  Ganzen  rechnen,  dass  die  Preise  denen  in  Deutschland  und 
Frankreich  gleich  stehen;  nur  alles  Holz-  und  Eisenwerk,  so  wie  Tücher, 
sind  theurer,  dagegen  inländische  Seidenwaaren  bedeutend  wohlfeiler. 
Selbst  im  italienischen  Buchhandel  bestehen  keine  festen  Preise,  und 
man  lasse  sich  durch  den  aufgedruckten  nicht  irre  machen.  Von  6  Francs 
kann  man  oft  2  weghandeln. 

Briefe.  Briefe  lässt  man  sich  in  der  Regel  „poste  restante"  kommen, 
wobei  vornehmlich  zu  beachten,  dass  Vor-  und  Zuname  ganz  deutlich 
geschrieben  sein  müssen,  wenn  die  Briefe  nicht  in  Gefahr  kommen  sollen, 
in  ganz  falsche  Fächer  gestellt  zu  werden.  Ist  es  doch  einem  meiner 
Bekannten,  M.  de  Z.,  begegnet,  dass  er  wochenlang  vergeblich  nach 
Briefen  gefragt,  die  er  mit  Sicherheit  erwartete,  bis  sie  der  Postofficiant 
endlich  unter  dem  Buchstaben  D  suchte  und  fand !  Inzwischen  ist  man 
dabei  noch  andern  Unbequemlichkeiten  ausgesetzt,  dem  Gedräng  am 
Fenster  der  Austheilung,  dem  Missverstehen  der  Postofficianten  (wo- 
gegen freilich  eine  Karte  mit  dem  Namen  schützt),  vergeblichen  Gängen, 
weil  entweder  Briefe  fehlen  oder  die  Post  geschlossen  ist  etc.  Desshalb 
ist  es  vorzuziehen,  dass  man  seine  Briefe  unter  bestimmter  Adresse,  im 
Nothfall  eines  Hötels,  in  dem  man  zu  wohnen  gedenkt,  abgeben  lässt. 
Bekannt  ist  für  Künstler  und  Gelehrte  in  Rom  das  Cafe  greco;  wer 
aber  seine  Briefe  an  Banquiers  adressiren  lässt,  sehe  sich  vor!  denn 
bei  diesen  steht  „Gefälligkeit"  auf  dem  Preis  -Courant,  und  Torlonia 
z.  B.  lässt  sieh  für  einen  Brief  einen  Scudo  zahlen.  Auch  lasse  man 
die  Briefe  daheim  nicht  weiter  frankiren,  als  dort  die  Postverordnungen 

•  VgL  die  Anmerkung  p.  14  *. 
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fordern,  sie  werden  sicherer  besorgt;  und  das  „franco"  wird  nicht 
überall  unbedingt  respectirt.  Auch  da,  wo  man  in  Italien  unfrankirt 
absenden  kann,  thue  man  es;  oder  frankire  nicht  weiter,  als  durchaus 
erforderlich  ist.  Stadtbriefe  sind  stets  zu  frankiren.  Briefmarken  (bolli) 
in  jedem  Tabakladen.  —  Electro- magnetische  Telegraphen  durch  ganz 
Italien! 

Mauth  (Dogana).  In  Bezug  auf  die  Hauth  haben  die  neuen  Ver- 
hältnisse durch  Beseitigung  von  Grenzlinien  dem  Reisenden  grosse  Er- 
leichterung verschafft.  Nur  Venetien  und  der  Kirchenstaat  haben  gegen 
das  Königreich  Italien  Zollgrenzen.  In  Rom  selbst  hat  der  Reisende  mit 
der  Dogana  nur  wenig  mehr  zu  thun.  Die  Untersuchung  des  Gepäcks 
erfolgt  entweder  zu  Civitä  Castellana,  zu  Civita  vecchia,  zu  Ceprano 
oder  an  einem  andern  Grenzort,  wo  der  Fremde  zuerst  den  Kirchen- 
staat betritt  Da  gibt  er  auch  gegen  Empfangschein  seinen  Pass  ab.  Im 
Kirchenstaat  unterliegen  die  Bücher  im  Reisekoffer  der  Censurl  Waffen 
sind  in  Venetien  und  dem  Kirchenstaat  dem  Reisenden  nicht  gestattet. 
Für  das  Königreich  thut  man  gut,  sich  bei  der  Gesandtschaft  einen 
„Waffenpass"  geben  zu  lassen.  Auf  der  Mauth  hat  man  es  gewöhnlich 
mit  zwei  Leuten  zu  thun ,  mit  dem  Commissär  und  dem  Visitator.  An 
letztern  hält  man  sich  zumeist;  ihm  öffnet  man  das  Gepäck  und  gibt 
ihm  während  der  Untersuchung,  wenn  man  sie  abzukürzen  wünscht,  ein 
kleines  Geschenk  (von  V,  bis  1  Fr.).  —  Reist  man  in  höherem  Auftrag, 
oder  ist  man  durch  Stand,  Dienst  oder  Bekanntschaft  irgend  befähigt, 
sich  von  den  resp.  Gesandtschaften  oder  Ministerien  einen  sog.  „Lascia 
pa8sareltt  zu  verschaffen,  d.  h.  einen  Empfehlungsbrief  an  die  resp. 
Mauthbehörden  an  der  Grenze  und  an  den  Thoren,  so  versäume  man 
diess  ja  nicht!  Ein  solcher  wird  aufs  pünktlichste  respectirt,  und  man 
ist  jeder  Visitation  überhoben. 

Bettler.  Wer  war  in  Italien  und  hat  nicht  mit  diesen  stechenden 
Insecten  seine  Noth  gehabt?  Doch  kann  man  auch  mit  ihnen  fertig 
werden,  wenn  man  nur  nicht  absolut  die  Hand  verschliesst,  und  daran 
denkt,  dass  ohne  Noth  —  gesetzt  auch,  er  habe  sie  sich  muth willig  ge- 
schaffen —  Keiner  bettelt.  Man  habe  wo  möglich  stets  kleine  Münze 
bei  sich,  und  wenige  Bettler  wird  man  ja  gerne  beschenken.  Freilich 
kommen  sie  zu  Schaaren,  und  gibt  man  einem,  so  weicht  keiner  mehr, 
der  nicht  erhalten;  so  wenig,  als  wenn  man  keinem  gibt;  denn  die 
Hoffnung  gibt  keiner  auf,  ohne  Vertrag.  Den  kann  man  aber  machen: 
„Ihr  seid  zu  viele,"  sagt  man,  „wäre  ich  Papst  oder  Kaiser,  ich  wollte 
euch  alle  reich  machen;  so  aber  habe  ich  nur  für  3,  5,  6  etc.  eine 
kleine  Gabe,  die  will  ich  dem  und  dem  geben;  wollt  ihr  andern  dann 
zufrieden  sein  und  euch  gelegentlich  an  einen  andern  wenden?  Wo 
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nicht,  so  bekommt  niemand  etwas. u  In  den  meisten  Fällen  erkauft 
man,  wenigstens  sich,  damit  den  Frieden.  In  Rom,  wo,  wie  überhaupt 
im  Kirchenstaat,  das  Bettlerthum  gehegt  wird,  und  somit  die  erdenk- 
lichste Ausbreitung  hat,  habe  ich  sehr  bald  fast  gar  keine  Beschwerde 
von  denselben  gehabt.  Einmal  freilich  muss  man  jedem  Bettler,  der 
nicht  aller  Ansprüche  unwürdig  ist,  geben;  kommt  er  wieder,  so  sagt 
man:  „Heute  nicht!"  Lässt  er  nicht  ab,  so  droht  man  ihn  nie  wieder 
zu  beschenken.  Nun  ist  er  ruhig  und  wartet  für  lange  Zeit.  Dann 
muss  man  zuweilen  unaufgefordert  etwas  geben,  und  man  wird  bald, 
da  unter  den  Leuten  eine  gewisse  Verbrüderung  besteht,  wenig  mehr 
belästigt  werden.  Sie  sind  vom  guten  Willen  überzeugt  und  —  warten. 
Nur  überall  auf  dem  Lande  im  Kirchenstaat  gilt  das  nicht.  Keine  noch 
so  volle  Reisekasse  würde  dort  ausreichen,  die  zahllosen,  unaufhör- 
lichen Ansprüche  zu  befriedigen,  und  keine  noch  so  grosse  Beredtsam- 
keit,  das  faule  Gesindel  zu  beschwichtigen.  Man  wird  dort  nach  weni- 
gen Tagen  abgehärtet  genng  sein,  um  das  unvermeidliche  „vor  Hunger 
sterben  müssen"  anhören  zu  können!  Es  ist  eines  der  grössten  Ver- 
dienste der  kön.  italienischen  Regierung,  wirksame  Massregeln  gegen 
den  Bettel  ergriffen  zu  haben.  In  Bologna,  Neapel,  Mailand,  Turin  etc. 
wird  man  nicht  mehr  belästigt,  in  Florenz  dagegen  war  das  Unwesen 
1865  noch  ziemlich  arg. 

Räuber.  Das  Verhalten  gegen  sie  hängt  grossentbeils  von  der 
Denkweise  der  Reisenden  ab.  Nach  dem  Charakter  der  Italiener  im 
Ganzen  zu  seb  Ii  essen,  dürfte  entschlossene  Gegenwehr  bewaffneter  Rei- 
senden einen  glücklichen  Ausgang  nicht  zweifelhaft  lassen;  nur  müsste 
man  sich  auf  Kutscher  und  Postillon  verlassen  können.  Revolver  (Pistolen 
mit  4  oder  6  Schüssen)  sind  wohl  die  beste  Reisewaffe.  Will  man  sein 
Leben  nicht  in  die  Schanze  schlagen,  so  ist  das  räthlichste  ein  Accord. 
Gehen  aber  die  Räuber,  die  gewöhnlich  in  grösserer  Anzahl  ihren  Streich 
ausführen,  nicht  darauf  ein,  und  es  ertönt  der  Schreckensruf:  „Faccia 
in  terra!"  so  bleibt  nichts  übrig,  als  sich  mit  dem  Gesicht  auf  die  Erde 
zu  werfen  und  sich  ausplündern  zu  lassen.  Die  beste  Methode  ist,  wie 
bei  der  Cholera,  die  prophylaktische;  denn  ohne  Disposition  wird  so 
leicht  keiner  angefallen.  Man  muss  also  alles  Reichthum  verrathende 
Aufsehen  vermeiden,  oder ,  wenn  man  diess  nicht  kann,  sich  mit  hin- 
länglicher Bedeckung  schützen.  Päpstliche  Dragoner  sind  tüchtige  Mili- 
tärs, und  verdienen  den  Schimpf  nicht,  den  man  ihnen  gewöhnlich 
anthut,  sondern  vielmehr  die  Auszeichnung,  die  ihnen  Horace  Vernet 
in  seinen  „Räubern"  gegeben.  —  Die  Post  wird  nur  dann  angefallen, 
wenn  sie  bedeutende  Geldsummen  führt;  aber  der  Räuber  erfährt  diess 
leichter  als  der  Reisende.   Die  unsichersten  Gegenden  sind  noch  immer 
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die  Umgebung  von  Rom  und  vornehmlich  der  Weg  nach  Neapel ;  dess- 
gleichen  Sicilieu,  namentlich  die  Umgegend  von  Palermo. 

Bekanntschaften.  Es  gehört  zu  den  grössten  Annehmlichkeiten 
der  Reise,  den  Italiener  von  Stand  und  Bildung  kennen  zu  lernen,  und 
der  Gelegenheiten  gibt  es  verschiedene.  Die  nächste  bietet  die  Reise 
selbst;  allein  hier  gilt  es  zuerst  sich  und  sein  Recht  festzustellen.  Denn 
der  Italiener,  mit  dem  man  gewöhnlich  im  Reisewagen  zusammentrifft 
(der  Geschäftsmann,  Advocat,  Schauspieler,  Student,  kurz  der  Italiener 
aus  dem  [halb]  gebildeten  Mittelstand)  ist  im  Durchschnitt  ins  Unglaub- 
liche rücksichtslos,  egoistisch,  selbst  unartig  und  roh.  Er  zeigt  diese 
(wenn  es  möglich)  in  der  Anmassung  eines  ihm  nicht  gebührenden 
Platzes,  in  der  Weise  wie  er  von  dem  seinigen  Gebrauch  macht,  in  der 
Wahl  des  Zimmers,  Bettes  etc.,  in  der  oft  ganz  unverschämten  Naivetät 
beim  Essen  und  Trinken,  und  überall.  Hat  man  sich  dagegen  in  runden 
(obschon  nie  verletzenden)  Worten  verwahrt,  so  hat  man  an  dem  sonst 
unverträglichen  Menschen  einen  angenehmen,  selbst  gefälligen  Reise- 
gesellschafter, Gesprächig,  der  Landesliteratur  und  Verhältnisse  kundig, 
theünehmend  und  wissbegierig,  scherzend  und  zuletzt  herzlich,  ist  im 
Durchschnitt  jeder  Italiener.  In  Familien  oder  in  sog.  Häuser  empfohlen 
zu  sein,  ist  von  besonderm  Werth.  Zwar  nicht  die  nordische  Gastfreund- 
schaft erwarte  man ,  aber  dennoch  eine.  Der  Italiener  kennt  kaum  einen 
höhern  Genuss  als  „Conversazione,"  und  zu  dieser  wird  der  Fremde 
mit  Vorliebe  gezogen.  Der  Italiener,  und  unter  diesen  besonders  der 
Römer,  freut  sich  der  Bekanntschaft  der  Fremden,  allein  erwartet  das 
Entgegenkommen.  So  zurückhaltend  er  anfangs  ist,  so  offen  und  an- 
genehm ist  er  nachher  (und  sind  es  vornehmlich  die  Frauen).  End- 
lich sind  die  Geistlichen  zu  nennen,  sowohl  in  als  ausser  Klöstern, 
häufig  gebildete,  unterrichtete  und  fast  ohne  Ausnahme  wohlwollende 
Leute,  so  lange  man  in  keinen  feindlichen  Conüict  mit  ihnen  kommt 
(denn  glühende  Eifersucht  ist  das  allgemeine  ungeschmälerte  Erbtheil 
aller  Italiener).  Mit  ihnen  ist  der  Umgang  der  angenehmste,  belehrendste 
und  oft  nützlichste,  namentlich  in  Betreff  der  Bibliotheken,  Museen  und 
sonstiger  Anstalten.  —  Ist  man  in  den  grössern  Städten  an  ein  Haus, 
bei  Gesandtschaften  etc.  empfohlen  und  wird  zu  den  Diners  und  Soirecs 
eingeladen,  so  ist  die  Beobachtung  eines  üblen  Missbrauchs  nöthig, 
wenn  man  nicht  um  die  Ehre  kommen  will:  die  Dienerschaft  erwartet 
von  Zeit  zu  Zeit  einen  Scudo  Trinkgeld,  den  man  an  den  einladenden 
Diener  gibt;  widrigenfalls  bestellt  sie  keine  Einladung  mehr. 
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Italien  ist  eine  Halbinsel  und  erstreckt  sich  vom  23°  3'  bis  36°  10' 
der  Länge  und  vom  46°  bis  38°  N.  Breite,  ist  nach  Westen  und  Süden 
vom  mittelländischen  (Mare  Tyrrhenum  und  Jonium),  nach  Osten  vom 
adriatischen  Meer  umflossen,  grenzt  ausserdem  westlich  an  Frankreich, 
nördlich  an  die  Schweiz  und  Tyrol,  war  in  der  Urzeit  von  Galliern  im 
Norden,  von  etrurischen  und  oscischen  Völkern  in  der  Mitte  und  weiter 
unten  von  Griechen  bewohnt.  Auf  einem  Flächeninhalt  von  5937(/2 
Q.M.  (davon  4610  festes  Land)  zählt  es  nach  Giov.  Marzoratti  Dizio- 
nario  generale  dei  Communi  d'Italia,  Torino  1856  ,  25,184,695  Einwoh- 
ner. Gebirge  im  Norden  von  W.  nach  0.  die  Alpen  mit  Mont  Blanc, 
Monte  Rosa.  Von  Süden  nach  Norden  erhebt  sich  durch  ganz  Italien 
mit  verschiedenen  Seitenfortsätzen  der  Gebirgsrücken  der  Apenninen. 
Diese  sind  grösstenteils  lichtgraues  einförmiges  Kalkstein-Gebirg  ohne 
viel  Versteinerungen,  der  secundären  Periode  angehörig  und  der  dal- 
matischen Bergkette  und  den  südlichen  Alpen  gleich.  Doch  kommen  in 
Toscana  und  dem  Kirchenstaat  verschiedentlich  Uebergangs-  und  Ur- 
gebirgsarten  als  Stützen  der  auflagernden  Kalkmassen  zum  Vorschein, 
und  zwar  auf  Seite  des  mittelländischen  Meeres,  deren  steileres  Ab* 
fallen  und  Vulkane  sich  daraus  erklären  mögen.  Die  Ebenen  zu  bei- 
den Seiten  sind  von  Sandstein  und  Mergel  bedeckt,  die  einer  spätem 
Periode  angehören,  da  sie  den  Apenninen  kalkstein  überdecken.  Die 
sardinischen  Gebirge  bestehen  fast  durchaus  aus  Granit,  die  Meeralpen 
sind  tertiärer  Formation.  Im  mittlem  Italien  findet  sich  eine  von  den 
genannten  verschiedene  Erdformation,  die  Folge  späterer  vulcanischer 
Ausbrüche,  die  das  Land  in  eine  Hochebene  verwandelt  mit  Seen  in 
verfallenen  Kratern.  Endlich  das  Sardinien -corsische  Gebirg  mit  dem 
Monte  rotondo  und  Monte  d'oro  auf  Corsica.  Im  Ganzen  ist  das  Ge- 
birge nicht  sehr  quellenreich,  und  die  vollsten  Gewässer  kommen  von 
den  Alpen,  so  dass  die  Lombardei  am  bewässertaten  ist  Die  be- 
deutendsten Flüsse  sind:  Zum  adriatischen  Meer  Lisonzo,  Taglia- 
mento,  Piave,  Brenta,  Bacchiglione ,  Adige,  Po,  Adda  im  Norden; 
ferner  Metauro  und  Tronto  im  mittlem,  Pescara,  Candeloro  und  Ofanto 
im  untern  Italien;  zum  ionischen  Meer  Brandano  in  Unteritalien,  Giaretta 
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in  Sicilien;  zum  mittelländischen  Meere  Salso  in  Sicilien;  Sele,  Vol- 
turno,  Garigliano  im  untern  Italien,  Tiber  im  Kirchenstaat,  Arno  und 
Serchio  in  Toscana,  Magra  und  Var  in  Piemont,  Tirso  und  Flumen- 
dosa  auf  der  Insel  Sardinien,  Golo  auf  Corsica.  —  Die  vernehmlichsten 
Canäle  sind  in  der  Lombardei;  doch  sind  ausserdem  die  Canäle  von 
Pisa  noch  Livorno,  von  Bologna  nach  Ferrara,  von  da  an  den  Po,  von 
Reggio  zum  Po,  von  Modena  zum  Panaro  schiffbar.    Die  bedeutendsten 
Landseen  sind  der  Lago  maggiore,  Lago  di  Lugano,  di  Como,  di 
Garda,  d'Iseo,  di  Bolsena,  di  Bracciano,  Trasimeno  und  Fucino.  Sümpfe: 
von  Commacchio,  die  Lagunen  von  Venedig  und  die  Pontinischen. 
Vulcane:  der  Vesuv  bei  Neapel  mit  häufigen  Ausbrüchen;  der  Aetna 
auf  Sicilien  mit  seltnen  aber  gefährlichen  Ausbrüchen;  der  Strom boli 
auf  den  Liparischen  Inseln  etc.    Die  vornehmsten  Meerbusen:  die 
Golfe  von  Genua,  Spezia,  Gaeta,  Neapel,  Palermo  im  mittelländischen, 
von  Venedig,  Ancona  und  Manfredonia  im  adriatischen  und  von  Tarent 
im  ionischen  Meere.    Die  vornehmsten  Vorgebirge:  Cap  Piombino, 
Monte- Argentaro,  Monte  Circello,  Miseno,  Minerva  (Campanella),  Licosa. 
Vaticano,  delle  Colonne,  dell'  Armi,  Leuca;  —  Faro,  Passaro,  Soretto, 
Boco,  S.  Vito,  Zafarana,  Bianco,  Peloro  auf  Sicilien;  Spartivento,  Car- 
bonara,  Falcone,  Reparata  auf  Sardinien.  Inseln:  Sardinien,  (Corsica), 
Sicilien,  Elba,  mit  einigen  kleineren,  die  Ponzainseln,  die  Cam panischen, 
die  Liparischen  Inseln,  (Malta)  etc.    Klima  l  und  Witterung:  Der 
Winter  ist  kürzer  und  milder  als  der  unsrige,  aber  die  Gegensätze  der 
Temperatur  in  den  Tageszeiten  und  in  der  Sonne  und  dem  Schatten 
sind  stärker.  Im  November  sind  starke  Regengüsse  häufig,  unterbrochen 
von  warmen  besonders  gefährlichen  Sonnenscheinstunden.    Im  December 
und  Januar  tritt  trockne  kühle  Witterung  ein  mit  warmen  Mittagsstun- 
den, wobei  aber  die  Luft  immer  von  kühler  Strömung  bleibt.  Im 
Februar  beginnt  meist  die  mildere  Witterung,  aber  der  März  pflegt 
windig  und  nass  zu  sein.    Der  April  ist  in  der  Regel  lieblich,  im  Mai 
fängt  die  Hitze  an;  der  üebergang  in  der  Temperatur  ist  rasch.  Die 
eigentliche  Sommerhitze  aber  fällt  in  die  Monate  Junius  bis  September; 
wochenlang  kein  Regen;  dann  heftige  Gewitter,  aber  ohne  Abkühlung; 
die  Mauern  bleiben  selbst  in  der  Nacht  warm.  Dann  tritt  an  den  Küsten 
Abends  Landwind  ein ,  der  sich  am  Morgen  in  Seewind  umsetzt  und 
seine  grösste  Stärke  am  Mittag  erreicht.  *  Nach  Saussure  ist  der  kälteste 

»  Ausführlich  und  gründlich :  J.  F.  Schouw,  tableau  du  climat  et  de  la  Vegetation 
de  l'ltalie.  1839.  —  Clark,  on  the  inOuence  of  the  climate. 

*  Charakteristisch  ist  der  Calendervers :  II  gran  freddo  di  Gennajo,  il  mal  tempo 
di  Febbrajo,  il  vento  di  Marzo,  le  dolei  acque  d'Aprile,  II  buon  mieter  di  Giugnio, 
il  buon  batter  di  Luglio ,  le  tre  acque  d'Agosto  con  la  buona  stagione  vagliono  piü 
the  ü  tron  di  Salomone.  üebrigens  vergl.  dio  Beilage  I  xu  diesem  Abschnitt. 
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Theil  Italiens  von  46°  48'  biß  43°  30'  NBr.:  der  Thermometer  fällt  bis 
10°  R.  unter  0;  der  gemässigte  Theil  von  43°  30'  bis  41°  30':  der 
Thermometer  fallt  bis  6°;  der  warme  Theil  von  41°  30'  bis  39°:  der 
Thermometer  fällt  selten  unter  3°;  der  wärmste  von  39°  —  36°:  der 
Thermometer  fällt  nicht  unter  0°.  Die  wärmsten  Orte  sind:  Genua 
(mit  7,3  mit«.  Temp.  im  Winter),  Florenz  (5,3),  Pisa  (7,5),  Nizza  (8,3), 
Rom  (7,2),  Neapel  (9,2),  Palermo  (10,7),  Catania  (11,3).  —  Besonders 
gesunde  Luft  herrscht  in  Nizza,  Genua,  Pisa  (im  Winter),  Lucca, 
Florenz,  8iena,  im  römischen  Gebirg,  Neapel  und  Malta.  Weniger  ge- 
sund sind  Venedig,  Mantua,  Rom  (im  Sommer).  Der  angenehmste 
Wind  ist  die  Tramontana  (Nordwind);  lähmend  und  fast  erdrückend 
der  Scirocco  (Südwind),  der  meist  den  ganzen  Himmel  mit  einem  leichten 
Wolkengespinnst  bedeckt.  —  Boden:  mit  Ausnahme  apenninischer 
Höhen  ist  das  ganze  Land  fruchtbar;  am  angebautesten  ist  die  Lom- 
bardei; auch  in  Toscana  ist  man  sehr  fleissig;  der  fruchtbarste  Theil 
scheint  der  östliche  Abhang  der  A penninen  im  Kirchenstaat  gegen 
Ancona  und  Rimini  hin  zu  sein.  Eine  grosse  Strecke  an  der  Küste 
zwischen  Arno  und  Volturno,  die  Maremmen,  werden  bebaut  aber  nicht 
bewohnt,  ausser  zeitweis  von  Hirten.  Die  vorzüglichsten  Producte 
sind:  Getreide  aller  Art,  ausser  dem  nur  im  Norden  Italiens  heimischen 
Reis;  Feigen,  Mandeln,  Citronen,  Pomeranzen,  Wein,  Kastanien,  Oel, 
Maulbeer  (8eide),  1  Zuckerrohr  (Malta);  vorzügliches  Vieh;  edle  Metalle, 
Eisen,  Kupfer,  Alabaster,  Marmor  etc.  Die  besten  Weine  sind  in 
Oberitalien:  Vino  santo,  Vino  d'Asti  (schäumt);  in  Toscana:  Monte 
Aleatico;  M.  Pulciano;  im  Kirchenstaat:  Montefiascone  (Est,  est,  est!); 
Orvieto,  la  Grotta;  in  Neapel:  Lagrima  Cristi,  Capri  bianco,  Vino 
Famoso,  Vino  Greco,  Falerno;  in  Sicilien:  der  Syracuser,  Faro  Vasco, 
Marsala.  —  Sprache:  mit  Ausnahme  der  Tredeci  und  Sette  Communi, 
wo  man  deutsch,  und  des  Thaies  von  Aosta,  wo  man  französisch 
spricht,  ist  die  italienische  Sprache  allgemeine  Volkssprache,  die,  wie 
verändert  sie  auch  durch  die  einzelnen  Dialekte  erscheint,  doch  nur  an 
wenigen  Orten  (z.  B.  in  Ravenna,  wo  man  die  Endvocale  verschluckt, 
„quest  vin  e  bon  etc.a)  den  Zauber  des  Volltons  und  der  Anmuth  ver- 
liert. —  Religion:  der  römisch-katholische  Cultus  ist  der  herrschende, 
doch  sind  die  Mitglieder  anderer  christlichen  Glaubensbekenntnisse  fast 
überall  geduldet,  und  im  Königreich  Italien  selbst  rechtlich  geschützt 
Juden  findet  man  überall,  am  meisten  in  Mantua  und  Livorno,  selbst 
in  Rom.  —  Künste  und  Wissenschaften.    Im  Vergleich  zu  dem 

1  Man  rechnet,  dass  ganz  Italien  jährlich  12  Mill.  Pfd.  Rohseide  erzeugt,  die  zu 
374  Mill.  Lire  gerechnet  werden.  Davon  kommen  7  Mill.  Pfd.  auf  die  Lombardei  mit 
Venedig.  S.  Mittermaier  Ital.  Zustände.  1844.  p.  48. 
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Glanz,  den  Italien  in  alter  Zeit  und  im  Mittelalter  durch  beide  gewonnen, 
ist  die  Gegenwart  unscheinbar.  Die  ehemals  berühmten  Universitäten 
sind  grossentheils  verfallen,  die  verschiedenen  sehr  zahlreichen  Akade- 
mien leisten  weder  der  bildenden  noch  der  dichtenden  Kunst  einen 
wirklichen  Dienst.  Doch  ist  seit  Jahren  schon  für  alle  geistigen  Thätig- 
keiten  ein  neues  Leben  rege,  dem  bei  der  ausserordentlichen  Begabung 
des  italienischen  Volkes  eine  beglückte  Zukunft  bevorsteht.  Wie  einzelne 
in  Poesie  und  Kunst  Eigenthümliches,  so  leisten  Viele  in  den  Wissen- 
Schäften  Ausserordentliches ,  namentlich  in  Mathematik,  Physik  und 
überhaupt  den  ex  acte  n  Doctrinen.  So  haben  die  Italiener  im  Buch-  und 
Landkartendruck  bedeutende  Fortschritte  gemacht.  Auch  bestand  bis 
vor  einigen  Jahren  ein  Verein  italienischer  Gelehrten  mit  jährlichen  Zu- 
sammenkünften. Diese  wissenschaftlichen  Congresse,  die  bisher 
in  Turin,  Pisa,  Florenz,  Padua,  Lucca,  Mailand,  Siena,  Neapel,  Genua 
und  Venedig  gehalten  wurden,  und  denen  selbst  die  Regierung  des 
Kirchenstaats,  die  sich  ihnen  bis  dahin  feindlich  gezeigt,  unter  Pius  IX. 
Gunst  und  Theilnahme  zugewendet,  erschienen  für  die  Zukunft  Italiens 
von  grosser  Bedeutung  und  gereichen  den  Stiftern,  Theil nehmern  und 
Beschützern  zu  hohem  Ruhme.  Die  Fragen,  welche  hier  erörtert  wur- 
den, über  Nationalökonomie ,  Volksbildung,  Verbesserung  der  Industrie, 
Begründung  besserer  gesellschaftlicher  Zustände  etc.  zeigten  die  lebendige 
Erfassung  der  Gegenwart,  und  der  zahlreiche  Besuch  der  Congresse 
selbst  das  weitverbreitete  Bedürfniss  wissenschaftlicher  Thätigkeit.  I 
(Vergl.  Conte  Balbo  delle  Speranze  d'Italia  p.  169.  Gioberti  del  primato 
d'Italia  I.  p.  152  ff.)  Musik  findet  man  fast  nur  im  Theater  und  da 
von  Jahr  zu  Jahr  unbedeutender.  Concerte  wie  im  übrigen  Europa 
kennt  man  in  Italien  fast  nicht    Selbst  Volksgesänge  sind  beinahe  ganz 

i  Nicht  uninteressant  dürfte  folgende  Zusammenstellung  der  im  Jahr  1836  in  Ita- 
lien erschienenen  Druckschriften  sein,  3364  an  der  Zahl.  Davon  erschienen  in  Mailand 
622,  in  Venedig  287,  in  dem  lombardisch-venetianischen  Königreich  im  Ganzen  1631; 
in  Turin  211,  im  Königreich  Sardinien  überhaupt  454;  im  Herzogthum  Parma  111, 
im  Herzogthum  Modena  34;  in  Rom  125  und  im  Kirchenstaat  überhaupt  300;  in  Lucca 
27;  in  Florenz  102  und  in  Toscana  überhaupt  151;  in  Neapel  260  und  im  ganzen 
Königreich  556.  —  Von  der  ganzen  Masse  gehörten  516  zur  Theologie,  180  zur  Juris- 
prudenz, 380  zur  Geographie,  Geschichte  etc.,  112  zu  Biographien,  75  zur  Philoso- 
phie, 72  zur  Staatswissenschalt,  61  zur  Mathematik,  113  zur  Physik  und  Chemie,  290 
zur  Medicin  und  Chirurgie,  30  zur  Literaturgeschichte,  71  zur  Philologie,  435  zur 
Poesie,  182  Romane  und  Novellen,  550  Abhandlungen  vermischten  Inhalts  und  112 
Theaterstöcke.  —  Ein  grosses  Hinderniss  der  Verbreitung  wissenschaftlichen  Lebens 
liegt  in  den  mangelhaften  Verhältnissen  des  Buchhandeis.  Es  besteht  unter  den  Buch- 
händlern Italiens  kein  zusammenhängender  Verkehr,  jeder  verkauft  nur  seinen  eignen 
Verlag,  an  ein  Sortiment  (mit  Ausnahme  von  Andachtsbüchern  und  Romanen j  ist  fast 
nirgend  zu  denken.  Ein  Versuch  zur  Gründung  eines  Centraipunktes  für  den  Buch- 
handel ist  neuerdings  in  Livorno  gemacht  worden. 
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verschwunden.  Nur  die  Mandoline  —  neuerdings  freilich  fast  ganz  ver- 
drängt durch  —  den  Leierkasten !  —  zittert  noch  zuweilen  ihre  Zauber- 
klänge durch  die  römischen  Nächte.  In  Familien  und  Gesellschaften 
wird  viel  gespielt  und  gesungen,  freilich  meist  nur  Nachklänge  aus  dem 
Theater.  —  Politisches  Leben:  Ein  edler  Neapolitaner,  Coletta, 
sagt:  „Frei  ist  in  Italien  der  Gedanke  und  die  Zunge,  knechtisch  das 
Herz,  faul  der  Arm  und  in  jedem  politischen  Ereigniss  nur  Scandal 
aber  keine  Kraft"  Aber  bei  allem  politischen  ün-  und  Missgeschick 
bewahrt  der  Italiener  unangetastet  und  stark  sein  National gefühl  und 
die  begeisterte  Liebe  für  Italien.  Die  Revolution  von  1859,  durch  welche 
Oes tr eich  mit  Hülfe  Napoleons  III.  aus  der  Lombardei  gedrängt,  der 
Papst  auf  das  Patrimonium  Petri  eingeschränkt,  das  Königreich  Neapel 
und  alle  Mittelstaaten  mit  Sardinien  zu  einem  constitutionelien  König- 
reich Italien  vereinigt  wurden,  hat  ganz  neue  Bahnen  des  politischen 
Lebens  eröffnet. 

Das  Fabrikwesen  war  bis  vor  Kurzem  in  Italien  nicht  bedeutend, 
nnd  fast  nur  in  Toscana  und  einigen  Städten  der  Lombardei  von  Ein- 
ÜU8S  auf  den  Handel.  Tuche,  Leinwand,  fast  alle  Modeartikel  und 
Luxuswaaren,  selbst  Eisen-  und  Kupfer fabricate  kamen  aus  dem  Aus- 
land. Dagegen  thut  man  Unrecht,  der  Trägheit  des  Volks  die  Schuld 
zu  geben.  Wo  dem  Arbeiter  der  Erfolg  seiner  Arbeit  gesichert  ist,  ist 
er  unermüdlich,  wie  in  Toscana  und  der  Lombardei,  wie  die  einzelnen 
Handwerker  etc.  Auch  ist  wohl  zu  beachten ,  dass  vorzügliche  Seiden- 
stoffe, Tuch-  und  Baumwollwaaren  gemacht  werden  in  Turin,  Genna, 
Lucca,  Neapel,  Salerno,  Palermo  und  Catania,  Ancona,  Florenz,  Pesaro 
und  Bologna;  Handschuhe  aus  dem  Gespinnst  der  pinna  marina  in  Pa- 
lermo; lederne  Handschuhe  in  Neapel,  Genua,  Rom  und  Lucca;  Seiden- 
crepps  in  Bologna;  Leder  in  Rieti,  Rom,  Genua,  Ancona,  Messina  etc.; 
Papier  in  Lucca,  Pescia,  Colle,  Serravezzo,  Turin  etc.;  Seife  in  Neapel, 
Livorno;  die  rothen  Fesse  für  die  Levante  in  Genua  und  Prato;  Stroh- 
hüte in  Toscana  etc.  Der  Handel  ist  nicht  mehr  so  ausgebreitet,  als 
im  Mittelalter;  doch  nicht  unbeträchtlich.  Ausfuhrartikel  sind  die  o.  e. 
Natar-  und  Kunsterzeugnisse,  Einfuhrartikel  sind  die  Colonialwaaren, 
gesalzene  Fische,  Lein-,  Baumwollen-  und  Wollenzeuge ,  Metall-  und 
Modewaaren.  Haupthandelshäfen  sind  Genua,  Cagliari,  Nizza,  Livorno, 
Civita  Vecchia,  Ancona,  Sinigaglia,  Neapel,  Bari,  Gallipoli,  Reggio, 
Cotrone,  Messina,  Palermo  und  Trapani.  —  Volkscharakter:  Durch- 
gängig ist  dem  Italiener  ein  ästhetischer  Sinn,  die  Lust,  dem  Bedürf- 
niss  durch  einen  Schmuck  Weihe  zu  geben,  eigen;  Metzger  und  Käse- 
händler ordnen  und  verzieren  ihre  Botteghen  mit  demselben  Aufwand 
von  Kunst  wie  Bijoutiers  und  Modewaaren händ ler.  Daneben  zeichnet  ihn 
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praktischer  Sinn  in  Ueberwindung  grösserer  oder  kleiner  Schwierigkeiten 
nnd  Geistesgegenwart  in  Gefahren  aus.  Talentvoll  ist  der  Italiener 
mehr  als  andere  Europäer,  und  von  wunderbarer  Fassungsgabe,  so  dass 
die  Unterweisung  bei  einiger  Metbode  überraschend  leicht  ist;  allein  es 
fehlt  ihm  die  sittlich -religiöse  Grundlage.  Desshalb  ist  er  der  Gefahr 
politischer  und  religiöser  Freigeisterei,  vornehmlich  französischer,  sehr 
ausgesetzt,  und  dem  aufmerksamen  Beobachter  in  Italien  wird  es  nicht 
entgehen,  dass  die  Geistlichen  von  der  Kanzel  gegen  nichts  so  sehr 
eifern,  als  gegen  Philosophie.  Die  Gewandtheit  in  der  Sprache  zeigt 
sich  vornehmlich  in  Redekunst  und  Poesie,  und  zwar  auf  den  Kan- 
zeln, bei  den  Improvisatoren,  welche  letztere  auch  zuweilen  nur  in 
Prosa  erzählen.  Was  im  Norden ,  namentlich  in  Deutschland ,  das  Volks- 
leben heiter  erscheinen  lässt,  die  sogenannten  Vergnügungsorte ,  Wirths- 
häuser,  Gärten,  fehlen  fast  ganz;  Musik  hört  man  sehr  wenig,  selbst 
in  Kirchen.  Es  gibt  Volksspiele,!  allein  wenige  und  einförmige,  man 
vergleiche  nur  das  Ballspiel  der  Italiener  (ein  blosses  Hin-  und  Her- 
schlagen des  Balles  mit  der  flachen  Hand)  mit  dem  deutschen!  Allein 
wie  ernst  und  freudlos  sie  auch  für  gewöhnlich  aussehen ,  so  können 
sie  doch  —  einmal  zur  Freude  angeregt  —  diese  bis  zu  einem  Grade 
steigern,  davon  uns  nur  unsere  Kinder  einen  Begriff  geben,  wie  im 
Carneval,  in  den  October-,  Johannis-  und  andern  Festen.  Zu  Mitleid 
und  Erbarmen  ist  der  Italiener  sehr  geneigt,  vornehmlich  mit  den  Be- 
dürftigen und  Kranken ;  aber  auch  mit  dem  Verbrecher,  der  der  Gerechtig- 
keit in  die  Hände  -gefallen,  was  der  Ausübung  der  Rechtspflege  nicht 
selten  hinderlich  ist,  und  das  Verbrechen  selbst  sogar  weniger  verab- 
scheuungswürdig  erscheinen  lässt,  als  es  zur  Ordnung  öffentlicher  Mo- 
ralität  nothwendig  ist.  Zeugenaussagen  wider  einen  Verbrecher  sind 
desshalb  nur  schwer  zu  erlangen ,  und  so  konnten  z.  B.  noch  1841  in 
der  Lombardei  3773  Diebstähle  und  703  Räubereien  unentdeckt  bleiben, 
indess  nur  gegen  736  Diebstähle  und  82  Räubereien  auf  bestimmte  Per- 
sonen Untersuchung  eingeleitet  werden  konnte.  Sehr  gross  ist  aus  der- 
selben Ursache  die  Zahl  derer,  die  ab  instantia  losgesprochen  werden» 
Eine  mit  Mitleid  ziemlich  contrastirende  Erscheinung  ist  die  häufige  Aua- 

1  Leidenschaftlich  liebt  der  Italiener  sein  »Mora« ,  und  man  sieht  ihn  dasselbe  oft 
beim  frühen  Morgen,  am  heissen  Mittag,  im  Mondenlicht,  beim  Schimmer  der  Strassen- 
laterne  fortspielen,  auf  allen  Strassen  und  Platten,  gehend  und  stehend,  selbst  liegend 
auf  dem  Wagen.  Er  braucht  nichts  dazu ,  als  die  Pinger  einer  Hand  und  einen  Mit- 
spieler mit  eben  so  vielen.  Der  unversiegliche  Reiz  besteht  in  der  Kunst,  die  Zahl 
der  von  beiden  Spielern  zugleich  gegen  einander  ausgestreckten  Finger  im*  Momente 
des  Ausstreckens  zu  errathen.  Ausserdem  liebt  er  das  »Boccia«  und  den  Diskus,  ein 
Werfen  mit  Kugeln  oder  Scheiben,  das  die  Kinder  auf  die  mannlchfachste  Weise 
variiren. 
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setzung  von  Kindern,  welche  durch  die  vielen  und  gut  eingerichteten 
Findelhäuser  vielfach  erleichtert  wird.  Weniger  gewissenhaft  in  der 
Ehe,  die  sehr  häufig  ohne  Liebe  geschlossen  wird,  ist  die  Italienerin 
vor  derselben  sittenstrenger  als  Mädchen  andrer  Länder,  und  bei  aller 
Offenheit  und  Natürlichkeit  doch  in  der  Regel  jeder  unsittlichen  Zu- 
muthung  unzugänglich.  Die  vielen  Anstalten  in  Italien ,  welche  Unsitfc- 
lichkeit  befördern,  Findelhäuser,  Gebärhäuser  (mit  Begünstigung  heim- 
licher Niederkünfte),  Zufluchtstätten  für  gefallene  Mädchen  etc.,  ent- 
springen mehr  aus  dem  Uebermass  des  Mitleids  als  der  Immoralität 
Eine  furchtbare  Schande  lastet  auf  dem  Lande,  dass  Männer,  sogar 
junge  Männer  ungescheut  und  ungestraft  das  Kupplergeschäft  auf  offener 
Strasse  treiben.  Dem  Wahnsinn  ist  der  Italiener  weniger  ausgesetzt 
als  andere  Nationen;  auffallend  ist,  dass  vornehmlich  Geistliche  aus  reli- 
giösen Scrupeln  und  Grübeleien  den  Verstand  verlieren.  (Vgl.  Mitter- 
maier,  Ital.  Zustände,  p.  188.)  Ausserdem  nennt  man  den  Italiener 
schlau,  leidenschaftlich,  vornehmlich  in  der  Eifersucht,  geldgierig,  be- 
trügerisch, selbstsüchtig,  träge,  übersieht  aber  freilich  dabei  den  Unter- 
schied der  Pflastertreter  von  den  Handwerkern  und  Bauern,  welche  bis 
zur  grössten  Anstrengung  thätig  und  arbeitsam,  gefällig,  anspruchslos, 
zutraulich  und  freundlich  sind,  wie  den  gebildeten  Italiener,  namentlich 
den  Geistlichen ,  eine  Eigenschaft  auszeichnet ,  dafür  unserer  Sprache  die 
Bezeichnung  fehlt:  la  gentilezza.  Die  Frauen  arbeiten  im  allgemeinen 
wenig,  und  überlassen  meist  auch  die  Sorge  für  die  Küche  dem  Mann. 

Die  Hauptpunkte  des  öffentlichen  Lebens  sind  die  Theater, 
die  Cafes  und  die  Kirchen  und  neuerdings  das  italienische  Parlament 
in  Florenz.  Theater  sind  in  Italien  Volksbedürfniss ,  werden  indess 
meist  von  wandernden  Künstlern  versehen  und  für  bestimmte  Zeiten 
in  Accord  gegeben.  Bei  der  Oper  ist  es  hergebracht,  nur  eine  bis  drei 
Opern  in  der  Saison  zu  geben,  die  man  dann  täglich  wiederholt.  Im 
Trauerspiel  herrscht  das  künstliche  Pathos;  vorzüglicher  wird  man  das 
Schauspiel,  aber  unvergleichlich  das  Lustspiel  und  die  Farce  finden, 
welche  letztere  sich  stets  dem  Trauerspiel  anschliesst  Die  besten  und 
grössten  Theater  sind  die  Scala  zu  Mailand ,  del  R6  in  Turin ,  il  Fenice 
in  Venedig  und  S.  Carlo  in  Neapel.  Die  schönsten  Cafes  finden  sich 
in  Turin,  Mailand,  Venedig,  Florenz  und  Neapel:  das  grosste  und  be- 
rühmteste zu  Padua.  —  Die  ältesten  Kirchen  haben  Ravenna  und  Rom; 
die  schönsten  sind  der  Dom  zu  Mailand,  8.  Marco  in  Venedig,  die 
Dome  von  Palermo,  Monreale,  Pisa,  Florenz,  Siena,  Orvieto  und  Assisi, 
die  Certosa  von  Pavia;  die  grössten  S.  Petronio  zu  Bologna,  die  Dome 
zu  Florenz  und  Mailand  und  S.  Peter  in  Rom. 
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Die  italienischen  Staaten 

bestanden  Anfang  1859  1)  aus  dem  Königreich  Sardinien  mit  1375 
Quadratmeilen  und  5,167,542  Einwohnern ;  2)  dem  Lombard  i  sc  h-Ve- 
netianischen  Königreich  mit  826  Quadratmeilen  und  54*73,054  Einwoh- 
nern; 3)  dem  Herzogthum  Parma  mit  113  Quadratmeilen  und  500,000 
Einwohnern;  4)  dem  Herzogthum  Moden a  mit  110  Quadratmeilen  und 
605,000  Einwohnern;  5)  dem  Grossherzogthum  Toscana  mit  403  Quadrat- 
meilen und  1,807,000  Einwohnern;  6)  dem  Kirchenstaat  mit  S.  Marino, 
mit  729  Quadratmeilen  und  3,130,000  Einwohnern;  7)  dem  Königreich 
beider  Sicilien  mit  2033  Quadratmeilen  und  9,117,000  Einwohnern; 

8)  Corsica  (französisch)  mit  159  Quadratmeilen  und  240,000 Einwohnern; 

9)  Malta  (englisch)  mit  10  Quadratmeilen  und  140,000  Einwohnern. 

Der  Friede  von  Villa franca-Zürich  (12.  Juli  und  10. — 22.  November 
1859),  danach  die  von  Piemont  bewerkstelligten  Annexionen  haben  die 
Karte  von  Italien  gründlich  geändert  Es  gibt  jetzt  nur  noch  drei  ver- 
schiedene Staaten  darauf:  das  Königreich  Italien,  die  päpst- 
lichen Staaten  und  Lombardo-Venetien.  Ich  bin  bei  den  fol- 
genden Angaben  dem  Handbuch  der  vergleichenden  Statistik  von 
G.  Fr.  Kolb,  vierte  Auflage,  Leipzig  1865  gefolgt,  der  für  Italien  sich 
an  die  oflicielle  „Statistica  del  Regno  d'Italia  1861  gehalten.  Die  Be- 
wegung der  Bevölkerung  erscheint  sehr  gross,  an  einzelnen  Orten  so 
gross,  dass  sie  Zweifel  erregt,  sei's  über  frühere  oder  über  die  jetzigen 
Angaben.  Von  allen  Städten  ist  nur  Brescia  ein  wenig  zurückgegangen, 
was  der  Anblick  der  vielen  neuen  Häuser  nicht  zu  bestätigen  scheint. 

Im  Juni us  1860  wurde  nach  dem  Vertrag  von  Plombieres  24.  März 
Savoyen  und  Nizza  Frankreich  einverleibt  und  kurz  darauf  das  Fürsten- 
thum Monaco  an  denselben  Staat  verkauft.  Nizza  (Alpes  maritimes) 
zählt  393,000  Hectaren  mit  194,578  Einwohnern,  Savoyen  -  Chambery 
591,358  Hectaren  mit  275,039  Einwohnern,  Savoyen- Annecy  (Haute  Savoie) 
341,715  Hectaren  mit  267,496  Einwohnern. 

Das  Königreich  Italien 

(König  Victor  Erna  na el.  geb.  1890,  vormals  König  von  Sardinien  seit  1849,  als 
König  von  Italien  proclamirt  17.  März  1861,  anerkannt  von  allen  Staaten,  mit  Aus- 
nahme des  Kirchenstaats,  Oesterreichs  und  des  deutschen  Bundes.) 

vereinigt  die  zum  ehemaligen  Königreich  Sardinien  gehörigen  Länder 
(mit  Ausnahme  von  Savoyen  und  Nizza,  die  an  Frankreich  abgetreten 
wurden),  die  durch  den  Frieden  von  Villafranca-Zürich  von  Oesterreich 
abgelöseten  Theile  der  Lombardei,  die  Herzogthümer  Parma  und  Modena, 
dann  die  Romagna,  das  Grossherzog th um  Toscana,  die  Marken,  Umbrien 
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und  da8  Königreich  beider  Sicilien.  —  Es  besteht  aus  59  Provinzen,  die 
(1859)  in  193  Bezirke  (circondarii)  und  1597  Districte  (mandamenti)  ab- 
getheilt  wurden  und  7706  Gemeinden  bilden,  und  in  sechs  Regierungs- 
kreise gefasst  sind:  I.  Sardinische  Staaten  und  Lombardei: 
1)  Aeltere  Besitzungen  auf  dem  Festland  624  Quadratmeilen  mit  3,535,736 
Einw.;  2)  Lombardei  419  Quadratmeilen  mit  3,104,838  Einw.;  3)  Insel 
Sardinien  440  Quadratmeilen  mit  588,064  Einw.;  —  II.  Emilia  (Parma 
474,598;  Modena  631,378;  Romagna  1,040,591  Einw.)  406  Quadratmeilen 
und  2,146,567  Einw.  —  III.  Die  Marken  (883,073  Einw.)  und  Um- 
brien  (513,019  Einw.)  mit  351  Quadratmeilen  und  1,396,092  Einw.  — 
IV.  Toscana  391  Quadratmeilen  und  1,826,334  Einw.  —  V.  Neapel 
(Festland)  1548  Quadratmeilen  und  6,787,520  Einw.  —  Die  Insel  Si- 
cilien 491  Quadratmeilen  und  2,391,302  Einw.  Im  Ganzen  mit  den 
kleinern  Inseln  4670  Quadratmeilen  mit  21,776,953  Einw. 

L  Die  alten  Provinzen  nebst  der  Lombardei  zählen  15  Pro- 
vinzen: 1)  Alessandria  mit  645,607  Einw.;  2)  Bergamo  mit 
347,335  Einw.;  3)  Brescia  mit  486,383  Einw.;  4)  Cagliari  mit 
372,097  Einw.;  5)  Como  mit  457,434  Einw.;  6)  Cremona  mit 
339,641  Einw.;  7)  Cuneo  mit  597,279  Einw.;  8)  Genua  mit  650,143 
Einw.;  9)  Mailand  mit  948,320  Einw.;  10)  Novara  mit  579,385 
Einw.;  11)  Pavia  mit  419,785  Einw.;  12)  Porto  Maurizio  mit 
121,330  Einw.;  13)  Sassari  mit  215,967  Einw.;  14)  Sondrio  mit 
106,040  Einw.;  15)  Turin  mit  941,992  Einw.  —  II.  Emilia  mit  neun 
Provinzen:  1)  Bologna  mit  487,452  Einw.;  2)  Ferrara  mit  199,160 
Einw.;  3)  Forli  mit  224,463  Einw.;  4)  Massa  und  Carrara  mit 
140,733  Einw.;   5)  Modena  mit  260,591  Einw.;    6)  Parma  mit 

256.029  Einw.;  7)  Piacenza  mit  218,569  Einw.;  8)  Ravenna  mit 
209,518  Einw.;  9)  Reggio  mit  230,054  Einw.  —  III.  Die  Marken 
mit  vier  Provinzen:  1)  Ancona  mit  254,249  Einw.;  2)  Ascoli  mit 

196.030  Einw.;  3)  Macer  ata  mit  229,626  Einw.;  4)  Pesaro  und 
Urbino  mit  202,568  Einw.  —  IV.  TJmbrien  ist  eine  Provinz  (umfasst 
die  Bezirke  Perugia,  Spoleto,  Rieti,  Fuligno,  Terni,  Orvieto)  mit 
513,019  Einw.  —  V.  Toscana  mit  sieben  Provinzen:  1)  Arezzo  mit 
219,559  Einw.;  2)  Florenz  mit  696,214  Einw.;  3)  Grosseto  mit 
100,626  Einw. ;  4)  Livorno  mit  116,811  Einw.;  5)Lucca  mit  256,161 
Einw.;  6)  Pisa  mit  243,028  Einw.;  7)  Siena  mit  193,935  Einw.  — 
VI.  Neapel,  Festland  mit  sechzehn  Provinzen:  1)  Abruzzo  cite- 
riore  (Chieti,  Lanciano,  Vasto)  mit  327,316  Einw.;  2)  Abruzzo 
ulteriore  I.  (Teramo,  Penne)  mit  230,061  Einw.;  3)  Abruzzo 
ulteriore  II.  (Aquila,  Sulmona,  Avezzano,  Cittaducale)  mit  309,451 
Einw.;  4)  Basilicata  (Potenza,  Matera,  Melfi,  Lagonegro)  mit  492,959 
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Einw.;  5)  Benevento  (  Beneven  to,  Cerreto,  S.  Bartolommeo  in  Galdo) 
mit  220,506  Einw.;  6)  Calabria  citeriore  (Cosenza,  Paola,  Castro- 
villari,  Rossano)  mit  431,922  Einw.;  7)  Calabria  ulteriore  I.  (Reg- 
gio,  Gerace,  Palmi)  mit  324,546  Einw.;  8)  Calabria  ulteriore  IL 
(Catanzaro,  Monteleone,  Nica6tro,  Cotrone)  mit  384,159  Einw.;  9)  Ca- 
pitanata  (Foggia,  Sansevero,  Bovino)  mit  312,885  Einw.;  10)Molise 
(Campobasso,  Iserina,  Larino)  mit  346,007  Einw.;  11)  Neapel  (Neapel, 
Casoria,  Pozzuoli,  Caatelamare)  mit  867,983  Einw.;  12)  Principato 
citeriore  (Salerno,  Sala,  Campagna)  mit  528,256  Einw.;  13)  Prin- 
cipato ulteriore  (Avellino,  Ariano,  St.  Angelo  de  Lombardi)  mit 
355,621  Einw.;  14)  Terra  di  Bari  (Bari,  Barletta,  Altamura)  mit 
554,402  Einw.;  15)  Terra  di  Lavoro  (Caserta,  Nola,  Gaeta,  Sora, 
Piedimonte)  mit  653,464  Einw.;  16)  Terra  di  Otranto  (Lecce,  Tarent, 
Gallipoli,  Brindisi)  mit  447,982  Einw.  —  VII.  Sicilien  mit  sieben  Pro- 
vinzen: 1)  Caltanisetta  mit  223,178  Einw. ;  2)Catania  mit  450,400 
Einw.;  3)  Girgenti  mit  263,880  Einw.;  4)  Messina  mit  394,761 
Einw.;  5)  Noto  mit  259,613  Einw.;  6)  Palermo  mit  584,929  Einw.; 
7)  Trapani  mit  214,980  Einw.  (im  Ganzen  2,391,801). 

Uebersicht  der  Bevölkerung  der  Städte  des  Königreichs 

Italien. 

1851. 


Neapel 

Mailand 

Turin 

Genua 

Florenz 

Bologna 

Livorno 

Catanea 

Messina 

Parma 

Brescia 

Piacenza 

Pisa 

Modena 

Bari 

Foggia 

Ancona 

Cremona 

Andria 


1864. 
418,968 
196,109 
180,520 
127,986 
114,363 
89,850 
83,543 
64,921 
62,024 
47,067 
40,499 
39,318 
33,676 
32,248 
32,934 
32,493 
31,238 
31,001 
30,067 


400,813 
175,000 
126,000 
100,000 
97,548 
70,000 
60,000 
40,000 
40,000 
30,000 
35,000 
30,000 

19,500 


30,000 
25,000 


Pavia 

Cagliari 

Ferrara 


Alessandria 

Barletta 

Trapani 

Termini 

Molfetta 

Corato 

Bergamo 

Acireale 

Saasari 

Trani 

Bitonto 

Caltagirone 

Lucca 

Siena 

Rugusa 


1864. 
28,670 
28,244 
27,688 
27,449 
27,027 
26,474 
26,334 
25,780 
24,648 
24,576 
24,526 
24,151 
22,945 
22,382 
22,126 
22,015 
21,966 
21,902 
21,705 


1851. 
23,000 
30,000 
23,500 

36,000 
18,000 
23,500 

12,000 

30,000 
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1864. 


1851. 


1864. 


1851. 


Reggio  in  der 


Piazza  Arme- 


Emilia  21,174 
Salerno  20,977 
Caltanisetta  20,411 


15,000 


rina 
Asti 

Canicatti 


20,310 
20,239 
20,025 


Die  übrigen  haben  unter  20,000  Einwohner. 

Die  Regierungsform  ist  constitutione!!- monarchisch:  die  Gesetz- 


und  des  Königs.  Die  Abgeordneten  werden  vom  Volke  gewählt.  Wähler 
ist  jeder  italienische  Staatsbürger  nach  zurückgelegtem  25*  Jahr,  wenn 
er  wenigstens  40  Fr.  directe  Steuern  zahlt  Der  Senat  wird  vom  König 
ernannt  Das  Unterhaus  zählt  443  Abgeordnete  (72  von  Piemont;  61 
von  der  Lombardei;  22  von  der  Emilia;  20  von  der  Romagna;  28  von 
den  Marken  und  Umbrien;  37  aus  Toscana;  144  aus  Neapel;  48  aus 
ßicüien;  11  aus  Sardinien). 

Die  Finanzen  bilden  nicht  die  erfreulichste  Stelle  in  den  Zu- 
ständen des  neuen  Königreichs.  Ein  Rückblick  auf  die  früheren  Ver- 
hältnisse dürfte  hier  Manchem  interessant  sein.  Kein  Staat  der  Neuzeit 
hat  seine  Schuldenlast  in  dem  Maasse  vermehrt,  als  Sardinien.  Vor  der 
(ersten)  französischen  Revolution  war  das  Land  schuldenfrei;  Genua  hatte 
sogar  45  Millionen  Capital.  1835  hatte  Sardinien  bereits  99,779,510  Lire 
Schulden ,  die  sich  bald  sehr  beträchtlich  vermehrten.  Die  beiden  Kriege 
gegen  Oesterreich  1848—1849  kosteten  205,745,803  L.  Von  1848—1854 
hat  man  568'/,  Mill.  neue  Schulden  gemacht  Dazu  kamen  neue  Schul- 
den für  den  Krimkrieg  130  Mill.  (die  mit  6'/8  Proc.  zu  verzinsen  waren). 
Im  Jahr  1858  ein  neues  Anlehen  von  50  Mill.,  ein  gleiches  im  Februar 
1859;  im  Mai  30  Mill.,  im  October  100  Mill.,  im  Juni  1860  150  Mill., 
dazu  150  Mill.  von  Frankreich  als  Schuldantheil  von  Savoyen;  aus 
Veranlassung  der  Annexion  der  Lombardei  musste  Sardinien  250  Mill. 
Schulden  übernehmen.  Die  Einnahmen  betrugen  1852  101,564,000  L.,  das 
Deficit  d.  J.  60,040,824  L.  (in  den  vier  Jahren  von  1851—1854  zusammen 
154,479,583  L.).  Im  Jahr  1858  war  die  Einnahme  144,982,521  L. ,  das 
Deficit  3,765,031  L.  (in  den  sieben  Jahren  von  1854—1860  57,585,607  L., 
ohne  die  Nachtragscredite).  —  Parma  hatte  1852  9,500,000  L.  Einkünfte 
und  etwas  weniger  Ausgaben;  Schulden  6,700,000  L.  Im  Jahr  1859  hatte 
Parma  9,686,931  L.  Einnahme  und  9,394,166  Ausgaben.  Es  wurde  aber 
äusserst  willkürlich  mit  dem  Staats  vermögen  gewirthschaftet  —  In  Mo- 
d  e  n  a  betrugen  1852  die  Einkünfte  8,400,000  L. ,  die  A  usgaben  8,700,000  L. 
und  dabei  mag  es  ungefähr  geblieben  sein.  —  Toscana  hatte  um  1842 
keine  Schulden;  35,000,000  L.  Einnahme  und  ebensoviel  Ausgabe.  Aber 
1849  — 18&3  borgte  die  Regierung  116,066,666  L.  und  machte  8»/,  MilL 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II.  3 
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Papiergeld.  Bis  zur  Annexion  lieh  die  provisorische  Regierung  36  Mill. 
—  Das  Königreich  beider  ßicilien  hatte  eine  Einnahme  von  26,670,000 
Duc.  eine  etwas  grossere  Ausgabe  und  86,299,380  Duc.  Schulden.  Die 
Staatspapiere  hatten  einen  Curs  weit  über  pari. 

Die  Finanzverwaltung  des  Königreichs  Italien  erlebte  nun  1861  bei 
einem  Budget  von  490,870,037  L.  Einnahme  ein  Deficit  von  400,408,507  L. 
Das  Budget  von  1862  beziffert  die  Einnahme  mit  531,285,004  L.,  die 
Ausgabe  mit  840,131,376  L.  und  der  Finanzminister  erhält  die  Geneh- 
migung der  Kammer  und  des  Senats  zu  einem  neuen  Anlehen  von 
700  Mill.  die  aber. (durch  die  Differenz  zwischen  dem  nominellen  und 
wellen  Werth)  sich  zu  1000  Mill.,  wo  nicht  mehr,  gestalten.  Bemerkens- 
werth ist,  dass  305,758,110  L.  für  das  Kriegswesen,  196,772,490  L.  für 
die  Schuld  verausgabt  werden,  d.  i.  96V4  Proc.  der  Einkünfte;  so,  dass 
nur  3B/4  Proc.  für  alle  übrigen  Staatsbedürfniase  bleiben;  femer  dass  zu 
den  Einnahmen  von  1862  und  1863  der  Erlös  von  verkauften  Staats- 
gütern mit  81,717,377  L.  gerechnet  worden.  Das  Budget  von  1863  hatte 
bei  585,914,142  L.  Einnahme  ein  Deficit  von  377,080,558  L.  —  Der 
Budget-Entwurf  für  1865  hat  bei  einer  Einnahme  von  625,500,718  L. 
ein  Deficit  von  228,337,916  L.  —  Inzwischen  stellt  sich  heraus,  dass 
das  wirkliche  Deficit  von  1861  —  64  2285  Mill.  L.  beträgt,  und  dass 
ausserdem  für  370  Mill.  Staatsgüter  veräussert  wurden.    Die  directen 
Steuern  für  1865  wurden  1864  voraus  erhoben,  und  eine  grosse  Anzahl 
indirecter  erhöht;  der  König  erliess  3  Mill.  von  seiner  Civilliste.  —  Die 
Regierung  des  Königreichs  Italien  Hess  es  sich  angelegen  sein ,  jeden  Unter- 
schied der  verschiedenen  Theile  des  neuen  Einheitsstaats  zu  verwischen. 
Bei  der  Unificierung  sämmtlicher  Staatsschulden  waren  86  Kategorien  in 
öprocentige  Schuldscheine  des  Königreichs  umzuschreiben.  Dabei  wurde 
der  Stand  der  Einzelschulden  so  berechnet:  Sardinien  1159,975,595  L., 
Lombardei  145,412,988  L.,  Emüia  42,000,000  L.,  Toscana  209,000,000  L., 
beide  Sicilien  550,000,000  L.,  zusammen  2106,385,583  L.  und  mit  den  bis 
Ende  1862  gemachten  Schulden  3000  Mill.  L.,  ohne  den  wegen  Annexion 
des  päpstlichen  Gebiets  übernommenen  Schuldenantheil  von  430  Mill.  L. 

Militär.  Das  Königreich  Italien  besitzt  eine  Landmacht  von 
über  300,000  Mann  zufolge  des  auch  über  die  annexirten  Provinzen  aus- 
gedehnten Conscriptionsgesetzes.  Die  Armee  besteht  (nach  dem  königl. 
Decret  vom  24.  Januar  1862)  aus  6  Armeecorps,  jedes  zu  3  Divisionen, 
jede  zu  2  Brigaden,  4  —  6  Bataillonen  Bersaglieri  (Scharfschützen),  2 
Regimentern  Cavallerie  und  6  —  9  Batterien;  dazu  eine  allgemeine  Ca- 
valleriereservedivision  und  10  Batterien  Artilleriereserve;  so  dass  das 
Heer  im  Ganzen  17,946  Grenadiere,  185,442  Füseliere,  24,288  Bersaglieri 
^zusammen  227,796  Mann  Infanterie),  16,920  Mann  Cavallerie,  25,340 
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Mann  Artillerie,  6006  Sapeurs,  9340  Trainaoldaten  und  18,461  Cara- 
binieri  zählt.  Inzwischen  belauft  sich  die  wirkliche  Stärke  so  hoch  nicht. 
Dazu  aber  kommt  die  mobilisierte  Nationalgarde  mit  150,000  M. 

Die  Festungen  sind  (in  den  alten  Provinzen)  Alessandria,  Casale, 
Genua,  Tortona,  Ivrea;  die  Cittadellen  von  Turin,  Savona,  Coni,  Novi, 
Mondovi,  Fossano;  (in  Mittelitalien)  Aucona,  Ferrara,  Orbitello,  San 
Martino;  die  Castelle  zu  Livorno,  Siena,  Volterra,  Pistoja,  Florenz;  (auf 
Elba)  Porto  Ferrajo  und  Porto  Longone;  (in  Unteritalien)  Gneta,  Civitella 
del  Tronto,  Pescara,  die  Cittadellen  von  Neapel;  (auf  Sicilien)  Messina 
und  Syrakus;  (auf  Sardinien)  Cagliari  und  Sassari. 

Die  Seemacht  des  Königreichs  Italien  zählt  (1865)  73  Kriegs» 
und  25  Transportschiffe  mit  1324  Kanonen,  26,030  Pferdekraft,  128,479 
Tonnen  Gehalt  und  21,930  M.  Bemannung.  Kosten  141,429,205  L.  Das 
grösste  Schraubenschifif  ist  der  Re  Galantuomo  zu  64  Kanonen.  —  Vor  der 
Revolution  hatte  Sardinien  eine  Landmacht  von  60,000  Mann,  die  für 
den  Krieg  auf  85,000  gebracht  wurden,  und  eine  Seemacht  von  60  Kriegs- 
fahrzeugen mit  100  Kanonen.  Parma  hatte  ein  Heer  von  6000  Mann; 
Modena  3500  Mann  und  3  Regimenter  Reserve.  Toscana  hatte  ein  Heer 
von  11,500  Mann  und  eine  Marine  von  3  Goeletten  und  2  Kanonierbooten. 
Das  Königreich  beider  Sicilien  hatte  eine  Landmacht  von  45,000 
Mann  und  eine  Seemacht  von  29  Kriegsfahrzeugen  mit  484  Kanonen. 

Die  Handelsmarine  von  Italien  wurde  1862  auf  16,500  (grosse  und 
kleine)  Fahrzeuge  von  666,000  Tonnen  und  52  Dampfer  mit  16,886  Tonnen 
geschätzt;  davon  kamen  12,900  von  250,000  Tonnen  auf  Neapel  und  Sicilien. 

Das  Kirchen-  und  Schulwesen  ist  in  bedeutender  Umwandlung 
begriffen.  Die  herrschende  Kirche  ist  die  katholische,  doch  ist  die  pro- 
testantische (früher  schon  im  Königreich  Sardinien  geschützt)  im  König- 
reich Italien  keiner  Verfolgung  mehr  ausgesetzt  und  in  Florenz,  wie 
sogar  in  Neapel  entstehen  Häuser  und  Kirchen  für  ihren  Golk«  >dienst 
Im  Königreich  Sardinien  bestanden  schon  1858  15  protestantische  Pa- 
rochien  mit  23,000  Seelen;  in  Torre  Valdese  ist  ein  Collegio,  in  welchem 
die  protestantischen  Geistlichen  gebildet  werden;  auch  ist  daselbst  das 
protestantische  (Konsistorium.  —  Das  Königreich  Italien  hat  185  Bischöfe 
und  44  Erzbischöfe,  15,594  Mönche,  18,198  Nonnen,  4468  Novizen 
und  7671  Novizinnen.  Der  Capital  wer  th  der  geistlichen  Güter  wird  auf 
nahebei  2  Milliarden  geschätzt.  Sardinien  hatte  7  katholische  Erzbis- 
thümer,  34  Bisthümer  und  23,000  Geistliche;  von  341  Mönchsklöstern 
und  142  Nonnenklöstern  sind  im  Jahr  1855  :  60  Mönchs-  und  46  Nonnen- 
klöster mit  1,062,000  L.  Einkünften  aufgehoben  worden;  dazu  40  auf 
der  Insel  und  182  (oben  nicht  gerechnete)  Bettel  klöster.  —  Im  Herzog- 
tum Modena  zählte  man  1858  unter  606,139  Einw.  212  Protestanten, 
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2821  Juden,  212  Geistliche.  —  In  Tose  an  a  herrschte  gegen  den  Pro- 
testantismus ein  sehr  rigoroses  System.  Die  katholische  Kirche  wird 
von  3  Erzbischöfen  und  16  Bischöfen  geleitet;  es  gab  314  Klöster  mit 
3240  Mönchen  und  4173  Nonnen;  dazu  10,350  Weltgeistliche.  — 
Neapel  hat  21  Erzbischöfe  und  114  Bischöfe;  26,800  Weltgeistliche, 
13,611  Mönche,  von  denen  4712  ein  Einkommen  haben  von  4,555,968  L., 
während  8899  vom  Bettel  leben;  8001  Nonnen  mit  4,772,794  L.  Ein- 
kommen. —  Das  Schulwesen  lag  in  den  meisten  Staaten  Italiens  sehr 
darnieder.  Die  neue  Regierung  hat  (schon  1862)  33  Normalschulen 
errichtet:  10  in  den  sardinischen  Provinzen,  6  in  der  Lombardei,  4  in 
der  Emilia,  6  in  den  Marken  und  in  Umbrien,  2  in  Toscana  und  5  in 
dem  ehemaligen  Königreiche  beider  Sicilien.  Im  Jahr  1856  waren  im 
Königreich  Sardinien  noch  145  Gemeinden  ohne  Elementarschulen  für 
Knaben  und  1151  Gemeinden  ohne  solche  für  Mädchen,  so  kam  es,  dass 
1857  von  17,000  Rekruten  über  die  Hälfte  weder  lesen  noch  schreiben 
konnten.  1861  besassen  von  7721  Gemeinden  7027,  1862  schon  7290 
.  Volksschulen.  Die  Zahl  der  Lehrer  stieg  von  12,457  auf  14,253,  die 
der  Lehrerinnen  von  6631  auf  7604.  Unterrichtet  wurden  459,273 
Knaben  und  341,929  Mädchen;  im  Jahr  186$  schon  939,234  Kinder. 
Aber  die  Gesammtzahl  der  Kinder  von  6  — 12  Jahren  beträgt  3,166,000! 
1863  hatte  Italien  147  technische  Schulen,  250  Gymnasien  und  87  Ly- 
ceen;  dazu  19  Universitäten.  —  Die  Literatur  ist  im  raschen  Auf- 
blühen: 1863  erschienen  4243  Schriften  im  Druck,  dazu  365  Zeitungen 
und  Zeitschriften.  —  Ackerbau:  10,011,162  Hectaren  Aecker  und 
Weinberge;  859,701  Hectaren  Wiesen;  119,436  Hectaren  Reisfelder; 
552,384  Hectaren  Olivenpflanzungen;  579,910  Hectaren  Castanienpüan- 
zungen;  3,926,987  Hectaren  Gehölze;  5,091,820  Hectaren  Weideland.— 
Getreide- Einfuhr  (1861):  922,535  Hectoliter  =  181/,  Mill.;  Ausfuhr 
107,14 J  Hectoliter  =  2'/4  Mill.  L.  —  Vieh:  3,272,595  St  Rinder; 
1,286,758  Pferde,  Esel  und  Maulthiere;  8,415,796  Schafe;  2,174,617 
Ziegen;  3,649,910  Schweine.  —  Eisenbahnen  waren  1859  in  Betrieb 
1472  Kilom.;  im  März  1864  :  2290  Kilom.  (über  400  M.).  Nach  Ausfüh- 
rung der  bereits  projectirten  Bahnen  wird  das  Königreich  7223  Kilometer 
Eisenbahnen  haben.  —  Actiengesellschaften  bestanden  vor  1860  279; 
jetzt  zählt  man  377,  mit  einem  Nominal  -  Capital  von  1,353,270,820  L. 

Die  römischen  Staaten 

oder  der  Kirchenstaat,  gegenwärtig  beschränkt  auf  1.  Rom  und 
die  Comarca  mit  82  Q.M.  und  326,509  Einw.  2.  Delegation  Viterb o 
mit  54  Q.M.  und  128,324  Einw.  3.  Delegation  Civitnvecchia  mit 
18  Q.M.  und  20,701  Einw.    4.  Delegation  Velletri  mit  28  Q.M.  und 
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02>O13  Einw.  5.  Delegation  Frosinone  mit  32  Q.M.  tind  146,759  Einw., 
zusammen  214  Q.M.  nnd  684,306  Einw.  —  Der  frühere  Bestand  (vor 
der  Revolution)  war:  1.  Eigentliches  Patrimonium  Petri,  d.  i.  Rom 
und  die  Comarca,  dazu  die  drei  Delegationen  Viterbo,  Civitavecchia 
und  Orvieto.  2.  Die  4  Legationen  der  Ro magna:  Bologna,  Ferrara, 
Forli  und  Ravenna.  3.  Die  Marken  mit  den  6  Delegationen:  Ancona, 
Urbino-Pesaro,  liacerata,  Fermo,  Asooli  und  Caroerino.  4.  Umbrien 
mit  den  3  Delegationen:  Perugia,  Spoleto  und  Rieti.  5.  Campagna 
maritima  mit  den  3  Delegationen:  Velletri,  Froeihone  und  Benevent. 
—  Die  Finanz  Verhältnisse  der  Gegenwart  sind  nicht  genau  be- 
kannt; jedenfalls  sind  sie  nach  Abtrennung  von  mehr  als  drei  Vier- 
theilen des  Staats  nicht  glänzend.  Nach  nicht  officiellen  Angaben 
waren  1860  die  Einkünfte  8  Mill.  Sc,  die  Ausgaben  22  Mill.  1862: 
Einkünfte  5  Mill.,  Ausgaben  10  Mill.  Die  Regierung  hat  bis  jetzt  die 
Zinsenlast  für  die  abgetretenen  Provinzen  und  die  Besoldung  der  ver- 
triebenen Beamten  getragen.  Die  ihr  durch  den  „Peterspfennig"  ge- 
wordene Beisteuer  betrug  bis  zum  1.  Juni  1864  37,690,000  Fr.  Nach 
dem  Budget  für  1865  beträgt  die  Einnahme  6,300,000  Sc. ,  die  Ausgabe 
11,800,000  Sc,  somit  das  Deficit  51/,  Mill.  —  Die  Staatsschuld  betrug 
1.  Januar  1858  :  66,471,274  Sc.  1862  muss  sie  auf  80  Mill.  gestiegen 
sein.  —  Das  Militär  (meist  Ausländer)  besteht  aus  7800  Mann  Infan« 
terie,  700  Mann  Cavallerie,  900  Mann  Artillerie,  3  Feld-  und  5  Posi- 
tionsbatterien. —  Feste  Plätze:  Die  Engelsburg  in  Rom,  Civitavecchia 
(beide  von  Franzosen  besetzt)  und  Porto  d'Anzo.  —  Die  herrschende 
Religion  ist  die  katholische;  unter  Beschränkungen  sind  Juden  (9237) 
nnd  Akatholiken  (283)  geduldet  Der  Geistlichkeit  gehört  der  Staat. 
Vor  der  Revolution  zählte  man  66,100  Geistliehe  (1  auf  45  Einw.  oder 
9  Familien),  109  Bisthümer,  117  8eminarien,  10,950  Pfarreien  nnd 
19,000  Kirchen  und  Kloster  (1830  Mönchs-,  620  Nonnenklöster).  Der 
Grundbesitz  der  Geistlichkeit  wurde  auf  195  Mill.  Sc  geschätzt.  Auch 
der  Adel  besitzt  grosse  Reichthümer.  —  Ackerbau,  Industrie  und 
Handel  liegen  darnieder.  Die  Handelsmarine  zählte  1860  :  298  Schiffe 
von  4658  Tonnen.  Die  Herabsetzung  der  Zölle  1856  wirkte  wohlthuend 
auf  den  Verkehr,  so  dass  die  Einfuhr  von  9,797,822  Sc.  (1856)  auf 
13,510,143  Sc  (1858),  die  Ausfuhr  von  9,685,283  Sc  auf  11,690,258 
stieg.  Die  Volksbildung  stand  bisher  ziemlich  tief;  eine  Hebung 
derselben  verdankt  man  den  von  den  Monsignori  Marini  nnd  Morichini 
eingeführten,  von  den  Fürsten  Borghese  und  Conti  unterstützten  Abend- 
schulen für  Handwerkerlehrlinge  (scuole  notturne),  in  denen  Moral, 
Geschichte,  Geographie,  Naturwissenschaft  gelehrt  wird.  Ein  eigenes 
Journal  „l'Artigianello"  erscheint  für  sie.  —  Die  Regierungsform 
ist  hierarchisch-monarchisch.   An  der  Spitze  steht  ein  gewählter  (nicht 
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erblicher)  Monarch,  der  Papst;  ihm  zur  Seite  das  Cardinalcollegium, 
deren  Mitglieder  er  ernennt,  und  aus  dem  er  selbst  hervorgegangen.  — 
Landescollegien:  in  geistlichen  Angelegenheiten  —  Congregationen ; 
in  weltlichen  für  die  Finanzen  die  Camera  unter  dem  Cardinal  Camer- 
lengo; für  die  obere  Justiz  die  Sagra  Consulta;  für  die  oberste  Polizei 
das  Buon  Governo;  für  die  Staatsschulden  die  Congregazione  de'  Monti. 
Die  päpstliche  Kanzlei  beisst  Dataria.  —  Salz,  Tabak,  Lotto  und  Steuern 
sind  verpachtet.  —  Die  Rechtsverwaltung  geschieht  nach  dem 
Corpus  juris  und  dem  canonischen  Recht  Rechtshändel  bis  zu  300  Sc 
werden  von  den  Governatori  (Cantonbeamten)  entschieden;  die  kleine 
Gerichtsbarkeit  wird  in  den  Hauptorten  der  Delegationen  durch  einen 
Assessor  des  Delegaten,  in  Rom  durch  einen  Richter  des  Tribunale  di 
Campidoglio  verwaltet.  Höhere  Gegenstände  gehören  vor  die  Tribunale 
erster  Instanz,  unter  einem  Prätor.  Das  Appellationstribunal  für  die 
zweite  Instanz  ist  zu  Rom.  Zwei  gleichlautende  Erkenntnisse  beendigen 
den  Process;  im  andern  Fall  geht  er  an  die  Segnatura  in  Rom,  die 
entscheidet,  ob  weiter  verfahren  werden  soll  oder  nicht.  Im  erstem 
Fall  kommt  die  Sache  an  die  Sagra  ruota  zu  Rom,  diesen  ehedem 
obersten  Gerichtshof  der  Christenheit,  der  abermals  in  mehren  Instanzen 
Recht  spricht,  wodurch  sich  ein  Process  gewöhnlich  über  die  Lebenszeit 
-der  streitenden  Parteien  hinausschiebt.  Das  Verfahren  bei  allen  Tribu- 
nalen ist  schriftlich  durch  Advocaten,  die  ihre  langen  Vorträge  bei  der 
Segnatura  und  Ruota  in  lateinischer  Sprache  stets  drucken  lassen  (nach 
Raumer  öffentlich  bei  den  Gerichten  erster  Instanz,  doch  ohne  Ge- 
schworne).  Jede  Delegation  hat  ein  Criminalgericht.  Die  freiwillige 
Gerichtsbarkeit  ist  in  den  Händen  der  Bischöfe  und  Governatoren. 
Ausserdem  besteht  das  Inquisitionsgericht,  das  auf  geheime  An- 
klagen mit  Verschweigung  des  Klägers  Processe  einleitet  und  Urtheil 
spricht.  Durch  Pius  IX.  sind  Reformen  in  der  Rechtspflege  eingeführt 
wurden,  deren  Dauer  erst  noch  abzuwarten  ist. 

Das  ehemalige  lombardisch -venetianische  Königreich, 

seit  dem  Frieden  von  Villafranca  und  Zürich  (12.  Juli,  22.  November 
1859)  aufVenetien  mit  dem  Festungsviereck  Mantua,  Verona,  Peschiera 
und  Legnago  beschränkt,  seit  dem  5.  Juli  1866  an  Frankreich  abgetreten, 
von  diesem  aber  dem  Königreich  Italien  überlassen,  hat  466 1/2  Q  M- 
und  2.446,056  Einw.  Es  wird  durch  Südtirol  und  andere  östreichische 
Erbstaaten,  und  das  adriatische  Meer  begrenzt. —  Eigentümlich  ist  das 
Bewässerungssystem  durch  die  mit  der  Wasserfläche  über  der 
Fiäche  des  Landes  stehenden  Flüsse.  —  Das  Klima  ist  angenehm,  allein 
im  Winter  oft  empfindlich  kalt.  Das  ganze  Land,  mit  Ausnahme  einiger 
vulkanischen  Erhebungen  (Enganeische  Hügel),  eine  sanft  nach  den 
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Alpen  aufsteigende  Fläche,  äusserst  fruchtbar  und  sehr  gut  angebaut. 
Die  Landbauern  sind  aber  Zeitpächter  um  einen  Antheil  an  der  Ernte. 
Die  Eigenthümer  (Signori)  leben  in  den  Städten  und  halten  sich  nur 
zeitenweis  in  ihren  Landhäusern  auf. 

Die  neue  Organisation  ist  noch  nicht  vollendet  (Juli  1866).  Unter 
Oestreich  war  ein  Gouvernement  zu  Venedig;  Delegationen  waren 
in  Venedig,  Padua,  Verona,  Vicenza,  Treviso,  Udine,  Belluno  und 
Rovigo.  Die  Delegationen  waren  in  Districte  unter  einem  Canceliere  di 
Censo,  und  diese  in  Gemeinden  mit  einem  Podesta  eingetheilt.  Die  Ge- 
meinden waren  theils  ländliche,  mit  Versammlungen  von  Grundeigen- 
thümern  (Convocati)  und  einer  Deputation,  theils  städtische  mit 
Rathen  (Consigli)  und  einer  Deputation  (483  zu  Venedig).  Im  Gouverne- 
ment bestand  eine  Central congregation  aus  Gutsbesitzern  und  städtischen 
Repräsentanten  unter  dem  Präsidium  des  Gouverneurs,  und  in  jeder 
Delegation  eine  Provincialcongregation  unter  dem  Präsidium  des  Dele- 
gaten mit  bloss  berathender  Stimme  zur  Vertheilung  der  ausgeschriebenen 
Steuern  und  Militärlasten,  und  zur  Aufsicht  über  verschiedene  öffent- 
liche Anstalten.  Ausserdem  bestand  für  jede  Delegation  eine  Provincial- 
congregation zur  Ordnung  des  Steuerwesens  in  der  Delegation.  Gleichheit 
der  Rechte  und  Pflichten  (Militärpflichtigkeit)  spricht  die  Urkunde  vom 
24.  April  1815  aus.  Durch  Verordnung  vom  2.  November  1856  gehörten 
zu  dem  Berufe  der  Centralcongregationen  auch  die  Angelegenheiten  des 
für  jedes  Verwaltungsgebiet  einer  Statthai terei  errichteten  Landesfonds. 
Justizangelegenheiten  gehen  nach  italienischen  Gesetzbüchern.  Der 
höchste  Gerichtshof  war  der  Revisionshof  in  Verona;  das  Appellations- 
gericht in  Venedig;  Tribunale  erster  Instanz  waren  im  Hauptort  jeder 
Delegation;  Friedensgerichte  in  jedem  District  Finanzbehörde  (Magistrato 
camerale)  und  Verwaltung  waren  seit  1830  getrennt.  Als  Gesetzbuch 
ist  das  des  Königreichs  Italien  eingeführt  Das  gerichtliche  Verfahren 
beim  Friedensgericht  ist  mündlich  zu  Protokoll;  bei  den  Gerichten  hängt 
es  von  den  Parteien  ab,  ob  sie  mündlich  oder  durch  Advocaten  ver- 
handeln wollen.  —  Die  herrschende  Kirche  ist  die  römisch-katholische; 
doch  ist  die  evangelische,  selbst  als  Gemeinde  mit  Pfarrer  und  Gottes- 
haus, geduldet.  Juden  sind  gleichfalls  geduldet,  und  fördert  die  Regie- 
rung jegliche  mögliche  religiöse  Toleranz.  Das  Concordat  zwischen 
Oestreich  und  Rom  ist  aufgehoben;  die  religiösen  Körperschaften  sind 
aufgelöst.  Die  Geistlichkeit  steht  unter  dem  Patriarchen  von  Venedig, 
1  Erzbischof  und  8  Bischöfen.  Universität  Padua.  Die  Leitung  der 
Studien  ist  unter  Aufsicht  der  Regierung  den  Directoren  der  Facultäten 
übergeben.  —  Die  Staatsschuld  des  ehemaligen  lombardisch-venetianischen 
Königreichs  betrug  1863  :  66,451,492  fl. 
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Beilagen. 

Bäder  und  andere  Aufenthaltsorte  für  Kranke. 

L  Bäder.1 

1)  Heilquellen. 

Italien  ist  sehr  reich  an  Mineralqnellen ,  vornehmlich  an  heissen, 
deren  Temperatur  60 — 660  erreicht.  Bemerkenswerth  ist  das  Vorkommen 
von  Schwefel  und  schwefelsauren  Salzen.  Doch  fehlt  es  auch  nicht  an 
anderen  bekannten  Wassern.  Einem  bewährten  Autor 2  folgend,  theilen 
wir  sie  in  Eisenwnsser,  Schwefelwasser,  alkalische  Mineralwasser,  Glau- 
ber- und  Bittersalzwasser,  Kochsalzwasser  und  Säuerlinge. 

A.  Eisenwataer. 

Amphion  in  Savoyen,  kalt,  alaunhaltig,  reich  an  kohlensaurem, 
schwefelsaurem  und  salzsaurem  Kalk,  Eisen. 
Bibiana  in  Piemont,  hat  wenig  Eisen. 

Ceresole  in  Piemont,  eine  der  stärksten  Eisenquellen,  enthaltend 
kohlensaures  Gas,  kohlensaures  Eisen,  kohlensaures  Natron,  Talk  und 
Kalk;  schwefelsaures  und  salzsaures  Natron,  und  wird  sehr  gerühmt. 

Chitignanodei  Rio  in  Toscana,  reich  an  kohlensauren  Erden, 
kohlensaurem  Eisen  und  Kohlensäure.  Ihr  ähnlich  sind  die  benach- 
barten Quellen  von  Poggipagnoli,  Pollajuolo,  Chiora  und  Ma- 
donna della  Selva. 

Ci  vi  Ii  na  im  Kirchenstaate,  Vitriol  wasser,  enthaltend  schwefel- 
saures Eisen,  schwefelsauren  Kalk  und  Talk,  wirkt  sehr  adstringirend 
und  wird  namentlich  bei  Scorbut  und  passiven  Blut  -  und  Schleimt  lüssen 
angewendet. 

Graveggia  in  Piemont,  von  220,  enthaltend  schwefelsauren  Thon 
und  Kalk,  und  wird  als  Bad  sehr  gerühmt  bei  Lähmungen,  veralteten 
Gichtbeschwerden,  hartnäckigen  Hautausschlägen,  rhachitischen  Leiden 
und  allgemeiner  Schwäche. 

Molla  in  Piemont,  enthaltend  kohlensauren  Kalk  und  Eisen,  wird 

1  Ilazardspiele  sind  mit  einziger  Ausnahme  der  Bäder  von  Lucca  uberall  verboten. 
*  Osann,  physikal.  roedicin.  Darstellung  der  bekannten  Heilquellen  der  vorzüg- 
lichsten Länder  Europa's. 


Digitized  by  Go 


Bäder. 


II 


bei  Schwäche  überhaupt,  besonders  bei  atoiiischer  des  Unterleibs  (Bleich- 
sucht) empfohlen. 

Von  ähnlicher  Wirkung  sind  die  Eisenquellen  zu  Marclaz,  Ar- 
rache,  Poggetto,  Theniers,  Mathoney,  Sixt,  Albens,  Fute- 
ney,  Planchamp,  Moncenisio,  Villar  Jarrier,  Boisplan,  La 
Croiz,  Laferranche,  La  Baisse,  Simon  etc. 

Mo r bell o  in  Piemont,  reich  an  schwefelsaurem  Eisen,  aber  wenig 
benutzt. 

Recoaro  bei  Padua,  von  Ende  Mai  bis  Mitte  September  sehr  be- 
sucht, reich  an  freier  Kohlensäure,  mit  kohlensaurem  Eisen  und  Kalk 
und  schwefelsaurem  Kalk  und  Talk,  sehr  frisch,  wirkt  stärkend,  auf- 
lösend, und  als  Getränk  vornehmlich  bei  Stockungen  im  Unterleibe, 
mit  örtlicher  oder  allgemeiner  Schwäche  verbunden,  —  häufig  auch  als 
stärkende  Nachcur  nach  schwächenden  Mineralquellen.  Es  wird  auch 
gegen  Lungenübel,  Hysterie  und  selbst  gegen  Blasensteine  gebraucht 

B.  Schwefelwaasur. 

Abano  bei  Padua  (auch  nach  dem  nahen  Dorfe  Battaglia  ge- 
nannt), von  60 — 70°  Wärme,  enthaltend  Schwefelwasserstoffgas,  Koch- 
salz,  schwefelsaures  Natron,  salzsauren  und  schwefelsauren  Kalk  und 
Talk,  wird  vorzugsweise  in  Form  von  Wasser-  und  Mineralschlamm- 
bädern bei  chronischen  Hautausschlägen,  veralteten  Gichtbeschwerden, 
Lähmungen  (der  Arme  und  Beine)  und  syphilitischen  Leiden  benutzt 

Acqui  in  der  Nähe  von  Alessandria,  von  31—41°,  enthaltend  hy- 
drothionsaaren  Kalk,  salzsaures  Natron  und  Kalk,  wird  vorzugsweise  in 
Form  von  Wasser-  und  Mineralschlammbädern  bei  Lähmungen  und  hart- 
nackigen gichtischen  und  rheumatischen  Leiden ,  ferner  gegen  Nervenübel 
und  Hautkrankheiten  benutzt  In  den  Quellen  von  Monte  Stragone  erkannte 
Cantu  Jod ,  was  die  auflösende  Kraft  verstärkt.  Frisches  und  sehr  gesun- 
des Trinkwasser  wird  durch  einen  Aquäduct  von  Rocca-Sorda  herabgeführt 

Aiz  in  Savoyen,  beide  Quellen,  die  Schwefel-  und  die  Alaunquelle, 
Sb — 36°,  enthaltend  kohlensaures  Gas,  Schwefelwasserstoffgas,  kohlensaure 
Erde,  schwefelsauren  Kalk,  Talk  und  Natron,  salzsauren  Kalk,  Talk 
und  Natron  und  Eisen,  werden  innerlich  und  ausserlich  häufig  benutzt 

Bobbio  in  Piemont,  enthaltend  ausser  den  gewöhnlichen  Bestand- 
theilen  noch  Alaun.  Dessgl eichen  die  savoyischen  Quellen  La  Caille; 
Calliano  nicht,  Camara  hinsichtlich  des  Schwefelgehaltee  eine  der 
reichhaltigsten ;  Castellnuovod'Asti,  enthaltend  Schwefelwasserstoff- 
gas, kohlensaures  Gas,  salzsaures  und  schwefelsaures  Natron,  kohlen- 
sauren Kalk  und  Eisen,  und  Jodine. 

Castellamare  bei  Neapel,  von 32°,  wirkend  gegen  Magenschwäche, 
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Kopfweh.  In  der  Nähe  mehre  ähnliche  laüe  and  kalte  eisenhaltige 
Schwefelquellen,  die  mit  Glück  gegen  Augenentzündungen  als  Augen- 
bad angewendet  werden. 

Pozzuoli  bei  Neapel,  von  25— -359,  enthaltend  kohlensauren  Kalk* 
Talk,  Thonerde,  Eisen,  Salzsäuren  und  schwefelsauren  Kalk.  Die 
Schwefeldämpfe  (Stufe  di  Nerone)  am  Lago  d'Agnano  werden  als 
Schwitzbäder  in  der  Gicht  und  der  Merkurialkrankheit  häufig  benutzt 

Valdier;i  in  Piemont,  von  19  —  51°,  werden  hauptsächlich  als 
Wasser-  oder  Schlammbäder  benutzt.  /. 

Von  den  übrigen  warmen  und  kalten  Schwefelquellen  seien  noch 
erwähnt  in  Piemont  Acqua  Santa,  Alfiano,  Borgomaro,  Casti- 
glione,  Genesio,'  Lampiano,  Montasia,  Murisengo,  Penna, 
Retorbido,  Roccabigliera,  Santa  Fede,  Vignale,  Vinadio 
(mit  Schlammbädern),  Voltaggio,  Villadeati  etc.;  in  der  Lombar- 
dei: Trescore;  in  Parma:  Lessignano;  in  Toscana:  Montalceto, 
Volterra;  in  Sardinien:  Antiogo,  Fordingian us,  Flumini- 
major,  Villa  Sidru;  im  Kirchenstaat:  Viterbo,  und  in  Neapel: 
Oontursi  und  Pisciarelli;  Sciacca  in  Sicilien. 

C.  Alkalische  Mineralwasser.  ^ 

Ischia  bei  Neapel,  mit  den  zahlreichsten  und  heissesten  Quellen 
von  60°,  die  als  Getränk  und  als  Bäder  benutzt  werden.  Sie  enthalten 
kohlensaures  Gas,  kohlensaures  und  salzsaures  Natron,  salzsauren  und 
schwefelsauren  Kalk,  kohlensauren  Kalk  und  Eisen.  Sie  gelten  als  be- 
sonders wirksam  bei  hartnäckigen  Uebeln  der  Lustseuche,  der  Gicht} 
namentlich  der  Merkurialgicht,  bei  chronischen  Hautübeln  (Schwitzbad 
von  eisenhaltigem  Sand),  und  bei  Stockungen  im  ünterleibe,  auch 
wendet  man  sie  zur  Heilung  von  Wunden  an. 

Perriere  in  Piemont,  von  30°,  reich  an  kohlensauren  Erden,  wird 
in  den  mannichfaltigen  Formen  von  Gicht,  bei  Bruetkrankheiten,  Stockun* 
gen  im  ünterleibe,  und  bei  Krankheiten  der  Urin  Werkzeuge  gerühmt 

D.  Glauber-  und  Bittersali. 

Courmayeur  in  Piemont,  von  11  — 16°,  enthaltend  kohlensaures 
Gas,  schwefelsauren  Talk,  Kalk  und  Thonerde,  Eisen ,  salzsaures  Natron 
und  kohlensauren  Kalk,  wird  innerlich  als  auflösendes,  abführendes 
Mittel  benutzt. 

St.  Gervais  in  Savoyen,  33^35°,  enthaltend  Glaubersalz,  schwefel- 
sauren und  kohlensauren  Kalk  und  Kochsalz,  sehr  gerühmt  bei  Ver- 
scnleimungen,  Stockungen  im  Leber-  und  Pfortadersystem,  Hämorrhoi- 
de Ibeech  werden,  sowie  bei  Schwäche  des  Uterus. 


Digitized  by  Google 


Lucca  (15  Miglien  von  der  Stadt  entfernt),  von  24—43*  enthaltend 
schwefelsaure,  salze aure  und  kohlensaure  Salze ,  Eisen  und  eine  geringe 
Beimiflchung  von  kohlensaurem  Gas.  Benutzt  werden  die  Quellen  als  Ge- 
tränk, Bad  und  Douche,  und  namentlich  gerühmt  bei  Stockungen  im  Unter- 
leibe,  Häraorrhoidaibeech werden,  Scrophehi,  als  Bad  bei  hartnäckigen 
Rheumatismen,  gichtischen  Beschwerden,  chronischen  Rautausschlägen 
und  Lähmungen;  auch  gegen  Wechselfieber,  Nervenübel,  Blasengries, 
Uteruskrankheiten  und  Unfruchtbarkeit.  Die  stärkste  Quelle  del  Doccione. 

Montecatini  bei  Pistoja,  von  18 — 29°,  enthaltend  eine  Bei- 
mischung von  kohlensaurem  Gas,  schwefelsaurem  Kalk  und  Thonerde, 
salzsaurem  Natron,  Kalk  und  Talk  und  boraxsaurem  Kalk,  wirkt  auf- 
lösend abführend  (gegen  Ruhr). 

Pisa  (S.  Giuliano,  31/,  Miglien  entfernt),  von  altem  und  ausge- 
zeichnetem Rufe.  Die  Quellen  sind  lau,  warm  und  heiss  (23  —  33°) 
und  enthalten  schwefelsaure  Salze,  salzsaures  Natron  und  Talk,  kohlen- 
sauren Kalk,  Talk  und  Thonerde.  Innerlich  gebraucht  wirken  sie  rei- 
zend auf  alle  Se-  und  Excretionen,  gegen  Dicksaftigkeit,  Neigung  zum 
Erbrechen,  Gelb-  und  Bleichsucht,  gegen  Magenkrampf,  Durchfall,  ver- 
dorbene Säfte,  Harn  flu ss,  Blasengries  und  überhaupt  gegen  Blasen-  und 
Nierenkrankheiten.  Als  Bader  wirken  sie  gegen  Rheumatismen,  Gicht, 
Migräne,  Hypochondrie,  Hysterie,  Scorbut,  Knochengicht  und  Aussatz. 
Als  Douche  heilen  sie  Geschwüre  und  Geschwülste. 

Ausserdem  werden  gerühmt  Pre  S.  Didier  und  Echaillon  in 
Piemont,  S.  Casciano,  Caldiero,  Lazise,  S.  Pellegrino,  S. 
Maria  etc. 

-i       „  fisxnU  iiisföl  idDici  ib&iPt  vjJi  ni  iiorr"  ji^i  ti«! 

Civita  Vecchia  bei  Rom,  24°,  enthaltend  salzsaures  Natron  und 

Kalk,  schwefelsauren  Kalk)  Natron  und  Talk,  kohlensauren  Kalk  und 
Eisen;  wirken  getrunken  auflösend,  abführend  und  werden  bei  Stockun- 
gen,  Congestionen,  sowie  bei  Krankheiten  des  Drüsen-  und  Lymph- 
systems empfohlen. 

Auch  Sardinien  besitzt  mehre  derartige  Quellen.  In  Sicilien 
sind  die  Quellen  von  Termini  unweit  Palermo  berühmt. 

ii  F.    Säuerlinge.  «<     ...  .  ^ 

A  s  c  i  a  n  o  in  Tbscanä,  enthaltend  Kohlensäure ,  schwefelsauren 
Kalk,  Talk  und  Natron,  salzsaures  Natron ,  kohlensauren  Kalk,  und  in 
geringen  Quantitäten  salzsauren  und  kohlensauren  Talk,  Thonerde  und 
Kieselerde,  wirkt  als  Getränk  nach  dem  Gebrauch  der  Quoten  von 
Lucca  oder  Pisa  bei  Stockungen  des  Unterleibes,  Hypochondrie,  Hysterie, 
Hämorrhoidalbeschwerden  und  Blasenkrankheiten,  namentlich  dem  Stein. 
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Nocera  im  Kirchenstaate,  enthaltend  wenig  kohlensauren  Kalk, 
salzsauren  Kalk  und  Talk,  Thonerde,  Kieselerde,  Eisen;  wenig  kohlen- 
saures Gas,  Stickgas  und  Sauerstoffgas,  wird  gerühmt  gegen  Schwäche 
der  Verdauung,  Erbrechen,  Hypochondrie  und  Hysterie. 

In  ähnlicher  Weise  wirken  Montione  bei  Arezzo,  Brandola, 
Orognado,  Salerno,  S.  Vincent,  Feterne,  Bartemont  etc. 

2)  Seebäder. 

Wohleingerichtete  Seebäder  findet  man  inOastellamare,  Neapel, 
Palermo,  Livorno,  Viareggio  bei  Lucca,  Venedig  und  in 
Tri  est;  die  Einrichtung  derselben  in  Genua  ist  sehr  unvollständig 
im  Hafen ,  dagegen  besteht  ein  vortreffliches  Seebad  -  Etablissement  mit 
allen  Comforts  und  guten  Pensionsverhältnissen  zu  Pegli,  wohin  eine 
Eisenbahn  von  Genua  in  '/*  Stunde  führt.  In  Nizza  fehlt  sie  ganz; 
man  muss  frei  am  Strand  baden;  in  Sorrent  badet  man  in  den  Felsen- 
grotten, wo  übrigens  keinerlei  Einrichtung  besteht.  Bei  Pisa,  hinter 
den  Cascinen,  al  gombo,  ist  eine  gute  Einrichtung.  Wer  wärmeres 
Wasser  und  ruhigen  Wellenschlag  sucht,  findet  beides  in  Spezia,  auch 
in  Villa  Franca,  unweit  Nizza.  Die  Badezeit  dauert  von  Mitte  Junius  bis 
Mitte  August;  andere  Zeiten  halten  Italiener  wenigstens  für  unzuträglich. 

TL   Andere  Aufenthaltsorte  für  Kranke. 

Nicht  zu  Italien  gehörig,  aber  wegen  seines  milden  Wintere  gern, 
wenigstens  als  Mittelstation  benutzt,  ist  ,  x 

Meran  in  Tyrol.  Schnee  fällt  in  der  Regel  nur  auf  den  Höhen, 
bleibt  auch  in  der  Stadt  nicht  leicht  liegen.  Nebel  sind  nicht  häufig. 
Im  März  aber  wehen  fast  regelmässig  kalte  Winde,  denen  der  Kranke 
sich  nicht  aussetzen  darf.  Dafür  kann  er  fast  den  ganzen  Winter  hin- 
durch während  der  Mittagsstunden  in  freier  Luft  sich  aufhalten,  sogar 
sitzen.  Meran  bietet  im  September  treffliche  Trauben  und  hat  eine 
ebenso  gute  Molkencuranstalt,  die  am  15.  April  eröffnet  wird;  auch 
eine  Kaltwasserheilanstalt  Aber  es  fehlen  schattige  Spaziergänge  und 
sonstige  Bequemlichkeiten  für  den  Kranken.  Selbst  den  kleinen  Cur- 
garten,  der  von  den  Beiträgen  der  Curgäate  erhalten  wird,  weiss  man 
für  diese  nicht  gegen  die  Occupation  durch  Landvolk  und  städtische 
Kindsmägde  zu  schützen.  Gute  und  bequeme  Wohnungen  findet  man 
bei  den  beiden  Doctoren  Putz,  ausserdem  im  Herbst  und  Frühjahr,  in 
der  Villa  dea  Bürgermeisters  Haller  und  sonst  auf  den  Höhen  um  die 
Stadt   Treffliche  Aerzte  sind  Dr.  Tappeiner  und  Dr.  Putz. 

(Cf.   Ueber  die  Stadt  Meran  in  Tyrol,  ihre  Umgebung  und  ihr 
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Klima.  Nebst  Bemerkungen  Über  Milch-,  Molken-  und  Traubencur  and 
nahe  Mineralquellen.   Wien  1687.) 

Venedig  wird  neuerdings  von  Brustleidenden  viel  besucht  und 
wird  die  wenn  auch  nicht  besonders  hohe,  doch  ziemlich  constante 
Temperatur  und  der  günstige  Einfluss  der  8eeluft  gerühmt.  Auch  ist 
die  wagenlose  Stadt  ruhig  und  ohne  Staub.  Doch  ist  nasse  Kälte  hier 
unausstehlich.  Die  besten  Fremdenquartiere  liegen  am  Marcusplatz  und 
an  der  Riva  dei  Schiavoni.  Hier  findet  man  Mittagssonne,  Schutz  gegen 
Kord  winde  und  bequeme  Spaziergänge.  Weniger  günstig  sind  einige  gegen 
Morgen  gelegene  Wohnungen  am  Canale  grande.  Aber  eine  bequeme  häus- 
liche Einrichtung  wird  man  nicht  leicht  antreffen;  am  ersten  noch  in  den 
neuen  Quartieren  am  Canal  der  Giudecca  und  an  der  Riva  delle  zattere. 

(Cf.  Venezia  dell  Dott.  Brera.  Venezia  1838.  —  Dr.  Tauesig,  Vene- 
dig von  Seite  seiner  klimatischen  Verhältnisse,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung seines  Einflusses  auf  Skropheln  und  Lungenkrankheiten. 
Venedig  1847.) 

Genua  hat  eine  vortreffliche  Lage,  aber  eine  sehr  unbeständige 
Temperatur;  doch  fällt  der  Thermometer  selten  bis  auf  2°  unter  0, 
und  im  Durchschnitt  rechnet  man  8  Frosttage  aufs  Jahr.  Es  regnet 
sehr  viel  in  Genua,  im  Durchschnitt  jährlich  131  Tage.  Weniger  ist 
es  windig,  im  Sommer  weht  vornehmlich  Südost,  sonst  Nord.  Der 
kühlende  Seewind  folgt  der  Stellung  der  Sonne;  des  Nachts  ist  in  der 
Regel  Windstille.  Für  Brustkranke,  Rheumatische  und  Katarrhalische 
ist  Genua  nicht  geeignet;  doch  bietet  die  Umgegend  z.  B.  Sestri  di 
Ponente  in  Westen  und  an  der  andern  Seite  Nervi  überaus  günstige 
Aufenthaltsstätten  für  Leidende;  neuerdings  vornehmlich  Mentone. 

(Cf.  Descrizione  die  Genova  e  del  Genovesato.    Genova  1846.) 

Nizza  hat  einen  überausmilden  Winter  in  Folge  des  dreifachen 
Gebirgszugs  im  Norden,  dessen  Höhen  von  600'  in  der  Nähe  bis  dOOtf 
in  der  Ferne  steigen.  Höchst  selten  fällt  der  Thermometer  auf  0  und 
steigt  im  Winter  bis  auf  18,  im  Frühling  bis  auf  28°.  Im  Sommer  ist 
die  Hitze  durch  die  Seeluft  gemässigt.  Im  Durchschnitt  rechnet  man 
60  Regentage  im  Jahr;  Schnee  fällt  höchstens  alle  4  —  5  Jahre  einmal. 
Nebel  sind  selten  und  dauern  nicht.  Dagegen  ist  Nizza,  besonders  im 
Frühling,  sehr  windig  (im  Winter  mit  Nord,  Nordost  und  Nordwest, 
im  Sommer  mit  Südost).  Der  Nordwind  ist  sehr  trocken,  kalt  und 
scharf,  besonders  im  Frühling,  und  treibt  grosse  Staubwolken  auf  und 
vor  sich  her,  was  für  Brustleidende  sehr  gefährlich  ist.  Die  Südwinde 
sind  sehr  heiss  und  fallen  nervösen  Personen  und  solchen,  die  an  Con- 
gestionen  leiden,  sehr  beschwerlich.  Die  häuslichen  Bequemlichkeiten 
lassen  nichts  zu  wünschen  übrig.    Die  besten  Wohnungen  liegen  am 
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Fusse  des  Schlossberges,  wo  sie  gegen  den  Nordwind  geschützt  sind. 
Auch  in  der  Umgebung  findet  man  wohl  eingerichtete  Villen  und  Wohn- 
häuser zu  miethen.  Geschützte  Spaziergänge  sind  auf  dem  Cours  am 
Quai  im  Fanbourg  Croiz  de  marbre  und  zu  beiden  Seiten  des  Paglione. 
Fussgänger  haben  an  windstillen  Tagen  im  Winter  einen  sonnigen, 
trockenen  und  angenehmen  Spaziergang  auf  der  Terrasse  längs  dem 
Meer  gegen  den  Hafen  zu.  Für  Brustkranke,  die  an  der  Tuberculose 
leiden,  ist  Nizza  ein  ganz  unpassender  Ort;  desgleichen  für  diejenigen, 
die  zur  Bronchitis,  Lungenentzündung  und  entzündlichen  Katarrhen 
neigen.  Dagegen  empfiehlt  es  sich  bei  asthmatischen  Beschwerden, 
häufiger  Schleimabsonderung,  chronischen  Herzkrankheiten,  Gicht  und 
Rheumatismus,  Skropheln,  Menstrualbeschwerden ,  bei  kachektischen 
Subjecten  überhaupt,  bei  verschiedenen  Nervenleiden  und  bei  Kindern 
mit  Drüsen  und  Hautskropheln. 

Pisa  ist  durch  warme  Winter  ausgezeichnet,  doch  nicht  in  dem 
Maasse  wie  Nizza;  Schnee  fällt  selten  und  bleibt  in  der  Stadt  nicht 
leicht  länger  als  ein  paar  Stunden  liegen.  Der  Sommer  ist  sehr  heiss, 
obschon  nicht  so  drückend,  als  Florenz.  Doch  fliehen  ihn  die  Ein- 
gebornen  wo  möglich«  Durchschnittlich  zählt  man  im  Jahr  120  Regen- 
tage, Nebel  sind  selten.  Die  Luft  ist  meist  ruhig  und  vor  den  Nord- 
winden schützen  es  die  nahen  Gebirge.  Vorherrschende  Winde  sind 
der  West-,  Süd-  und  Südwestwind.  Letzterer  (Libecdo)  steigert  sich 
zuweilen  im  Winter  zn  einem  anhaltenden  Sturmwind,  der  grossen 
Schaden  anrichtet  Pisa  hat  einen  gegen  Nordwinde  vortrefflich  ge- 
schützten Spaziergang  in  der  Stadt,  den  Arno  entlang  (Long  Arno), 
der  nur  dem  (allerdings  seltenen)  Ostwind  offen  steht,  und  dem  o.  g. 
Libeccio.  An  dem  Lang- Arno  sind  die  meisten  Fremdenquartiere;  sie 
sind  trocken  und  warm.  Auch  an  der  andern  Seite  des  Arno,  und  am 
Domplatz  gibt  es  einige  gute  Wohnungen  für  Kranke.  Pisa  eignet  sich 
vornehmlich  zum  Winteraufenthalt  für  Brustkranke,  nicht  allein  wegen 
der  durch  die  Ausdünstungen  des  Arno  immer  etwas  feuchten  Luft, 
sondern  auch  wegen  der  in  dieser  Stadt  vorherrschenden  Stille. 

Rom.  Der  Winter  ist  milder  als  in  Pisa,  aber  weniger  mild  als 
der  zn  Nizza  und  Neapel.  Der  Frühling  ist  gleichmäßiger,  als  an 
diesen  drei  Orten.  Man  zählt  im  Durchschnitt  jährlich  117  Regentage. 
Scharfe  Winde  sind  nicht  sehr  häufig.  Bei  Nordwind  (Tramontana)  im 
Winter  müssen  Kranke  sich  zu  Hause  halten;  Südwind  (Scirooco)  schadet 
ihnen  nicht,  ist  ihnen  eher  angenehm.  März  nnd  April  sind  am  win- 
digsten, doch  sind  die  Winde  nicht  so  heftig,  wie  in  Nizza  und  Neapel. 
Vornehmlich  vor  Erkältung  mues  man  sich  in  Rom  in  Acht  nehmen, 
der  man  hier  sehr  ausgesetzt  ist   Die  äussere  Luft  ist  oft  zum  Ueber- 
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maass  warm,  wenn  sie  in  den  geschlossenen  Räumen,  Kirchen,  Palästen, 
Museen  wie  Eis  anweht.  Selbst  in  verschiedenen  Strassen  herrscht  ver- 
schiedene Temperatur  «und  schädlicher  greller  Temperatarwechsel  ist  sehr 
häufig.  —  Die  Wohnungen  im  Corso  und  den  anstosseuden  Strassen 
sind  eng,  kalt  und  geräuschvoll.  Die  bestgelegnen  findet  man  am  spa- 
nischen Platz,  und  den  Strassen  zwischen  ihm  und  Porta  de]  popolo, 
nnd  anderseits  dem  Quirinal  (also  Via  Sistina,  Gregoriana,  Feiice,  Frat-i 
tina  etc.).  In  den  Strassen,  die  von  Osten  nach  Westen  laufen,  ist  man 
gegen  die  Tramontana  besser  geschützt,  als  in  den  Südnordstrassen. 
Ungesund  und  fiebererzeugend  sind  vornehmlich  die  Quartiere  am  Tiber, 
am  Capitol,  am  Vatican  und  in  der  Nähe  von  Ruinen.  —  Rom  ist 
Brustkranken  nicht  zu  empfehlen.  Auch  Affectionen  der  Bronchien, 
chronische  Rheumatismen,  selbst  hypochondrische,  hysterische  und  andre 
Nervenleiden  finden  hier  leicht  ein  schlimmes  Ende. 

Neapel  hat  warme  Winter,  in  denen  der  Thermometer  selten  unter  0 
sinkt,  und  nicht  übermässig  heisse  Sommer.  Im  März  und  November 
sind  kalte  Regengüsse  häufig.  Im  Durchschnitt  zählt  man  in  Neapel 
99  Regentage;  Nebel  sind  selten  und  dauern  nicht  lange.  Schnee  fällt 
wenig  und  vergeht  sogleich  wieder.  Im  Winter  herrschen  Süd-  und 
Stidwestwinde ;  im  Sommer  Nord-  und  Nordostwinde.  Die  Temperatur 
wechselt  oft  am  selben  Tage.  Für  Brustkranke  ist  Neapel  kein  Auf- 
enthaltsort Dazu  kommt  ein  dort  herrschendes  Vorurtheil ,  das  diese 
Krankheit  für  ansteckend  hält  und  desshalb  zu  unsäglichen  Weiterungen 
beim  Mielhcontract  und  gar  bei  Todesfällen  führt.  Bei  chronischen  Be- 
schwerden des  Unterleibs  ist  Neapel  ein  sehr  heilsamer  Ort. 

(Cf.  Dr.  Salvatore  de'  Renzi,  Topografia  e  statistica  medica  per  la 
Citta  di  Napoli  e  del  Regno.) 

Palermo  hat  überaus  milde  Winter  ohne  Schnee  und  selbst  im 
Januar  eine  mittlere  Temperatur  von  10°;  dagegen  Nordwinde,  die  be- 
sonders im  Februar  und  März  empfindlich  werden.  Palermo  ist  ganz 
besonders  ein  Ort  für  tuberkulöse  Brustkranke. 

Malta  hat  im  Winter  eine  mittlere  Temperatur  von  15°;  Frühling 
und  Herbst  gleichen  denen  von  Madeira.  In  diesen  beiden  Zeiten  fallen 
heftige  Regengüsse.  Der  Thau  im  Sommer  ist  sehr  stark;  Nebel 
äusserst  selten.  Nordwind  weht  im  Winter  oft  acht  Tage  hinter  einander 
nnd  ist  sehr  kalt;  Scirocco  sehr  heiss  und  lästig  (nur  nicht  Brust- 
kranken, denen  Malta  besonders  zu  empfehlen  ist).  Die  Luft  ist  trocken 
und  rein,  das  Wetter  von  Mitte  October  bis  Mitte  Januar  meist  sehr  an- 
genehm. Februar  und  März  sind  unleidlich ,  und  Kranke  müssen  sich  be- 
sonders vor  den  Nordwinden  in  Acht  nehmen.  Schattige  Spaziergänge 
fehlen,  aber  die  Wohnungen  sind  äusserst  bequem  und  schön  eingerichtet 
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Uebersicht  der  Bergliöhen. 


Aus  dieser  Uebersicht  ergibt  sich,  dass  für  Brustkranke  (welche 
die  Mehrzahl  der  in  Italien  Heilung  suchenden  Leidenden  bilden)  die 
besten  Aufenthaltsorte  Pisa,  Venedig,  Palermo  und  Malta  sind. 
Weniger  eignen  sich  wegen  der  bewegteren  Atmosphäre  die  Seeplätze 
für  sie,  namentlich  Nizza  und  Neapel.  Häufige  Bäder,  Seebäder  ohne- 
hin sind  ihnen  zu  widerrathen.  —  Dass  Traubeneuren  besser  am 
Rhein  und  in  Südtyrol  vorgenommen  werden,  als  mit  den  süsseren 
italienischen  Beeren,  ist  fast  allgemein  angenommen. 
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Tabellarische  Uebersicht  der  Geschichte  Italiens. 


640 
616 
600 


v.  Ch. 

n       Oenotrius  und  Peucetius  führen 

pelasgische  Colonien  nach  Italien. 
1200     Trojanischer  Krieg.  Aeneas. 

Griechische  Colonien  in  Unterita- 
lien: Grossgriechenland.  (David,  Kö- 
nig in  Israel.) 
1000     Lateinischer  Städtebund,   an  der 

Spitze  Alba.  (Salomo.  Homer.) 
800  Etrurischer  Zwölfstädtebund  unter 
Lucumonen:  Veji,  Valerii,  Bolsena, 
Perugia,  Chiusi,  Cortona,  Arezzo, 
Volterra,  Fiesole,  Pistoja,  Florenz, 
und  Pisa. 

754  Erbauung  Roms,  einer  Colonie  von 
Alba.  Romulus  754—717.  Raub  der 
Sabinerinnen 

Numa  Pompilms,  Stifter  der  römi- 
schen Religionsverfassung. 

Tüllus  Hostilius.  Kampr  der  Hora- 
tier  und  Curiatier.  Alba  zerstört. 
Ancus  Martius. 
Tarquinius  Priscus. 
[Zerstörung  Jerusalems.  Babyloni- 
sche Gefangenschaft.  Jeremias.  Da- 
niel. Hesekiel.) 
590     Gründung  Mailands  durch  Gallier. 
Servius  Tullius.   Rom  wird  Haupt 
des  Lateinerbundes. 
550     Pythagoras  aus  Samos  zu  Croton  in 
Unteritalien.   (Zoroaster.  536  Rück- 
kehr der  Juden  aus  dem  Exil.  Sibyl- 
linische  Bücher.j 
534     bis  610  Tarquinius  Superbus.  Ver- 
treibung der  Könige  aus  Rom.  (514 
Hippies  und  Hipparch,  Tyrannen  von 
Athen,  ermordet.)  Brutus  und  Colla- 
tinus  erste  Consu In  der  Republik 
Rom.    Porsenna  vor  Rom:  Mucius 
Scävola  und  Horatius  Codes. 
492     Streit  der  Plebejer  und  Patricier 
in  Rom.  Erstere  entweichen  auf  den 
heiligen   Berg.    Menenius  Agrippa. 
Volkstribunen,  erst  2,  dann  6,  dann 
10.  Dictator  mit  unbeschrankter  Ge- 
walt auf  6  Monate  im  Krieg  gegen 
die  Lateiner.  (Miltiades,  Themisto- 
cles.  Xerxes.  Schlacht  bei  den  Ther- 
mopyien  —  bei  Salamis.  Pindar.  Ae- 
schylos.  Sophokles.  Euripides.) 

Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 
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460 

456 

451 


444 


415 


406 
396 

390 


367 


366 


363 
36'2 

343 


338 


333 


317 


Cincinnatus  (hinter  dem  Pfluge) 
Consul. 

(Heroxlot.    Thucydides.  Sokrates 
von  469—399.  Aristophanes.) 
Gesetzgebungscommission.  (3  Ab- 

Beordnete  vorher  nach  Griechenland.) 
»ecemviri.  Zwölfte fclgesetz. 
Kriegstribunen  mit  consul.  Gewalt 
aus  den  Plebejern.  2  Censoren  aus 
den  Pa triefern.  (Perikles  in  Athen. 
Hippokrates.  Phidias.  Zeuxis.  Pia- 
ton 429—348.) 

—  413  (Unglückliche  Unternehmung 
der  Athenienser  nach  Sicilien.  Alci- 
biades.) 

Karthago  setzt  sich  in  Agrigent  Test. 
Eroberung  von  Veji.   Camillus'  er- 
ster Triumph. 

Brennus,  Anführer  der  sennoni- 
schen  Gallier,  verbrennt  Rom;  wird 
389  von  Camillus  vertrieben.  Nach 
dem  Wiederaufbau  der  Stadt  erneuter 
Kampf  der  Plebejer  und  Patricier. 
Zweites  agrarisches  Gesetz  des  Tri- 
bun Licinius:  »Kein  römischer  Bür- 
ger soll  von  den  Staatsländereien 
mehr  als  500  Joch  Acker  besitzen.c 
L.  Sextius  erster  Consul  aus  dem 
Plebejerstande.  356  erster  Dictator, 
351  erster  Censor,  337  erster  Prätor 
aus  demselben  Stande. 
Opfertod  des  Marcus  Curtius. 
(Schlacht  bei  Mantinea.  Epaminon- 
das  stirbt.  Philipp  von  Macedonien.) 

Samnitischer  Krieg.  340  Decius 
Mus  weiht  sich  dem  Tode.  (Timo- 
leon  befreit  Syrakus  von  den  Kar- 
thagern, f  337,  einer  der  edelsten 
Männer  des  Alterlhums.) 

Unterwerfung  der  Lateiner  und 
Campanier  {Schlacht  von  Chäronea. 
Praxiteles.  Apelles.) 

(Alexander  der  Grosse.  Griechische 
Sprache  durch  Asien  verbreitet,  wird 
in  Palästina  herrschend;  Euklides: 
Theokrit.  Nach  Alexanders  Tode  drei 
Reiche:  Aegypten,  Syrien, 
nien  und  Griechenland.) 
Agathokles  in  Syrakus. 
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321     Niederlage  der  Römer  durch  die 

Snmniter  im  Caudinischen  Passe. 
300     Wachsthum  römischer  Herrschaft 
Plebejischer  Pontifex  maximus,  die 
Plebejer  haben  völlig  gleiche  Rechte 
mit  den  Patriciern. 
282     Krieg  mit  den  Tarentinern,  die 
König  Pyrrhus  von  Epirus  zu  Hülfe 
rufen,  der  anfangs  durch  seine  Ele 
phanten  siegt,  Tarent  und  ganz  Un 
teritalien    erobert.    Die  eroberten 
Städte  wurden  entweder  Municipien 
oder  Colonien,  oder  Bundesgenossen, 
oder  Unterthanen.  —  Hiero's  II.  von 
Syrakus  glückliche  Regierung. 
264     —  241  erster  punischer Krieg,  erste 
Kriegsflotte;    erster  Seesieg  unter 
Duilius  an  der  Nordküste  Siciliens 
bei  Melazzo.  Columna  rostrata  (Red- 
nerbühne) in  Rom. 
256     Regulus  in  Afrika,  f  260. 
242     Seesieg  des  Lutatius  Catulus  be 

den  agadischen  Inseln. 
241     Friede  mit  Karthago,  das  Sicilien 
räumt,  während  die  Römer  einen 
Theil  davon  besetzt  halten. 

Der  römische  Senat  in  seiner  gan- 
zen Grösse  und  Macht. 
235     Der  Junustempel  seit  Numa  zum 

erstenmale  geschlossen. 
222     Gallier  in  Oberitalien  unterworfen. 

Mailand  erobert. 
219  Hannibal  nimmt  SagunU 
218  —  201  zweiter  punischer  Krieg. 
Hannibal  geht  mit  90,000  Mann  und 
12,000  Reitern  über  den  Ebro,  die 
Pyrenäen,  die  Rhone  und  die  Alpen, 
erobert  Turin,  siegt  am  Tessin  und 
an  der  Trebia;  217  am  trasimeni- 
scben  See.  Fahius  Cunctator.  Han- 
nibal geht  nach  Apulien;  siegt  bei 
Gannae  216;  erobert  ganz  Unterita- 
lien, schliesst  mit  Philipp  von  Ma- 
cedonien  und  Syrakus  ein  Bündniss, 
kommt  bis  vor  Rom  211,  wird  von 
Consul  Marcellus  geschlagen.  Has- 
drubal,  am  Metaurus  geschlagen  und 
getödtet.  P.  Cornelius  Scipio  (Afri- 
canus)  verlegt  den  Krieg  nach  Afrika 
{Hauptsieg  der  Römer  bei  Zama 
Friede  mit  Karthago,  das  alle  euro- 

Eäischen  Besitzungen  und  die  Flotte 
is  auf  10  Schiffe  hergeben  muss.) 
—  197  Krieg  Roms  mit  Philipp  von 
Macedonien.  Römer  in  Griechenland. 
T.  Q.  Flaminius  siegt  bei  Cynosce- 

Bhalae.  Acbaischer  und  Aetolischer 
und.  Liebe  für  griechische  Litera- 
tur in  Rom  durch  die  Scipionen.  Grie- 
chische Kunstschätze;  Fechterspiele: 
Thierkämpfe.  Steigender  Luxus  in 
Rom. 

Das  westliche  Kleinasien  von  den 
Römern  erobert.  L.  Com.  Scipio  Asia- 
ticus. 

Perseus  besiegt:  Macedonien  er- 
obert.   (In  Judäa  die  MaccabäerJ 
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207 

204 

201 
202 


2U0 


190 


168 


149 


147 
134 


113 
102 
101 


91 


89 


88 


83 
75 

73 

72 


64 

63 
60 


49 
48 


44 


43 


42 


Die  Bürger  zahlen  keine  Abgaben 
mehr,  weil  der  Schatz  reich  genug  ist. 

—  146.  Dritter  punischer  Krieg. 
Cato  Censor.  Publ.  Cornel.  Scipio 
Aemilianus  zerstört  Karthago. 

— 146  Krieg  mit  Griechenland.  Mum- 
mius  zerstört  Korinth.  (Polybius.) 

Bürgerunruhen  in  Rom  unter  den 
Graccnen.  Dem  Senat  wird  die  Ge- 
richtspflege entrissen  und  den  Rittern 
(einem  Mittelstand  zwischen  Senat 
und  Volk)  übergeben.  Römer  ent- 
artet. Krieg  mit  Jugurtha ,  König  von 
Numidien.  Sylla.  Metellus.  Marius. 

Cimbern  und  Teutonen  dringen  bis 
an  den  Po,  werden  von  Marius  bei 
Aix  in  der  Provence  und  bei  Verona 
gänzlich  geschlagen.  Marius,  Haupt 
einer  demokratischen  Partei,  sechs- 
mal Consul. 

—  88  Krieg  mit  den  Bundesgenos- 
sen, die  sich  das  Bürgerrecht  er- 
kämpfen. Eintheilung  in  Tribus. 

—  86  I.  Krieg  mit  Mithridates  dem 
Gr.  von  Pontus.  Griechenland  für 
ihn.  Sylla  erobert  Athen  88. 

—  82  Bürgerkrieg  zwischen  Sylla 
und  Marius.  Sertorius  .  Gegner  des 
Sylla,  geht  nach  Spanien.  Marius 
theht  nach  Karthago,  erobert  Rom, 
t  86. 

—  81  II.  Krieg  mit  Mithridates. 

—  64  III.  Krieg  mit  Mithridates. 
Lucullus.  Pompejus. 

Krieg  gegen  70,000  empörte  Skla- 
ven unter  Spartacus. 

Pompejus  erobert  Spanien  und  en- 
digt den  Sklavenkrieg  71,  den  See- 
räuberkrieg 67,  erobert  Kreta,  en- 
digt den  dritten  Mithridatischen  Krieg 
66,  erobert  Syrien  und  Palästina  63; 
feiert  dreifache  Triumphe  in  Rom 
wegen  seiner  Siege  über  15  Reiche 
und  400  Städte. 

Verschwörung  des  Catilina  durch 
den  Consul  Cicero  unterdrückt. 

Erstes  Triumvirat  des  Pompejus, 
Cäsar,  Crassus.  Crassus  plündert 
den  Tempel  zu  Jerusalem.  Casar 
erobert  Gallien  68—50.  Pompejus 
bleibt  in  Rom  und  lässt  seine  Pro- 
vinzen durch  Legaten  verwalten. 

Krieg  zwischen  Pompeius  und  Cä- 
sar; dieser  geht  über  den  Rubicon. 

Siegt  bei  Pharsalus  über  Pompe- 
jus, der  nach  Aegypten  flieht  und 
ermordet  wird. 

Cäsar,  ermordet  durch  Brutus  und 
Cassius  an  der  Spitze  von  60  Ver- 
schworenen. 

Antonius,  Octavianus,  Lepidus: 
zweites  Triumvirat.  Proscriptionen. 
Tod  des  Cicero. 

Schlacht  bei  Philippi:  Brutus  und 
Cassius  fallen. 

Antonius  und  Cleopatra,  Octavia, 
Octavians  Schwester,  von  Antonius 
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31 

30 


n.Ch. 
14 

40 

69 

79 

98 
98 

117 


138 
161 


II  n.Ch. 

itonius 
Anto-  995 


248 
270 


306 


330 

337 
361 
375 

379 


Verstössen.  Krieg  zwischen  Anton 
und  Octavian. 

Octavians  Sieg  bei  Actium. 
nius  und  Kleopatra  sterben. 

Weltherrschaft  Roms  über  100,000 
Quadratmeilen  und  120  Mill.  Einw. 

—  14  p.  C.  Cäsar  Octavianus  Im- 

Serator  Augustus.  Goldnes  Zeitalter 
er  römischen  Literatur:  Virgil.  Ho- 
raz.  Tibull.  Properz.  Livius.  Ovidius 
Phadrus.  Aufnahme  der  ägyptischen 
Kunstschätze  und  Mysterien. 

Tiberius  despotische  Regierung 
Festes  prätorianisches  Lager  vor  Rom. 

— -  69  Caligula,  Claudius,  Nero 
Galba,  Otho,  Vitellius,  böse  und 
schwachköpfige  Regenten.  Seneca. 

Vespasian,  Hersteller  des  Gesetze 
und  Senates.  Zerstörung  Jerusalems. 

Titus.  Herculanum  und  Pompeji 
verschüttet.  Plinius  d.  Aelt.  Quinc- 
tilian.  81  Domitian.  96  Nerva. 

—  180  Die  80  glücklichen  Jahre 
des  römischen  Kaiserthums. 

Trajan,  ein  Spanier,  von  Nerva 
adoptirt.  Grösster  Umfang  des  römi- 
schen Reichs.  Plutarch.  Tacitus.  Pli- 
nius d.  J.  Ptolemäisches  Weltsystem. 

Adrian,  gelehrt  und  friedfertig.  118 
Aelia  Capitolina  an  die  Stelle  des 
nochmals  zerstörten  Jerusalems. 
Antonin  der  Fromme,  edel  und  gut 

—  180  Marc -Aurel,  der  Philosoph 
auf  dem  Thron.  Die  Marcomannen 
lallen  ins  Reich  ein,  bis  Aquileja 
Von  nun  an  beinahe  100  Jahre  lang 
meist  grausame  und  ausschweifende 
Kaiser.  Soldaten  besetzen  den  Thron, 
und  von  36  Regenten  bis  Constantin 
werden  27  ermordet,  und  3  kommen 
im  Kriege  um.  Innere  Kriege  und 
Angriffe  von  aussen:  in  Südosten  von 
den  Persern,  in  Nordosten  von  den 
Gothen,  im  Norden  von  deutschen 
Stämmen. 

Tausendjährige  Dauer  Roms  ge- 
feiert. 

Aurelian  stellt  die  Ordnung  im 
Reiche  wieder  her,  treibt  die  Al!e- 
mannen  aus  Italien,  die  Gothen  aus 
Thracien,  besiegt  die  Zenobia,  Kö- 
nigin von  Palmyra. 

Diocletian  nimmt  2  Reglerungsge 
hülfen  an. 

Constantin  der  Grosse,  seit  324 
Alleinkaiser,  nachdem  er  alle  Mitre 
enten  fortgeschafft,  wird  Christ  311. 
Ihristenthum,  Staatsreligion.  Aria- 
nische  Religionsstreitigkeiten.  Kir 
chenversammlung  zu  Nicäa. 

Verlegung  der  Residenz  nach  Con- 
stantinopel. 
Constantins  Söhne. 
Julianus  Apostata. 
Völkerwanderung:  Alles  dringt  auf 
Italien  ein.  Ulfilns,  Bischof  der  Gothen. 
Theodosius  d.  Grosse  hält  den  Sturmi 


407 
410 

445 


454 
455 


489 
493 


535 

554 
568 


585 
603 

643 


726 
732 


741 
752 

769 

800 
827 
843 


noch  ab.  Zerstörung  der  Götterbilder 
in  Rom. 

Theilung  des  Reichs  unter  seine 
Söhne  Honorius  (Minister  Stilicho) 
und  Arkadius,  jener  in  Rom,  dieser 
in  Constantinopel.  Ravenna  wird  Re- 
sidenz 404. 

S.  Augustinus. 

Alaricn,  der  Westgothe,  erobert 
Rom. 

Attila,  König  der  Hunnen,  in  Ober- 
italien. Gründung  Venedigs  durch 
Flüchtlinge  vor  ihm.  Leo  der  Grosse 
rettet  Rom. 
Valentinian  ermordet. 
Genserich,  König  der  Vandalen, 
plündert  Rom. 

Odoaker,  Anführer  der  Heruler, 
zerstört  das  abendländische  Kaiser- 
thum. Romulus  Augustuius  der  letzte 
Kaiser. 

Theodorich  mit  den  Ostgothen  in 
Italien,  stürzt  Odoaker,  gründet  das 
ostgothische  Reich.  Hauptstadt  Ra- 
venna mit  arianischem  Christenthum. 
Stirbt  526. 

—  553  Krieg  mit  Justinian.  Beiisar. 
Totila  erobert  Rom  546  Narses  ver- 
nichtet die  Gothen. 

Italien  griechisch:  Exarchen  zu 
Ravenna. 

Alboins  Zug  nach  Italien.  Longo- 
bardisches  Reich.  Residenz  Pavia. 
570  —  770.  Ebenfalls  arianische 
Kirche. 

Autharis,  Nachfolger  Alboins. 
Agilulf  wird  katholisch.  Gregor  I. 
der  Grosse  (Muhammed). 

Gesetzgebung  des  Rotharis.  All- 
mähliche Bildung  der  italienischen 
Sprache. 
Bilderstreit. 

(Carl  Martell  rettet  durch  die 
Schlacht  von  Tours  das  christliche 
Europa.) 

Gregor  JH.  erklärt  Rom  unabhängig 
vom  griechischen  Kaiser. 

Aistulf  nimmt  den  Griechen  Ra- 
venna und  fordert  von  Rom  Tribut. 
Pipin  der  Kleine  besiegt  die  Longo- 
barden,  schenkt  dem  Papst  das  Ex- 
archat. 

Carl  der  Grosse,  Pipins  Sohn,  grün- 
det das  fränkische  Reich  (vom  Ebro 
bis  an  die  Raab  in  Ungarn,  und  von 
Benevent  bis  an  die  Ostsee.  26,000 
QM.)  und  wird  zum  römischen  Kaiser 
gekrönt.  Universitäten  zu  Pavia  und 
Bologna.  Scholastische  Philosophie, 
eine  Vermengung  neuplatonischer 
Lehren  mit  dem  Christenthum. 

und  829  Einfälle  der  Saracenen  in 
Sicilien  und  Calabrien,  in  das  lon- 
gobardische  Ilerzogthum  Benevent. 
Plünderung  Roms  durch  sie  846. 

Theilung  der  Carolingischen  Mon- 
archie zu  Verdun. 
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Lothar  erhalt  Italien,  stirbt  im||  1047 
Kloster. 

—  875  Ludwjg  II.  erhält  Italien.  ||  1052 
Griechen  vertreiben  die  Saracenei 

aus  Unteritalien  und  bilden  ein  Ion- 
gobardisches  Fürstenthum.  Haupl 
Stadt  Bari. 

Carl  der  Kahle,  Kaiser  und  Köni 
von  Italien. 

Carl  der  Dicke.   Nach  Abgang  des  1056 
achten  carolingischen  Stammes,  Be-|  1059 
rengar,  Herzog  von  Friaul,  König, 
•—924.  915  Kaiser.  Gegenkönige  Gui- 
do. Herzog  von  Spoleto  (891  Kaiser, 
starb  H94).    Lambert  (893  Kaiser). 
Nach   Berengars  Ermordung  Hugo, 
Graf  von  Provence,  blutiger  Tyrann 
Italiens,  gestürzt  von  seinem  Neffen I  1073 
Berengar. 
Arnulph,  König  von  Italien. 
Ungarn  in  Oberitalien. 
Taormina,  die  letzte  griechische] 
Besitzung,  kommt  an  die  Araber, 
ßaronenaristokratie  in  Rom. 

Otto  I.  heirathet  Adelheid,  die 
Wittwe  Lothars,  des  Sohnes  Hugo's, 
und  wird  König  von  Italien ;  verbindet 
961  die  römische  KaLserwürde  mit  der  1096 
deutschen  Krone.  —  Weiberherrschaft 
in  Rom:  Tneodora  erhebt  ihren  Lieb- 
haber Johann  X.  auf  den  päpstlichen 
Stuhl,  Maruzia  ihren  Sohn  Jonann  XI. 
Dessen  Biuder  Alberich  und  dessen  1098 
Sohn  Octavian,  unumschränkte  Her- 
ren Roms;  letzterer  20  Jahre  alt, 
Papst  Johann  XII.  966  Gegonpäjpste. 

Otto  1.  erobert  Apulien  und  Cala-  1104 
brien  von  den  Saracenen. 

Niederlage  Otto's  II.  bei  Basien- 
tello  gegen  die  mit  den  Arabern  ver- 
bundenen Griechen.  Die  Pisaner 
leisten  Otto  als  Seemacht  Hülfe. 

—  998  Crescentius,  Herr  in  Rom; 
hingerichtet.  Papst  Johann  XV.  fängl 
die  Canonisationen  an. 

Ardoin,  Markgraf,  von  lvrea,  als 
König  von  Italien  zu  Pavia  gekrönt. 

Heinrich  II.  der  Heilige.  100*  erster, 
1013  zweiter,  1021  dritter  italieni- 
scher Zug;  macht  den  Kaisertitel 
vom  Papst  abhängig,  die  Papstwahl 
vom  Kaiser  unabhängig.  Erste  Noten. 
Tonleiter  des  Guido  von  Arezzo. 

Colonien  von  Normannen  in  Cala-I 
brien  und  Apulien,  die,  als  Bund« 
genossen  bald  der  einen  bald  d< 
andern  Partei,  Macht  gewinnen.      ||  1147 

Die  Pisaner  erobern  Sardinien  voi 
den  Saracenen.  |  1 1 52 

Genua,  Venedig  und  Pisa  grosse 
Handelsstädte.  Wachsthum  städti- 
scher Macht  überhaupt. 
Conrads  II.  erster  italienischer  Zug. 
Heinrich  III.  macht  die  Papstwahl 
wieder  abhängig,  er  fand  drei  Päpste  1167 
in  Rom,  die  er  alle  drei  absetzte. 
Clemens  IL  von  ihm  gewählt. 


1115 


1129 
1139 


1143 


Der  Normann  Drogo  wird  von  ihm 
mit  Apulien  und  Benevent  belehnt. 

Benevent  untergibt  sich  dem  Papst. 
Dieser  Leo  IX.  wird  von  den  Nor- 
mannen gefangen  1053  und  belehnt 
ihre  Anführer  Robert  Guiscard,  Hum- 
rried  und  Richard  mit  allen  gemach- 
ten und  noch  bevorstehenden  Erobe- 
rungen in  Unteritalien. 
Heinrich  IV.,  noch  minderjährig. 
Robert  Guiscard,  Sohn  Tancreds, 
wird  Herzog  von  Apulien,  Calabrien 
und  Sicilien  und  Vasall  des  Papstes, 
sowie  seine  festeste  Stütze  gegen  den 
Kaiser. 

Die  Papstwahl  kommt  vom  Adel 
und  Volk  an  die  Cardinale. 

—  85  Gregor  VII.  Recht  der  Inve- 
stitur. Cölibat.  Demüthigung  Hein- 
richs IV.  zu  Canossa  1077. 

—  84  Heinrichs  IV.  zweiter  itaL 
Zug.  Dreijährige  Belagerung  Roms, 
1084  Heinrich  Kaiser  durch  den  Ge- 
genpapst Clemens  III.  (1080—1100). 
Gregor,  von  den  Römern  In  derEn- 
gelsburg  belagert,  von  Robert  Guis- 
card befreit,  flieht  nach  Salerno  1085. 

15.  August  erster  Kreuzzug.  Peter 
von  Amiens.  Gottfried  von  Bouillon. 
Sein  Bruder  Balduin.  Boemund,  Ro- 
bert Guiscards  Sohn  von  Tarent 
Tancred  sein  Neffe. 

IMe  genuesische  und  pisanische 
Flotte  vor  Antiochien.  —  Venedigs 
Macht  steigt.  Genua  und  Pisa  feind- 
selig gegen  einander.  Abälard. 

Grossgraf  Roger  II.  in  Sicilien, 
Normanne.  Herzog  von  Neapel,  1130 
König  von  Sicilien. 

Tod  der  Gräfin  Mathilde,  Mark- 
gräfin von  Toscana.  Der  Kaiser  Hein- 
rich V.  nimmt  die  Mathildischen  Gü- 
ter 1116,  die  sie  testamentarisch  dem 
Papst  vermacht. 

Krieg  lombardischer  Städte  (Mai- 
land) gegen  einander  (Pavia). 

Roger  nimmt  den  Papst  gefangen; 
erklärt  ihn,  mit  Ausschluss  des  Kai- 
sers, zu  seinem  alleinigen 
herrn,  Residenz  Palermo. 

Arnold  von  Brescia:  Aufstand 
gen  die  päpstliche  Gewalt  in  Rom. 
Herstellung  der  aitrömischen  repu- 
blicanischen  Formen.  Arnold  unter 
Adrian  IV.  verbrannt.  Anarchie  bis 
1188. 

Zweiter  Kreuzzug.  Bernhard  von 
Clairvaux. 

—  1190.  Friedrich  Barbarossa  zieht 
sechsmal  nach  Italien.  Kampf  gegen 
die  lombardischen  Städte.  1158  Mai- 
land erobert.  1162  zerstört  Reichs- 
tag auf  den  roncalischen  Feldern. 
Kaiserliche  Podesta's  in  den  Städten. 

Lombardischer  Stadtebund,  Vene- 
dig dessen  Haupt.  Vermählung  des 
Dogen  mit  dem  Meer. 
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1190 


1191 

1194 

1197 


1176  Sieg  des  Bundes  ober  den  Kaiser|  1220 

bei  Legnano. 

1177  Friede  zu  Venedig  mit  Papst  Ale- 
xander III.  und  Waffenstillstand  mit 
den  Lombarden  und  1183  Friede  zu|  1225 
Constanz.  Hierauf  Kämpfe  der  Städte 
gegen  einander.  Brescia  siegt  über  die 
andern  am  Oglio:  »La  mala  morte.« 

1186  Friede  des  Kaisers  mit  Wilhelm  II.  1227 
dem  Gütigen  von  Sicilien.  Des  Kai- 
sers Sohn.  Heinrich  VI,  mit  Wil 
heims  Schwester  Constantia,  der 
Erbin  Siciliens,  vermählt.  Walden- 
sische Kirchenreform  im  südlichen 
Frankreich  und  in  Oberitalien.  Ober- 
italiens Städte  freie  Republiken  mit 
schwachem  Lehensverband.  (Saladin, 
Sultan  von  Aegypten.) 

Dritter  Kreuzzug.  Tancred  von  Si- 
cilien. (Richard  Löwenherz.)  Arabi- 
sche (unsere  jetzigen)  Ziffern. 

Heinrichs  VI.  unglücklicher  Zu 
nach  Apulien. 
Heinrich  VI.  erobert  Sicilien. 
Die  Familien  Romano  und  Este, 
Häupter  zweier  feindlichen  Parteien. 
300jähriger  Kampf  der  Weifen  und 
Ghibellinen:  Weifen,  von  der  schon 
im  11.  Jahrh.  in  Deutschland  mäch-  1261 
tigen  Familie  der  Weifen  oder  Guel- 
fen,  die  mit  den  Hohenstaufen  (von 
Waiblingen,    ihrem  Stammschloss 
Waiblinger  it.  Ghibellinen  genannt) 
erst  um  die  Kaiserkrone,  sodann  um 
Bayern  in  Streit  geriethen.  Alles  was 
sich  im  Lauf  der  Zeit  sodann  gegen 
des  Kaisers  (der  Hohenstaufen)  Machi 
und  Gewalt  verband  (Papst,  lom- 
bardische Städte  etc.)  wurde  Guelfe, 
des  Kaisers  Partei,  oder  auch  nur 
Gegner  von  jenen,  Ghibellinen  ge-  1268 
nannt;  ja  überall  ergriff  der  politi- 
sche Factionsgeist  diesen  Unterschied, 
und  selbst  Zwistigkeiten,  aus  Privat- 
beleidigungen entstanden,  wie  die 
der  Buondelmonti  und  Donati  in  Flo- 
renz, erhielten  ihre  dauernde  Nah-|| 
rung  daher. 
1198     —  1216  Papst  Innocenz  III.  erwirbt 

die  päpstl.  Macht  vollkommen  wieder.  1291 
Kein  Bischof  ohne  Bestätigung  des 
Papstes.  Kaiserwahl  vom  Papst  ab-  1305 
hängig:  Papstwahl  unabhängig.  Bi- 
belverbot. Ohrenbeichte.  Interdicte. 
Kaiser  Otto  IV.  schwört  Gehorsam 
und  bestätigt  die  päpstlichen  Besi 
tzungen.    (Mathild.  Erbschaft,  Kir-  1317 
chenstaat,  das  Exarchat,  Patrimo- 
nium Petri,  Spoleto,  Benevent,) 
1204     Venedig  (Doge  Dandolo)  erobert 
mit  französischen  Kreuzfahrern  Con- 
stantinopel. 
1210     —  1212  Erster  Krieg  zwischen  Ge 

nua  und  Venedig. 
1216     —  1227  Honorius  III.  Bestätigung 
der  Orden  des  H.  Dominicus  1216 
und  des  H.  Franciscus  1223.  Uni- 
versität Padua  1222. 


Friedrich  II.  Kaiser.  König  von  Nea- 
pel und  Sicilien,  als  welcher  er  schon 
1198  unter  päpstlicher  Vormundschaft 
gekrönt  worden.  Neapel  Residenz. 

Erneuerung  des  lombardischen 
Bundes  weifischer  Städte  gegen 
Friedrich.  Johann  von  Vicenza,  Do- 
minicaner, politischer  Strafprediger. 

Des  Tyrannen  Ezelino  von  Romano 
grausames  Vogtthum  inTrevigi.  Ve- 
rona, Padua  etc.  Friedrich  II.  räumt 
den  Arabern  Nocera  ein. 

Friedrich  im  Bann,  erobert  Jeru- 
salem 1229.  Friede  mit  dem  Papst 
zu  Otranto  1230. 

Enzius,  natürlicher  Sohn  Friedrichs 
II.  mit  einer  (welfischen)  Visconti 
vermählt,  König  von  Sardinien,  fallt 
in  der  Schlacht  am  Panaro  in  die 
Gefangenschaft  der  Bologneser,  die 
alle  italienischen  Städte  zu  einem 
weifischen  Bund  vereinigt  hatten. 
(Roger  Bacon,  Philosoph.)  Thomas 
von  Aquino  1260.  —  Nach  Fried- 
richs Ii.  Tod  kein  Kaiser  in  Italien. 
Rudolph  von  Habsburg  in  Deutsch- 
land 1273.  In  den  Republiken  mäch- 
tige Familien:  in  Verona  die  Sca- 
liger, in  Mailand  della  Torre  etc. 
Genua  hilft  dem  Mich.  Paläologus 
Constantinopel  von  den  Venetianern 
wieder  erobern;  bei  Meloria  vernich- 
ten sie  die  Seemacht  der  Pisaner 
1284  und  siegen  über  die  Venetianer 
bei  Curzola  1298.  In  Florenz  siegt 
die  Demokratie  und  die  Guelfen  1282 ; 
diese  aber  zerfallen  in  zwei  Par- 
teien, die  Schwarzen  und  Weissen, 
welche  letztere  sich  mit  den  Ghibel- 
linen verbinden. 

Carl  von  Anjou,  Franzos,  König 
von  Neapel,  Senator  von  Rom,  päpst- 
icher  Vicarius  in  Toscana.  Conradin 
von  Schwaben  durch  ihn  hingerichtet 
1266.  Dessen  Onkel  Manfred,  König 
von  Sicilien. 

Am  2.  Ostertag  die  Franzosen  in  Si- 
cilien ermordet:  Sicilianische  Vesper. 
Karl  von  Anjou  behält  Arragonien. 

(Ende  christlicher  Besitzungen  in 
'alästina.) 

— 1378  Exil  der  Päpste  in  Avignon. 
>hili pp  IV.  der  Schöne  von  Frank- 
reich 1286— 13U.   (Wilhelm  Teil  in 
der  Schweiz.)    Dante  1266—1321. 
Giotto  1276—1336. 
Heinrich  VII.  von  Luxemburg,  seit 
0  Jahren  der  erste  Kaiser  in  Italien, 
Indet  überall  Gehorsam;  nur  nicht 
in  Florenz,  das  sich  unter  dem  Schutz 
es  Königs  Robert  von  Neapel  ent- 
gegenstellt. In  den  Republiken  Sig- 
nori ;  in  Pisa  Ugguccione  della  Fag- 
Üuola,  1314;  in  Lucca:  Castruccio 
Ja. st  rar  «mi .  1316;  in  Padua:  Carrara, 
318;  in  Alessandria.  Tortona.  Cre- 
mona  und  Mailand:  Visconti  1315  bis 
1322;  in  Mantua  nach  den  Buona- 
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corsi  1275  die  Gonzaga  1328;  in  Fer- 
rara:  Este,  1317:  in  Ravenna:  die 
Polenta,  1275;  in  Florenz  und  Siena: 
Karl  von  Calabrien,  Sohn  Ro 
von  Neapel. 

Ludwig  der  Bayer  richtet  nichts 
in  Italien  aus,  und  entfremdet  sich 
sogar  die  GhibeUinen. 

Königs  Johanns  von  Böhmen  glück- 
liche Unternehmungen  in  Italien  schei- 
tern an  der  Freiheitsliebe  der  Flo 
rentiner,  die  sich  mit  Azzo  Visconti, 
Mastino  della  Scala  und  Robert  von 
Neapel  gegen  ihn  und  den  päpstli- 
chen Legaten  Bertrand  von  Poiet 
verbinden. 

Mastino  della  Scala  bedroht  di 
Freiheit  der  Lombardei.    Die  Ge- 
nueser  vertreiben  alle  streitend 
Parteien  und  wählen  sich  einen  ~ 
gen:  Simou  Boccanigra. 

Walther  von  B nenne,  Herzog  von 
Athen,  Dictator  von  Plorenz. 

Cola  Rienzi,  Volkstribun  in  Rom, 
sucht  Ordnung  und  Ruhe,  die  in 
Parteikämpfen  untergegangen,  wie- 
der herbeizui (ihren,  muss  dem  Adel 
weichen  und  wird  zuletzt  1354  er- 
mordet, Hungersnoth  und  dann  Pest, 
die  2  Drittheile  der  Bevölkerung 
wegrafft.  Söldnerbanden  unter  Con- 
dottieri's. 

Steigende  Macht  der  Visconti.  Ge- 
nua unterwirft  sich.  Bologna  wird 
erkauft;  Verona  und  Padua  nimmt 
Johann  Galeazzo  Visconti  1387  und 

im 

Carl  IV.  in  Italien,  stürzt  in  Pisa 
die  Raspanti  zu  Gunsten  der  Gamba- 
corti;  in  Siena  die  Herrschalt  der  Neu- 
ner, an  deren  Stelle  die  der  Zwölf 
tritt \  unterwirft  ganz  Tos«  ana,  und 
nöthigt  selbst  Florenz  den  Titel  einer 
Reichsstadt  mit  Geld  zu  erkaufen 

Die  Grausamkeiten  des  Cardinais 
Robert  von  Genr  (nachher  Gegenpapst 
Clemens  VII.)  machen  die  einzelner 
Städte  im  Kirchenstaat  ablallen. 

Tumult  der  Ciompi  zu  Florenz 
Michael  di  Lando  Gonfaloniere. 

Mailand,  erbliches  Herzogthum,  als 
kaiserliches  Lehn  von  Wenzel  an  Jo- 
hann Galeazzo  Visconti,  der  Pisa  er- 
kauft und  Siena,  Perugia  und  Bo- 
logna unterwirft.  Florenz  allein  gegen 
ihn.  1410—1413.  Grosses  Schisma 
dreier  Päpste.  Auf  dem  Concil  zu 
Costnitz  1414  alle  drei  abgesetzt. 
(Huss  verbrannt  1416.) 

Bündniss  von  Florenz  mit  Venedig 
gegen  Herzog  Philipp  Maria  Visconti, 
wodurch  Venedigs  Macht  in  der  Lom 
bardei  an  Umfang  gewinnt.  In  Pe- 
rugia, Braccio  da  Montone  de'  Ba- 
glioni,  Condottiere  und  Herr  von 
Umbrien.  In  Siena  die  Petrucci 
Herren.  (Buchdruckerei  erfunden 
1440.) 
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Franz  Sforza  nach  dem  Aussterben 
der  Visconti  Herr  von  Mailand.  In 
Florenz  erhebt  sich  das  Haus  der 
Mediceer.  (Eroberung  Constantino- 
pels  durch  Muhamed  II.  1463.  Con- 
stantin  XI.  Paläologus,  letzter  grie- 
chischer Kaiser. )  Viele  Griechen  flie- 
hen nach  Italien,  vornehmlich  nach 
Florenz.  Griechische  Schulen  da- 
selbst. Marsilius  Ficinus.  Platonische 
Akademie. 

Carl  VIII.  von  Frankreich  erobert 
Neapel,  muss  es  aber  bald  wieder 
verlassen.  Entdeckung  von  Amerika 
I492  durch  den  Genuesen  Cristoforo 
Colom.  Erste  Fahrt  nach  Ostindien 
ums  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung 
1498. 

Carl  VIII.  erobert  Mailand.  Casar 
Borgia,  natürlicher  Sohn  Alexanders 
VI.,  strebt  nach  der  Herrschaft  Ita- 
liens. 

Ferdinand  der  Katholische  ver- 
drängt Ludwig  XII.  von  Frankreich 
aus  Neapel. 

Papst  Julius  n.  stiftet  mit  Ferdi- 
nand dem  Katholischen  t  Ludwig  XII. 
und  Maximilian  I.  die  Ligue  zu  Cam- 
bray  gegen  die  Venetianer ;  sodann 
mit  den  Venetianern ,  Schweizern  und 
Spaniern  die  heilige  Ligue  gegen  die 
Franzosen.  Das  französisch-deutsche 
ConciUum  zu  Pisa  will  ihn  absetzen. 

Max.  Sforza  tritt  Mailand  an  Franz  L 
von  Frankreich  förmlich  ab;  allein 
Carl  V.  zieht  es  als  Reichslehen  ein 
und  gibt  es  als  solches  dem  Franz 
Sforza. 

Franz  I.  wird  bei  Pavia  geschlagen 
und  gefangen.  (Ritter  Bavard  )  LeoX. 
1613  und  Clemens  VII.  1523  aus  dem 
Hause  Medicis  suchen  dieses  zu  ver- 
größern. (Reformation  in  Deutsch- 
land durch  Luther.)  Erste  Reise  um 
die  Welt  durch  Magellan  1520.  Co- 
pemicus  aus  Thorn  1473 — 1543. 

Carl  V.  erobert  und  plündert  Rom; 
besetzt  Neapel;  erhebt  aber  die  Me- 
diceer zur  Fürstenwürde  unter  Her- 
zog Alexander  I.  (Die  Türken  bela- 
gern Wien  1529.)  Genua  wird  durch 
Andrea  Doria  von  den  Franzosen  be- 
ireit 1528.  Doch  sterben  allmählich 
die  Republiken  ab. 

Mantua  kommt,  nach  Aussterben 
des  Mannsstammes  von  Montierrat, 
an  Gonzaga.  Cosinus  I.,  Herzog  von 
Florenz  1637.  Ignatius  von  Loyola** 
Jesuitenorden  1640. 

Paul  III.  macht  aus  dem  von  Ju- 
lius II.  eroberten  Parma  und  Pia- 
cenza  ein  Herzogthum  für  seinen  na- 
türlichen Sohn  Peter  Aloys  Farnese, 
dessen  Sohn  Octavio  die  kaiserliche 
Belehnung  erhielt  1556.  Verschwö- 
rung Fiesco's  in  Genua  1647. 

Philipp  IL,  Sohn  Carls  V.,  erhalt 
von  seinem  Vater  Mailand  und  Neapel 
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1559  I   Piemont,  um  das  Spanien  und 
Frankreich  kämpfen,  wird  im  Frie- 
den   von  Cambresis    dem  Herzop  1798 
Emanuel  Philibert  von  Savoyen  ge- 
geben.   Pariser  Bluthochzeit  1572. 
24 — 25.  August. 
1597     Nach  dem  Aussterben  des  ächten  1799 
Stammas  Este  zieht  der  Papst  Fer- 
rara  als  offnes  Lehen  ein.  Cäsar  von 
Este,  Bastard,  erhält  Modena  und 
Reggio  als  Reichslehen.  Papst  Six- 
tus V.  1585—1590  befördert  Künste 
und  Wissenschaften  und  verschönert 
Rom. 

Nach  dem  Aussterben  der  Gonzaga 
Erbfblgestreit  über  Mantua  und  Mont-fl 
ferrat.  Carl  von  Nevers  erhält  beidefl 
als  Reichslehen  von   Ferdinand  II. 
(1618—1648  dreissigjähriger  Krieg  in 
Deutschland.) 
1631     Urbino  fallt  nach  Absterben  des  1800 
Hauses  Rovere  an  den  päpstlichen 
Stuhl. 

1701  —  1714.  Spanischer  Erb  folgekrieg. 
Oestreich  erobert  Mailand,  Mantua 
und  Mont ferrat.  behält  die  erstem 
beiden  und  gibt  letzteres  an  Savoyen.  1801 
Im  Utrechter  Frieden  1714  bekommt 
Oestreich  noch  Neapel,  und  Savoyen 
Sicilien. 

IT 21     Nach  Aussterben  des  Hauses  Far- 
nese  kommt  Parma  an  den  spani- 
schen Infanten  Carlos. 
1  73  7     Toscana  kommt  nach  Aussterben 
der  Mediceer  an  einen  östreichischen 
Prinzen ,  und  wird  1745  eine  Secun- 
dogenitur  des  Kaiserhauses.  Hercu- 
lanum  und  Pompeji  entdeckt  1738. 
1745     Die  Spanier  erobern  Mailand,  wer- 
den aber  durch  Carl  Emanuel  daraus 
vertrieben.  Massa  und  Carrara  fallen 
durch  Erbschaft  an  Modena  1743. 
1748     Parma  kommt  durch  den  Aachner 
Frieden  an  den  Spanier  Don  Philipp 


1773  I^.^^^J^es Jesuitenordens durch 
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1805 


Clemens  XI 

Die  französischen  Republicaner 
dringen  in  Savoyen  ein  und  errich- 
ten Freiheitsbäume. 

Der  französische  Nationalconvent 
erklärt  Neapel  den  Krieg. 

Die  Franzosen  rücken  in  Piemont 
vor,  werden  aber  von  den  Oestrei- 
chern,  Sardinien!  und  Neapolitanern 
zurückgeschlagen. 

Napoleon  Bonaparte  erhält  den 
Oberbefehl  der  französischen  Armee 
in  Italien.  Friede  mit  dem  König  von 
Sardinien.  Nizza  und  Savoyen  an 
Frankreich. 

Cisalpinische  Republik,  bestehend 
aus  Mailand,  Mantua,  Parma  nörd- 
lich vom  Po  und  Modena;  später 
auch  Bologna.  Rom  erobert:  römi- 
sche Republik.  In  Genua:  ligurische 
Republik.  Republik  Venedig  aufge- 
hoben und  im  Frieden  zu  Campo 
Formio  7.  October  zum  Theil  an 


1806 


1808 


18ÜS 


Oestreich  gegeben,  zum  Theil  mit 
der  cisalpinischen  Republik  vereinigt. 

Der  König  von  Sardinien  verzichtet 
zu  Gunsten  Frankreichs  auf  Piemont. 
Neapel  schliesst  mit  England  ein 
Bündniss. 

Die  Franzosen  erobern  Neapel: 
Parthenopäische Republik.  Der  Gross- 
l  erzog  von  Toscana  flüchtet  nach 
Wien.  Toscana  von  den  Franzosen 
besetzt.  —  Die  Engländer,  Russen 
und  Türken  vertreiben  die  Franzosen 
aus  Rom  und  Neapel.  Papst  und 
Kfinig  kehren  zurück.  In  der  Lom- 
bardei verlieren  die  Franzosen  sechs 
Hauptschlachten  gegen  die  Oestrei- 
cher  unter  Kray  und  Melas,  und 
Russen  unter  Süwarow.  Die  Fran- 
zosen räumen  ganz  Italien  bis  auf 
Genua ,  wo  Massena  eine  harte  Be- 
lagerung aushält.  Bonaparte,  nach 
dem  Sturz  des  Directonums  erster 
Consul.  schlägt  die  Oestreicher  bei 
Marengo  den  14.  Juni,  die  alle  er- 
oberten italienischen  Festungen  zu- 
rückgeben müssen. 

9.  Febr.  Frieden  zu  Luneville. 
Oestreich  behält  Venedig.  Der  Her- 
zog von  Parma  bekommt  Toscana 
als  Königreich  Etrurien.  Bestehen 
der  cisalpinischen  und  ligurischen 
Republik  garantirt.  —  Friede  zu  Flo- 
renz 28.  März  mit  Neapel.  Franzosen 
bleiben  in  Florenz  und  Neapel. 

Italienische  Republik  unter  der 
Präsidentschaft  Bonaparte's.  Melzi 
d'Erile,  Vicepräsident.  Girolamo  Du- 
razzo,  Doge  in  Genua.  Piemont  mit 
Frankreich  vereinigt  11.  Sept. 

17.  März.  Königreich  Italien  unter 
Kaiser  Napoleon,  der  sich  am  26.  Mai 
zu  Mailand  die  eiserne  Krone  aufsetzt. 
Sein  Stiefsohn  Eugene  Beauharnais 
Vicekönig.  Elisa,  Napoleons  Schwe- 
ster, erhält  das  Fürstenthum  Piom- 
bino;  ihr  Gemahl  Pasouale  Bacciocchi 
die  Republik  Lucca  als  Fürstenthum 
25.  Mai.  Genua,  Montenotte  und 
Apennin  französische  Departements. 
Ebenso  Parma,  Piacenza  und  Gua- 
stalla  am  21.  Juli.  Im  Frieden  zu 
Pressburg  2»>.  Dec.  wird  Venedig 
nebst  lstrien  und  Dalmatien  mit  dem 
Königreich  Italien  vereinigt,  und  die- 
ses von  Oestreich  anerkannt. 

81.  März.  Napoleons  Bruder  Jo- 
seph, König  von  Neapel.  Der  alte 
(bourbonische)  Hof  flüchtet  unter 
Englands  Schutz  nach  Sicilien. 

Königreich  Etrurien  mit  Frankreich 
vereinigt.  Der  Prinz  Borghese,  Vetter 
Napoleons,  Generalgouverneur  zu  Tu- 
rin.—Den  6.  Sept.  Joachim  Murat.  Na- 
poleons Schwager,  an  Josephs  Statt, 
der  die  spanische  Krone  erhalten, 
König  von  Neapel. 
Toscana  an  Elisa  von  Piombino, 

Am  17.  Mai 
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proclamirt  Napoleon  in  Wien:  diejj 
weltliche  Macht  des  Papstes  hat  auf-R 
gehört;    der  Kirchenstaat  ist  mit 
Prankreich  vereinigt. 

1811     20.  März.    Geburt  Napoleons  II 
Königs  von  Rom. 

1814  H.  Januar.  Murat  verbindet  sich 
mit  Oestreich  wider  seinen  Schwa 
ger  Napoleon.  Der  Vicekönig  Eugene 
bleibt  treu.  21.  April  Friede:  Napo- 
leon erhält  Elba:  Maria  Louise  Par- 
ma ;  die  übrigen  Länder  erhalten  ihre 
alten  Herren  wieder.  Nur  Murat 
behält  Neapel:  erklärt  aber  den  30 
Mai  1815,  nach  Napoleons  Wieder- 
auftritt in  Frankreich,  ganz  Italien 
für  unabhängig,  wird  von  Bianchi 
am  3.  Mai  bei  Tolentino  gänzlich 
geschlagen,  verliert  sein  Königreich 
und  wird  bei  einem  Wiedererobe- 
rungsversuch  desselben  am  13.  Oct. 
erschossen.  —  Nach  dem  Wiener 
Congress  vom  9.  Juni  1815  erhält 
1)  der  König  von  Sardinien  seine 
Staaten  wieder  nach  den  Grenzen 
von  1792.  und  ausserdem  Genua  als 
Herzogthuro.  2)  Der  Kaiser  von 
Oestreich  erhält  als  lombardisch-ve- 
netianiscbes  Königreich  die  früher 
mit  Oestreich  verbundenen  venetia- 
nischen  Provinzen,  das  Veltlin,  Man- 
tua  und  Mailand.  Die  Grenze  gegen 
den  Kirchenstaat  und  Parma  bildet 
der  Po.  Istrien .  Dalmatien.  lllvrien 
und  Ragusa  gehören  zu  dem  deutsch- 
Ostreich.  Königreich  Illyrien.  3]  Das 
Haus  Oestreich-Este  erhält  Modena, 
Reggio,  Mirandola,  Massa.  Carrara. 
4V  Maria  Louise  erhält  Parma  als 
Herzogin.  5)  Ferdinand  von  Oestreich 
wird  wieder  Grossherzog  von  Tos- 
cana.  und  noch  ausserdem  auf  Elb,-: 
und  Piombino,  wo  jedoch  Prinz  Lu- 
dovisi  Buoncompagni  seine  Eigen- 
thumsrechte behält.  6)  Die  Königin 
von  Etrurien  Maria  Louise  erhält  lür 
sich  und  ihre  Nachkommen  das  Her- 
zogthum  Lucca  und  600.000  Franken  1847 

im  jährliche  Rente.  7)  Der  Kirchenstaat 
erhält  zurück  die  Marken,  Camerino, 
das  Herzogthum  Benevento,  das  Für- 
stenthum Pontecorvo  und  die  Lega- 1 
tionen  Ravenna.  Bologna  und  Fer- 
ra ra.  8)  König  Ferdinand  wird  wie- 
der König  beider  Sicilien.  Der  öst- 
L  reichische  General  Nugent  Oberbe- 
fehlshaber der  neapolitanischen  Ar- 
mee. 

1823     20.  August  stirbt  Pius  VII 
1825     Römisches  Jubeljahr,  a 
ben  von  Leo  XII. 

Vorübergehende  Unruhen  im  Jahre 
1820  in  Neapel  und  Piemont,  wie- 
1830  derholten  sich  1830  in  der  Lombar- 
dei, Modena,  dem  Kirchenstaat  und 
Savoven.  Hervorgegangen  aus  dem 
t((  drückenden  Gefühl  eines  ungenügen- 
"  den  und  mit  dem  übrigen  europäi 


1846 


sehen  Staatsleben  contrastirenden  Zu- 
Standes,  konnten  sie  durch  die  in 
Wien  beschlossenen  Anordnungen 
nicht  geändert  werden.  Zweimaliges 
Einrücken  östreichischer  Truppen  in 
Bologna,  Rimini,  bis  Cattolica  und 
die  Besetzung  Ancona's  durch  die 
Franzosen  23.  Februar  1832. 

Im  Oct  ober.  Der  Kaiser  von  Oest- 
reich. Ferdinand  I.,  lässt  sich  in  Mai- 
land krönen  und  verkündigt  allge- 
meine Amnestie.  Im  December:  Die 
Oestreicher  und  Franzosen  verlassen 
den  Kirchenstaat. 

Erste  Versammlung  italienischer 
Naturlorscher  zu  Pisa. 

Erste  Eisenbahn  zwischen  Mailand 
und  Monza.  Projectirt  und  zum  l  heil 
ausgeführt  werden  Eisenbahnen  zwi- 
schen Venedig  und  Mailand,  Pisa  und 
Livomo,  Neapel,  Nocera  und  Ca- 
serta. 

Versammlung  italienischer  Gelehr- 
ten in  Florenz. 

Gelehrten -Congress  in  Neapel  im 
Sept.  Der  König  spricht  aus  seiner 
Loge  zur  Versa  mmlune  — Eine  Bande 
Verschworner  überfällt  Rimini,  plün- 
dert die  Cassen  und  flüchtet  durch 
Toscana  nach  Frankreich.  —  Fort- 
dauernde Unruhe  und  Unsicherheit 
im  Kirchenstaat  —  Venedig  durch 
eine  Eisenbahn  mit  dem  testen  Lande 
verbunden. 

1.  Juni  st.  P.  Gregor  XVI.  und  am 
17.  wird  Pius  IX.  als  sein  Nachfol- 
ger verkündet.  Er  ertheilt  eine  Am- 
nestie in  grossherziger  Weise  17.  Juli, 
und  ehrt  den  von  seinem  Vorgänger 
verbannten,  von  ihm  amnestirten 
Orioli  mit  Gnadengeschenken. 

Durchgreifende  Reformen  beginnen 
im  Kirchenstaat,  die  das  Volk  mit 
Dank-  und  Freudenfesten  für  ihren 
Urheber  begrüsst. 

Ganz  Italien  nimmt  einen  neuen 
Aufschwung.  I 
1.  Jan.  Mehr  als  40,000  Mann 
bringen  dem  Papst  in  feierlichem 
Zuge  einen  begeisterten  Neujahr« 
wünsch.  —  4.  Einsetzung  eines  ver- 
besserten Criminslgerichtshofes ,  wo- 
durch die  beiden  bisherigen  des  Ca- 
pitols  und  der  Camera  aufgehoben 
sind.  —  10  Der  Papst  kündigt  allen 
Klöstern  und  Seminarien  Visitation 
und  Reform  an. 

März.  Mildes  Fastenmandat.  —  16. 
Mildes  Censurgesetz  mit  einem  Ober- 
censurgericht  in  Rom. 

23.  April.  Der  Papst  verkündet 
eine  Landesvertretung  mit  berathen- 
der  Stimme  (Consulta)  —  unter  un- 
ermesslichem  Jubel  des  römischen 
Volkes,  Einsetzung  eines  Minister- 
rathes  (14.  Juni)  und  Einführung 
einer  Municipalverfassung  für  Rom. 
Der  Papst  ertheilt  öffentliche  Audien- 
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zen,  predigt  und  t heilt  das  Abend- 
mahl aus,  sorgt  für  Hebung  des 
Volksunterrichtes  und  für  Entfernung 
der  Strassenbettler,  gibt  Erlau bniss 
zu  Eisenbahnen,  ruft  die  Academia 
dei  Lincei  wieder  ins  Leben,  setzt 
eine  Commission  nieder  zur  Revision 
der  Larjdesgesetzgebung.  —  In  ganz 
Italien  entstehen  Unruhen. 

6.  Mai.  Mildes  Censurgesetz  in 
Toscana 

22.  Juni.  Erstes  Wort  der  War- 
nung von  Seiten  des  Papstes  von 
Uebergriffen. 

6  —30.  Errichtung  einer  Guardia 
civica  in  Rom  und  dem  KirchenH 
Staat. 

Aug.  «Die  Geistlichkeit  wird  zur 
Beisteuer  tür  die  Bewaffnung  gezo- 
gen. —  Oestreich  macht  von  seinem 
Besatzungsrecht  in  Perrara  Gebrauch : 
die  päpstliche  Regierung  protestirt 
vergebens  dagegen;  ganz  Italien 
kommt  dadurch  in  Bewegung  und 
in  »Deutschenhass.a  —  25.  In  Tos- 
cana wird  eine  Consulta  di  stato 
eingesetzt,  dessgleichen  eine  Guardia 
civica. 

Sept.  1.  Der  Herzog  von  Lucca  be- 
willigt gedrungen  Pressfreiheit.  Bür- 
gergarde und  Freigebung  politischer 
Gefangener,  verlässt  aber  dann  sei- 
nen Staat  und  hinterlässt  eine  Regent- 
schaft. —  Gelehrten-Congress  in  Ve- 
nedig. —  Aufstandsversuche  in  Mes- 
sin;i  und  Calabrien  werden  gedämpft. 

41.  Oct.  Der  Herzog  h  on  Lucca 
tritt  seinen  Staat  an  Toscana  ab. 
Die  Regierung  von  Toscana  nimmt 
eine  Rädicalreform  der  Polizei  vor 
—  29.  Einführung  der  Mündlichkeit 
und  Oeffentlichkeit  bei  der  Criminal- 
rechtspflege  im  Königreich  Sardinien, 
dessgleichen  eines  milden  Pressge- 
setzes und  einer  freieren  Municipal- 
und  Provinzial -Verwaltung.  —  In- 
zwischen wächst  überall  das  Ver- 
langen über  das  gewährte  Maas.  Mo- 
dem ruft  gegen  den  jährenden  Volks- 
geist östreichische  Hülfe  an. 

16.  Nov.  Eröffnung  der  Provinzial- 
Ständeversammlung  in  Rom  durch 
den  Papst  in  Person. 

Die  Niederlage  des  Schweizer  Son- 
derbundes wird  durch  ganz  Italien 
vom  Volk  als  ein  Freudenfest  ge- 
feiert. 10.  Dec.  In  Genua  wird  das 
Batilarest  zum  Andenken  an  die  Ver- 
treibung der  Oes t reicher  1746  be- 
gangen. —  18.  Tod  der  Herzogin  Ma- 
ria Luise  von  Parma.  Carl  Ludwig 
von  Lucca  ihr  Nachfolger. 

Jan.  In  Rom  Wühlereien.  In  Pa- 
lermo, Li vorno,  Pisa,  Florenz,  Ge- 
nua, Pavia  und  Mailand  ernstliche 
Ruhestörungen.  18.  19.  Der  König 
von  Neapel  gewährt  den  Sicilianern 
leine  Reihe  politischer  Reformen ,  die 


aber  von  den  Aufständischen  in  Pa- 
lermo zurückgewiesen  werden,  in- 
dem sie  die  Selbstständigkeit  Siciliens 
proclamiren.  21.  Zwei  Laien  erhal- 
ten in  Rom  Ministerstellen.  27.  Pro- 
clamntion  einer  constitutione! len  V  er- 
fassung in  Neapel  in  Folge  von  dro- 
henden Volksbewegungen.  Die  kö- 
niglichen Truppen  vor  Palermo  von 
den  Aufständischen  geschlagen.  Pro- 
visorische Regierung  in  Palermo. 

1.  Febr.  Der  Grossherzog  von  Tos- 
cana verheisst  Erweiterung  der  ge- 
gebenen Freiheiten  und  Reformen.  — 
8.  König  Carl  Albert  von  Sardinien 
verleiht  seinem  Volk  eine  Constitu- 
tion mit  zwei  Kammern  nach  dem 
Vorbild  der  franzosischen.  — 11.  Auch 
der  Grossherzog  von  Toscana  ver- 
heisst seinem  Volk  eine  Repräsen- 
tativ-Verfassung,  dessgleichen  ver- 
spricht der  Papst  neue  Reformen.  In 
Neapel  wird  die  Verfassung  am  11., 
in  Florenz  am  17.  verkündet.  —  22. 
in  Mailand  und  der  ganzen  Lombar- 
dei wird  das  strengste  Standrecht 
verkündet. 

18.  19  März.  Revolution  in  Mai- 
land. —  21.Radetzky  beschiesst  und 
verlässt  die  Stadt  Die  Lombardei 
erklärt  sich  unabhängig  und  setzt 
eine  prov  isorische  Regierung  ein.  — 
In  Rom  wird  das  östreichische  Wap- 
pen am  Gesandtschaf tsnötel  herao- 

Eerissen.  —  23.  Venedig  folgt  dem 
eispiele  von  Mailand.  —  24.  Carl 
Albert  König  von  Sardinien  erklärt 
an  Oestreich  den  Krieg.  Parma  und 
Modena  werden  in  den  Umsturz  ge- 
zogen. Beide  Herzöge  und  Erzherzog 
Rainer  flüchtig  in  Tyrol.  —  25.  Er- 
öfthung  des  sicilianischen  Parlamen- 
tes. Der  Papst  beschliesst  die  Ent- 
fernung der  Jesuiten.  —  26.  Einzug 
piemontesischer  Truppen  in  Mailand ; 
römische  ziehen  nach  der  Lombardei. 
Schutz-  und  Trutzbündnias  von  Nea- 
pel, Piemont,  Toscana  und  dem 
Kirchenstaat 

3.  April.  Neapel  sendet  ein  Hülfs- 
corps  gegen  Oestreich  in  die  Lom- 
bardei. —  13.  Das  sicilianische  Par- 
lament erklärt  den  König  von  Neapel 
des  sicilianischen  Throns  für  verlustig. 

8.  Mai.  Der  östr.  Botschafter  ver- 
lässt Rom.  Der  Papst  ist  wider  die 
Theilnahme  am  Krieg,  kann  sie  aber 
nicht  hindern.  —  6.  Sieg  der  Oest- 
reicher  bei  S.  Lucia.  —  8.  Eröffnung 
des  Parlaments  in  Turin.  —  12.  Ve- 
nedig wird  blokirt  —  15.  16.  Revo- 
lution in  Neapel,  durch  die  könig- 
lichen Truppen  bemeistert. —17.  Eine 
neapolitanische  Flotte  vor  den  La- 
gunen, aber  die  Truppen  werden 
zurückgerufen.  —  19.  Das  Volk  von 
Livorno  verbrennt  das  Wappen  des 
neapolitanischen  Consuls  auf  offnem 
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Markt.  —  26.  In  Bologna  werden  die 
;apolitanischen  Truppen  von  der 
Rückkehr  abgehalten.  —  28.  Sieg  der 
Oestreicher  bei  Curtatone.  —  30.  Sieg 
der  Aufständischen  bei  Goito.  —  31 . 
Peschiera  ergibt  sich  aus  Hunger  an 
die  Piemontesen. 

10.  Juni.  Einnahme  von  Vicenza 
durch  Radetzky.  —  14  Einnahme  von 
Treviso  durch  Weiden,  von  Padua 
durch  d'Aspre.  Das  von  Weiden  be- 
lagerte Venedig  wendet  sich  um  Hülfe 
nach  Frankreich.  —  27.  Palmanuova 
capitulirt  —  26.  Eröffnung  der  Kam- 
mern in  Florenz.  Die  sardinischen 
Kammern  nehmen  die  Einverleibung 
der  Lombardei  an. 

1.  Juli.  Eröffnung  der  Kammern 
in  Neapel  —  3.  Die  Assemblea  in 
Venedig.  —  Das  sicilische  Parlament 
wählt  den  Herzog  von  Genua  zum 
König  von  Sicilien.  —  General  Nun- 
zinnte  bewältigt  den  Aufstand  in 
Calabrien.  —  24.  Gefecht  zum  Nach- 
theil der  Oestreicher  bei  Somma 
Campagna.  —  26.  Sieg  der  Oestrei-I 
eher  nach  neunstündiger  Schladt» 
bei  Custozza.  —  31.  Piemont  und  di 
Lombardei  rufen  französische  Hüll 
an. 

1.  Aug.  Die  Piemontesen  gehen 
über  den  Po  zurück.  —  6.  Radetzky 
zieht  in  Mailand  ein.  —  9.  Waffen- 
stillstand. Peschiera  an  die  Oest- 
reicher übergeben.  Weiden  in  Bo- 
logna. Anarchie  in  Livorno.  Venedig 
nach  einigen  Tagen  der  Einverleibung 
in  Piemont  wieder  Republik.  —  28. 
Beendigung  derGaribaldischen  Streif 
züge  am  Comersee.  —  30. 
Truppen  gegen  Sicilien. 

1.  Sept.  Die  Jesuiten  werden  a 
dem  Königreich  Sardinien  verbannt, 
ihre  Güter  eingezogen.  —  3.  Beschies- 
mg  von  Messina,  Aufstand  in  Li- 
vorno. —  26.  Guerazzi  und  Mam 
miani  bilden  ein  radicales  Ministe 
rium  in  Florenz. 

15.  Nov.  Der  Minister  Graf  Rossi 
in  Rom  wird  meuchlings  ermordet 

—  24.-25.  Flucht  des  Papstes  nach 
Gaeta. 

Dec.  Herrschaft  des  Circolo  popo- 
lare  in  Rom  unter  Ciceruacchio.  Das 
(dem  Papst  feindliche)  Ministerium 
protestirt  gegen  die  Hülfe  Frank- 
reichs, tritt  aber  am  19.  zurück 
Galetti  Dictator.  —  29.  Die  römi- 
schen Kammern  werden  aufgelöst, 
eine  Costituente  berufen  und  zwar 
für  das  »Vereinigte  Italien.« 

4.  Febr.  Eröffnung  der  römischen! 
Costituente.  —  8.  Der  Grossherzo 
von  Toscana  flieht  aus  Plorenz  nacfil 
S.  Stefano.  Provisorische  Regi 
von  Guerazzi.  Montanelli,  Mazzoni. 

—  9.  Die  römische  Republik  procla 
mirt;  der  Papst  seiner  weltli ' 


Macht  entkleidet;  die  Inquisition  auf- 
gehoben. In  Livorno  die  Republik 
und  Vereinigung  mit  der  römischen 

Rroclamirt.  —  19.  Feldzeugmeister 
iaynau  besetzt  Ferrara,  stellt  die 
päpstliche  Autorität  her  und  legt 
eine  Contribution  von  200.000  Sc. 
auf.  —  22.  Der  Papsfcruft  die  Hülfe 
von  Neapel,  Frankreich  und  Oest- 
reich  an.  —  27.  Guerazzi  Dictator 
von  Toscana. 

12.  März.  Piemont  kündigt  den 
Waffenstillstand.  —  20.  Die  Oestrei- 
cher gehen  über  den  Ticino.  —  21. 
Gefechte  bei  Mortara  und  bei  Gam- 
bolo,  den  Oestreichern  günstig.  — 
23.  Entscheidender  Sieg  der  Oest- 
reicher bei  Novara:  Carl  Albert 
dankt  ab;  der  junge  König  geht  zu 
Radetzkv  nach  Vignale. 

1.  April.  Brescia  von  Haynau  er- 
stürmt. Die  Oestreicher  nehmen  blu- 
tige Rache.  Carl  Albert  geht  nach 
Lissabon.  —  2.  Manin  Dictator  in 
Venedig.  Anarchie  in  Ancona.  — 
10.  Genua  in  Aufruhr,  aber  von  La 
Marmora  besetzt.  —  11.  Die  tosca- 
nische  Republik  zerfällt.  Guerazzi 
gefangen.  —  20.  Das  sicilianische 
Parlament  unterwirft  sich  dem  Kö- 
nig. —  25.  Ein  Corps  Franzosen 
landet  in  Civitavecchia ,  und  belagert 
Rom  vom  30.  an. 

8.  Mai.  Bologna  von  Oestreichern 
beschossen.  —  10.  Livorno  besetzt. 

—  17.  Bologna  ergibt  sich  an  Gene- 
ral Wimpffen.  —  22.  Ramorino  wird 
in  Turin  kriegsrechtlich  erschossen. 

—  24.  General  d'Aspre  rückt  in  Flo- 
renz ein.  —  26.  —27.  Das  Fort  Mal- 
ghera  vor  Venedig  wird  von  den 
Oestreichern  erstürmt  und  besetzt. 

—  28.  Spanier  und  Neapolitaner  rü- 
cken gegen  Rom  vor. 

3.  4.  Juni  beginnen  die  Franzosen 
den  Angriff  auf  Rom.  —  13.  Haupt- 
sturm (Eindringen  in  die  Bresche  am 
ji.j.  —  17.  Ancona  von  den  Oest- 
reichern besetzt. 

3.  Juli.  Die  Franzosen  besetzen 
Rom.  —  15.  Feierliche  Wiederein- 
setzung der  päpstlichen  Herrschaft. 

—  24.-29.  Rückkehr  des  Gross- 
herzogs nach  Florenz.  —  27.  Friede 
zwischen  Sardinien  und  Oestreich. — 
28.  Carl  Albert  stirbt. 

23.  Aug.  Capitulation  von  Vene- 
dig. —  30.  Feierlicher  Einzug  von 
Radetzky  daselbst. 

Seit  der  Zeit  ist  Italien  bis  Rom 
von  fremden  Truppen  besetzt.  Sar- 
dinien hält  sich  unabhängig  und  auf 
der  Bahn  des  politischen  Fortschritts. 
1857  Jan.  — März.  Aufenthalt  des  Kai- 
sers Franz  Joseph  in  Venedig  und 
Mailand.  Allgemeine  Amnestie.  Voll- 
ständige Rückgabe  der  sequestrirten 
Güter.    Erzherzog  Ferdinand  Maxi- 


Digitized  by  Google 


Geschichtliche  Notizen. 


59 


milian  Generalgouverneur  des  lom- 
bardisch-venetianischen  Königreichs 
Cavour,  als  sardinischer  Mmister- 

Sräsident,  schürt  den  Hass  gegen 
»estreich. 

Mai.  Juni.  Rundreise  des  Papstes 
durch  Toscana  nach  Bologna.  —  Die 
Abgeordnetenkammer  in  Turin  ge- 
nehmigt ein  Anlehen  von  40  Milfio 
nen.  Alessandria  wird  stark  befe 
stigt  und  bewaffnet. 
1859  Jan.  In  Turin  grosse  Kriegsrü 
stungen.  Grosse  Unsicherheit  i 
Kirchenstaat  bei  der  Unmacht  d 
Behörden.  Freischaarenzuzug  i 
Königreich  Sardinien. 

März.  In  Genua  wird  eine  fran- 
zösische  Hülfsarmee  erwartet 
Kriegsrüstungen  in  Neapel. 

27.  April.  Revolution  in  Florenz. 
Der  Grossherzog  verlässt,  weil  er 
nicht  am  KampT  gegen  Oestreich  sich 
betheiligen  will,  mit  seiner  Familie 
sein  Land.  —  Piemont  weist  da 
östreichische  Ultimatum,  das  En 
waffnung  verlangt,  zurück.  Franzö 
sische  Hülfstruppen  landen  in  Genu 

29.  April.   Die  Oestreicher  unte 
Gyulai  uberschreiten  120.000  Mann| 
stark  die  piemontesische  Grenze 
Buffalora.  Der  Krieg  beginnt. 

I.  Mai.  Revolution  in  Parma.  Die 
Herzogin  verlässt  das  Land,  keh 
aber  am  5.  zurück. 

12.  Mai.  Napoleon  III.  in  Genua, 
stellt  sich  an  die  Spitze  der  franzö-| 
sischen  Hülfsarmee. 

20.  Mai.  Schlacht  bei  Montebello, 
in  der  die  Oestreicher  2000  Mann 
verloren.  Neapel  erklärt  Neutralität; 
aber  König  Ferdinand  stirbt  22.  Mai. 
—  Garibaldi  s  kühner  und  siegreicher 
Zug  nach  Varese  und  Como.  Die 
Bevölkerung  erhebt  sich  gegen  Oest- 
reich. —  Die  toscanischen  Tru 
werden  unter  den  Befehl  des 
Napoleon  gestellt. 

30.  Die  Oestreicher  werden  be 
Palestro  geschlagen.  —  Die  Herzogin!! 
von  Parma  ist  wieder   genö " 
ihren  Staat  zu  verlassen. 

3.  Juni.  Die  Oestreicher  ziehen 
sieb  auf  das  linke  Po-Ufer  zurück 

G.  Juni.  Sieg  der  Franzosen  und 
Piemontesen  unter  Mac  Mahon  über 
die  Oestreicher  unter  Gyulai  bei  Ma- 

f;enta.  Die  Oestreicher  räumen  Mai- 
and. 

8.  Juni.  Einzug  Napoleons  und 
Victor  Emanuels  in  Mailand. 

II.  Juni.  Die  Oestreicher  räumen 
Piacenza,  nachdem  sie  die  Befesti- 

§u n gen  zerstört;  dessgl.  Bologna, 
as  sich  für  Victor  Emanuel  erklärt; 
dessgl.  Ancona  und  Ferrara  und  die 
Lombardei  bis  zum  Mincio.  Der] 
Herzog  von  Modena  verlässt  seinenü 
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Staat,  der  sich  an  Victor  Emanuel 
anschliesst. 

20.  Juni.  Revolution  in  Perugia, 
durch  die  päpstlichen  Schweizer  nie- 
dergeworfen. 

2».  Juni.  Niederlage  der  Oestrei- 
cher unter  Kaiser  Franz  II.  bei  Sol- 
len no. 

9.  Juli.  Waffenstillstand  zu  Villa- 
franca ,  geschlossen  von  Napoleon  III. 
und  Franz  II. 

8.  Juli.  Vergeblicher  Militärauf- 
standsversuch  in  Neapel. 

12  Juli.  Friede  zu  Villafranca: 
»eine  italienische  Conföderation  mit 
Oestreich;  die  Lombardei  bis  zum 
Mincio  an  Napoleon,  der  sie  an  Vic- 
tor Emanuel  schenkt;  Mantua,  Pe- 
schiera,  ßorgoforte  und  dasgesammte 
Venetianische  bleiben  östreichisch. 
Toscana's  und  Modena's  Fürsten 
werden  in  ihre  Staaten  zurückkeh- 
ren. Amnestie.«  —  Cavour  tritt  vom 
Ministerium  zurück;  Lamarmora  an 
seine  Stelle.  Das  italienische  Volk 
ist  unzufrieden  mit  dem  Frieden;  die 
Herzogtümer  protestiren  gegen  die 
Rückkehr  ihrer  Fürsten,  und  ver- 
langen Einverleibung  in  das  Reich 
Victors  Emanuels. 

24.  Juli.  Neapel  feiert  die  Thron- 
besteigung Franz  II.  mit  glänzenden 
Festen.  —  Garibaldi  nimmt  seine 
Entlassung;  dafür  aber  den  Oberbe- 
fehl über  das  Heer  einer  mittelita- 
lienischen Liga. 

16  Aug.  Die  Nationalversammlung 
in  Turin  erklärt  die  lothringische  Dy- 
nastie des  Throns  für  verlustig,  und 
schliesst  Toscana  an  ein  einheitliches 
Italien  unter  Victor  Emanuel  an. 

20.  Aüg.  Die  Nationalversammlung 
von  Modena  erklärt  die  Dvnastie 
Este  für  abgesetzt.  —  Auflösung  der 
Schweizerregimenter  in  Neapel. 

6.  Sept.  Die  Nationalversammlung 
der  Romagna  in  Bologna  beschliesst 
einstimmig  die  Absetzung  des  Papstes 
als  weltlichen  Herren,  und  Anschluss 
an  Piemont. 

11.  Sept.  Die  Nationalversammlung 
in  Parma  spricht  sich  einstimmig  für 
Absetzung  der  bourbonischen  Dyna- 
stie und  für  Anschluss  an  Piemont 
aus.  —  Gegen  diese  wie  alle  andern 
ähnlichen  Manifestationen  spricht  sich 
Napoleon  III.  aus. 

22.  Die  sardinische  Regierung  er- 
lässt  eine  Circulamote  an  die  euro- 
päischen Mächte,  worin  sie  die  Ge- 
rüchte über  Abtretung  Savoyens  an 
Frankreich  als  gänzlich  unbe- 
gründet zurückweist 

Oct.  Victor  Emanuel  übernimmt 
die  Regierung  der  annectirten  Staa- 
ten. 

20.  Oct.  Insurrectionen  in  Siel- 
lien. 
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1.  Nov.  Garibaldi'«  erster  Aufruf!] 
an  die  Neapolitaner  zur  Revolution. 

10.  22.  Nov.  Friede  von  Zürich 
unterzeichnet  und  ratißcirt 

Jan.  Glaubensfreiheit  im  König- 
reich Italien  proclamirt  und  gorantirt 
Febr.  Der  Papst  sammelt  ein  Heer 
zu  seinem  Schutz;  Cavour  protestirt 
dagegen. 

24.  März.  Sardinien  tritt  Savoyen 
und  Nizza  an  Frankreich  ab.  In 
Neapel  revolutionäre  Bewegungen. 
—  Die  Kmilia  (Parma,  Modena),  die 
Romagna  und  Toscana  erklären  durch 
Plebiscit  ihre  Vereinigung  mit  Sar- 
dinien (18.— 22.  März).  —  Die  fran- 
zösische Armee  verlässt  Sardini 
und  die  Lombardei. 

6.  Mai.  Garibaldi  schifft  sich 
Genua  mit  einer  Freischaar  von 
1000  Mann  nach  Sicilien  ein;  'landet 
am  11.  in  Marsala  und  übernimmt 
am  U.  die  Dictatur  über  Sicilien  im 
Namen  Victor  Emnnuels;  dringt  am 
27.  siegreich  in  Palermo  ein.  und 
nimmt  die  Bank  mit  etwa  ö*/a  Mit 
lionen  Ducati. 

Er  vertreibt  die  Jesuiten  aus  Sici 
lien. 

15.  Juli.  Der  König  von  Neapel 
nimmt  den  Truppen  den  Eid  auf 
die  Verlassung  ab. 

9.  Aug.  Eine  Garibaldi'sche  Frei- 
schaar unter  Major  Missori  landet  in 
Calabrien;  ihr  folgt  Garibaldi  am  19. 
mit  5000  Mann. 

6.  Sept.  Der  König  verlässt  Neapel 
und  geht  nach  Gaeta. 

7.  Sept.  Garibaldi  zieht  in  Neapel 
ein  una  nimmt  für  Victor  Emanuel 
vom  Königreich  Besitz,  nachdem  die 
Flotte,  fast  das  ganze  Heer  und  das 
Ministerium  von  Franz  II.  abgefallen 

11.  Sept.  Victor  Emanuel  lässtl 
seine  Truppen  in  die  Marken  und 
nach  Umbnen  rücken. 

18.  Sept  Schlacht  bei  Castelfldar- 
do.  wo  Lamoriciere  mit  den  päpst- 
lichen Truppen  von  Cialdini  geschla- 
gen wird.  —  Bombardement  von  An- 
cona  durch  die  sardinische  Flotte, 
das  sich  am  29.  Sept.  ergibt. 

2.  Nov.  Capua  ergibt  sich  an  Sar- 
dinien. 

7.  Nov.  Victor  Emanuel  hält  einen 
feierlichen  Einzug  in  Neapel.  —  Ga- 
ribaldi kehrt  nach  Caprera  zurück. 
Seine  Armee  wird  aufgelöst. 

17.  Dec.    Umbrien.  die  Marke 
und  das  Königreich  beider  Sicili 
erklären  ihren  Anseht uss  an  das  Kö 
nicreich  Italien. 

Jan.  Franz  II.  und  seine  Gemahlin 
in  Gaeta  belagert,  das  am  13.  Febr, 
capitulirt.  —  Franz  II.  geht 
Rom. 

17.  Febr.  Aufhebung  fast 
Ijcher  Klöster  in  Neapel. 
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18.  Febr.  Eröffnung  des  ersten  Par- 
laments vom  Königreich  Italien  in  Tu- 
rin. Victor  Emanuel  König  von  Italien. 

13.  März.  Die  Citadelle  von  Mes- 
sina ergibt  sich  an  Cialdini. 

30.  März.  England  und  die  Schweiz 
anerkennen  das  Königreich  Italien. 

6.  Juni.  Cavour  stirbt.  Ricasoli 
an  seine  Stelle  (11.  Juni). 

15.  Juni.  Frankreich  anerkennt  das 
Königreich  Italien;  dessgl.  Portugal, 
Schweden,  Dänemark. 

15.  Spanier  unter  Borjes  landen 
in  Calabrien,  um  für  Franz  II.  zu 
fechten. 

24.  Sept.  Holland,  6.  Nov.  Belgien 
anerkennen  das  Königreich  Italien. 

8.  Dec.  Zerstörung  von  Torre  del 
Greco  durch  einen  Ausbruch  des  Ve- 
suvs. —  Borjes  in  Tagiiacozzo  ge- 
fangen und  erschossen. 

Juli.  Freischaarenzug  Garibaldis 
mit  dem  FeWl^eschrei :  Roma  o  mor- 
tel  Nach  Sireifzügen  in  Sicilien,  bei 
denen  er  von  der  Regierung  als  Em- 
pörer erklärt,  aber  nicht  ernstlich 
verfolgt  wurde,  setzt  er  26.  August 
nach  Ca*labrien  über,  wird  aber 
29.  August  bei  Aspromonte  von  pie- 
montesischen  Truppen  unter  Oberst 
Pallavicini  angegriffen,  verwundet 
und  gefangen  genommen. 

27.  Aug.  Russland  und  Preussen 
anerkennen  das  Königreich  Italien. 
Die  Einverleibung  Venetiens  ins  neue 
Königreich  und  Rom  als  dessen  Haupt- 
stadt werden  der  Zukunft  anheimge- 
geben. Die  Franzosen  bleiben  in  Rom 
und  Civita  vecchia. 

17.  Jan.  Handelsvertrag  zwischen 
Italien  und  Frankreich. 

25.  Jan.  Eisenbahn  zwischen  Rom 
und  Neapel  vollendet. 

U.April.  Handelsvertrag  zwischen 
Italien  und  Belgien. 

5.  Aug.  Der  Bischof  Gennaro  von 
Alife  leistet  —  als  der  erste  neapo- 
litanische Bischof  —  indem  er  in  den 
Senat  eintritt  —  dem  König  von  Ha- 
ien und  der  Verfassung  den  Eid  der 
Treue. 

7.  Aug.  Handelsvertrag  mit  Eng- 
land. 

I.  Sept.   Dessgl.  mit  Russland. 

18.  Jan.  Gesetzvorschlag  für  Auf- 
hebung der  Klöster  und  geistlichen 
Körperschaften    (Gesetz  Vacca.) 

21.  Jan.  Die  Regierung  gegen  die 
Actionspartei  (Garibaldi). 

21.  Marz.  Garibaldis  Reise  nach 
Engtand  (bis  9.  Mai). 

16.  Sept.  Convention  mit  Frank- 
reich über  Verlegung  der  Hauptstadt 
von  Turin  nach  Florenz  und  die 
Räumung  Roms  durch  die  Franzosen. 

20—22.  Sept.  Unruhen  in  Turin 
und  ihre  Unterdrückung  durch  Waf- 
fengewalt. 
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31.  Oct.  Der  König  verrichtet 
zu  Gunsten  des  bedrängten  Staats- 
schatzes auf  3'/a  Million  seiner  Ein- 
künfte. —  Fortwährende  Spannung 
zwischen  der  höhern  Geistlichkeit 
und  der  Regierung. 

Nov  General  Cialdini  besetzt  die 
nördliche  Grenze,  zur  Verhindernnp 
eines  Einfalls  in  das  österreichische 
Gebiet.  —  Minister  Sella  legt  der 
Kammer  die  verzweifelte  Finanzlage 
des  Staates  vor.  und  den  Vorschlag, 
die  indirecten  Steuorn  zu  erhöhen, 
die  directen  für  1865  im  Voraus  zu 
erheben. —  Vacca  zieht  den  Entwurf 
für  die  Klösteraufhebung  zurück.  — 
Die  Regierung  erklärt  sich  gegen  den 
ital.  Putsch  in  Kriaul. 

12.  Dec.  Der  König  unterzeichnet 
das  Gesetz  über  Verlegung  der  Haupt 
Stadt.  Von  diesem  Tage  beginnt  die 
zweijährige  Frist  zur  Räumung  Roms 
durch  die  Franzosen. 
22  Dec  Veröffentlichung  der 
äpstlichen  Encyclica  und  des  Sylla- 
)us  (vom  8.  Dec.)  wider  alles  was 
mit  den  Satzungen  der  katholischen 
Kirche  nickt  vollkommen  überein 
stimmt. 

Marz*.  Wirkliche  Uehersiodelnnp 
der  Regierung  des  Königreichs  Italien 
und  der  königl.  Residenz  nach  Florenz 
Das  Brieantenwesen  in  Ilnteritalien 
und  in  Sieilien  in  voller  Blüte. 

Marz.  Geheimes  Bündniss  des  Kö 
uigreiehs  Italien  mit  Preussen  gegen 
Oesterreich,  das  u  A.  jeden  der  bei- 
den Staaten  bindet,  nicht  ohne  Zu 
Stimmung  des  andern  Waffenstillstand 
oder  Frieden  zu  schliessen. 

Mai.  Kriegsrüstungen  und  Kriegs- 
begeisterung, Bildung  von  Freiwil- 
lipencorps durch  ganz  Italien 

11.  Junius.  Gesetz  über  Aufhebung 
der  geistlichen  Körperschaften.  I.  Be- 


i; 


1866 


sitzende  Orden :  Priester  und  Chori- 
stinnen über  60  Jahre  erhalten  jähr- 
lich 600  Fr. .  zwischen  40— SO  Jahren 
VOO  Fr  ,  unter  40  Jahren  360  Francs. 
Laien  und  Convertiten  nach  derselben 
Ordnung300— 240— 200  Fr.  II.  Bettel- 
orden :  Priester  und  Choristinnen  ohne 
Unterschied  250  Fr.  Laien144-96Fr 
12  Jun.  G  a  ri  bal  d  i  verlasst  Ca- 
prera  und  ist  am  13  bei  dem  Frei- 
willigencorps in  Conin. 

19  Jun.  Italien  erklärt  zugleich  mit 
Preussen  an  Oesterreich  den  Krieg. 

24.  Jun.  Die  Italiener  überschreiten 
mit  drei  Armeecorps  unter  Führung 
des  Königs  den  Mincio  und  werden 
von  den  Oesterreichern  unter  Erz- 
herzog AI  brecht  bei  Custozza  ge- 
schlagen und  gehen  über  den  Mincio 
zurück. 

5.  Julius.  Oesterreich  schenkt  nach 
der  unglücklichen  Schlacht  gegen  die 
Preussen  bei  Königgrätz  4.  Jul.  Ve- 
netien  an  Napoleon,  um  dessen  Ver- 
mittlung für  einen  Waflcnstillstand 
und  Frienen  mit  Italien  zu  gewinnen; 
was  misslingt.  da  Italien  durch  den 
Vertrag  mit  Preussen  gebunden  ist. 
Cialdini  überschreitet  am  8  Jul.  den 
Po  und  rückt  in  Venetien  ein.  Die 
Oesterreicher  sprengen  die  Festungs- 
werke von  Rovigo  und  verlassen  nach 
und  nach  Venetien. 

20.  Jul.  Grosser  Seesieg  der  öster- 
reichischen Flotte  unter  TegetthofT 
über  die  italienische  unter  Persano 
bei  der  Insel  Lissa  an  der  dalmati- 
schen Küste. 

%  Aug  Waffenstillstand  mit  Frie- 
denspräliminarien ,  in  denen  Venetien 
durch  Plebiseit  seinen  Anschluss  an 
das  Königreich  Italien  auszusprechen 
berechtigt  werden  soll,  ohne  Rück- 
sicht auf  Oesterreichs  Schenkung  an 
Napoleon. 
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Tod  des  Herodes. 
Judaa  wird  römische  Provinz. 
Pilatus  wird  Procurator  von  Judäa. 
Jesus  tritt  sein  Lehramt  an. 
Jesus  wird  gekreuzigt. 
Stephan  wird  gesteinigt. 
Paulus  wird  Christ. 
Herodes  Agrippa,  König. 
Jacobus  d.  Aelt. ,  hingerichtet. 
Apostelversammlung  zu  Jerusalem 
Apost.  Gesch.  15. 

Claudius  vertreibt  die  Juden  ous 
Rom.  Taufe  durch  Untertauchen. 
Sonntag  und  Sabbath. 

Erste  Christenverfolgung  unter 
Nero. 

Petrus  und  Paulus  hingerichtet. 
Geistliche   treiben   Gewerbe;  sind 
primi  int  er  pares. 
Zerstörung  Jerusalems. 
Agapen  und  Abendmahl  vereint. 
Oblationes. 

Apollonius  von  Tyana  in  Rom. 
Ecclesiae  apostolicae:  Alexandria, 
Antiochia,  Ephesus.  Korinth,  Rom 
DomitiansChristenverfolgung.  Vor- 
lesen der  Schrift.  Predigt.  Gesang 
Tod  des  Johannes  Evangelista. 
Brief    des   Plinius    wegen  der 
Christen.  Glaubensformel. 
Martyrium  des  Ignatius. 
Gnostische  Secten  des  Saturnin, 
Basilides,  Karpokrates. 
Kreuzeszeichen. 

Apologien  des QuadratusundAristi- 
des  an  Hadrian.  Duldungsgesetz  für 
die  Christen.  Agapen  und  Abend- 
mahl getrennt. 

und  150.  Cerdo  und  Marcion.  die 
Gnostiker  erregen  Aufsehen  in  Rom 
Anfang  des  Montanismus. 
Polykarpus  von  Smyrna  unterredet 
sich  mit  Bischof  Anicetus  wegen  der 
Osterfeier. 
Hegesippus  in  Rom. 
Justinus  Martyr,  +. 
Polykarpus  hingerichtet.  Kirchen 
Versammlung  in  Asien  gegen  die 
Montanisten. 
Tatian,  Melito.    Praxeas.  Streit 

über  den  ufdyos. 
Bardesanes. 


n.Ch. 
177 

180 

185 

188 
190 


194 

1*6 


20-2 


218 
240 
248 
249 
250 

251 
253 


254 

255 

257 
258 

2.>9 

262 


265 

268 
269 

270 


Christenverfolgung  in  Gallien.  Ire- 
naus, Bischof  zu  Lugdunum. 

Theophilus,  Bischof  von  Antio- 
chien. Märtyrer-Verehrung.  Sonn- 
tagfeier. 

Victor,  Bischof  zu  Rom,  excom- 
municirt.  Theodotus  von  Byzanz. 
Origines  geboren. 

Demetrius,  Bischof  zu  Alexandrien. 
Hohe  Schule  daselhst. 

Anmassung  römischer  Bischöfe- 
Victor  kündet  den  Asiaten  Kirchen- 
gemeinschaft auf. 

Pantänus. 

Streit  über  die  Osterfeier  zwischen 
Victor  und  den  asiatischen  Bischöfen. 
Streit  über  Kinder-  und  Ketzertaufe. 

Septimius  Severus  verbietet  den 
Uebertritt  zum  Christenthum.  Ter- 
tullian.  Clemens  von  Alexandrien. 
—  Hermogenes  zu  Karthago,  Noetus 
zu  Smyrna,  Sectirer. 

Macrinus  hingerichtet. 

Minucius  Felix.    Julius  Africanus. 

Cyprian,  Bischof  von  Karthago. 

Christen  Verfolgung  unter  Decius. 

Spaltung  des  Felicissimus.  Kinder- 
tage allgemein. 

Novatianische  Spaltung. 

Stephan  von  Rom  kundigt  den 
Kleinasiaten  und  Nordafrikanern  we- 
gen der  Ketzertaufe  die  Kirchenge- 
meinschaft auf. 

Origines  Tod. 

Streit  über  die  Ketzertaufe. 
Erste  Spuren  des  Exorcismus. 
Christem  erfolgung. 
Cyprian  enthauptet. 
Tbleranzedict  des  Gallienus.  Kir- 
chen. 

Dionysius,  Bischof  von  Rom.  strei- 
tet gegen  Chiliasmus  und  Sabellia- 
nismus.  Uebertriebene  Martyrerver- 
ehrung. 

Erste  Synode  zu  Antiochien  gegen 
Paul  von  Samosata.   Dionysius  von 
Alexandrien  f. 
Zweite  Synode  zu  Antiochien. 
Dritte  Synode  zu  Antiochien.  Paul 
von  Samosata  abgesetzt. 

Gregorius  der  Wunderthäter  und 
Plotinus  f. 
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386 
387 
390 

391 
393 
394 

397 

398 


Mani  oder  Manes  f. 
Edict  wider  die  Manichäer. 
Porphyrius  f. 

Chnstenverfolgung  unter  Diocle- 
tian.   Methodius  kemmt  um. 

Synode  zu  Uliberis,  Cölibat  der 
Geistlichen  der  ersten  drei  Grade. 

Constantin  wird  Kaiser.  Methodius 
Märtyrer. 

Donati steii.   Erste  Indiction. 
^  Schutzedi  et  für  die  Christen  von 
Constantin  und  Licinus. 

Sylvester.  Concil  zu  Arelatum  und 
zu  Ancyra. 

Ariamsche  Streitigkeiten.  Berufung 
der  allgemeinen  Concilien  durch  die 
Kaiser. 

Befreiung  der  Geistlichen  von  den 
muneribus  publicis. 
Begünstigung  der  Christen. 
Gerichtsbarkeit  der  Kirche. 
Concilium  oecumenicum  zu  Nicäa 

Dogma  von  der  Ewigkeit  des  Aoyo$* 
Lactantius.  '  j 

Athanasius,  Bischof  zu  Alexandrien. 
Helena  findet  das  heilige  Grab. 

Constantinopel  eingeweiht. 

Concilium  zu  Tyrus  u.  zu  Jerusalem. 

Arius  f. 

Constantin  getauft. 
Eusebius  von  Cäsarea ,  Geschichts- 
schreiber f.   Concil  zu  Gangra. 

Concil  zu  Antiochien.  Paul  der 
Einsiedler  f. 

Synode  zu  Rom  für  Athanasius. 
Eusebius  von  Nicomedien  +. 

Synode  zu  Sardica  und  Philippo- 
polis. 

Erste  Sirraische  Synode.  Photin 
abgesetzt. 

Antonius,  Stifter  des  Mönchsle- 
bens, f. 
Zweite  Sirmische  Synode. 
Synode  zu  Rimini  und  Seleucia. 
Synode  zu  Alexandrien  unterAtha- 
nasius. Jovian  gibt  allgemeine  Reli- 
gionsfreiheit. 

Synode  zu  Laodicea,  regelrechter 
Kirchengesong  eingeführt. 
Hilarius  von  Pictavium  t- 
Basilius d.  Gr.,  Bischof  von  Cäsarea. 
Athanasius  f. 

Ambrosius,  Bischof  zu  Mailand 
Ulphilas,  Bischof  der  Gothen. 
Synode  zu  Constantinopel.  Heili- 
ger Geist,  dem  Vater  und  Sohne 
gleichgesetzt. 
Cyrillus,  Bischof  zu  Jerusalem  + 
Aügustin  zu  Mailand  getauft. 
Theodosius  unterwirft  sich  der 
Kirchenbusse. 
Gregor  von  Nazianz  +. 
Svnode  zu  Hippo. 
Theodosius  stellt  die  heidnisch 
Gebräuche  ab. 

Ambrosius  in  Mailand  +.    Dritt ej1 
Synode  zu  Karthago. 
Chrysostomus,  Bischof  zu  Constan-Il 


J 


400 


403 
406 

407 
412 

415 
418 
420 
429 

430 
431 


440 
AU 
445 

449 
451 

475 

480 

496 
498 

503 
506 
518 
529 


530 
044 
553 
5h0 
590 


615 
622 

632 
648 

6&0 

686 
691 
696 
718 

726 


741 


742 


tinopel.  Jovinian  und  Vigilantius  ge- 
gen Cölibat. 

Theophilus,  Bischof  zu  Alexandrien 
gegen  Origines;  lässt  die  heidnischen 
Heiligthümer  öffentlich  verspotten. 

Epiphanius  +.  Synode  zur  Eiche. 

Hieronymus  gegen  Vigilantius.  Zer- 
störungswuth  des  BischolsMarcellus. 

Chrysostomus  +. 

Cyrillus,  Bischof  zu  Alexandrien. 
Pelagianismus. 
Synode  zu  Diospolis. 
Verdammung  der  Pelagianer. 
Hieronymus  +. 

Nestonus,  Bischof  in  Constanti- 
nopel. Theodor  Mopsvest  f. 

Augustinus  f. 

Synode  zu  Ephesus. 

Paulinus  von  Nola  f.  Kirchen- 
Asyle. 

Leo  I.,  Bischof  zu  Rom. 
Cyrillus  von  Alexandrien  f. 
Valentinian  III.  spricht  dem  römi- 
schen Bischof  das  Primat  zu. 
Räubersynode. 

Oecumehische  Synode  zu  Chalce- 
don. 

Synode  zu  Arelatum.  Widerruf 
[des  Lucidus. 

Tonsur  der  Geistlichen.  Gottes- 
urtheile. 

Chlodwig  lässt  sich  taufen. 

Symmachus  und  Laurentius  strei- 
ten um  die  römische  Bischofswürde. 

Synodus  palmaris  zu  Rom. 

Synode  zu  Agatha. 

Anastasius  f. 

Synode  zu  Arausio  gegen  die  Massi- 
lienser.  Justinian  verfolgt  heidnische 
Philosophen. 
Synode  zu  Valentia. 
Benedict  von  Nursia  f. 
Fünfte  öcumenische  Synode. 
Gregor  von  Tours. 
Gregor  I.,  Bischof  zu  Rom,  f  604. 

Ausbildungder  Opferidee  im  Abend- 
mahl. 
Columban  f. 

MonotheletischeStreitigkeiten.  Hed- 
schra. 
Mohammeds  Tod. 
Concilium  Lateranense  gegen  Mo- 
nothelelismen. 

Oecumenisrhe  Synode  zu  Constan- 
tinopel für  Monotheletism. 
Kilian  in  Würzburg. 
Trullanische  Synode. 
Willebrod,  Bischof  von  Utrecht. 
Bonifacius  tritt  seine  Mission  an. 
Beda  venerabilis  673—735. 
Leo  der  Isaurier  eifert  gegen  Bil- 
derverehrung. DerBischol  von  Rom 
widerspricht. 

Gregor  Hl.  entzieht  die  Päpste  der 
kaiserlich  griechischen  Herrschaft. 
Die  päpstliche  Macht  wächst. 
Chrodogang,  Regel  für  das  gemein- 
schaftliche Leben  der  Geistlichen, 
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das  schon  sehr  entartet  war.  —  Or- 
geln. Lateinische  Sprache  als  Kir- 
chensprache. 
Botufacius  Erzbischof  zu  Mainz 
Synode  zu  Constiintinopel  gegen 
Bilderverehrung  und  für  Verehrung 
der  Maria,  als  der  iiher  alles  Ge 
schafVene  erhabenen  Mutler  Gottes. 
Johann  \on  Damaskus  f.   Sein  Lehr- 

tebäude  der  Theologie  auf  Tradition, 
[irchen väter  und  Synoden  gegründet. 
Schenkung  Pipins  an  den  Papst 
ßonifacius  kommt  um. 
Neue  Schenkung  Carls  des  Gr. 
Kaiserin  Irene  für  die  Bilder.  Car 
der  Grosse  verordnet  Einsegnung  der 
Ehe. 

Adoptianischer  Streit. 
Zweite  Kirchenversammlung 
Nicäa. 
Synode  zu  Regensburg. 
Synode  zu  Frankfurt  erlaubt  Bil- 
derschmuck ohne  Verehrung;  verur- 
theilt  die  Adoptianer. 

Anstalten  gegen  den  Bilderdienst 
in  Constantinopel. 
Synode  zu  Aachen. 
Transsubstantiations  -  Lehre  des 
Pasch.  Radbertus. 

Herstellung  des  Bilderdienstes  in 
Constantinopel  durch  Theodora.  Die 
Decretalen  des  falschen  Isidorus  be- 
festigen die  steigende  Macht  des 
Papstes  als  Oberhauptes  der  Kirche. 
Streit  über  Prädestination. 
Papst  Nicolaus  I.  macht  von  den 
Decretalen  gegen  Lothars  Eheschei 
dung  und  die  deutschen  Bischöfe 
Gebrauch.  Ablass.  Privat-  und 
Kirchenbusse. 

Synode  zu  Constantinopel  für  Pho- 
tius,  den  Kirchenrechtslehrer. 

Synode  zu  Rom  gegen  Photius 
Um  diese  Zeit  Anwendung  des  ge 
weihten  Oels.  Heiligentage.  Rosen- 
kranz. Seelenmessen.  Reliquien 
Reform  des  Mönchthums. 
Grosse  Synode  zu  Constantinopel 
Synode  ebendaselbst  unter  de_. 
ab-  und  wieder  eingesetzten  Photius. 
Spaltung  der  griechischen  und  römi- 
schen Kirche. 

Theodora  und  Marozia  beherrschen 
die  Papstwahl.  Grosse  Sittenlosig- 
keit. 

Bernhard  stiftet  die  Cluniacenser. 

Lasterhaftes  Papstthum.  Johann 
XII.  auf  der  Synode  zu  Rom  abge- 
setzt. 

Gegenpapst  Benedict  V.  abgesetzt. 
Freiere  Richtung  des  Kirchenrechts 
Gerbert. 

Canonisation  des  B.  Ulrich  zu 
Augsburg  durch  den  Papst. 

Romuald  von  Ravenna  stiftet  die 
Camaldulenser,  Gualbert  1038  Val- 
lombrosa. 

Synode  zu  Sutri,  3  Päpste  abgesetzt. 


1048 


1054 


1059 


1073 


1071 
1093 
1094 


1109 


1118 
1119 
1121 

1122 
1123 

1128 
1136 


1139 
1140 
1142 

1146 


1148 

1164 
1170 

1173 

1198 


1201 
1215 
1217 

1221 
1226 
1229 
1231 

mz 

1245 
1256 
1260 


Clemens  II.  erwählt.    Beginn  einer 
Kirchenreformation  unter  Leo  IX. 

Berengars  Lehre  vom  Abendmahl, 
gegen  Transsubstantiation  wird  ver- 
dammt. Streit  der  occidentalischen 
und  der  griechischen  Kirche  über 
gesäuertes  und  ungesäuertes  Brod 
beim  Abendmahl. 

Die  päpstlichen  Gesandten  thun 
die  Griechen  in  den  Bann.  Völlige 
Trennung. 

Verordnung  über  die  Papstwahl. 
Cardinalcollegium.  Religionsstreitig- 
keiten in  Mailand. 

Gregor  VII.  Papst.  Cölibat  der 
Geistlichkeit  zum  Gesetz  gemacht. 
Investiturstreit. 

bis  1080  sieben  Synoden  zu  Rom. 

Synode  zu  Soissons  wider Roscelin. 

Synoden  zu  Piacenza  und  Clermont 
für  die  Kreuzzüge. 

Taufe  durch  Besprengung. 

Anselm,  der  Begründer  der  schola- 
stischen Theologie,  gegenüber der  po- 
sitiven Theologie  des  Bernhard  von 
Clairvaux  etc. 

Johanniter-Orden. 

Tempelherren. 

Synode  zu  Soissons  wider  Abä- 
lard. 

Wormser  Concordat. 

Lateranensisches  Concil.  Entzie- 
hung des  Kelches  für  die  Laien. 

Synode  zu  Troyes. 

Bernhard  von  Clairvaux  widersetzt 
sich  dem  Fest  der  unbefleckten  Em- 
pfängniss  Maria.  Cistercienser. 

II.  Lateranensisches  Concil. 
Synode  zu  Sens  gegen  Abälard. 
Abälard  +.  Karthäuser,  von  Bruno 

gestiftet. 

Bernhard  predigt  den  2.  Kreuzzug. 
Prämonstratenser,  von  Norbert  ge- 
stiftet. Carmeliter,  von  Bernhard  aus 
Calabrien. 

Synode  zu  Rheims  über  Gilbert 
von  Paretta. 

Pietro  Lombardo  der  Scholastiker  f. 

Waldenser.  Unter  Alexander  HI. 
Canonisation  durch  die  Päpste  allein. 

III.  Lateranensische  Kirchenver- 
sammluns 

bis  1216  Innocenz  III.  höchste 
Stufe  päpstlicher  Hoheit.  Bann.  In- 
terdict.  Inquisition.  Ohrenbeichte. 
Sieben  Sacramente. 

Synode  zu  Soissons. 

IV.  Lateranensisches  Concil. 
Honorius  gebietet  Verneigung  vor 

der  Eucharistie. 
Dominicus  f. 
Franz  von  Assisi  +. 
Synode  zu  Toulouse.  Inquisition. 
Antonius  von  Padua  f. 
Dominicaner  werden  Ketzerrichter. 
Synode  zu  Lyon. 
Augustiner-Eremiten. 
Geissler. 
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Fronleichnamsfest  zu  Ehren  der) 
Transsubstantiation. 

Ludwig  der  H.  f.  1527 

Synode  zu  Lyon.  Joh.  Bonaven-  1530 
tura  und  Thomas  von  Aquino  f.  1545 

Roger  Baco  gefangen  gesetzt. 

Albertus  Magnus  f.  1556 

Erstes'Jubeljahr. 

Päpstliche  Residenz  in  Avignon.  1557 
Duns  Scotus  f.    Streit  und  Neid 
der  Dominicaner  und  Franciscaner.  1569 
Synode  zu  Vienne.   Tempelherren  1600 
aufgehoben. 

Clemens  VI.  bestätigt  die  Lehre  1606 
von  dem  kirchlichen  Schatz  an  guten  1608 
Werken.  1622 

Tauler  f.  Thomas  a  Kempis,  My- 
stiker. 1627 

Joh.  Paläologus  bekennt  sich  zur 
röm.  Kirche.  1648 
Rückkehr  der  päpstlichen  Residenz  1653 
nach  Rom.  1663 

Urban  VI.  zu  Rom  und  Clemens  VII. 
zu  Avignon  thun  sich  gegenseitig  in  1664 
den  Bann. 
Wiklif  und  Gerard  Grod  f.  1678 
Synode  zu  Paris  über  die  Kirchen- 
spaltung. 

Eine  dessgl.  1713 
Synode  zu  Pisa,  in  Folge  davon  1725 
3  Päpste.  1759 

Synode  zu  Constanz.    Huss  ver- 
brannt 1415.  1773 
Ende  der  päpstlichen  Spaltung. 
Synode  zu  Basel.    Beschränkung  1782 
des  Papstes.  Dagegen  17^6 
Synode,  von  Ferrara  nach  Florenz  1787 
verlegt,  wo  Vereinigung  mit  arme- 
nischen Griechen  gewonnen  wurde, 
und  endlich  1442  nach  Rom.  1802 

+  Nicolaus  V.,  Beförderer  der  Wis- 
senschaften, und  1464  Pius  II.,  Ge-  1804 
lehrter.   Paul  II.,  Feind  derGelehr- 
samkeit.  Sixtus  IV.  dem  Nepotismus 
ergeben,  Alexander  VI.,  zügellos  aus-  1814 
schweifend,  Julius  11.,  Kriegsheld. 
Laurentius  Valla.  Exeget.  1835 
Savonarola  hingerichtet. 
Synode  zu  Pisa.  J  1855 

Synode  im  Lateran.  1856 
Klrchenreformation  in  Deutschland. 
Irrglauben  in  Italien;  PietroPompo-  1857 
nazzi,  Pietro  Bembo,  Hieronymus 
Cardanus,  Cosmo  Rugieri,  Thomas 


Campanella  werden  unter  die  Un- 
gläubigen gerechnet. 

Kapuziner.  Jesuiten 

Augsburgische  Confession. 

—  1563  Synode  zu  Trient;  zuletzt 
nach  Bologna  verlegt. 

Ignatius  Lovola  f.  Gräuel  der  In- 
quisition. 

Stiftung  der  Väter  des  Oratoriums 
in  Italien.  Socinianer. 

Sixtus  von  Siena,  ßibelstudium. 

Giordano  Bruno  wird  zu  Rom  als 
Ketzer  verbrannt. 

Wiener  Religionsfriede. 

Synode  zu  Dortrecht. 

Römische  Congregation  zur  Aus- 
breitung des  Glaubens. 

Seminarium  de  Propaganda  flde  in 
Rom. 

Westphälischer  Friede. 
Jansenisten. 

Gesellschaft  der  Priester  der  aus- 
wärtigen Missionen. 

Stiftung  des  Trappisten- Ordens. 
Piaristen  in  Rom. 

Streit  des  Papstes  mit  dem  König 
von  Frankreich,  über  Regalien  bis 
1692. 
Bulla  Unigenitus. 
Kirchenversammlung  im  Lateran. 
Vertreibung  der  Jesuiten  aus  Por- 
tugal. 

Aufhebung  des  Jesuiten  -  Ordens 
durch  Clemens  XIV. 
Ende  der  Inquisition  in  Sicilien. 
Synode  zu  Pistoja,  und 
Synode  zu  Florenz,  von  Grossher- 
zog Leopold  berufen,  wegen  Miss- 
helligkeit mit  dem  Papst. 

Concordat  zwischen  dem  Papst  und 
Frankreich. 

Pius  VII.  stellt  die  Jesuiten  in 
Sicilien  und  Neapel  wieder  her  und 
krönt  Napoleon. 

Wiedereinsetzung  der  Inquisition 
und  der  Jesuiten. 

Verurtheilung    der  katholischen 
Philosophie  von  Hermes. 
Concordat  mit  Oesterreich. 
Dogma  von  der  unbefleckten  Em- 
p!ängniss  Maria. 

Verurtheilung  der  Güntherschen 
katholischen  Philosophie. 
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Wir  erkennen  drei  grosse  Lebensperioden  italienischer  Kunst.  Die 
erste  umfasst  die  ältesten  Zeiten  und  zwei  Völkerschaften;  einmal  die 
Bewohner  von  Unteritalien  und  Sicilien  mit  rein  griechischer  Bildung; 
sodann  die  Bewohner  der  nördlichen  Hälfte  des  Landes,  die  etrurischen 
Volksstämme,  die  bei  unverkennbaren  Einflüssen  von  Griechenland  doch 
auch  eine  eigenthümliche  Richtung  zeigen. 3  Beide  erreichten  ihren 
Höhepunkt  im  fünften  Jahrhundert  a.  C,  und  werden  durch  die  Aus- 
breitung der  Römerschaft  im  dritten  Jahrhundert  begrenzt.  Die  z  weite 
wird  durch  die  Verbreitung  griechischer  Kunstwerke  und  Künstler 
nach  Rom  bezeichnet,  und  äussert  sich  in  Vereinigung  der  beiden  ge- 
trennten Elemente  des  vorhergehenden  Zeitraums.  Ihr  Höhepunkt  fallt 
in  die  Zeit  des  Augustus;  sie  reicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert  nach 
Christus,  wo  ihre  Kräfte  mit  denen  des  römischen  Reichs  zugleich  er- 
löschen. (S.  Rom.)  Die  dritte  hebt  mit  dem  Aufleben  italienischer 
Freistaaten  im  Mittelalter  an ,  und  erreicht  in  der  Malerei  zu  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts  ihre  höchste  Vollendung.  Die  Anfänge  einer  jeden 
der  drei  Perioden  leiten  nach  Griechenland  hinüber,  nur  bei  der  neuern 

* 

Kunst  tritt  gegen  das  byzantinische  Element  ein  germanisches  in  den 
Kampf,  das  in  der  Architektur  augenfällig,  in  der  Sculptur  leicht  er- 
kennbar, aber  auch  in  der  Malerei  bei  genauer  Forschung  sichtlichen 
Einüns8  ausübt,  und  die  Kunst  zur  eigenthümlichen  Entwicklung  aller 

1  Im  alphabetisch  geordneten  Namenregister  am  Schluss  der  zweiten  Abtheilung 
finden  sich  alle  im  Buche  genannten  Architekten,  Bildhauer  und  Maler,  mit  Angabe  ihrer 
Lebenszeit,  Schule  etc.;  die  Geschichte  der  einzelnen  Kunstschulen  von  Florenz, 
Rom  etc.  bei  den  einzelnen  Städteartikeln.  Zu  ausführlichen  Vorbereitungen  und 
kunstgeschichtlichen  Studien  empfehle  ich  Vasari's  Lebensbeschreibungen,  und  Lanzi's 
Geschichte  der  Malerei,  beide  in  den  deutschen  Ausgaben;  erstere  auch  in  der  neue- 
sten Dören  tinischen  von  Milanesi  u.  A.  Dann  Rumohrs  Italienische  Forschungen;  für 
die  antike  Kunst  aber  ausser  Winckelmanns  Geschichte  der  Kunst,  vornehmlich  die 
Werke  von  Ottfried  Müller  (Archäologie  der  Kunst),  Fr.  Thiersch  (Epochen  der  grie- 
chischen Kunst)  und  für  die  Vasen  0.  Jahns  Einleitung  zum  Katalog  der  Münchner 
Vasensammlung.  Ausserdem  von  Neueren:  Allgemeine  Kunstgeschichte  von  F.  Kugier, 
und  eine  andere,  noch  ausführlichere  von  Schnaase.  Overbeck  Geschiebte  der  grie- 
chischen Plastik.   Bequem  dürfte  Manchem  auch  der  »Cicerone«  von  Burkhardt  sein. 

3  Mittelitalien  vor  den  Zeiten  römischer  Herrschaft  nach  seinen  Denkmalen 
dargestellt  von  Dr.  Wilh.  Abeken.  Stuttgart  1843. 
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Kräfte  fährt,  bis  sie,  verblendet  von  der  Vortrefflich keit  der  Antike 
and  der  Vollendung  der  Natur  in  der  Nachahmung  von  beiden,  unter 
Vernachlässigung  selbstständiger  geistiger  Anschauungen  bei  allem  Glänze 
äusserer  Vollkommenheiten  innerlich  verarmt.  Obschon  im  Dienst  der 
Religion  und  Kirche,  führt  die  Kunst  ihr  Leben  unabhängig  von  beiden, 
und,  weit  entfernt  etwa  mit  letzterer  zugleich  zu  steigen  und  zu  fallen, 
sehen  wir  sie,  dem  allgemeinen  Entwicklungsgang  der  Menschheit  folgend, 
im  Verein  mit  weltlicher  Macht  (des  Kaisers,  der  Republiken)  und  mit 
Geistesfreiheit  und  Selbstständigkeit  (im  14 —16.  Jahrhundert),  während 
sie  unter  Innocenz  III.  und  Gregor  VII.  in  tiefem  Verfall,  unter  den 
Kirchenvätern  und  Doctoren  nur  von  Reminiscenzen  an  die  Antike  lebte. 
(S.  Ravenna,  Rom.) 

Unter  den  Werken  der  Baukunst,  die  theils  erhalten,  theüs  in 
Trümmern  auf  uns  gekommen,  sehen  wir  Gräber  und  Tempel,  später 
Kirchen  und  Baptisterien ,  Ehrendenkmale,  Theater,  Amphitheater,  Cir- 
cus,  Thermen,  Basiliken,  Foren,  Mauern,  Thore,  Brücken,  Wasser- 
leitungen, Brunnen,  Canäle,  Landstrassen,  Häuser,  Paläste,  Villen.  An 
ihnen  zeigen  sich  die  verschiedenen  Entwicklungsstufen  und  Volkseigen- 
thiimlichkeiten.  Schon  an  den  ältesten  Werken  treten  Volksunterschiede 
zwischen  den  griechischen  Bewohnern  von  Unteritalien  und  den  itali- 
schen des  obern  deutlich  hervor,  und  namentlich  muss,  wenn  den  erstem 
die  consequente  und  klare  Ausbildung  des  Säulen baues  zugeschrieben 
wird,  für  letztere  der  Gewölbebau  in  Anspruch  genommen  werden. 

I. 

Zu  den  altertümlichsten  Ueberresten  italienischer  Baukunst  gehören 
die  s.  g.  pelasgischen  oder  Cy  klopenmauern,  die  aus  grossen 
Werkstücken  ohne  Mörtel,  bald  mehr  polygonisch  (aus  vieleckigen 
Steinen  —  Cossa),  bald  mehr  in  horizontalen  Schichten  zusammen- 
gefügt sind  (Volterra,  Fiesole,  Cortona,  Perugia,  Roselle,  Populonia). 1 

*  Abeken  1.  1.  unterscheidet  für  den  polygonen  und  für  den  Quaderbau  folgende 
Hauptstufen:  P.  Q. 

1)  ungeschnittene  oder  wenig  geschnit-        1)  Quadern  ohne  Gleichmässigkeit  ge- 
tene  polygone  Steine  mit  vorherrschend  schnitten  nach  dem  individuellen  Charak- 
horizontaler  Lage,  verbunden  durch  kleine  ter  des  jedesmaligen  Bruchs. 
Zwischensteine. 

i)  Zugeschnittene  polygone  Steine  2)  Regelmässig  geschnittene  Quadern, 
wohl  ineinandergefügt 

3)  Systematisch  entwickelter  Poly-  3)  Systematisch  entwickelter  Quader- 
gonbuu.  bau. 

4)  Verdrängung  des  Polygonbaues  durch  den  Quaderbau,  aber  fortdauernd  partielle 
Einwirkung  und  Anwendung  des  erstem. 
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Hiemit  stehen  Thore  gleicher  Beschaffenheit  in  Verbindung  (VolterraT 
Perugia),  merkwürdig  durch  den  vollkommen  ausgebildeten  Keilschnitt 
des  halbkreisrunden  Gewölbes,  dessen  Construction  aus  dem  Steinschnitt 
hervorgegangen.  Einfachere  Quader-  oder  Polygonbauten  zu  Alatri, 
die  Porta  Saracinesca  bei  Signia;  oder  Spitzbogenbau  in  Arpino.  Bei 
Mauern  und  Thoren  kommen  auch  Thürme  vor.  Das  Gewölbe  findet 
nun  noch  weitere  Anwendung  in  Brunnenanlagen  (Rom,  Capitol)T 
vor  allen  aber  bei  Canälen  (Rom,  Cloaca  maxima).  Die  Form  der 
ältesten  Grabmäler  scheint  vorherrschend  ein  kegel-  (oder  thurm-) 
artiger  Aufsatz  auf  kreisrundem  Unteibau  gewesen  zu  sein  (Viterbo, 
Corneto,  das  s.  g.  Grab  der  Horatier  bei  Albano,  die  Nurhagen  Sar- 
diniens). Grabhügel  oder  Tumuli  waren  theils  natürliche  Hügel,  in 
welche  Gräber  gehauen  waren  (Chiuei,  Perugia),  oder  auf  Grabkam- 
mern aufgeschüttete  Erhöhungen  (Corneto,  Chiusi,  Volterra,  Vulci)» 
Ausserdem  findet  man  auch  an  Felsen  eingehauene  Facaden  (Viterbo, 
Castel  d'Asso,  Norchia)  von  derber  und  schwerer  Bildung  mit  schrägen 
Wandflächen,  dazu  einer  (blinden)  Thüre  und  stark  hervortretendem 
Gesims.  Die  Grabkammern  dahinter  sind  klein.  Endlich  gibt  es  Grab- 
kammern ohne  Aussenschmuck ,  doch  innen  regelmässig  geordnet  und  mit 
flacher  oder  giebel förmiger  Decke,  zuweilen  mit  Pfeilern  und  Gesimsen 
und  auch  mit  Nachahmung  von  hölzernem  Sparrwerk  versehen  (Cervetri, 
Perugia,  Vulci).  Von  etruskischem  Tempelba n  ist  kein  Denkmal  auf 
uns  gekommen; 1  der  Grundriss  näherte  sich  (nach  Vitruv)  dem  Quadrat; 
vor  der  Celle,  die  auch  wohl  an  jeder  Seite  eine  Nebencelle  hatte,  war 
eine  Vorhalle  von  drei  Säulenreihen;  das  Gebälk  war  von  Holz,  die 
Säulen,  die  den  dorischen  ähnelten,  standen  weit  aus  einander,  der  Giebel 
war  hoch.  Im  Ganzen  heisst  er  bei  Vitruv  niedrig,  breit,  gespreizt  und 
schwerköpfig. 

Die  edelste  Ausbildung  des  Tempelbaues  finden  wir  in  Unter- 
italien und  Sicilien,  wo  die  vorhandenen  Denkmale  Zeugniss  geben 
von  der  o.  e.  zweiten  Richtung  der  ältesten  Kunst  in  Italien,  nehm  lieh 
von  der  rein  griechischen.  Der  Tempel  in  seiner  Urform  besteht  au» 
einer  (viereckigen)  Celle  und  einer  offnen  Vorhalle.  Man  unterscheidet: 
1)  Tempel  in  antis,  wenn  die  Seitenmauern  bis  unter  den  Giebel 
vortreten  und  dann  Säulen  zwischen  sich  haben.  2)  Prostylos,  mit 
einer  Säulenstellung  in  der  ganzen  Breite  der  Vorhalle.  3)  Amphi- 
prostylos,  mit  einer  solchen  Säulenstellung  an  der  Vorder-  und  an 
der  Hinterseite.  4)  Peript  eros,  der  auf  allen  Seiten  von  einer  Säulen- 
stellung umgeben  ist.   5)  Pseudoperipteros,  der  ringsum  nur  mit 

*  Einzelne  Unterbaureste  finden  sich  in  Signia ,  bei  Civitella  und  auf  dem  schmalen 
Bergrücken  der  Serra  oberhalb  Sessa. 
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Halbsäulen  umgeben  ist.  6)  Dipteros,  der  mit  einer  zweifachen  Sänlen- 
stellung  umgeben  ist.  7)  Pseudodipteros,  wenn  die  innere  Säulen- 
Stellung  nur  eine  halbe  ist  —  Wsrd  die  Celle  so  gross  angelegt,  dass 
sie  nicht  mehr  überdeckt  werden  konnte,  und  somit  einen  inneren, 
oben  offnen  Hofraum  (zur  Aufnahme  der  Opfernden)  bildete,  so  heisst 
der  T.  Hypaelhros.  Der  älteste  Styl  ist  der  dorische,  dessen 
Charakter  Einfachheit  und  Ernst  ist.  Die  Säule  besteht  aus  (flach  ca- 
nellirtem)  Schaft  und  Capitäl ,  letzteres  aus  schmucklosem  Wulst  (Echi- 
nus)  und  glatter  Platte  (Abacns),  auf  welcher  der  Architrav  mit  Gesims, 
und  das  Fries  mit  Triglyphen  und  Metopen  aufsitzt,  über  dem  das 
Giebelgesims  mit  dem  (flachen)  Giebel  abschliesst.  Die  Höhe  der  Säulen 
nähert  sich  der  von  5 — 6  untern  Durchmessern.  —  Der  ionische  Styl 
ist  gegliederter  und  reicher,  dabei  gefalliger  und  weicher.  Die  Säule 
besteht  aus  Basis,  (tief  canellirtem,  schwellendem)  Schaft  und  Capitäl, 
dessen  Echinus  zu  einem  Eierstab  ausgemeisselt,  dessen  Abacus  als  ein 
in  Voluten  (Schnecken)  austretendes  Polster  erscheint.  Eine  feine  Deck- 
platte trennt  dieses  vom  (gegliederten)  Architrav ;  der  Fries  ist  glatt  und 
mit  Bildwerk  angefüllt.  Die  Höhe  der  Säule  beträgt  ungefähr  9  nntere 
Durchmesser.  Eine  reichere  Entwicklung  dieser  Capitäl  form  ist  die  ko- 
rinthische, wo  die  Voluten  mächtiger  hervortreten,  und  ein  Theil  des 
Schaftes  mit  Blätterschmuck  versehen  mit  zum  Capitäl  gezogen  wird. 

Die  Monumente  von  Sicilien  und  Unteritalien  gehören  dem  dorischen 
Styl  an,  und  unterscheidet  man  daran  zwei  verschiedene  Epochen,  die 
ältere  strengere,  bis  zum  Anfang  des  vierten  Jahrhunderts  (Sclinunt, 
Segeste,  Syrakus,  Pästum);  die  jüngere  mit  weichern,  geschwungenem, 
den  ionischen  verwandteren  Formen  (Girgenti,  Pästum)  bis  ins  zweite 
Jahrhundert  a.  C. 

IL 

Die  römische  Baukunst  ist  eine,  obwohl  nicht  organische,  Ver- 
einigung des  griechischen  Säulen-  und  italienischen  Gewölbebaues.  Die 
römische  Säule  entspringt  aus  der  schon  etwas  entarteten  griechischen 
(korinthischen),  setzt  an  die  Stelle  der  leichteren  Voluten  die  schweren 
ionischen  Schnecken  im  Capitäl  (Rom,  Triumphbogen  des  Titus),  fugt 
Consolen  als  Träger  der  Deckplatte  hinzu,  und  gibt  den  Gliederungen 
einen  massenhaften  Charakter;  Säulenhallen  treten  vor  das  Gebäude  vor 
(Pantheon),  Halbsäulen  dienen  als  Widerlager  von  Gewölben,  hohe  Kup- 
peln decken  weite  Räume.  Ueberall  dient  eine  schwere  Masse  als  Unter- 
lage, die  durch  den  Schmuck  griechischer,  wenigstens  reicher  Orna- 
mente, Glanz  und  Anmuth  erhält;  das  Grossartige  dieser  Architektur 
tritt  vornehmlich  heraus,  wo  sie  praktische  Zwecke  verfolgt.  (Aquä- 
ducte,  Strassen,  Foren,  Amphitheater,  Thermen  etc.) 
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Vor  dem  Eintritt  indess  der  entschiedenen  römischen  Baukunst 
(unter  den  Kaisern)  unterscheiden  wir  noch  zwei  Uebergangsstufen ,  die 
eine  mit  yorwiegendem  italienischem  Charakter  (Rom:  Aqua  Appia, 
Anio  Vetus,  Via  Appia,  Forum  Romanum,  Tabuiarium  am  Capitol, 
Tempel  der  Fortuna  virilis;  Cora:  Tempel  des  Hercules),  die  andere 
mit  vorwiegenden  griechischen  Elementen  (und  hier  ist  uns  in  den 
Trümmern  von  Pompeji,  s.  d.,  ein  klarer  Ueberblick  gegeben).  Mit 
dem  Zeitalter  des  Cäsar  und  Augustus  beginnt  die  Glanzperiode  römi- 
scher Architektur,  die  Form  griechischer  Tempel  wird  beibehalten,  doch 
öfters  die  Rotunde  angewendet  (Rom,  Tivoli):  Glanz,  Reichthum  und 
Grösse,  vortreffliche  Ausführung,  Strenge  der  Form,  Adel  der  Ver- 
hältnisse, sind  die  Kennzeichen  der  damab  unternommenen,  leider  aber 
fast  gänzlich  zerstörten  Werke.  Als  Beispiele  einfacher  Tempelform 
mögen  gelten  u.  a.  zu  Rom  die  Tempel  des  Mars  Ultor,  der  Concordia, 
Minerva,  des  Antonin  und  der  Faustina,  des  Saturn,  der  Vesta;  zu 
Tivoli  der  Vesta-  und  der  Sibyllentempel,  zu  Assisi  der  der  Minerva; 
als  Beispiele  gewölbter  Tempel  das  Pantheon  und  der  Tempel  der  Venus 
und  Roma  in  Rom. 

Besonders  grossartige  Anlagen  waren  die  Basiliken,  von  Säulen- 
gängen umschlossene,  oblonge  Räume  für  den  Handelsverkehr  und  für 
die  Rechtspflege,  welcher  letztern  der  halbkreisrunde  erhöhte  Raum  an 
der  einen  schmalen  Seite  (die  Tribüne)  gewidmet  war.  Sie  erhielten 
Umfangemauern  und  Bedachung,  ja  auch  wohl  (wie  die  des  Augustus  zu 
Nola)  Galerien,  deren  Boden  durch  Consolen  getragen  wurde,  die  man 
an  der  Rückseite  der  Säulen  befestigt.  Einzelne  grosse  Basiliken  hatten 
4  Säulenreihen,  also  5  Schiffe  (Bas.  Aemilia,  Ulpia  etc.).  Unter  den 
weitern  architektonischen  Anlagen  sind  zu  nennen  die  Macella,  Märkte 
mit  gesonderten  Altären  in  der  Mitte  zum  Opfern  oder  Schlachten  (Pom- 
peji); die  Pracht foren  (Rom:  Forum  Caesaris,  Trajans  etc.),  weite 
Plätze  mit  Säulenhallen  umgeben,  hinter  denen  sich  die  Bureaux  der 
öffentlichen  Schreiber,  Anwälte  und  der  Verwaltungsbehörden  befanden, 
Tribunale,  Tempel,  Ehrendenkmale  in  der  Mitte;  die  Thermen,  un- 
geheure Gebäude  mit  überwölbten  Badesälen  und  Badezimmern,  Plätzen 
für  gymnastische  Spiele  und  Volksbelustigungen  aller  Art  (Rom);  Thea- 
ter, Amphitheater  und  Circus  (Rom,  Pompeji,  Verona,  Pola); 
Brücken,  häufig  mit  Statuen  oder  Säulen  geschmückt  (Rom,  Rimini); 
Ehrenden  kraale,  entweder  Triumphbögen,  für  welche  Stadtthore  das 
Vorbild  gaben;  man  setzte  sie  an  den  Beginn  von  Straasenbauten,  oder 
in  den  Fortgang  derselben,  oder  an  Brücken,  um  ein  öffentliches  Verdienst 
zu  ehren  oder  einen  Triumph  zu  verherrlichen.  Der  hochgeschwungene 
Bogen,  die  reiche  architektonische  Gliederung,  die  Zuthaten  der  Sculptur 
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gaben  diesen  Hau  werken  einen  besonders  wirksamen  Reiz  (Rom,  Rimini, 
Sasa,  Aosta,  Ancona,  Pola);  Grabmäler,  bei  denen  im  Ganzen  die 
alte  Form  de«  Unterbaues  mit  rundem  Aufsatz  beibehalten,  selbst  ko- 
lossal ausgeführt  wurde  (Rom,  Mausoleum  des  Augast,  Hadrian,  Cacilia 
Metella  etc.);  Häuser,  Villen  und  Paläste  (Rom,  Tivoli,  Pompeji). 

Schon  ums  3.  Jahrhundert  p.  C.  zeigt  die  römische  Baukunst  Spuren 
des  Verfalls,  das  Bestreben  nach  mann  ichfaltiger  Gliederung  der  Massen. 
Pilaster,  Halbsäulen,  frei  vortretende  Säulen,  Nischen  und  Tabernakel 
unterbrechen  die  Wandflächen  häufiger  als  früher,  die  Verdachungen 
der  Fenster  und  Nischen  sind  gebrochen,  kleine  Säulchen  auf  Consolen 
stehen  als  Zierrath  in  Reihen,  Bögen  setzen  unmittelbar  über  Säulen 
auf,  die  architektonischen  Hauptglieder  werden  von  Ornamenten  erdrückt; 
die  Technik  wird  schwächer,  der  Formensinn  unbestimmter,  die  Ver- 
hältnisse schwanken;  an  die  Stelle  des  einfachen  Gewölbes  tritt  häufig 
das  Kreuzgewölbe  (Spalatro.  Verona,  Porta  de'  Borsari.  Rom,  Pal. 
Golonna  im  Garten,  Tempel  des  Vespasian ,  Janus  Quadrifrons,  Basilica 
Constantins  oder  Forum  Pacis,  S.  Costanza). 

III. 

Die  auf  solche  Weise  vielfach  umgestaltete,  mit  fremdartigen  Zuthaten 
Überhäufte  griechische  Baukunst  wurde,  fast  ganz  entartet,  unter  Con- 
s tantin  nach  Griechenland  (Constantinopolis ,  Byzanz)  zurückgeführt, 
trat  unter  Justinian  im  6.  Jahrhundert  und  unter  dessen  Nachfolgern 
zuerst  in  dem  s.  g.  byzantinischen  Style  als  höchst  fragmentarische 
Erinnerung  der  Vorzeit  wieder  in  Italien  auf  (s.  Raven  na),  und  er- 
lebte im  Laufe  der  Zeit  eine  Menge  Modifikationen,  vornehmlich  als  im 
11.  und  12.  Jahrhundert  durch  die  Kreuzzüge  orientalische  Elemente 
beigemischt  wurden;  doch  blieben  die  Kuppeln,  der  Rundbogen,  die 
kleinen  Säulengalerien  und  eine  durchgreifende  Verzierungslust,  ohne 
eigentlichen  constrflfctiven  Sinn  und  in  den  Verzierungen  und  Profilen 
antike  Bestandtheile  charakteristisches  Kennzeichen.  Neben  diesem  er- 
hielt sich  in  den,  alten  Gerichtshallen  nachgebildeten  Basiliken  der 
eigentümlich  römische  Styl  mit  dem  flachen  Dach  und  der  vorherr- 
schenden Horizontale  (s.  Rom  Basiliken).  Weder  die  Gothen  (s. 
Theodorichs  Grabmal  in  Ravenna),  noch  die  Longobarden, 
noch  selbst  die  Franken  hatten  einen  eigentlichen  Baustyl;  sie  begnüg- 
ten sich  alle,  den  aus  Rom  und  Byzanz  stammenden  architektonischen 
Traditionen  mit  leichten  Veränderungen  zu  folgen  und  etwa  beide  zu 
vermischen,  so  dass  allmählich  Basiliken  mit  Kuppeln  und  Gewölben 
und  ganz  oder  theil weise  byzantinischem  Aeussern  entstanden  (S.  Marco 
in  Venedig,  Dom  in  Pisa  etc.  s.  Lucca  Kunstgesch.).  Allein 
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dagegen  und  selbst  gegen  die  Versuche  zur  Rückkehr  zum  einfachen  römi- 
schen Styl,  wie  sie  JSichola  Pisano  gemacht  zu  haben  scheint,  wenn 
die  Domfacaden  von  Volterra,  Pistoja  etc.  von  ihm  herrühren,  gewinnt 
in  Unteritalien  und  Sicilien  ein  zum  Theil  aus  Eindrücken  dort  vorhan- 
dener arabischer  Kunstwerke,  zum  Theil  aus  nordischer  Volkseigen- 
thümlichkeit  hervorgegangener  normannischer  Baustyl  im  12.  Jahr- 
hundert (s.  Sicilien,  Palermo),  ferner  in  Oberitalien  im  13.  Jahrhundert 
von  Deutschland  her  und  durch  deutsche  Baumeister  (Jacdbo  Tedesco  in 
Assisi  etc.)  der  germanische  Baustyl,  mit  dem  auf  Gesetze  der  Con- 
struction  gegründeten  und  entwickelten,  leichter  getragenen,  freier 
sich  erhebenden  Spitzbogen  die  Ueberhand,  namentlich  in  der  Lom- 
bardei und  Venedig,  wo  er  aufs  glücklichste  durch  italienischen  Ein- 
fluss  modificirt,  wiewohl  von  einheimischen,  namentlich  toscanischen 
Künstlern  {Arnolfo  in  Florenz,  Giovanni  Pisano,  Margheritome  von 
Arezzo,  Lorenzo  Maitano  von  Siena  etc.)  der  Geist  desselben  nicht 
erkannt  und  nur  in  äusserlichen  Erscheinungen  (Spitzbogen ,  Pyramidal- 
form, Verzierungsweise  etc.)  nachgeahmt  wird  (s.  Florenz,  Kunst- 
geschichte). Vorliebe  für  das  eigne  Alterthum  zeigt  sich  schon  in 
solchen,  dem  germanischen  Style  verwandten  Bauten  des  13.  und  14. 
Jahrhunderts,  in  denen  überall  die  Rückkehr  zur  Horizontale  und  zur 
geraden  Linie  statt  des  Bogens,  sowie  viele  Details  aus  der  Antike 
sichtbar  sind;  mehr  noch  tritt  diess  und  auf  eine  eigentümliche  und 
schöne  Weise  im  ilorentinischen  Baustyl  des  14.  Jahrhunderts  hervor 
(s.  Florenz),  in  welchem  der  Rundbogen  wieder  an  die  Stelle  des  Spitz- 
bogens tritt,  bis  endlich  im  15.  Jahrhundert  der  zuerst  von  Leon  Batr 
tüta  Alberti,  Fil  Brunelleschi,  Bramante  etc.  aus  Büchern  (Vitruv)  und 
Ruinen  (Roms)  hervorgesuchte  spätrömische  Geschmack  in  modern -an- 
tiker Weise  aufkam,  und  durch  Nationalität,  verständliche  Gesetz- 
mässigkeit und  Schönheit  {Palladio  in  Vicenza  und  Venedig  und  A.) 
gegenüber  der  durchaus  unorganischen  und  willkürlichen  germa- 
nisch-italienischen Bauart  sich  bald  im  allgemeinen  Gültigkeit  ver- 
schaffte; der  jedoch,  da  ohne  Kritik  alle  architektonischen  Ausschwei- 
fungen und  Verkehrtheiten  der  Kaiserzeit  mit  aufgenommen  wurden, 
zu  den  Verirrungen  des  16.,  17.,  18.  Jahrhunderts,  zu  den  geist-  und 
phantasielosen  Zusammenstellungen,  Aufthürmungen  und  Vermischun- 
gen verschiedener  Säulenordnungen,  zu  den  verknöpften  Gesimsen, 
unterbrochenen  Giebeln,  den  unnützen  Säulen  und  Pilastern  etc.  und 
zu  der  barocken  üeberfüllung  von  Gliedern  und  Ornamenten  führte, 
die  auch  diesseits  der  Alpen  als  „italienischer  StylM  bis  fast  auf  unsere 
Tage  verehrt  worden.  Die  neuesten  Bauunternehmungen  in  Italien,  S. 
Paolo  in  Rom,  S.  Carlo  nuovo  in  Mailand,  Gran  Jladre  di  Dio  in  Turin, 
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S.  Francesco  di  Paola  in  Neapel  etc.  lassen  noch  nicht  an  einen  neuen 
Aufschwung  in  der  Architektur  glauben.  Vielleicht  geht  von  der  Voll- 
endung des  florentinischen  Domes  eine  neue  Anregung  aus.  Durch  die 
Ausschreibung  einer  Concurrenz  für  den  Bau  der  Facade  sind  die  Ar- 
chitekten Italiens  veranlasst  worden,  sich  um  ihre  mittelalterliche  Bau- 
kunst mehr  als  bisher  zu  bekümmern.  Das  von  der  Baudeputation  des 
Domes  einberufene  internationale  Schiedsgericht  erkannte  in  dem  Ent- 
wurf des  Prof.  De  Fabris  in  Florenz  nicht  nur  unter  den  vorhandenen 
Plänen  den  besten,  sondern  einen  überhaupt  sehr  guten. 

Sculptur. 

In  den  Werken  der  Sculptur  zeigt  sich,  wie  in  denen  der  Archi- 
tektur, vorwiegend  griechischer  Einfluss,  ja  manches  weist  auf  direkte 
Verbindung  mit  dem  Orient  hin  (Skarabäen,  Canopen  etc.).  Bei  den 
Etruskern,*  deren  Bildhauereien  vorzugsweise  in Terracotten  nnd  Erz- 
güssen  bestanden,  gelangt  indess  der  Styl,  bei  aller  Vollendung  der 
Technik,  nicht  zu  freier  Entwicklung.  Die  Formen  bleiben  ohne  nähere 
Beziehung  zur  Natur  scharf  geschnitten,  die  Bewegungen  regungslos 
oder  conventionell;  nur  ein  Bestreben  nach  bildnissartiger  Individualisi- 
rung  tritt  an  den  Köpfen,  die  Aschenkrügen  als  Deckel  dienen,  und 
eine  Richtung  auf  malerische  Gruppirung  an  Reliefs  hervor,  die  an  Al- 
tären und  Graburnen  vorkommen.  Die  Thongefässe  scheinen  aus  Griechen- 
land eingeführt  zu  sein;  doch  gab  es  auch  im  Lande  Werkstätten  dafür. 
Edelsteinschneiden  war  ihnen  bekannt  wie  das  Schnitzen  in  Bernstein, 
Elfenbein  und  Holz.  Wie  sehr  der  Erzguss  bei  ihnen  gepflegt  wurde, 
kann  man  aus  der  Angabe  ersehen ,  dass  die  Stadt  Volsinii  bei  der  Er- 
oberung durch  die  Römer  265  a.  C.  an  2000  Erzstatuen  besass. 2  Am 
reizvollsten  erscheint  ihre  Kunst  an  Waffen  und  Gerätschaften  des  täg- 
lichen oder  des  religiösen  Lebens.  (Die  schönsten  sind  in  Ruvo  in 
Apulien  gefunden  worden.)  Die  kleinen  Aschenkisten  (aus  Marmor  und 
andern  Steinarten),  wie  sie  namentlich  in  Volterra  und  im  Pisaner  Campo- 
santo  gesehen  werden,  gehören  der  spätesten  Zeit  dieses  Volkes  an. 
Ausserdem  sind  ihre  Werke  aufbewahrt  in  den  Museen  zu  Florenz, 
Cortona,  Volterra,  Bologna,  Rom  und  Neapel. 

In  Unteritalien  und  Sicilien  begegnen  wir  der  eigentlichen 
griechischen  Kunst  auf  ihrem  Entwicklungsgange.  Schon  in  den  älte- 
sten Werken  (Museum  in  Palermo,  Basreliefs  vom  mittlem 

1  Die  Hauptrundorte  Tür  Denkmäler  dieser  Kunst  waren  die  Graber  von  Monterone, 
Punta  di  Guardiola  bei  Sta.  Marinella,  Cerveteri,  Corneto,  Chiusi  und  Vulci. 
*  Cassiodor  Var.  VII.  15  nennt  sie  Erfinder  des  Eizgusses. 
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Tempel  des  westli chen  Hügels  inSelinunt,  Perseus,  der  im 
Beiseyn  Minervens  die  Medusa  erlegt),  zeigt  sich,  bei  aller 
Gebundenheit  der  Gestalten,  die  Richtung  aufs  Grossartige  und  Schöne, 
die  in  etwas  jüngern  Werken  (den  Amazonenkämpfen  [?]  vom 
mittlem  Tempel  des  östlichen  Hügels  ebendaselbst,  aus  dem 
5.  Jahrhundert  a.  C.)  bereits  wirksam  in  noch  spätem  (Sculpturen 
vom  südlichen  Tempel  des  östlichen  Hügels,  Giganten- 
und  Amazonenkämpfen  etc.,  ferner  vom  Jupitertempel  zu 
Girgenti)  im  vollen  Glänze  hervortritt.  Dieser  alterthümliche  Styl 
erreichte  seine  Vollendung  in  einzelnen  Tempelstatuen  aus  dem  4. 
Jahrhundert,  in  denen  die  Strenge  desselben  durch  eine  grosse  Feinheit 
der  Form  und  Zartheit  der  Empfindung  gebrochen  ist.  (Dianen- 
statue im  Museum  zu  Neapel,  Minerva  in  der  Villa  Albani 
zu  Rom,  Penelope  im  Vatican.)  Dasselbe  gilt  von  gleichzeitigen 
Altarreliefs  etc.   (Villa  Albani,  Vatican.) 

Welche  Meister  der  verschiedenen  Perioden  höchster  Kunstentwick- 
lung in  Sicilien  und  Unteritalien  thätig  gewesen,  lasst  sich  noch  nicht 
mit  Bestimmtheit  sagen;  allein  nicht  nur  finden  wir  unter  den  Sculp- 
turen der  Mnseen  von  Palermo  und  Neapel,  sowie  in  den  Münzen  von 
Agrigent  und  Syrakus  (ebendaselbst)  die  sprechendsten  Zeugnisse  grösster 
und  durchgebildetster  ächtgriechischer  Kunstthätigkeit,  sondern  es  ist 
Italien  überhaupt  die  Schatzkammer  griechischer  Kunstwerke  geworden, 
so  dass  die  hier  entstehende  Lücke  passend  durch  einen  Blick  nach 
Griechenland  ausgefüllt  wird.  In  Athen  hatte  Calamis  (470—430)  den 
Ruhm  erlangt,  die  Strenge  des  alten  Styls  ermässigt  zu  haben,  als 
Phidias  (geb.  490)  auftrat  und  durch  seine  erhabenen  Werke  die  Welt 
zur  höchsten  Bewunderung  hinriss  (die  giustinianische  Minerva  im 
Vatican  gilt  als  Nachbildung  der  Athene  von  Phidias  im  Parthenon. 
Eine  Erhebung  der  Natur,  der  vollen,  wahren,  lebendigen  Natur  ins  Reich 
idealer  Anschauungen,  und  somit  die  doppelte  Verschmähung  sowohl  einer 
Conventionellen  Würde ,  als  einer  reizvollen  Sinnlichkeit  ist  seinen  und  den 
Werken  seiner  Schule  eigen.  Gleichzeitig  erreichte  Polyclet  aus  Sicyon  vor- 
nehmlich in  jugendlichen  Gestalten  die  zarte  Vollendung  der  Formen  und 
Verhältnisse  (VillaFarneseinRom,  Nachbildung  seines  Diadume- 
nos)  und  Ctetesüaus  in  weiblichen  (Capitol,  verwundete  Amazone, 
Nachbildungen),  Naucides  von  Argos  in  kräftigen  Männergestalten  (Vati- 
can, stehender  Discobolos,  Nachbildung.  Die  berühmte  Juno  der 
Villa  Ludovisi  in  Rom  gehört  in  diese  Zeit).  Myrm  bildete  mit 
Vorliebe  Athletenstatuen,  Discuswerfer  (Nachbildungen  im  Vatican 
und  im  Museum  zu  Neapel  in  Bronze)  und  Thiere  (wie  die  be- 
rühmte Kuh).  In  der  nachfolgenden  Zeit  tritt  an  die  Stelle  der  erhabenen 
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Ruhe  eine  lebendige  Erregung  des  Gefühls;  an  die  Stelle  von  Zeus 
and  Here  —  Dionysos  und  Aphrodite,  die  technische  Behandlung 
wird  weicher  und  flüssiger,  höchste  Schönheit  verbindet  sich  mit  höch- 
ster Anmuth.  Der  erste  Meister  von  Bedeutung  ist  Scopas  aus  Paros 
390  bis  350.  (Apollo  Citharoedus  Nachbildungen  im  Vatican. 
Gruppe  der  Niobiden  in  Florenz,  Venus  von  Milo,  Museum 
in  Neapel.  Orig.  im  Louvre  zu  Paris.)  Der  zweite,  Praxiteles  von 
Athen  364  —  340.  (Venus  von  Cnidos,  Amor  von  Thespiae  im 
Museum  von  Neapel,  Satyr  im  Vatican.)  Die  sicyonische  Schule 
daneben ,  als  deren  Haupt  Lysippus  368  —  324  zu  betrachten ,  suchte  in 
Bildnissgestalten  durch  schlankere  Verhältnisse  und  in  Idealgestalten  durch 
Kolossalität  die  Darstellung  über  die  gewöhnliche  Erscheinung  des  Lebens 
zu  heben.  (Neapel,  der  farnesische  Hercules,  Vatican,  der 
Torso,  Apoxyomenos;  gleicher  Richtung  angehörig  der  Mercur 
von  Bronze  in  Neapel,  der  dornausziehende  Knabe  im  Capi- 
tolinischen  Museum,  Menander  und  Posidippus  im  Vatican.) 

In  den  zwei  letzten  Jahrhunderten  a.  C.  erhält  sich  die  griechische 
Kunst  noch  immer  auf  bedeutender  Höhe,  nur  tritt  an  die  Stelle  unmit- 
telbarer Anschauung  eine  Thätigkeit,  die  mit  Bewusstsein  auf  bestimmte 
Wirkungen  ausgeht,  mehr  auf  Glanz,  Sinnenreiz  und  Ueberraschung 
hinarbeitet,  als  je  vorher  geschehen.  Diess  ist  der  Charakterzug  der 
Schule  von  Rhodus,  deren  Werke  sich  ausserdem  noch  durch  Adel 
und  Schönheit  der  Formen  und  Vollendung  der  Technik  auszeichnen, 
wenn  auch  der  feinere  Natursinn  von  früher  nicht  mehr  wahrzunehmen. 
(Laocoon  im  Vatican,  Toro  Farnese  im  Museum  zu  Neapel.) 
Eine  ähnliche  Richtung  verfolgte  die  gleichzeitige  Schule  von  Per- 
gamum  (der  sterbende  Fechter  im  Capitolin.  Museum;  die 
Gruppe  von  Arria  und  Pätus  in  der  Villa  Ludovisi),  ferner 
die  spätem  von  Athen,  namentlich  CUomenet,  des  Apollodorus  Sohn 
(Hediceische  Venus  in  Florenz.  Venus  Callipygos  in  Neapel). 
Um  diese  Zeit  etwa  siedelte  die  griechische  Kunstthätigkeit  nach  Rom 
über  und  viele  griechische  Meister  arbeiteten  zu  Rom  (PasiteleM,  ein 
zweiter  Praxiteles,  Menelaus,  Arccsilaus  ete.);  das  ursprünglich  italische 
Element,  die  Würdigung  des  wirklichen  Lebens  gegenüber  einer  blossen 
Idealisirung  desselben,  erweist  sich  hiebei  besonders  thätig.  Die  Blüthe- 
zeit  dieser  Kunst  reicht  von  Cäsar  bis  Trajan;  unter  Hadrian  nimmt  sie 
noch  einen  kurzen  Aufschwung  durch  Eklekticismus,  kann  sich  aber 
bei  dem  bloss  äusserlichen  Aufnehmen  von  Schönheit,  Würde  etc.  zu 
keiner  Wärme  des  Gefühls  steigern,  und  sinkt  dann  rasch  zur  Unfähig- 
keit hinab.  In  Unteritalien  erhielt  griechischer  Einüuss  sich  lange  Zeit 
überwiegend,  die  Kunst  indess  verflachte  und  entartete  noch  früher, 
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als  selbst  in  Rom  (Pompeji,  Museum  in  Neapel).    In  Rom  musste 
die  Kunst  des  Bildnisses  und  der  Bildnissstatuen  besonders  werthvoll 
erscheinen  (römische  Sammlungen.    Neapel).    Dieselbe  Charak- 
teristik gilt  auch  für  die  gechichtlichen  Darstellungen ,  nur  werden 
diese  durch  ernste  Haltung,  grosse  Züge  und  eine  häufig  allegor ieirende 
Auffassung  über  die  Wirklichkeit  gehoben  (Reliefs  am  Triumph- 
bogen des  Titus,  die  an  der  Trajanssäule,  die  von  dem 
Trajansbogen  zum  Constantinsbogen  verwendeten;  die  Apo- 
theose Augusts  in  Ravenna  etc.).  Mehr  Weiterbildung  der  Kunst 
im  griechischen  Sinne  der  spätesten  Zeit  erkennt  man  in  einzelnen 
Idealgestalten,  die  unter  den  ersten  Kaisern  (Apoll  desBelvedere  im 
Vatican,  ebendaselbst  die  barber inische  Juno,  der  s.  g.  An- 
tinous  und  der  Nil)  und  sodann  unter  Hadrian  (Juno  Lanuvina, 
Meleager  und  Ad onis  im  Vatican)  in  Rom  ausgeführt  wurden. 
Am  längsten  erhält  sich  ein  reinerer  Styl  an  den  Reliefs  der  Sarkophag- 
platten (Vatican,  Capitol  und  an  vielen  Stellen  Roms  etc.). 
Schnell  sanken  die  bildnerischen  Kräfte  (Triumphbogen  des  Sep* 
timius  Severus  in  Rom),  ja  sie  versiegten  gänzlich  (Constantins- 
bogen ebendaselbst.    Spätere  Sarkophage  und  Tempelstatuen 
im  Vatican).  —  Nur  der  neuen  Religion  scheint  es  gelungen  zu  sein, 
noch  einen  Strahl  des  alten  Lichtes  zu  bewahren,  wie  aus  einzelnen  er- 
haltenen Werken  aus  der  ersten  Zeit  des  Christenthums,  die  sich  durch 
augenfällige  Schönheit  auszeichnen,  z.  B.  dem  Sarkophag  des  Juniua 
Bassus  (Rom,  vaticanische  Grotten  der  Peterskirche),  den 
Graburnen  ravennatischer  Bischöfe  bis  ins  9.  Jahrhundert,  selbst  der  des 
Stilico  (S.  Ambrogio  zu  Mailand)  und  den  Diptychen  Gregors  des 
Grossen  aus  dem  6.  und  7.  Jahrhundert  (Monza)  hervorgeht,  bis  auch 
jener  letzte  Strahl  verlöscht  und  in  Italien  die  Kunst  in  den  tiefsten 
Verfall  geräth,  wie  man  an  den  italienischen  Diptychen  des  9.  bis  12. 
Jahrhunderts  (Laurenziana  in  Florenz,  Vatican  in  Rom),  an 
gleichzeitigen  Sculpturen  der   Kirchenfacaden   (Verona,  Modena, 
Cremona  etc.)  deutlich  genug  sieht    In  Byzanz  hatte  sich  indessen 
nach  gelegtem  Bildersturm  im  8.  Jahrhundert  die  Sculptur ,  wenn  auch 
ohne  geistige  Freiheit  und  Schönheit  auf  ziemlicher  Höhe,  wenigstens 
technischer  Geschicklichkeit  erhalten  (s.  die  griechischen  Diptychen  im 
vaticanisch-christli chen  Museum),  in  Deutschland  aber  schon 
nach  Carl  d.  Gr. ,  mehr  noch  unter  fränkischen ,  sächsischen  and  hohen- 
stautischen  Kaisern  (Otto  I.  und  II.  und  Heinrich  II.)  eine  Bildhauer- 
schule von  grosser  Bedeutung  gebildet  (s.  St.  Gallener  Bibliothek, 
Bamberg,  Münchner  Bibliothek,  Kloster  Zschillen  bei  Alten- 
burg, Freiberg  im  Erzgebirge,  Erfurt,  Westfalen  etc.  S.  a.  Rom, 
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vaticanisches  Museum  Palat.  Cod.  no.  50  aus  dem  Kloster  Lorch). 
Ob  von  der  einen  oder  andern  Seite  oder  von  beiden  her  eine  An- 
regung stattgefunden,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  nicht  sagen;  gewiss 
ist,  dass  gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts  Bildhauer  auftraten,  die 
theils  durch  Gedankenverbindung,  theils  durch  Formausbildung  eine 
neue  Richtung  bezeichneten,  wie  Biduinus,  Robertos,  Gruamons  etc. 
(s.  Pisa,  Pistoja,  Lucca,  Parma  etc.),  denen  sodann  Nichola  von 
Pisa  als  Wiederherstelier  der  Kunst  zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts 
folgte.  Von  da  an  tritt  mit  Uebergewicht  die  Pisaner  Bildhauerschule 
(8.  Pisa)  in  Italien  auf  und  wirkt  in  Venedig,  Orvieto  und  Nea- 
pel (s.  dd.),  vornehmlich  aber  in  Florenz  (s.  d. ,  cf.  auch  Pistoja 
und  Lucca),  wo  sie  jedoch  bald  durch  eine  einseitige  Werthschätzung 
natürlicher  Vorbilder  im  DonaUUo,  und  sinnlicher  Wahrscheinlichkeit 
im  Ghiberti  vom  Grundgesetz  der  Plastik  abirrte.  Erst  Michel  Angela 
hob  die  Kunst  wieder  auf  ihre  ideale  Höhe,  setzte  sie  aber  auch  damit 
der  Gefahr  gänzlicher  oder  theilweiser  Ün Wahrhaftigkeit  (Manier)  aus, 
wie  wh  sie  schon  bei  Giov.  da  Bologna*  und  Benvenuto  Ceüini  sehen. 
Sie  hat  sich  seit  dem  16.  Jahrhundert  zu  grosser  Eigenthümlichkeit 
nicht  mehr  entwickelt,  wenn  man  nicht,  wie  seiner  Zeit  geschehen,  in 
Bernini  und  neuester  Zeit  in  Canova  Künstler  von  Classicität  erkennen 
will  (s.  Rom ,  Kunstgeschichte).  Höchst  achtungswerthe  Leistungen  sind 
die  Werke  mehrer  neuerer  Künstler  in  Rom  und  Florenz  (s.  dd.  Kunst- 
geschichte). Auch  in  Venedig,  Mailand  und  Neapel  ist  ein  neuer 
Aufschwung  nicht  zu  verkennen.  Indess  fehlt  es  noch  an  einer  einheit- 
lichen Richtung,  und  wenn  auch  Einige  (Tenerani,  GaUi)  den  von  Thor- 
waldsen  gebahnten  Weg  eingeschlagen,  die  Andern  gehen  noch  immer 
Canova's  markloser  Idealität  nach  (Bienaime,  Rinaldi,  Märchen,  Fer- 
rari etc.),  oder  verlieren  sich  in  die  Nachahmung  der  Wirklichkeit  (Bar- 
tolini,  Duprö^  Vela,  selbst  Pampaloni  etc.), 

Malerei. 

Wie  die  Architektur  und  Sculptur,  so  hing  auch  die  Malerei  vom 
Schicksal  des  italienischen  Volks  im  allgemeinen  ab.  Die  Denkmale 
altitalischer  (etruskischer)  Malereien  sind  erst  neuerer  Zeit  aufgefun- 
den worden  an  den  Wänden  der  Gräber  von  Tarquinii  (Corneto) 
u.  a.  Es  sind  einfach,  aber  mit  bestimmten  Farben  ohne  Schattenangabe 
colorirte  Zeichnungen  von  Leichengebräuchen  und  Vorstellungen  jensei- 
tigen Lebens,  mit  eingeflochtenen,  zuweilen  ganz  phantastischen  Thier- 
gestalten; lange  Verhältnisse ,  geschnittene  Formen ,  vorherrschend  rituale 
Bewegungen,  Mangel  an  innerm  Leben  und  Ausdruck  charakterisiren 
Förster,  Italien.   8.  Aufl.   II.  6 
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diese  übrigens  für  die  Geschichte  des  italienischen  Volkes  höchst  bedeu- 
tenden Kunstwerke.   Es  ist  indess  immer  griechischer  Einfluss  hier,  wie 
in  den  Bildern  der  etruskischen  Graburnen,  vornehmlich  aber  in  den 
Gravirungen  der  Metallspiegel  oder  Pateren  (Bologna,  Museum,  Rom, 
Vatican  etc.)  sichtbar.    Für  die  Malerei  in  Unteritalien  haben  wir 
aus  ältester  Zeit  keine  Denkmale  als  die  Vasen,  die  uns  aber  einen 
hohen  Begriff  von  der  feinen  Geschmacksbildung,  dem  edlen  Formen- 
sinn der,  wenn  auch  durch  einen  strengen  Styl  gebundenen,  doch 
immer  lebendigen  Darstellungsgabe  der  dortigen  Völker  geben,  wenn 
nicht  auch  hier  wie  in  den  etruskischen  Städten  diese  Vasen  aus  Grie- 
chenland eingeführt  waren  (Neapel,  Vasensammlung,  z.  B.  Zer- 
störung Troja's,  Amazonenschlacht,  athenisches  Bacchus- 
fest etc.,  Canosa,  Ruvo  etc.)   Man  unterscheidet  dabei  vornehmlich 
drei  Perioden,  den  archaistischen  Styl  mit  schwarzen  Figuren  auf  röth- 
lichgelbem  Grunde,  den  vollkommenen  mit  röthl  ich  gelben  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  und  den  dritten  mit  bereits  manierirter  Zeichnung 
der  Figuren.   Die  Frage,  ob  diese  Vasen  im  Lande  gemacht,  oder  von 
Griechenland  (Athen,  Korinth)  eingeführt  worden,  ist  noch  nicht  un- 
widerleglich beantwortet   Doch  sprechen  sehr  viele  Anzeichen  dafür, 
dass  ein  grosser  Theil  derselben  in  Unteritalien  selbst  gemacht  worden. 
Wie  man  sich  der  Malerei  bedient  zur  leichten  und  sinnreichen  Verzie- 
rung der  Wohnungen  und  Tempel,  und  wie  hier  Klarheit,  Schönheit, 
Heiterkeit,  Anmuth  und  Gesetzmässigkeit  geherrscht  haben,  sieht  man 
noch  in  den  spätem  Nachbildungen  zu  Herculanum  und  Pompeji,  und 
selbst  in  den  bereits  ausgearteten  Wandmalereien  daselbst,  sowie  in 
Rom.    Tiefe  des  Ausdrucks  und  Gemtiths,  Wärme  und  Harmonie  der 
Färbung  muss  man  freilich  dort  nicht  suchen.  Auch  unterscheidet  man 
in  diesen  Werken  auf  das  entschiedenste  mehre  Perioden  des  Style,  der 
von  grosser  Strenge  und  Schärfe  zu  grosser,  aber  immer  noch  vom 
Typischen  gehaltenen  Feinheit  und  Freiheit  fort-  und  endlich  in  eine 
fast  üppige  Form  -  und  Charakterlosigkeit  übergeht  (s.  Rom  und  Neapel, 
Kunstgeschichte).  —  Als  die  neue  Religion  der  Malerei  bedurfte,  entlehnte 
sie  ihre  Formen  und  Verzierungen  bei  der  antiken,  und  wie  wenig  sie 
auch  im  Stande  war  sie  ganz  wiederzugeben,  so  hatte  sie  doch  das  mit 
Heiterkeit  gemischte  Pathos,  gehaltene  Bewegung,  Symbolik  und  Pracht 
von  ihr  gelernt  (s.  Ravenna,  Rom,  Katakomben).    Als  später 
Italien,  an  allen  künstlerischen  Kräften  verarmt  (s.  die  lateinischen 
Codd.  des  6 — 12.  Jahrhunderts,  die  Mosaiken  in  S.  Franceaca 
Romana  zu  Rom  etc.)  erst  von  Byzanz  aus,  wo  die  Kunstfertigkeit 
sich  immer  sehr  hoch  erhalten  (s.  Rom,  Vatican.  Bibl.  Barberina 
Codd.  no.  202,  1613,  666,  394  etc  und  griechische  Diptychen  im 


Digitized  by  Google 


Malerei. 


83 


eh  ristlichen  Museum),  im  12.  und  13.  Jahrhundert  Künstler  bekam, 
die  Malerwerke  von  Belang  ausführten  (Venedig,  Monreal e),  folgten 
einheimische  Künstler  diesem  Beispiel;  doch  wie  sehr  auch  ein  eigen- 
thümlicher,  reger  Geist  sich  kundthat  (Dom  zu  Spoleto,  Baptiste- 
rium  zu  Parma,  Florenz  etc.),  immer  war  es  byzantinische  Schule, 
in  derer  es  that.  Rohe  Madonnen-  und  Heiligenbilder  neugriechischen 
Ursprungs,  wie  sie  in  den  Malerbuden  des  12.  und  13.  Jahrhunderts 
Überall  in  Italien  gefertigt  und  verkauft  wurden,  haben  den  byzantini- 
schen Styl  sehr  in  Verruf  gebracht;  allein  wenn  auch  eine  gewisse 
Strenge  und  Leblosigkeit  der  Gestalten,  eine  übertriebene  Länge  und 
Magerkeit  der  Verhältnisse,  zuletzt  sogar  ein  Missverständniss  natürlicher 
Formen,  namentlich  des  Gefältes  bei  ihm  nicht  zu  verkennen  ist,  so 
verbindet  sich  damit  doch  eine  grosse  Feierlichkeit,  Pracht  und  selbst 
Grossartigkeit,  sodann  das  Festhalten  an  kirchlichem  Typus,  endlich 
auch  bei  Tafeln  eine  ausnehmend  feine  und  flüssige  Ausführung;  alles 
Vorzüge,  die  sich  in  den  eigentlichen  Meistern  dieser  byzantinisch- 
italienischen Schule,  in  Cimdbue  von  Florenz  und  Duccio  von  Siena 
(8.  dd.)  auf  das  vollkommenste  vereinigt  finden.  Diese  Richtung,  bei 
aller  Vortrefllichkeit  einzelner  Leistungen,  doch  mit  dem  Zeitgeist  nicht 
in  Uebereinstimmung,  verliess  Cimabue's  Schüler,  Giotto,  und  wurde 
dadurch  der  Gründer  der  neuen  italienischen  Malerschule  (s.  Florenz, 
Kunstgeschichte).  Seine  Wirksamkeit  erstreckte  sich  über  ganz  Ita- 
lien, und  wie  er  überall  ein  Saamenkorn  des  eigenen  Geistes  gelegt, 
so  entwickelten  sich  aus  demselben,  unter  Einfluss  der  verschiedenen 
Zeit,  Gemüthsstimmung  und  Sinnesweise,  die  einzelnen  Malerschulen 
Italiens,  deren  Geschichte  sich  bei  den  betreffenden  Städten  Padua, 
Venedig,  Verona,  Mailand,  Genua,  Cremona,  Parma,  Fer- 
rara,  Bologna,  Lucca,  Pisa,  Siena,  Perugia,  Rom,  Nea- 
pel angedeutet  findet,  und  die  ihre  Vollendung  zu  Anfang  des  16. 
Jahrhunderts  in  Raphael,  Leonardo,  Michel  Angelo,  Tizian  und  Cor- 
reggio  feiert.  —  Nach  diesen  grossen  Meistern,  durch  die  Leichtigkeit, 
mit  welcher  diese  ihre  Werke  schufen,  zu  Leichtsinn  und  Ungründlich- 
keit  verführt  und  entartet,  wurde  die  Kunst  später,  wenigstens  schein- 
bar, durch  Feststellung  von  Grundsätzen  und  Aufrichten  un verwerflicher 
Vorbilder  zu  einem  neuen  Leben  durch  die  Carracei  und  ihre  Schule 
(s.  Bologna)  gebracht,  bis  sie,  entblösst  von  innerer  Schaffenskraft, 
theils  nach  Illusion,  theils  nach  Effect  ringend,  zur  gänzlichen  Gehalt- 
losigkeit herabsank,  und  endlich  in  den  neuesten  Zeiten  in  der  fran- 
zösischen Kunst  einen  Hebel  und  eine  Stütze  gesucht  hat,  durch  die  sie 
indess  von  der  Vorzeit  noch  weiter  als  vorher  abgerissen  worden,  wie 
die  Werke  von  Appiani  in  Mailand,  von  Benvenuti  in  Florenz,  und 
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selbst  von  Catnuccini  in  Rom  bezeugen,  welcher  letztere  indess  durch 
gründliches  Formenstudium  nach  Raphael  und  Michd  Angelo  sich  in 
dieser  Beziehung  aufs  vorteilhafteste  auszeichnet.  Ob  allerneueste  Be- 
strebungen, im  Geiste  deutscher  Auffassungsweise  ihren  alten  Meistern  sich 
anzuschliessen,  italienische  Künstler  von  Talent  zu  einem  erwünschten 
Ziele  führen  werden,  muss  die  Zukunft  lehren.  (Vergl.  Rom,  Florenz, 
Kunstgeschichte.)  Gewiss  ist,  dass  über  dem  alten  akademischen 
Weg  (Agricola,  Sabatelli,  Bexzuoli)  und  der  neuen  naturalistischen  Strasse 
(Hayez  etc.)  ein  Pfad  gesucht  worden  nach  den  Höhen  der  Kunst  (Consoni, 
Coghetti,  Capalti,  Ridolfi,  Zottig  Marini,  Luigi  Musini  etc.). 
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A.   Die  alte  oder  römische. 

Vorbemerkung. 

A.  Chr. 

lieber  den  Ursprung  der  lateinischen  Sprache  lässt  sich  nichts 
mit  Gewissheit  sagen;  sie  scheint  aus  mehren  andern  sich  ge- 
bildet zu  haben,  namentlich  aus  der  ausonischen  (Lingua  Osca) 
und  der  griechischen;  die  Buchstaben  deuten  auf  Herkunft  von 
der  letztern.  Die  ältesten  Denkmale  dieser  Sprache  sind  in  den 
Ueberresten  der  12  Tafeln  (cf.  Funks  Ausgabe  derselben,  Rin-  452 
teln  1744)  und  in  der  Inschrift  der  Columna  Rostrata 
de 8  C.  Duilius  (cf.  Ciacconi's  Erläuterung,  Rom  1608)  er- 
halten. Dieser  Sprache  und  der  in  ihr  geschriebenen  Literatur  469 
gibt  man  in  der  Regel  4  Perioden:  I.  Vom  zweiten  punischen 
Krieg  bis  zum  Tod  des  Augustus:  „goldenes  Zeitalter.** 
II.  Bis  zum  Tode  Trajans:  „silbernes  Zeitalter.**  III.  Bis 
zum  Zerfall  des  römischen  Reichs:  „das  eherne  Zeitalter.** 
IV.  Das  Mittelalter  hindurch  bis  zum  11.  Jahrhundert:  „das  ei- 
serne Zeitalter. 

Livius  Andronicus,  ein  geborner  Grieche  aus  Tarent,  230 
Freigelassener  des  Liv.  Salinator,  erster  dramatischer  Dichter. 
Von  seinen  Werken  ezistiren  nur  Fragmente,  die  zu  finden  in 
Scrivers  Sammlung  der  alt.  Rom.  Tragiker,  Leyden.  1720. 

Cnejus  Nävi us  aus  Campanien;  historisches  Gedicht  vom  230 
ersten  punischen  Krieg,  Trauerspiele,  Lustspiele,  Sinngedichte. 
Starb  verbannt  zu  Utica.    S.  o.  Sammlung. 

Fabius  Pictor  und  Cincius  Alimentus,  erste  Geschieht-  220 
Schreiber. 

Quintus  Ennius,  Dichter,  schrieb  Annalen  und  „Scipio,**  200 
ausserdem  dramatische  Stücke  und  Satiren.  Wenig  erhalten,  ed. 
Franz  Hessel,  Amsterdam  1707. 
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A.  Chr. 

Senatus  Consultum  de  Bacchanalibus,  wichtig  für  186 
die  Sprache,  jetzt  in  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Wien. 

M.  Accius  Plautus  aus  Sarsina  in  Umbrien,  Lustspiel- 200-184 
dichter,  arbeitete  um  Lohn  in  einer  Stampfmühle.  Von  130  Ko- 
mödien sind  noch  20  übrig. 

M.  Pacuvius  aus  Brundusium,  Maler  und  Tragödiendich-  200 
ter.    Einzelne  Fragmente  in  o.  Sammlung. 

L.  Accius  (Attius),  Römer,  Tragödienschreiber.  Fragm.  170 
ebendaselbst. 

P.  Terentius  Afer  aus  Karthago  (?),  Freigelassener  des  192-159 
Terentius  Lucanus,  Lustspieldichter.    Sechs  Lustspiele. 

Vorliebe  für  griechische  Literatur  unter  den  vor- 
nehmen Römern,  Scipio  Africanus,  Cato  Censorius.  Der  grie- 
chische Grammatiker  Krates  lehrt  zu  Rom. 

C.  Lucilius  aus  Suessa  in  Campanien,  römischer  Ritter  150 
und  Satiriker.  Es  existiren  nur  Fragmente.  (S.  Anhang  zu  Ju- 
venal  und  Persius  ed.  Bipont. 

Calpurnius  Piso  Frugi  und  Fannius,  Geschichtschreiber.  146 

M.  Antonius  und  L.  Licinius  Crassus,  Redner.  100 

Lucullus  legt  auf  seinen  Landhäusern  Bibliotheken  an.  82 
Griechische  Sprache  bei  den  Gebildeten  allgemein. 

T.  LucretiusCarus,  didaktischer  Dichter ,  Epikureer  und  95 
Ritter,  tödtete  sich  selbst  52.    Von  der  Natur  der  Dinge  in  6 
Gesängen. 

C.  Valerius  Catullus,  geboren  86  a.  C.  zu  Verona,  lyri-  86 
scher  Dichter,  Freund  des  Cicero. 

M.  Tullius  Cicero,  geboren  zu  Arpinum,  starb  im  Jahr  60 
43  a.  C.  63jährig,  grösster  Redner  und  Urheber  der  Philosophie 
bei  den  Römern.  59  Reden,  meist  gerichtlich,  16  Bücher  Briefe 
an  Verschiedene,  16  dergl.  an  den  Atticus,  3  an  seinen  Bruder 
Quintus  (?),  1  an  den  Brutus  (?).  Verschiedene  Bücher  von 
der  Rednerkunst.  Seine  Philosophie  war  eklektisch ;  in  der  Sit- 
tenlehre echlo88  er  meist  den  Stoikern,  in  der  Dialektik  den 
Akademikern  sich  an;  die  Epikureer  befeindete  er  überall.  Seine 
Hauptschriften:  Academica,  de  finibus  bonorum  et  malorum,  de 
natura  Deorum,  de  divinatione,  de  republica,  de  legibus,  de  offi- 
ciis,  de  senectute,  Tusculanae  quaestiones  etc.  sind  fast  ohne 
Ausnahme  nach  griechischen  Vorbildern  in  dialogischer  Form 
abgefasst.  Er  war  Quästor,  Consul,  verbannt,  Statthalter  in 
Silicien,  hielt  mit  Pompejus,  versöhnte  sich  nach  dessen  Fall 
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A.  Chr. 

mit  Cäsar,  wurde  aber  auf  Anstiften  des  M.  Antonius  von  Po- 
pilius  ermordet. 

Ca  jus  Julius  Caesar,  der  Dictator  Roms,  Grammatiker  44 
und  Geschichtschreiber :  De  analogia.  De  bello  Gallico  und  civili. 
Er  wurde  im  Jshr  44  ermordet.    8.  Geschichte. 

Marcus  Terentins  Varro,  Grammatiker,    üeber  die  27 
lateinische  Sprache  24  Bücher,  davon  6  erhalten.  3  Bücher  Land- 
wirtschaft. 

Cornelius  Nepos  aus  Hostilia  im  Gebiet  von  Verona,  Ge-  30 
Schichtschreiber,  starb  30  a.  C.  Lebensbeschreibungen  berühmter 
Griechen  und  des  Atticus. 

C.  Sallustius  Crispus  aus  Amiternum,  starb  35,  Ge-  35 
schichtschreiber.  Verschwörung  des  Catilina  und  Krieg  mit  Ju- 
gurtha.    Von  seiner  grösseren  röm.  Geschichte  nur  Fragmente, 

Asinius  Pollio,  Tragödienschreiber  und  Kritiker. 

Augustus  legt  auf  dem  Palatium  eine  öffentliche  Biblio-  28 
thek  an. 

M  Seenas,  Freund  und  Beförderer  der  Dichtkunst 
P.  Virgilius  Maro  aus  Antes  bei  Mantua.    Bucolica  70-19 
(10  Eclogen).   Georgica  4  B.  und  Aeneis  12  B. 
L.  Varius,  epischer  und  tragischer  Dichter. 
Cornelius  Gallus  aus  Gallien,  Statthalter  in  Aegypten  27 
unter  Augustus;  entleibte  sich  selbst,  wegen  dessen  Ungnade, 
27;  dichtete  Elegien,  die  verloren  gegangen. 

Albius  Tibullus  aus  Rom,  Elegien  dichter.   4  B.  30 
Sextus  Aurelius  Propertius  aus  Umbrien.   4  B.  Ele- 
gien. 

Pedo  Albinovanus,  Elegiendichter,  Freund  Ovids.  Seine 
Werke  sind  nicht  mehr. 

Q.  Horatius  Fl  accus  aus  Venusia  in  Apulien.  4  B.  Oden.  65—8 
1  B.  Epoden.   Satiren.  Episteln.    Ad  Pisones:  de  arte  poetica. 

M.  Vitruvius  Pollio  aus  Verona.  10  B.  von  der  Bau-  10 
kunst,  von  Wasserleitungen,  Sonnenuhren  und  der  Mechanik. 

Verrins  Flaccus,  Grammatiker  und  Chronist  Fasti 
Praenestini. 

Titus  Livius  aus  Padua,  starb  im  Jahr  18  p.  C.  in  seinem 
Vaterlande,  nachdem  er  bis  zum  Tode  Augusts  in  Rom  gelebt. 
Geschichte  Roms  von  der  Ankunft  des  Aeneas  bis  744  U.  in  140 
oder  142  B.,  wovon  1-10  und  21-45  übrig. 

Ovidins  Naso  aus  Sulmo  im  Pelignischen ,  starb  16  p.  C 
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A.  Chr. 

Metamorphosen  in  15  B.   21  Heroides  oder  Heldenbriefe.  De 
arte  amandi  3.  ß.   Faeti  6  B.    Tristien  5.   Briefe  4  B. 

Cornelius  Severus  starb  14a.  C.  Gedichte  über  den  Aetna.  14 

C.  Julius  Hyginus  aus  Spanien  oder  Alexandria,  Auf- 
seher der  Palat  Bibliothek  des  Augustus,  Mythograph  277myth. 
Erzählungen.   Poeticon.  Astronomicon. 

M.  Manilius,  didakt.  Dichter,  Römer.    Astronomicon.      P.  Chr. 

Caesar  Germanicus,  Enkel  Augusts,  von  Tiberius  adop- 
tirt,  und  dann  zu  Antiochien  vergiftet.  Uebersetzer  der  Phae- 
nomena  des  Aratus. 

GratiusFaliscus,  Cynegeticon,  Lehrgedicht  über  die  Jagd. 

Antistius  Labeo  und  Atejus  Capito,  Juristen. 

Publius  Syrus,  Mimendichter,  bis  auf  einzelne  Frag- 
mente (beim  Phaedrus  von  Bentley)  verloren. 

Phaedrus,  ein  Thracier  und  Freigelassener  des  August.  14 
5.  B.  äsopische  Fabeln. 

Aul.  Com.  Celsus  aus  Rom  oder  Verona.  8  B.  von  der 
Medicin. 

Vellejus  Paterculus,  römischer  Ritter  und  Prätor  unter 
Tiberius.  Kurzgefasste  römische  Geschichte  in  2  B.  vom  Ur- 
sprung bis  auf  seine  Zeit;  wurde  hingerichtet.  31 

Valerins  Maximus,  Römer,  9  B.  vermischte  Geschichte. 

M.  Annaeus  Seneca  aus  Corduba  in  Spanien,  Rhetor.  10  B. 
Controversiae,  Rechtshändel;  davon  ö  B.  verloren  gegangen. 

Pomponius  Mela  aus  Spanien,  Geograph.  3.  B.  Erdbe- 
schreibung. 

L.  Jun.  Moderatus  Columella  aus  Gades  in  Spanien.  41 
Oekonom.  12  B.  von  der  Landwirtschaft.  1  B.  von  dei  Baum- 
zucht. 

Q.  Curtius  Rufus,  10  B.  von  den  Thaten  Alexanders  des 
Grossen,  die  2  ersten  fehlen. 

Asconius  Pedianus,  Erklärer  von  Cicero's  Reden. 

Lucius  Annaeus  Seneca,  Sohn  des  M.  A.  S.,  Philosoph: 
Lehrer  des  Nero,  und  starb  auf  dessen  Befehl  65.  Die  unter 
seinem  Namen  edirten  Trauerspiele  sind  schwerlich  alle  von  ihm. 
Philosophische  Bücher:  Vom  Trost.  Von  der  Vorsehung,  vom 
glücklichen  Leben  etc.  124  philosophische  Briefe  an  den  Lucilius; 
7  B.  quaestionum  naturalium. 

Valerius  Probus,  Grammatiker.  54 

A.  Persius  Flaccus  aus  Volaterrn ,  6  Satiren. 
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M.  Annaeus  Lucanus  aus  Corduba,  Brudersohn  des  38 — 65 
Philos.  Seneca,  wurde  auf  Befehl  Nero's  hingerichtet.  Pharsalia 
in  10  B.  die  Geschichte  des,  Bürgerkriegs  zwischen  Cäsar  und 
Pompejus. 

Petronius  Arbiter,  Satiren. 

Erste  öffentliche  Lehranstalt  unter  Vespasian.  70 
C.  Plinius  Secundus  der  Aeltere  aus  Verona  (oder  Com  um)  23—79 
starb  als  Befehlshaber  der  Flotte  von  Misenum  bei  der  Verschüt- 
tung von  Pompeji.    Naturgeschichte  37  B.  (33-37  die  Kunst- 
geschichte). 

Valerius  Flaccus  aus  Padua  starb  88.    Argonautica  8  B. 
episches  Gedicht. 

Silin 8  Italiens  erlitt  freiwilligen  Hungertod  100.    Epos  100 

vom  zweiten  punischen  Krieg. 

P.  Papinins  Statius  aus  Neapel,  Thebais,  Epos  in  12  B.  70 
M.  Valerius  Martialis  aus  Bilbilis  in  Celtiberien.  14  B.  70 

Epigramme. 

Decimus  Junius  Juvenalis  aus  Aquinum.  16  Satiren.  38 — 119 
M.  Fabius  Quinctilianus  aus  Calaguris  in  Spanien, 
Grammatiker  und  Rhetor.    De  institutione  oratoria  12  B. 

C.  Cornelius  Tacitus,  unter  Nerva,  römischer  Consul.  100 
Historiarum  5  B.  (fast  nur  ein  Jahr).  Das  Meiste  verloren 
gegangen ;  es  geht  ursprünglich  von  Galba  bis  zum  Tod  Domi- 
tians. Annales  vom  Tode  Augusts  bis  zum  Tode  Nero's,  unvoll- 
ständig; B.  1— 6.  11—16.  Germania.  Agricola,  sein  Schwieger- 
vater. 

C.  Plinius  Secundus,  der  Jüngere  aus  Com  um,  Schwester- 
sohn des  Aeltern  und  von  diesem  adopürt.  Prätor.  Consul. 
Panegyricus  auf  Trajan.   Briefsammlung  10  B. 

Sixt.  Jul.  Frontinus,  Consul.  Baumeister.   Die  Wasser- 
leitungen Roms.    Strategemata,  atarb  106. 

C.  Suetonius  Tranquillus,  Sprachlehrer,  Rhetor  und 
Sachwalter  zu  Rom,  ein  Freund  des  jüngern  Plinius.  Lebens- 
beschreibung der  12  ersten  römischen  Kaiser. 

L.  Annaeus  Florus  aus  Gallien  oder  Spanien.  Kurze  rö- 
mische Geschichte  von  Erbauung  der  Stadt  bis  zum  allgemeinen 
Frieden  unter  August. 

Kaiser  Hadrian  befördert  die  Wissenschaften.  Salvius 
Julianus  und  Sextns  Pomponius,  Juristen.  117 

Aulus  Gellius,  Sprachlehrer.  Noctes  Atticae ,  vermischte  160 
Bemerkungen  20  B. 
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M.  Cornelius  Fronto  aus  Cirta  in  Africa,  Rhetor  und 
Epistelnschreiber.  —  Avianus,  Fabelndichter. 

Lucius  Apulejus  aus  Madaura  in  Africa  Sachwalter  zu 
Rom,  platonischer  Philosoph  und  angeblicher  Zauberer.  11  B. 
der  goldene  Esel,  ein  satirischer  Roman,  gegen  Aberglauben  und 
Sitten  verderbnias. 

Aemilius  Papinianus  und  Ulpianus,  Juristen. 

Palladius,  14  B.  von  der  Landwirtbschaft.  Coelius  Api- 
cius  von  der  Kochkunst.    Tertullian,  Kirchenvater. 

Q.  Seren u 8  Samonicus,  Arzt,  Gedicht  von  den  Krank- 
heiten und  ihren  Heilmitteln. 

Minucius  Felix,  Kirchenvater. 

M.  A.  Olympius  Nemesianus  aus  Carthago,  Jagd-  und 
Hirtengedichte. 

T.  Julius  Calpurnius  aus  Sicilien,  Hirtengedichte. 

Cyprianus  aus  Carthago,  Kirchenvater. 

Aelius  Spartianus,  Julius  Capitolinus,  Aeliua 
Lampridius,  Volcatius  Gallicanus,  Trebellius  Pollio, 
Flavius  Vopiscus,  Schriftsteller  der  Kaisergeschichte.  Ar- 
nobius  und  Lactantius,  christl.  Schriftsteller. 

Ael.  Donatus,  Grammatiker  in  Rom,  Lehrer  des  H.  Hie- 
ronymus und  Erklärer  des  Terenz. 

Aquilinus  Juvencus,  christlicher  Dichter. 

Julius  Firmicus  Maternus  aus  Sicilien.  Matheais  in 
S  B.,  eigentlich  eine  Astrologie  und  Abhandlung  von  den  heid- 
nischen Irrthümern. 

Sext.  Aurelius  Victor  aus  Africa,  Günstling  Julians, 
vom  Ursprung  des  römischen  Volks  (?)  de  Caesaribus  (?). 

Flavius  Eutropius,  Secretär  Constantins  d.  Gr.,  Beglei- 
ter Julians  gegen  die  Perser.  371  Proconsul  in  Asien,  schrieb 
auf  Befehl  des  Kaisers  Valens  einen  kurzen  Inbegriff  der  römi- 
fhen  Geschichte.   10  Bücher. 

Vibius  Sequester  (de  fluminibus). 

Ammianus  Marcellinus,  ein  geborner  Grieche,  vielleicht 
ans  Antiochia,  römische  Geschichte  in  31  B.  von  Nerva  bis  Valens. 
Die  13  ersten  Bücher  sind  verloren. 

Ambrosius,  Hieronymus,  Rufinus,  Kirchenväter. 

Q.  Aurel.  Symmachus,  römischer  Epistolograph , 370 Pro- 
consul in  Africa,  384  Statthalter  in  Rom,  391  Consul,  Gegner 
des  Christenthums.    10  Bücher  Episteln. 

Decimus  Magnus  Ausonius  aus  Burdigala  (Bordeaux), 
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Sprachlehrer,  Redner  und  Dichter,  Lehrer  des  Kaisers  Gratian. 
Epigramme  und  Idyllen. 

Nonius  Marcellus  ausTivoli,  Sprachlehrer,  Compendiosa 
doctrina  de  proprietate  sermonum. 

Sextus  Pomponius  Festus,  Grammatiker.  De  verborum 
significatione.   20  B. 

Macrobius,  Commentar  über  Cicero's  Traum  des  Scipio. 
Saturnalia  (Tischgespräche  gelehrten  Inhalts),  7  Bücher. 

Prudentius,  christlicher  Dichter.  400 

Augustinus,  Kirchenvater. 

Orosius,  Geschichtschreiber.  Claudius  Rutiii us  Nu* 
mantianu8  aus  Gallien,  Statthalter  in  Rom  unter  Honorius 
Seereise  nach  Gallien ,  Gedicht. 

Martianus  Capeila  aus  Madaura  oder  Carthago,  Ency-  450 
klopädie.   Satiricon  in  9  B. 

Cassiodorus,  Geschichtschreiber.  500 

Boöthius,  Philosoph  und  Dichter,  Minister  Theodorichs. 
Vom  Tröste  der  Philosophie  3  B.;  im  Gefängniss  geschrieben, 
wo  er  aus  Verdacht,  er  halte  es  mit  Kaiser  Justinian,  auf  Be- 
fehl Theodorichs  enthauptet  wurde.  536 

Priscianus,  Grammatiker,  aus  Cäsarea  oder  Rom. 

Diomedes,   Flavius  Sosipater  Charisius,  Gram- 
matiker. 

Coelius  Sedilius  aus  Irland,  christlicher  Dichter. 

B.   Die  neuere  oder  italienische. 

Alles  geistige  Leben  war  allmählich  in  Italien  erstorben, 
die  Kation  war  gänzlich  erschöpft  Die  durch  die  Kreuzzüge 
bewirkte  Gährung  brachte  zuerst  wieder  Regung  in  den  erstarr- 
ten Körper.  Die  medicinische  Schule  in  Salerno,  von  den  Ara- 
bern gegründet,  die  juristische  von  Guarnerio  (Werner)  in  Bo- 
logna, bezeichnen  den  Anfang  wissenschaftlichen  Lebens  in  Italien 
ums  Jahr  1100. 

Die  Landessprache,  die  unter  der  Herrschaft  der  Gothen, 
Griechen,  Longobarden  und  Franken  viel  Fremdartiges  aufge- 
nommen, hatte  sich  noch  nicht  zur  neuen  Schriftsprache  ge- 
bildet; anfangs  bediente  man  sich  noch  immer  der  lateinischen; 
sodann  wirkte  das  Pro  vencalische;  erst  im  dreizehnten  Jahrhundert 
wird  wirklich  italienisch  geschrieben.  Selbst  Brunetto  Latini, 
der  Lehrer  Dante's,  schrieb  noch  in  französischer  Sprache. 
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Lothar,  König  von  Italien ,  stiftet  Schalen.  Dungalus  800—1000 
zu  Pisa,  Astronom.  Hadrian  L,  Eugen  II.,  Leo  V.,  Nico- 
laus  I.,  Sylvester  II.,  wissenschaftliche  Päpste.  Paulinas, 
Patriarch  von  Aquileja.  Theodolph,  Bischof  von  Orleans. 
Petrus  und  Adelbertus,  Erzbischöfe  von  Mailand.  Maxen- 
tius,  Patriarch  von  Aquileja.  Autpertus  und  Bertarius, 
Aebte  zu  Montecasino.  Paulus  Diaconus,  Geschichte  der  Lon- 
gobarden.  Agnellus,  von  Raven  na,  Geschichte  der  ravennati- 
sehen  Bischöfe.  Anastasius,  Geschichte  der  römischen  Bischöfe, 
Luitprand  von  Pavia,  Geschichte  seiner  Zeit.  Gregor  VIL 
und  Alexander  III.  verbessern  die  Schulen.  Abschriften  das- 
Bischer  Werke.  Anseimus,  Bischof  von  Lucca.  Johannes  1000 — 1 100 
der  Italiener  lehrt  in  Constantinopel  und  Gerardus  von  C re- 
in on  a  in  Toledo.  Hohe  Schulen  zu  Salerno ,  Bologna.  Gr a t ia n : 
Decretum  sive  concordia  canonum  discordantium.  Papias  Lexikon. 
Arnolphus,  Landolphus,  Otto  Morena  etc.,  Geschichtschreiber. 

Herrschaft  provencalischer  Liebespoesie  in  Italien.  In  Si-  1100—1200 
eilien  unter  und  von  Friedrich  II.  Nachahmung  derselben  in 
italienischer  Sprache.  Petrus  de  Vineis,  sein  Kanzler,  Heinrich 
von  Sardinien,  sein  natürlicher  Sohn,  dichten  in  dieser  Form. 
Wechselgesang  des  Ciullo  oder  Viucenzo  d'  Alcamo,  ältestes 
Denkmal  si  eilischer  Poesie. 

Guido  Guinicelli  in  Bologna,  Gründer  der  alt-ita-  1200—1300 
lienischen  Dichterschule.  Die  Universität  zählt  10,000  Studen- 
ten. Zugleich  Universitäten  in  Padua,  Arezzo,  Vicenza,  Neapel  etc. 
Den  Provencalen  wird  in  Bologna  1288  verboten  sich  öffentlich 
hören  zu  lassen.  Die  Bücher  des  Aristoteles  werden  bekannt. 
Guittone  d'Arezzo,  ein  Buch  Gedichte  und  40  Briefe  mora- 
lischen Inhalts. 

Brunetto  Latini  in  Florenz  (Lehrer  Dante's):  II  Tesoro.  1220 
La  retorica  di  Tullo.   Cino  von  Pistoja,  Guido  Cavalcanti 
von  Florenz  und  Dante  von  Majano,  dichten  alle  Canzonen, 
Balladen,  Sestinen. 

Dante  Alighieri  (1265,  f  1321):  Divina  Commedia  in 
terze  rime.  Vita  nuova,  Geschichte  seiner  Liebe  zu  Beatrice.  De  1265 
vulgari  eloquentia.  Das  Gastmahl,  ein  wissenschafthehes  Werk. 

In  Florenz,  Pisa  und  Bologna  Professuren  zur  Erklärung  der 
göttlichen  Komödie.  Petrus  und  Jacobus,  Dante's  Söhne,  Com- 
mentatoren  des  Gedichts. 

Cecco  d' Ascoli:  L'acerba,  ein  Lehrgedicht  in  fünf  Büchern, 
über  Physik,  Moral  und  Religion. 
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v  Riccordano  Malaspina,'  Giovanni  Villani  (zwölf 
Bücher  italienischer  Geschichte,  bis  1348,  wo  Vi  11.  starb).  Dino 
Compagni  und  der  Anonymus  von  Pistoja,  Historiker. 

Fazio  degli  überti:  Dittamondo,  eine  versificirte  Astro- 
nomie und  Geographie. 

Pietro  d'Abano  und  Cecco  d'Ascoli,  Mathematiker  und 
Astronomen. 

Dino  del  Garbo  aus  Florenz,  Arzt.    Die  Schule  von  Sa- 
lerno  war  in  Verfall. 

Mundino  aus  Bologna  über  Anatomie. 

Bartolo  und  Baldo,  berühmte  Juristen.  1313—1356 
Giov.  d'Andrea  aus  Florenz,  canonischer  Rechtslehrer. 
Petrarca,  lyr.  Poesie.  Canzonen  und  Sonette  zu Laura's  1304—1374 
Lobe,  reinster  Wohlklang  der  Sprache.  —  Die  Triumphe  der 
Liebe,  der  Keuschheit,  des  Todes,  des  Nachruhms,  der  Zeit  und 
der  Gottheit,  eine  schwache  Nachahmung  Dante's,  in  terze 
rime.  De  remediis  utriusque  fortunae  u.  a.  moralische  Schriften. 
Briefe. 

Benvenuto  von  Imola,  Kaisergeschichte  und  Commentar 
des  Dante. 

Boccaccio:  Decamerone ,  eine  Novellensammlung.  Fiam- 1315 — 1375 
metta,  ein  Roman  zur  Verherrlichung  seiner  gewaltsam  gebro- 
chenen Liebe  mit  Maria ,  natürlichen  Tochter  König  Roberts  von 
Sicilien.  Filostrato,  in  Stanzen.  L'amorosa  visione,  schwache 
Nachbildung  Dante's.  Auch  geschichtliche  Werke:  De  casibus 
virorum  etc. 

Senuccio  del  Bene,  Buonaccorso  di  Montemagno 
und  Franceschini  degli  Albizzi,  Nachahmer  Petrarca's. 

Masuccio,  Firenzuola,  Straparola,  Nachahmer  des  Boc- 
caccio. Ebenso  vor  ihnen  Franco  Sacchetti,  Ser  Giovanni. 
(II  pecorone.) 

Antonio  Pucci,  satirische  Sonette.   Paganino  Buona- 
fede  von  Bologna,  didaktisches  Gedicht  über  den  Ackerbau. 

Federigo  Frezzi  aus  Bologna:  II  Quadriregno,  Beschrei- 
bung der  vier Jfciche  des  Amor,  Satanas,  des  Lasters,  der  Tu- 
genden: abgeschmackt. 

Giusto  de'  Conti  in  Rom  beBingt  in  einer  Sammlung  1409 
Sonette  (la  bella  raano)  die  schöne  Hand  einer  römischen  Dame. 

Burchiello  in  Florenz,  ein  Barbier:  satirische  Sonette.  1415 

Leon  BattistaAlberti  versucht  antike  Versmasse  in  ita- 
lienischer Sprache  und  schreibt  über  Baukunst. 
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Lorenzo  de'  Medici,  Beschützer  der  Literatur  und  zu-  1464 
gleich  lyrischer  Dichter  aus  Liebe  zur  Lucrezia  Donati.  Sympo- 
sion, drei  Reisen  in  einen  Weinkeller. 

Marsiglio  Ficino,  Stiftereiner  platonischen  Akademie  1433—1499 
in  Florenz.  Aehnliche  Vereine  in  Rom,  Neapel  und  unter  Aldus 
Manutius  in  Venedig.  Ausser  den  Mediceern,  die  Estensi  in  Fer- 
rara, die  Visconti  in  Mailand,  die  Scaliger  in  Verona,  die  Gon- 
zaga in  Mantua,  die  Fürsten  vonMontferrat,  Urbino,  Neapel  etc. 
Beschützer  der  Wissenschaften  und  Künste.  Bibliotheken  allge- 
mein. Achtung  vor  classischer,  namentlich  griechischer  Literatur, 
vermehrt  seit  der  Vertreibung  der  Griechen  aus  Constantinopel 
durch  die  Türken. 

Guarini  in  Verona,  alte  Literatur. 

Malermi,  Bibelübersetzung  ins  Italienische. 

Piatina,  Geschichte  der  Päpste. 

Pico  von  Mirandola,  Philosoph.  1463—1494 

Paolo  Toscanello,  Astronom;  von  ihm  das  Gnomon  im 
Dom  zu  Florenz. 

Ant.  Cermisone,  Bartolom meo Montagna,  Giov.  di 
Ooncorreggio  etc.,  Aerzte. 

Franc.  Accolti  von  Arezzo,  Alessandro  vonlmola,  An- 
tonio von  Pratovecchio  etc.,  Juristen. 

Blond  o  Fla  vi  o,  BernardoRucellai,PomponioLeto, 
Alterthumsforscher. 

Aeneas  Sylvins  (Pius  IL),  Leonardo  Bruni  von  Arezzo, 
M.  A.  Sabellico  von  Venedig,  P.P.  Vergerio  und  Michele 
Savonarola  von  Padua  etc.,  Geschichtschreiber. 

Angelo  Ambrogini,  genannt  Po liziano,  Philolog,  1454 — 1494 
Lobdichter  des  Giuliano  Medicis;  Orpheo,  eine  unter  dem  Namen 
Tragödie  dramatisch  gefasste  Sammlung  lyrischer  Gedichte. 

Luca  Pulci:  Ciriffo  Calvaneo,  ein  episches  Rittergedicht. 
Heroiden,  Nachahmung  der  ovidischen.  Ironische  Ritterepopöe. 

Luigi  Pulci:  Morgante  (Vorläufer  Ariosts). 

Matteo  Maria  Boj ardo  Graf  von  Scandiano  am  1436-1494 
Hof  zu  Ferrara:  Orlando  inamorato. 

Serafino  d'Aquila,  Petrarchist:  Barzellette. 

Tibaldeo  von  Ferrara  und  Bernardo  Accolti,  Im-  1437—1465 
provisatoren. 

Lucrezia  Tornabuoni,  Mutter  des  Lorenzo  Medicis,  Isa- 
bella von  Aragonien  und  Seraf  ina  Colon  na,  Dichterinnen. 

Luigi  Ariosto,  zu  Reggio  geb.,  kam  1503  an  den  Hof  1474 
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des  Cardinais  Hippolyt  von  Este.  Orlando  furioso,  erste  Ausg. 
1516;  nach  Entzweiung  mit  dem  Cardinal  trat  er  in  die  Dienste 
des  Herzogs  Alfons  von  Este  und  starb  1533  in  Ferrara  — 
Satiren.  Capitoli.  Sonette.  Lustspiele. 

Giov.  Giorgio  Trissino,  Befreiung  Italiens  von  den 
Gothen  in  fünffüssigen  ungereimten  Jamben.  Sophonisbe,  eine 
Tragödie,  1516  in  Rom  aufgeführt. 

Giov.  Rucellai:  die  Bienen,  ein  Lehrgedicht  in  dem-  1475—1525 
selben  Versmass. 

Luigi  Alamanni,  der  Ackerbau,  ein  Lehrgedicht.  1495—1556 
Bearbeitung  des  altfranzösi sehen  Romans  von  Giron  dem  Adeligen. 
Avarcbide,  eine  schwache  Nachahmung  der  Iii  ade. 

Giacopo  Sanazaro  zeichnet  sich  in  lateinischen  Ver-  1458—1553 
sen  aus.  Arcadia,  ein  Schäferroman,  theils  in  Versen  und  theils 
in  romantischer  Prosa. 

Berni,  Satiren  (poesia  Bernesca  bedeutet  Satire). 

Bembo,  Cardinal,  asolanische  Untersuchungen  über  1470—1547 
Freuden  und  Leiden  der  Liebe.  Geschichte  Venedigs ,  lat.  Deila 
volgar  lingua.  Graf  Balthasar  Castiglione  (II  Corteg-  1468—1529 
giano)  und  Francesco  Maria  Molza,  Petrarchisten. 

Bernardo  Tasso,  Amadis,  ein  Ritterepos  in  100  Ge-  1493—1569 
sängen. 

Deila  Casar  Galatea,  Regeln  des  guten  Betragens. 
BenedettoVarchi,  populäre  Vorlesungen  Über  Aristoteles' 
Philosophie. 

Niccolo  Macchiavelli,  geb.  zu  Florenz,  diente  der  Re-  1469 
publik  und  den  Mediceern  als  Staatsrath  und  Gesandter,  lebte 
und  starb  in  Dürftigkeit  1527.   Discorsi.   II  Principe.  Floren- 
tinische  Geschichte.  Briefe. 

Die  Päpste  und  die  italienischen  Fürsten  wetteifern  in  der  1500 
Liebe  zu  den  Wissenschaften.  Padua's  Universität  blüht.  Keine 
Stadt  von  Bedeutung  mehr  ohne  Bibliothek. 

Cesare  Baronio,  Verfechter  der  päpstlichen  Rechte.  Paolo 
Sarpi ,  deren  Bestreiten 

Pietro  Pomponazzi,  Schule  des  äussersten  Unglaubens, 
dahin  gehören  Paul  Jovius,  Jul.  Caes.  Scaliger,  Card. 
Gonzaga,  Bernardin  Telesius. 

Tomm.  Campanella,  Bestretter  des  Aristoteles. 

Pietro  A retin o:  Satiren  über  den  Lebenswandel  der  1492—1557 
Geistlichkeit.   Lagrime  de  Angelica.  Briefe.  4  Komödien:  l'Ip- 
poerito  etc. 
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Matteo  Bandello,  Novellendichter.  Nachahmer  des  1480—1562 
Boccaccio. 

Franc. Guicciardini,  Geschichte  Italiens  von  1482—1540 
in  20  Büchern;  fortgesetzt  von  Adriani  in  22  Büchern. 

Torquato  Tasso,  geb.  zu  Sorrent;  schrieb  in  seinem  1544 
siebenzehnten  Jahr  ein  Epos :  Rinaldo.  Leidenschaftlicher  Ver- 
ehrer der  Philosophie  des  Aristoteles  und  Plato.  Aminta,  dra- 
matisches Gedicht.  Das  befreite  Jerusalem  um  1579  in  sieben 
meist  verstümmelten  Ausgaben  ohne  Vorwissen  des  Dichters. 
Seine  Gefangenschaft  dauerte  von  1579—1586.  Er  arbeitete  sein 
Epos  um  und  nannte  es  das  eroberte  Jerusalem.  Lyrische  Ge- 
dichte. Trauerspiele.  Die  sieben  Schöpfungstage  etc. 

Guarini,  geb.  zu  Ferrara,  lyrischer  Dichter.  Madrigale.  1537 
Sonette.  Pastor  fido.    Epische  Gedichte  und  Schäferspiele. 

Galileo  Galilei,  geb.  zu  Pisa  15.  Febr.  1564,  Mathema- 
tiker und  Physiker,  fand  die  Gesetze  der  Schwere,  des  Pendels  etc. 
1592  Professor  in  Padua.  Erfinder  des  Fernrohrs  und  Mikroskops. 
Wegen  seines  Dialogo  etc.  über  das  Ptolemäische  und  Copernica- 
nische  Sonnensystem  wurde  er  von  den  Jesuiten  vor  das  Inqui- 
sitionsgericht nach  Rom  gerufen  und  zu  Widerruf  und  ewigem 
Kerker  verurtheilt  am  23.  Jun.  1633.  Er  starb  1642.  Mathematik, 
Optik,  Mechanik  wurden  nun  mit  grösstem  Erfolg  weiter  ausge- 
bildet. T  o  r  r  i  c  e  11  i  aus  Faenza ,  geb.  1608 ,  sein  berühmter  Schüler. 
Ebenso  Castelli  aus  Brescia,  seit  1595  Benedictinermönch. 

Fracastori,  Fallopio  etc.,  Anatomen. 

C.  Sigonio,  Gio.  Briani,  Geschichtforscher.  Orienta- 
lische Wissenschaften  in  Rom  unter  Gregor  XIII.  und  Sixtus  V. 

Sperone  Speroni,  Prosaist:  Dialoghi  und  Discorsi. 

G.  Vasari  aus  Arezzo,  Kunstgeschichte.  1560 

Giambattista  Marino  aus  Neapel,  geb.  1569.  Heroisches 
Gedicht  Adone  in  20  Ges.  La  Lira.  La  Sambogna. 

Alessandro  Tassoni,  geb.  1565:  la  secchia  rapita ,  satiri- 
sches Heldengedicht 

Gianalf.  Borelli  aus  Neapel.    Die  Bewegung  der  Thiere, 
geb.  1608. 

Cassini,  Astronom,  geb.  bei  Nizza  1625. 

Gori,Lami,  Passeri,  Sprach- und  Alter  thumsforscher.  1650 — 1700 
Accademia  del  Cimento  in  Florenz  für  reale  Wissen-  1657 
Schäften. 

Mascheroni  und  Mascowich,  Mathematiker. 
Torelli,  Geometer,  Francesco  Redi  aus  Arezzo  1626, 
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Malpighi,  geb.  im  Bolognesi sehen ,  1628,  Anatomen.  Ausser- 
dem war  alles  wissenschaftliche  Leben  im  Verfall.  Fil.  Baldi- 
nucci,  Kunstgeschichte.  1682 
Salvator  Rosa,  Satiren. 

Niccolo  Fortiguerri,  geb." in  Pistoja  1674.  Ricciardetto, 
letztes  Rittergedicht. 

Nolli  übersetzte  Miltons  verlornes  Paradies. 

Apostolo  Zeno,  geb.  1660.  Melodramen. 

Pietro  Trapassi,  gen.  Metastasio,  geb.  1698  zu  Rom. 
Melodramen:  Daphne,  Endymion,  die  Gärten  der  Hesperiden  etc. 
Dramen:  Cato,  Clemenza  di  Tito  etc. 

L.  Ant.  Muratori,  geb.  1672  in  Vignola  beiModena;  Hi- 
storiker. Rerum  Italicarum  Scriptores.  27  B.  Antiquitates  Ita- 
licae.  Thesaurus  veterum  Inscriptionum  etc. 

ScipioneMaffei,  geb.  zu  Verona  1675.  Verona  illustrata. 

Vittorio  Alfieri,  geb.  zu  Asti,  Schöpfer  der  ital.  Tra-  1749 
gödie.    21  Tragödien,  6  Komödien  und  1  Tramelogödie  (Abel, 
das  gelungenste  seiner  Werke).  Die  vornehmsten  Tragödien  sind : 
La  Congiura  de'  Pazzi.  Maria  Stuarda.  Ottavia.  Merope.  Saulle. 
Prosaische  Schriften:  Selbstbiographie.   Starb  1803. 

Carlo  Goldoni,  geb.  zu  Venedig  1707.    Advocat,  starb  1707 
1793.  Theaterdichter,  Schauspieler,  Arzt,  Secretär  und  Director 
einer  Bühne,  Sprachlehrer  der  Tante  Ludwigs  XV.    Ueber  200 
Lustspiele  hat  er  geschrieben,  einige  französisch. 

Giuseppe  Parini,  geboren  1729 in  Bosisio  bei  Mailand.  Sati-  1729 
riker.  Odi.  Poemetti.  Prose.  Hauptwerk:  II  giorno,  in  welchem  er 
Lebensweise  und  Zustände  seiner  Zeit  in  reimlosen  Versen  schildert. 

Luigi  Galvani,  geb.  zu  Bologna  1737,  Physiker.  1737 

LazzaroSpa  llanzani,  geb.  1729  bei  Modena,  Naturhisto-  1729 
riker.  Blutumlauf. 

Gasp.  Gozzi,  geb.  in  Venedig  1713.  Satiriker.  Sermoni.  1713 

Melch.  Cesarotti,  geb.  in  Padua  1730.   Uebersetzer  des  1730 
Ossian,  Homer  und  Juvenal;  Demosthenes  etc.    Corn.  Benti- 
voglio,  Uebersetzer  des  Statius. 

Girolamo  Tiraboschi,  geb.  zu  Bergamo  1731.  Storia  1731 
della  Letteratura  italiana. 

Luigi  Lanzi,  geboren  in  Mont'  Olmo  1732.  Storia  della  1732 
pittura. 

Francesco  Algarotti,  geb.  zu  Venedig  1712,  starb  1712—1764 
1764  zu  Pisa,  GünsUing  FnedrlChF^  von  Preussen.   Half  der 
Dresdner  Bildergalerie  durch  Einkäufe  m  Ealien  zu  ihrem  Glänze. 
Förster,  Italien.  8.  AuO.  IL  ^  7 
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Vincenzo  Monti,  geb.  1754  in  Alfonsina  bei  Ravenna,  trat  1754 
gegen  das  unnatürliche  Treiben  der  „Arcadiera  anf.  Basvilliana, 
Gesang  auf  den  Tod  eines  Revolutionspropagandisten.  Prosopopea 
di  Pericle.  Elegie  d'Amore.  Entusiasmo  melancolico  etc.  II  ritorno 
d'Astrea,  nach  1815.  Mascheroniana.  Aristodemo,  Tragödie, 
Galeotto  Manfredi ,  mit  Nacheiferung  Shakspeare's.  Uebersetzung 
der  Ilias  1750.  Streit  der  Classicisten  und  Romantiker. 

■ 

Fabri  aus  Cesena  und  ügo  Foscolo.  (Die  Gräber,  ein  ernstes 
Strafgedicht)  Jacopo  Ortis.   (Letzte  Briefe,  eine  Art  Werther.) 

Lorenzo  Kascheroni,  geb.  1750  bei  Bergnmo:  La  falsa  1750 
eloquenza  del  pulpito.  Mathematiker. 

Ippolito  Pindemonte,  geb.  in  Verona  1753.  Poesie  cam-  1753 
pestre.    Epistole.    Sermoni.    Uebersetzung  der  Odyssee.  Rede 
an  Bonaparte  beim  Congress  zu  Lyon  etc. 

Aurelio  Bertola  von  Rimini,  Fabeln. 

Antonio  Cesari,  geb.  in  Verona  1760,  macht  Versuche,  1760 
die  Sprache  zu  verbessern. 

EnnioQuirino  Visconti,  Archäolog,  geb.  1751  zu  Rom.  1751 
Erstannenswürdiges  Gedächtniss. 

Alessandro  Volta,  geboren  zu  Como  1745,  Physiker,  1745 
starb  1829. 

Piazzi,  geboren  1746,  Astronom;  entdeckte  die  Ceres,  1746 
starb  1826. 

Giacomo  Leopar  di,  geb.  zuRecanati  1798,  lebte  in  Rom  1798 
und  Floren^^starb  1836  in  Neapel.  Dialoghetti.  Philosophisch- 
politischer Katechismus.   Ueber  Staatsreformen.  Ode  an  Italien. 

AI.  Manzoni,  in  Mailand,  Lyriker  und  Tragiker,  Kirchen-  1820 
hymnen.  Ode  auf  den  Tod  Napoleons.  Conte  di  Carmagnola ,  von 
Goethe  gerühmt.   Adelgis.  I  Prommessi  sposi. 

Brocchi,  Geolog,  starb  1827  in  Aegypten.  Conchyliologia  1827 
subapennina. 

Deutsche,  englische  und  französische  Schriften  werden  neuerer 
Zeit  vielfach  übersetzt,  selbst  Kant  etc.  In  Padua  erscheint  eine 
Bibliotheca  germanica,  mit  üebersetzungen. 

Bemerkung.  Bei  Le  Monnier  in  Florenz  erscheint  eine 
Gesammtausgabe  aller  älteren  und  neueren  italienischen  Classiker, 
deren  Werke  auch  einzeln  zu  haben  sind.  Barbera,  Bianchi  und 
Comp. ,  Verleger  alter  und  neuer  Classiker.  Opere  inedite  di  Mac- 
chiavelli  e  di  Guiccardini.  Canti  popolari ,  herausgegeben  von  Tigri. 
Le  cime  di  M.  Angelo  Buonarroti. 
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Blick  auf  die  Gegenwart  der  Literatur. 

Geschichte  und  Geographie. 

Cesare  Cantü  aus  Como  in  Mailand:  Storia  di  Como.  Storia 
degF  Italiani.  Storia  di  cento  anni.  Enciclopedia  storica;  auch  einige 
schön  wissenschaftliche  Werke,  Romane  (Inni  Sacri  etc.) 

A.  Coppi:  Annali  d'Italia  dal  1750  al  1849. 

Carlo  Troya  in  Neapel;  Storia  d'Italia  del  medioEvo.  Del  Veltro 
allegorico  etc.  Deila  condizione  de'  Romani  vinti  dai  Longobardi,  1844. 

Carlo  Botta  Storia  d'Italia  (von  1798—1814). 

Michele  Amari  aus  Palermo,  Prof.  der  arabischen  Sprache  und 
Literatur  in  Florenz.  La  guerra  del  Vespro  Siciliano  1842  u.  a.  Schriften 
über  Sicilien.  Istoria  dei  Mosulmani  di  Sicilia.  —  Solwan  el  Mota. 
Biblioteca  Arabo-Sicula  (arabischer  Text),  Lipsia  1857.  Diplomi  arabi 
del  archivio  Fiorentino,  Firenze  1863. 

Ercole  Ricotti  in  Turin:  Storia  delle  Compagnie  di  Ventura. 

Giuseppe  La  Farina  aus  Messina  in  Florenz:  Storia  d'Italia. 

Michele  Canale  in  Genua:  Storia  civile  commerciale  e  letteraria 
dei  Genovesi  dall'  origine  all'  anno  1797. 

Pompeo  Litta  in  Mailand:  Le  famiglie  celebri  Italiane. 

Emanuele  Cicogna  in  Venedig:  Delle  Iscrizioni  Veneziane. 

Luigi  Cibrario  in  Turin:  Storia  della  Casa  di  Savoja.  Eco- 
nomia  politica  del  medio  Evo. 

Pietro  Colletta:  Storia  del  regno  di  Napoli. 

Cesare  Balbo  in  Turin:  Storia  d'Italia.  Delle  speranze  d'Italia. 
Vita  del  Dante.  II  regno  di  Carlo  Magno  inltalia  e  scielti  storici  minori. 

Angelo  Pezzana  in  Parma:  Storia  di  Parma. 

Luigi  Citta  della  in  Padua:  Storia  della  dominazione  dei  Carraresi. 

Carlo  d'Arco  in  Mantua:  Storia  del  Municipio  di  Mantova. 

Giuseppe  Borghi  in  Florenz:  Discorsi  sulla  storia  d'Italia. 

Emanuele  Repetti  in  Florenz:  Dizionario  storico,  fisico,  geo- 
grafico  della  Toscana. 

Mazzarosa  in  Lucca:  Storia  di  Lucca. 

Carlo  Varese  in  Novara:  Storia  della  Repubblica  di  Genova. 

Goffredo  Casalis  in  Turin:  Dizionario  geografico- storico  degli 
stati  del  Re  di  Sardegna. 

Antonio  Vesi  in  Bologna:  Storia  della  Romagna. 

Ariodante  Fabretti  in  Torino:  Biografie  degli  Capitani  ven- 
turieri  dell'  Umbria. 

Luigi  Tosti  in  Montecassino :  Storia  di  Montecassino.  Storia  di 
Bonifazio  VIII. 
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Ludovico  Sau  Ii  in  Turin:  La  colonia  dei  Genovesi  in  Galata. 
Datta  in  Turin:  Storia  dei  principi  di  Savoja  d'Acaja.  Lezioni  di 
Paleografia. 

Pietro  Martini  in  Turin:  Storia  ecclesiastica  di  Sardegna.  Bio- 
grafia  Sarda. 

Provana  in  Turin:  Storia  dei  Re  Arduino. 

Luciano  Scarebelii  in  Piacenza:  Storia  dei  Ducati  di  Parma, 
Piacenza  e  Guastalla. 

Giuseppe  Manno  in  Turin:  Storia  di  Sardegna. 

Adriano  Balbi  in  Mailand:  Compendio  di  Geografia  generale. 
Auch  einiges  Verwandte  in  französischer  Sprache. 

Graberg  deHemsö  in  Florenz:  Geografia  e  statistica  dell'Impero 
di  Marocco. 

F.  C.  Marmocchi  in  Florenz:  Corso  di  geografia  storica,  antica  e 
m  od  er  na.  Prodromo  della  storia  naturale,  generale  e  comparata  d'Italia. 

Carlo  Farini:  Storia  d'Italia  dal  1815  al  1849. 

Gius.  Montanelli:  Memorie  sulla  storia  di  Toscana. 

Luigi  Paperini  in  Florenz:  Familie  celebre  italiane. 

Eugenio  Alberi:  Le  relazioni  degli  ambasciatori  Veneti. 

Archivio  storico  Italiano  in  Florenz  edito  dal  Vieusseux  e 
compilato  da  G.  Capponi,  Polidori,  Gar,  Canestrini,  Bonaini, 
Milanesi,  v.  Reumont  etc, 

Gualtiero  F.  A.  gli  Ultimi  rivolgimenti  italiani,  memorie  storiche  con 
documenti  inediti.  Firenze  1850  schildert  die  Parteien  und  das  daraus  ent- 
springende Unheil  richtig,  ist  aber  gegen  Oesterreich  mit  blindem  Hase  erfüllt 

Gaetano  Trevisani  und  Bianchi  Giovini  haben  mit  Capponi 
sich  vornehmlich  mit  der  longo  bardischen  Epoche  beschäftigt. 

Carlo  Morbio  Codice- Visconteo-Sforzesco ,  Mailand  1846,  zur 
Kenntniss  der  Scheussl ichkeiten  der  kleinen  itaL  Tyrannen. 

Ercole  Ricotti  in  Turin:  Storia  delle  Compagnie  di  Ventura  in 
Italia  (Turin  1844). 

AntonioZobi  in  Florenz:  Storia  civile  della  Toscana  dal  1737— 1848. 

San».  Romanin  in  Venedig:  Storia  di  Venezia. 

Atto  Vannucci:  Storia  d'Italia.  Studj  storici  e  morali  sulla 
letteratura  latina.   I  martiri  della  liberti  italiana. 

Federico  Odorici,  storie  Bresciane. 

Pas  quäle  Villani:  vita  di  Savonarola. 

Areh&ologie. 

Luigi  Canina  in  Rom:  L'architettura  antica.  Storia  e  topografia 
di  Roma  antica  etc. 
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Conectabile  Conte  Giancarlo:  Iscrizioni  etrusche  e  etrusco- 
latine,  Firenze  1858. 

Giamb.  Verna igliori:  i  Monumenti  di  Perugia  etruschi  e  ro- 
mani  1856. 

Fr.  Borghesi  in  San  Marino:  Serie  dei  Consoli  Roman i  etc. 
Giov.  Lab as  in  Mailand:  Illustrazioni  di  molte  iscrizioni  e  monete 
romane. 

Celestino  Cavedoni  in  Modena:  Delle  monete  greche  e  romane. 
Degli  specchi  etruschi. 

Monsignore  Saccbi  in  Rom:  Dell'  Aes  grave. 

Michelangelo  Lanci  in  Lucca:  Dei  monumenti  assiri  e  caldei. 
Delle  antichita  etrusche. 

G.  C.  Gandolfi  in  Genua:  dell'  antica  moneta  di  Genova. 

Giulio  Cordero  in  Turin:  Zecche  di  Saluzzo. 

Costanzo  Gazzera  in  Turin:  Zecchi  di  Ceva,  Incisa,  Caretto  e 
dei  Tizzoni. 

Carlo  Promis  in  Turin:  Sülle  antichita  etrusche  di  Luni. 
Domenico  Promis  in  Turin:  Monete  di  Piemonte.   Dei  Reali 
di  Savoja. 

De  Menicis,  Gebrüder  in  Fermo:  Scritti  antiquarii  e  storici. 
Fr.  Inghirami:  Monumenti  etruschi. 
Fr.  Orioli  in  Rom,  Viterbo  e  il  suo  territorio. 
Nibby  in  Rom.  Avellino.  Carucci  (Napoli). 
Are.  Mich.  Migliarini  in  Florenz.  Fabretti  in  Turin. 
Paol.  Emiliani  Giudici  (Florenz):  Storia  della  letteratura,  St. 
degli  mnnicipi  Italiani. 

Dom.  Carutti  (Florenz):  storia  di  Vitt.  Emanuele. 

4 

Kunstgeschichte. 

Selvatico  in  Padua  (Storia  estetica  critica  delle  Arti  di  disegno). 
Cevaeco  in  Genua,  Rob.  Azeglio  in  Turin,  Carlo  d'Arco  in  Man- 
tua,  Bonaini  in  Florenz,  Gaetano  und  Carlo  Milanesi  in  Florenz 
(Hauptherausgeber  der  neuen  Ausgabe  des  Vasari).  Gaetano  Gior- 
dani  in  Bologna,  Ridolfi  in  Lucca,  Rosini  in  Pisa  (Storia  delle 
belle  arti  d'Italia)  G.  Müller. 

Marchesi  in  Genua  (über  die  Künstler  unter  den  Dominicanern). 
Memorie  dei  piü  insigni  pittori ,  scultori  e  architetti  Dominicaiii ,  Fi- 
renze 1845. 

Philologie  und  8prache. 

Amadeo  Peyron  in  Turin:  Varie  opere  intorno alle lingue orientali. 
Gorerio  in  Turin:  Sanskrit  (Ramayana). 
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Flecchia  in  Turin:  desgleichen  Grammatica  Sanscritica. 
Ascoli  und  Bardelli:  Sanskrit. 

Lasinio  in  Pisa:  hebräische,  chaldäische,  arabische  Sprache. 

Mich.  Amari  in  Florenz:  arabische  Sprache. 

Ariodanti  Fabretti  in  Turin:  Glossarium  italicum ,  in  quo  omnia 
vocabula  continentur  ex  umbricis,  sabinicis,  oscis,  volscis,  etruscis  cae- 
terisque  monumentis  quae  supersunt. 

A.  Fontana:  Grammatica  pedagogica  elementare  italiana.  Voca- 
bulario  universale. 

Pietro  Giordani  in  Piacenza:  Opere  complete,  Firenze.  Le  Mon- 
nier  1846. 

Niccolo  Tommaseo  ehemals  in  Venedig:  Dell'  Educazione.  Scritti 
varii.    Dizionario  dei  Sinonimi. 

Allesand  ro  Paravia  in  Turin:  Varii  scritti  filologici. 

Michele  Leoni  in  Parma:  Traduzioni  dal  latino.  Opuscoli  filologici. 

Giov.  Galvani  in  Modena:  Sulla  lingua  provenzale  etc. 

Castiglioni  in  Mailand:  Opere  dei  Greci  e  dei  Latini  tradotte. 

Gherardo  Gherardini  in  Mailand:  Osservazioni  sulla  lingua 
italiana. 

Francesco  Ambrosoli  inPavia:  Grammatica  italiana.  Vocabulario. 
Ignazio  Montanari  in  Bologna:    Verschiedene  philologische 
Schriften. 

Lnigi  Fornaciari  in  Lucca:  Dessgl. 
Basilio  Puoti  in  Neapel:  Grammatica  italiana. 
Giuseppe  Brambilla  in  Como:  I  Sinonimi.    Verschiedene  kri- 
tische Schriften. 

Luigi  Anelli  in  Lodi:  Traduttore  di  Demostene. 
Luciano  Scarabelli  in  Piacenza:  Avvertimenti  grammaticali. 
Gius.  Manuzzi  in  Florenz:  Vocabulario  della  lingua  italiana. 
P.  Biondelli  in  Mailand. 

Agostino  Fecia  in  Turin:  Operette  pedagogiche.  Educatoreprimario. 

Abbate  Grassi  in  Genua:  Vocabulario  della  lingua  italiana.  Saggio 
intorno  ai  sinonimi. 

Raffaelle  Lambruschini  in  Florenz:  Guida  deir  educatore. 

Bellisoni:  Grammatica  latina.  Dahin  gehören  ferner  die  Arbeiten 
von  Marchi,  Biagioli,  Frangini,  Manno's  erklärende  Ausgaben 
der  Dichter  des  14.  Jahrh.,  Dante,  Petrarca,  Boccaccio  etc. 

Pietr.  Fanfani  (Florenz):  Italienische  Sprache.  Vinc.  Nanucci 
(Florenz):  Ital.  und  provencal.  P.  Fraticelli  (Florenz):  Le  opere  minori 
di  Dante.  Bruno  Bianchi  (Florenz):  Homer.  Fr.  Tassi  (Florenz): 
Opere  di  Benvenuto  Cellini. 
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Naturwissenschaften  und  Mathematik 

werden  mit  ganz  besonderm  Eifer  getrieben: 

Geologie  und  Mineralogie:  Lorenzo  Pareto  in  Genua:  Varie  Opere 
«die  terre  liguri,  sull'  Elba  etc. 
.    Pilla  in  Pisa:  Dei  Vulcani  etc. 

Sismonda  in  Turin:  Scritti  mineralogici  etc. 

Pas  in  i  in  Venedig. 

Physik:  Matteucci  in  Pisa,  Orioli  in  Rom,  Zantedeschi  in 
Venedig,  Antinori  in  Florenz,  Spinola  in  Genua,  Amati  in  Mai- 
land, Vittadini  in  Turin,  Lunelli  in  Pavia. 

Astronomie:  Plana  in  Turin,  Amici  inFlorenz,  Mosetti  in  Pisa, 
Ans.  Bordoni,  Piazzi,  Barn.  Oriani,  Carlini,  Cacciatore, 
Brioschi,  Dumouchel  etc. 

Botanik:  Bartoloni  in  Bologna,  Pariatore  in  Florenz,  6a vi 
in  Pisa,  de  Notaris  in  Turin,  Viviani  in  Genua. 

Chemie:  Betti  in  Florenz,  Borsacelli,  Cantü,  Avocadro  in 
Turin,  Gioach.  Taddei,  Ant  Kramer,  Gazzeri,  Bigio,  Baccelli, 
Libri,  Marianni  etc. 

Mathematik  und  Hydraulik:  Paleocopa  in  Venedig,  Manetti  in 
Florenz,  Lombardini  in  Mailand,  Giovannetti  in  Novara,  Mena- 
brea  in  Turin. 

Me diein  und  Chirurgie:  B u f f a  1  i n i  in  Florenz ,  Martini  in  Turin, 
Puccinotti  in  Pisa,  Ferrario  in  Mailand,  Rasori  in  Pavia,  Salva- 
gnoli  in  Florenz,  Nardo  in  Venedig,  Regnoli  in  Florenz,  Freschi 
in  Piacenza,  Zanetti  in  Florenz. 

Landwirtschaft. 

Ridolfi  in  Florenz,  Lambruschini  in  Florenz,  Mazzarosa 
in  Lucca,  Berti  Pichat  in  Bologna,  Conte  Freschi  in  Venedig, 
Sanseverino  in  Crema.    Recchi  in  Ferrara. 

Nationalökonomie  und  Staats  Wissenschaft. 

Pettiti  in  Turin,  Maffei  in  Bologna,  Blanche  in  Neapel,  Man- 
cini  in  Neapel,  Gius.  Capponi  in  Florenz,  Salvagnoli  in  Florenz, 
Bianchini  in  Palermo,  Minghetti  in  Turin,  Potenziani  in  Rom, 
Tommaseo  in  Florenz.  Giuliano  Ricci  (Del  Municipio etc.  Livorno  1847). 
Luigi  Cibrario  in  Turin:  deir  economia  politica  del  medio  evo. 

Scarabelli. 

Statistik. 

Attii.  Zuccagni  Orlandini  (Statistica  del  Grand ucato  di  Tos- 
cana.   Corografia  deir  Italia). 
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Balbi  in  Mailand,  Sacchi  in  Mailand,  Serristori  in  Pisa,  Ce- 
vasco  in  Genua,  Casalis  in  Tarin,  Repetti  in  Florenz,  Bartolom- 
mci  in  Turin,  Minghetti  in  Turin. 

Jurisprudenz. 

Niccolini  in  Neapel,  Sclopis  in  Turin,  Baroli  in  Pavia.  Maestri 
in  Parma,  Niccolosi  in  Parma,  Rosmini  inRoveredo,  Gioja  in  Pia- 
cenza,  Saleri  in  Brescia,  Zambelli  in  Pavia,  Vesme  in  Turin. 
Carmignani  (Pisa).  Bonaini:  Statuti  Pisani.  —  Forti.  —  Poggi. 

—  Puccini.  —  Poerio. 

Philosophie. 

Rosraini  in  Roveredo,  Testa  in  Piacenza.  Alessandro  Pesta- 
lozza  Elementi  di  Filosofia.  Milano.  Ant.  Rosmini.  Vinc.  Gioberti. 

Vera.  —  Mamiani.  —  Bertini.  —  Spaventa  Bertrando.  — 
Mazzini  Vittorio.  —  Bonghi.*  —  Ausonio  Franchi.  —  Corte 
Antonio. 

Theologie. 

De  Luca  in  Rom.  Passaglia.  —  Perone.  —  8cavini.  —  Ventura. 

8chöne  Literatur. 

Roman:  G.  Rosini  in  Pisa:  Monaca  di  Monza.  Luisa  ßtrozzi. 
Conte  Ugolino.  M.  d'Azeglio  in  Turin;  Ettore  Fieramoeca.  Niccolo 
de1  Lapi.  I  Piagnoni  e  i  Palleschi.  Guerrazzi:  Bataglia  di  Beneven  to. 
Assedio  di  Firenze.  Grossi  in  Mailand:  Marco  Visconti.  Bdegonda. 
Cesare  Cantu  in  Mailand:  Margherita  Pusteria.  Ranieri:  L'orfana 
di  Napoli.  Bazzoni:  Castello  di  Trezzo.  V,  Lancetti:  Cabrino  Fon- 
dulo.  Sestini:  La  Pia.  G.  Prati  in  Mailand:  La  penitente.  Hieher 
gehören  auch  von  ungenannten  Verf.  Sibilla  Odaleta,  Mailand  1827. 
Le  fidanzate  ligure,  Mailand  1828.  —  Gerolimi,  Mortara  1829.  I  pri- 
gioneri  in  Pizzighettone,  Mailand  1829. 

Giuseppe  Arcangeli  (Poesie  e  Prose). 

Lyrik:  Ausgezeichnetes  fehlte  lange  Zeit.  Doch  müssen  Berchets, 
f  1851  Balladen  und  Romanzen  (vornehmlich  wdie  Flüchtlinge  von  Parga"), 
ferner  die  Gedichte  von  Luigi  Carrer,  Prati  in  Mailand,  Cesare 
Cantü  in  Mailand,  Gi ulio  Ca rcano,  Niccolo  Tommaseo,  Andr. 
Maffei,  Jac  Vittorelli,  A.  M.  Rieci,  Gius.  Giusti,  Satiriker, 
als  Zeugnisse  neuer  Kräfte  anerkannt  werden.   Terenzio  Mamiani. 

—  Mercantini.  —  Aleardo  Aleardi.  —  Caterina  Ferucci. 

Epos:  Carlo  Botta:  Camillo.  Angelo  Maria  Ricci:  Italiade. 
Grossi:  I  Lombard!  dalla  prima  crociata.  La  duchessa  di  Bracciano. 

Drama:  Giov.  Batt.  Niccolini  in  Florenz:  Polissena.  Antonio 
Foscarini.  Giovanni  da  Procida.  Lodovico  Sforza.  Nabucco.  Rosmonda 
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dlnghil terra.  Arnaldo  da  Brescia.  —  Silvio  Pellico:  Tre  nuove  tra- 
gedie.  Francesca  da  Rimini.  —  G.  Rosini  in  Pisa:  Torquato  Tasso. 
—  Tedaldi  Fores:  Beatrice  Tenda.  I  Fieschi  e  i  Doria.  Im  Lust- 
spiel zeichnen  sich  ans:  Giraud,  Alb.  Nota,  Rosini,  Bon  etc. 
Tommaso  Gherardi  del  Testa.  Paolo  Ferrari  (Goldoni  e  le 
sue  sedeci  commedie).  Unter  den  Improvisatoren  sind  zu  nennen: 
Ceroni,  Ferroni,  Perfetti,  Gianni,  Sgricci,  L.  Cicconi,  Bin- 
docci.    Paolo  Giacometti,  Giannina  Milli. 

Cf.  Cam.  Ugoni;  Storia  della  letteratnra  italiana.  Deutsch, 
Zürich  1828.  —  M  äff  ei:  Storia  della  letteratura  italiana  dair  origine 
della  lingua  sino  a  nostri  giorni.  3a  edizione  emendata  ed  accresciuta 
colla  storia  dei  primi  32  anni  del  secolo  XIX.  II  parti.  Italia  1834.  8.  — 
Giornale  delT  italiana  letteratura,  redigirt  von  den  Grafen  Nie 
und  Giro),  dal  Rio,  Padua  1819 — 24.  11  Bde.  Vor  1819  erschienen  davon 
50  Bde.  —  Biblioteca  italiana,  Milano.  (Bis  jetzt  schon  an  100  Bde.) 

Zeitschriften. 

1)  Literarisch  artistische  und  belletristische. 

LaDalmazia,  giornale  letterario  economico,  Zara.  (Beschäftigt  sich 
mit  den  Interessen  der  Provinz,  Geschichte  derselben,  Poesie,  Industrie.) 

II  Gondoliere,  giornale  di  Scienze  Lettere,  Arti,  Modi  e  Teatri, 
Venezia.   (Belletristisch  unterhaltend.) 

11  Progresso  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti;  Napoli  (spricht  über 
Philosophie,  Aesthetik,  Religion,  Medicin,  Numismatik  etc.) 

Museo  di  Scienze  e  Letteratura;  Napoli. 

Rivista  Europea,  giornale  di  Scienze  morali ,  Letteratura  ed 
Arti;  Milano. 

Atti  delT  R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti, 
e  Biblioteca  Italiana.  Milano. 

Rivista  Ligure,  Genua  (für  Geschichte,  Literatur  und  Kunst). 

II  Raccoglitore  universale,  giornale  di  Letteratura  morale, 
Scienze,  belle  Arti,  Industria,  Teatri  e  Varieta  Genova  (?). 

Album.  Roma  (eine  Art  Kunstblatt). 

Appendice  all'  Osservatore  del  Trasimeno  (beschäftigt 
sich  mit  Literatur  des  Auslandes  und  Geschichte). 

Rivista  Fiorentina  ed.  Montazio.  Firenze. 

Giornale  letterario  scientifico  Modenese. 

Giornale  del  Gabinetto  letterario  di  Messina. 

Rivista  italiana  ed  efemeridi  della  pubblica  istruzione.  Torino. 

Rivista  contemporanea,  Torino.  —  Rivista  nationale, 
Torino.  —  L'economista,  Torino. 
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Patria  e  famiglia.  Milano. 
Giornale  scientifico  letterario.  Perugia. 
Giornale  storico  degli  arcbivi  Toscani.  Firenze. 
II  cimento  di  Pisa.  —  La  Ragione  diAusonio  Franchi.  —  II 
mediatore  di^Pasaaglia. 

2)  Streng  wissenschaftliche  und  praktische. 

Archiviostorico  Italiano  ed.  Vieuseux.  Firenze  (eine  Fortsetzung 
des  Muratori,  mit  einem  periodischen  Anhange :  Appendice  all*  Archivio 
storico  etc.  sehr  vorzüglich).  Eine  neue  Folge  hat  1855  begonnen  (4  Hefte 
im  Jahr),  Hauptredacteure:  Arcangeli,  Bonaini,  Canestrini,  Cappei,  Cap- 
poni,  Guasti,  C.  Milanesi,  Passerini,  Polidori,  Reumont  und  Talarini. 

Giornale  di  Botanica,  ed.  Pariatore.  Firenze. 

Osservatore  Pisano  und  Giornale  dell'  Universitä.  Pisa. 

Giornale  de'  Georgofili.  Firenze. 

Guida  delT  Educatore.  Firenze. 

Annali  delle  Scienze  del  Regno  Lombardo-Veneto.  Vicenza. 

Letture  di  famiglie,  giornale  settimanale  di  educazione  morale, 
civile  e  religiöse.   Torino  (populär-praktisch). 

Bulle tino  delT  Istituto  di  corrispondenza  archeologica ,  Roma. 

Gazzetta  delT  Associazione  agraria.  Torino. 

Giornale  agrario  (Fortsetzung  der  Annali  universal!  di  tecno* 
logia,  agricoltura  etc.)  Milano. 

Annali  universali  di  ßtatistica,  Economia  pubblica,  Storia, 
Viaggi  e  CJommercio.  Milano. 

Annali  civili  di  Napoli  (statistische ,  geschichtliche  etc.  Auf- 
sätze, vorherrschend  praktischen  Interessen  zugewendet). 

Giornale  degli  scavi  di  Pompei  del  Finelli.  Napoli. 

Bulletino  archeologico  Bardo.  Cagliari. 

Atti  dell'  Imp.  e.  Reale  istituto  veneto  di  scienze  e  lettere.  — 
Memorie  etc.  Venezia. 

Annuario  dell*  istruzione  pubblica.  Torino. 

Memorie  della  R.  academia  delle  scienze  di  Torino. 

3)  Politische  Tagsblätter  sind  fast  alle  im  Sinn  der  neuen 
Ordnung  der  Dinge.  Entgegen  sind  u.  A.  Armonia  in  Turin,  il  Con- 
servatore  und  TEco  delle  Romagne  in  Bologna ,  beide  klerikal  und  con- 
8ervativ;  Firenze,  föderalistisch;  Contemporaneo,  Giornale  del  Comm'ercio, 
Zenzero  in  Lucca,  dessgl.    La  Stella  del  Serchio  wie  Armonia. 

Anmerkung.  Die  periodische  Literatur  hat  sich  seit  der  Neugestaltung  Italiens 
sehr  vermehrt,  hat  namentlich  an  satirischen  und  politischen  Blättern  grossen  Zuwachs 
erhalten ;  einige  Zeitschriften  dürften  eingegangen  sein. 
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Italien. 

Auf  der  Kirchenversammlung  zu  Laodicea  werden  regel-  364 
massige  Kirchengesänge  eingeführt.  —  Ambrosius,  Bischof  von  374—397 
Hailand,  richtet  einen  ähnlichen,  nach  den  vier  authentischen 
Tonarten  der  Griechen ,  ein  und  stellt  Psalmisten  oder  Vorsänger 
an.  Ambrosianischer  Lobgesang.  Modulation  und  einfacher,  auf 
lange  und  kurze  Töne  beschränkter  Rhythmus. 

Singschulen.  450 
Gregor  der  Gr.  stiftet  eine  neue  Singschule,  und  erweitert  590 — 604 
deu  Chorgesang  durch  die  plagalischen  Tonarten.  Antiphona- 
rium,  Sammlung  älterer  und  neuerer  Gesänge.  Der  Gregoria- 
nische Gesang,  einstimmig  im  Einklang,  in  lauter  Noten  von 
gleichem  Werthe,  ohne  Rhythmus  und  Metrum.  Cantus  choralis, 
Grundlage  christlicher  Kirchenmusik. 

Papst  Vitalian  führt  Instrumente  (nicht  die  Orgeln,  sondern 
Posaunen  etc.,  die  mit  den  Stimmen  unisono  gingen)  in  der  Kir- 
chenmusik ein,  worauf  sich  der  cantus  figuratus  entwickelt. 

Orgeln  aus  Griechenland  im  Abendland  eingeführt.  756 
Hugbald  von  St.  Amand  in  Flandern  beschreibt  zuerst  das  890 
Verfahren,  einen  gegebenen  Gesang  mit  mehren  Stimmen  zu 
begleiten. 

Guido  von  Arezzo,  ein  Benedictiner  von  Pomposa,  er-  1020—1040 
findet  oder  verbessert  die  musikalische  Tonschrift  und  den  Ge- 
brauch der  Schlüssel,  bestimmt  das  Verhältniss  der  Töne,  be- 
nennt die  6  Töne  der  Scala  (Soifeggieren ,  ut  re  mi  fa  sol  la) 
and  theiit  die  Scala  in  Hexachorde  ein. 

Es  verbreitet  sich  die  Erfindung  der  Note  und  der  Men-  1100 — 1200 
saralmusik,  von  der  die  Erfindung  des  Contrapunktes  und  des 
Figuralgesangs  abhing.   Urheber,  Lehrer  und  erste  Verbesserer 
desselben  sind  unbekannt. 

Vermehrung  und  Vervollkommnung  der  Instrumente,  1200—1300 
sowie  der  Mensuraltheorie. 
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Franco  von  Coln,  der  älteste  bekannte  Schriftsteller  dieses 
Fache.  Walther  Odington.  Hieronymus  de  Moravia.  Pseudo- 
Beda.   Adam  de  la  Halm. 

Allmähliche  Ausbreitung  der  Kenntniss  vom  Discantus   1300 — 1380 
und  der  Mensur;  aber  tiefer  Stand  der  Praktik.    March ettus 
von  Padua,  1309.   Joannes  de  Muris,  Franzos.    Franc.  Lan- 
dino,  Florentiner,  1360. 

Aeltere  niederländische  Schule.    Ausgebildeter  regel-  1380—1450 
massiger  Contrapunkt.    Brasart.    Bingois.    Duf  ay  ans  Chimay 
im  Hennegau,  Sänger  der  päpstlichen  Capelle  etc. 

Neuere  oder  zweite  niederländische  Schule.  Kunst-  1450 — 1480 
licher  Contrapunkt.  Beginnender  Ruhm  der  Niederländer.  Ocken- 
heim (Ockeghem).  In  Italien  niederländische  Musiklehrer.  Jo- 
annes Tinctoris,  Guilielmus  Guamerii,  Bernardus  Hycaert,  alle 
drei  in  Neapel,  unter  K.  Ferdinand  I.  1470.  Berühmte  Orga- 
nisten: Sguarcialupo  in  Florenz;  Bernardus  der  Deutsche, 
Erfinder  des  Pedals,  in  Venedig. 

Niederländische  Musik  verbreitet  sich  über  ganz  Eu-  1480-1520 
ropa.  Contrapunktisten  entstehen  in  Deutschland;  vortreffliche 
Lehrer  in  Italien.  Josquin  des  Pr6s  aus  Cambray  (oder 
Conde),  Schüler  Ockenheims,  1471—1484,  Sänger  der  päpstli- 
chen Capelle,  zwar  voll  Künsteleien,  allein  eines  der  grössten 
musikalischen  Genies.  —  Aaron,  Venetianer,  theoret  Schrift- 
steller. Fr.  Gafurius  aus  Lodi,  dessgl.  Spataro  aus  Bo- 
logna. —  Ottavio  Petrucci  aus  Fossombrone*  erfindet  den 
Notendruck  mit  beweglichen  Typen  1502. 

Niederländer  und  Deutsche  lehren  in  Italien;  ihre  Kunst  1920 — 1560 
fasst  Wurzel  daselbst  und  wird  mit  Erfolg  gepflegt.  Willaert, 
Schüler  Josquins,  seit  1527  Maestro  an  der  Markuskirche  zu  Ve- 
nedig und  8tifter  der  Venetianischen  Schule,  Erfinder  der  Dop- 
pelchöre, f  1563.  Schüler  von  ihm:  1.  Italiener:  Costanzo 
Porta  aus  Cremona,  Contrapunktist;  Girolamo  Parabosco, 
Claudio  Veggio,  Michele  Novarese,  Vincenzo  Ruffo,  P.  Maria 
Riccio  aus  Padua,  P.  Jac.  Palazzo,  Perisson  (Cambio)  etc.  2. 
Niederländer:  Cipriano  de  Rore  (il  divino)  Zarli  no,  Refor- 
mator der  Theorie.  —  Im  Ganzen  hält  man  sich  in  Italien,  ohne 
eigne  Compositionen ,  an  die  der  Ol tra montanen,  doch  kommt 
1540  das  Madrigal  aus  der  venetianischen  Schule;  C.  Festa, 
Florentiner,  einer  der  ältesten  ital.  Componisten,  f  1545.  Ani- 
muccia  aus  Bologna,  in  Rom,  Ferabosco,  Römer,,  della  Viola, 
Venetianer.    Unter  den  Niederländern  in  Italien  zeichnen  sich 
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aus:  Clemens  von  Papa,  Giacchetto  de  Mantua  (eig.  Jac 
von  Berghem),  Arcadelt  und  Ghiselino  d'Ankerts,  Sänger  der 
päpstlichen  Capelle. 

Goudimel,  der  Lehrer  Palestrina's  1540,  als  Hugenotte  1540 
enthauptet  1572.    Ferner  der  Schweizer  Glareanus  (Loritt  aus 
Glarus),  die  Spanier  Moral  es  und  Escobedo,  Sänger  der  päpst- 
lichen Capelle. 

Beginnender  Flor  der  italienischen  Musik  1560— 1600 
Giov.  Pierluigi  da  Palestrina,  geb.  1524,  gest.  1594, 
gab  1534  sein  erstes  Werk  heraus ,  erhielt  1555  unter  Julius  III. 
eine  Stelle  als  Sänger  in  der  päpstlichen  Capelle,  musste  sie 
aber,  weil  er  verheirathet  (obschon  er  nicht  geistlichen  Standes 
war),  unter  Paul  IV.  in  demselben  Jahre  wieder  verlassen.  1560 
wurde  seine  Improperia,  die  seitdem  zur  Charwochenmusik  ge- 
hört, zum  erstenmale  in  S.  Maria  maggiore  aufgeführt.  Das 
tridentinische  Concilium  war  gewillt,  die  Kirchenmusik  gänz- 
lich abzuschaffen;  allein  Palestrina  rettete  sie  durch  die  „Missa 
Papae  Marcelli",  welche  die  heil.  Väter  versöhnte. 

Giov.  Maria  Nanini's  berühmte  Schule  der  Tousetzer  in 
Rom.    Tommaso  Lod.  da  Vittoria,  Spanier  in  Rom. 

Feiice  Ancrio,  Dragoni  (Schüler  von  Palestrina),  Ruggiero 
Giovanelli,  Bernardino  Nanini  und  Ingegnieri,  sämmtlich  in 
Rom.  Luca  Marenzio  (il  cigno  piü.  soave  deir  Italia),  Ma- 
drigalen-Componist. 

Meister  Oberitaliens:  Andrea  und  Giovanni  Gabrielli, 
Organisten  an  der  venet.  Markuskirche;  Baldassare  Donati,  Ca- 
pellmeister  daselbst.  Gastoldi  zu  Mailand ;  Claudio  Merula  zu 
Parma;  Andrea  Rota  zu  Bologna;  Orazio  Vecchi  zu  Modena; 
Pietro  Ponzio  zu  Parma;  Aless.  Strigio;  Marco  Gagliano  zu 
Florenz. 

Niederländer:  Orlandus  de  Lassus,  aus  Möns,  Ca- 
pellmeister  in  Rom,  stirbt  in  München  1594.  Mit  ihm  erlischt 
das  Ansehen  der  niederländischen  Schule.  Es  verbreitet  sich 
der  Ruhm  der  italienischen. 

Erste  Versuche  eines  recitirenden  Styles.  Ursprung  der  1600—1640 
Oper,  der  Monodie  und  des  concertirenden  Styles.  Vincenzo  Ga- 
lilei (Vater  des  berühmten  Mathematikers  und  Physikers)  sang 
zuerst  Lieder  oder  Scenen  unter  Begleitung  der  Laute  im  Haus 
des  Grafen  von  Vernio  in  Florenz,  wo  sich  die  Idee  zu  musika- 
lisch-dramatischen Aufführungen  entwickelte.  E m  i  1  i  o  d  el  C a- 
v aliere  führt  1590  in  Rom  das  erste  musikalische  Hirten- 
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gedieht,  il  Satiro,  auf;  ihm  folgt  Peri  in  Florenz  mit  der  Idylle 
Daphne  1597,  und  in  Gemeinschaft  mit  Caccini  mit  dem  Drama 
Euridice.  —  L'aniraa  ed  il  Corpo,  erstes  Oratorium  Emilio's 
in  Rom.    1600.  1600 

Andreas  und  Johannes  Gabrieli,  Organisten  an  1584 — 1612 
San  Marco  zn  Venedig,  erste  Gründer  eines  freiem  Styles  in  der 
Tonkunst,  ans  welchem  nm  1600  die  Oper  entstand. 

Claudio  Monte  verde,  Capellmeister  an  der  venet.  Mar- 
kuskirche, 3  Opern.  Giacobbi  in  Bologna,  1610  Andromeda. 
LudovicoViadana's  Kirchenconcerte.  Erste  Ausführung  eines 
melodischen  Styles.  Allmähliche  Einführung  von  Instrumental- 
musik.  1625  erster  Castrat  in  der  päpstlichen  Capelle. 

Erste  Verbesserung  des  Recitativs  und  der  dramatischen  1640—1680 
Melodie.  Cantate.  Einführung  mit  den  Stimmen  concertirender 
Instrumente.  Die  Oper  zuerst  und  vornehmlich  in  Venedig  aus- 
gebildet (von  1637  bis  1700  in  7  Theatern  357  Opern  von  40 
Componisten).  Francesco  Cavalli,  Capellmeister  an  der  Markus- 
kirche, und  Marcant.  Cesti,  Operncomponisten. 

Giacobbo  Carissimi  in  Rom,  Verbesserer  der  Kammer- 
cantate.  Foggio,  Römer,  Orazio  Benevoli,  um  1660  Capell- 
meister bei  S.  Pietro  in  Vaticano,  componirt  im  reinsten  Kirchen- 
styl.    Stradella,  Neapolitaner. 

Wesentliche  Verbesserung  des  Recitativs  und  der  dra-  1680—1720 
matischen  Melodie.  Erste  Ausbildung  einer  selbständigen  Instru- 
mentalmusik durch  Corelli.   Geminiani  und  Vivaldi. 

Alessandro  Scarlatti.  Neapolit.,  1650 — 1725,  einer  der 
grössten  Musiker  aller  Zeiten.  Anton.  Cotti  in  Venedig.  Franc. 
Conti,  nachmals  in  Wien  (von  ihm  1719  Don  Quixote),  Bene- 
detto  Marcello  aus  Venedig  (50  Psalmen  Davids).  Antonio 
Caldara,  an  Carls  VI.  Hofe.  Paolo  Colonna  in  Bologna,  Stifter 
der  bolognesischen  Schule. 

Bernardi,  Buoncini,  Theoretiker.  Gesangschulen  von  Pistocchi 
zu  Bologna,  von  Fedi  zu  Rom  und  Redi  zu  Florenz. 

Neapolitanische  Schule.  Reform  des  rhetorischen  1720—1760 
Theils  der  Melodie  und  bessere  Gestaltung  der  Arie.  Vermehrte 
Instrumente  in  den  Orchestern. 

Leonardo  Leo,  Francesco  Durante  und  Gaetano  Greco ,  Zög- 
linge Scarlatti's ,  Gründer  jener  Schule.  Daraus  hervorgegangen : 
Porpora,  Sarri,  Carapella,  Vinci,  Pergolesi,  Duni,  Perez,  Te- 
radeglias,  Feo,  ßala,  Traetta,  Jomelli,  sodann  auch  Sacchetti, 
Piccini,  der  Schöpfer  der  Opera  buffa.  —  Majo,  Anfossi,  Caffara, 
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Gnglielmi  d.  ä.  —  zuletzt  Cimarosa,  Paisiello  und  Zingarelli. 
(Auch  Hasse  und  Joseph  Haydn  sind  in  dieser  Schule  gebildet. 
Gleichzeitig,  aber  durchaus  selbständig  und  gross  Joh.  Seb. 
Bach  und  Händel.) 

Reform  des  Opernstyls.    Einführung  der  Ensemble-  1770—1780 
Stücke  und  der  grossen  Finale.   Steigende  Ausbildung  der  Instru- 
mentalmusik.  (Gluck  in  Wien,  1764.   Orfeo  macht  in  Italien 
wenig  Eindruck.) 

(Joseph  Haydn  und  Mozart  in  Wien.)  Anfossi,  1780 — 1800 
Neap.  Bertoni,  Ven.  Cherubini,  Florent.  Cimarosa,  Neap. 
Olementi,  Furlanetto,  Venet.  Gazzaniga,  Venet.  Gnglielmi  d.  J., 
Neap.  Jannaconi,  Rom.  Lorenzini,  Rom.  Mattei,  Bolog.  Mörtel- 
lari,  Neap.  Paisiello,  Neap.  Guaglia,  Mail.  Sabatini,  Venet. 
Salieri,  Venet.  Sarti,  Faentiner;  Trachi,  Neap.  Tritto  und 
Zingarelli,  Neap. 

Neue  Reform  des  Opernstyls  durch  Rossini  (geb.  um  1790 
zu  Pesaro),  Reichthum  von  Melodien  und  Verzierungen  ohne 
Tiefe  und  Charakteristik,  dessgleichen  von  Harmonie  und  In- 
strumentation (Tancred  1813  in  Venedig  zuerst).  —  Bellini 
(geb.  in  Catania  1802,  gest.  in  Puteaux  bei  Paris  1835)  setzt  der 
weichlichen  Sinnenlust  seines  Vorgängers  und  der  Nachahmer 
desselben  Mercadante  (Francesca  Donato.  II  Bravo.  Ismalia 
Elena  da  Feltro.  Leonora  etc.),  Pacini,  Donizetti,  Cop- 
pola  etc.  einen  gewissen  Ernst,  obschon  ohne  Tiefe  entgegen, 
und  gefällt  sich  in  tragischen  Stimmungen  (I  Capeletti  e  Mon- 
techi  1829  zu  Venedig.  Norma),  nimmt  aber  eine  neue  Rich- 
tung an  in  Paris,  wohin  er  1833  gegangen  (Puritani).  In 
neuester  Zeit  scheint  Verdi  in  Mailand  das  ital.  Publicum  zu 
befriedigen  (I  Lombardi  alla  prima  Crociata.  Nabucco.  Ernani. 
Giovanna  d'Arca.   Due  Foscari.   II  Rigoletto). 

Die  Kirchenmusik  ist  in  ganz  Italien  in  Verfall  gerathen, 
und  behilft  sich  mehrentheils  mit  Opernstücken.  Eine  rühmliche 
Ausnahme  machte  Baini  (f  1844),  Director  der  päpstlichen 
Capelle  in  Rom,  der  nicht  nur  die  Ausführung  älterer  Ton- 
werke aufrecht  hielt,  sondern  auch  selbst  im  Styl  derselben 
schrieb.  P.  Pius  IX.  griff  1847  die  Reform  der  Kirchenmusik 
ernstlich  an,  und  liess  durch  Monaldi  die  alten  Chorliturgien 
unter  Mitwirkung  von  Baini's  ausgezeichnetem  Schüler,  dem 
Abbate  Manni,  neu  herausgeben. 
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Oper  und  Schauspiel. 

Berühmte  Sängerinneu:  La  Grua.  —  Marchisio  (eorelle)  Barbot. 
—  De  la  G ränge,  Medori,  Penco,  Grisi,  Alboni,  Maray,  Bosi,  Tedesco, 
Frezzolini,  Stefanoni,  Borghi-Mamo,  Gazzaniga,  Lotti,  Bendazzi,  AI- 
bertini,  Piccolomini,  Boccabadati  (Virginia),  Barbieri-Nini,  Ortolani- 
Valandris.  —  Tenore:  Mirate,  Fraschini,  Graziani  (Lodovico),  Pan- 
eani,  Negrini,  Malverzi,  Baucarde,  Mario,  Carrion,  Bettini  (Geremia), 
Tamberlik,  Giulini,  Mongini,  Salviani.  —  Baritone:  De  Bassini, 
Fem,  Coletti,  Varesi,  Bonconi  (Giorgio),  Graziani,  Badiali,  Corsi, 
Guicciardi.  —  Bässe:  Marini,  Selva,  Angelini,  Echeverria.  —  Buffi: 
Napoleone  Rossi,  Zucchini,  Royere,  Scalese,  Frizzi,  Fioravanti  (Luigi). 

Ausgezeichnete  Schauspieler:  Alamanno  Novelli,  Achille  Ma- 
joroni,  Ernesto  Rossi,  Tommaso  e  Aleasandro  Salvini:  Bellotti- Bon, 
Amilcare  Bellotti,  Adamo  Alberti,  Luigi  Taddei,  Gaetano  Vestri,  Cesare 
Dondini,  Gattinelli,  Bonazzi,  Perruchi,  Luigi  Aliprandi,  Romagnoti, 
Luigi  Marchionni,  Gaspare  Pieri ,  Luigi  Domeniconi.  —  Schau- 
spielerinnen: Adelaide  Ristori,  Fanni  Sadowsky,  Clementine  Caz- 
zola,  Sgra.  Santoni,  Giuseppina  Zuanetti,  Sgra.  Robotti,  Sgra.  Pieri- 
Alberti,  Giuseppina  Casali,  Lauretta  Bon,  Sgra.  Gattinelli  (die  Tochter), 
Pezzana. 
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Von  Bologna  nach  Born 

über  Äncona. 

Eisenbahn  bis  Ancona  direkt  in 
5  St.  für  L.  22, 45.  —  18.  —  13, 50. 
Um  die  Eisenbahn  in  Foligno 
zu  gewinnen,  thut  man  gut,  von  An- 
cona bis  Porto  Civitanova  zu  fah- 
ren, von  wo  täglich  eine  Dil  igen  za 
nach  Foligno  geht,  bis  die  ganze 
Verbindung  hergestellt  sein  wird. 

Von  Bologna  nach  S.  Niccolo. 
Ueber  Castel  S.  Pietro ,  eine  aus  dem 
13.  Jahrhundert  her  befestigte  Stadt, 
nach 

Imola,  (S.  Marco  Tre  Mori)  (Fo- 
rum Cornelii),  Stadt  am  Santerno 
in  einer  fruchtreichen  Ebene  mit 
25,919  Ew. ,  gutem  Wein  und  Fabri- 
ken von  Cremor  tartari.  Von  Ju- 
stinian  zerstört,  war  es  von  den 
Lombarden  neu  erbaut  worden.  Im 
Mittelalter  wechselte  es  häufig  seine 
Herren,  litt  durch  Cäsar  Borgin 
viele  Drangsale  und  ward  durch 
Julius  II.  dem  Kirchenstaate  einver- 
leibt. Imola  ist  die  Vaterstadt  des 
Benvenuto,  eines  der  ersten  Com- 
roentatoren  des  Dante,  des  S.  Pietro 
Crisologo,  und  des  Malers  Inn o- 
cenzo.  Cf.  Benedetto  Filippini  sto- 
ria  d'Imola  1810.  3  BJe.  Die  Ka- 
thedrale S.  Casciano  vor  kurzem 
modernisirt  von  Moretti,  mit  den 
sterblichen  Ueberresten  von  S.  Cas- 
oiano  und  S.  Pietro  Crisologo.  — 
S.  Domenico  und  S.  Carlo  mit 
Gemälden  von  L.  Caracci.  —  An- 
dere  öffentliche  Anstalten: 


Das  Theater,  erbaut  von  Pius  VII., 
der  hier  Bischof  war.  Ein  grosses 
Hospital;  eine  Academia  degli 
Industriosi.  —  Die  Bibliothek 
mit  einer  berühmten  hebräischen 
Bibel,  Ms.  aus  dem  13.  Jahrh.  — 
Der  Pal.  pubblico  mit2  Gemälden 
von  Innocenzo  du  Imola.  —  Pius  VII. 
u.  Pius  IX.  waren  Bischöfe  von  Imola. 
—  Ueber  den  Santerno  und  durch 
Castel  Bolognese,1  dessen  Fe- 
stungswerke aus  dem  14.  und  15. 
Jahrh.  stammen  und  wo  die  Floren- 
tiner 28.  August  1434,  eine  Nieder- 
lage gegen  die  Mailänder  erlitten 
und  über  den  Sesio  nach 

Falnza  (Faventia)  (Corona.  La 
Posta).  Stadt  am  Amone,  mit  regel- 
mässig gebauten  Strassen,  einem 
grossen,  vom  Rathhaus,  Dom,  Thea- 
ter, einem  hohen  Thurm  und  schö- 
nen Brunnen  eingefassten ,  mit  Bo- 
gengängen umgebenen  Hauptplatz, 
35,592  Ew.,  und  den  berühmten 
Fayencefabriken,  in  denen  auch  etru- 
rische  Vasen  mit  Glück  nachgeahmt 
werden,  sehr  brauchbarem  Papier, 
gutem  Wein  und  schöner  Leinwand 
und  Seide.  —  Unter  den  Römern 
Municipium ,  an  einer  Consularstrasse 
gelegen,  welche  die  Via  Aemilia 
mit  der  Via  Cassia  verband,  war  F. 
in  den  Bürgerkriegen  Schauplatz 
der  Niederlage  der  Partei  des  Carbo 
gegen  Sylla.  Im  Mittelalter  nach 
der  Herrschaft  der  Gothen,  Longo- 
barden  und  Franken  kam  es  in  Be- 
sitz von  Bologna  und  der  daselbst 
herrschenden  Parteien,  bis  zu  Anfang 

»  Von  hier  Zweigbahn  nach  Ravenna  in 
i«/«  St   für  Fr  4,  K5.  —  3.  70.  —  *,  80. 
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des  14.  Jahrh.  Mainardi  degli  Or- 1 
delaffi  da  Susianna  und  nach  ihm 
Franc.  Manfredi  und  dessen  Erben 
200  Jahre  lang  die  Stadt  regierten. 
Die  Venetianer,  denen  es  später  ge- 
hörte, gaben  es  Julius  II.  und  dem 
Kirchenstaat ,  dem  es  die  Revolution 
von  1859  entrissen  hat,  um  es  dem 
Königreich  Italien  einzuverleiben.  — 
F.  ist  die  Vaterstadt  des  Physikers 
Torricelli  und  des  Dichters  Dion. 
Strocchi,  der  die  Gedichte  des 
K.  Ludwig  von  Bayern  ins  Italieni- 
sche übersetzt  hat.  —  Im  *  Dom  S. 
Costanza  eine  Madonna  in  tr.  von 
lnnocenzo  da  Imola  von  1526.  Reliefs 
aus  dem  Leben  des  H.  Sabinus  von 
Henedetto  da  Majano.    Unter  den 
Inschriften  viele  deutsche  Namen.  — 
Im  ehemaligen  *Servitenkloster 
(jetzt  Ginnasio   communale)  eine 
nicht  unbeträchtliche  Gemäldesamm- 
lung, darunter  eine  sehr  schöne  ste- 
hende Madonna  mit  dem  segnenden 
Kind,  Engel  und  Heiligen  von  Joh. 
Baptista  von  Faenza  1506.  —  Im  Ca- 
pucinerkloster  nahe  bei  der  Stadt 
eine  Madonna  mit  Johannes  von 
Guido  Reni.  —  In  der  Kirche  der 
Commende  al  Borgo  ausserhalb  der 
Stadt  Gemälde,  von «Gir.  Trevisano. 
Bei  S.  Maria  nuova  Communal- 
bibliothek,  ohne  Mss.  —  Eisen- 
bahn über  den  Lamone  und  Mon- 
tone  nach 

Forli , 1  Forum  Livii  (Posta) ,  s.  g. 
Ton  Li  vi  us  Salinator,  der  es,  nach 
<iem  Sieg  über  Hasdrubal  am  Me- 
taurus,  gegründet,  an  der  Via  Ae- 
milia  zwischen  den  Flüssen  Ronca 
und  Montone,  gut  gebaute  Stadt 
mit  36,566  Ew.,  Sitz  einer  Univer- 
sität und  einer  Akademie  der  Wis- 
senschaften (?),  mit  einem  sehr 
schönen  Marktplatz.  —  Im  Mittel- 
alter war  F.  eine  freie  Stadt,  kam 
aber  bald  in  den  Besitz  der  Mala- 
testi  und  Ordelaffi  von  Faenza  und 

*  Dilieenza  von  David  Pazzi  u.  Comp, 
täglich  Morgens  nach  Florem  für  L.  15.— 


Bologna.    Nach  den  Kämpfen  der 
Guelfen  und  Ghibellinen,  der  Ar- 
gogliosi  und  Calboli,  der  Numagli 
und  Moratini  nahm  Cäsar  Borgia 
und  nach  ihm  Julius  II.  1503  F. 
in  Besitz.  —  Forli  ist  die  Vater- 
stadt vom  Dichter  Cornelius  G  al- 
lus,  vom  Astrologen  Guido  Bo- 
nati,   vom    Philosophen  Girol. 
Massurio,  vom  Geschichtschreiber 
Flavio    Biondo,    vom  Dichter 
Fausto  Anderlini  und  vom  Arzt 
Morgagni.  —  Kathedrale  mit  der 
Madonna  del  fuoco  von  C.  Cignani 
und  einem  Ciborium ,  angeblich  nach 
der  Zeichnung  M.  Angelo's-,  —  fer- 
ner einem  Reiiquienkosten  von  ge- 
gossener, ciselii'ter,  emaülirter  und 
niellirter  Arbeit  aus  dem  14.  Jahrb., 
muthmasslich  von  deutschen  Meistern 
(Nicolaus  Türe  und  Enricut);  das 
Portal  der  Kirche  mit  Sculptureu 
von  Marino  Citrino  1465.  —  S.  Fi- 
lippo  Neri,  mit  Gemälden:  2  Altar 
r.   von    Guercino  (Verkündigung, 
eines  seiner  besten  Bilder),  Maratta, 
Cignani.  —  S.  Girolamo  mit  einem 
Gemälde  von  Guido  Reni  (Himmel- 
fahrt Mariä).  Die  1  Cap.  r.  ist  ge- 
malt von  Melozzo  da  Forli  und  Pal- 
mezzano;  in  der  4.  Cap.  Madonna 
von  Palmezzano,  mit  den  Bildnissen 
des  G.  Riario  u.  der  Caterina  Sforza. 
—  S.  Mercuriale  mit  einem  Ge- 
mälde von  Inn.  da  Imola  und  Sculp- 
turen  von  1536.    In  der  4  Cap.  r. 
Gott  Vater,  in  der  5.  Madonna  von 
Palmezzano.  —  Ai  Servi,  Verkün- 
digung von  Palmezzano.  —  S.  Car- 
mine:  die  Heiligen   Antonius ,  S. 
Giov.  Baptista  u.  Sebastian  von  Me- 
lozzo da  Forli.  —  S.  Antonio 
Abate  in  der  Sacristei:  Heimsu- 
chung von  Palmezzano.  In  der  Je- 
suitenkirche der  hl.  Joseph  mit 
den  Häuptern  der  Jesuiten  von  Witt- 
mar.—Paläste:  del  Governo;  del 
Monte  di  Pieta;  de'  Nobili  Paolucci, 
Albicini,  Merenda,  Piazza  und  Guer- 
rini,  letzterer  angeblich  nach  M.  An- 
gelo'z  Zeichnung.  Casa  Manzoni 
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mit  der  Tänzerin  in  Marmor  ron 
Canova,  nebst  andern  Arbeiten  von 
ihm.  Neben  der  Spezeria  Mo- 
rand i  ist  ein  Haus,  daran  man 
noch  Ueberreste  von  Fresken  de» 
Melozzo  da  Forli  sieht.  Die  Citn- 
delle,  „Rocca  di  Ravaldino" 
jetzt  Gefängni88,  doch  grösstentheils 
zerstört,  gegründet  1361  vom  Card. 
Albornoz,  vergrössert  von  den  Or- 
delaffi,  Riarii  und  von  Innocenz  VI. 
Die  Pinacoteca  im  Ginnasio  com- 
munale  auf  Piazza  di  6.  Pellegrino. 
enthält  eine  Sammlung  von  Kupfer- 
atichen;  Hand  Zeichnungen  von  Ca- 
nova und  Gemälde  von  Palme zzano 
u.  Cignani.  —  In  der  Nähe  Saldo 
mit  den  Trümmern  eines  Jupiter- 
und  Junotempels  und  Forlim- 
popoli,  schon  von Plinius  gekannt. 
Bei  den  Brüdern  Reggiani  eine  Pietä 
von  Melozzo  da  Forli.  —  Ueber  den 
Ronco  und  Savio  nach 

Cesäna  (Leone  bianco),  Stadt  mit 
33,752  Einw.,  vortrefflichem  Wein, 
einer  Gesellschaft  der  Künste  und 
Handwerke,  vielem  Hanf  und  Schwe- 
fel. —  C,  einer  der  ältesten  Bi- 
schofssitze Italiens  (S.  Philemon  im 
J.  92)  erlebte  1377  ein  furchtbares 
Blutbad  durch  den  Cardinallegaten 
Robert  von  Genf,  den  der  Papst 
Gregor  XL  dahin  gesendet  —  C.  ist 
die  Vaterstadt  von  Pius  VI.  und 
Pius  VII.  —  Pal.  pubblico  mit 
Marmorstatuen  von  Beiden,  und  einer 
Madonna  von  Fr.  Francia.  —  Die 
Bibliothek,  eine  Stiftung  des 
Fürsten  Malatesta  Novello  1452,  seit 
Aufhebung  des  Franciscanerklosters, 
dem  sie  ursprünglich  übergeben, 
durch  die  Communalbibliothek  ver- 
mehrt. Daselbst  werthvolle  Mss., 
Isidor  ans  dem  8.  oder  9.  Jahrh., 
Papius  etc. ,  vornehmlich  aber  die 
Sammlung  der  vom  gedachten  Für- 
sten veranstalteten  Abschriften  von 
Classikern.  (Cf.  den  wohlgeordne- 
ten Katalog  von  Jos.  Mar.  Mucciola 
1780—1784.)  —  Eine  Miglie  vor 
der  Stadt  auf  einem  Berge  das  an- 
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geblich  von  Bramante  gebaute  Klo- 
ster S.  Maria  del  Monte,  mit 
antiken  Gräbern,  wo  Pius  VII.  als 
Benedictiner  gelebt. 

Ueber  die  kleinen  Buche  Rugone 
und  Pisatello ,  die  beide  mitünreclit 
um  die  Ehre  streiten,  der  Rubicon 
zu  sein,  über  die  antike  Brücke  des 
Savignano  (oder  Fiumicino)  nach 
Savignano,  (Posta).  Compitum 
viae  Aemiliae?  Wieder  auf  einer 
Römerbrticke  über  den  jetzt  11  Ru- 
bicone  genannten  Fluss  Uso,  wo 
sogar  ein  Stein  mit  dem  röm.  Se- 
natsbeschluss  gegen  Cäsar  steht,  wo- 
durch der  Uebergang  über  den  Ru- 
bicon als  Vaterlandsverrath  bezeich- 
net wurde;  während  Papst  Bene- 
dict XIV.,  der  hier  nahebei  in  S. 
Arcangelo  geboren  ist,  die  Alisa 
durch  Decret  von  1756  für  den  Ru- 
bicon erklärt  hat.  —  Weiterhin  über 
die  Brücke  des  Augustus  über  die 
Marecchia  (Ariminus)  nach 

Rimini, 

Ariminum  (Tre  Re.  Posta),  rei- 
zend zwischen  fruchtbaren  Hügeln 
und  dem  adriatischen  Meer,  am 
Ausfluss  der  Marecchia  und  Ausa 
gelegen,  freundlich  und  gutgebaut, 
mit  einem  Hafen,  neu  eingerichte- 
ten Seebädern  und  16,800  Einw. — 
Ursprünglich  eine  nmbrische  Stadt, 
sodann  von  sennonischen  Galliern 
bewohnt,  wurde  es,  nach  der  Ver- 
treibung von  diesen,  römische  Co- 
lonie;  und  Cäsar,  der  grossen  Werth 
auf  diesen  Platz  legte,  sandte  eine 
zweite  Colonie  dahin.  Augustus 
verschönerte  es  wesentlich.  Nach 
der  Herrschaft  griechischer  Exarchen 
und  der  Longobarden  fiel  es  dem 
deutschen  Kaiser  zu.  Otto  IV.  setzte 
im  Jahr  1200  Malatesta  als  Reichs- 
vicar  ein,  der  sein  Ansehen  erb- 
lich zu  machen  wusste.  Von  seinen 
Nachkommen  wurde  einer  1348  Sig- 
nore  von  Ancona,  dessen  Sohn  Ga- 
leotto  auch  die  Signorie  von  Cesena, 
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Gervia  und  Fesi  erwarb  und  von  Cle- 
mens VI.  als  Herr  von  Rimini  an- 
erkannt wurde.  Seine  Söhne  Carlo 
und  Pandolfo  wurden  Feldherren, 
der  eine  der  Venetiauer ,  der  andere 
der  Mailänder.  Des  letztern  Sohn 
Sigismondo  wurde  Herr  von  Ri- 
mini, und  sein  thatenreiches  Leben 
hat  Enea  Silvio  Piccolomini,  nach- 
maliger Papst  Pius  II.,  ausführlich 
beschrieben.  Ihm  folgten  Roberto 
Magnifico  und  Pandolfo,  der  R.  an 
die  Venetianer  verkaufte,  die  es  in 
der  Schlacht  bei  Gera  d'Adda  an 
den  Papst  verloren.  Mehre  Ver- 
suche der  Malatesta's  im  16.  Jahrb., 
R.  wieder  zu  gewinnen ,  hatten  im- 
mer nur  geringen  Erfolg,  und  es 
blieb  bis  auf  den  Frieden  von  To- 
lentino  und  nach  dem  Wiener  Con- 
gress  beim  Kirchenstaat ,  wurde  aber 
1860  dem  Königreich  Italien  ein- 
verleibe 

Alterthümer:   Vom    alten  Hafen 
findet  man  kaum  noch  Spuren,  da< 
das  Meer  weit  zurückgetreten.  Cf. 
G.  Binnchi  dal  Porto  di  Rimini  und 
Ruggiero  Boschoric,  id. 

Ar co  trionfale  (Porta  Roma- 
na), errichtet  zu  Ehren  des  Augu- 
stus,  ein  einfaches  massives  Thor 
mit  2  korinthischen  Halbsäulen  zu 
beiden  Seiten,  die  den  Giebel  tra- 
gen. Zwischen  dem  Bogen  und  den 
Halbsäulen  Medaillons  mit  den  Kö- 
pfen Neptuns  und  der  Venns,  aus- 
sen Jupiters  und  der  Juno.  Cf.  M. 
Maur.  Brighenti,  Illustrazione  dell' 
arco  d'Augusto  con  otto  tavole  in 
rame.  Rim.  1825. 

II  ponte  d'Augusto,  von  die- 
sem begonnen,  von  Tiberius  been- 
digt, aus  weissen,  kolossalen,  ist* 
rischen  Marmo.  quadern ,  führt  die 
Via  Aemilia  über  den  Ariminus 
(Marecchia)5Bogen,  15'  breit,  W 
lang.  An  der  Brüstung  die  Urkunde 
des  Baues.  Cf.  die  Beschreibungen 
der  HH.  Agostino  Martineiii  und 
Tom.  Temanza. 

Piedestallo  di  Cesare,  auf 


dem  Marktplatz,  der  Stein  von  wel- 
chem Cäsar  seine  Soldaten  nach  dem 
Üebergang  über  den  Rubicon  ange- 
redet haben  soll. 

Das  Amphitheater  des  Bru- 
tus (sehr  zweifelhaft). 

Oeffentiiche  Plätze.  Der  Fisch- 
markt mit  Arkaden.  Der  Haupt- 
platz mit  der  Statue  Pauls  V. 

Kirchen.  Die  alte  Kathedrale, 
jetzt  Caserne. 

S.  Francesco,  im  germanisch- 
italienischen Styl  des  14.  Jahrh.  an- 
gefangen, aber  im  Auftrag  des  Si- 
gismondo Malatesta  in  neuer  Weise 
vollendet,  von  Leon  Batlitta  AlberU, 
in  der  Mitte  des  15.  Jahrh.,  ein  für 
die  Geschichte  der  italienischen  Kunst 
sehr  bedeutendes  Denkmal,  da  hier 
zum  erstenmal  der  Versuch  conse- 
quent  durchgeführt  worden,  sich 
von  germanischen  Einflüssen  in  der 
Architektur  frei  zu  machen ,  und  zu 
den  Vorschriften  der  altrömischen 
zurückzukehren.  Aussen  um  die 
Kirche  eine  Reihe  Nachbildungen 
antiker  Sarkophage,  deren  erster 
die  Asche  des  Themistios,  Erklärers 
vom  Aristoteles,  in  sich  schliesst; 
im  Innern  viele  Denkmale  der  Fa- 
milie Malatesta  mit  Sculpturen  aus 
denf  15.  Jahrhundert.  Gleich  links 
vom  Eingang  das  Denkmal  der 
Isota,  1450,  der  vierten  und  ge- 
lehrten Gemahlin  Sigismunds,  die 
dieser  geheirathet,  nachdem  er  seine 
erste  Verstössen  und  zwei  andere 
vergiftet  hatte.  —  Rechts  das  Denk- 
mal ihres  Stiefsohns,  1468.  Da- 
neben sein  Votivbild  von  Pietro  di 
Burgo  od.  deUa  Francetca,  1451.  — 
Am  Grabmal  Sigismunds  das  Bild- 
uiss  Alberti's.  Capeila  del  Sagra- 
roento  mit  Reliefs  von  Erz  von 
Ghiberti  (?)  —  Die  Rose  und  der 
Elephant ,  die  so  oft  hier  abgebildet 
sind,  sind  die  Embleme  der  Familie 
Malatesta.  Cf.  Giov.  Batt.  Costa  il 
tempio  di  S.  Francesco  di  Rimini, 
Lucca  1765. 

Capeila  S.  Antonio  am  Canal, 
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an  der  Stelle,  wo  er  den  Fischen 
and  Fröschen  gepredigt  hat. 

*S.  Giuliani),  mit  dem  Ifarty* 
rium  des  Titelheiiigen  von  Paolo 
Veronese.  Cf.  Marcheselli  pitture 
delle  chiese  di  Rimini,  1754. 

Paläste,  Anstalten  etc.  Der  Pa- 
last  Malatesta  ist  fast  gänzlich 
zerstört.  Am  Eingang  Reste  von 
Sculpturen. 

*Palazzopubblico,  mit  einem 
schönen  Brunnen,  einem  Altarbild 
von  Dom.  Ghirlandajo  und  einer 
Pieta  von  Giov.  Bellini.  Die  schöne 
Festung  von  Pandolfo  Malatesta  er- 
baut. 

Der  Pal.  Ruffi  od.  Cisterni 
wird  für  das  Wohnhaus  der  Fran- 
cesca  von  Rimini  gehalten,  die  durch 
Dante  ihre  trauervolle  Berühmtheit 
erhalten. 

Rei  Hrn.  Diotisalvi  Altertü- 
mer und  Gemäldesammlung. 

Die  Bibliothek  von  Alex.  Garn- 
balunga  1617  gestiftet,  mit  30,000 
Bdn.  Die  Mss. ,  mit  Ausnahme  eines 
Papyrus  und  einger  Classiker,  be- 
treffen nur  die  Stadtgeschichten. 

Archive:  1)  Der  Domkirche. 
2)  Der  Canonica.  3)  Des  Franc 
Battaglini  (Auszüge  aus  den  Sta- 
tuten der  Stadt).  C.  Olementini 
Raccolta  storica  della  Citta  di  Ri- 
mini, 1617. 

Der  *Leuchtthurm  mit  herrli- 
cher Aussiebt. 

*I1  Paradiso,  dessgleichen  auf 
der  entgegengesetzten  Seite. 

In  der  Nähe  der  Stadt  das  Ca- 
stell  S.  Leo,  wo  Cagliostro  als 
Gefangener  starb.  —  Auch  besucht 
man  leicht  von  hier  aus 

S.  Marino, 

die  hochgelegene  Hauptstadt  der 
kleinen  Republik  gl.  N.  von  6  Mi- 
glien  Durchmesser  (13  Miglien  ent- 
fernt), mit  7000  Einw.,  hauptsäch- 
lich Maurer  und  Steinmetzen,  4 
Klöster  (Capuziner,  Minor iten,  Ser- 


viten  und  einem  weiblichen  der 
Ciarissen)  und  einer  Bettler-Unzahl. 
Ihre  Gründung  fällt  angeblich  ins 
3.  Jahrh.  Ein  dalmatischer  Maurer, 
Marino,  der  30  Jahre  im  Hafen 
von  Rimini  gearbeitet,  zog  sich  auf 
diese  Höhe  als  Einsiedler  zurück. 
Der  Ruf  seiner  Heiligkeit  brachte 
ihm  Schüler  und  Nachahmer,  und 
den  Berg  selbst  als  Geschenk  einer 
Fürstin,  der  er  gehörte.  So  ward 
er  Gründer  einer  Gesellschaft,  die 
sich  durch  weltliche  Gesetze  zur 
Republik  verband,  die  fünfzehn 
Jahrhunderte  lang  ohne  alle  politi- 
schen Stürme  bestanden.  Der  päpst- 
liche Legat  Alberoni  im  vorigen 
Jahrhundert  dachte  auf  ihren  Un- 
tergang; neuerer  Zeit  wurde  sie 
durch  Antonio  Onofri  „pater  pa- 
triae44 mit  Erfolg  gegen  die  Fran- 
zosen vertheidigt.  Die  Constitution 
ist  nicht  niedergeschrieben;  zwei 
Capitani,  einer  für  die  Stadt,  der 
andere  für's  Land,  werden  alle  6 
Monate  neu  gewählt.  Von  der  Volks- 
versammlung (Arringo)  wird  das 
Gran  Consiglio  von  60  Mitglie- 
dern ohne  Unterschied  der  Geburt 
gewählt,  der  eigentliche  gesetzge- 
bende Körper,  zwischen  welchem 
und  den  Capitanis  noch  ein  Rath 
der  Zwölf,  davon  zwei  Drittel 
jährlich  neugewählt  werden,  mitten 
inne  steht.  Die  ausübende  Gewalt 
ist  in  den  Händen  des  alle  3  Jahrs 
vom  grossen  Rath  aus  Anslän 
dem  neu  zu  ernennenden  Magi- 
strats. Gleichfalls  Ausländer  ist 
der  Arzt  und  Chirurg  der  Republik, 
der  für  die  gleiche  Dauer  ernnnnt 
wird.  Auch  das  Patriciat  wird 
gewöhnlich  Ausländern,  selbst  Nicht- 
italienern  verliehen,  wie  z.  B.  dem 
Dr.  Carl  Witte.  Staatseinnahmen 
30,000  Lire.  Die  Militärmacht  der 
Republik  besteht  1)  aus  der  Guar- 
dia  zum  Dienst  der  Capitani -Regen  ti 
und  des  Consiglio  principe,  mit  1 
Commandanten ,  mehren  Officieren 
und  24  Gemeinen.     2)  Aus  der 
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Miliz,  9  Compagnien  zu  140  Mann, 
darunter  75  Offiziere;  3  Thurme 
sind  ihre  Festungen  und  4  kleine 
Kanonen  ihre  Artillerie.  Für  Gens- 
darmerie  sorgte  sonst  der  Kirchen- 
staat. —  Hauptkirche  mit  der 
Inschrift  Divo  Marino  Patrono  liber- 
tatis  auctori  D.C.S.P.  Auf  dem  Altar 
des  Heiligen  Statue,  dahinter  sein 
Bett  (ein  steinerner  Sarg).  —  Münz- 
sammlung von  Borghesi,  des 
dasigen  ausgezeichneten  Archäolo- 
gen, vorzüglich  reich  an  Consular- 
und  Kaisermünzen.  — In  derSala 
di  Consiglio  Madonna  von  Gi%ü. 
Romano  (?).  —  Die  Aussicht  von 
der  Höhe  über  das  ad ria tische  Meer 
bis  Dalmatien  und  über  die  Gebirgs- 
rücken und  Thäler  der  Apenninen 
ist un  vergleich lieh  schön.  Im  Borgo 
am  Fusse  des  Berges  eine  merk- 
würdige Höhle.  Cf.  Melchiore  Del- 
fico  Memorie  storiche  della  republ. 
di  S.  Marino.    Milano  1804.) 

Die  Eisenbahn  geht  eben  am 
Meeresufer  hin.  (An  der  Conco 
kann  man  wohl  im  Frühling  oder 
bei  starken  Regengüssen  Aufenthalt 
finden.) 

La  Cattolica,  kleiner  Ort  mit 
einem  alten  Schloss,  1832—1838 
im  December  von  östreichischen 
Truppen  besetzt,  die  weiter  südlich 
nicht  vorgerückt;  verdankt  seinen 
Namen  den  katholischen  Bischöfen, 
die  auf  dem  Concil  zu  Rimini  359 
von  den  arianischen  überstimmt, 
sich  hieher  zurückzogen.  Of.  die  In- 
schrift an  der  Kirche. 

Fesaro ,  Pisaurum  (Leone  d?oro). 
am  Au8fluss  der  Foglia  (Isaurus) 
ins  adriatische  Meer,  in  einer  hüge- 
ligen, bäum-,  wiesen-  und  feldrei? 
chen,  äusserst  angenehmen  Gegend, 
die  vorzüglich  gute  Feigen  und 
Trüffeln  hervorbringt;  mit  brei- 
ten Strassen,  schönen  Plätzen,  mit 
Mauern  und  Bastionen,  10,000  Ew. 
und  seit  dem  Pontificat  Urbans  VIII, 
dem  Kirchenstaat,  seit  1860  dem 
Königreich  Italien  einverleibt.  Vor« 


her  als  Sitz  der  Herzoge  de  la  Ro- 
vere,  war  es  ein  Mittelpunkt  litera- 
rischen und  poetischen  Lebens,  von 
welchem  wir  in  Castiglione's  Corte- 
giano  (s.  Ferrara)  Schilderungen 
finden,  das  Ariosto  rühmt,  und  in 
welches  Tasso  von  der  Fürstin  Lu- 
crezia  d'Este  gezogen  wurde.  Noch 
jetzt  zeichnet  es  sich  als  Heimath 
besonderer  Talente  aus;  Perticari 
und  Rossini  sind  hier  geboren; 
mit  Ruhm  sind  Graf  Paolo  als 
Chemiker,  Marchese  Petrucci  als 
Naturforscher,  Antali  als  Com- 
mentator  des  Catull,  Graf  Main- 
miani  als  Dichter  genannt  Der 
römische  Tragiker  Accius,  Freund 
Cicero's,  ist  gleichfalls  in  P.  geboren. 

Sehens  werth:  Eine  marmorne 
Brücke  aus  den  Zeiten  Trajans  (nach 
Andern  Augusts).  Cf.  Marmora  Pi- 
saurentia  not.  ill.  ab  Abb.  A.  Oliv. 
Giordani,  1763.  —  Hauptplatz 
mit  der  Marmorstatue  Urbans  VIII. 
und  einem  grossen  Brunnen.  —  S. 
Francesco  mit  einer  Krönung 
Maria  von  Gfovanni  Bellini.  —  6. 
Giovanni  de'  Riformati  von 
Genga.  —  *  Kathedrale  mit  einem 
Hieronymus  von  Guido.  —  8.  Do- 
menico mit  einem  altern  Gemälde 
von  Vinc.  Severino,  —  Ai  Servi 
mit  einer  Madonna  nebst  Heiligen 
von  Cotignola  1513.—  S.  Bartolo 
vor  der  Stadt  mit  einem  8.  Hie- 
ronymus von  Giov.  Santi.  —  (Die 
vorzüglichsten  Kunstschätze  von  P. 
sind  von  Paris  nicht  wieder  in  ihre 
alte  Heimath,  sondern  nach  Rom 
gekommen.)  —  Palast  der  Her- 
zoge von  Urbino,  früher  vom  Le- 
gaten bewohnt.  —  *Cavaliere 
M  a z  z  a  bedeutende  Majolica-Samm- 
lung. —  Sgre.  Antaldo  Antaldi 
besitzt  ein  Miniaturgemälde  von  7Y- 
moteo  della  Fite,  Christus  am  Oel- 
berg. 0 Ii viari,  Bibliothek,  Mu- 
seum und  Miinzcabinet  (Vermacht- 
niss  an  die  Stadt).  Erstere  mit 
Handschriften  Tasso's,  seinen  Noten 
zum  Oonvivio  des  Dante,  unedirte 
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Briefe  von  ihm  etc.  Gedichte  von 
Serafino  d'Aquila,  Geschichte  der 
Rechtsgelehrten  von  Tom.  Diplova- 
tazio  etc.  —  Gesellschaft  für 
Beförderung  des  Ackerbaues.  — 
Schöner  Spaziergang  vom  Bel- 
vedere  zum  botanischen  Garten. 

Umgegend.  *  L'Imper  iale. 
2  Miglien  vonPesaro,  die  ehemalige 
Villa  der  Herzoge  von  Urbino,  ge- 
baut für  Vittoria  Gonzaga,  Gemah- 
lin Franc  Marias  IL,  von  Tasso, 
Rime  II.  38.  verherrlicht,  ist  seit 
dem  Aufenthalt  der  Jesuiten  daselbst 
im  vorigen  Jahrh.  eine  Meierei.  — 
Die  Aussicht  ist  entzückend.  —  Von 
Pesaro  kann  man  leicht  in  einer 
täglichen  Diligence  einen  Abstecher 
raachen  nach 

Urbino 

(Wirthsh.:  Italia.  Lastella,  Lese- 
cabinet  im  Cafe  unter  den  Arcaden, 
neben  dem  H6t.  d'Italia),  hoch  auf 
einem  Berge  gelegen,  rings  von  Ge- 
birgen umgeben  mit  einem  Brzbi- 
schof ,  einem  Vicepräfecten  und  9000 
Einw.  Von  Florenz  aus  führt  eine 
vortreffliche  neue  Strasse,  von  und 
nach  Pesaro  geht  täglich  ein  Per- 
sonen-Poetwagen dahin.  (3  Fr.  der 
Platz.)  Man  fährt  etwa  5  Stnnden 
von  letztem  Ort.  —  Von  Fano 
nach  Urbino  führen  zwei  Wege 
(28 — 30  Migl.),  beide  gleich  schön. 
Die  Diligence  geht  dreimal  wöchent- 
lich den  nähern  Weg  über  Carig- 
nano  und  Beato  Santo;  beque- 
mer aber  ist  der  andere,  welcher 
der  grossen  Poststrasse  über  Cal- 
cinelli  1  P.  folgt  ($.2)  und  hin- 
ter Fossombrone  1  P.  bei  Ca- 
stelluccio  rechts  hinauf  abgeht  und 
durch  sehr  bebaute  und  anmnthige 
Gegendennach  Urbi  no  führt.  Auch 
nach  Fossombrone  geht  täglich  ein 
Wagen  —  hin  u.  her. 

Ehemals  Sitz  eines  hochgebilde- 
ten herzoglichen  Hofee ,  ist  es  im  16. 
Jahrh.  an  den  Kirchenstaat  gekom- 


men und  seitdem  unbedeutend  ge- 
worden, allein  als  Vaterstadt  Ra- 
phaels und  wegen  seiner  ausneh- 
mend schönen  Lage  und  seiner  an- 
genehmen Bewohner  des  Besuchs 
sehr  werth.  Es  hat  eine  Univer- 
sität, eine  Acaderaie  der  schö- 
nen Künste,  wohin  die  Gemälde 
aus  den  aufgehobenen  Klöstern  S. 
Chiara,  S.  Trinita  (S.  Apollonia  von 
Timoteo  Fiti,  sehr  beschädigt)  u.  A. 
gebracht  worden;  und  gehört  seit 
1860  zum  Königreich  Italien.  Seine 
ziemlich  zahlreichen  Klöster  sind  fast 
alle  1865  aufgehoben  worden.  —  Die 
Strassen  sind  sehr  steil  und  Fuhr- 
werk sieht  man  nicht  viel  in  der 
Stadt.  Urbino  ist  die  Vaterstadt  vieler 
berühmter  Männer,  und  hat  man 
ihre  Wohnstätten  durch  Marmor- 
tafeln bezeichnet;  so  des  Timoteo 
Viti,  wie  Raphaels  u.  A. 

Kirchen:  *  Dom  Sschiffig,  mit 
Querschiff ;  schweren  römisch  •  ko- 
rinthischen Halbsäulen  an  den  Pfei- 
lern, einer  Kuppel  über  der  Kreu- 
zung, einer  Halbkuppel  in  der  Absis, 
kleinen  Kuppeln  in  den  Seitenschiffen 
und  einem  Tonnengewölbe  über  dem 
Mittelschiff,  in  der  Sacristei  eine 
Geisse] ung  Christi  von  Pittro  deUa 
Francesca.  Madonna  mit  Heiligen 
von  Giov.  Savti  (7\  Apostel  von 
Raffaello  dal  Colle  oder  Batt.  Fravco. 
S.  Martin  mit  Votivbildnissen  von 
Timoteo  della  Vite. 

*  S.  Agata,  eine  Austheilung 
des  H.  Abendmahls,  von  Justus  von 
Gent.  1474.  mit  dem  Bildniss  des 
Herzogs  Friedrich  I.  von  Urbino. 

S.  And  rea,  in  der  Sacristei  eine 
Madonna,  angeblich  von  Raphael. 

8.  Bartolommeo  mit  Malereien 
aus  dem  14.  Jahrb.  in  der  Sacristei. 

S.  Bernard ino  von  Bramante 
(?)  Grabmal  Herzog  Friedrichs  IL 
von  Urbino  gest.  1482,  des  Guido 
Ubaldo,  seines  Sohnes,  gest.  1508 
(36  J.  alt). 

S.  Francesco,  1  Cap.  1.  Madonna 
in  &.  mit  SS.  Johannes  Bapt. ,  Fran. 
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ciscus,  Sebastian  und  Hieronymus 
mit  der  Familie  Buffi,  den  Dona- 
toren, von  Giovanni  Santi  1489. 
Die  Seitenflügel  dazu  hängen  im 
Chor.  S.  Rocchus  und  1.  der  Erz» 
engel  Raphael  mit  dem  kleinen  To- 
bias.. Denkmäler  der  ersten  Herzoge 
von  Urbino  von  1404—10  und  —44. 

S.  Sebastiano,  das  Martyrium 
des  Heiligen  von  Giov.  Santi. 

S.  Spirito,  Kreuzigung  u.  Aus- 
messung des  heil.  Geistes  von  Luca 
Signorelli  zu  beiden  Seiten  des  Haupt- 
altars. 

S.  Trinita,  Madonna  von  Luca 
della  Robbia. 

*S.  Giovanni  Battista,  ganz 
mit  Wandmalereien  von  Lorenzo  e 
Giacomo  di  San  Severino,  Geschich- 
ten Johannes  des  Täufers  und  Kreu- 
ziguug,  1416. 

Dicht  dabei  die  Grotta  di  S. 
Giuseppe,  eine  Darstellung  der 
Geburt  Christi  in  Marmorfiguren  in 
einer  Art  Tropfsteinhöhle. 

Paläste,  Anstalten:  *Der  her- 
zogliche Palast,  vornehmlich 
seiner  schönen  Architektur  wegen 
sehenswerth,  erbaut  1447 — 1491  (?) 
von  Luciano  Laurana  dalla  Dalma- 
xia,  u.  Baceio  Pintelli.  Statue  Herzog 
Friedrichs  I.  von  Gif.  Campana  auf 
der  Treppe.  Fenster-  und  Thür  Ver- 
zierungen von  Baronio  vecchio  aus 
Mailand  nach  den  Zeichnungen  des 
Luciano.  Eine  grosse  Menge  von 
In-  und  Grabschriften  im  Corridor. 
Cf.  das  Prachtwerk:  Der  herzog- 
liche Palast  zu  Urbino,  mit  Zeich- 
nungen von  Arnold,  Leipzig  bei  T. 
0.  Wei?el  1656. 

P.  Albani,  mit  einer  Sammlung 
von  Gemälden  und  Hand  Zeichnun- 
gen (z.  B.  2  Figuren  aus  der  Jagd 
der  Diana  von  Dominichino. 

P.  della  commune,  mit  einer 
Madonna  in  Mosaik  aus  dem  16. 
Jahrhundert. 

Die  Universität  mit  einer  Bi- 
bliothek und  einem  botanischen 
Garten.  —  Das  Istituto  delle 


belle  Arti  s.  o.  —  Das  Teatro 
S  a  n  z  i  o. 
Das  Haus  wo  Raphael  geboren 

ist  in  der  Via  del  Monte  275.  276. 
Ein  angeblich  von  Raphael  als  Kind 
gemaltes  Madonnen  bild  wird  in  der 
Wohnung  über  1  Stiege  aufbewahrt. 
Es  war  ursprünglich  im  Hof  auf 
die  Mauer  gemalt,  wahrscheinlich 
von  Raphaels  Vater;  ist  aber  zur 
Unkenntlichkeit  übermalt  Die  In- 
schrift über  der  Thüre  heisst:  Nun- 
quammoriturusexiguis  hisce 
in  aedibus  eximius  ille  pic- 
tor  Raphael  natus  est  oct.  id. 
apr.  an.  MCDXXCI1I.  Venerare 
igitur  hospes  nomen  et  ge- 
nium  loci  ne  mirere. 

Ludit  in  humanis  dimm  potentia  rebus 
Et  saepe  in  parvis  claudere  magna  solet. 

Alle  Wege  um  die  Stadt  bieten 
schöne  Ansichten  derselben ,  des 
Schlosses  und  der  Umgegend.  Die 
herrlichste  Aussicht  hat  man  auf 
der  alten  Veste  über  der  Stadt,  zu 
der  man  durch  das  Carmeliterkloster 
gelangt.  Frauen  freilich  haben  kei- 
nen Zutritt,  wenigstens  so  lange  die 
Mönche  noch  nicht  ausgestorben 
oder  ausgewandert  sind. 

In  der  Nähe  Castel  Durante, 
der  Geburtsort  ßramante't.  Cf.  Baldi 
Mein,  concernenti  la  citta  d'Urbino. 
Roma,  1724. 


Fano  (il  Moro;  tre  Re),  (Fanum 
Fortunae),  von  einem  Tempel,  den 
die  Römer  nach  dem  Siege  der  Con- 
suln  Liv.  Salinator  und  Claud.  Nero, 
über  Hasdrubal  hier  erfochten,  die- 
ser Göttin  daselbst  errichtet,  545  U. 
Colonia  Julia  fenestris,  Stadt  mit 
einem  Bischof,  15,000  Ew.,  einem 
kleinen  Hafen  und  einem  berühm- 
ten Theater.  Die  Luft  ist  äusserst 
gesund ,  die  Umgegend  reizend  und 
die  Bevölkerung  gilt  als  gebildet 
|  und  angenehm.  —  Ein  *  T  r i  u  m  p h- 
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bogen  des  Augustus,  restaurirt 
von  Ca  na  tantin  und  Constans.  Cf. 
Manzini  illustrazione  etc.  Luigi  Go- 
letti  Ragionamento  etc.  im  Giorn. 
arcad.  di  Rom.  1827.  p.  101.  — 
*Dom  S.  Fortunato,  mit  einem 
von  4  Löwen-  getragenen  romani- 
achen  Portal;  dem  Bildniss  eines 
Rainald ucci  in  der  Capelle  S.  Giro- 
lamo  von  Van  Dyk  und  mit  den 
schönsten  Fresken  Domenichinos, 
der  Geschichte  der  Maria,  in  einer 
Seitencapelle ,  r.  —  S.  P a  t  e  r  n  i  a no 
mit  einem  Sposalizio  von  Guercino. 
—  *S.  Maria  nuova  mit  einer 
Madonna  und  einer  Verkündigung 
von  P.  Perugino  und  einer  Pieta 
nebst  Predella  aus  seiner  Schule, 
einer  Heimsuchung  von  Giov.  Santi 
und  einer  Madonna  mit  Heiligen 
1497  von  Sassoferrato.  —  S.  Ago- 
stino  mit  einem  Schutzengel  von 
Guercino.  —  S.  Domenico  mit  S. 
Thomas  von  Palma  vecchio.  —  S. 
Croce  (j.  Hospital)  mit  Madonna 
nebst  Heiligen  von  Giov.  Santi.  — 
S.  Francesco  mit  den  reichen 
Grabmälern  von  Pandollb  Malatestn 
(von  seinem  Sohn  errichtet  1460) 
und  seiner  Gemahlin  1398.  —  S. 
Pietro,  mit  Gemälden  von  Guido 
(Verkündigung)  und  Simon  Canta- 
rini.  —  Collegio  Folfi  mit  dem 
berühmten  Bild  von  Domenichino: 
David  mit  dem  Haupte  Goliaths.  — 
In  der  Nähe  von  Fano  hat  man 
vorweltliche  Elephanten-  (?)  Kno- 
chen gefunden  und  sie  unbedenk- 
lich der  Niederlage  Hasdrubals  zu- 
geschrieben. —  Biblioteca  Fri- 
dericiana,  ehedem  bei  den  Fran- 
ciscanern,  aus  dem  17.  Jahrb.  mit 
der  handschriftlichen  Correspondenz 
des  Stifters  mit  auswärtigen  Höfen 
in  fünf  Folianten.  Sammlung  alter 
Münzen.  Cf.  Mem.  istor.  della  cittfc 
di  Fano.    Fano  1751. 

Von  da  geht  die  Strasse  nach 
Furlo  ab,  und  auch  nach  Urbino 
führt  von  da  eine  vortreffliche 
Strasse.   Die  römische  Strasse  geht 


dem  Meeresufer  entlang  über  den 
Metaurus  nach  Marotta,  4  St. 

Sinigäglia  (Sena  Gallica),  Gasth. 
La  Formica,  kleine  Stadt  mit 
13,498  Ew.,  berühmt  wegen  seiner 
grossen  Messe  im  Julius,  und  als 
Vaterstadt  der  Sängerin  Catalani 
und  des  regierenden  Papstes  Pius  IX. 
aus  der  Familie  Mastai-FerettL  In 
der  Kirche  delle  Grazie  vor  dem 
Thore  Montagnara  ein  Altarbild  von 
P.  Perugino  [7).  Case  brusciate. 
Von  hier  ist  eine  Eisenbahn  beab- 
sichtigt über  Jesi  (wegen  seiner 
Manuiacturen  beachtenswerth),  Fa- 
briano  (s.  Rr.  2)  Gualdo,  No- 
cera  nach  Foligno.  Ueber  Caae 
brusciate,  nach 

Ancona. 

Albeighi  (Albergo  reale.  La 
Pace.  Gran  Bretagna.  Europa.  Garo- 
falo.  Gallo.  Ein  neues  Gasthaus  nahe 
dem  Bahnhof.  Speisezettel.  Fi- 
sche: Rosciolo,  Sfoglie,  Varolo,  Ca- 
nocchie,  und  il  frutto  del  Mare,  Balle- 
rie,  letztere  nur  hier).  Abreise: 
Eisenbahn,  Vetturin ,  E x t r a  Post, 
Dil igence  oder  Courier.  Diligencen 

§ehen  täglich  mit  Ausnahme  des 
onntags.  Der  Courier  dessgl.  (3  Per- 
sonen) aber  theurer;  von  Civita 
nova,  bis  wohin  die  Eisenbahn  führt, 
in  12  St.  nach  Foligno  zur  Eisen- 
bahn nach  Rom,  hat  aber  nur  für 
6  Reisende  Platz.  Eisenbahn  nach 
Foggia,  in  12  St.  für  L.  35,  35.  — 
24,  7U.  —  17,  70.  —  Da  Ancona  Frei- 
hafen ist,  so  wird  der  Abreisende 
einer  strengen  Visitation  unterwor- 
fen. Wer  auf  der  Eisenbahn  weiter 
geht,  thut  desshalbgut,  sein  Gepäck 
auf  der  Station  zu  lassen.  —  Dampf- 
schiff fahrt  nach  Triest,  Corfu, 
Messina,  Neapel.  Die  Abfahrtzeiten 
sehe  man  im  Orario  nach.  —  Der 
beste  Hafen  am  adriatischen  Meere, 
dazu  Freihafen ,  im  Halbzirkel 
zwischen  dem  Monte  S.  Ciriaco 
und  Monte  Guasco  (Promontorium 
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Cumerinm),  38°  L.,  43°  N.  Br.,  mit 
31,238  Ew.  (5000  Juden"),  Mannfac- 
turen  von  Leinwand,  Saiten,  Blas- 
instrumenten, Cremor-Tartari  etc., 
und  wegen  ihrer  Schönheit  berühm- 
ten Frauen.  Dorischen  Ursprungs, 
erhielt  Ancona,  seine  erste  Erweite- 
rung durch  Syrakuser,  die  der  Ty- 
rannei des  Dionysius  I.  entgehen 
wollten  (Strabo).  Um  485  U.  (269 
a.  C.)  eroberten  es  die  Römer;  Tra- 
jan  richtete  den  Hafen  ein;  der  Go- 
thenkönig Totila  belagerte  es  ver- 
geblich 550  p.  C;  Aistulf  der  Lom- 
barde eroberte  es  592.  Die  Sara- 
cenen  eroberten  es  839.  Nach  der 
Zeit  machte  Ancona  sich  zur  freien 
Stadt,  bis  Clemens  VII.  1532  es  dem 
Kirchenstaat  gewann.  1796  kam 
es  unter  französische  Herrschaft,  er- 
litt, von  Meunier  rühmlich  verthei- 
digt,  1799  eine  lange  Beingerung 
und  wurde  Hauptstadt  des  Departe- 
ments Metauro.  1814  kam  es  an 
den  Papst  zurück,  1832  den  22.  Febr. 
bei  Gelegenheit  des  Einrückens  öster- 
reichischer Truppen  in  den  Kirchen- 
staat, zur  Unterdrückung  ausge- 
brochener Empörung,  wurde  Stadt 
und  Citadelle  von  den  Franzosen 
überrumpelt  und  blieb  bis  zum 
12.  Dec.  1838  von  ihnen  besetzt. 
Das  Jahr  1848  ist  mit  revolutionä- 
ren Gräuelthaten  in  die  Geschichte 
von  Ancona  eingetragen.  Von  der 
sardinischen  Flotte  bombardiert  er- 
gab sich  A.  am  20.  Sept.  1860  und 
schl ose  sich  am  17»  Dec.  d.  J.  mit 
Umbrien  und  den  Marken  an  das 
Königreich  Italien  an. 

Ancona  ist  die  Vaterstadt  des 
Archäologen  Ciriaco,  der  Dichter 
Cavallo,  Leoni,  Ferretti,  der 
zwei  Bonarelli,  des  Philosophen 
Scacchi,  des  Mathematikers  Ri- 
n  ardini. 

Alterihümer:  *  Triumph  bogen 
des  Trajan,  korinthischen  Styls, 
am  obern  Eingang  zum  alten  Ha- 
fen: errichtet  von  seiner  Gattin  Plo- 
tina  und  seiner  Schwester  Marciana 


im  Jahr  112,  aus  griechischem  Mar- 
mor: wohlerhalten,  jedoch  ohne 
seine  ursprünglichen  Broncestatuen 
und  Trophäen. 

Das  Amphitheater  ist  so  mit 
Häusern  überbaut,  dass  nur  wenige 
Ueberreste  neben  der  Kathedrale 
sichtbar  sind. 

Kirchen:  *  Die  Kathedrale  S. 
Ciriaco,  angeblich  im  10.  Jahrh. 
auf  den  Trümmern  (und  mit  Säu- 
len eines  Tempels  der  Venus,  die 
in  Ancona  besonders  gefeiert  wurde, 
erbaut  und  von  Margheritone  um 
1270  erneuert,  nach  Vasari).  Be- 
sonders schönes  und  reiches  Portal. 
In  der  Krypta  der  Sarkophag  des 
H.  Liberius  und  der  des  Prätor  Ti- 
tus Gorgonius.  Die  Kuppel  hält 
d'Agincourt  für  eine  der  ältesten 
Italiens.  Gemälde  von  Bartolommeo 
Gcntile  und  Podtsti  (Martyrium  des 
H.  Laurentius),  Grabmäler  des  Lu- 
cio Basso  und  Beato  Gianelli. 

S.  Francesco  ad  Alto,  jetzt 
Hospital  und  Irrenhaus,  mit  schö- 
nem Portal  aus  dem  13.  Jahrh. 

S.  Agostino  aus  dem  14.  Jahrh. 
(Portal  von  3foccio)y  modernisirt 
von  Vanvitelli. 

S.  Domenico,  mit  einem  Ge- 
mälde von  Tizian:  Christus  am 
Kreuz  mit  Heiligen.  Vor  der  Kirche 
die  Statue  Clemens  XII.  Grabmäler 
vom  Dichter  Marcoita  und  Histori- 
ker Tarcagnota;  auch  von  Rinaldo 
degli  Albizzi,  dem  Gegner  des  Cos- 
mo  Medicis,  der  hier  1452  im  Exil 
starb. 

S.  Maria  della  Piazza,  aus 
dem  13.  Jahrh.  mit  vielen  Basreliefs 
an  den  Portalen.  Gemälde  von  L. 
Lotto. 

S.  Pelagia,  Gemälde  von  Guer- 
cino:  die  heilige  Pelagia  mit  einem 
Engel. 

*  S.  Francesco  mit  einer  Ma- 
donna von  Tizian,  1520  gemalt  für 
Aloysa  Gozzi  auf  Ragusa;  einer 
Verkündigung  von  Guido  und  einer 
Kreuzigung  von  Giov.  Bellini. 
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Vergine  della  Misericordia 
aus  dem  15.  Jahrb.  mit  sehenswer- 
them  Portal. 

Andere  Gebäude:  Das  Castell,  das 
Seelazareth ,  das  Rathhaus ,  die 
*  Bö  rse  (Loggia  dei  Mercanti)  von 
Moccio  um  1336  im  germanischen 
Styl  mit  Fresken  von  Tibaldi  (Tha- 
ten  des  Hercules);  der  Palast  Man- 
ciforte  mit  einer  Gemäldegalerie; 
das  Theater;  die  Communalbiblio- 
thek  etc. 

Spaziergänge:  Der  vom  Clemens 
XII.  erbaute  Hafen  mit  einem  ihm 
zu  Ehren  errichteten  Triumphbogen 
von  Vanviteüi  und  die  Allee  vor 
Porta  pia. 

Cf.  Saracini  notizie  storiche  della 
cittä  d'Ancona  1675.  Ausserdem 
die  Schriften  der  Canonici  Peruzzi 
und  Balusti  und  des  Conte  AI.  Mag- 
giori. 


Die  Eisenbahn  nach  Foggia  be- 
rührt die  nachfolgenden  Orte  bis 
Ci  vita  nova;  (13/4  St.  für  L.  4,75. 
—  3,  35.  —  2, 40.) 

Osimo  (Auximum),  (La  Posta), 
l'/a  hochgelegene  Stadt  in  einer 
fruchtbaren  und  angenehmen  Gre- 
gend. —  Sehens werth:  Die  Kathe- 
drale, die  Abtei  von  Chiaravalle 
und  das  Museum  römischer  Inschrif- 
ten und  Sculpturen  im  Stadthaus. 
Martonelli  L.  Mem.  storiche  della 
cittä  d'Osimo.  Venezia  1703.  Nahe 
hinter  Osimo  zur  Linken  liegt  Ca- 
stelfidardo,  wo  am  18.  Septem- 
ber 1860  die  päpstlichen  Truppen 
unter  Lamoriciere  gegen  die  sardi- 
nischen unter  Cialdini  eine  Nieder- 
lage erlitten,  wodurch  Umbrien 
und  die  Marken  für  den  Kirchen- 
staat verloren  gingen. 

Lordto  (La  Campana.  La  Posta. 
Gemelli),  4  St.,  hochgelegener  be- 
rühmter Wallfahrtsort  mit  6000  Ew., 
.aus  einer  Strasse  von  2  Reihen  Häu- 
sern mit  Kaufläden  bestehend,  an 
deren  Ende  die  grosse  Kirche  der 


Madonna  steht;  erbaut  unter  Paul  II. 
1464  und  vollendet  1503—1513  un- 
ter Julius  II.  durch  Dramante,  bis 
auf  die  Kuppel,  die  unter  Clemens 
VII.  und  Paul  III.,  und  die  Facade, 
die  unter  Sixtus  V.  1587  zugefügt 
ward.  Die  Bronzethüren  mit  Re- 
liefs ans  dem  A.  und  N.  Testament, 
von  Antonio,  Pietro,  Paolo  und  Gia- 
como  Lombardi,  von  Antonio  Ber- 
nardini und  von  Tiburtio  Fercelli. 
Die  Madonna,  von  Girolamo  Lom- 
bardi.  Diejse  Kirche  ist  errichtet, 
gleichsam  als  Baldachin  über  einem 
Häuschen,  das  unter  dem  Namen  der 
„Casa  santa"  als  dasjenige  verehrt 
wird,  in  welchem  die  Mutter  Christi 
zuNazareth  gewohnt.  —  Die  Legende 
erzählt,  dass  dieses  Haus,  zuerst  von 
der  Kaiserin  Helena  zu  Nazareth 
eutdeckt,  und  an  einem  Crucifix  und 
dem  Standbild  der  Madonna  aus 
Cedernholz  erkannt,  daselbst  durch 
einen  darüber  erbauten  Tempel  ver- 
herrlicht worden  sei.  Als  die  Sa« 
racenen  letztern  zerstört,  haben  En- 
gel in  der  Nacht  des  10.  Mai  1291 
das  Haus  auf  eine  Anhöhe  zwischen 
Tersate  und  Fiume  in  Dalmatien 
getragen,  was  dem  kranken  Priester 
zu  Tersate  durch  die  Madonna  im 
Traum  offenbaret  worden.  Inzwi- 
schen trug  sichs  am  9.  Dec.  1294 
zu,  dass  das  Haus  in  die  Luft  ge- 
hoben, über  das  adriatische  Meer 
getragen  und  bei  Recanati  nieder- 
gelassen wurde,  an  einer  Stelle, 
sei's  von  der  Besitzerin  oder  von 
Lorbeerbäumen,  Laureta  genannt. 
Räuber  machten  die  Gegend  unsicher 
und  das  Haus  erhob  sich  abermals, 
liess  sich  indess  bald  wieder  nieder; 
musste  sich  aber,  da  zwei  Brüder, 
auf  deren  Grundstück  es  nun  stand, 
sich  darüber  entzweiten,  noch  ein- 
mal aufmachen  und  wählte  sodann 
die  Stelle,  wo  es  noch  steht.  Da 
wurde  es  sehr  bald  Gegenstand  all- 
gemeinster Verehrung  und  Ursache 
der  Gründung  von  Loreto.  Geschicht- 
lich fängt  die  Verehrung  erst  nach 
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1400  an,  und  hinzugefügt  kann  wer- 
den, dass  das  heilige  Madonnenbild 
im  Hause,  das  mit  demselben  alle 
Wunderflüge  gemacht,  1797  von  den 
Franzosen  nach  Paris  entführt,  aus 
dem  dortigen  Cabinet  der  Medaillen 
in  der  Bibliothek  nicht  eher  zu- 
rückkehrte, als  bis  es  1801  Napoleon 
einem  päpstlichen  Commissär  über- 
gab, der  die  Uebersiedlung  nach 
der  alten  Stelle  auf  die  überhaupt 
übliche  Weise  besorgte.  —  Das  Haus 
selbst,  in  Bauart  und  Material  den 
rohen  Bauernhütten  der  Umgegend 
gleichend ,  ist  im  Innern  ganz  kahl. 
Nur  der  Altar  mit  dem  genannten 
Madonnenbild  im  steifen  Reifrock, 
mit  dreifacher  Krone  und  Scepter, 
ist  reich  mit  Leuchtern,  Blumen  etc. 
versehen.  Rechts  davon  ist  die 
Stelle,  wo  Madonna  gekniet,  als  der 
Engel  Gabriel  durchs  Fenster  die 
Verkündigung  gebracht,  hinter  dem 
Altar  das  Santuario,  d.  i.  der 
Kamin  des  Hauses  und  in  einer 
Wandvertiefung  die  Schüssel ,  aus 
der  Madonna  gegessen  und  in  wel- 
che gegenwärtig  die  Dinge,  die  man 
weihen  lassen  will,  Rosenkränze, 
Glöckchen  etc.  gelegt  werden.  — 
Aussen  um  das  Haus  Marmorplat- 
ten, die  durch  das  Knieumrutschen 
andächtiger  Pilger  tief  eingefurcht 
sind.  —  Von  Bramante  rührt  der 
Plan  her,  dieses  Haus  durch  plasti- 
sche Kunstwerke  zu  verherrlichen 
und  die  getroffene  Eintheilung  ist 
sein  Werk.  Das  Aeussere  ist  60  P. 
lang,  40  breit  und  50  hoch.  Jede 
der  vier  Wände  ist  durch  Pfeiler,  die 
auf  einer  Base  ruhen  und  eine  Cor- 
niche  tragen,  in  verschiedene  Räume 
getheilt,  die  theils  Nischen  zur  Auf- 
nahme von  Statuen,  theils  Flächen 
für  Reliefs  gestatten,  theils  die  Ein- 
gänge einfassen.  Die  Anordnung 
der  Sculpturen  ist  von  Andrea 
Contucci  dal  Monte  Sansovino;  doch 
sind  nicht  alle  von  ihm  ausgeführt. 
Nordseite:  Reliefs.  1.  Mariä  Ge- 
burt, entworfen  von  Sansovino,  voll- 


j  endet  von  Baccio  Bandinelli  und  Raf- 
|  faello  da  Montelupo.  2.  Vermählung 
der  Maria,  entworfen  von  Sanso- 
vino, aufgeführt  von  Raffaello  da 
Montelupo  und  Triboh.  Statuen 
(von  links  nach  rechts):  die  helle- 
spontische,  die  phrygische,  die  ti- 
burtinische  Sibylle;  darunter  Jesaias, 
Daniel,  Arnos.  Westseite:  Reliefe. 
1.  Mariä  Verkündigung,  von  San- 
sovino. 2.  Heimsuchung,  von  Franc, 
da  San  Gallo.  3.  Die  Schätzung  zu 
Bethlehem,  von  demselben.  Statuen: 
Libysche  und  Delphische  Sibylle, 
Jeremias  und  Ezechiel.  Südseite: 
Reliefs.  1.  Christi  Geburt,  von 
Sansovino.  2.  Anbetung  der  Könige, 
angefangen  von  Sansovino,  geendigt 
von  Girolamo  Lombardo  und  Andern. 
Statuen:  Persische,  Cumäische  und 
Erythräische  Sibylle,  Malachias, 
David,  Zacharias.  Ostseite:  Re- 
liefs. Tod  der  Jungfrau,  von  Domenico 
Lancia  da  Bologna ,  und  Geschichte 
der  Versetzungen  der  Casa  santa, 
von  Tribolo.  Statuen:  Sa  mische  und 
Cimmerische  Sibylle.  Moses  und 
Balaam.  Ueber  den  Thüren  sind 
Engel,  von  Simon  Mosca.  Alle  ge- 
nannten Meister  haben  auch  an  den 
Sibyllen  und  Propheten  gearbeitet. 
Die  Bronzethüren  und  der  Bronze- 
leuchter hinter  der  Casa  sind  von 
Girolamo  Lombardo.  Die  Kuppel 
der  Kirche  ist  von  Christ.  Boncalli, 
genannt  Pomeranzio ,  a  fresco  aus- 
gemalt. In  den  Capellen  Gemälde 
von  Zucchero  und  nach  Baroccio 
(Verkündigung)  auch  Maria,  Blumen 
begiessend ,  von  Angelica  Kaufmann. 
Vor  der  Sacristei  Maria  als  Mädchen 
unter  andern  Mädchen  mit  weibli- 
cher Arbeit  beschäftigt,  von  Guido 
Reni.  In  der  Sacristei  Geburt  Ma- 
riä, von  Schedone.  Plafond  von 
Pomeranzio.  In  den  grossen  Schrän- 
ken der  8acri8tei  waren  vor  1797 
unermessliche  Schätze  und  Kostbar- 
keiten. In  der  Taufcapelle  das  Tauf- 
gefäss,  von  Tarquinio  und  Pietro 
Paolo  Jacometti.    Vor  der  Kirche 
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Bronzestatue:  Sixtus  V.,  von 
Cakagni,  mit  symbolischen  Figuren, 
und  der  Brunnen  mit  Büdnereien 
aus  der  gleichen  Zeit.  —  Der  bi- 
schöfliche Palast  ist  von  Bra- 
mante.  Gemälde:  die  Ehebreche, 
rin  vor  Christus,  von  Tizian.  Ge- 
burt Maria,  von  Ann.  Caracci.  — 
Die  Apotheke  bewahrte  einst  380 
Majolicagefässe  mit  biblischen,  rö- 
mischen und  mythologischen  Ge- 
schichten ,  Geschenk  des  Herzogs 
Guidobaldo  von  Urbino,  und  Ar- 
beiten eines  Raffaeüo  Ciaria;  sie 
sind  grösstenteils  zerbrochen;  der 
Rest  in  den  Kirchenschatz  gebracht 
worden.  —  Die  Umgegend  ist  schön 
und  fruchtbar,  allein  die  Masse  der 
zudringlichen  Bettler  erschwert,  ja 
verhindert  jeden  Spaziergang. 

Recanati  13  St.  (Gasthaus:  La 
Corona).  Hoch  und  schön  in  der 
fruchtbaren  Mark  gelegene  Stadt 
mit  15,000  Ew.  Die  Kathedrale 
S.  Flaviano  mit  dem  Grabmal  Gre- 
gors XII.,  f  1417.  Im  Rathhanse 
wird  ein  Document  Kaiser  Fried- 
richs II.  von  1229  und  eine  Hand- 
schrift des  Carlo  Borommeo  aufbe- 
wahrt. 

Civita  nova.  Von  hier  gehen 
Omnibus  nach  dem  17  Miglien  ent- 
fernten Macerata,  und  die  Diligence 
nach  Foligno  täglich. 

Macerata  (Pace.  Alb.  di  Mo- 
nachese),  4  St.,  Hauptstadt  einer 
Delegation,  auf  einer  wohlbebauten, 
fruchtbaren  Anhöhe,  von  der  man 
eine  herrliche  Aussicht  über  die 
Gebirge  rings  um  und  auf  das 
adriatische  Meer  hat,  mit  16,000 Ew., 
einem  Appellhof,  einer  Universität, 
einer  Ritterschule  und  vortrefflichen 
Artischocken.  Gegründet  1108, 
wurde  es  zur  Stadt  erhoben  von  Jo- 
hann XXII.  1322.  —  Die  Kathe- 
drale mit  einer  Madonna,  nebst 
S.  Franz  und  S.  Julian,  aus  der 
umbrischen  Schule;  einer  andern  mit 
8S.  Benedict  und  Julian  von  Gritto 
da  Fdbriano  von  1368.  —  In  der 


Capella  della  misericordia 
einige  ältere,  jedoch  ziemlich  un- 
kenntlich gemachte  Gemälde.  — 
Palazzo  üampagnoni  mit  Bi- 
bliothek, Anticaglien  und  antiken 
Inschriften.  —  Das  Casino  mit 
Journalen  undder  Bibl ioteca  com- 
munale,  gegründet  1824  von  Leo 
XII.  —  In  der  Nähe  die  Reste  der  von 
Septimius  Severus  erbauten  Stadt 
Hei  via  Ricina  mit  einem  Amphi- 
theater. —  Ferner  die  Kirche  Madon- 
na della  vergine  von  Br  am  ante. 

(Von  da  geht  eine  Poststrasse  nach 
Fermo,  12  St.) 

Von  Macerata  gelangt  man  auf 
das  Feld,  wo  Murat  am  2.  3.  Mai 
1815  gegen  die  Oesterreicher  unter 
Bianchi  eine  blutige  Schlacht  und 
sein  Königreich  verlor. 

Tolentino,  6  St. .  (Corona)  Städt- 
chen am  Flu88  Chienta,  mit  4500  Ew. 
und  einem  schönen  gothischen  Thor, 
berühmt  durch  den  im  Jahr  1797 
mit  Frankreich  zum  Nachtheil  des 
Kirchenstaats  geschlossenen  Frieden. 
Sehens werth  die  Augustinerkirche, 
S.  Niccolo  di  Tolentino  (schönes 
Portal;  im  Innern  il  Capelione  mit 
den  Geschichten  des  H.  Nicolas  a 
fresco  von  Lorenzo  und  Jacopo  da 
San  Severino),  mit  dem  Kloster 
S.  Francesco  und  das  Posthaus. 

Am  linken  Ufer  des  Chienti  nach 
Valcimara,  4  St.,  in  einem  Thal 
voll  Eichenwald ung. 

Gamerino  (Camerinum),  Hdtel 
Basconi,  Hauptstadt  einer  Delega- 
tion mit  5000  Ew.,  einem  Erzbischof 
und  einer  unbedeutenden  Universität. 
1545  erhielt  es  Paul  III.  für  Parma 
und  Piacenza.  Die  Kathedrale 
S.  Sansovilio  steht  auf  der  Stelle 
eines  Jupitertempels.  C.  ist  die 
Vaterstadt  von  Carlo  Maratta. 
Nahebei  rechts  von  der  Hauptstrasse 
liegt 

Ponte  della  Trave,  4  St.  (La 
Muccia,  Hötel).  Die  Hauptstrasse 
steigt  nach  Serravalle,  4  St.  Rui- 
nen eines  mittelalterlichen  Schlosses 
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in  der  Höhe.  Die  Gegend  wird  öde 
und  wild  ;  im  Winter  liegt  hier  oft 
tiefer  Schnee  und  daseinsame  Schatz- 
haus auf  der  Fläche  von  Cinque- 
miglia  ist  nicht  selten  ein  ersehntes 
Ziel.  In  Colfiorito  2416'  ü.  M.  ist 
ein  gutes  Gasthaus  (Loc.  di  Bonelli. 
Gute  Fische).   Abwärts  nach 

Case  Nuove,  4  St.,  ein  kleines 
Nest  unter  den  Trümmern  eines  al- 
ten Castells  am  reissenden  Blenautri 
(Vorspann  her).  Der  Weg  abwärts 
bietet  schöne  Aussichten.  Es  mündet 
rechts  die  Strasse  von  Fano. 

Foligno  (auch  Fuligno,  Fulgi- 
neum),  Posta.  Albergo  grande, 
4  St.,  wohlgebaute,  aber  durch  die 
Erdbeben  von  1831  und  1832  stark 
beschädigte  Stadt  am  Topino,  in 
einem  fruchtbaren  schönen  Thale, 
mit  9000  Ew.,  Papier-,  Wachs- und 
Confiture-Fabriken,  seit  1439  durch 
Cardinal  Vitelleschi  dem  Kirchen- 
staat einverleibt,  nach  dem  Aus- 
sterben der  Familie  Friaci,  seit  1860 
dem  Königreich  Italien  einverleibt. 
—  Die  Kathedrale  S.  Feliciano 
mit  einigen  Resten  seiner  mittel- 
alterlichen Architektur  am  Aeussern, 
namentlich  am  schönen  romanischen 
Portal.  —  S.  Kiccolo,  mit  einem 
Gemälde,  Geburt  Christi,  mit  vielen 
Heiligen  in  den  Seitenfeldern  von 
Niccolo  Alunno  von  Foligno,  dem 
Vorgänger  des  Perugino;  auch  in 
andern  Kirchen  der  Stadt  findet  man 
Arbeiten  von  ihm.  Die  Augusti- 
ner- und  die  Francisca  nerki  r- 
che.  In  der  Nunziatella,  eine  Taufe 
Christi  von  P.  Perugino,  sehr  be- 
schädigt. —  Der  Pal.  Barn  ab  ö. 
Das  Theater.  Das  Museum  der  In- 
schriften auf  dem  Stadthaus.  In 
der  Capelle  desselben  ein  Gemälde 
von  Ottaviano  Nelli.  —  Das  Kloster 
delle  Contesse  mit  einer  Kuppel 
von  Bramante  und  ehedem  einem 
Gemälde  Raphaels  (Madonna  di  Fo- 
ligno, jetzt  in  der  Sammlung  des 
Vaticans  zu  Rom).  Vor  der  Stadt 
ein    öffentlicher  Spaziergang  mit 


schöner  Aussicht  auf  die  Stadt  und 
Umgegend.  —  In  der  Nähe  der 
Stadt  eine  Stalaktitenhöhle,  dazu 
man  die  Schlüssel  durch  den  Platz - 
bedienten  in  der  Stadt  besorgen 
lassen  muss.  —  Umgegend:  Be- 
vagna  (Mevania),  die  Geburtsstadt 
des  Propertius.  in  fruchtbarer  Ge- 
gend auf  dem  Wege  nach  Orvieto. 

Monte  Falco,  1  wo  in  S.  Fran- 
cesco und  S.  Fortunata  Gemälde  von 
Benozxo  Gozzoli  u.  A.  sind.  In  S. 
Francesco:  1.  Altar  r.  Maria  in  tr. 
mit  den  Heiligen  Sebastian,  Hiero- 
nymus, Johannes  ßapt.  und  einem 
Bischof.  —  L.  Hieronymus  geht  in 
die  Wüste,  und  zieht  dem  Löwen 
den  Dorn  aus,  von  Benozzo  Gozzoli 
1452.  Darüber  die  Andacht  zum 
Kreuz;  an  der  Decke  die  vier  Evan- 
gelisten; am  Bogen  S.  Caterina, 
Bernardino  u.  a.  Heilige.  2.  Altar 
r.  S.  Bernardino  mit  Darstellungen 
aus  seinem  Leben  von  1451.  4.  Cap. 
r.  An  der  Decke  Kirchenväter  und 
Evangelisten  von  Pietro  di  Puccio  (?). 
5.  Cap.  Geschichten  des  heil.  Anto- 
nius Abbas,  von  demselben.  6.  Cap. 
Christus  und  die4Evangelisten  dessgl. 
Neben  der  Eingangsthüre  1.  die  Ge- 
burt Christi  von  Pietro  Perugino; 
darüber  die  Verkündigung  von  La 
Spagna.  (?)  1.  Altar  1.  Madonna 
in  tr.  mit  2  Heiligen  von  Tiberio 
d' Assisi  1510.  Geschichten  des  heil. 
Antonius  von  Padua,  aus  ders.  Zeit. 
Letzter  Altar  1.  Madonna  mit  dem 
Kinde,  der  Engel  Raphael  mit  Tobias 
und  ein  heil.  Bischof  von  dems.  Im 
Chor  12  Darstellungen  aus  dem 
Leben  des  heil.  Franz,  Wandge- 
mälde von  Benozzo  Gozzoli :  1.  Ge- 
burt des  Heiligen;  sein  Abschied 
von  seiner  Mutter.  2.  Franz  gibt 
als  Knabe  seine  Kleider  einem  Ar- 
men, und  sieht  einen  Engel  im 
Traume.  3.  Er  sagt  sich  von  sei- 
nem Vater  los,  und  wird,  gänzlich 

»  Von  Foligno  aus  fährt  man  in  2  St. 
nach  Montefalco.  Ein  guter  Fussganger 
wird  nicht  viel  mehr  Zeit  brauchen. 
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ohne  Kleider,  von  einem  Bischof 
in  Schutz  und  unter  den  Mantel  1 
genommen.  4.  Er  hut  eine  Vision 
von  Christus  und  wird  von  andern 
frommen  Brüdern  umarmt.  5.  Er 
stützt  das  einstürzende  Gebäude 
(der  katholischen  Kirche)  und  em- 
pfängt die  Confirmation  des  von 
ihm  gestifteten  Ordens.  6.  Er  treibt 
mit  Hülfe  des  heil.  Rufinus  die  Teu- 
fel aus  Arezzo.  7.  Er  predigt  den 
Vögeln  und  empfängt  die  Bischofs- 
mütze von  Monte  Falco.  8.  (Be- 
schädigt.) Er  sitzt  am  Tisch,  und 
dann  krank  in  einem  Sessel.  (Lü- 
netten.)  9.  Er  kniet  mit  einem  Kind 
im  Arm  vor  einem  Altar.  10.  Er 
besteht  vor  dem  Sultan  die  Feuer- 
probe. 11.  Er  empfängt  die  Wund- 
male. 12.  Sein  Tod.  Daran  schliesst 
sich  an  der  Decke  seine  Verherr- 
lichung im  Himmel.  Im  Kreuzge- 
wölbe die  HH.  Ludwig,  Rosa,  Beru- 
hard ,  Katharina  und  Antonius  von 
Padua.  Im  Tribunenboge n :  die 
Köpfe  von  S.  Franz  u.  a.  Heiligen. 
An  den  Chorwänden  unter  den  Wand- 
bildern 5  Köpfe  von  Heiligen.  An 
der  Fensterwand  Heilige  in  ganzer 
Figur.  Unten  an  der  Fensterwand 
die  Bildnisse  von  Giotto,  Dante  und 
Petrarca.  An  der  Seitenwond  steht 
die  Inschrift:  In  nomine  sanctissime 
Trinitatis  häc  Capellam  pinxit  Be- 
notius  Florentinus  sub  snnis  Domini 
Millesimo  quadringentesimo  quin- 
quagesimo  secundo.  Qualis  Sit  pic- 
tor  prefatus  inspice!  Darüber  und 
darunter  ein  stehender  Engel. 


Von  Foligno  nach  Rom  seit 
dem  4.  Jan.  1866  Eisenbahn.  — 
Links  auf  der  Höhe  liegt  malerisch 
Trevi;  in  der  Kirche  Madonna 
delle  lagrime,  eine  Grablegung  von 
Spagna  und  eine  Anbetung  der 
Könige  von  Perugino  (übermalt). 
In  S.  Martina  Gemälde  von  Lo 
Spagna  und  Tiberio  d  Assisi.  Rechts 
Förster.  Italien.  8.  Aufl.  II. 


vor  Le  Vene  an  der  Strasse  ein 
zierlicher  antiker  Tempel ,  vielleicht 
des  Flusses  Clitumnus,  dem  seine 
Vorderseite  zugekehrt  ist.  Er  steht 
auf  einem  gewölbten  Quader-Unter- 
bau ,  darin  einige  antike  Inschriften. 
Es  war  ein  Tempel  in  antis  mit 
2  Eckpilsstern  und  2  Säulen  korin- 
thischer Ordnung;  2  Säulen  sind 
später  eingeschoben,  als  der  Tem- 
pel eine  Kirche  (S.  Salvatore)  wurde, 
was  nach  dem  Kteuzeszeichen  im 
(vordem  und  hintern)  Giebelfeld 
sehr  früh  geschehen  sein  muss. 

Le  Vene.  Die  Gegend  ringsum 
ist  reich  an  malerischen  Punkten, 
der  Clitumno  an  guten  Forellen. 

Vor  Spoleto  die  Kirche  S.  Giacomo 
mit  Fresken  von  Lo  Spagna  (Krö- 
nung Maria  und  Geschichten  des 
Jacobus  1525). 

Spoleto  (Spoletium.)  Wirthsh.: 
Albergo  nuovo.  Post.  Gute  Trüf- 
feln, natürlich  im  Herbst!  das  Pfund 
gewöhnlich  20 — 25  Baj.,  an  der  Ma- 
reggia  mit  11200 Ew.,  höchst  male- 
risch gelegen.  Seit  dem  Jahr  512 
U.  römische  Colonie,  leistete  es,  nach 
Livius ,  dem  Hannibal  nach  der 
Schlacht  am  Trasimenus  hartnäcki- 
gen Widerstand.  Im  Mittelalter  ein 
eignes  Herzogthum  unter  dem  deut- 
schen Kaiser,  fiel  es  mit  der  Schen- 
kung der  Mathildis  an  den  päpst- 
lichen Stuhl.  Es  ward  von  Fried- 
rich Barbarossa  erobert  und  sehr 
beschädigt;  1860  ward  es  dem  Kö- 
nigreich 1  talien  einverleibt.  C y  k  1  o- 
pische  Mauern  auf  dem  Felsen 
des  Castells.  Reste  eines.Theaters, 
eines  Tempels  der  Concordia 
(del  Crocifisso  vor  der  Stadt),  des 
Jupiter  (S.  Andrea),  des  Mars 
(8.  Giuliano),  Porta  della  Fuga 
oder  Porta  d'Annibale,  mit  eini- 
gen ieicht  erkennbaren  mittelalter- 
lichen Zuthaten.  An  dem  nach 
Foligno  führenden  Thor  eine  alte 
Brüc  k  e  über  die  Mareggia.  Ruinen 
eines  angeblichen  Palastes  des 
Theodorich.  —  Der  Dom,  mit 
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einem  Mosaik  an  der  Fäcade  von 
SoUernus  1207,  einem  derjenigm 
Werke,  an  denen  man  die  ersten 
schwachen  Regungen  des  erwachen- 
den Kunstsinns  in  Italien  wahr- 
nimmt. —  im  Chor  Fresken  von 
Fra  Filippo  (Verkündigung,  Ge- 
burt, Tod  Maria  und  Verklärung 
sehr  verdorben).  8ein  Grabmal  von 
Lorenzo  Media  mit  Epitaph  von  Po- 
liziano.  Madonna  von  Ann.  Caracci. 
In  der  Taufcapelle  sehr  unbedeu- 
tende Fresken  von  Giacomo  Siciliano. 

—  Im  Palazzo  pubblico  ein  sehr 
beschädigtes,  aber  überaus  schönes 
Freskogemälde,  Madonna  mit  dem 
Kind,  Hieronymus.  Thomas  von 
Aquino,  Augustinus  und  Katharina, 
ehedem  an  einer  Mauer  der  Festung, 
von  Lo  Spagna.  Auf  dem  Weg 
vom  Dom  dahin  ein  Haus  mit  Sgraf- 
fitto- Friesen  nach  Compositionen 
von  Giul.  Romano  (Meergötter  etc.) 

—  Am  PJatz  der  Porta  nuova  eine 
Madonna  a  fresco  von  Crivelli,  1502. 
S.  Pietro  vor  dem  römischen  Thor, 
von  jeicher  mittelalterlicher  Archi- 
tektur. —  Nahe  bei  der  Stadt  ein 
grosser,  von  Longobarden  gegrün- 
deter, von  Spoletanischen  Herzögen 
im  14.  Jahrb.  erneuerter  Aquädukt, 
Ponti  delle  Torri  genannt,  zugleich 
Brücke  und  Wasserleitung.  Die 
Citadelle,  die  aus  Theodorichs  Zeit 
stammt,  ist  auf  einem  polygonen 
Grund  plan  gebaut,  und  hat  lange 
Zeit  als  Gelangniss  gedient  1860 
von  300  Irländern  im  Dienst  des 
Papstes  vertheidigt,  musste  sie  sich 
der  italienischen  Armee  ergeben. 

Die  Eisenbahn  verlässt  die  Rich- 
tung der  Poststrasse,  geht  auf- 
wärts durch  das  Thal  der  Maroggia, 
geht  dann  unter  dem  Pass  von  Bal- 
duini  durch  einen  Tunnel  und  ge- 
langt dann  längs  der  Serra  ins  Thal 
der  Nera.  —  Schöne  Aussichten  von 
der  Höhe  der  Festung.  —  Nur  we- 
nige Miglien  entfernt,  Monte  Lu co 
mit  dem  Kloster  8.  Giuliano  und 
dessen  Einsiedeleien ,  davon  die  Ma- 


donna delle  Grazie  die  schönst*. 
Thurm  aus  dem  10.  Jahrh.  Cf. 
Conti,  storia  di  Spoleto  16 #2. 

Terni  (Interamna ,  von  der  Lage 
zwischen  den  beiden  Armen  des 
Nar,  Wirth8h.:  Europa,  Albergo 
nuovo,  Tre  colonne),  mit  7000  Ew. 
Tuch-  uud  Eisenfabriken,  auch 
Seidespinnereien.  Schon  zu  Numa's 
Zeit  gegründet,  wurde  es  bald 
mächtig,  litt  aber  im  Bürgerkrieg 
zwischen  Marius  und  Sylla  beträcht- 
lich. Der  Geschichtschreiber  Cor- 
nelius Tacitus,  die  Kaiser  Tacitus 
und  Florianus  sind  hier  geboren. 
Hier  hat  sich  die  Bereitung  des 
Weins  ganz  in  Weise  der  Alten 
erhalten,  gutes  Trinkwasser  aber 
hat  man  erst  seit  1840.  Schöne 
Pfirsiche  von  Papigno.  —  Reste  eines 
Amphitheaters  im  bischöflichen 
Garten,  eines  Sonnen tempels  in 
der  Kirche  S.  Salvatore;  eines  Her- 
cules tempels  in  den  Cellen  des 
Collegiums  von  S.  Siro;  von  alten 
Bädern  in  der  Casa  Spada.  Cf. 
Mayalotti,  Terni  ossia  l'antica  In- 
teramna Naharlium,  Fulginei  1795. 
—  Sehenswerth  ist  ausserdem  der 
4  Miglien  entfernte,  ausserordentlich 
schöne  Wasserfall  des  Velino 
(Caduta  delle  Marmore),  das  Werk 
des  Römers  Marcus  Curius  Denta- 
tus ,  der  671  U.  den  Velinus  hieher 
durch  einen  Felsen  in  den  1000' 
tiefer  gelegenen  Nar  leitete.  Der 
Canal  verstopfte  sich  allmählich, 
wodurch  grosse  Ueberschwemmun- 
gen  entstanden.  Während  des  Mittel* 
alters  wurden  viele  vergebliche  Ver- 
suche gemacht,  dem  Uebel  abzuhel- 
fen. Die  jetzige  Leitung  des  Velino 
rührt  vom  Jahr  1785.  Der  Fall  hat 
3  Abtheilungen,  deren  Höhen  ver- 
schieden angegeben  werden.  Man 
kann  den  obern  Fall  50'  annehmen, 
den  mittlem  oder  Hauptfall  5 — ÖOO*, 
den  untern  250'.  Es  gibt  eine  obere 
und  eine  untere  Ansicht.  Hat  man 
Zeit,  so  besuche  man  beide;  ausser- 
dem ist  die  untere  Ansicht,  zu 
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weicher  ein  reizender  Weg  durch  ei- 
nen Park  fuhrt,  der  nur  hinter  dem- 
selben sehr  beschwerlich,  steil  und 
für  schwindlichte  Personen  selbst  ge- 
fährlich wird,  ohne  Vergleich  schö- 
ner und  grossartiger,  ol »schon  man 
den  obersten  Fall  da  nicht  sieht. 1  Cf. 
Carrara  Caduta  del  Velino  1779. 

Von  hier  führt  eine  sehr  gute  und 
interessante  Strasse  über  Rieti  und 
Aquila  nach  Neapel. 

Narni  (Nequinum ,  Narnia) 
(Gasth.:  La  Campana),  hochge- 
legene Stadt,  mit  3500  Ew.  und 
einer  herrlichen  Aussicht  über  das 
Thal  der  Nera  (Nar),  die  vom 
Wasserfall  von  Terni  herkommt. 
Nerva  ist  hier  geboren,  und  Augu- 
stus  baute  hier  eine  Brücke  von  4 
Bogen  von  100  bis  180'  Spannung 
über  die  Nera,  deren  überaus  gross- 
artige und  durch  die  Umgebung 
höchst  malerische,  am  besten  von 
der  neuen  Brücke  aus  anzusehende 
Trümmer  noch  sichtbar  und  wohin 
der  Wirth  der  Campana  um  4  Fi. 
fährt,  und  ein  Va  St.  langer  guter 
Fusspftd  leicht  lührt.  —  Die  Ka- 
thedrale im  Baustyl  von  1200. 
Das  Kloster  de'  Zoccolanti 
mit  einem  grossen  und  reichen 
Frescogemälde ,  Krönung  Maria,  mit 
vielen  Heiligen  von  Lo  Spagna. 

Die  Poststrasse  führt  auf  der  Via 
Fläming  nach 

I  Der  Postmeister,  der  übrigens  nur 
zum  obern  Fall  fahren  kann,  hat  das  Mo- 
nopol zum  Fahren  nach  diesem  Natur- 
schauspiel,  und  beutet  es  unverantwort- 
lich aus.  Der  Tarif  ist  für  4  Personen  mit 
dem  Trinkgeld  4  Sc.  Bei  weniger  Perso- 
nen wirds  für  den  Einzelnen  noch  theurer. 
Der  Fall  ist  1  */a  St.  entfernt;  Fussgänger 
machen  ihn  leicht  in  dieser  Zeit.  >/a  St 
von  der  Stadt  findet  man  auch  Esel.  .Man 
versieht  sich  im  Gasthans  mit  einem  Füh- 
rer, den  der  Wirth  empfohlen  haben  muss; 
dieser  übernimmt  nach  vorherigem  Accord 
(Esel  IVaFr-  etc.J  die  Bezahlung  aller  Aus- 
lagen, z.  B.  an  den  Thorwegen,  an  der 
Hütte  beim  Fall  etc.  und  erhält  für  sich 
3  Fr.  Die  beste  Zeit  ist,  wenn  man  um 
12  Uhr  unter  dem  Fall  ist,  doch  auch  Nach- 
mittags. In  i  bis  5  St.  kann  man  den 
Ausflug  machen 


Otricoli,  4  St.  (Vorspann  hin 
und  her )  ,  kleines ,  schmutziges, 
obschon  malerisch  gelegene?  Nest  mit 
800  Einw.,  merkwürdig  als  Ueber- 
bleibsel  der  alten  umbrischen  Stadt 
Ocriculum  (als  römisches  Munici- 
pium  Utri  cul  um),  davon  ansehn- 
liche Trümmer  von  Tempeln.  Aquä- 
dukten, Bädern  etc.  aufgefunden  wor- 
den. Viele  Sculpturen  der  vatica- 
nischen  Sammlung  sind  hier  aus- 
gegraben worden.  Auch  sieht  man 
noch  vor  beiden  Thoren,  durch  die 
man  kömmt,  Grabdenkmäler  der 
alten  römischen  Gräberstrasse.  — 
Schöne  Landschaften,  in  denen  der 
Monte  Soracte  (Socrates,  Oreste) 
eine  bedeutende  Stelle  einnimmt. 
Es  ist  diess  ein  einzeln  stehender 
Berg,  auf  dessen  Gipfel  ehedem  ein 
Apollotempel  und  an  dessen  östli- 
chem Abhang  der  Lucus  der  Blu- 
mengöttin Feronia  stand.  Das  am 
Abhang  liegende  Kloster  S.  Sil- 
vestro,  ist  von  Carlmann,  dem 
Sohne  Pipins,  gegründet. 

Die  Eisenbahn  führt  von  Narni 
durch  das  enge  Thal  der  Nera  ins 
Tiberthal  nach 

Orte,  dem  ersten  Orte  des  Kir- 
chenstaates, einer  ursprünglich  von 
A  ugustus  gegr  ü  ndeten  Militärcolonie . 
Noch  sieht  man  die  Trümmer  einer 
von  ihm  erbauten  Tiberorücke.  Die 
Eisenbahnbrücke  ist  in  England  ge- 
fertigt und  von  englischen  Inge- 
nieurs aufgestellt.  —  Hier  mündet 
die  Eisenbahn  von  Florenz  über 
Arezzo  sowie  die  über  Orvieto  nach 
Rom.  —  Weiter,  in  einiger  Ent- 
fernung vom  Tiber  liegt  r.  Gallese 
(Fescennium).  Mit  dem  Eintritt  ins 
Tiberthal  nimmt  die  Gegend  den 
eigenthümlichen  vulcanischen  Cha- 
rakter der  Campagna  an.  —  Borg- 
Ii  et  to.  Trümmer  einer  alten  Burg 
und  gleichen  Kirche  auf  hohem 
TufTfelsen.  Weiterhin  links  hoch- 
gelegen Magliano.  (8  Migl.  ent- 
fernt, nicht  an  der  Eisenbahn. 

Civita  Castellana  (II  Moro). 
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Rr.  1.    Von  Bologna  nach  Rom. 


La  Posta.  Das  Haus  ist  für  schlecht, 
und  der  Wirth  als  solcher  und  als 
Postmeister  für  grob  verschrieen. 
In  Streitfällen  der  Post  wendet  man 
sich  an  den  Direttore  locale,  Conte 
Rossi.  Malerisch  auf  einem  Felsen 
gelegene  Stadt  mit  3 — 4000  Einw. 
und  einer  schönen  Brücke.  Die 
Aussichten  nach  allen  Seiten,  vor- 
nehmlich in  die  Felsengründe  sind 
entzückend.  Der  Dom  von  1210, 
mit  zwei  Querschiffen,  einer  höchst 
merkwürdigen  Krypta  mit  3  Lang- 
und  3  Querschiffen ,  schönem  rao- 
saicirtem  Porticus  und  Portal,  Mo* 
saikfussboden,  in  der  Krypta  vor- 
treffliche Altarsculpturen  aus  dem 
15.  Jahrh.  und  einer  sehr  schönen 
dreischiffigen  Neben  kirche.  Das 
Castel  von  Ant.Sangallo  von  1500. 
—  Etrurische  Alterthümer.  —  Nahe- 
bei die  zum  grossen  Theil  wohl- 
erhaltenen Trümmer  der  alten  etrus- 
kischen  Stadt  Falerii  (nach  der 
Eroberung  durch  die  Römer  Ju- 
nonia  Falisci),  welche  sich; 
(nach  Livius)  dem  Camillus  ergab,  I 
weil  dieser  einen  Schulmeister,  der  \ 
die  Stadt  durch  Verrath  hatte  über- 
liefern wollen ,  durch  seine  Schul- 
knaben zurückpeitschen  Hess.  Merk- 
würdig hier  an  einem  der  Thore 
ein  vollkommener  Spitzbogen. 

Von  Civita  CastelJäna  führt  diel 
alte,  seit  kurzem  hergestellte  Via 
Flaminia  am  Fuss  des  Soracte  vorbei 
über  Rignano  (gutes  Gasthaus) 
nach  Rom.  Diese  Strasse  erbaute 
der  Censor  C.  Flaminius,  von  dem 
auch  der  Circus  seines  Namens  her- 
rührt, und  der  durchs  die  Nieder- 
lage am  Trasimenischen  See  217 
a.  C.  seine  traurige  Berühmtheit  er- 
langt hat.  Sie  führte  vom  Abhang 
desCapitols  durch  Flaminische  Thor, 
und  reichte  ursprünglich  bis  Arimi- 
num  (Rimini),  ward  aber  bis  Aqui- 
leja  fortgeführt.  Man  hat  ununter- 
brochen die  schönsten  Ansichten 
und  Aussichten ;  namentlich  bei 
Castel  nuovo.    Man  achte  auch 


auf  die  erste  Erscheinung  der  Peters- 
kuppel! Von  Porta  prima  an  be- 
ginnt die  eigentliche  Campagna, 
mit  manchen  alten  Orabmälern  und 
den  Felsen  der  Nasonen. 

Die  gewöhnliche  Poststrasse, 
unweit'  deren  eich  die  von  Joseph 
Andrea  Redia  f  1819  in  den  Felsen 
gehauene  Einsiedelei  mit  Wohnung, 
Betstube,  Capelle,  Sacristei  etc.  be- 
findet, geht  über  Nepi  4  St.  (Posta) 
mit  höchst  malerischen  mittelalter- 
lichen Befestigungen.  Bei  Monte- 
rosi  4  St.  kommt  man  auf  die 
Via  Cassia  und  in  die  Comarca  von 
Rom.  In  Sette  Vene  ist  ein  gutes 
oder  vielmehr  leidliches  Wirthshaus. 
In  der  Nähe  der  Aquäduct  Pauls  III. 
Baccano  4  St.  La  Storta  4  St. 
Zwischen  beiden  Stationen  erblickt 
man  zuerst  auf  diesem  Wege  die 
Kuppel  von  S.  Peter.  3  Miglien 
vor  Rom  an  der  Strasse  steht  das 
s.  g.  Grabmal  des  Nero  (vielmehr 
des  P.  Vib.  Marianus  und  seiner 
Frau  Regina  Maxiroa).  Endlich 
über  Ponte  molle  nach  Rom  5  St. 

Die  Eisenbahn  geht  von  Borg- 
hetto am  linken  Tiberufer,  am  Fusse 
der  Sabinerberge  an  den  Stationen 
Baroa,  Ponztino,  Torrita  und  Naz- 
zano  bis  Correse  Montorio  vorüber, 
von  wo  sie  parallel  mit  dem  Tiber 
nach  Capanelle  geführt  ist.  Von 
hier  sieht  man  Monte  rotondo  auf 
der  Höhe,  und  eine  gute  Strasse 
verbindet  diesen  Punkt  mit  Tivoli 
und  den  übrigen  Orten  des  Sabiner- 
gebirges.  —  6  Migl.  vor  Rom  kommt 
man  an  die  Stelle,  wo  das  alte 
Fidenae  lag,  und  wo  auf  diesem 
Weg  Rom,  der  Vatican,  S.  Peter 
zuerst  sichtbar  werden.  Dann  über- 
schreitet die  Bahn  den  Anio  nahe 
bei  Ponte  Salaro,  geht  in  einem 
Bogen  nach  Ponte  Noment 
rechts  die  Basilica  S.  Lorenzo  und 
gelangt  durch  die  Mauern  Aure- 
lians in  den  Centraibahnhof  von 
Rom.  (Visitation  des  Reisegepäcks. 
Omnibus  nach  den  Hdtels:  1V2  P. 
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Gepäck:  1  P.  das  (grössere)  Stück. 
Fiaker  3  P.) 

% 

Von  Bologna  nach  Rom 

über  den  Paes  von  Furlo. 

Von  Bologna  nach  Fano.  Ei- 
senbahn. S.  Rr.  1.  Von  Fano 
nach  Fo]ligno  wird  man  nur  die 
Wahl  zwischen  Post  oder  Vetturiu 
haben.  Die  alte  Via  Flamiuia  am 
Fluss  Metäurus  berühmt  durch 
die  Niederlage  des  Hasdrubal  207 
a.  C.  gegen  die  Coss.  Claudius  Nero 
und  T.  Li  vi  üb  Salinator  aufwärts 
nach  Calcinelli  1  P. 

Fossombröne  (Forum  Sempronii) 
4  St.  (La  Posta ,  11  Re;  beide  nicht 
sonderlich),  Stadt  mit  3500  Ein w. 
—  Trümmer  eines  Theaters  und 
einer  Brücke;  antike  Mosaiken  im 
Hause  Passionei.  —  Kathedrale 
mit  alten  Inschriften  und  Gemälden. 
Die  Ca pucinerki rc he  mit  einem 
Gemälde  von  BaroccL  Der  Weg, 
von  dem  eine  Strasse  rechts  nach 
dem  10  Migl.  entfernten  Urbino  ab- 
geht,  wird  immer  mann  ichfaltig  er 
und  schöner.  Neun  Mi  gl.  aufwärts 
an  der  Strasse  wo  in  tiefer  Felsen- 
ritze der  Metäurus  flieast,  der  be- 
rühmte, höchst  pittoreske  Pass 
von  Furlo,  ein  von  den  Römern 
(nach  den  Inschriften  von  Vespa- 
sian)  durch  den  hohen  und  steilen 
Felsen  gehauener  Weg,  eines  der 
bewundernswürdigsten  Werke,  wenn 
man  bedenkt,  dass  es  ohne  Beihülfe 
des  Schiesspulvers  zu  Stande  ge- 
bracht werden  musste  Nahe  dem 
Pass  der  Monte  d'Asdrubale,  zum 
Andenken  an  dessen  Niederlage  so 
genannt.  Fundort  vieler  Fossile, 
welche  die  Einwohner  den  kartba- 
giniensischen  Elephanten  zuschrei- 
ben. Acqualagria  4  St.  Nahe 
bei  Gagii  führt  eine  römische  Brücke 
mit  einem  kreisrunder  Bogen  (Ponte  | 


Manlio)  von  39'  Spannung  über  einen 
Seitenbach  des  Cantiano. 

CÄgli,  3  St.  (La  Posta  Gallo, 
nicht  gut.)  (Callis),  Stadt  mit 
10,000  Ew.,  mit  beträchtlichen  Le- 
derfabriken. *  S.  Domenico  mit 
der  Grabcapelle  (II.  C.  1.)  des  Pietro 
Tirauni,  a  fresco  ausgemalt  von 
Giov.  Santi«  Madonna  in  tr.  mit 
2  Engeln  und  den  HH.  Franciscus, 
Petrus  Dominicus  und  Joh.  Baptist«. 
Im  Hintergrunde  die  Auferstehung 
Christi.  An  der  Decke  Gott  Vater 
von  Engeln  umgeben.  —  Neben  der 
Capelle  das  Grabdenkmal  der  Ge- 
mahlin Pietros  mit  einem  Christus 
im  Sarg  nebst  Hieronymus  und 
Bonavontura  vom  Jahre  1481.  In 
S.  Francesco  eine  Madonna  mit 
Heiligen  von  Raffaello  dal  Colle. 
Nahe  bei  Ponte  grosso  eine  Römer- 
brücke über  den  Cantiano.  Can- 
tiano 3  St  La  Schieggia  4St. 
(Vorspann  hin),  mit  festen  Mauern, 
einer  Kathedrale  und  einem  Palast. 
Von  hier  führt  ein  Weg  nach  Gubbio, 
der  bei  S.  Facondino  wieder  auf  die 
Hauptstrasse  trifft. 

GÜbbio  (Eugubbio ,  Iguvium), 
(Gasth.:  Giglio.  Looanda  di  Sper- 
niche)  sehr,  schön  gelegene  Stadt 
am  Fus*e  des  Monte  Calvo,  von 
malerischem  mittelalterlichem  Aus- 
sehen, mit  21,360  Ew.  1155  von 
Kaiser  Barbarossa  mit  Zerstörung 
bedroht,  ward  es  durch  die  Dazwi- 
schenkunft  seines  Bischofs  S.  Ubaldo 
errettet.  Trümmer  von  Tempeln 
am  Monte  Petrarca  (des  Jupiter  Pen- 
ninus  etc.),  eines  Theaters  etc. 
Auch  wurden  hier  1444  bis  4  Palm, 
lange  und  27a  P.  breite  Bronze- 
tafeln, 4  kleinere  mit  etruskischer 
und  2  grössere  mit  lateinischer 
Schrift  gefunden,  die  religiös  rituale 
Vorschriften  enthalten  und  vielleicht 
bis  200  a.  C.  reichen.  (Cf.  Lanzi 
saggio  di  lingua  Etr.  3  Bd.  und 
seine  erschöpfende  Abhandlung  von 
Dr.  Lepsius  über  die  Tabulae  Eugu- 
bianae.)  , 
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Die  Kathedrale,  mit  einer  Ma- 
donna in  trono  und  den  HH.  Seba- 
stian und  Ubaldo  (1.  Cap.  1.)  von 
Sinibaldo  Ibt.  Magdalena  von  7t- 
moteo  (Ulla  vite;  (3.  C.  L)  Anbetung 
dra  Kindes  von  Pinturicchio  (letzte 
Cap.  1.)  Fresken  von  demselben  im 
Chor.  In  der  Sacristei  ein  sehens- 
werthes  Piviale  (Bischofsgewand). 

S.  Agostino  im  Chor:  Wand- 
gemälde von  Giaeomo  di  Beda  aus 
uem  Leben  des  H.  Augustin ;  am 
Gewölbe  aus  dem  Leben  der  H. 
Monica.  In  der  Sacristei  Madonna 
mit  SS.  Augustin  und  Monica  von 
einem  Schüler  des  Martino  Nelli  1400. 
—  5  Alt.  J.  Madonna  del  Soccorso 
von  Oltaviano  JYWW,  sehr  verdorben. 

5.  Maria  nuöva,  Mndonna  in 
trono  mit  Heiligen  und  Engeln,  a 
fresco  von  Ottav.  Nelli.  1.  Cap.  r. 
Madonna  del  Belvedere  von  Mariano 
di  Martino  Nelli  1403. 

6.  Pietro  mit  einer  Heimsuchung 
von  Giannicola  Manni,  (4  C.  r.)  und 
Messbüchern  mit  Miniaturen  von 
Attavante. 

S.  Maria  della  Piaggiola 
vor  Porta  S.  Pietro,  1.  Alt.  r.  Pio*a 
a  fresco  von  Domenico  di  Cecco  di 
Baldo  1446,  restaur.  1540.  Haupt- 
ukar:  Maria  mit  dem  Kinde  von 
Ottaviano  di  Martino  Nelli  1442. 

Capeila  San  Secondo  vel  Ci- 
mitero,  S.  Sebastian  und  die  Kir- 
chenväter, Wand-  und  Deckenbil- 
der von  Giaeomo  di  Beda  1458. 

S.  Dome ni co  3  Alt.  1.  S.  Vin- 
cenz,  Donatoren  und  Engel  von 
Tommaso  Nelli.  5  Alt.  r.  Madonna 
in  der  Glorie  von  Raffaello  dal  Colle 
1546. 

Pal.  Muni  ei  pale  von  Matteo  di 
Giovenello  (GuttaponeJ  von  Gubbio 
1332 — 1340.  Madonna  von  Bernar- 
dino  Nanni  1495  (übermalt). 

Pal.  ducale  von  Luciano  Lau- 
ranna,  dem  berühmten  Architekten 
des  herzoglichen  Palastes  zu  ürbino. 

Neuer  Munici pal palast  mit 
den  e.  o.  Gubbianischen  Tafeln. 


Privatgemälde  -  Sammlun- 
gen besitzen  Graf  Beni  und  Mar- 
chese  Kanghiaschi  Brancaleone;  letz- 
ter vornehmlich  aus  der  Schule  von 
j  Gubbio. 

Auf  der  Hauptstrasse  nach  Gnal- 
do,  4  St. ,  kleine  Stadt.  In  S.Fran- 
cesco Madonna  in  trono  mit  Engeln 
und  Heiligen  von  Niccolo  Alunno 
1471. 

Sigillo  4  St  Scillum.  in  der 
Nähe  eine  sehr  grosse  wenig  be- 
kannte Stalaktitenhöhle.  VonFossato 
geht  links  ein  Weg  nach 

Fabriano,  (Leone  d'oro.  Cam- 
pana) Stadt  mit  7600  Ew.,  mit 
Papier-  und  PergamentfabrikenT 
Museum  des  Grafen  Possenti,  mit 
Elfenbeinarbeiten,  die  reichste  und 
umfassendste  Sammlung  der  Art. 
Vaterstadt  des  Malern  Gentile  da 
Fa  briano.  S.  N  i  c  c  o  1  o .  Tod  Ma- 
riä  von  Ant.  da  Fabriano*  in  der 
Sacristei.  S.  Michele,  die  H.  Lucia 
von  Guercino,  fresco.  Madonna 
von  Lorenzo  da  San  Severino  in 
der  Sacristei.  —  1  P.  entfernt  auf 
der  Strasse  nach  Tolentino  liegt 
Matelica  (Testa  di  ferro)  mit 
4000  Ew.  in  S.  Francesco  Madonna 
in  tr.  von  Marco  di  Melozzo,  und 
in  der  4  Cap.  eine  dergl.  von  Euse- 
bio  di  San  Giorgio. 

Noclra,  4  St.  (Nuceria  Camela- 
ria),  (La  Posta)  kleiner  Flecken  bei 
Foligno,  mit  1100  Einwohnern;  in 
der  Hauptkirche  die  Anbetung  des 
Kindes,  grosses  Altargemälde  von 
ATtcc.  Alunno  1483.  Ponte  Cen te- 
simo  4  St.  Foliffno  4  St.  Eisen- 
bahn nach  Rom  S.  Rr.  1. 


Von  Urbino  nach  Perugia 

über  Cittä  di  Castello.» 

Diess  ist  freilich  keine  Poststrasse, 
aber  ein  sejir  interessanter  Weg, 

1  Schneller  kommt  man  zum  Ziel,  wenn 
man  mit  der  (täglichen)  Diligenro  nach 
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den  man  (den  Aufenthalt  einge- 
rechnet) mit  dem  Vetturiu  in  2 Tagen 
zurücklegen  kann.  Nur  muss  man 
bei  früher  Morgenstunde  auefahren 
und  nicht  erwarten  vor  Nachts 
anzukommen,  da  es  fast  ununter- 
brochen über  Berge  geht.  Man  geht 
am  ersten  Tage  bis  Citta  di  Castelio 
46  Migl..  sieht  sich  am  Morgen 
daselbst  um  und  erreicht  leicht 
Perugia  30  Migl.  Es  geht  auch 
eine  Diligence  Mittw.  1  Nm.  über- 
nachtet in  S.  Angelo,  kommt  Donn. 
10  Viu.  in  S.  Giustino  an,  geht 
1  Nm.  ab  und  kommt  Freit.  10  Vro. 
nach  Urbino  zurück.  Von  Urbino 
nach  Urbania  4  Zeitstundeu.  Zu 
Seiten  der  Monte  Acesto  5173',  M. 
Catria  5223%  M.  Nerone  4570', 
letzterer  eisenreich.  Urbania  (Leone 
d'oro,  schlecht)  am  linken  Ufer  des 
Metaurns,  erbaut  im  13.  Jahrh.  von 
Guglielmo  Durante  (daher  sein 
früherer  Name  Castel  Durante)  von 
Urban  VIII.  1635  zur  Stadt  erho- 
ben (daher  sein  jetziger  Name). 
Bramante  ist  in  dem  nahen  Stretta 
geboren.  In  der  Confraternita  des 
Corpus  Domini  sind  Fresken  von 
Güd.  Romano. 

Im  Tbale  des  Metaurus  hinauf 
nach  S.  Angelo  in  Vado  2  Zeit- 
st), der  Vaterstadt  Clemens  XIV. 
und  nach  Mercatello  (1  Zeitst.), 
wo  in  einer  schlechten  Kneipe  Mit- 
tag gemacht  wird  Der  Weg  geht 
durch  Eichen-  und  Buchen  Wal- 
dungen im  Zickzack  aufwärts  von 
Lamole  1  Zeitst.  nach  der  Höhe 
des  Passes  BoccaTrabaria2*/J  Zeitst., 
und  auf  der  westlichen  Seite  mit 
der  Aussicht  ins  schöne  Tiberthal 
hinab  nach  S.  Giustino  2  Zeitst., 
einer  kleinen  Stadt  mit  berühmten 
Strohhut  flechtereien,  und  dem  von 
Doceno  ausgemalten  Pal.  Bufalini. 
Von  hier  geht  eine  Strasse  nach 
Borgo   S.   Scpolcro   und  Arezzo. 

Fossombrone  fährt,  von  wo  täglich  eine 
Diligenza  über  Gubbio  nach  Perugia  geht. 
S.  Rr.  t. 


Durch  wohlbebaute  Landstrecken 
mit  prächtigen  Weingehängen  l1/, 
Zeitst.  nach 

Cittä  di  Castelio, 

Lifernum,  Tiberinum  (Locanda 
Lorenzone.  Cannoniera),  ange- 
nehme Stadt  am  Tiber,  5  Ml.  ost- 
lich von  Arezzo  mit  16,000  Ew., 
die  sich  durch  Bildung  und  Gefäl- 
ligkeit auszeichnen.  Von  Totiia 
zerstört,  ward  die  Stadt  durch  ihren 
jetzigen  Patron  im  Bimmel,  S.  Flo- 
ri4o,  wiederaufgebaut.  Im  15. Jabrh. 
herrschte  die  kriegerische  Familie 
der  Vitelli  in  C.  Für  die  Kunst- 
geschichte hat  sie  den  besonderen 
Werth,  dass  Raphael  mehre  seiner 
bedeutenden  Jugendarbeiten  hier  aus- 
geführt (Krönung  des  h.  Nicolaus, 
von  Tolentino,  verdorben;  Christus 
nm  K^euz,  jetzt  in  der  Sammlung 
des  Lord  Ward  in  London;  das 
Sposalizio,  jetzt  in  der  Brera  zu 
Mailand. 

Kirchen:  S.  Bartolommeo  mit 
einem  Relief  (Heilige)  aus  dem  12. 
Jahrb. 

S.  Caterina  mit  einer  Madonna 
in  tr.  von  Luca  SignoreUi. 

*  S,  Cecilia;  Madonna  mit  S. 
Cacilia  und  andern  Heiligen,  von 
Luca  SignoreUi. 

*  S.  Domenico  aus  dem  14. 
Jahrh.:  Vermählung  der  h.  Katha- 
rina, von  Santi  di  Tito.  Geburt 
Christi,  von  Fiesole.  Madonna  del 
Rosario,  von  Cristoforo  Gherardi.  S. 
Sebastian,  von  Luca  SignoreUi.  Zwei 
Madonnenbilder  aus  dem  14.  und 
15.  Jahrh.  Im  Chor  die  Verkündi- 
gung von  Francesco  di  Castelio. 

S.  Florido,  die  Kathedrale,  ge- 
gründet 1012  (Krypta),  nenerbaut 
1457,  und  1503  nach  Bramante's 
Zeichnung  restaurirt.  Das  Porta  1 
mit  reichen  Sculpturen  aus  dem  15. 
Jahrh.  Die  Chot  Stühle  aus  dem  16. 
Jahrh.  (RaffaeUo  dal  Colle).  Die 
Transfiguration  von  Rosxo  Fioren- 
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Uno.  Altarwerk  mit  Reliefs  von 
Silber  ans  dem  12.  Jahrh.  (unter 
Verschluss). 

S.  Francesco  mit  einigen  Re- 
sten seiner  alten  Architektur.  Him- 
melfahrt Maria  von  Raff,  dal  Colle. 
Die  Krönung  Maria  von  Vasari. 
Chorstühle. 

*  S.  Giovanni  Batt.  mit  einigen 
Terracotten  von  Luca  della  Robbia 
und  «einer  Schule. 

S.  Giovanni  Decollato  (de' 
Giusüziati).  In  der  Sacristei  eine 
Fahne  von  Pinturitchio  f?). 

8.  Maria  maggiore  aus  dem 
15.  Jahrh.  mit  einer  Madonna  in 
tr.  von  Raffaello  dal  Celle. 

S.  Michele  Archangelo:  Ma- 
donna mit  Heiligen  von  Raff,  dal 
Colle. 

*  Ai  8  er  vi:  Grablegung  von 
Raff,  dal  Colle  mit  schöner  Predella. 
Verkündigung;  Darstellung  im  Tem- 
pel von  demselben. 

*  S.  Trinita  mit  zwei  Fahnen 
von  Raphael ,  auf  der  einen  die  Drei- 
einigkeit mit  Rochus  und  Sebastian : 
auf  der  andern  die  Erschaffung  der 
Eva. 

TnttiSanti:  Madonna  mit  Hei- 
ligen, von  Pietro  della  Francesca. 

Paläste  und  Anstalten:  Palazzo 
Apostolico  oder  Pubblico  au? 
dem  14.  Jahrh.,  restaurirt  im  17. 

P.  Bufalini,  von  Vignola  (?)« 
durch  das  Erdbeben  von  1789  ver- 
letzt; mit  Gemälden  von  A.  del 
Sarto*  Tizian,  Van  Dj/cfc  etc. 

P.  Öommunale  von  alter  Archi- 
tektur, mit  einigen  Alterthümern 
im  grossen  Saal. 

*  P.  Manoini,  mit  Sammlungen: 
Giotto,  ein  Crucifix.  Luca  della  Rob- 
bia. Himmelfahrt  in  Terracotta.  Pie- 
tro  della  Franctsca ,  Krönung  Mariä. 
Luca  SignorcM ,  die  Geburt  Christi. 
Pinturicchio,  Madonna  mit  dem  Kind. 
Raphael,  die  Verkündigung,  ehedem 
Predella  der  Kreuzigung  (in  der 
Sammlung  des  Lord  Ward  in  Lon- 
don).   Raff,  dal  Colle,  Wunder  des 


heil.  Sacramentes.  Rosso,  Glaube, 
Liebe,  Hoffnung.  Guido,  Kreuzigung 
etc.  —  Sammlung  von  Fossilien,  An- 
ticaglien  etc. 

Pal.  di  Paolo  Vitelli  bei  Porta 
S.  Egidio  von  1540,  mit  Gemälden 
von  Prospero  Fontana  und  Christ 
Gherardi. 

In  der  Nähe  ist  Monte  di  Bel- 
vedere,  mit  Resten  antiker  Bau- 
werke, muthmasslich  die  Villa  des 
jüngern  Plinius. 

Auf  einer  herrlichen  Strasse  gröss- 
tentheils  am  linken  Tiberufer  nach 
Fratt.a  15  Migl.,  einer  wegen  seiner 
Eisenwerke  und  seiner  päpstlichen 
Gesinnung  von  altersher  berühmten 
kleinen  Stadt  von  4600  Ew.  Von 
hier  führt  ein  Weg  nach  Gubbio 
20  Migl.  Unser  Weg  folgt  dem 
Tiber  bis  Rasina,  von  wo  er  rechts 
ablenkt  nach  Perugia  15  Migl. 


Von  Florenz  nach  Bavenna 

über  Forli.   70  Migl. 

Diess  ist  eine  neue ,  ganz  vorzüg- 
liche Strasse,  auf  welcher  eine 
tägliche  Diligenceverbindung 1  be- 
steht und  neuerdings  anch  wohl 

|  für  Extraposten  gesorgt  sein  wird. 

|  Wer  mit  dem  Vetturin  geht,  über- 
nachtet am  besten  in  8.  Benedetto. 
Inzwischen  kommt  man  auf  der 
Eisenbahn  nach  Bologna  und  von 
da  nach  Castelbolognese  rascher 
zum  Ziel. 

Von  Florenz  auf  der  Strasse 
von  Arezzo  nach  Pontassieve,  dann 

|  links  in  die  Berge  hinauf  nach  Di« 
comano  20  Migl.  (Gasth.:  Passe- 
rini. Leone  d'oro.)  Von  da  an 
steigt  die  Strasse  beträchtlich  (Vor- 
spann). S.  Godenzo  liegt  schön  und 
ist  rings  umwaldet.  Die  Diligence 
erreicht  die  Höhe  um  11  Uhr  Vm. 

« lmpresa  David  Pazii  e  Co.  S.  o.  Forli ,  p. 
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Der  östliche  Abhang  ist  wenige r 
steil.  S.  Benedetto  18  Migl.  Diess 
ist  die  Hälfte  bis  Forli.  (Gasth.: 
Leone  d'oro.)  Rocca  S.  Casciano 
12  M.  (Gasth. :  del  Giglio,  wo  die 
Düigence  hält.)  Bei  Terra  del  Sole 
verläset  man  Toscana.  Forli  20  M. 
Bis  hierher  fahrt  die  Diligence  von 
Florenz  in  19  St.  Von  hier  Eisen- 
bahn nach  Castel  Bolognese  und 
Raven  na. 

5. 

Von  Florenz  naeh  Urbino. 

Am  besten  von  der  Eisenbahn 
nach  Afezzo  and  dann  mit  dem 
Vetturin,  der  2  Tage  braucht. 

Von  Florenz  nach  Arezzo  S. 
Rr.  6.    Von  da  18  Migl.  nach 

Anghiari  mit  bedeutenden  Fa- 
briken von  Gewehren  und  chirur- 
gischen Instrumenten.  Hier  fiel  1440 
die  Schlacht  vor  zwischen  den  Mai- 
ländern unter  Piccinino  und  den 
Florentinern  unter  Oreini,  welche 
Leonardo  zum  Gegenstand  seines 
berühmten  Cartons  (im  Wettstreit 
mit  M.  Angclo  gezeichnet)  gemacht 
hat.  Nahebei 

C  a  p  r  e  s  e ,  Geburtsort  von  M.  An- 
geh  Buonarroti. 

Borgo  San  Sepolcro 

(Albergo  dltalia),  ehedem  päpst- 
liche, seit  1440  aber  (durch  Eu- 
gen IV.)  toscanische  Stadt.  24  Migl. 
NÖ.  von  Arezzo,  am  Tiber:  die 
Vaterstadt  mehrer  bedeutend  er  Künst- 
ler (Pieiro  dt  IIa  Francesca,  Raff, 
dal  Colle,  Cristoforo  Gherardi,  Santi 
di  Tito  etc.),  mit  einem  Bischof  und 
3000  Ew. 

Kirchen:  S.  A  gostino,  Madonna 
und  Satanas  von  Gerin o  da  Pistoja 
1502. 

*  S.  Antonio  Abate  von  1345, 
mit  einer  Fahne  von  Luca  Signo- 
relli,  darauf  Christus  am  Kreuz  und 


auf  der  Rückseite  S.  Anton  u.  a. 
Heilige. 

S.  Chiara,  Himmelfahrt  Maria 
von  Pieiro  detta  Francesca  am  Hoch- 
altar. 

S.  France 8 co  mit  Theilen  älte- 
rer Architektur.  Der  Chor  war 
ausgemalt  von  einem  Meister  des 
14.  Jahrh. 

Die  Kathedrale  von  1012. 1  Cap. 
r.  Himmelfahrt  Maria  von  Palma 
giovine.  4  Cap.  r.  Der  ungläubige 
Thomas  von  Santi  di  Tito,  Die 
Auferstehung  von  Raff,  dal  Colle. 
Im  Chor:  Die  Himmelfahrt  von  P. 
Perugino  (Wiederholung  des  Bildes 
in  S.  Pietro  zu  Perugia).  Gott  Va- 
ter (über  der  Sacristeithüre)  von 
Raff,  dal  Colle.  In  der  Sacristei  die 
Taufe  Christi  von  Pietro  della  Fraw- 
cesca,  und  Heilige  von  Gerino  da 
Pistoja. 

S.  Maria  della  Grazie  mit 
einer  Madonna  von  Raffaello  dal 
CoUe. 

S.  Maria  delle  Misericor- 
dia  von  1348,  mit  einer  Madonna 
nebst  Heiligen  von  Pietro  della  Fran- 
cesca. 

S.  Maria  ai  Servi,  mit  einer 
Himmelfahrt  Mariä  von  Pietro  della 
Francesca.  Auch  in  der  Sacristei 
einige  Tafeln  von  ihnen. 

Ai  Minori  Osservanti,  Ge- 
mälde von  Leandro  Bassano,  Raff, 
dal  Coüe  etc.  Kreuzigung  von  Passi- 
geano. 

*  Mon te  d  i  Pi  e  ta,  Auferstehung 
a  fre8co  von  Pietro  della  Francesca. 

Ai  Orfanelli,  ein  Gemälde 
der  Grablegung  von  Rosso. 

S.  Rocco,  Auferstehung  von  Raff, 
dal  Colle» 

Umgegend:  Citerna,  in  der  Kirche 
S.  Francesco  Gemälde  von  Peru- 
gino  und  aus  seiner  Schule  von 
Raff,  dal  Colle  und  von  Innocenzo 
da  Imola. 

Cospaja  (1  M).  S.  Giustino 
3  M.  Von  da  nach  Urbino  87 
Migl.    S.  p. 
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6. 

Von  Florenz  nach  Rom 

über  Perugia. 

Eisenbahn  bis  Arezzo  tbeils 
vollendet,  theils  im  Bau.  Von  den 
verschiedenen  Strassen ,  die  von 
Florenz  nach  Rom  führen,  würde 
diese  am  meisten  zu  empfehlen  sein 
wegen  der  bedeutenden  Städte  und 
schönen  Gegenden,  durch  welche 
sie  führt  Kürzer  freilieh  ist  die  über 
Orvieto.  —  Von  Florenz  nach  Mon- 
te varchi  in  2  St.  für  Fr.  5,10.  —  4, 
25.  —  3,35.  —  Von  da  Omnibus  nach 
Arezzo,  für  Fr.  3.  —  2,50.  bei  An- 
kunft jedes  Zuges.  In  Arezzo  ist  man 
bis  zur  Vollendung  der  Eisenbahn  auf 
Diligencen  und  Vetturini  angewiesen. 

Die  besten  Halt-  oder  Aufenthalt- 
punkte sind  Arezzo,  Perugia  mit 
Assisi,  Spoleto  und  Terni. 

Von  Florenz  nach  Poll  tassieve. 
Die  Strasse  macht  einen  grossen 
Bogen  ins  obere  sehr  fruchtreiche 
Arnotlral  nach 

Incisa.  In  dieser  Gegend  hat 
man  viele  fossile  Knochen  gefun- 
den. S.  Giovanni.  Geburtsort 
Masaccio's,  von  dem  in  S.  Lorenzo 
eine  Madonna  ist  —  In  Monte- 
vorchi  ist  die  Accademia  Val 
d'Ancese  mit  einer  Naturaliensamm- 
lung (Fossile).  Leidliches  Wirths- 
haus.  Diligence  nach  Arezzo,  8.  o. 
Diligencen  in  2'/,  St  nach  Arezzo. 
Levane  4  St.  (rost  dessgl.).  Rei- 
zende Landschaften  mit  sanften  Ge- 
birgen ,  bebauten  Thalebenen  und 
Ortschaften.  Eigentümliche  Weise, 
Ahornbäume  zu  Körben  zu  ziehen 
als  Träger  der  Rebstöoke .  die  nir- 
gend in  Toscana  zu  solcher  Vollkom- 
menheit gebracht  ist,  als  in  diesen 
Gegenden.  Ponticino  4  St.  Über 
den  Chiana- Canal  4  St  nach 

Arezzo, 

Arretium.  (Wirthshäuser:  H6t. 
Royal,  *Vittoria,  die  Post 


und  Armi  d'Inghilterra).  Stadt  im 
Grossherzogtlium  Toscana,  am  Zu- 
sammen Aus  s  des  Arno  und  der 
Chiana,  an  einer  Anhöhe,  mit  fri- 
scher gesunder  Luft,  schönen  Mäd- 
chen, gutem  Wein,  wohlgebauten 
Häusern,  breiten,  gutgepflasterten 
Strassen  und  11,000  Einw.;  eine 
der  ältesten  etrurischen  Städte,  so 
wie  eine  der  12  etrurischen  Repu- 
bliken, endlich  nach  vielen  Kriegen 
römische  Colonie  unter  Sylla.  Fla- 
minius  fasste  hier  Posten  gegen 
Hannibal,  der  ihn  indess  von  Flo- 
renz aus  gegen  Palus  Clusina  (Val 
di  Chiana)  und  den  trasimenischen 
See  umging.  Im  Mittelalter  war 
Arezzo  in  den  Parteikampf  der 
Weissen  und  Schwarzen  verwickelt 
und  stritt  so  lange  mit  Florenz, 
bis  es  unter  dessen  Herrschaft  kam. 
(Cf.  Pietro  Farulli  und  Giovanni 
lioudinelli,  Geschichtschreiber  von 
Arezzo.)  Berühmt  waren  im  Alter- 
thum die  hier  aus  rother  Terra 
cotta  gefertigten  Gefässe.  Von  ei- 
nem römischem  Amphitheater 
sind  noch  Ueberreste  in  dem  Garten 
eines  Klosters  vorhanden ,  von  dem 
man  ausserdem  die  schönste  Aus- 
sicht über  die  Stadt  hat 

OeffentHche  Pläiu:  Piazza  mag 
giore  mit  den  Loggien  von  Vasari, 
400'  lang,  dem  Theater,  der  Do- 
gana und  der  grossherzoglichen 
Druckerei.  Die  Passeggiata  mit  der 
Statue  Ferdinands  III. 

Kirchen:  *Dom  in  der  obern 
Stadt  (il  Vescovado),  im  germa- 
nisch-italienischen Styl  von  Jacob 
dem  Deutschen  1276  und  nach  des- 
sen Tode  von  Margherüone  1286, 
mit  einer  breiten  Stiege  vor  der  Fa~ 
cade  und  an  der  rechten  Seite.  Drei 
Schiffe  mit  Spitzbogen  und  Kreuz- 
gewölben, Fenstergemälde  von  Wil- 
helm von  Marseille.  Hauptaltar  in 
Marmor:  Madonna  mit  dem  Kind, 
S.  Gregor  und  8.  Donatus,  Patrone 
der  Stadt;  Reliefs  aus  dem  Leben 
des  H.  Donatus,  dessen  Leichnam 
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hier  bewahrt  wird ;  ausserdem  Ta- 
bernakel mit  vielen  Figuren  und 
Mosaik  Verzierungen,  daa  Ganze  von 
Giovanni  Pisano*  1286.  Rechts  vom 
Hochaltar:  Kreuzigung  von  Niccolo 
Pelri;  in  der  Seitencapelle  links  zwei 
grosse  Terracotten,  Madonna  mit  dem 
Kind  und  Heiligen  und  die  Kreuzi- 
gung, dessgl.  eine  Verklärung  Maria 
von  Luca  della  Robbia.  —  Links 
vom  Chor:  Das  Grabmal  des  ghi- 
bellinischen  und  vom  Papst  excom- 
municirten,  kriegerischen  Bischofs 
Guido  Tai* lati  von  Pietramala  von 
Agostino  und  Agnclo  von  Siena ,  nach 
Vasari  nach  der  Zeichnung  Giottös, 
mit  der  liegenden  Statue  des  Bi- 
schofs und  16  Reliefs  aus  seinem 
Leben,  1330:  1.  Guido  nimmt  vom 
Bisthum  Besitz.  2.  Er  wird  von 
den  Aretinern  1321  zum  General- 
Signore  erwählt  3.  Die  Stadt  (in 
Gestalt  eines  alten  bärtigen  Mannes) 
wird  von  allen  Seiten  beraubt  und 
gerupft  (?).  4.  Guido  wird  als 
Herr  von  Arezzo  eingesetzt.  5.  Er 
stellt  die  Mauern  von  Arezzo  wie- 
der her.  6.  Einnahme  der  Veste 
Lucignano,  7.  von  Chiusi,  8.  von 
Fronzola,  9.  von  Focognano  und 
Huldigung  derselben ,  10.  von  Ron- 
dine,  11.  von  Bucine,  12.  von  Ca- 
prese,  13.  von  Laterina  und  14. 
von  Honte  Sansovino.  15.  Krönung 
Kaiser  Ludwigs  des  Bayern  in  der 
Kirche  S.  Ambrogio  zu  Mailand 
durch  Guido.  16.  Tod  des  Bischofs. 
An  den  Pfeilern  zwischen  den  Ab- 
theil nngen  betende  Geistliche,  Bi- 
schöfe etc.  —  Das  Grabmal  Gre- 
gors X.  von  Margheritone ,  1276. 
—  Altarbilder  in  der  Capelle  S. 
Matteo  von  Franciabigio;  ferner  von 
Vasari,  Santi  di  Tito,  C.  Maratia, 
von  Benvenuti  (Judith  mit  Holofer- 
nes  Haupt)  und  Sabatelli.  R.  vom 
Chor:  Berna  eine  Passion,  al  fresco, 
sehr  übermalt;  in  der  Sacristei  ein 
Hieronymus  von  Bart,  della  Gatta^ 
vor  derselben  eine  Magdalena  von 
Piftro  della  Francesca  und  in  der  I 


Taufcapelle  SS.  Philippus  und  Ja- 
cobus  von  Tossicani,  übermalt  von 
Vasari.  Terracotten :  Kreuzigung, 
Maria  mit  Heiligen,  VerklärungMariä 
etc.  von  Andr.  della  Robbia,  in  der 
grossen  Capella  della  Madonna,  links. 
Der  Taufbrunnen  von  Simone,  Do- 
natello's  Bruder  1439.  Grabmal 
des  Philosophen,  Dichters  und  Phy- 
sikers Redi,  f  1698.  An  einer 
Seitenthüre  zwei  fossile  (?)  Elephan- 
tenzähne,  die  man  von  Hannibals 
Zug  herschreibt.  —  Das  Archiv 
mit  bedeutenden  Documenten  aus 
der  Zeit  Carls  des  Gr.  bis  zu  Fried- 
rich II. 

Die  Abtei  der  Cassinenser 
(Badia  di  S.  Flora),  mit  dem  Gast- 
mahl des  Ahasverus  von  Vasari, 
einer  Architekturmalerei  in  der  Kup- 
pel von  Pezzo,  so  wie  einer  Pietä, 
aus  dem  14.  Jahrh. 

S.  An  nu  nzi  ata  mit  einem  Fresco- 
bild  von  Spinello  Aretino. 

S.  Bartolommeo  mit  einem 
Frescobild  von  Jacopo  di  Casentino, 
und  in  dem  dazu  gehörigen  Kloster 
La  Croce  eine  Madonna  von  Luca 
Signorclli. 

Convento  delle  monache 
allospirito  Santo,  Madonna  mit 
Heiligen  und  dem  Stifter  Gamusini 
von  1520. 

S.  Maria  della  Pieve  von 
Marchione  1216,  angeblich  an  der 
Stelle  eines  Bacchustempels ;  Ma- 
lereien von  Vasari  und  ältere  von 
ihm  restaurirte. 

La  Fraternita,  mit  germanisch- 
italienischer  Facade  aus  dem  14. 
Jahrh.  und  einer  Bibliothek,  darin 
römische  und  etruskische  Alterthü- 
mer  und  Naturalien. 

S.Francesco,  Glasmalereien  von 
Wilhelm  von  Marseille.  Altarbild 
rechts  von  Spinello  Aretino.  Ge- 
schichte der  Kreuzfind  ang,  a  fresco, 
von  Pietro  della  Francesca,  auch 
war  die  ganze  Kirche  ausgemalt 
(XIV.  Jahrh.)  und  hat  man  ange- 
i  fangen  die  Tünche  abzunehmen. 
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S.  Domenico,  Grabmal  de  Cer- 
chi,  von  Moccio  Sanesc  1330. 

Convento  di  S.  Agostino,  2. 
Capelle  links :  Beschneidung  Christi, 
wohl  von  Pinturicchio.  Vor  der 
Kirche  Statue  Ferd.  von  Med i eis, 
von  Giov.  da  Bologna. 

8.  Maria  della  pieveausdem 
13.  Jahrh.  mit  dem  H.  Georg  von 
Vasari  und  einer  Madonna  mit  Hei- 
ligen von  Pietro  Lorenxetti. 

Paläste  etc.:  Palazzo  Pu bblico 
von  1332 ,  ganz  modernisirt.  Hier 
das  BiJdniss  des  Dichters  Pietro 
Aretino  von  Fra  Scbastiano  del 
Piombo,  leider  an  sehr  ungünstiger 
Stelle  und  kaum  zu  erkennen.  —  P. 
Conte  Montauti,  in  der  Strada 
S.  Vito ,  ehedem  das  Haus  des  V  a- 
sari.  —  Museum  des  Cav.  Bacci, 
mit  Alterthümern;  Vase  mit  der 
Amazonenschlacht;  grosse  etrusk. 
Münze  etc.  —  Es  ist  auch  ein 
Museo  pubblico  in  Arezzo  mit 
Alterthümern  und  den  hier  eigen- 
tümlichen Ge  fassen  von  rother 
Erde. 

Im  Sobborgo  del  Orto,  nahe 
dem  Dom  das  Haus,  wo  Petrarca 
am  20.  Juli  1304  geboren  worden, 
nachdem  seine  Eltern  mit  Dante 
und  der  Partei  der  Weissen  1302 
aus  Florenz  verbannt ,  hier  gastliche 
Aufnahme  gefunden.  Ausser  ihm 
sind  sehr  viele  bedeutende  und  be- 
rühmte Männer  in  Arezzo  geboren: 
Mäcenas;  Guido,  der  Erfinder 
der  Mnsiknoten;  Qu it tone,  der 
Begründer  des  Sonetts,  Marghe- 
ritone,  Maler  und  Architekt;  Spi- 
nello,  Maler;  Albergotti ,  Rechts- 
gelehrter. — -  Andrea  Cisalpino, 
Naturforscher;  Papst  Julius  II.; 
Lionardo  Bruno,  Geschicht- 
Bchreiber;  Bernardo  Accolti, 
Improvisator,  f  1534,  und  Pietro 
Bacci,  genannt  Pietro  Aretino,  ein 
zügelloser  Satyriker ;  Vasari; 
Redi  etc.  Auch  Graf  Fossom- 
broni,  berühmt  durch  seine  mathe- 
matischen und  hydraulischen  Schrif- 


ten so  wie  durch  seine  Trockenle- 
gung der  Maremmen,  einst  Minister 
des  Innern  im  Grosso.  Toscana,  ist 
hier  geboren.  Cf.  Memorie  storiche 
per  servire  di  Guida  al  for.  in  Arezzo. 
Firenze  1819. 

Umgegend.  Val  di  Chiana,  ehe- 
dem sehr  unfruchtbares  und  unge- 
sundes, aber  nun  durch  grosse  un- 
ter Peter  Leopold  von  Cav.  Fossom- 
broni  ausgeführte  hydraulische  Ar- 
beiten äusserst  fruchtbares  und  ge- 
sundes, künstlich  durch  den  Canale 
della  Chiana  aus  dem  Arno  und 
dem  Tiber  bewässertes  Thal  zwi- 
schen Florenz,  Arezzo  und  Cittä, 
della  Pieve  mit  3  ber.  Klöstern, 
darinnen  Reisende  gastliche  Auf- 
nahme finden.  1.  Monte  della 
Verna  (dell'  Alvernia),  berühmt 
durch  das  Andenken  an  den  heil. 
Franz,  mit  reformirten  Francisca- 
nem.  In  der  Kirche  Terracotten 
von  Luca  della  Robbia  (Geburt 
Christi  und  eine  Pietät),  in  den  Ca- 
pellen einige  Gemälde;  besonders 
reich  bedacht  die  delle  stimmate, 
die  auf  der  Stelle  steht,  wo  S.  Franz 
die  Wundenmalc  empfangen  haben 
soll.  —  2.  Monte  di  Camaldoli, 
von  dichter  Nadelholzwaldung  um- 

feben.  In  der  Kirche  Gemälde  von 
rasari.  Nahebei  die  Abbetina  TEre- 
mo ,  von  S.  Romuald  1009  gestiftet, 
mit  den  Cellen  der  Brüder  und 
einer  reich  mit  Malereien  geschmück- 
ten Kirche.  3.  Vallombrosa ,  ge- 
gründet von  S.  Giovan  Gualberto, 
und  von  der  Gräfin  Mathilde  reich 
beschenkt  und  erweitert,  gegenwär- 
tig eine  der  grössten  Abteien  Ita- 
liens, das  Gebäude  von  1637  um- 
geben von  Wiesen  und  dichter  Tan- 
nenwaldung. In  der  Nähe  das  Ora- 
torio  Paradisino  mit  weiter  Aus- 
sicht. —  Die  Bibliothek  enthält  we- 
nig Ausgezeichnetes:  De  Petrarcae 
interitu,  ein  Gedicht  Ms.  etc. 

Von  Arezzo  führt  ein  Weg  durch 
die  Val  di  Chiana  nach  Chiusi 
und    Cittä.   della   Pieve,  ein 
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anderer  nach  Citta  di  Castello 
und  Borgo  S.  Sepolcro. 

Rigulino  4 St.  In  Casti glioue 
Fiorentino  auf  der  Terrasse  in  der 
obern  Stadt  prächtige  Aussiebt  auf 
tien  Reichthum  im  „Garten  Euro- 
pa's."  In  der  Sacramentseapelle  der 
Kirche,  Pietä  a  fresco  von  Luca 
Signorelli.  Camusci  4  St.  (Gu- 
tes Wirthshaus.)  Von  hier  aus  be- 
sucht man 

Cortona, 1 

Ein  Gasthaus,  wo  man  bequem 
übernachten  könnte,  ist  nicht  in 
Cortona,  wenn  nicht  neuerdings  in 
der  Europa  dafür  gesorgt  ist;  aber 
eine  vortreffliche  Collazione  bereitet 
mau  im  Cafe  Mattini,  Rugapiana 
im  Corso. 

Corytum,  auf  einem  wohlange- 
bauten Berg  mit  gesunder  Luft, 
wunderbar  herrlicher  Aussicht  über 
Val  di  Chiana,  nach  Santo  Fiore, 
Monte  Pulciano,  Monte  Sansovino, 
etc.  und  3600  Einw.  Eine  der  12 
ältesten  etrurischen  Städte,  wurde 
es  unter  Sylla  römische  Colonie. 
Im  Mittelalter  von  einzelnen  Gros- 
sen der  Stadt  beherrscht,  kam  es 
im  13.  Jahrh.  in  Besitz  des  Uguc- 
cione  della  Fagiula,  und  nachdem 
es  sich  1409  mit  Ladislaus,  König 
von  Neapel,  wider  Florenz  ver- 
bunden, von  letztrem  aber  besiegt 
worden,  wurde  es  1411  mit  die- 
sem Staate  vereinigt.  Cf.  Andr. 
Zucchini:  Alcune  notizie  storiche 
sulla  citta  di  Cortona  etc.  Firenze 
1803. 

Alterthümer :  die  Stadtmauern, 
ein  wohlerhaltenes  Denkmal  etruri- 
seher  Baukunst ,  von  grossen  oblon- 
gen Quaderstücken  ohne  Mörtel  zu- 
eammengefügte(cyklopi8che)Mauern. 

»  Wer  von  Rom  kommt,  findet  in  Ca- 
muscia  eine  vortreffliche  und  bequeme 
Strasse,  die  in  3/. st.  nach  Cortona  ninaur 
fuhrt;  wer  von  Florenz  kommt,  eine  in 
Cegliole,  kürzer  aber  weniger  bequem. 


f  Mauern  und  Thore  der  Jetztstadt 
bezeichnen  genau  die  der  alten.  — 

1  Trümmer  eines  Bacchustem- 
pel s  (?),  wahrscheinlich  Thermen  ; 
—  ferner  alter  mosaicirter  Bä- 
der. —  Museum  etrurischer 
Alterthümer  (Bromestatue  einer 
Victoria  oder  Venus  oder  Luna. 
Eine  überaus  schöne  Bronzelampe. 
Die  „Muse  von  Cortona",  ein  an- 
tikes enkaustisches  Gemälde  auf  ei- 
ner Schieferplatte  etc.)  —  Museo 
Corazzi;  Museo  Venuti;  beide 
mit  etrurischen  Alterthümern.  Die 
Grotte  des  Pythagoras,  vor 
Porta  S.  Agostino,  ein  altes  etru- 
risches  Grab.  Dessgleichen  Grotte 
della  casa  Zocchetti.  —  Sarkophag 
des  Flamiuius  (?)  in  der  Kathe- 
drale s.  d. 

Kirchen.  Die  Kathedrale  aus 
dem  15.  Jahrh.,  im  verflossenen  von 
Galilei  restaurirt.  Gemälde  von 
fjtca  Signorclli  (Klage  über  den 
Leichnam  Christi  und  Abendmahl 
1512  mit  Austheilung  der  Hostien. 
Gebet  am  Oelberg,  Gefangenneh- 
mung und  Geisselung;  gewiss  eines 
der  bedeutendsten  und  ausdrucks- 
vollsten Werke  des  Meisters).  Pietro 
da  CcrUma  (Verkündigung).  Denk- 
mal des  letzten  Grossmeisters  des 
Maltheserordens ,  Jean  Baptist  Tom- 
masi,  f  1805.  Der  (griechische) 
Sarkophag  des  Flaminius  (?)  mit 
der  Schlacht  der  Centauren  und  La- 
pithen  in  Relief,  und  einem  Deckel 
mit  dem  Bildniss  des  Verstorbenen 
dazu  Gefangenen  und  Tauernden. 
Der  Rahmen  zum  heil.  Oelschrank 
von  1491  (Luca  della  Röbbia?)  mit 

2  heil.  Thürhütern,  dem  Christkind 
auf  dem  Kelch  etc. 

AI  Gesü,  Gemälde  von  Ficsok 
(Verkündigung  nebst  der  Geschichte 
Maria  in  der  Predella;  das  erste 
und  letzte  Bild  gehören  zur  folgen- 
den Predella.  —  Geschichten  aus 
dem  Leben  des  h.  Doruinicus,  Pre- 
della zu  dem  Bild  in  S.  Domenico), 
Luca  SignoreUi  (Verkündigung  und 
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Geburt),  Jacone  (Madonna  in  tr.  mit  j 
Heiligen). 

S.  Margherita,  auf  der  Höhe 
mit  herrlicher  Aussicht  und  einem 
Kloster  von  Cypressen  umgeben, 
nach  einer  Inschrift  am  Thurm  von 
Nicola  und  Giovanni  Pisano.  Denk- 
mal der  h.  Margaretha,  aus  dem 
13.  Jahrhundert,  mit  ihrer  schla- 
fenden Gestalt,  vor  welcher  Engel 
den  Vorhang  halten;  Reliefs  aus 
ihrem  Leben ,  alles  von  Giovanni 
Pisano.  1857  war  man  im  Begriff 
eine  neue  gothidshe  grössere  Kirche 
an  der  Stelle  der  alten  zu  bauen. 
Gemälde  von  Luea  Signoreüi  (ein 
todter  Christus),  Baroccio,  Empoli, 
Vanni  maj.  etc  In  der  Sacristei 
Grabmal  des  Heiligen  von  Giov.  Pi- 
sano. —  Die  Capelle  der  Heiligen, 
reich  geschmückt  mit  Gold  und 
Edelsteinen;  die  goldene  Krone,  ein 
Geschenk  des  Malers  Pietro  da  Cor- 
tona,  als  die  Stadt  ihn  zum  Nobile 
erklärt. 

Compagnia  di  S.  Niccolo, 
über  dem  Hauptaltar  eine  Pieta  von 
Luca  Signoreüi. 

Trinita,  (?)  Hauptaltar:  Drei- 
einigkeit von  Luca  Signoreüi. 

S.  Francesco,  aus  dem  13. 
Jahrh.  zu  Ende,  Gemälde  von  Cigoli 
(Eselswunder  des  h.  Antonius). 

S.  Domenico ,  aus  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrhunderts.  An 
der  Fa^ade  Madonna  und  die  vier 
Evangelisten  von  Fiesole.  Gemälde 
von  Luca  Signoreüi ,  am  Hauptaltar: 
Himmelfahrt  Mariä.  Capelle  rechts: 
Fiesole,  Tryptychon  mit  Giebeln; 
Madonna  mit  Heiligen ;  Verkündi- 
gung, Kreuzigung,  auf  den  Flügeln 
der  Täufer  u.  Matthäus,  Johannes 
Ev.  und  Magdalena.  Dieses  reiz- 
volle Bild  hat  Fiesole  in  Cortona 
als  Flüchtling  gemalt,  da  er  heim- 
lich sein  Kloster  (in  Fiesole)  ver- 
lassen ,  um  den  neugewählten  Gegen- 
papst nicht  anerkennen  zu  müssen. 
Links  vom  Chor  Krönung  Mariä, 
mit  vielen  Heiligen ,  Altarwerk  von 


I  Lorcnzo  di  Niccolo,  mit  der  Jahr- 
zahl 1440,  ein  Geschenk  des  Coe- 
mus  und  Lorenz  Medicis. 

S.  Agostino  mit  Gemälden  von 
Pietro  da  Cortona  und  Empoli. 

Anstalten  etc.  Die  Etrurische 
Akademie,  gegründet  1726  von 
Ridolfino  Venuti,  hält  ihre  Sitzun- 
gen im  Palazzo  Pretorio  hiemit  ver- 
bunden, die  Bibliothek  Bon- 
bucci,  in  der  u.  a.  ein  miniirtes 
und  schön  geschriebenes  Manuscript 
des  Dante,  und  ein  Manuscript  der 
Notti  Coritane  aufbewahrt  wird. 

Cf.  Museum  Cortonenae  in  quo 
vetera  monumenta  etc.  a  Fr.  Vale- 
sio  Rom.  Ant.  Fr.  Gorio  Floren  t.  et 
Rod.  Venuti  Corton.  illustratum  Ro- 
mae  1750. 

Sgr.  Ago st.  Castellani  besitzt 
einen  H.  Stephan  von  Luca  Signo- 
reüi; —  Sgr.  L u  ca  T  o  m mas i  eine 
Madonna  mit  Heiligen  und  Engeln 
von  dems.  —  Villa  Passerini,  gen. 
il  Palazzone,  1/i  Miglie  entfernt, 
mit  Fresken  aus  der  römischen  Ge- 
schichte von  Schülern  Signoreüfs, 
und  in  der  Capelle  Taufe  Christi 
letzte  Arbeit  von  Luca  Signoreüi. 

Ossaja.  Monte  Gualandro.  Case 
del  Piano  6  St.  (Vorspann  her. 
Posta.)  Vortreffliche  Fische  aus  dem 
3  Stunden  langen  und  eben  so  brei- 
ten trasimenischen  See.  Von  da 
übersieht  man  die  weite  Ebene  zwi- 
schen der  Hügelkette  und  dem  tra- 
simenischen See,  auf  welcher  die 
Römer  unter  dem  Cos.  Flaminius, 
der  hier  fiel,  217  a.  C.  die  furcht- 
bare Niederlage  erlitten.  Flaminius 
kam  von  Arezzo  und  hatte  keine 
Kunde  von  der  Stellung  Hannibals, 
der  den  Pass  bei  Passignano  und 
alle  Höhen  besetzt  hielt,  ihm  den 
Rückzug  abschnitt  und  sein  Heer 
vernichtete.  In  Passignano  am  tra- 
simenischen See  ziemlich  gutes  Nacht- 
quartier. Ein  im  15.  Jahrh.  unter 
Bi  accios  Herrschaft  hergestellter  alt- 
etruscischer  Emissario  zur  Vermei- 
dung des  Wasserhochstandes.  Auf 
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der  Isola  raaggiore  eine  vortreffliche 
Aussicht.  An  den  Ufern  des  Sees 
nach  Magion e  4  St.  (Vorspann  hin 


und  her.)  Hinab  in  das  Thal  der 
Caina  and  dann  hinauf  6  St.  (Vor- 
spann) nach 


Perugia , 

Augusta  Perusia.  Gran  ßretagna  (Post},  ein  neues  gutes  Hotel  im  Corso. 
Corona.  Albergo  della  Speranza,  ehedem  di  Francia.  Führer:  Giov.  Scalchi. 
Trattoria:  Progresso,  Via  nuova  31.  Nazionale,  Via  di  Priori.  Trasimeno,  Corso 
(auch  Loc8nda).  Speisezettel:  Rindfleisch  berühmt  (bovi  rapati);  vortrefflich  auch 
Kalb-,  Schöps-  und  Schweinefleisch.  Wein:  der  Aleatico  kostet  hier  1«/*  Fr.,  Ver- 
naccia  VjFr.  Zuckerwerk:  berühmt  sind  die  Pinoccbiate  und  die  ossi  di  morto.  — 
Cafes:  Baduel,  Trasimeno.  1  Tasse  Kaffee  16  Cent.  1  Glas  detto  mit  Milch  SOCent. 
Chocolade  16  Cent.  Butter  und  BrodlOCent.  Gelato  26  Cent.  —  Buchhandlungen: 
Liberati  Bartelli.  Santucci.  —  Lesecabinet:  DelleCamere.  —  Fahrgelegenheit: 
Diligenza  Dienstag  und  Freitag  nach  Ponte  Feiice,  in  Correspondenz  mit  dem 
Dampfschiff  nach  Rom  schnell  und  wohlfeil.  Dann  täglich  nach  Foligno,  wo  sie  mit 
der  Eisenbahn  nach  Ancona  zusammentrifft:  nach  (Florenz)  Ficulle  in  6—8  St  zum 
Anschluss  an  die  Eisenbahn;  nach  Fano  täglich  zum  Anschluss  an  die  Eisenbahn  in 
17 — 18  St.  —  Diese  kann  man  benutzen,  um  nach  Urbino  zu  gehen,  von  Fossombrone  aus, 
von  wo  eine  Diligence  in  St.  dahin  fährt;  nach  Tavernelle  u.  Chiusi  täglich. 
Hauptstadt  ümbriens,  hoch  über  dem  Tiber  gelegen,  von  altertüm- 
lichem,  fast  verfallenem  Aussehen,  einem  Bischof  (der  erste  Bischof 
war  S.  Herculanus  im  J.  57),  Seidenmanufacturen,  Branntweinbrenne- 
reien, mit  reichem  Handel  von  Getreide,  Vieh,  Wolle  und  Oel.  zwei 
grosse  Messen  im  Jahr:  1—14.  August  (La  Fiera  di  Monte  Luce)  und 
1—4.  Nov.  (La  Fiera  de'  Morti):  zugleich  Viehmarkt,  und  18,000  Ew. 

Achäischen  Ursprungs,  gehört  P.  zu  den  ältesten  etrurischeu  Städ- 
ten, wurde  459  von  Rom  überwunden  und  dessen  Verbündete,  und 
hielt  als  solche  unter  Antonius  eine  harte  Belagerung  des  Octavius  Cäsar 
aus,  bis  durch  Hunger  die  Uebergabe  erzwungen  wurde  713,  worauf 
es  727  römische  Colon ie  wurde.  Glücklicher  bestand  es  später  zu  Ju- 
stinians  Zeit  eine  Belagerung  der  Gothen.  Bemerkenswerth  ist,  dass 
Hannibal  selbst  nach  dem  Siege  am  trasimenischen  See  Perugia  nicht 
angegriffen.  Im  Mittelalter  musste  P.,  das  sich  auf  der  Seite  der  Guel- 
fen  hielt,  viel  leiden  unter  den  Parteikämpfen  der  Raspanti  und  Guida- 
lotti,  machte  im  Lauf  des  14.  Jahrh.  Spoleto,  Citä  di  Castello,  Assisi, 
Chiusi,  Nocera,  Cagli,  Borgo  S.  Sepolcro,  und  viele  andere  Städte, 
Dörfer  und  Cas teile  sich  unterthan,  kam  sodann  unter  die  Herrschaft 
der  Baglioni,  der  Sforza  und  Maiatesti,  des  Braccio  da  Montone,  gen. 
Fortebraccio,  des  von  hier  gebürtigen  Feldherrn  der  Florentiner,  der 
seine  Vaterstadt  nach  einer  harten  Belagerung  1416  einnahm  und  dann 
mit  Weisheit  und  Gerechtigkeit  beherrschte,  und  nach  dessen  Tode  die 
Kirche,  die  sich  von  Alters  her  als  Oberherrin  der  Republik  betrachtet 
hatte,  davon  Besitz  ergriff,  1424.  Späteren  Versuchen  zur  Unabhängig- 
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keit  machte  Paul  III.  1540  mit  Erbauung  der  Veste  durch  Antonio  di 
San  Gallo  in  der  Stadt  ein  Ende,  welche  indess  theils  von  der  Zeit, 
theils  von  der  Revolution  von  1849  zerstört  worden,  bis  1860  sie  ganz 
geschleift  wurde. 

In  der  neuern  Kunstgeschichte  ist  Perugia  als  Mittelpunkt 
der  umbrischen  Maler  schule,  aus  der  bekanntlich  Raphael  her- 
vorgegangen, von  Bedeutung.  Ihre  Thätigkeit  reicht,  nach  den  bis  jetzt 
bekannten  Werken,  nicht  über  das  15.  Jahrhundert  hinauf;  ein  unmit- 
telbarer Zusammenhang  mit  Giotto  ist  nicht  sichtbar,  dafür  haben  neuere 
Forscher  sienesischen  Malern,  namentlich  dem  Taddeo  di  Bartolo,  grossen 
Einflnss  zugeschrieben.  Wie  dem  auch  sei.,  gewiss  ist,  dass^  während 
in  Siena  und  Florenz  die  Kunst  in  einem  einseitigen  Streben  nach  Na- 
türlichkeit eine  Zeitlang  ihr  Vorrecht  freien  und  selbständigen  Schaffens 
ausser  Acht  Hess,  in  ümbrien  sich  eine  Schule  bildete,  die  es  einzig 
mit  Schilderung  von  Seelenzusländen .  vornehmlich  von  schwärmerischer 
.Sehnsucht,  von  Schmerzen  und  Süssigkeiten  frommer  Andacht,  kurz 
mit  einem  innern  und  überirdischen  Leben  zu  thun  hatte.  Von  diesem 
durchaus  idealen  Standpunkt  kam  sie  zu  ihren  Vorzügen,  der  Feierlich- 
keit ihrer  Darstellungen,  der  Schönheit  ihrer  Formen,  der  Tiefe  und 
Lieblichkeit  des  Ausdrucks  (Verkündigung  aus  S.  Maria  nuova),  der 
Kraft  und  dem  Schmelz  ihres  Colorits,  aber  auch  zu  ihren  Schwächen: 
dem  Mangel  an  Charakteristik,  der  bis  ins  Lächerliche  gesteigerten  Ver- 
zierungslust, die  selbst  einen  Hieronymus  in  der  Wüste  mit  flatternden 
Händchen  schmückt,  der  Monotonie  und  damit  zur  Hand  wer  ksmässig- 
keit  Die  ältesten  umbrischen  Malernamen  sind  Martineil  o  Mattro  di 
Gualdo  und  Pietro  Antonio  di  Fuligno  (Assisi,  S.  Caterina)  1422.  In 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  kommt  sodann  Nicolo  von  Fu- 
ligno (Nicc.  Alunno),  ein  Maler  von  Ernst  und  Strenge,  die  zuweilen 
herbe  wird,  und  von  lebendigem,  oft  zu  sehr  gesteigertem  Ausdruck 
(in  Foligno  S.  Niccolo,  in  La  Bastin  bei  Assisi,  in  Gualdo,  in  Nocera); 
Fiorenzo  di  Lorenzo  mit  etwas  feinerer  Formengebung;  sodann  Bene- 
detto  Bonfigli  von  Perugia),  weicher  und  zierlicher  (Museo,  S.  Pietro 
zu  Perugia,  endlich  Pietro  Vanucci  della  Pieve,  gen.  Perugino;  der  alle 
genannten  Vorzüge  der  Schule  in  sich  vereinigte,  aber  auch  zuletzt  in 
ihre  Fehler  fiel,  indem  er  sich  in  einem  gar  zu  engen  Kreise  von  An- 
schauungen bewegte  (8.  Maria  nuova,  S.  Pietro,  Cambio  in  Perugia; 
Cittä  della  Pieve.  Seine  besten  Werke  sind  in  Florenz).  Gleichzeitig 
mit  P.  lebte  Bemardino  Pinturicchio ,  der  sich  in  frühern  Arbeiten  durch 
eine  ausnehmende  Anmuth  der  Gestalten  auszeichnet,  später  aber  flüchtig 
manierirt  und  meist  charakterlos  wird,  immer  aber  eine  edle  Weise 
zu  zeichnen  beibehält  (Museo  von  Perugia,   fast  sein  schönstes  Biid 
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Rr.  6.    Perugia.  —  Oejf entliehe  Plätze.    Alterthümer.  145  - 


S.  Girolamo  das.  Ausserdem  seine  Hauptwerke  in  Spello,  Rom  und  Siena); 
und  Andrea  di  Ltrigi,  gen.  l'Ingegno  (S.  Pietro),  Perugino's  Schuler 
war  Raphael  (s.  Rom),  und  dann  der  Spanier  Giovanni,  gen.  Lo  Spagva 
(Assisi,  Narni,  Spoleto!  Degli  Angeli),  Giannicola,  Ttberio  d' Assisi, 
Genga,  Eusebio  di  San  Giorgio  (Assisi)  etc.,  Adone  Doni  (S.  Pietro)  etc. 
—  Zur  umbrischen  Schule  muss  auch  Gibt*.  Sanft  von  ürbino,  Raphaels 
Vater,  gerechnet  werden,  dessen  frommer  Sinn,  dessen  milder  und 
schöner  Ernst  in  der  Auffassung  und  edles  Mass  in  der  Ausführung 
auf  den  letztern  von  früh  an  bedeutend  gewirkt  zu  haben  scheint  (Ur- 
bino,  Fano,  Cagli).  —  Da  gleichzeitig  mit  Perugino  in  sehr  verwand- 
tem Geiste  Fr.  Francia  von  Bologna  arbeitete,  so  konnte  es  wohl  an 
Künstlern  nicht  fehlen,  die  von  beiden  etwas  annahmen  und  unter  diesen 
ist  der  bedeutendste  Giov.  Battista  von  Faenza  (s.  Faenza),  dessen  Ma- 
donnen und  Engel  von  ganz  raphaelischer  Anmuth  und  peruginischer 
.  Reinheit  sind;  ebenso  Timoteo  della  Vite  (Bologna  Pinakothek,  Mailand 
Breca,  Urbino),  ein  dem  Raphael  ganz  verwandtes  Talent. 

Die  Sehenswürdigkeiten  in  topographischer  Folge  sind :  Corso.  Pa- 
lazzo  del  Governo.  Cambio.  Oeffentlicher  Brunnen.  Dom.  Pal.  Conne- 
stabile.  S.  Francesco.  S.  Bernardino.  Universität.  Museum  für  Ge- 
mälde. S.  Agostino.  Triumphbogen  des  Augustus.  S.  Severo.  Piazza 
di  Sopramura.  S.  Domenico.  S.  Pietro  fuori.  Porta  Marzia.  —  Eine 
Anzahl  Kirchen,  die  ehedem  des  Besuchs  werth  waren,  habe  ich  nicht 
mehr  genannt,  da  ihre  Kunstschätze  in  die  Pinakothek  gebracht  wor- 
den sind. 

An  merk.  Die  beigeschriebenen  Ziffern  beziehen  sich  auf  den  Plan. 


Oeff entliche  Plätze.  Piazza  del 
Papa  (2)  mit  der  Statue  Julius  III. 
von  Vincenxio  Danti  1555.  —  Dom- 
platz, (1)  mit  dem  schönen  Brun- 
nen von  Giov.  Pisano  1274—1280, 
in  3  Abtheilungen.  I.  Die  12  Mo- 
nate nach  menschlichen  Beschäfti- 
gungen, der  Löwie  (Wappen  der 
Guelfen),  der  Greif  (Wappen  von 
Perugia),  die  Grammatik  und  Heil- 
kunde, Rhetorik  und  Dialektik,  Geo- 
metrie und  Musik;  Astronomie  und 
Philosophie;  zwei  Adler,  Sünden- 
fall und  Vertreibung,  Simson,  David 
und  Goliath,  Johannes,  Romulus 
und  Remus,  Fabeln  vom  Kranich, 
Wolf  und  Lamm.  II.  24  Statuetten 


Heilige,  die  Fruchtbarkeit,  der  Ueber- 
tiuss,  die  Nymphe  des  trasimeni- 
schen  Sees,  Perugia  mit  seinen  In- 
nungen. III.  Die  grosse  eherne  Mu- 
schel trägt  den  Namen  eines  Erz- 
giessers  Rubens  1211.  Dem  Ganzen 
scheint  ein  historisch-politischer  Ge- 
danke zu  Grunde  zu  liegen.  — 
Piazza  di  sopramura  mit  se- 
henswerthen  Ungeheuern  Substruc- 
tionen,  da  er  gro6sentheils  auf 
Mauern  steht,  um  die  beiden  Hü- 
gel des  Doms  und  der  ehemaligen 
Festung  zu  verbinden. 

T  h  o  r  e :  Von  besond  rer  Schönhei  t 
ist  Porta  S.  Pietro,  so  dass  mnn 
in  Versuchung  kommt,  sie  für  ru- 


von  Arnolfo  di  Cambio.  S.  Petrus,  misch  zu  halten, 
die  Kirche,  Rom,  Paulus  und  andre  |     Alterthümer,  s.  Universität.  —  Pal. 


Förster.  Italien.  8.  Aufl.  II. 


lü 
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Rr.  6.    Perugia.  —  Kirchen. 


Oddi.  —  Man  findet  noch  Theile  der 
alten  Stadtmauer  (3)  (bei  Porta  S. 
Ercolano)  aus  regelmässigen  Stein- 
blöcken. Ebenso  sind  die  Unter- 
theile  von  Porta  S.  Ercolano,  Arco 
di  Augusto,  Arco  di  Bornia  and 
Porta  Colonna  noch  etrurisch;  Arco 
di  S.  Luca;  P.  di  S.  Pietro  und 
Arco  tii  Buoni  Tempi  haben  römi- 
sche Unterbauten.  Porta  Marzia, 
nehm  lieh  der  Rest  von  diesem  etru- 
riseben  Bauwerk  mit  einigen  Sculp- 
turen,  nach  der  Zerstörung  durch 
Paul  III.  1540  in  eine  der  Aussen- 
mauern  von  der  Citadelle  eingesetzt 
Dazu  die  altrömischen  Inschriften: 
Oolonia  Vibia  und  Augusta  Perusia. 

—  Au  der  Piazza  Grimana  ein  Tri- 
umphbogen, Arco  di  Augusto,  (4) 
von  vorzüglicher  Schönheit  mit  der 
Inschrift:  Augusta  Perusia ,  zur  Er- 
innerung an  die  Wiedererbauung  der 
Stadt  durch  Augustus,  nachdem  sie 
im  Kampf  um  ihre  Selbstständigkeit 
von  einem  Bürger  in  Asche  gelegt 
worden.  Necropoliss.  Umgegend. 
(Cf.  Vermiglioli  Iscrzioni  T.  2.) 

Kirchen:  S.  Agnese,  (6)  im  Klo- 
ster zwei  kleine  Capellen,  ausge- 
malt von  P.  Perugino. 1 

S.  Agostino,  (7)  die  Bildschni- 
tzerei im  Chor  von  Agnolo  Fiorcn- 
tino  nach  Zeichnungen  von  Perugino. 

—  In  der  Confraternita  di  S.  Ago- 
stino Deckengemälde  von  Orazio  di 
Paris  Alfani  etc. 

S.  Angelo,  (8)  auf  dem  Grund 
eines  alten  Vulcantempels  erbaut, 
von  polygoner  Form,  mit  vielen 
Säulen,  im  11.  Jahrh.  erneuert  (das 
Portal  aus  dem  14.)-  Alte  Wand- 
gemälde aus  dem  18.  Jahrh. 

S.  Bernard ino  (9)  Confrater- 
nita („LaGiustizia")  mit  einer  merk- 
würdigen an  Scuipturen  reichen  Fa- 
cade  von  Agostino  <T Antonio  di  Duc- 
cio  aus  Florenz  von  1461. 

S.Caterina,  (10)  Nonnenkloster 
mit  einem  Altarbild  von  C.  Crivelli. 

<  Nur  mit  Erlauhniss  der  geistlichen 
Oberbehörde  zugänglich. 


*S.  Do menico,  erbaut  von Giov. 
Püano  1304,  der  jetzige  Bau  (mit 
Ausnahme  einer  alten  Capelle  und 
des  Chors)  von  C.  Maderno  1632. 
In  letzterem  Glasfenster  von  Fra 
Bartolommeo  von  Perugia  1411 ,  und 
in  der  4.  Cap.  r.  Terracotten  von 
Agost.  della  Robbia  von  1459.  Grab- 
mal der  Elisa  betta  Cantucci  von  AI. 
Algardi.  Grabmal  Benedicts  XI.  im 
Kreuzschiff  (vergiftet  aul  Anstiften 
Philipps  des  Schönen  von  den  Car- 
dinälen  Orsini  und  Le  Moine  1304) 
von  Giov.  Pisano. 

S.  Ercolano  von  1297  und  1325. 

S.  Fiorenzo  mit  dem  grabmal- 
losen Grab  des  Architekten  Galeazzo 
Alessi,  f  1572. 

S.  Franc esco  de'  Conventuali, 
ursprünglich  von  germanisch-italie- 
nischer Bauart,  mit  einer  Renais- 
sance- Facade,  modernisirt  von  Pietro 
Carattoli  1737.  In  der  Capeila  del 
Gonfalone  wird  die  heilige  Stand- 
arte aufbewahrt,  der  Gegenstand 
höchster  Verehrung  bei  den  Peru- 
ginern.  Unter  einem  Altar  ein  Sar- 
kophag aus  dem  4.  Jahrh.  Die  Ge- 
beine des  aus  Perugia  gebürtigen 
Feldherrn  Braccio  Fortebraccio,  „Ita- 
liae  militiae  parens,"  der  bei  der 
Belagerung  von  Aquila  5.  Juni  1424 
fiel.  Dicht  dabei  die  Confraternita 
di  S.  Bernardino.   S.  o. 

Oratorio  della  Giustizia.  s. 
S.  Bernardino. 

Die  Kathedrale  S.  Lorenzo, 
(13)  von  der  traurigsten  Abart  ger- 
manisch -italienischer  Architektur 
aus  dem  13.  Jahrh.,  mit  Glasge- 
mälden des  P.  Francesco  di  Barone 
Brunacci,  einer  Kreuzabnahme  von 
F.  Baroccio,  einem  Gemälde  von 
Luca  Signoretti.  Capella  di  Sagra- 
mento  von  Gal.  Alessi.  In  der  Sa- 
cristei  SS.  Petrus  und  Paulus  von 
Gianicola,  und  eine  Madonna  und 
Heilige  von  Pinturicchio.  Grabmai 
eines  Bischofs  Baglione,  links  dem 
Eingang,  mit  den  4  Cardinaltugen- 
den  von  1451. 
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Madonna  clelia  Luce  (14)  von 
Giulio  Danti,  in  einem  von  Gothik 
und  Renaissance  gemischten  Style. 
Madonna  mit  Heiligen,  a  Fresco  von 
Andr.  lngegno.{7) 

S.  Maria  del  popolo  (16)  von 
(ral.  Alessi  1547  mit  einem  Gemälde 
von  Crist.  Gherardi. 

S.  Martino  di  Verzara,  Ma- 
donna mit  Heiligen  von  Giannicola, 
a  Fresco. 

S.  Pietro  fuori  di  mura  (17)  im 
Basiiikenstyl,  kürzlich  restauriert. 

Im  r.  Seitenschiff  3  Alt.  S.  Bene- 
detto,  S.  Marco  und  S.  Placido  geben 
die  Regel  an  ihre  Brüder.  15.  Jahrh. 

Im  1.  Seitenschiff  1  Altar  Piete, 
von  Pietro  Perugino.  2  Alt.  Ver- 
kündigung von  Sassoferrato.  3  Alt.  I 
Himmelfahrt  von  Dom.  Alfani.  4. 
Anbetung  der  Könige  und  Hirten 
von  Adone  Doni.  Cap.  del  Sagra- 
mento  mit  einer  Madonna  a  Fresco 
von  Lo  Spagna.  Im  1.  Kreuzschiff 
Verkündigung  von  Pinturicchio  a 
Fresco.  —  Pietä.  mit  SS.  Hierony- 
mus und  Leonard  us  von  Buonfigli 
1469.  Im  Chor  eine  Lunette  mit 
Madonna  u.  2  Engeln  von  Gianni- 
cola. In  der  Sacristei:  Christus 
und  Johannes  als  Kinder,  Copie 
rms  Peruginos  „Heiligen  Familien" 
(j.  in  Marseille)  von  Raphael  um 
1500.  —  Messbücher  mit  Miniaturen 
von  Boccardino  di  Firenze  1500; 
auch  altere  von  Pier  Antonio  di 
Giacomo  da  Puzzuolo  1471.  —  In 
der  Capelle  des  Klosters  Madonna  in 
tr.  mit  SS.  Martinus  und  Augustinus 
dazu  Gott  Vater  von  Andrea  VIngegno 
(beschädigt).  —  Die  Holzschnitzarbei- 
ten des  Chors ,  von  Stefano  da  Ber- 
gamo angeblich  nach  Raphaels  Zeich- 
nungen und  seiner  wenigstens  nicht 
un werth*,  doch  von  1535  bis  1556.  — 
Schöne  Aussicht  hinter  der  Tribüne. 

S.  Severo,  (19)  ehedem  Camal- 
dulenserkloster, 1  mit  einer  Capelle, 
a  fresco  gemalt  von  Raphael  1505, 

»  Den  Schlüssel  hat  der  Segretario  del 
Commune. 


j  die  Dreieinigkeit,  [Gott  Vater  ist 
zu  Grunde  gegangen  und  die  andern 
Gestalten  folgen  ihm  rasch  nach], 
Engel  und  die  Heiligen  Camaldu- 
lenser,  Maurus,  Placidus,  Benedic- 
ts Martyr,  Benedict,  Romuald  und 
Johannes  Martyr),  und  vollendet 
nach  Raphaels  Tode  von  P.  Peru- 
gino 1521  (andre  Heilige  Scholastica, 
Hieronymus,  Johannes  Ev. ,  Grego- 
rius,  Bonifatius  und  Marta);  so  dass 
es  scheint,  dass  die  frommen  Väter 
die  Hoffnung  auf  die  Vollendung 
durch  Raphael,  der  vom  Papst  nach 
Rom  berufen  worden,  bis  zu  seinem 
1520  erfolgten  Tode  festgehalten. 
Das  Gemälde  ist  besonders  interes- 
sant als  das  erste  Frescobild  Raphaels 
I  und  seine  erste  grosse  Composition, 
in  der  bereits  Anklänge  an  die  „Dis- 
puta"  wahrzunehmen  sind. 

S.  Tommaso,  Altarbild:  der  un- 
gläubige Thomas  von  Giannicola. 

Paläste.  Sammlungen.  Anstalten. 
Pal.  Alfani  mit  einer  Madonna, 
Jugendarbeit  von  Raphael  nach  einer 
Composition  seines  Meisters,  in  S. 
Maria  nuova  zu  Fano. 

*Casa  Baldeschi  (21) mit  einer 
Handzeichnung  von  Raphael:  Aeneas 
Sylvius  schliesst  die  Ehe  Kaiser 
Friedrichs  III.  mit  Eleonore  von 
Portugal.  (Zu  Pinturicchio's  Fres- 
ken in  Siena.) 

P.  Bracceschi  mit  etrurischen 
Alterthümern. 

II  Cambio  (22)  das  Wechselge- 
richt, oder  die  Börse  (im  15.  16. 
Jahrh.).  In  einem  Raum  mit  2 
Kreuzgewölben:  Fresken  von  Peru- 
gino und  Ingegno.  Selbst  Raphael 
soll  daran  Theil  genommen  haben, 
was  schwer  zu  erweisen  sein  dürfte, 
da  die  Malereien  nach  der  urkund- 
lichen Inschrift  1500  vollendet  wa- 
ren, Raphael  aber  erst  1495  zu  Pe- 
rugino in  die  Lehre  gekommen. 
Gott  Vater  mit  den  Sibyllen  und 
Propheten;  die  Geburt  Christi  und 
die  Transfiguration ;  Männer  des  Ai- 
terthums;  Lucius  Licinius,  Leonidas, 
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Horn ti us  Codes  mit  der  Mässigung, 
Pittacus  und  Trajan  mit  der  Ge- 
rechtigkeit, Fabius  max.,  Soers» 
tes  und  Numa  mit  der  Weisheit. 
Auf  dem  Pilaster  Bildnisa  des  Peru- 
gino, über  dem  Eingang  Cato,  an 
der  Decke  die  Sonne  und  die  Pla- 
neten nebst  arabeskenartigen  Ver- 
zierungen. Cf.  L'Ab.  Raffaello  Mar- 
chesi,  il  Cambio  di  Perugia.  Prato 
1853.  Daneben  eine  Capelle  mit 
Fresken  von  Giannicola  1518:  Ge- 
burt und  Tod  des  Täufers  Johannes. 
Am  Altar  die  Taufe.  An  der  Decke 
Gott  Vater,  Evangelisten  u.a.  Heilige. 

Casa  Gonnestabile  della  Stana 
(23)  mit  einer  der  lieblichsten  Ma- 
donnen von  Raphael  um  1502  fiir 
den  Grafen  Staffa  gemalt.  Hand- 
zeichnungen von  P.  Perugino. 

P.  Donini  mit  Gemälden  und 
Zeichnungen  von  P.  Perugino,  Gior- 
gione  (?),  Domeniehino ,  Raphael, 
Anbetung  der  Könige,  Federzeich- 
nung zu  der  Predella  im  Vatican. 

Im  Hause  des  Marchese  Mo- 
naldi ein  Neptun  von  Guido. 

P.  degli  Oddi  (24)  mit  Ge- 
mälden. 1 

Im  Hause  des  Baron  Penna 
Gemälde  von  Perugino  (ehedem  in 
der  Servitenkirche  S.  Maria  nuova, 
wo  die  Copie  hängt),  Franciabigio, 
Fra  Bartolommeo,  Luca  Signorf  Iii, 
Domeniehino  etc. 

Das  Haus  des  P.  Perugino,  mit 
einem  S.  Christoph  a  fresco  von  ihm. 

Collegio  Pio  (nach  Pius  VII.), 
Schulanstalt  für  60  Zöglinge,  auch 
La  Sapienza,  mit  einer  Madonna 
in  trono  nebst  Heiligen  von  Dom. 
Alfani. 

♦  Palazzo  pubblico,  (25)  oder 
del  Governo,  von  Bevignate  (?), 
im  germanisch  -  italienischen  Styl, 
von  1300—1429.  Sitz  der  Magi- 
stratspersonen, mit  dem  Archiv, 
das  durch  die  Auffindung  eines  ver- 
borgenen Zimmers  mit  Mss.  aus  dem 

*  Selten  zugänglich,  da  die  Familie  in 
Rom  lebt. 


P. 

di 
P. 


Mittelalter  sehr  an  Bedeutung  ge- 
wonnen. Beachtenswerthe  Fenster  - 
und  Portalverzierungen.  Vielleicht 
sind  von  denMauergemälden  B.  Bon- 
figli's  üeberreste  vorhanden.  Ma- 
donna von  Fiorenzo  di  Lorenzo.  In 
der  Capelle  ein  Ecce  homo  von 
Perugino. 

P.  de*  Marchesi  Bourbon 
Sorbello  mit  Gemälden  von 
Perugino,  Giul.  Romano,  Scipione 
Gaeiano  etc. 

Die  Universität,  (26)  gegründet 
1320,  eine  der  bedeutenderen  Ita- 
liens, mit  400  Studenten  und  aus- 
gezeichneten Gelehrten,  im  ehema- 
ligen Kloster  der  Olivetaner  im  NÖ. 
Theile  der  Stadt,  enthält  ausser  den 
Lehrsäälen  das  Museum  der  AI- 
terthümer,  das  n a tur histori- 
sche Museum,  den  botanischen 
Garten  und  die  Pinacoteca.  In 
den  Corridoren  Facsimiles  etruski- 
scher  und  römischer  Inschriften  aus 
verschiedenen  Gegenden  Italiens, 
dessgl.  etruskische  Graburnen.  Das 
Museum  der  Alterthümer  ent- 
hält: die  berühmte  etruskische  In- 
schrift von  S.  Manno  von  45  Linien; 
etruskische  Sculpturen;  Münzen.  El- 
fenbeinarbeiten aus  dem  Mittelalter; 
Bronzen;  Fragmente  eines  etruski- 
schen  Wagens;  ein  Relief  aus  Blei, 
darauf  ein  Spiegel  mit  dem  Genius 
des  Todes;  Terracotten;  Vasen;  ein 
Sarkophag  aus  Kalkstein  mit  der 
Auswanderung  einer  Familie.  — Da- 
bei Museum  für  Geologie  und 
Mineralogie,  Petrefacten  und  Fos- 
sile aus  der  Umgegend.  Die  zoo- 
logische Sammlung  und  die  physi- 
kalischen Instrumente  sind  nicht 
sehr  zahlreich. 

Im  Erdgeschoss  befindet  sich  die 
Pinacoteca  oder  Museum  für  Ge- 
mälde, eine  sehr  werthvolle  Samm- 
lung von  Bildern  aus  Kirchen  und 
aufgehobenen  Klöstern.  Die  altern 
Werke  sind  von  spätem  geschieden, 
die  in  der  ehemaligen  Kirche  auf- 
gestellt sind.    Die  Nummern,  mit 
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denen  ich  einzelne  Bilder  bezeichne, 
hatten  sie  im  J.  1865. 

193.  Bonfigli,  Engel  aus  der  Con- 
f rater  nita  della  Giustizia. —  Sinibaldo 
/bt,  Madonna  in  tr.  mit  SS.  Augustin, 
Sebastian,  aus  S.  Agostino.  —  Mess- 
bücher aus  dem  13.  und  14.  Jahr h.  — 
Krönung  Maria,  15.  Jahrh.,aus  S.Giu- 
liana.  8.  Sebastian  von  1518.  —  180. 
Bonfigli,  Madonna  mit  Engeln  aus  S. 
Domenico.  —  296.  Benozzo  Gozzoti, 
Madonna  mit  Heiligen  aus  dem  Col« 
legio  Pio.  —  209—214.  und  233. 
Pisanello,  Leben  des  H.  Bernardino 
aus  S.Francescodi  Prato. — 221—223. 

*  Fiesole.  Madonna  in  tr.  mit  Engeln 
und  Heiligen,  der  Verkündigung  und 
andern  Nebenbildern ,  aus  S.  Dome- 
nico. 236.  Raphael  (??)  Madonna 
aus  dem  Ospedale  della  Misericor- 
dia.  241—243.  Perugino,  3  Heilige. 

—  237.  247.  Ders.  Anbetung  der 
Könige  und  Darstellung  im  Tempel, 
aus  8.  Agostino.  —  Domenico  Bartoli, 
Altarwerk  aus  S.  Giuliana.  249.  Pe- 
rugino, Verkündigung,  Geburt  und 
Taufe  Christi,  Predella  aus  8.  Maria 
nuova. 

Abtheilung  in  der  Kirche:  18. 

*  Bonfigli,  Anbetung  der  Könige 
au 8  S.  Domenico.  —  16.  Evangelist 
Johannes  von  ?.  —  14.  Bonfigli, 
Madonna  mit  Heiligen,  aus  S.  Fran- 
cesco. —  Baccio  d'Agnolo,  Relief 
nach  Perugino.  —  8.  *  Anbetung  der 
Könige  mit  der  Jahrzahl  MDCCCCCV 
im  Mantelsaum  der  Madonna,  aus 
S.  Agostino,  nach  Vasari  von  Eu- 
sebio  di  S.  Giorgio  (vergl.  Assisi, 
8.  Damiano).  5.  Domenico  Alfani. 
Madonna  mit  dem  Kind,  mit  den 
HH.  Paulus,  Petrus,  Ottilia,  und 
Nicolaus  aus  S.  Francescodelle  Donne. 

—  3.  4.  *  Bonfigli,  Madonna  in  tr. 
mit  vielen  Heiligen  und  Engeln;  in 
der  Predella;  Verrath,  Kreuztragung 
und  Kreuzigung,  aus  S.  Domenico. 

—  2.  *  Perugino ,  Verklärung  Christi 
aus  S.  Maria  nuova.  —  1.  Bonfigli. 
8.  Bernhardin  aus  der  Confraternita 
della  Giustizia.  —  75.  *Verkündi- 


gunff  von  1466  aus  S.  Maria  nuova. 
61.  Bonfigli,  SS.  Caterina  und  Petrus. 
73.  Paulus  und  Pietro  martyr,  aus 
8.  Domenico.  59.  *Amelnto  di  Giov. 
e  Dom.  Alfani,  Heilige  Familie,  von 
den  Carmelitern,  nach  Raphaels 
Zeichnung  (in  der  Sammlung  Wi- 
car  zu  Lille).  53.  58.  Giannicola, 
Heilige  aus  8.  Domenico.  51.  Bon- 
figli,  S.  Lucas,  zwischen  der  Ver- 
kündigung aus  dem  Co) legio  der 
Notare.  48.  Domenico  di  Paris  Al- 
fani, Madonna  mit  SS.  Margareth 
und  Johannes  Bapt.  aus  S.  Giuliana. 

—  47.  Pietro  della  Francesco,  Ma- 
donna mit  Heiligen.  —  45.  Taddeo 
Bartoli,  Madonna  mit  Heiligen.  — 
23.  Geburt  Christi.  41.  Taufe  von 
Perugino  aus  S.  Agostino.  —  30. 
*Pinturicchio,  Altarwerk  von  1495, 
Madonna  in  tr.,  Verkündigung  und 
Tod  etc.  aus  S.  Maria  tra  fossi.  39. 
Dom.  tihirlandajo,  Anbetung  der 
Könige  aus  S.  Maria  nuova.  —  37. 
Madonna  in  tr.  von  einem  Schüler 
Perugino* ,  aus  S.  Benedetto.  —  35. 
Perugino,  Madonna  in  tr.  aus  der 
Confraternita  di  S.  Pietro  Mart.  33. 
Ders.,  Christus  mit  Heiligen  aus  S. 
Francesco  del  Prato.  —  31.  Ders., 
Madonna  in  Wolken,  unter  ihr  68. 
Franz  und  Bernhard  aus  der  Con- 
fraternitä della  Giustizia.  29.  Fio- 
renzo  di  Lorenzo,  1437,  Altarwerk 
mit  Madonna  in  der  Glorie,  und 
Paulus  und  Petrus,  aus  8.  Fran- 
cesco del  Prato.  28.  Perugino,  SS. 
Madonna,  Johannes,  Agnes  und  Franz 
neben  einem  hölzernen  Crucifix,  aus 
S.  Francesco  del  Monte;  auf  der  Rück- 
seite: Krönung  Maria,  unten  Apostel. 

—  26.  *  Gi annicola ,  Christus  mit 
Maria  *  Johannes  Bapt.,  und  4  mu- 
sicierenden  Engeln  in  Wolken;  un- 
ten 14  Heilige;  aus  6.  Domenico.  — 
25.  *  Lo  Spagna ,  Madonna  in  tr. 
mit  SS.  Hieronymus,  Dominicus, 
Johannes  Bapt  und  Franz  aus  S. 
Girolamo.  —  21.  Boccati  da  Came- 
rino.  Madonna  in  tr.  mit  Engeln. 

—  4.  Ders..  Madonna  in  tr  mit 
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vielen  Engeln  und  Heiligen,  von 
1400  ca. 

Die  Bibliothek  (27)  mit  etwa 
30,000  Bänden,  reich  an  Ausgaben 
Aus  dem  15.  Jahrh.  Von  Mss.  das 
Städtebach  des  Stephanus  Byzan- 
tius  aus  dem  5.  Jahrh.  —  8.  Au- 
gustins  Werke  mit  Miniaturen 
aus  dem  13.  Jahrb.  (Christus  und 
Heilige,  und  Anfang  der  Geschich- 
ten der  Genesis). 

B.  de*  Canonici  del  Duomo, 
Bibelcodex  aus  dem  7.  oder  8.  Jahrh. 
—  Andre  Mss.  mit  schönen  Minia- 
turen aus  dem  15.  Jahrh.  Das  erste 
(1476)  zu  Perugia  gedruckte  Buch: 
Gli  Consigli  di  Benedetto  Capra. 

Archive.  Das  Stadtarchiv,  A. 
della  Cancelleria  decemvirale. 

Spaziergänge.  Unterhaltungen.  Der 
Corso  und  Piazza  di  Sopra- 
niura.  —  Im  Graben  der  Festungs- 
werke, 1540  auf  Befehl  Pauls  III. 
von  San  Gallo  „ad  coercendam 
PerU8inorum  audaciam"  erbaut,  voll- 
endet 1544  von  Galeazzo  Alessi,  in 
der  Revolution  von  1849  zerstört, 
und  1860  gänzlich  dem  Boden  gleich 
gemacht.  Amphitheater  für  Ballon- 
spiel. —  Eine  Musikschule.  2 
philodramatische  Akademien,  2 
Theater,  die  societa  de'  Filedoni 
(Künstverein)  und  endlich  ein  li- 
terarischer Verein  (Casino)  mit 
Journalen. 

Umgegend.  Bei  Torre  di  S.  Ma- 
rino nahe  der  Strasse  nach  Florenz 
eine  Miglie  entfernt  eine  unterirdische 
Zelle  „Tempio  di  San  Mannoa  mit 
einer  etruskischen  Inschrift  von  3 
Linien.  —  1840  wurde  durch  Zufall 
die  alte  Kecropolis  vön  Perugia 
an  der  neuen  Strasse  nach  Rom 
entdeckt;  sehr  ansehnliche etrurische 
Gräber  der  Volumnii,  Pumpuni,  Ceisi, 
Casnietc.  von  denen  das  bedeutendste 
an  der  Villa  Baglioni.  (S.  u.  bei 
der  Weiterreise). 

Frontignano  in  S.  Annunziata, 
Geburt  Christi,  a  fresco,  letztes  Werk 
des  P.  Perugino. 


Assisi  (s.  d.).  Man  braucht  we- 
nigstens 2Va  bis  3  Stunden  hin,  und 
ebensoviel  zurück. 

Im  Kloster  zu  Panicale  ein  S. 
Sebastian  von  P.  Perugino  1505. 

Das  Camaldulenserkloster  Mon- 
tecorona,  12  Miglien  nördlich  von 
Perugia,  hoch  und  herrlich  gelegen 
in  einem  Tannenhain.  Cf.  Pitture 
e  sculture  della  cittä  di  Perugia,  del 
Morelli  1683.  —  Vite  de'  Pittori  etc. 
Perugini  di  Msgr.  Passeri  1732.  — 
Lettere  pitto riebe  Perugine  di  Ann. 
Mariotti  1788.  Mariotti,  Sagio  di 
mem.  ist.  civ.  ed.  eccl.  della  citta 
di  Perugia  1806.  G.  Batt.  Vermig- 
lioli  le  antiche  iscrizioni  di  P.  1840. 
Desselben  Saggio  sulla  grande  is- 
crizione  etrusca  scoperta  nel  1822. 
Perugia  1824. 


Von  Perugia  nach  S.  Maria  degli 
Angeli  führt  eine  neue  Strasse,  da 
die  alte  sehr  steil  war.  Unmittel- 
bar an  der  neuen  Strasse  ist  1840 
ein  grosses  etrurisches  Grab  ausge- 
I  graben ,  und  ganz  im  alten  Zustand 
gelassen  worden,  mit  Genien,  Schlan- 
genköpfen ,  Medusenhäuptern  etc., 
und  Sarkophagen,  unter  denen  ein 
römischer  der  Volumnii.  Den  Schlüs- 
sel hat  der  Diener  der  nahen  Villa 
Baglione,  schräg  gegenüber.  Es 
gehört  ungefähr  in  das  6.  Jahrh. 
Roms.  Die  Urnen,  Waffen,  Pateren 
und  sonstige  leicht  bswegliche  Dinge 
sind  in  die  genannte  Villa  gebracht 
worden. 

La  Bastia,  in  der  Kirche  ein 
Altarbild  von  Niccolo  di  Foligno. 
1499. 

Inzwischen  führt  nun  auch  die 
Eisenbahn  an  der  Villa  Baglioni 
und  dem  Grab  der  Volumnii  sowie 
der  altetrurischen  Necropolis  vor- 
über nach 

S.  Maria  degli  Angeli,  die 
Kirche  der  Madonna  degli  An- 
geli, 1569  über  dem  Bethaus  des 
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b.  Franz  (8.  Porziuncula)  errichtet. ' 
an  dessen  Facade  F.  Overbeck  das 
Rasenwunder  des  Heiligen,  zufolge 
dem  er  die  Ablassgabe  erhielt  (dess- 
halb  Indulgenza  di  8.  Francesco), 
1829  a  f res co  gemalt  hat.  Ein  Erd- 
beben hat  1832  fast  die  ganze  Kirche 
bis  auf  diese  Celle  sehr  stark  be- 
schädigt, die  päpstliche  Regierung 
hat  sie  indess  1836—40  durch  Po- 
letti  wieder  aufbauen  lassen.  In 
der  Sacristei  die  Büste  ^es  Cardi- 
nais Rivarola  von  Tenrrani.  —  Von 
hier  kann  man  einen  Abstecher  nach 
Assisi  machen.  [Eine  gute  Strasse 
führt  von  da  weiter  nach  Spello, 
so  dass  man ,  wenn  man  mit  einem 
Vetturin  fährt ,  den  Wagen  nicht  zu 
verlassen  braucht.] 

Assisi, 

(Wirthsh.  Amonis.  Künstler  keh- 
ren bei  Sgra.  Margherita  ein.  Man 
komme  mit  sehr  bescheidenen  Er- 
wartungen, oder  mit  Vorrath),  auf 
einer  Anhöhe,  mit  fast  6000  Ew. 
und  beträchtlichen  Nadelfabriken 
(4000  Pfund  Nadeln  jährlich);  zu- 
erst berühmt  durch  den  heil.  Franz, 
der  hier  geboren  und  1206  den 
Franciscanerorden  gestiftet  hat.  Wie 
die  Lage  der  Stadt  höchst  malerisch, 
so  ist  sie  selber  voller  Sehenswür» 
digkeiten.        .  i 

Ein  sehr  zierlicher  antiker  Mi- 
nerventempel,  spät  röm. -korin- 
thischen Styls ,  derselbe  dem  Goethe 
in  seiner  „Reise  nach  Italien"  die 
grösste  Bewunderung  zollt,  steht 
am  Marktplatz.  Ueberall  in  den 
Strassen  der  Stadt  trifft  man  an 
den  Aussenseiten  der  Häuser  und 
Kirchen  auch  Malereien ,  und  archi- 
tektonischen Schmuck.  —  AmThore 
8.  Giacomo  ein  Madonnenbild  a 
fresco  von  A.  lngtgno. 

Kirchen :  8.  Francesco ,  1229  von 
einem  deutschen  Meister  Jacob  er- 
baut, und  einer  der  bedeutendsten 
Punkte  für  die  Geschichte  der  Ent- 


wicklung der  italienischen  Maler- 
knnst.  Zwei  fast  gleich  ausgedehnte 
Kirchen  übereinander,  von  machti- 
gen Substructionen  getragen,  erhe- 
ben sich  über  dem  Grab  des  heil. 
Mönchs,  Wände  und  Fenster  sind 
mit  Gemälden  und  Ornamenten  aus 
dem  13.  und  14.  Jahrh.  reich  ver- 
ziert. 

Die  Malereien  in  derOberkirche, 
Bildnisse  von  Christus  und  Heiligen, 
Geschichten  des  Testaments  und  aus 
dem  Leben  des  H.  Francisens,  von 
Cimabue  und  aus  Giottöt  Sehlde  sind 
bis  auf  wenige  kaum  erkennbare 
Ueberreste  untergegangen.  In  der 
Unterkirche,  in  der  man  nur  bei 
sehr  hellem  Himmel  und  auch  dann 
nur  mit  Mühe  etwas  sehen  kann, 
das  Grab  des  Heiligen  und  darüber 
das  Gewölbe  mit  Gemälden  von 
Giotto,  die  drei  Gelübde  des  Fran« 
ciskanerordens,  Armuth,  Keuschheit 
und  Gehorsam,  und  die  Verklärung 
des  h.  Franz.  —  Krönung  Maria 
und  die  Capelle  der  h.  Magdalena 
von  Giottino.  —  Das  Leben  der 
Jungfrau,  im  Querschiff  von  3/t- 
lano  (?),  gegenüber  die  Passion  von 
Pietro  CavaÜini  von  1342.  In  der 
Capelle  S.  Stefano  eine  Madonna  in 
tr.  von  Lo  Spagna.  Die  Capelle 
des  H.  Ludwig  (oder  S.  Stefano) 
mit  Wandgemälden  von  Adone  Doni, 
A.  Ungegno  (Propheten  und  Sibyl- 
len und  der  Altartafel ,  Madonna  in 
tr.  von  Lo  Spagna),  Fast  alle  Ca- 
pellen sind  aus  dem  14.  und  15. 
Jahrh.  geschmückt.  Doch  beruhen 
alle  Angaben  über  ihre  Autoren  auf 
un eichern  Ueheriieferuneen.  Grab- 
mal der  Königin  von  Cypern  von 
Fuccio  (?).  In  der  Sacristei  .  das 
Bildniss  des  H.  Franz  von  Giunta 
Pisano*  und  unter  der  Kirche  in 
einem  Felsgewölbe  sein  Leichnam. 

S.  Maria  della  Caritä,  eine 
verfallene  Kirche  mit  einigen  Wand- 
gemälden von  Cimabue. 

*S.  Chiara,  von  Fra  Füippoda 
Campelh  1253,  aber  grossentheils 
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modernisirt ,  Deckengemälde  aus 
dem  Leben  der  heil.  Clara  von  Giot- 
tino  (?). 

Chiesanuova  an  der  Stelle  des 
Hauses,  in  welchem  der  heil.  Franz 
geboren. 

*  S.  C  a  teri  n a  (Ospedale  86.  Gia- 
como  ed  Antonio  Abate,  oder  S. 
Giovanni  di  via  superba),  an  der 
Aussen  wand  eine  Madonna  von  Mar- 
tinello,  von  1422,  innen  Darstellun- 
gen aus  der  Legende  des  heil.  Jacob 
von  Matteo  di  Gualdo  und  Ptffr© 
Antonio  di  Foligno. 

*S.  Damiano  vor  der  Stadt  mit 
einem  Altarbild  von  Ahlhorn  1854. 
Im  Kreuzgung:  Verkündigung  und 
S.  Franz  die  Wundenmale  empfan- 
gend, von  Eusebio  di  Sangiorgio  s 
iresco,  1507,  mit  Unterschrift. 

Der  Dom  aus  dem  12.  Jahrh.,  im 
16.  Jahrb.  erneuert  von  Galeaxzo 
Aleui;  mit  einer  unterirdischen  klei- 
nen Basilika  von  1028  mit  rohen 
Malereien  aus  dem  8.  Jahrh.  Ein 
antiker  Sarkophag  dient  als*Haupt~ 
altar.  Altarblattstücke  mit  Heiligen 
von  Niccolo  Alunno, 

Assisi  ist  die  Vaterstadt  des  Dich- 
ters Metastasio.  —  Das  Hauptfest 
von  Assisi,  an  welchem  die  Gläu- 
bigen von  ganz  Europa  Abläse  da- 
selbst holen,  dauert  vom  21.  Juli  bis 
1.  Aug.  Ein  zweites  wird  am  4.  Oct. 
als  dem  S.  Franciscus-Tag  gefeiert. 

Eine  halbe  Stunde  vor  Spello, 
rechts  an  der  Landstrasse  die  Ruinen 
eines  römischen  Amphitheaters. 

Spello,  Städtchen  mit  6000  Ew., 
seit  dem  letzten  Erdbeben  sehr  be- 
schädigt. —  Porta  Veneris,  von  gu- 
ter römischer  Bauart.  Das  Grab 
des  Propertius  (?).  —  An  einem  alten 
Thor  ein  auf  Rolands  Riesengrösse 
bezügliches  Distichon  mit  seinem 
angeblichen  Maass,  und  einem  gros- 
sen antiken  Phallus.  —  Der  Dom 
mit  Gemälden  von  Pinturicchio  (Ver- 
kündigung, 1501.  Dabei  das  Bild- 
niss  Pinturicchio's.  Geburt,  Christus 
im  Tempel).    2  Altarfresken  von 


Perugino  (Pietä,  Madonna  in  tr.% 
Saeristei  mit  einer  Madonna  aus  der 
Schule  des  Perugino.  —  S.  Francesco 
gleichfalls  mit  einem  Gemälde  von 
Pinturicchio ,  Madonna  in  tr.  mit  SS. 
Andreas,  Ludwig,  Franz  und  Lorenz 
und  dem  kleinen  Johannes,  1504. 
—  S.  Andrea  mit  Madonna  in  tr. 
dem  Johannes-Knaben,  SS.  Andreas 
und  Laurentius  von  Pinturicchio 
1508,  mit  einem  Lobbrief  von  Gen- 
tile  Baglioni  auf  dem  Bilde!  — 
'/j  St.  oberhalb  Spello  die  Kirche 
S.  Girolamo  mit  einem  Wandge- 
mälde im  Porticus,  die  Leiden  des 
Hiob;  hinter  dem  Hauptaltar  ein 
Sposalizio  von  Pinturicchio?  Die 
Strasse  geht  um  die  Stadt  herum. 

Foligno,  Eisenbahn  nach  Rom. 
S.  Rr.  1. 

Nach  Narni  oder  Terni  führt  von 
Perugia  eine  Strasse  über  Todi, 
ein  hoch  und  herrlich  gelegenes 
Städtchen  an  dem  Tiber  (Wirthsh.: 
Locanda  di  Vicenzo  Sisti;  Corona), 
mit  beachtenswerthen  Resten  etru- 
rischer  Mauern.  Tempel  des 
Mars  im  etrurischen  Styl.  13?' 
lang,  31'  8"  hoch.  Die  Nischen 
15'  2"  breit,  die  Zwischenräume 
zwischen  denselben  16'  7".  Die 
Kathedrale  im  germanisch  -  ita- 
lienischen Styl  mit  Frescomalereien. 
8.  Fortunato  mit  einem  schönen 
Portal  im  genannten  Baustyl  und 
schönen  Chorstn  hlen.  Madonna 
della  Consolazione  in  Form 
eines  griechischen  Kreuzes  von 
Bramante. 

1  Migl.  entfernt  ein  Capuciner- 
kloster  mit  einer  Krönung  Mariä 
von  Lo  Spagna^  1511. 

Carsoli,  alte  Stadt,  2  Miglien 
von  Todi  mit  einem  Triumphbogen 
und  einer  kleinen  Kirche,  aus  den 
Trümmern  alter  Bauten  aufgeführt. 

Von  da  gelangt  man  nach  Ge- 
mini, und  hinab  nach  der  Nera 
und  der  Brücke  des  Augustus,  von 
wo  aus  man  links  nach  Terni, 
rechts  hinauf  nach  Narni  gelangt. 
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7. 

Von  Florenz  nach  Rom 

über  Siena  und  Chiusi. 

Die  Eisenbahn  ist  vollendet  bis 
Orvieto.  Von  Orvieto  ist  bis  zur 
Vollendung  der  Eisenbahn  Diligence» 
Verbindung  mit  Orte,  wo  man  die 
Anconitaner  Eisenbahn  erreicht. 
Diess  ist  der  kürzeste  Landweg 
nach  Rom,  in  13—14  Stunden  zu- 
rückzulegen. —  Von  Florenz  nach 
Orvieto  in  7'/a  St,  für  L.  20,  40 
—  15,  30  —  11,  30. 

Gut  ihut  man,  erst  nach  Siena 
zu  reisen,  in  dieser  an  Kunstwerken 
überaus  reichen  Stadt  wenigstens 
einige  Tage  zu  bleiben  und  dann 
nach  Rom  zu  gehen. 

Man  fährt  von  Florenz  nach  Siena 
in  3  St.  für  9  L.  80  c.  —  7.  —  5, 
20.  Der  Bahnhof  ist  vor  Porta  al 
Prato,  die  Bahn  führt  nach  den 
Cascinen,  mit  der  Aussicht  auf  die 
Gebirge  rechts,  am  rechten  Arno- 
ufer hin,  über  San  Donino  nach 
Signa  durch  eine  fruchtbare  treff- 
lich bebaute  Ebene.  Hinter  dem 
hochgelegenen  Signa  geht  sie  durch 
Travertin-Steinbrüche  über  den  Arno 
nach  Montelupo  und  Em  poli.  Wa- 
genwechsel für  diejenigen, 
die  nach  Siena  gehen. 

Em  poli,  Städtchen  mit3000Ew.„ 
berühmt  durch  die  Zusammenkunft 
der  Ghibellinen  daselbst,  in  welcher 
sie  nach  dem  Sieg  über  die  Guelfen 
die  Zerstörung  von  Florenz  beschlos- 
sen, die  Farinata  degli  Uberti  ver- 
hinderte. —  In  der  Collegiat- 
kirche  von  1093,  aber  moderni- 
sirt,  sind  einige  Gemälde  von  Joe. 
daEmpoli,  Cigoli,  etc.,  auch  eines 
(S.  Lucia)  aus  dem  14.  Jahrhundert; 
Sculpturen  von  Donatello  und  Mine 
da  Fitsole.  —  Hiebei  ein  altes  Bap- 
tisterium  mit  Gemälden  von  Ghir- 
landajo  (?). 

Von  da  in  die  Val  d'Elsa,  durch 
ebene,  weniger  anziehende  Gegen- 


den, die  allmählich  einen  mehr  nor- 
dischen Charakter  annehmen,  mit 
Waldungen  sogar  von  nordischem 
Laubholz.  Der  Weinstock  wird  an 
Ahornbäumen  emporgezogen,  deren 
verkrüppelte  Aeste  gleichmässig  ab- 
geschnitten sind.  Ueber  Castel- 
Fiorentino  mit  hoher  Veste,  nach 
dem  schön  gelegenen  Certaldo, 
wo  Bocaccio  nach  seiner  Rückkehr 
von  Paris  gelebt  und  wo  er  in  S. 
Michele  e  Jacopo  begraben  lag,  bis 
1783  seine  Gebeine  zerstreut  und 
das  Grabmal  entfernt  wurde  (1V2  M. 
von  Certaldo,  in  der  kleinen  Kirche 
Badia  di  Cerrete:  Krönung  Maria 
nebst  Predella,  Hauptbild  von  Don 
Lorenzo  Camaldolense).  Von  Cer- 
taldo (oder  von  der  nächsten  Sta- 
tion Poggibonsi)  kann  man  einen 
Ausflug  nach  dem,  etwa  8  Migl. 
entfernten 

San  Gimignano  machen,  einer 
kleinen  alter  thü  na  liehen  höchst  ma- 
lerisch auf  dem  Berge  gelegenen 
Stadt,  mit  vielen  Thürmen  und 
2000  Ew.  (Wirthsh.:  Giusti;  della 
Face.)  1  Die  schönsten  der  vielen 
Thürme  von  San  Gimignano  sind 
Torri  degli  Ardinghelli  aus  dern 
13.  Jahrhundert.  Unter  den  Kir- 
chen ist  sehenswerth:  la  Col le- 
gi ata  oder  Assunta,  Fsoade  von 
Brunisemd  1239,  mit  Fresken  im 
linken  Seitenschiff,  24  grossen,  theils 
schiecht  restaurirten  Bildern,  von 
Bartolo  Fredi  aus  dem  alten  Testa- 
ment 1356;  von  Taddeo  Bartoli, 
jüngstes  Gericht  1393  (drei  Abthei- 
lungen: in  der  Mitte  Gott  Vater 
mit  Aposteln,  Propheten  und  andern 


Heilig 


rechts  das  Paradies  mit 


Christus  und  Maria  in  der  Engel- 
giorie,  darunter  Märtyrer  und  Hei- 
lige, Päpste,  Ordenstifter  etc.  in 
grosser  Zahl;  links  die  Hölle  mit 
Satanas  und  den  bezeichneten  Chö- 
ren der  Verdammten.  Unterschrift : 


•i  Cf.  Storia  della  terra  di  S.  Gimignano 
dal  Canonico  L.  Peeori.  1853. 


Digitized  by  Google 


154 


Rr.  7.    'S.  Gimignano. 


Thadeus  Barth oli  de  Senis  pinxit 
häc  capellB  MCCCXCIII.).  In  der 
11  ittelwand  zwischen  beiden  Thtiren 
ein  grosses  Frescobild  von  Benozzo 
Gozzoli,  das  Martyrium  des  heil. 
Sebastian ,  darüber  Christiis  und  Ma- 
ria in  der  Engelglorie,  darunter  ein 
Crucifix  mit  S8.  Hieronymus  und 
Paulus  d.  Einsiedler,  an  den  Seiten 
Madonna  und  8.  Antonius  Abbas 
mit  Engeln.  Inschrift:  Ad  laudem 
gloriosissimi  athletae  S.  Sebastian! 
noc  opus  constructum  fuit  die  XVII. 
Jan.  MCCCCLXV.  Benotins  Floren- 
tinus  pinxit.  Diese  Capelle  des  heil. 
Sebastian  war  von  der  Gemeinde 
errichtet  worden  zufolge  eines  Ge- 
lübdes während  der  Pest  im  Juni 
1348.  Das  Tabernakel  der  Capelle 
ist  von  1475,  vielleicht  jaus  der 
Schule  des  Benedetto  da  Majano.  — 
An  zwei  Wänden  des  Mittelschiffs 
in  Medaillons  die  Brustbilder  der 
Apostel  von  Dominica  (Ghirlandajo?) 
und  Piero  di  Fitenze,  1474.  Schön 
geschnitzte  Chorstühle  von  Nuss- 
baumholz  aus  dem  15.  Jahrh.  mit 
interessanten  Inschriften.  —  Im  rech* 
ten  Seitenschiff  sind  20  Bilder  aus 
dem  Neuen  Testament,  angefangen 
von  Bema  (oder  /tartm),  der  aber 
dabei  durch  einen  Fall  vom  Gerüst 
den  Tod  fand  1380,  tind  vollendet 
danach  von  seinem  Schüler  Qiov.  da 
Asciano;  leider  durch  Restauration 
sehr  verdorben.  —  Die  Capeila  di 
S.  Fina,  nach  der  Zeichnung  des 
BencdtUo  da  Majano  1468.  mit  dem 
Altar  von  demselben,  darauf  der 
Tod  und  ein  Wunder  der  Heiligen 
in  Relief,  vier  Engel ,  Madonna  mit 
dem  Kind  und  mit  Engeln.  (Der 
ursprüngliche  Sarg  der  Heiligen  ist 
leider  durch  einen  modernen  er- 
setzt.) In  den  Lunetten:  S.  Grego- 
rius  bereitet  S.  Fina  auf  ihren  Tod 
vor,  und  das  Begrftbniss  derselben 
mit  den  wunderbaren  Heilungen,  die 
sich  dabei  zugetragen  haben ,  a 
fresco  von  Dom.  Ghirlandajo;  die 
Evangelisten  an  der  Decke,  dann 


S.  Gimignano,  Niccolo  etc. ,  auch  6 
Propheten  von  Seb.  Mainardi ,  leider 
durch  Restauration  sehr  verdorben. 
—  Im  Chor:  Madonna  in  tr. ,  dar- 
über zwei  Engel,  zur  Seite  die  HH. 
Magdalena,  Johannes  d.  T.,  Martha 
und  Augustinus,  von  Benozzo  Gozzoli 
1466:  die  Krönung  Maria  von  Pttro 
del  Pollajuolo  1483 ;  Christi  Höllen- 
fahrt von  Mattco  Roselli;  Madonna 
in  tr.  mit  den  HH.  Gimignano,  Nic- 
colo, Magdalena,  Fina  und  Joh.  Bapt. 
von  Mainardi  (?).  Hier  ist  auch 
ein  Antiphonarium  mit  schönen  Mi- 
niaturen aus  dem  14.  Jahrh.,  Chor- 
stühle von  1490. 

Im  Oratorio  di  8.  Giovanni  grosse 
Verkündigung  von  Dom.  Ghirlandajo 
1482.  In  der  Sacristei  die  Büste 
des  Onofrio  Pefcri,  „des  ersten  Wie- 
derherstellers der  Kirche"  von  Be- 
nedetto da  Majano.  Die  Krönung 
Mariä  von  Matteo  Rosselli  (?) 

S.  Agostino,  von  1280.  1.  Ca- 
pelle: Madonna  in  der  Engelglorie, 
mit  den  HH.  Niccolo  da  Tolentino, 
Rochus,  Paulus  Einsiedler  und  An- 
tonius von  Vinc.  Tamagni  1539.  In 
der  Capeila  di  S.  Guglielmo  hat  man 
angefangen  tiberweisste  Fresken  aus 
dem  14.  Jahrh.  aufzudecken.  In  der 
Choi  Capelle  17  gross«  Bilder  aus 
dem  Leben  des  heil.  Augustin  von 
Benozzo  Gozzoli, 1  im  Auftrag  des 
Dr.  Parisinus  von  San  Gimignano 
1465;  I*  S.  Augustin  wird  als  Knabe 
von  seinen  Aeltern  zu  einem  Lehrer 
in  seiner  VaterstadtTegeste  gebracht ; 
2.  er  wird  Mitglied  der  Universität 
zu  Karthago;  3.  seine  Mutter  Mo- 
nica  segnet  ihn;  4.  er  geht  übers 
Meer  und  nach  Italien;  5.  sein  Em- 
pfang in  Italien;  6.  er  lehrt  in  der 
Schule  zu  Rom ;  7.  er  wird  von  dem 
Präfecten  Symmachus  von  Rom  nach 
Mailand  geschickt,  die  Kirche  zu 

i  Diese  Gemälde  gehen  dem  Untergang 
entgegen.  Die  Kirche  ist  gewöhnlich  ver- 
schlossen; der CanonicusPecori  dürlte viel- 
leicht um  Vermittlung  des  Eintritts  mit  Er- 
folg angesprochen  werden. 
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scbliessen  (über  diesem  Bild  das 
Document  der  Stiftung);  8.  Ankunft 
in  Mailand ;  Zusammenkunft  mit 
Ambrosius  und  mit  Kaiser  Theodo- 
sius;  9.  er  wohnt  dem  Gottesdienst 
bei,  den  Ambrosius  hält;  seine  Mut- 
ter bittet  Ambrosius ,  er  möge  ihren 
Sohn  bekehren:  Gespräch  zwischen 
Augustinus  und  Ambrosius  über  den 
Manichäismus;  10.  Augustinus,  in 
Gesellschaft  seines  Freundes  Alipius, 
liest  die  Paulinischen  Briefe;  11. 
Taufe  Augustins;  12.  er  besucht  die 
Einsiedler  von  Monte  Pisano;  gibt 
seinen  Brüdern  die  Ordensregel  und 
wird  von  einem  Kinde  über  seine 
Forschungen  in  Betreff  des  Geheim- 
nisses der  Trinität  zurechtgewiesen; 

13.  Gespräch  Augustins  mit  seiner 
Mutter;  deren  Tod  und  Verklärung: 
Augustins  Rückkehr  nach  Afrika; 

14.  er  ertheilt  als  Bischof  von  Ippn 
dem  Volke  seinen  Segen;  15.  er  be- 
siegt den  Ketzer  Fortunate;  16.  er 
geräth  über  die  Anschauungen  des 
himmlischen  Jerusalems  in  Ent- 
zückung; 17.  sein  Begräbniss.  An 
der  Decke  die  vier  Evangelisten;  am 
Bogen  Christus  mit  den  Aposteln. 
—  In  der  Capeila  del  8agramento 
die  Geburt  der  Jungfrau  von  Ta- 
magni,  1523.  Madonna  in  tr.  mit 
Heiligen  von  Benozzo  Gozzoli.  — 
Unter  der  Orgel:  S.  Gimignano  seg- 
net drei  ausgezeichnete  Bürger  von 
ßan  Gimignano:  den  Dichter  Mattia 
Lnpi,  den  Theologen  Dom.  Mainardi 
und  den  Juristen  Nello  Neil  i .  ge> 
malt  von  Seb.  Mainardi,  1487.  — 
Die  Kanzel  von  1524.  —  Am  Altar 
des  heil.  Sebastian  die  Fürbitte  die- 
ses Heiligen  für  die  Gemeinde  von 
8.  Gimignano  während  der  Pest  von 
Benozzo  Gozzoli,  1464.  Die  Capeila 
di  S.  Bartolo,  von  Benedetto  da  Ma~ 
jano  1494,  mit  Prachtaltar,  Sarko 
phag  und  Basreliefs  aus  dem  Leben 
des  Heiligen  von  San  Gimignano, 
Engeln,  einer  Madonna  in  tr.  und 
vielen  schönen  architektonischen 
Ornamenten.  An  den  Wänden  und 


der  Decke  Heilige  a  fresco  von  Mai- 
nardi 1500.  Auf  dem  Nebenaltar 
Madonna  in  tr.  mit  Heiligen  1494, 
von  Petrus  Francisctu  Prbtr. ,  einem 
Schüler  des  Fiesole. 

S.  Chiara  mit  einem  Christus 
in  der  Gloria  nebst  Heiligen  von 
I  Matten  Rosselli. 

S.  G i r o  1  am o :  Hau ptn I tarbild, 
Maria  in  tr.  mit  den  HH.  Gualber- 
tus, Benedict,  Joh.  Bapt.  und  Hie- 
ronymus von  Vinc.  Tamagni  1522. 
Links  davon  eine  heil.  Familie  von 
/.  da  Puntormo  (?)  und  das  Grab- 
mal der  Fidamante  Malenotti  von 
Tenerani.  Im  Refectorium  ein  gros- 
ses Frescobild  von  1568  und  im  No- 
viziat eine  Madonna  von  Dom.  Ghir- 
landajo. 

S.  J  acopo,  einekleine,  alte  Kirche 
mit  Wandgemälden  aus  dem  13.  und 
14.  Jahrh. 

Montoliveto  vor  dem  Thor,  mit 
einer  sehr  schönen  Himmelfahrt  von 
Pinturicchio.  Auch  ist  ein  Grab- 
stein hier  von  1395  und  eine  An- 
zahl kleiner  Bilder  aus  dem  14. 
Jahrh.  und  im  Kreuzgang  ein  Chri- 
stus am  Kreuz  nebst  Heiligen  von 
B.  Gozzoli  (?). 

Anticö  Palazzo  del  Podestä 
ans  der  2.  Hälfte  des  13.  Jahrh. 

Nuovo  Palazzo  del  Podesta 
von  1288  —  1323;  im  Cortile  eine 
Cisterne  von  1360.  Im  Audienzsaal 
Madonna  in  tr.  umgeben  von  28 
Engeln  und  Heiligen  (SS.  Antonius 
Abbas,  Fina.  Paulus,  Johannes Ev., 
Gimignano,  Agata,  Agnes,  Nioolaus, 
Johann-Baptist,  Franz  und  Ludwig), 
dazu  dem  Stifter  M.  Nello  dei  To- 
lomei.  grosses  Frescobild  von  Lipvo 
Memmi  1317;  nach  der  Beschädi- 
gung dnrch  eine  Veränderung  im 
I  Bau  hergestellt  von  Benozzo  Gozzoli 
j  1467.    Hier  waren  (oder  sind)  die 
öffentlichen  Sitzungen  des  Magistrats 
und  der  Vorsteher  der  Zünfte,  lieber 
I  dem  Sitze  des  Präsidenten  steht: 
I  „Priposto  Odi  benigno  ciascun  che 
i  propone ,   risponde  grazioso  e  fa 
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ragione."  In  diesem  Saale  hat  Dante, 
als  Abgesandter  der  florentinischen 
Republik,  am  8.  Mai  1299  für  das 
Bündniss  mit  den  Guelfen  mit  sieg- 
reichem Erfolg  gesprochen,  was 
durch  eine  Gedenktafel  im  Saal  be- 
zeugt wird.  —  Hier  soll  eine  Gale- 
rie angelegt  werden  von  alten  Ge- 
mälden, welche  in  Stadt  und  Gebiet 
zerstreut  und  dem  Untergange  aus- 
gesetzt sind.  —  Auf  dem  Palast 
steht  der  (96  Bracc.  oder  53  Meter) 
hohe  Thurm,  erbaut  1300,  der  höch- 
ste von  25  (jetzt  noch  13),  welche 
S.  Gimignano  zählt. 

Im  ehemaligen  St.  Caterina- Klo- 
ster in  der  Gontr.  di  S.  Giovanni, 
jetzt  Wohnung  der  Sgri.  Pratellesi, 
in  dem  ehemaligen  Refectorium  ein 
grosses  Frescobild,  eine  Madonna 
mit  Engeln  und  Heiligen  von  Ja- 
magni. 


Poggibonsi  (Aquila  nera.  Co- 
rona), an  der  Verbindung  von  Elsa 
und  Staggia,  mit  einer  ziemlich 
starken  auf  dem  Berge  nahe  über 
der  Stadt  gelegenen  Veste. 

Von  hier  führt  rechts  ein  fahr- 
barer VVeg  über  Colle,  kleine  Stadt, 
Sitz  eines  Bisthums  mit  4000  Ew., 
einer  schönen  Kathedrale  aus  dem 
13.  Jahrh.,  bedeutenden  Gerbereien, 
Papier-  und  Glasfabriken;  Vaterstadt 
vom  Baumeister  des  fioren tinischen 
Domes.  —  S.  Agostino  mit  einer 
Grablegung  aus  dem  13.  Jahrh.  — 
nach  Vol  terra  20  Migl.  Man  kann 
aber  eben  so  leicht  dahin  kommen, 
wenn  man  auf  der  Li  vor  no- Eisen- 
bahn bis  Pontadera  fährt,  von 
wo  Dien.,  Donn.  und  Samst.  nach 
Ankunft  des  2.  Eisenbahnzugs  eine 
Diligence  in  6  St.  (für  L.  4, 50.  —  4.) 
den  Weg  durch  das  Erathai  zurück- 
legt nach  Bacchetona;  und  end- 
lich kann  man  auch  auf  der  Eisen- 
bahn nach  Livorno,  Cecina  und 
Le  Saline  gehen,  von  wo  man 


im  Omnibus  nach  Volterra  fährt 
für  1  Fr. 

Volterra, 

Velathri,  Volaterre  (Wirthsh. : 
Unione.  Corona.  Führer:  Luigi 
Baccherini,  Gius.  Callai),  einsame, 
hoch  (1870'  ?)  auf  dem  Gipfel  eines 
Berges  gelegene  alte  etrnrische 
Stadt  mit  4000  Ew.,  und  bedeuten- 
den Salinen  und  Alabaster- 
fabriken: ein  ehrwürdiges  Denk- 
mal längst  vergangener  Zeiten,  und 
durch  seine  Lage  und  Umgebung 
von  hoher  Eigentümlichkeit.  Eine 
der  12  mächtigen  etrurischen  Städte 
hatte  es  6  Migl.  im  Umfang,  starke, 
sogenannte  cyklopische  Mauern  und 
feste  Thore,  davon  noch  wohlerhal- 
tene Reste  zu  sehen  sind.  (Thor 
des  Hercules  mit  zwei  Bogen,  und 
Porta  all'  arco  aus  ältester  Etros- 
kerzeit.)  Der  etrurische  Begräb- 
nissplatz ist  eine  Miglie  von  der 
heutigen  Stadt  entfernt;  die  alten 
Begräbnisskammern  sind  noch  zu- 
gänglich. Etrurische  Thermen  hat 
Guamacci  1760  in  der  Nähe  der 
Fontana  San  Felice  aufgefunden. 
Das  grosse  Mosaik  daraus  befindet 
sich  im  Museum,  8.  d.  Die  Pis- 
cina, ein  etruri8cher  Gewölbebau 
mit  6  Säulen,  im  Castell.  —  Die 
Mauern  der  Jetztstadt  rühren  von 
Kaiser  Otho  her,  haben  2  Miglien 
im  Umkreis,  und  sind  noch  wohl 
erhalten.  Im  Mittelalter  im  12. 
und  13.  Jahrh.  war  es  eine  der 
nicht  unbeträchtlichen  Republiken, 
und  kam  erst  im  14.  an  Florenz. 

Die  Cittadelle  ist  von  den 
Mediceern  erbaut,  und  enthält  den 
berüchtigten,  vom  Herzog  von  Athen, 
Walther  von  Brienne,  1347  aufge- 
führten Thurm  Mastio  di  Vol- 
terra, ein  Staatsgefängniss,  dessen 
Mauern  11'  dick.  Hier  verschmach- 
tete 1693  der  unglückliche  Loren- 
zini, eingekerkert  von  Cosmus  III. 
1682  auf  den  ungegründeten  Ver- 
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dacht  der  Theilnahme  an  einem 
Briefwechsel  zwischen  Prinz  Ferdi- 
nand und  der  Herzogin  Margarethe 
von  Orleans,  nachdem  er  sein  Werk 
über  die  Kegelschnitte  daselbst  ge- 
schrieben ,  das  als  Ms.  in  der  Ma- 
gliabecchiana  in  Florenz  ruht-  — 
1818  wurde  die  Cittadelle  in  ein 
Arbeitshaus  verwandelt  (Casa  de' 
labori),  wo  Wollenzeng  fabricirt 
wird. 

Kirchen,  Der  Dom,  von  Nicola 
Püano  (wenigstens  die  Facade), 
1254,  restaurirt  1574.  Die  Kanzel, 
auf  Löwen  ruhend,  aus  dem  12. 
Jahrh.  mit  Reliefs  (zwei  inwendig, 
eines  aussen).  Sculpturen  des  Haupt- 
altars von  Mino  da  Fiesole.  Im 
1.  Querschiff:  Die  Bekehrung  Sauls 
von  Domenichino.  In  einer  Seiten- 
capelle Madonna  in  tr.  von  Leonardo 
da  Pistoja  1516.  Die  Capeila  S. 
Ottaviano  mit  des  Heiligen  Grabmal 
von  Raff,  di  Giovanni  Cioli  von 
Settignano  1525.  Im  r.  Querschiff: 
Oratorio  di  S.  Carlo  mit  der  Kreuz- 
abnahme von  Sodoma',  Verkündi- 
gung von  L.  Signorelli;  Geburt  von 
Bernardo  da  Siena,  1470;  Madonna 
von  Filippo  Lippi.  Capella  della 
Vergine  mit  Wand-Gemälden  (Ge- 
burt und  Anbetung  Christi),  von 
Benozzo  Gozzoli  (?). 

Baptisterium,  der  Sage  nach  auf 
dem  Grund  eines  Herculestempels, 
in  Form  eines  Achtecks;  in  seiner 
jetzigen  äussern  Gestalt  der  Inschrift 
nach  von  Geroldus  de  Lucano ,  1252. 
Der  Taufbrunnen  von  A.  Sansovino^ 
1502. 

S.  Francesco,  Madonna  in  tr. 
mit  den  Kirchenvätern,  von  Lata 
Signorelli,  1491.  Die  Capella  Mo- 
retti  von  1315,  s;anz  mit  Darstel- 
lungen aus  der  Kindheitsgeschichte 
Christi,  und  der  Geschichte  der 
Findung  des  H.  Kreuzes,  ausgemalt 
von  Cenni  di  Francesco,  1410. 

*  S.  Antonio,  eine  kleine  ver- 
lassene Kirche.  Modonna  in  tr. 
fnit  den  HH.  Anton,  Bartholomäus 


und  zwei  Engeln  von  D.  Ghirlan- 
dajo.  In  der  Sacristei  mehre  Heil, 
von  Taddeo  Bartoli. 

S.  Michele,  von  1285,  restaurirt 
1828;  in  einem  Magazin  2  Bilder 
aus  der  alten  Sieneser  Schule. 

S.  Lino,  1480-1517,  ein  Non- 
nenkloster. Grabmal  des  Stifters, 
des  1451  geb.,  als  Theolog  und 
Philosoph  u.  d.  N.  „Volterrano" 
berühmten  Raffaello  Maffeo,  von  ei- 
nem  Sohn  des  Mino  da  Fiesole,  1523. 
—  Geburt  Maria  von  Cesare  Tan- 
tini.  12.  Lunetten  von  Cosimo  Taddi, 
1618. 

S.  Girolamo  vor  der  Stadt. 
Der  englische  Gruss  und  Heilige 
zur  Seite  von  Benvcnuto  de  Senist 
1466.  —  Madonna  in  tr.  mit  Heili- 
gen aus  derselben  Zeit. 

*  La  Badia,  Camaidolenserklo- 
ster,  eine  Miglie  entfernt,  Architek- 
tur aus  dem  12.  Jahrh.  Grosses 
Altargemälde  von  Dom.  Ghirlandaio, 
Christus  in  Wolken,  Heilige  und  der 
Donator  in  Beziehung  auf  ihn.  —  Im 
Kloster  Fresken  aus  der  Geschichte 
von  Vol terra,  aus  dem  15.  Jahrh. 

Paläste.  *Pal.  pubblico,  1208 
— 1247,  ähnlich  dem  Florentiner, 
mit  hohem  Thurm  über  den  Zinnen. 
Im  Bibliotheksaal  ein  grosses  (über- 
maltes) Bild  der  Verkündigung,  von 
Jacopo  da  Cione,  1390.  Die  Bi- 
bliothekist das  Vermächtniss  eines 
Abate  Guarnacci,  und  enthält  mehre 
schätzbare  Ausgaben,  auch  einige 
Mss.    Hier  ist  auch  das 

Museum  etroskischer  Alter- 

thümer,  ausserordentlich  reich  an 
Sarkophagen  und  Kunst-  und  Le- 
bensdenkmalen aller  Art  der  alten 
Etrusker,  in  9  Zimmern. 

Casa  Guarnacci  mit  3  Thür- 
men  (einer  aus  dem  13.  Jahrh.)  und 
verschiedenen  Alterthümern  (Statue 
des  Hercules). 

Casa  Ricciarelli,  wo  Daniel 
v.  Volterra  geboren,  mit  einem  Bilde 
des  Elias  von  ihm. 

Volterra   ist  die  Vaterstadt  des 
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Aulus  Persins,  der  Maler  Fran- 1  Guida  für  Fremde.    Ausserdem  Cf. 
cesco  und  Daniel  da  Volterra ,  Bai-  Gincchi   Seggio  di  ricercbe  sullo 
dassare  Franceschini,  genannt  Vol-  stato  antico  e  moderno  di  Volterra. 
terrano,  des  Raffaello  Maffeo,  Siena  1786  bis  1796. 
Übersetzer  des  Homer  etc.  Von  Poggibonsi  gelaugt  man  auf 


Umgegend.  Ein  durch  unterirdische 
Wasser  bewirkter  Erdfall  „ Balze," 
welcher  der  Stadt  mit  nicht  unbe- 
trächtlicher Gefahr  droht,  wie  er 
schon  1627  die  Kirche  S.  Giusto  ver- 
schlungen. 


der  Eisenbahn  ins  Thai  der  Stag- 
gia,  wo  der  vortreffliche  Chianti- 
Wein  wächst,  nach  Castiglion- 
cello.  An  der  Strasse  vor  Siena 
steht  die  Säule,  wo  Kaiser  Fried- 
rich III.  mit  seiner  Gemahlin  Eleo- 


Ein  Sgr.  Guarnacci  schrieb  einen  |  nora  von  Portugal  zusammentraf. 

Siena, 

(Die  in  Klammern  beigefügten  Ziffern  beziehen  sich  auf  den  Plan.) 

Sena  Julia.  Wirthsh. :  Arme  d'lnghilterra  (38).  Tre  Re  (37).  Aquila  nera 
(30).  In  den  Trattorien  La  Scala  und  Re  wohnt  und  isst  man  sehr  billig.  Cafe"  del 
Greco  gegenüber  demCasino  deiNobili,  mit  Restauration.  Das  Klima  ist  angenehm, 
der  Sommer  nicht  zu  heiss  und  ohne  die  Plage  der  Zanzare  (Mücken).  Der  Winter 
massig.  Das  Wasser  (der  Cisternen)  frisch.  Fische  von  Castiglione  della  Pescaja. 
Wein  von  Chianti.  Aerzte:  Vaselli,  Grotanelli.  Chirurg:  Pecchioli.  —  Fahr- 
gelegenheit: nach  Orvieto  (Rom)  Livorno  und  Florenz  Eisenbahn.  Bahnhof  vor 
Porta  S.  Lorenzo  H.  4.  Diligenzen  nach  Arezzo  in  10  St.:  nach  Grosseto  in 
16  St.  Toscani8che  Stadt  auf  sehr  hügeligem  Boden  am  Abhänge  eines 
Berges,  in  ziemlich  bebauter  Gegend,  von  mittelalterthümlichem,  ans 
Nordische  streifendem  Aussehen,  mit  breiten  Strassen,  hohen  castell- 
artigen  Palästen;  mit  wenig  Handel,  einigen  Fabriken,  namentlich  in 
Wolle,  und  21,902  Einw.,  die  sich  durch  angenehmes  Betragen,  Frei- 
sinnigkeit, Talent  und  die  schönste  Aussprache  des  Italienischen  aus- 
zeichnen. Vor  einigen  Jahren  sind  hier  zwei  Creditvereine  gegründet 
worden,  eine  Hypotheken-  und  eine  Disconto-Bank. 

Gegründet  von  den  Galliern  nach  der  Zerstörung  Roms,  unter  Augu- 
stus  römisches  Municipium,  hatte  es  im  Mittelalter  viele  Parteikämpfe 
zu  bestehen.  Um  die  Mitte  des  11.  Jahrhunderts  wurde  es  Freistaat, 
und  erlebte  in  sich,  wie  die  übrigen  Staaten  Italiens,  den  langandauern- 
den  Kampf  der  Guelfen  und  Ghi  bellinen ,  der  inzwischen  vornehmlich 
durch  Graf  Aldobrandino  de'  Cacciaconti  1241  zu  Gunsten  der  letztern 
beigelegt  wurde,  doch  so,  dass  die  Guelfen  in  ihren  Rechten  ungekränkt 
blieben.  —  Regiert  von  einem  Podesta,  dem  für  die  gewöhnlichen  An- 
gelegenheiten Consuln,  für  ausserordentliche  ein  Collegio  beigegeben 
war,  suchten  sie  dennoch  bald  eine  freiere  Verfassung,  und  übertrugen 
1233  einem  Magistrat  der  Vierundzwanziger  ohne  Standesunterschied, 
dazu  später  dem  Rath  der  Neuner,  die  Verwaltung.  Siena  war  das 
Haupt  der  ghibellinischen  Städte  in  Mittelitalien,  schlug,  von  Manfred 
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von  Sicilien  und  deutschen  Truppen  unterstützt,  die  (floren tinischen) 
Guelfen  an  der  Arbia  1260,  blieb  selbst  nach  der  Niederlage  der  Ghi- 
bellinen  1267  noch  immer  fester  Zufluchtsort  dieser  Partei,  bis  1270, 
wo  es  Carl  von  Anjou  gelang  sich  zum  Signore  von  Siena  und  dieses 
zum  Mitglied  des  toscanisch-guelfischen  Städtebundes  zu  machen.  In 
diesem  ganzen  Zeitraum,  während  dessen  in  den'  Nachbarstaaten, 
namentlich  in  Florenz,  die  Verfassungen  unaufhörlich  wechselten, 
erhielt  Siena  die  seinige,  sowie  das  Uebergewicht  des  Volks  (der  Popo- 
lanen)  über  den  Adel  ungeändert  aufrecht.  —  Erst  während  der  Römer- 
züge  Carls  IV.  1355  begannen,  und  zwar  durch  diesen,  die  Neuerungen, 
die  Einführung  des  Adels  in  die  Staatsgeschäfte,  der  auch  bald  (1366) 
derselben  sich  ganz  zu  bemächtigen  suchte.  Von  nun  an  dauerte  der 
Kampf  einzelner  Familien  um  die  Herrschaft,  das  Umstürzen  und  Auf- 
bauen von  Verfassungen,  die  Fehden  zwischen  Volk  und  Adel  ununter- 
brochen fort.  Um  1500  wusste  zwar  ein  Bürger,  Pandolfo  Petrucci, 
einen  Halt  in  den  unordentlichen  Staat  zu  bringen;  indess  nur  auf  kurze 
Zeit,  so  dass  Carl  V.  1547,  die  Anarchie  benutzend,  spanische  Truppen 
nach  Siena  legen  konnte,  Ein  Bündniss  mit  Frankreich,  in  welches 
sich  nun  die  Stadt  einliess,  entschied  über  sein  Schicksal,  es  wurde 
von  Philipp  II.  am  3.  Julius  1557  dem  Grossherzogthum  Toscana  unter 
Cosmus  I.  einverleibt,  und  hat  seitdem  die  Schicksale  dieses  Staates 
getheilt. 

Siena  feiert  zwei  Stadtkinder  unter  den  Heiligen.  Die  h.  Katha- 
rina war  die  Tochter  eines  Färbers,  geb.  1347,  und  war  8  Jahre  alt, 
als  sie  Nonne  wurde.  Sie  hatte  lebhafte  Visionen  und  Ekstasen,  und 
ihre  Briefe  zeugen  von  glühender  religiöser  Begeisterung.  Sie  bevvog 
Gregor  XL  zur  Rückkehr  von  Avignon  nach  Rom,  und  f  1380.  In 
demselben  Jahr  wurde  der  h.  Bernhardinus  geboren.  Er  ging  als 
Franciscaner  ins  heilige  Land,  stiftete  nach  seiner  Rückkehr  300  Klöster 
und  f  1414. 

In  der  Geschichte  der  neuern  Kunst  muss  Siena  als  der  Ort 
in  Italien  genannt  werden,  wo  die  Architektur  am  meisten  germa- 
nische Elemente  in  sich  aufgenommen,  und  namentlich  sind  es  die 
mittelalterlichen  Paläste  (zum  Theil  von  Agastino  und  Angelo  erbaut), 
die  als  Denkmale  der  ghibellinischen  Vorzeit  dastehen,  und  noch  heut 
der  Stadt  ihr  Gepräge  geben.  In  der  Bild  ha  u  er  ei  hat  sich  eine  eigen- 
tümliche Erscheinung  nicht  hervorgethan.  Die  o.  g.  Architekten  waren 
zugleich  Bildhauer,  und  arbeiteten  im  Geiste  der  Pisaner  Schule  (s.  Pisas 
Arezzo,  aus  der  sie  hervorgegangen).  In  der  Malerei  zeichnet  sich  die 
Schule  von  Siena  durch  ein  langes  Festhalten  an  der  Weise  der  Byzan- 
tiner vor  den  übrigen  Schulen,  und  namentlich  vor  der  von  Florenz 
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ans.  Aeltere  Meister,  wie  Dietisolvi,  Guiduccio,  selbst  den  sehr  ausge- 
zeichneten Guido  (S.  Domenico)  nicht  zu  nennen,  war  es  vornehmlich 
Duccio  di  Buoninsegna,  um  1282  bereits  ein  Meister  von  Ruf,  der,  be- 
gabt mit  ungewöhnlichen  Kräften  der  Darstellung  und  Ausführung,  in 
den  Schranken  altkirchlicher  Vorstellnngsweise  blieb  und  an  der  Technik 
der  Vorfahren  festhielt.  Die  Schönheit  seiner  Physiognomien  und  die 
Wahrheit  seiner  Motive  überraschen.  (Grosses  Altarbild  im  Dom.)  Noch 
mehr  überrascht  das  Festhalten  am  Alten  bei  seinem  Nachfolger  und 
(wahrscheinlichem)  Schüler,  dem  noch  mehr  entwickelten  Symon  di 
Martino  (fälschlich  Symon  Memmi  genannt)  (Pal.  pubblico,  Akademie), 
einem  Zeitgenossen  Giotto's.  Im  Verhältniss  zu  diesem,  der  fast  durch- 
gängig  episch  und  dramatisch  ist,  ist  Symon  lyrisch,  und  hat  es  viel- 
mehr mit  Empfindung  und  Schönheit  als  mit  Bewegung  und  Charakte- 
ristik zu  thun.  So  sehr  hatten  die  Sieneser  an  das  alte  Gesetz  sich 
gebunden,  dass  selbst  noch  ums  Jahr  1423  ein  geschickter  Meister  Gre- 
gorius  (Dom,  Treppe  an  der  Sacristei)  mit  sehr  vollkommener  Technik 
in  der  alten  Weise  molk  Inzwischen  war  Giotto's  Geist  doch  auch  in 
die  Schule  gedrungen,  und  hatte,  wenigstens  in  Betreff  der  Composition, 
Anhänger  geworben,  zu  denen  vor  allen  Ambruogio  Lorenzetti  (Pal. 
pubblico)  und  Pietro  Lorenzetti  (Dom)  zu  rechnen  sind.  In  der  techni- 
schen Behandlung  aber,  die  sich  durch  feingestrichelten  Auftrag,  auf- 
gesetzte, kalte  Lichter,  reiche,  namentlich  in  den  Goldgrund  (nach 
festen,  von  den  florentinischen  und  von  andern  verschiedenen  Mustern) 
eingepresste  Verzierungen  auszeichnet,  bleibt  die  sienesische  Schule  eigen- 
tümlich. Um  die  Mitte  des  Jahrhunderts  blühte  Berna,  der  bedeu- 
tendste Meister  der  sienesischen  Schule  dieser  Zeit.  (S.  Gimignano  p.  154.) 
Den  Ausgang  der  alten  Schule  bildet  um  den  Anfang  des  15.  Jahrh. 
Taddeo  di  Bartolo,  in  dessen  besten  Arbeiten  (Akademie)  noch  das 
Gemüthliche  und  die  feine  Technik  der  frühern  Meister  sichtbar  ist, 
der  aber  bei  grössern  Werken  (Pal.  pnbbl.)  flüchtig,  selbst  geistlos 
wird,  was  bei  seinem  Bruder  Domenico  noch  mehr  der  Fall  ist  (Ospe- 
dale).  Im  Lauf  des  15.  Jahrh.  machte  die  Sieneser  Schule,  die  nun 
mit  der  florentinischen  Schritt  halten  wollte ,  aus  Mangel  an  der  gleichen 
Grundlage  keine  Fortschritte.  Die  Bestrebungen  einiger  Meister,  wie 
Matleo,  Lorenzo  und  Sano  di  Pietro,  Priamo  etc.,  ihren  Gemälden 
Natürlichkeit  zu  geben,  sind  fast  betrübend.  (Pal.  pubblico,  Akademie 
und  Kirchen.)  Dem  Einfluss  Leonardo's  und  Pinturicchio's,  welcher 
letztere  grosse  Arbeiten  in  Siena  (Dom)  ausführte,  ist  die  Wendung 
zum  Bessern  zuzuschreiben ,  die  man  in  den  Werken  des  Bern.  Fungai, 
Andrea  del  Brescianino  und  Pacchiarotto  wahrnimmt.  (Fönte  Giusta, 
Akademie,  Carmine,  S.  Bernardino  etc.)    Bedentender  jedoch  als  die 
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genannten  war  Ant.  Razzi,  genannt  il  Sodoma ,  dessen  Werke  (nament- 
lich die  früheren;  S.  Francesco,  S.  Domenico)  in  Auffassung,  Zeichnung 
und  Behandlung  zu  den  besten  Werken  der  neuen  Kunst  gehören. 
Unter  seinen  Schülern  Michel  Angelo  (Anselmi)  da  Siena  und  Bart. 
Ntroni  (Riccio)  machte  die  Kunst  keine  Fortschritte.  Mehr  Geist  zeigt 
Beccafumi  (Dom,  S.  Bernardino)  und  mehr  Strenge  Baldassare  Peruxzi, 
der  eigentlich  Baumeister  und  besonders  glücklich  in  Anordnung  archi- 
tektonischer Verzierungen  war.  —  Im  Zeitalter  des  Verfalls  hält  die 
Sieneser  Schule  sich  um  eine  oder  einige  Stufen  über  den  übrigen; 
namentlich  zeigen  die  Arbeiten  Salimbeni's,  Franc.  Vanni's,  Dom.  Ma- 
neiti's  noch  viel  Tüchtiges.  Marco  von  Siena,  Nachahmer  Michel  Angelo's, 
arbeitete  vornehmlich  in  Neapel. 

Die  Hauptsehenswürdigkei  ten  in  topographischer  Folge  sind : 
Piazza  del  Campo.  Casino  dei  Nobili.  Duomo,  mit  S.  Giovanni  Batt. 
Ospedale  di  S.  M.  della  Scala.  S.  Caterina.  S.  Domenico.  (Ueber  die 
Lizza  nach  Fönte  Giusta.  La  Concezione.)  Accademia  delle  belle 
Arti.  S.  Bernardino.  S.  Francesco.  S.  Spirito.  Ai  Servi.  S.  Agostino. 
Del  Caroline. 


OeffenÜiche  Plätze.  La  Piazza 
del  Campo  (1),  tiefer  als  die  ihn 
einfassenden  Gebäude,  mit  einem 
schönen  Brunnen  von  Jacopo  della 
Quercia,  der  davon  den  Namen  del 
Fönte  hat. 

Piazza  di  Postieria  (2),  mit 
einem  Löwen  von  Joe.  della  Quercia. 

Thore.  Porta  Roma  na,  von  Ag. 
und  Angelo  Sanese,  1327,  mit  einer 
Krönung  Maria  von  Sano  Lorenzetti 
(1422).  Potta  S.  Lorenzo  (G. 
4)  neu,  führt  zum  Bahnhof. 

P.  Fönte  Branda,  mit  einem 
Brunnen  gl.  N.  in  der  Nähe. 

P.  S.  Viene,  von  Moccio  1326, 
mit  der  Geburt  Christi  von  Sodoma. 

Kirchen.  S.  Agostino  (3),  ein- 
schiffig mit  offner  Dachrüstung,  re- 
staurirt  und  beendigt  von  Yanvitelli. 
Im  Schiff,  3.  Altar:  Andacht  zum 
Kreuz,  von  P.  Perugino\  neben  dem 
Kreuz  Maria  u.  Johannes;  neben  die- 
sem der  Taufer  und  Hieronymus; 
auf  der  andern  Seite  Clara  und 
Augustinus;  am  Fusse  des  Kreuzes 
2  heil.  Jungfrauen;  oben  Blutauf- 
fangende Engel.  Anbetung  der  Kö- 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


nige  von  Sodoma,  sein  vollendetstes, 
wenn  auch  nicht  in  der  Darstellung 
vollkommenstes  Werk.  Der  Mar- 
moraltar mit  der  ganzen  Architec- 
tur  im  Auftrag  des  Erzb.  Ascanio 
Piccolomini  1596.  —  Der  Kinder- 
mord von  Matteo  da  Siena.  Ge- 
schichte des  Thomas  von  Aquino 
aus  dem  15.  Jahrh.  Capeila  Chigi 
mit  dem  Denkmal  Pius  II.  von 
Dupre. 

*S.  Bernardino  (4),  Oratorio 
mit  Gemälden  von  Sodoma  (Heim- 
suchung, Darstellung  im  Tempel 
und  Himmelfahrt  Maria,  S.  Ludwig) 
Pacchiarolto  (Verkündigung  und  Ge- 
burt); von  Beccafumi  (Vermählung), 
Manetti,  Salimbeni,  Bre&anino  etc. 
In  der  Sacristei  Madonna  mit  Engeln 
und  Johannes,  Relief  von  Giovanni 
da  Siena. 

Del  Carmine  (5),  von  Bald. 
Peruzzi.  Im  Chor  Madonna  in  tr. 
von  Bernardino  Fungai  (1503).  8. 
Michael  von  Beccafumi.  S.  Bartho- 
lomäus von  Catolani.  Im  Kloster- 
hof der  „Pozzo  di  Diana"  ein  sehr 
tiefer  Brunnen. 

11 
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S.  Caterina  Oratorio  (6),  mit 
Fresken  von  Pacehiarotto»  die  Wall- 
fahrt der  h.  Catharina  zum  Grabe 
der  h.  Agnes  auf  Monte  Pulciano. 
S.  Catharina  empfangt  die  Wund- 
male, von  Sodoma.  Ihre  Verfolgung 
durch  die  Florentiner,  von  Salim- 
beni.   Ein  Mirakel-Crucifix. 

La  Concezione  (7)  von  Bald. 
Peruzziy  mit  Gemälden  von  B.  Fun- 
gai  (Krönung  Maria),  ftfatteo  da 
Siena  (Kindermord),  Casolani  (Ge- 
burt Christi). 

S.  Cflstoforo  (8),  mit  Madonna 
und  Heiligen  von  Pacehiarotto, 

Dom  (9),  ursprüngliches  Gebäude 
aus  dem  12.  Jahrb.  Ums  Jahr  1230 
beschloss  man  einen  neuen  Bau  ne- 
ben dem  alten,  den  man  aber  zu 
Ende  des  Jahrhunderts  wegen 
schlechter  Fundamente  wieder  auf- 
gab, und  an  dessen  Stelle  man  sich 
mit  Verschönerung  und  Erweiterung 
des  alten  begnügte.  Die  Plane  sind 
im  Domarchiv  aufbewahrt.  Die  An- 
fänge des  in  bunter  Vermischung 
von  rundbogigen,  spitzbogigen,  und 
Renaissanceformen  begonnenen  Neu- 
baues sind  bis  auf  einige  einge- 
stürzte Bogen  noch  vorhanden.  Die 
Fac.ade  mit  3  imposanten  Portalen, 
von  denen  das  mittlere  rundbogig, 
2  Seitenthürmen ;  vielgegliederten 
Pilastern,  3  spitzen  Giebeln,  einem 
grossen  Rundfenster,  und  Galerien 
mit  Zwergsäulen  und  kleinen  Gie- 
beln; an  den  Seiten  weitgestellte 
Spitzbogenfenster,  ist  vom  Jahrl339. 
Sculpturen:  Propheten  und  Engel 
von  Jac.  deUa  Quercia;  das  Relief 
über  dem  Haupteingang  aus  dem 
Leben  der  Maria  ist  noch  von  der 
alten  Fagade  und  aus  dem  13.  Jahrh. 
Die  verschiedenen  Wappenthiere dür- 
fen als  Erinnerung  an  die  o.  e. 
mittelalterlichen  Kämpfe  angesehen 
werden.  Die  Wölfin  ist  Siena,  der 
Storch  Perugia,  die  Gans  Orvieto, 
der  Elephant  Rom,  der  Drache  Pi- 
stqja,  der  Hase  Pisa,  das  Einhorn 
Viterbo,  das  Ross  Arezzo,  der  Geier 


Volterra,  der  Luchs  Lucca,  der  Bock 
Grossetto.  Die  Säulen  des  Portals 
stehen  auf  Löwen,  die  man  auf 
Florenz  und  Massa  (aber  wohl  ohne 
hinreichenden  Grund)  gedeutet  hat. 
Das  Innere  dreischiffig  von  schwar- 
zem und  weissem  Marmor,  rund- 
bogig mit  goldnen  Sternen  auf  azur- 
nen Gewölben.  L.  vom  Eingang 
Statue  des  Papstes  Marcellus,  gest. 
1555,  berühmt  durch  den  Schutz, 
den  er  in  Folge  der  nach  ihm  be- 
nannten Missa  von  Palestrina  gegen 
die  Absichten  des  triden  tinischen 
Concils,  der  Kirchenmusik  ange- 
deihen  lassen.  Fussbodeubekleidung 
mit  aus  buntem  Marmor  zusammen- 
gesetzten Gemälden  aus  dem  15.  und 
16.  Jahrh.  (sehr  irrthümlich  dem 
Duccio  zugeschrieben),  die  besten: 
die  Cardinalt ugenden  im  Chor,  Da- 
vid in  der  Kreuzung  1424,  und  von 
Beccafumi:  das  Opfer  Abrahams  und 
Moses.  Gemälde  im  Chor  von  dem*. 
Vortreffliche  Holzschnitzwerke  von 
Franc.  Tonghi  (1387)  und  Giov.  da 
Verona  (1503).  Hauptaltarbild  Him- 
melfahrt Mariä  von  Bald.  Peruzzi, 
das  Tabernakel  in  Bronze  von  Lo- 
renzo  di  Pietro  del  Fecchietta  (1472). 
Grabmal  des  Bischofs  Grossetto  von 
DonaUllo.  Giasfenster  mit  Gemäl- 
den von  Pastorino  di  Giovanni  Mi- 
cheli,  nach  den  Zeichnungen  des 
Pierino  del  Vaga  von  1549.  Unter 
den  Bildnissen  von  Päpsten  am  Ge- 
sims des  Mittelschiffs  war  bis  zum 
Jahr  1600  das  der  Päpstin  Johanna 
(jetzt  Zacharias).  Auch  findet  man 
noch  die  Gegen päste  unter  den  Päp- 
sten. Im  1.  Seitenschiff  3.  Altar 
prachtvolle  in  reichem  Renaissance- 
styl mit  vielen  Statuen  und  Reliefs 
von  Andrea  Fusina  aus  Mailand ,  im 
Auftrag  von  Franz  Piccolomini.  Da- 
neben die  Thüre  der  Libreria  mit 
gleich  schöner  und  reicher  architec- 
tonischer  Umgebung  in  Renaissance, 
von  Marrina  1509  ,  2  Bogen,  unter 
einem  ein  Altar  mit  Johannes  Evang. 
mit  Festons  und  andern  Ornamenten. 
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Ueber  der  Thüre  Krönung  Pius  III. 
als  Papst  von  Pinturicchio. 

La  Libreria  von  Franc.  Picco- 
lomini  1495,  mit  Wandgemälden 
aue  der  Geschichte  Papst  Pins  II. 
(Aeneas  Sylvius)  von  Pinturicchio 
1502—1506.  1.  Reise  des  jungen 
Aeneas  Sylvins  zum  Concil  nach 
Basel,  wobei  er*  an  die  ly bische 
Küste  verschlagen  wird.  2.  Audienz 
desselben  beim  König  Calezius  (!) 
von  Schottland.  3.  Vom  Gegenpapst 
Felix  III.  lorbeergekrönt,  wird  er 
als  Gesandter  an  Kaiser  Friedrich  HL 
gesendet.  4.  Von  diesem  zum  Papst 
Eugen  IV.  gesendet  ,  bewirkt  er  die 
Versöhnung  und  wird  Oberdiaconus. 
5.  Er  erwirkt  die  Vermählung  Fried- 
richs IIL  mit  Eleonora  von  Portu- 
gal. 6.  Als  Gesandter  des  Kaisers 
gewinnt  er  Calixt  III.  für  den  asia- 
tischen Krieg  und  wird  Cardinal. 
?.  Er  wird  nach  dem  Tode  von 
Calixt  zum  Papst  erwählt.  8.  Er 
veranlasst  Ludovico  di  Mantua  zu 
einem  Kreuzzug  gegen  die  Türken. 
9.  Heiligsprechung  der  Katharina 
von  Siena;  (hier  die  Bildnisse  von 
Raphael  und  Pinturicchio).  10. 
Pius  IL  in  Ancona  eifert  zum  Kreuz- 
zug an.  Die  Zeichnungen  zu  1.  und 
5.  von  Raphael.  • —  Grabmal  des 
Giul.  Bianchi,  Governatore  von  Siena. 
gest.  1824,  von  Tenerani  1829.  — 
Die  antike  Gruppe  der  Grazien  ist 
jetzt  in  der  Academie.  An  der 
Decke  mythologische  Darstellungen. 
In  den  Chorbüchern  schöne  Minia- 
turen von  Ansano  di  Pietro  t  Fra 
Bcncdctto  da  Mater a,  Liberale  und 
Gohr.  Mattet.  —  Zu  beiden  Seiten 
des  Chors  die  grossen  Altar- 
tafeln mit  Madonna  und  Heiligen , 
und  den  Geschichten  Christi  von 
Duccio.  —  Die  Kanzel  von  Nicola 
Pisano;  Reliefs  aus  der  Geschichte 
Christi :  allegorische  Figuren :  Spes, 
Fortitudo,  Fides,  Caritas,  Justitia 
etc.,  am  Fussgestell  der  Mittelsäule: 
Malerei,  Musik,  Grammatik  etc. 
Mehre  dieser  Reliefs  sind  freie  Wie- 


derholungen der  Reliefs  an  der  Kan- 
zel im  Baptisterium  zu  Pisa.  Die 
Kanzel  ist  1276  begonnen,  und  hatte 
Nicola  sich  verpflichtet,  einen  deut- 
schen Bildhauer  dabei  zu  beschäf- 
tigen. Es  dürfte  schwer  sein,  die 
von  diesem  herrührenden  Arbeiten 
zu  bezeichnen;  doch  zeigen  einige 
Figuren,  z.  B.  die  Madonna  (oder 
Caritas)  zwischen  der  Anbetung  der 
Könige  und  der  Darbringung  im 
Tempel  einen  andern  Styl.  —  Grab- 
mal des  Bandino  Bandini,  die  Fi- 
gur Christi  Jugendarbeit  von  M.  A. 
Buonarroti.  Das  Grabmal  aber  ist 
vom  Ende  des  16.  Jahrh.  Von  den 
Weihbecken  ist  das  eine  ein  antiker 
Candelaber  mit  mythologischen  Fi- 
guren, das  andere  von  Joe.  della 
Quercia.  —  In  der  Stanza  del  Pi- 
lone  eine  Tafel  ^on  Pietro  Loren- 
zeVLi.  —  Die  Capeila  S.  Giov. 
Battista,  ein  Rundbau  von  B.  Fe- 
nint mit  Basreliefs :  Adam  und  Eva 
von  Jac-  della  Quercia ,  S.  Johannes 
von  Donatello,  und  schöne  Orna- 
mente. Hier  wird  der  Arm  des 
Täufers  aufbewahrt.  In  der  Ca- 
peila del  Voto,  von  Alezander  VII. 
erbaut,  viel  reiche  Zierrathen  und 
eine  Magdalena  von  Bernini  (ur- 
sprünglich eine  Andromeda).  —  In 
der  Sacristei,  ein  Triptychon,  Ge- 
burt Christi  und  Heilige  von  Duccio. 
—  Der  Glocken thurm  von  Ang. 
und  Agost.  Sanesse;  eine  Glocke  von 
1148.  —  Unter  dem  Dom,  so  dass 
der  Boden  des  Chors  die  Decke  von 
der  untern  Kirche  bildet: 

S.  Giovanni  Battista,  das 
alte  Baptisterium  mit  Malereien  über 
dem  Chor:  Oelberg,  Kreuzigung 
und  Grablegung  vielleicht  von  Am- 
brogio  Lorenzetti,  darunter  Geisse- 
lung  und  Kreuzt  ragung  von  einem 
schwachen  Meister.  Auch  die  an- 
dern Deckenbilder  aus  dem  14.,  15. 
Jahrh.  scheinen  schwächer.  S.  Pau- 
lus von  Beccafumi;  das  Taufbecken 
mit  Reliefs  von  Donateüo  (die  Ver- 
kündigung Joachims) :   Jac.  della 
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Quercia  (Gebart  des  Johannes  und 
seioe  Predigt),  Lorenzo  Ghiberti  (die 
Taufe  Christi  und  Johannes  vor 
Herodes),  P.  Pollajuolo  (das  Gast- 
mahl des  Herodes).  Das  Tabernakel 
mit  Reliefs  von  Vecchieüa. 

8.  Domenico  (10),  begonnen  1220 
und  1465  noch  nicht  beendigt,  ein  inte- 
ressantes u.  grosses  Bauwerk,  mit  off- 
ner Dachrüstung  und  kühnem  Spitz- 
bogen im  Kreuzschiff.  R.vom  Eingang 
Grabmal  des  Mathematikers  u.  Physi- 
kers Gius.  Piangiani,  der  die  Eisen- 
bahn nach  Empoli  gebaut,  von  Enea 
Beccheroni  und  Tito  Sarrocchi  1850 
bis  58.  Die  Geschichte  der  H.  Ca- 
tharina  von  Siena,  in  einer  Seiten- 
kapelle von  Sodoma.  Die  Heilige 
erfleht  für  einen  hingerichteten  Ver- 
brecher die  Aufnahme  in  den  Him- 
mel. R.  vom  Altar:  die  Heilige  em- 
pfängt von  der  Dreifaltigkeit  die 
Stigmata.  L.  Tod  der  Heiligen;  ein 
Engel  reicht  ihr  die  Communion. 
In  der  Capelle  1.  vom  Altar:  Ma- 
donna mit  dem  Kind,  von  Guido 
von  Siena  (1221).  Dasselbe  und  S. 
Barbara  mit  andern  Heiligen  von 
Matteo  da  Siena  (1479).  Lunette: 
Klage  der  Engel  um  den  todten 
Christus,  von  andrer  Hand.  —  L. 
Madonna  in  tr.  von  Luca  Signorelli, 
mit  Jacobus,  Johannes,  Leo,  Seba- 
stian und  2  Engeln.  Das  Bildniss 
der  H.Catharina  von  Andr.  di  Vanni. 
Das  Tabernakel  von  Marmor  über 
dem  Hauptaltar  von  M.  A.  Buonar- 
roti  (?)  Grabmal  des  Cardinal  Brago 
von  Arnolfo  1280.  —  Im  ehemali- 
gen Kloster,  Werkstatt  von  Giusti, 
der  schöne  eingelegte  Holzarbeiten 
fertigt. 

Fönte  Giusta(ll),  erbautl482 
zum  Gedächtniss  eines  Sieges  über 
Florenz,  mit  Gemälden  von  Bern. 
Fungai  (Krönung  Maria)  und  Bald. 
Peruzzi  (Augustus  und  die  Sibylle). 
In  dieser  Kirche  befindet  sich  unter 
den  Weihgeschenken:  ein  Schwert, 
ein  kleines  hölzernes  Schild,  und 
ein  grosses  Fischbein,  von  Colum- 


bus  bei  seiner  Rückkehr  nach  Eu- 
ropa der  Madonna  di  Fönte  Giusta 
dargebracht. 

S.  Francesco  (12),  erbaut  von 
Ana.  und  Agostino  Sanese. 

S.  Martino  (13),  von  Giov.  Fon- 
tana,  mit  Gemälden  von  Guido  (Be- 
schneidung) und  Guercino  (S.  Bar- 
tholomäus), und  Sculpturen  von  Jae. 
della  Quercia. 

Agli  Servi  della  Maria  (14), 
Fresken  von  Gregorio  da  Stft?a(1420); 
Madonna  in  tr.  von  Dietisalvi  (1281). 
Ueberder  Sacristeithüre  Madonna  von 
Bonaventura  da  Siena  (1319).  Eine 
andere  von  Teresa  Petroni  mit  Sei- 
tenflügeln von  Riccio. 

S.  Spirito  (15),  Portal  von  B. 
Peruxziy  mit  Gemälden  von  Sodoma 
(Madonna  in  tr.);  Salimbeni,  Fra 
Bartolommeo  (Madonna,  Christus 
und  Heilige  a  fresco  im  Corridor, 
Pacchiarotto  (Krönung  Maria). 

Paläste,  Sammlungen,  öffentliche 
Anstalten.  Pal.  Pubblico  (31),  von 
1296—1327  von  Angelo  und  Ago- 
stino da  Siena,  mit  seinem  hohen 
Thurm  „della  Mangia«  von  1325, 
Sala  del  gran  Consiglio  (1327).  — 
Die  Capella  di  Maria  Vergine  von 
1352  mit  Gemälden  von  Sodoma, 
Im  Tribunale  di  Biccherna:  (Secre- 
teria,  zu  ebner  Erde)  Madonna  mit 
Heiligen  von  Sodoma.  Krönung 
Mariä  von  Sano  di  Pietro  (1445). 
—  Sala  delle  Ballestre1  mit  Wand- 
gemälden von  Ambruogio  Loren zetti, 
die  Folgen  des  guten  und  die  des 
schlechten  und  tyrannischen  Regi- 
ments. —  Sala  del  gran  Consiglio 
mit  dem  grossen  Wandgemälde,  der 
Madonna  mit  Heiligen  unter  dem 
Baldachin  von  Symon  von  Siena 
(1315).  Bildniss  des  sienesischen 
Feldherrn  Guido  Ricci  da  Foliano, 
grau  in  grau.  —  Die  daranstossende 
Capelle  mit  Fresken  aus  dem  Leben 
der  Jungfrau  von  Taddeo  Bartoli 
(1407,  1414).  Chorstühle  mit  Holz- 

*  Jetzt  Archiv  und  schwer  zugänglich. 
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mosaik.  Darstellungen  ans  dem 
Credo,  aus  gleicher  Zeit.  Vor  der 
Capelle  8.  Christopherus,  Cicero. 
Cato,  Scipio  Nasica  und  andere 
grosse  Römer  mit  ihren  Tugenden 
der  Gerechtigkeit,  Tapferkeit  etc., 
auch  fehlen  Aristoteles,  selbst  Mars, 
Jupiter,  Apollo  mit  der  Geige  nicht 
bei  Judas  Maccabäus  und  Ambro- 
sius dem  Dominicaner.  —  Im  an- 
stossenden  Saal  Wandgemälde  des 
Spineüo  Aretino  aus  der  Geschichte 
Friedrichs  I.  und  Alexanders  III., 
nach  der  entstellenden  Darstellung 
italienischer  Autoren:  1.  Entzwei- 
ung zwischen  Papst  und  Kaiser.  2. 
Stürmung  von  Rom.  3.  Kaiser  und 
Papst  auf  dem  Thron.  4.  Der  Kai- 
ser kniet  vor  dem  Papst.  5.  Die- 
selbe Vorstellung  in  gesteigertem 
Affect.  6.  Verdorben.  7.  Weihe 
eines  Bischofs.  8.  Krönung  eines 
Papstes.  Von  den  grössern  Bildern : 
1.  Zug  des  Papstes:  der  Kaiser  geht 
zu  Fuss  voran.  2.  Des  Kaisers  De- 
müthigung  vor  dem  Papst.  3.  Ver- 
söhnung und  Belehn ung  des  Kaisers 
mit  dem  Schwert.  —  Ein  schönes 
altes  Madonnen bild.  —  Das  Archiv 
mit  wichtigen,  zuweilen  miniirten 
Documenten. 

♦  Accademia  delle  belle  arti 
(16),  mit  einer  reichen  Sammlung 
von  Gemälden  älterer  sinesischer 
u.  a.  Meister,  von  grossem  Werthe 
für  das  Studium  der  Kunstgeschichte, 
theils  aber  wegen  grosser  Unvoll- 
kommenheit,  theils  wegen  grosser 
Beschädigung  der  meisten  Bilder, 
an  eigentlicher  Kunstfrende  wenig 
ergiebig.  Auch  ist  die  Benennung 
der  Bilder  durchaus  nicht  verlässig. 
I.  Guido  da  Siena ,  Madonna  mit  dem 
Kind.  Margheritone  d'Arezzo,  8. 
FranciBcus.  Bücherdeckel  von  1257 
—76.  Duccio,  Madonna  mit  Heili- 
gen und  Engeln.  Derselbe,  Madonna 
und  Heilige.  Niccolo  di  Segna,  das- 
selbe. Symon  von  Siena,  dasselbe. 
Lippo  3fcmmi,  dass.  Ambrvogio  Ijo- 
renzetti,  Verkündigung.  Der#.,  Hei- 


lige. Kiccolo  di  Segna,  Crucifix. 
Bartolo  di  Maestro  Fredi,  Anbetung 
der  Könige.  Der*.,  Taufe  und  Mar- 
tyrium eines  Heiligen.  Jacopo  di 
Mino,  Madonna  mit  Heiligen.  —  II. 
Spinello  Aretino,  Tod  und  Krönung 
Maria.  Michelino,  Madonna  mit  Hei- 
ligen. — -  III.  Taddeo  Bartoli,  Ver- 
kündigung. M.  Domenico,  Madonna. 
Giov.  di  Paolo,  Heilige  und  heilige 
Geschichten.  Sano  di  Pietro,  Heilige 
und  heilige  Geschichten.  Matteo  di 
Gioranni,  Madonna  und  Heilige. 
Neroccio,  Madonna.  Guidoccio  Cot- 
zarelli,  dass.  und  Darstellung  im 
Tempel  etc.  Bern.  Fungai,  Himmel- 
fahrt Maria.  Ders.,  Madonna.  Pie- 
tro di  Domenico.  11  Vecchietta,  Ma- 
donna. —  IV.  Sodoma,  Geisselung 
Christi  a  fresco  aus  S.  Francesco. 
Lucca  Signorelli,  Aeneas  Flucht; 
und  mehre  Gemälde  im  Styl  von 
Pietro  Perugino,  Pinturicchio ,  Bec~ 
cafumi,  S.  Caterina  empfängt  die 
Wundmale  im  Beisein  von  8.  Ber- 
nardo  di  Tolomei  und  S.  Girolamo 
etc.  —  V.  Sano  di  Pietro,  Heilige 
etc.  Vanni,  Triumph  der  Liebe  und 
der  Keuschheit.  Taddeo  Bartoli,  Ma- 
donna mit  Heiligen.  —  Ausser  den 
genannten  finden  sich  in  diesen  Sä 
len  viele  Werke  vpn  Ungenannten, 
ferner  in  einem  grossen  Saale  Bil- 
der von  Fra  Bartolommeo,  Palma 
vecchio ,  Morone ,  Bassano ,  TinUiretXo, 
Padovanino  etc. ,  auch  von  H.  Burgk- 
maier  das  Bildniss  von  M.  Schon- 
gauer,  Chr.  Amberger  (Bildniss  Carla 
V.),  Snyders  (eine  Schlacht  etc.).  In 
demselben  Saale  war  1865  die  Kreuz- 
abnahme von  Sodoma  aus  S.  Fran« 
cesco.  —  Dessgleichen  sind  hier  die 
Grazien  aus  der  Libreria  des  Doms, 
eine  antike  Marmorgruppe  die  man 
beim  Graben  der  Fundamente  des 
Domes  gefunden  hat 

Künstlerwerkstätten:  Luigi 
Mussini  in  der  Accademia  d.  b.  A. 
—  Giusti,  eingelegte  Holzarbeiten, 
im  ehemaligen  Convento,  di  8.  Do- 
menico. 
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Die  Bibliothek  (17)  in  der  Ac- 
cademia  de'  Intronati  mit  50,000 
Bänden  und  5—6000  Mss.  Im  Vor- 
saal einige  Antiken.  Griechisches 
Evangeliarium  von  8 — 900,  mit  Mi- 
niaturen. Die  Aeneis  in  prosaischer 
Uebersetzung  aus  dem  13.  Jahrb. 
—  Die  Briefe  der  H.  Catharina  von 
Siena,  jedoch,  weil  sie  nicht  schrei- 
ben konnte,  nicht  eigenhändig.  Auch 
Briefe  der  Ketzer  Faustus  und  Lä- 
liusSocinus,  die  von  S.  gebürtig 
sind.  —  Ordo  officiorum  Senensis 
ecclesiae,  Mss.  mit  Miniaturen  von 
Oderigo  da  Gubbio  (?),  1213,  und 
andere  ähnliche  Mss.  Zeichenbücher 
mit  architektonischen  Entwürfen  von 
Francesco  di  Giorgio,  B.  Peruzzi  und 
Giuliano  da  San  Gallo. 

Brunnen:  Fönte  nuova  von  1259. 
Fönte  Branda  von  Bellaminut,  1193 
am  Thor  gl.  N.  Fönte  di  Fullonica 
am  Pal.  Piccolomini,  von  1249. 
Fönte  Gaja  von  Jacopo  della  Quer- 
cia, der  danach  „  J.  dei  Fonteu  hiess 
(s.  o.). 

Casa  Mensini,  aussen  mit  einer 
Pieta  von  Fotti;  C.  Bambacini  mit 
einer  dergl.  von  Sodoma  und  einer 
Madonna  von  B.  Peruzzi;  C.  Na- 
stasi,  mit  einem  Chiaroscuro  von 
Giac.  del  Capanna. 

♦Casino  de1  Nobili  (18),  mit 
der  Loggia  di  S.  Paolo,  errichtet 
1460  von  Pius  II. ,  darin  S.  Petrus, 
Paulus  von  Antonio  di  Fedcrigo,  S. 
Ansanus  etc.,  von  Urbano  da  Cor- 
Uma.  Der  Marmorstuhl  von  B.  Pe- 
ruxzi, vornehmlich  die  Rückseite 
zu  beachten !  Hier  war  das  im  Mit- 
telalter wegen  seiner  Unparteilich- 
keit hochgeachtete  Handelsgericht. 

Collegio  Tolomei,  sehr  be- 
suchte Erziehungsanstalt  für  junge 
Leute  von  Stande« 

Fortezza  (20),  fünfeckig  mit 
fünf  Bastionen ,  erbaut  von  Cosmus  I. 
am  Nordwestende  der  Stadt. 

Giardino  botanico  (21). 

Museo^dell'  Accademia  de1 
Fisiocritici  (23). 


Casino  de'  Nobili. 

- 

Ospedale  di  6.  Maria  della 
Scala  (24),  gegründet  um  832 
durch  Fra  Sorore;  die  Kirche  re- 
staurirt  von  Guidocdo  Cozzarelli, 
1466.  Im  grossen  Krankensaal: 
Fresken  von  Domenico  Bartoli,  1440: 
1.  Heilige  und  Patriarchen.  2.  Das 
Leben  des  sei.  Agostino  Novello.  3. 
Erste  Kinderpflege;  dazu  eine  Ver- 
mählung. 4.  Bekleidung  der  Nack- 
ten. 5.  Pflege  der  Kranken  und 
Sterbenden.  Fusswaschung.  6.  Der 
Ablass  des  Papstes  Cölestin  III.  7. 
Tröstung  der  Wittwen  und  Waisen. 
8.  Einzug  eines  Kaisers. 

Palazzo  Buonsignori  (25), 
mit  schöner  germanisch-italienischer 
Facade  von  gebrannter  Erde. 

Pal.  del  Magnifico  (26),  er- 
richtet von  Pandolfo  Petrucci  15' 4, 
mit  schönen  Verzierungen  etc.  aus 
Bronze  von  Marzini  und  CozzareUi. 

P.  Piccolomineo  (27),  mit  der 
Loggia  Piccolomini  von  Bern.  Ros- 
selini. 

P.  Piccolomini  (28),  mit  Ge- 
mälden von  Bernhard  von  Orley. 

P.Piccolomi  nt-Bellan  ti  (29), 
mit  einem  Frescobild  von  Peruzzi 
(der  Edelmuth  des  Scipio)  und  Lau- 
ra's(?)Bildniss  in  Medaillon.  Dessgl. 
Savonarola  von  Fra  Bartolommeo, 
Madonna  von  PacchiaroUo. 

Pal.  Pollini  (30),  angebl.  von 
B„  Peruzzi,  mit  Fresken  von  So- 
\dovM  (Susanna,  Scipio,  Brand  von 
Troja,  Urtheil  des  Paris). 

P.  Sarazini  (32),  mit  einem  Ge- 
bet am  Oelberg  von  Sodorna. 

Pal.  Tolomei  (33),  1205  von 
11  Toxzo. 

Die  Universität,  gestiftet  1203 
durch  einen  Auszug  der  Universität 
von  Bologna,  mit  600  Studenten; 
nach  der  Revolution  von  1S48  zu 
einer  Section  der  philosophisch- 
civilen  Wissenschaften  herab-,  nun 
wohl  in  ihre  alten  Rechte  wieder 
eingesetzt.  Hier  lehren  polit.  Oeco- 
nomie  Corbani;  Pandekten  Conti- 
gini,   bürgerliches  Recht  Doveri; 
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Geschichte:  Giorgini.  Daselbst  dad 
grosse  Grabmal  des  Nie.  A ring- 
ln eri,  Professora  der  Rechte,  von 
Goro  di  Gregorio,  1374. 

Spaziergänge:  La  Lizza  (22), 
auf  dem  alten  1552  zerstörten  Fort 
mit  Statuen. 

Oe ff ent liehe  Feste ;  IJ  Palio  am 
15.  Aug.  ein  grosses  Pferderennen 
auf  Piazza  del  Oampo.  —  Der  kirch- 
liche Hauptfesttag  ist  der  der  heil. 
Catharina. 

Umgegend:  Das  Kloster  I/Osser- 
vanza  mit  dem  Grabmal  des  Pan- 
dolfo  Petrucci,  f  1512,  den  sein 
Freund  Macchiavelli  das  Vorbild 
aller  Tyrannen  genannt.  Terracotten 
von  Luca  della  Kobbia. 

Castello  di  Belcaro,  3Migl.; 
ehedem  Sitz  des  reichen  Banquiers 
Turamini,  in  dessen  Auftrag  Bald. 
Peruzzi  hier  eine  .Capelle  baute  und 
mit  Fresken  schmückte,  dessgl.  eine 
Loggia  etc.  Unter  den  noch  erhal- 
tenen Werken  wird  das  Urtheil  des 
Paris  besonders  gerühmt. 


Die  alte  Fahrstrasse  geht: 
Ueber  Monterone  (4  St.)  nach 
Buonconvento,  am  Einfluss  der 
Arbia  in  den  Ombrone  (Europa. 
Cavallo  Inglese).  Im  dasigen  alten 
Schlosse  starb  Heinrich  VII.  angeb- 
lich an  einer  vergifteten  Hostie,  die 
ihm  der  Dominicaoer  Poliziano  von 
Montepulciano  gegeben ,  am  14.  Aug. 
1313.  Von  da  kann  man  einen  Aus- 
flug nach  dem  3  St.  entfernten  Klo- 
ster Monte  Uliveto  maggiore 
machen ,  wo  vorzügliche  Fresken  von 
Luca  Signoreüi  und  Sodoma  sind. 
Torrinieri  4  St.  (Vorspann  hin 
und  her.)  Links  von  S.  Quirico  gebt 
eine  Strasse  nach  Pienza ,  der  Vater- 
siadt  von  Pius  II.  (Aeneas  SyMus) 
nach  ihm  genannt  und  von  ihm  mit 
prachtvollen  Palästen  und  Kirchen 
geschmückt  durch  Bemardo  Rosse- 
lini und  Francesco  di  Giorgio  um 


Pienza.  fQf 

1460  ff.  Dabei  Monte  Pulciano, 
Hauptort  eines  Vicariats  und  Bi- 
schofssitz, mit  2000  Ew.  und  einer 
von  Ant.  da  S.  Gallo  erbauten  Kirche 
S.  Biagio.  Berühmt  durch  seinen 
vortrefflichen  Wein.  —  In  der 
Nähe  Macciano,  woFilippoStrozzi 
von  Cosmus  II.  1554  gefangen  ge- 
nommen wurde.  Die  Seen  von  Monte- 
pulciano und  Ohiusi  sind  durch  einen 
Canal  verbunden. 

S.  Lorenzo  3  St.  (Aquila  nera. 
Scudo  di  Francia.)  Aussicht  auf  den 
See  von  Bolsena.  (Vorspann  her.) 
Bolse'na  4  St.  (Gasthaus:  Aquila 
d'oro.  Vortreffliche  See- Aale,  An- 
guille,  im  Frühling),  unbedeutender 
Flecken,  mit  1700  Ew.,  am  See 
gleichen  Namens,  auf  einem  gewal- 
tigen Basaltfelsen,  an  der  Stelle  der 
alten  etrurischen  Stadt  V  o  1  s  i  n  i  u  m, 
die  zu  den  Hauptstädten  gehörte 
und  so  reich  war,  dass  die  Römer 
bei  ihrer  Einnahme  allein  an  2000 
Statuen  fanden.  —  Man  sieht  noch 
nahe  bei  dem  nördlichen  Thore 
Säulen,  Capitäle,  Altartrümmer, 
Inschriften;  und  noch  näher  Säu- 
len von  Granit,  angeblich  Reste 
des  Tempels  der  etrurischen  Gott- 
heit Nortia;  einen  römischen  Sar- 
kophag mit  einem  Bacchanal;  etru- 
rische  Fragmente  an  der  Domfa^ade ; 
in  der  Umgegend  die  Ueberreste 
eines  alten  Amphitheaters  mit  ar- 
chitektonischen Trümmern,  und  Grä- 
ber, aus  denen  man  viele  Vasen, 
Statuen  etc.  ausgegraben  (z.  B.  den 
Arringatore ,  jetzt  in  der  Galerie  zu 
Florenz).  Bolsena  ist  vornehmlich 
berühmt  durch  das  von  Raphael  ge- 
malte Wunder  der  Messe  (1263), 
bei  welcher  die  Hostie  in  der  Hand 
eines  bayrischen  oder  böhmischen 
Priesters,  der  über  die  Wahrheit  der 
„Wandlung**  in  Zweifel  gerathen 
war,  zu  bluten  anfing.  Papst  Ur- 
ban IV.,  der  damals  in  Orvieto  re- 
sidirte,  hat  in  Folge  davon  das 
Fronleichnamsfest  eingeführt.  — 
Auf  dem  See  zwei  kleine  reizende 
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Inseln,  Bisentina  und  Martana, 
auf  welcher  letztern  Amalasuntha, 
Theodorichs  Tochter,  gefangen  ge- 
sessen nnd  ermordet  worden  535; 
sowie  die  ganze  Umgegend  male- 
risch, aber  auch  ungesund. 

16  Mi  gl.  zur  Linken  Orvieto. 

Die  Maremmen  von  Siena,  durch 
ihre  böse  Luft  fast  unbewohnbar, 
sind  in  neuester  Zeit  (1828—1832) 
ausgetrocknet  worden,  und  zwar 
mit  bestem  Erfolg.  Colle  hat  eine 
schöne  Kathedrale  aus  dem  13.  Jahrb. 


Von  Siena  nach  Orvieto  Eisen- 
bahn in  4  St.  für  L.  13,  65  —  8  — 
5,  90.  Die  Hauptstationen  sind  As- 
ciano,  RapoJano,  Lncignano,  Asi- 
nalunga,  Torrita,  Salarco,  Acqua 
viva,  Chiusi,  Ficulle.  Hinter  Siena 
—  man  geht  erst  eine  Strecke  auf 
der  florentinischen  Bahn  zurück  — 
führt  die  Bahn  durch  wohlbebaute 
Gelände,  bis  gegen  As  ciano  hin; 
öde  Strecken  kommen  mit  Marem- 
men-Boden.  Zweigbahn  von  Asciano 
nach  Grossetto.  —  Nach  R  a  p  o  1  a  n  o, 
wo  warme  Quellen,  beginnt  wieder 
fruchtbares  Land.  Hier  die  Wasser- 
scheide zwischen  Ombrone  und 
Chiana.  Sinai unga  (oder  Asina- 
Innga)  liegt  malerisch  auf  einem 
Berge.  Eintritt  in  das  schöne  und 
fruchtbare  Va)  di  Chiana. 

Chittai 1  (C 1  u  s  i  u  m) ,  Leone  d'Oro 
eine  kleine  toscanische  Stadt  im  Va  1 
di  Chiana,  am  See  gl.  N. ,  mit 
2000  Ew.  Eine  der  ältesten  etru- 
rischen  Städte,  war  sie  Sitz  des 
Porsenna,  und  besass  ehedem  sein 
Grabmal.  Der  Poggio  Gajella,  3 
Miglien  unterhalb  der  Stadt  gegen 
die  Seen  von  Chiusi  und  Montepul- 
ciano  hin,  ist  einer  der  grössten 
Grabhügel  Alt-Italiens.  Die  sehens- 
werthesten  Gräber  sind:  „Deposito 
del  Sovrano;  delle  Colli  Cassuccine; 
dei  Dei;  delle  Monache  und  della 
Vigna  grande.tt    In  den  Gräbern 


von  Chiusi  hat  man  eine  grosse 
Zahl  Vasen  gefunden,  von  denen 
die  meisten  in  die  Uffizi  nach  Flo- 
renz gekommen.  Vasensamm- 
lungen und  Aschenkrüge  in 
Chiusi  bei  Casuccini  und  Pao- 
lo zzi.  —  Ein  guter  Führer  ist 
Gianbatt.  Zeppelloni,  auchPie- 
tro  Foscolo.  —  Die  Eisenbahn 
wird  fortgesetzt  über  Orvieto  nach 
Rom. 

Orvieto. 1 

(Für  den  Besuch  von  Orvieto  wird 
auch  der  flüchtigste  Reisende  4—6 
Stunden  aufwenden  müssen!)  — 
Urbs  vetus  major,  Urbis  ven- 
tum  (Gastbaus:  Locanda  delle 
belle  arti  bei  Pontani,  sehr  pri- 
mitiv oder  im  Verfall),  höchst  ma- 
lerisch auf  einem  steilen  Felsen  an 
der  Paglia,  mit  einem  Bischof  und 
7000  Einw.,  dazu  einem  sehr  vor- 
trefflichen weissen  Wein. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
hatten  schon  die  Etrusker  hier  eine 
Stadt,  die  später  in  Besitz  der  Rö- 
mer, dann  der  Longobarden  kam, 
bereits  im  6.  Jahrh.  ihren  Bischof 
hatte,  und  vom  10.  an  Residenz 
mehrer  Päpste  und  angesehener  Fa- 
milien wurde. 

Der  Dom  ist  eines  der  wichtig- 
sten Denkmale  der  wiederbelebten 
Kunst  in  Italien,  und  ein  Zeugniss 
des  edlen  Sinnes  einer  kleinen  Be- 
völkerung, die  aus  eignen  Mitteln 
mit  Geduld  und  Ausdauer  so  Herr- 
liches zu  Stande  gebracht.  Ueber 
die  Veranlassung  zum  Bau  bestehen 
zwei  Meinungen.  Nach  der  einen 
(durch  die  Archive  beglaubigten) 
galt  der  Bau  einem  alten  vom  H. 
Brizius  geschenkten  Madonnenbild 
und  der  Madonna  überhaupt;  nach 
der  andern  ward  er  durch  das  Wun- 
der von  Bolsena  hervorgerufen.  Es 
geschah  nehmlich  1264,  als  Papst 

»  Täglich  Diligenza  nach  Perugia;  sowie 
nach  Orte. 
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Urban  IV.  in  Orvieto  residirte,  dass 
ein  deutscher  Priester,  welchen  Zwei- 
fel über  d  ie  Transsubstantiationslehre 
angewandelt,  nach  Rom  ging,  sie  wo 
möglich  heben  zu  lassen.  In  Boise  na 
las  er  die  Messe  unter  seinem  ge- 
wöhnlichen Zweifel,  als  die  Hostie, 
die  er  dabei  brach,  stark  zu  bluten 
anfing,  und  die  Altartücher  blutig 
färbte.  Zerknirscht  durch  diess  Wun- 
der ging  er  sogleich  nach  Orvieto, 
bekannte  dem  Papst  die  Sünde  sei- 
nes Zweifels,  und  erhielt  Verzeihung 
und  Glauben  zugleich.  Der  Papst 
aber  befahl  die  Gegenstände  des 
Wunders  nach  Orvieto  in  feierlicher 
Procession  zu  bringen,  und  trug  sie 
in  die  bischöfliche  Kirche,  wo  sie 
bleiben  sollten,  bis  ein  würdiges 
Heiligthum  für  sie  erbaut  sein  würde. 
80  sei  man  zum  Entschluss  des  Dom- 
baues gekommen.  Der  erste  Baumei- 
ster ist  Lortnxo  Maitani  von  Siena, 
und  1290  wurde  der  Grund  gelegt. 
Für  den  Styl  ist  er  dem  Impuls  der 
germanischen  Baukunst  gefolgt,  hat 
aber  dieses  wesentlich  nach  den 
Kenntnissen,  Bedürfnissen  und  Ge- 
wohnheiten seines  Landes  abgeän- 
dert. Drei  Jahrhunderte  hat  man 
fortgebaut  und  geschmückt,  so  dass 
der  Bau  gegenwärtig  mit  seiner 
Architektur,  mit  seinen  Sculpturen 
und  Ornamenten,  seinen  Fresken, 
Mosaiken,  Glasgemälden  und  Altar- 
bildern als  ein  lebendiges  Buch  der 
neuern  Kunstgeschichte  dasteht. 1 
Die  Facade  im  auffallenden  Gegen- 
satz gegei^  die  ganz  schmucklosen 
schwarz  und  weiss  gestreiften  Sei- 
ten und  den  Chor  auf  das  reichste 
mit  architektonischen  Ornamenten, 
Sculpturen  und  Malereien  ausge- 
stattet, bat  3  Portale,  von  denen 
das  mittlere  rundbogige  doppelt  so 
gross  als  eines  der  spitzbogigen 
Seiten  portale,  steil  aufstrebende,  in 
Rundstäbe  gegliederte  Pilaster,  eine 

»  Von  1290—1580  waren  31  Architekten, 
von  1290-1400  104  Bildhauer,  bis  16001  SO, 
von  13—1600  54  Maleram  Dom  beschäftigt. 


grosse  Mittelrosette  und  drei  hohe 
Giebel ,  als  obern  Abschluss  der  drei 
Schiffe.  Die  Sculpturen  sind  vor- 
nehmlich die  Statuen  der  H.  Jung- 
frau und  der  Apostel.  Die  Mosai- 
ken, neuerdings  bedeutend  restau- 
riert, haben  die  Geschichte  der 
Maria  zum  Gegenstand.  Das  Spo- 
salizio  etc.  ist  von  Andrea  di  Cum«, 
der  von  1359 — 1367  die  ganze  Ar- 
beit leitete.  Die  Sculpturen  am 
Sockel  der  Pilaster  sind  links  dem 
Alten,  rechts  dem  Neuen  Testament 
entnommen.  Man  sieht  die  Schö- 
pfung der  Thiere  und  der  ersten 
Menschen ;  dann  Tubalkain  und  die 
Erfindung  der  Mathematik;  ferner 
den  Stammbaum  Jesse  mit  Geschich- 
ten des  A.  Testamentes;  auf  der 
andern  Seite  die  Passion  Christi 
und  das  Jüngste  Gericht.  Mit  gros- 
sem Unrecht  schreibt  man  diese 
Sculpturen  dem  Nicola  Pisano  zu, 
der  zur  Zeit  ihrer  Beschaffung  nicht 
mehr  lebte.  Als  Hauptmeister  er- 
scheint in  den  Urkunden  von  1293 
ein  Meister  Ramo  aus  Siena,  mit 
einer  grossen  Anzahl  Gehülfen; 
ferner  Orlando,  Guido  und  Martino 
von  Como,  Gino  von  Siena,  und 
Fra  Guglielmo  von  Pisa,  später  auch 
Agnolo  und  Agottino  von  Siena. 
Inneres.  Drei  Schiffe;  2  mal  4 
starke  runde  Säulen,  2  achteckige, 
dessgl eichen  gegliederte  Seitenpfei- 
ler; die  Capitäle  ein  doppelter  Acan- 
thusblätter kränz;  'die  Deckplatten 
acht-  und  viereckig.  Am  Trifolium 
eine  umlaufende  Galerie.  Rund  bo- 
gen- Arcaden  zwischen  den  Schiffen 
und  überall.  Offene  Dachrüstung. 
Spitz  bogige  schmale  Fenster.  Ge- 
mälde: Links  vom  Eintritt  an  der 
Mauer:  Madonna  von  Gentile  da 
Fäbriano  1.  Capeila  von  Pome- 
ranzio  und  F,  Zucchero.  2.  Capeila 
der  erweckte  Sohn  von  T.  Zucchero, 
die  Ehebrecherin  von  F.  Zucchero 
etc.  Rechts :  Die  Himmelfahrt  Maria 
von  X.  Maxzanti;  die  Geburt  Maria 
von  Cesare  Nebbia;  ferner  Bilder 
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von  Muziano.  An  den  Wänden  äl- 
tere .Malereien  ans  dem  Testament, 
und  eine  Madonna  de1  Recomman- 
dati  von  Lippo  Memmi  von  Siena. 
—  In  der  Tribüne  Malereien  aus 
der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrb.« 
von  (Jgolino  di  Prete  llario,  Pietro 
di  Puccio,  Antonio  d'Andreuzzo  etc. 
Gott  Vater,  umgeben  von  den  himm- 
lischen Mächten,  Christus  in  der 
Engelglorie,  der  heilige  Geist  in 
gleicher  Glorie;  die  Himmelfahrt 
und  die  Krönung  Maria;  dazu  die 
Propheten  und  Apostel,  alle  mit 
Inschriften,  die  auf  den  Inhalt  der 
obern  Gemälde  (das  christliche  Glau- 
bensbekenntniss)  Bezug  haben.  Zu 
ihnen  reihen  sich  die  Evangelisten 
und  Doctoren ,  und  in  26  Gemälden 
die  Geschichte  der  Jungfrau:  Joa- 
chim wird  aus  dem  Tempel  gewie- 
sen; empfängt  als  Hirt  die  Botschaft, 
dass  ihm  ein  Kind  beschert  werden 
wird;  Anna  erhält  dieselbe  Botschaft; 
Joachims  Heimkehr.  Geburt  Maria. 
Ihr  Auftreten  beim  Hohenpriester 
im  Tempel.  Sie  empfängt  seinen 
Segen.  Verlobung.  Verkündigung. 
Besuch.  Joseph  will  die  Schwan- 
gere verlassen.  Einzug  ins  Haus 
unter  Betheiligung  des  Volks.  — 
Geburt  Christi;  Anbetung  der  Hir- 
ten; Beschneidung;  Anbetung  der 
Könige;  Flucht  nach  Aegypten; 
Christus  im  älterlichen  Hause;  die 
Aeltern  lehren  ihn  beten;  sie  su- 
chen ihn,  während  er  im  Tempel 
lehrt;  sie  finden  ihn;  die  Schriftge- 
1  ehrten  theilen  sich  ihr  Erstaunen 
mit.  —  Die  Evangelisten.  —  Ein 
Engel  verkündet  der  Maria  ihren 
Tod.  Sie  stirbt.  —  Kirchenväter. 
Begräbniss  Maria.  Christus  nimmt 
ihre  Seele  zu  sich.  —  Lunette:  Hei- 
lige. Madonna  in  tr.  Johannes  Bapt. 

*  Diese  Malereien,  sö  wie  die  des  Luca 
SignorelH,  die  vornehmlich  durch  ein  from- 
mes Vermäohtniss  gelitten  hatten,  zufolge 
dessen  alljährlich  ein  Feuerwerk  im  Dom 
abgehrannt  wurde  (oder  noch  wird),  wur- 
den 1845  durch  zwei  deutsche  Muler,  Bolte 
uud  PfaivMnßchmidt,  gereinigt. 


u.  a.  Heilige.  Decke:  Krönung  Ma- 
ria. Engeischaaren,  Christus  in  der 
Glorie.  Endlich  noch  40  Halbfigu- 
ren von  Päpsten  und  Bischöfen.  — 
Glasmalereien:  Leben  der  Jungfrau 
altes  und  neues  Testament  von  Andr. 
Vanni  (1321),  Francesco  di  Antonio 
(1373)  etc.  Chorstühle  mit  einge- 
legter Arbeit  von  Pietro  di  MineÜa 
Sanese.  —  Neben  dem  Hauptaltar 
die  Verkündigung  in  zwei  Marmor- 
statuen von  Mocchu  R.  und  1.  im 
Kreuzschiff  2  sehr  schöne  Altäre  in 
Renaissance,  mit  feinen  Gliederun- 
gen, reizenden  Ornamenten,  und 
vortrefflich  in  den  Verhältnissen. 
Der  Altar  dei  Magi  ist  von  San 
Michcli  von  Verona,  1527,  vollendet 
und  verziert  von  Simone  Mosca;  die 
Anbetung  der  Könige  von  Raffaello 
da  Monte  Lupo.  Der  Altar  della 
visitazione  gleicher  Architektur  von 
Simon  Mosca,  Sculpturen,  Besuch 
bei  Elisabeth,  von  Simons  Sohn, 
Moschino ,  1533.  Die  Kanzel  von 
Ippolito  Scalza.  Die  zwölf  Apostel- 
Statuen,  meist  aus  späterer  Zeit, 
S.  Paul  von  Franc.  Mosca  etc.  In 
den  Tabernakeln  von  S.  Mosca  ein 
Christus  mit  dem  Kreuz  von  Raff, 
da  Monte  Lupo  und  an  der  West- 
wand, von  grosser  Vollendung  ein 
Sebastian  von  Moschino.  —  Capeila 
della  Madonna  di  S.  Brizio  68 
Palmen  hoch,  64  lang  und  50  breit, 
erbaut  als  Tabernakel  eines  alten 
Madonnenbildes  (della  Tavola ,  oder 
della  Stella),  das  man  noch  bewahrt. 
Darüber  am  Gewölbe:  Christus  in 
der  Glorie  von  Engeln,  als  Welten- 
richter und  als  Propheten  Johannes, 
Abraham.  Moses,  David  etc.  von 
Fiesole,  Madonna  in  der  Glorie,  Pa- 
triarchen, Doctoren  und  Apostel, 
Märtyrer  und  Passionsengel  von  Be- 
nozzo  Gozzoli.  Giov.  Antonio  da  Fi- 
renze ,  und  Giac.  da  Poli.  Ueber 
dem  Eingang:  Der  Fall  Babels,  Un- 
tergang der  Menschheit,  durch  ihre 
Sünden  verschuldet;  Propheten  des 
Gottesgerichtes  im  Vorgrund  r.  — 
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An  der  1.  Wand  1.  vom  Eingang: 
Der  Antichrist  und  seine  Verehrer; 
Betrübniss  und  Qual  der  Gerechten ; 
S.  Dominicas  u.  a.  heilige  Mönche, 
die  zu  belehren  suchen:  Versuch 
einer  Kran  kenheil ung.  2.  Aufer- 
stehung und  Bekränzung  der  From- 
men. An  der  Fensterwand:  1.  Auf- 
gang  zum  Himmel;  r.  Flucht  der 
Bosen  vor  den  Erzengeln.  Charon. 
Daneben  an  der  Wand  r.  Gerichts- 
vollstreckung an  den  Bösen.  —  Da- 
neben (und  neben  dem  Eingang) 
Auferstehung)  aber  schwerlich  nur 
der  Bösen,  wie  man  annimmt.  An 
der  Fensterwand:  Der  Ruf  zum  Ge- 
richt von  Luca  Signorelli;  darunter 
die  Erzengel.  An  der  Wand  links 
vom  Eingang:  Der  Antichrist  und 
die  Auferstehung  der  Gerechten; 
gegenüber  die  Engel  mit  den  Po- 
saunen des  Weltgerichts,  und  die 
Auferstehung  der  Verdammten.  An 
der  Wand  des  Eingangs:  Tod  und 
Verderben  der  Menschheit  und  Un- 
tergang Babels.  Alle  diese  Gemälde 
sind  theils  von  Luca  Signorelli,  theils 
von  seinen  Schülern  ausgeführt.  In 
den  untern  Abtheilungen  sind  die 
antiken  Dichter  und  ihre  mytholo- 
gischen Vorstellungen  von  dem  Jen- 
seits, dann  auch  Dante  etc.  abge- 
bildet. An  der  Fensterwand  und 
der  linken  Seile  Scenen  aus  Dante's 
Hölle  und  Purgatorio.  Perseus  und 
Andromeda.  Perseus  mit  dem  Haupt 
der  Medusa.  Dann  links  vom  Ein- 
gang: Ovidius,  das  eherne  und  ei- 
serne Zeitalter,  Ino  auf  der  Flucht 
vor  Athamas  etc.  Dante,  Hesiodus. 
Rechts  vom  Eingang:  Virgil.  Her- 
cules und  Cerberus.  Orpheus  und 
Eurydice.  Ranb  der  Proserpina. 
Klage  der  Ceres.  Der  Himmels- 
sturra  der  Giganten.  Claudianus 
als  Dichter  des  de  raptu  Proserpi- 
nae.  Leider  sind  diese  Dinge  gros- 
sentheils  unkenntlich  geworden.  Die 
Pieta,  Marmorgruppe  von  IppolÜo 
Scalza.  Dahinter  die  Grablegung 
von   Luca  Signorelli.    Das  Reli- 


quiarium  del  SantoCorporale,1 
kleines  Abbild  der  Domfacade  von 
Silber,  Gold  und  Smalte,  und  vie- 
len Reliefs  aus  dem  Testament  von 
Ugolino  da  Siena ,  1338.  Die  ganze 
Capelle  ist  von  Ugolino  da  Orvieto. 
1384,  ausgemalt,  und  schildert  in 
einer  Folge  von  Bildern  das  Wun- 
der der  Messe  von  Bolsena.  1.  Die 
Hostie  blutet.  2.  Der  Priester  er- 
zählt dem  Papst  Urban  IV.  das 
Factum.  3.  Der  Papst  gibt  dem 
Bischof  von  Orvieto  Befehl  zur  Auf- 
bewahrung des  Corpus  miraculi.  4. 
Dieser  Befehl  wird  vollzogen.  5.  Der 
Bischof  mit  Geistlichkeit  und  Volk 
kehrt  heim.  6.  Papst  Urban  IV. 
empfängt  ihn  an  der  Brücke  von 
Riochiaro.  7.  Der  Papst  zeigt  dem 
Volk  das  Corpus.  8.  Decretirt  das 
Fest  des  Corpus  Domini,  wobei 
Thomas  von  Aquino  abgebildet.  9. 
Christi  Einzug  in  Jerusalem.  10. 
Einsetzung  des  Abendmahls.  11. 
Fusswaschung.  12.  Anrede  an  die 
Apostel  nach  dem  Abendmahl.  Auf 
der  andern  Seite  sind  eine  Anzahl 
Wunder  der  Hostie  abgebildet:  1. 
Eine  Communion.  2.  Die  Hostie 
verwandelt  sich  während  der  Messe 
ins  Christkind.  3.  Ein  Fischer  findet 
die  Hostie  im  Maule  eines  Fisches, 
|  er  zeigt  sie  einem  Mönch ,  und  gibt 
sie  auf  dessen  Rathe  dem  Fische 
zurück.  4.  Ein  sterbender  Domini- 
caner sträubt  sich  die  Hostie  zu 
nehmen;  empfängt  sie  doch,  und 
seine  Seele  wird  von  Engeln  in  den 
Himmel  getragen;  die  Hostie  aber 
fliegt  zurück.  Ein  Judenknabe  nimmt 
Theil  an  der  Communion  und  wird 
dafür  von  seinem  Vater  an  den  Haa- 
ren aus  der  Kirche  gezogen  und  in 
den  brennenden  Ofen  gesteckt ,  aus 
dem  er  wohlbehalten  herauskommt 
Ein  Sarazenenkönig  verlangt  das 
Wunder  der  Wandlung  unter  An- 

1  Leider  stets  verschlossen ,  ausser  für 
hohe  geistliche  Würdenträger.  Nur  am 
Corpus  Domini  -  Tage  ist  es  der  Monge 
sichtbar. 
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drohung  allgemeiner  Niedermetze - 
lung,  und  die  Hostie  wird  in  den 
Händen  des  Priesters  zum  Christ- 
kind, das  sein  Blut  in  den  Kelch 
ergiesst,  aus  welchem  der  Priester 
trinkt  —  Hinter  dem  Altar:  die 
Kreuzigung  mit  Grablegung  und 
Auferstehung.  An  der  Decke:  Ab- 
raham empfängt  die  Engel,  wäscht 
ihnen  die  Füsse,  bewirthet  sie.  — 
Moses,  Elias  in  der  Wüste.  Abra- 
ham und  Melchisedech.  —  In  der 
vordem  Abtheilung  an  der  Decke: 
Augustinus  und  Christus;  Thomas 
von  Aquino  vor  dem  sprechenden 
Crucifix.    Christus  und  (Jons tantin. 

—  Abendmahl.  —  Weiter  noch  ver- 
schiedene Hostien-Wunder,  Ten  fels- 
bann etc.  —  Taufbecken  u.  Weih- 
brunnen \onMattcoSantse,  von  1417. 
S.  Johannes  von  Donatello. 

*S.  Domenico  mit  dem  Grabmal 
des  Cardinais  Guglielmo  di  Brago 
von  Arnolfo,  1282.  In  der  Bibliothek 
verschiedene  Mss.  aus  dem  14.  Jahrh., 
Legenden  von  Heiligen  etc. 

*Der  tiefe  Brunnen,  auf  Be- 
fehl des  Papstes  Clemens  VII.  wäh- 
rend der  Belagerung  Roms  gegraben 
und  gebaut  vou  Antonio  da  San-Gallo. 

P.  Gualtieri,  mit  einer  Anzahl 
Cartons  von  Domenichino,  Ann,  Cfl- 
racci,  Albani,  einem  Gemälde  von 
Pinturicchio  etc. 

Ausserdem  sind  verschiedene  alte 
Paläste  wegen  ihrer  eigenthümlichen 
Bauweise  der  Beachtung  wertb,  z. 
B.  P.  Monaldeschi,  jetzt  Theater. 

Das  Ampitheater,  nahe  beim 
tiefen  Brunnen,  innerhalb  der  Porta 
di  Rocca.  —  Malerische  Ansichten 
vor  Porta  Portusa,  dem  zu  Ehrer. 
Pius  VII.  1822  erbauten  Thore. 

Archive:  Das  A  rchiv  der  Stadt 
mit  Urkunden  bis  ins  11.  Jahrh.,  die 
jedoch  nur  in  Copie  aus  dem  13. 
vorhanden,  auch  den  Urkunden,  den 
Dombau  betreffend,  von  1240 — 1321. 

—  Das  bischöfliche  Archiv 
mit  Urkunden  und  Legenden  aus 
dem  12.  Jabrh.  und  späteren.  — 


Das  Capitu  1  ar- Archiv  mit  Con- 
tracten  u.  dgl.  bis  ins  13.  Jahrh. 
hinauf.  —  Das  Domarchiv  mit 
den  Urkunden  von  1321  bis  jetzt, 
für  die  Kunstgeschichte  von  gros- 
sem Werth.  —  Archivio  di  S. 
Francesco  mit  Brevieren  und  Re- 
liijuiarien  aus  dem  15.  Jahrh.,  und 
verschiedenen  päpstlichen  Bullen  bis 
nach  1279  hinauf.  (Cf.  della  Valle 
Storia  del  Duomo  di  Orvieto.  Roma 
1791.) 


Bis  die  Eisenbahn  nach  Rom  vol- 
lendet ist,  geht  man  von  Orvieto 
in  Omnibus  nach  Orte,  5  St.  Rr.  1. 
p.  131. 

Die  alte  Poststrasse  geht  nach 
Bolsena.  Es  fahrt,  wenigstens  in 
den  Sommermonaten,  eine  Diligence 
von  Orvieto  nach  Rom  in  15  St.  für 
30—35  Fr. 

Von  Bolsena  kommt  man  auf  der 
römischen  Strasse,  längs  dem  rei- 
zenden Ufer  des  grossen,  aber  ganz 
unbelebten  Sees,  nach  Montefias- 
cone  5  St.  (Vorspann  hin),  (Aquila 
nera),  malerisch  und  hochgelegene 
Stadt  mit  4800  Ew.  und  dem  be- 
rühmten E  st -Wein,  von  dessen 
übermässigem  Genuss  der  Domherr 
Johannes  Fugger  von  Augsburg  da- 
selbst starb.  Auf  seinem  Grabstein 
die  bekannte  Inschrift:  Est,  est,  est! 
propter  nimium  Est  dominus  meus 
mortuus  est.  —  Es  war  eine  alte  etru- 
rische  Stadt  und  noch  sind  verschie- 
dene Mauerstücke  und  Gräber  aus 
jener  Zeit  übrig.  S.  Flaviano  von 
1030,  restaurirt  1262  und  im  16. 
Jahrh.  von  Sanmichele,  mit  Rund- 
und  Spitzbogen.  Grabmal  des  eben- 
erwähnten Domherrn  Fugger,  von 
seinem  Diener  gesetzt. 

Viterbo  4  St,  (f/4  P.  Vergünsti- 
gung her.) 

Viterbo 

(Wirthsh.:  Aquila  nera.  Tre  Re. 
Fratelli  Schenardi.    Albergo  reale), 


Digitized  by  Google 


Viterbo.  —  Kirchen.  Paläste. 


173 


am  Fasse  des  Monte  Cimino,  mit 
18,000  Ew.  Sein  Ursprung  fallt  in 
die  Zeit  der  Longobardenherrschaft, 
wie  ans  zwei  im  Rathhaus  aufbe- 
wahrten Inschriften  erhellt.  Doch 
soll  an  der  Steile  das  etruskische 
Fanum  Voltumnae  gestanden  haben. 
1194  zur  Stadt  erhoben ,  wurde  es 
Residenz  verschiedener  Päpste  und 
Concia  ven,  und  war  Hauptstadt  der 
Besitzungen  der  Gräfin  Mathilde. 
Viterbo  heisst  die  Stadt  der  schö- 
nen Brunnen  und  schönen  Mädchen. 
Das  Wasser  ist  vortrefflich;  ebenso 
der  Käse  (pecorino). 

Alterthümer:  In  der  Nekropolis 
ein  altetruskisches  Grabmal. 

Kirchen.  Die  ^Kathedrale  S. 
Lorenzo  im  mittelalterlichen  Bau- 
styl auf  dem  Grund  eines  Hercules-' 
terapels.  In  der  Sacristei  ein  Bild 
von  A.  Dürer  (?)  —  Grabmäler 
der  Päpste  Johann  XXI.,  Alexander 
IV.,  Clemens  IV.  —  Vor  dem  Hoch- 
altar dieser  Kirche  ermordete  1270 
Guy  v.  Montfort  den  Prinzen  Hein- 
rich von  Com  wall  von  England,  den 
Neffen  K.  Heinrichs  III.,  und  vor 
der  Kirche  war  es,  wo  Papst  Adrian 
IV.  angeblich  den  Kaiser  Barba- 
rossa nöthigte  ihm  den  Steigbügel 
zu  halten. 

♦  Angelo  in  Spada,  an  der 
Facade  ein  antiker  Sarkophag  mit 
einer  Eberjagd,  in  welchen,  der 
untern  Inschrift  nach,  die  Helena 
des  12.  Jahrh. ,  die  schöne  Galiana, 
beigesetzt  worden,  um  deren  willen 
Rom  und  Viterbo  in  einen  Krieg 
geriethen,  nach  welchem  die  besieg- 
ten Römer  nichts  erbaten,  als  die 
Erlaubni8S,  die  Schöne  noch  einmal 
zu  sehen. 

Deila  Morte,  S.  Thomas  von 
Salvator  Ro$a. 

S.  Ignazio,  in  der  Sacristei  ein 
Gebet  am  Oelberg  von  Marcello  Ve- 
nusti. 

S.  Rosa,  Denkmal  der  Jeanne 
d'Arc  des  13.  Jahrh.,  eines  jungen 
Mädchens,  das  Viterbo  gegen  Fried- 


rich II.  empörte,  nach  seinem  Sieg 
entfloh ,  später  in  Triumph  zurück- 
kehrte, mit  18  Jahren  starb,  und 
für  ihren  Enthusiasmus  für  dieGuel- 
fen  heilig  gesprochen  wurde.  Ma- 
donna mit  den  Schutzheiligen  von 
Viterbo  von  Wiltmef.  Im  innern 
Chor  die  Madonna  in  der  Engel- 
glorie, unten  die  Ordensheiligen 
Franz,  Clara  und  Rosa. 

*S.  Francesco,  Kreuzabnahme 
von  Sebastiano  del  Piombo  (angeb- 
lich nach  der  Zeichnung  des  Mi» 
chel  Angelo).  Grabmal  P.  Adrians  V. 

8.  Maria  della  Veritä,  das 
Sposalizio  von  Lorenzo  di  Giacomo  da 
Viterbo,  1469,  mit  vielen  Porträts. 

*  Agli  öbservanti  del  Para- 
diso, Madonna,  a  fresco,  angeblich 
von  Leonardo.  Die  Geisselung  von 
Sebastiano  del  Piombo. 

Brunnen.  *Fontana  grande, 
von  1206  —  1279.  —  *Fontana 
auf  Piazza  delle  Erbe.  —  ♦Fon- 
tana auf  Piazza  della  Rocca,  1566 
von  Vignola  (?).  Fontana  im  Pal. 
Communale,  s.  d. 

Paläste.  *Pal.  Communale,  an- 
gefangen 1264,  beendigt  unter  Six- 
tus IV.,  mit  einem  schönen  Brun- 
nen im  Hof;  ferner  mit  grossen 
etruskischen  Grabmälern.  Im  Saal 
der  Accademia  degli  Ardenti  Fres- 
ken von  Bald.  Croce.  Im  Gabi  netto 
accademico  Vasen ,  Sarkophage  und 
andere  etruskische  Alterthümer. 

Pal.  vescovile  neben  der  Ka- 
thedrale, aus  dem  13.  Jahrh..  mit 
dem  grossen  Saal,  in  welchem  1271 
nach  33  Mona  ton  das  Conclave  Gre- 
gor X.  (Tebaldo  Visconti),  und  spä- 
ter 1281  nach  einem  Interregnum 
von  6  Monaten  Martin  IV.  auf  Be- 
fehl Carls  von  Anjou  zum  Papst 
wählte,  bei  welcher  Gelegenheit  die 
Treppe  abgebrochen  wurde,  um  die 
Cardinäle  so  durch  Gefangenschaft 
zur  Nachgiebigkeit  zu  zwingen. 

Pal.  S.  Martino,  der  Familie 
Doria  gehörig,  mit  einer  fahrbaren 
Treppe,  dem  Bildniss  der  berühmten 
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Rr.  7.    Viterbo.  —  Umgegend. 


(oder  berüchtigten)  Donna  Olimpia 
Maidaichini  Pamfili,  einer  Nichte 
Innocenz  X.,  ihrem  Bett  und  son- 
stigem Ameublement. 

Umgegend.  *  Madonna  della 
Guercia,  auf  dem  Wege  nach 
Narni,  nach  der  Zeichnung  des  Bra- 
mante,  mit  einem  Wunderbild  an 
der  Kette,  mit  Terracotten  von  Luca 
della  Robbia.  Vor  der  Kirche  wer- 
den 2  grosse  Messen  jährlich  ge- 
halten, zu  Pfingsten  und  am  22.  Sept., 
jedesmal  14  Tage. 

Die  herrlich  angelegte  Villa 
Lante  (zu  Bagnaia).  —  Zwei  Mig- 
lien  von  Viterbo  die  rauchende 
Schwefelquelle  Bulicame,  deren 
u.  A.  Dante  Inf.  XIV. ,  79  gedenkt. 
—  Acht  Miglien  entfernt  ist 

Canino,  kleiner  Flecken  im  Kir- 
chenstaat, neuerer  Zeit  berühmt 
durch  die  im  J.  1828  daselbst  vom 
Prinzen  von  Canino  (Lucian  Bona- 
parte) gemachten  Entdeckungen,  die 
zum  erstenmal  über  die  Religions- 
geschichte, Bildung,  Sitten,  Feste 
und  Kunstfertigkeit  der  alten  Etru- 
rier  und  ihren  genauen  Zusammen- 
hang mit  Griechenland  Klarheit  ver- 
breiteten. Nach  des  Prinzen  Ansicht 
ist  Canino  die  hochbedeutende  etru- 
rische  Stadt  Vetulonia,  und  die 
Mosaik  böden,  Mauern  und  Aquä- 
ducte  am  Berg  Cucumella  sind  die 
Ueberreste  der  vom  Proconsul  Minu- 
cius  im  ersten  Jahrhundert  p.  C. 
hergestellten  warmen  Bäder  (Cal- 
dane).  Hier  grub  er  in  wenigen 
Monaten  über  2000  ausgezeichnet 
schöne  Vasen  und  Pateren,  mit 
Zeichnungen  und  Malereien  von  höch- 
stem Kunstwerth,  aus,  deren  Be- 
schaffung lange  vor  die  Zeit  der 
Erbauung  Roms  fällt  Diese  Schätze: 
Vasen,  Pateren,  Bronzen,  Orna- 
mente aller  Art,  elfenbeinerne  Ca- 
meen  etc.,  sind  zum  Theil  ins  Aus- 
land verkauft,  zum  Theil  in  Mu- 
signano,  einer  Villa  bei  Canino, 
aufgestellt.  Cf.  Catalogo  di  scelte 
antiehita  etrusebe  trovate  nelle  seavi  | 


del  principe  di  Canino  1828—29. 
Viterbo  1829.  Museum  etrusqne  de 
Lucian  Bonaparte ,  prince  de  Canino. 
1828—29. 

Ferner  Vulci,  jetzt  Ponte  dell' 
Abbadia,  zwischen  Viterbo  und 
Toscanella,  wichtig  als  Fundort  vie- 
ler etruskischer  Alterthümer,  gegen- 
wärtig indessohne  besondere  Sehens- 
würdigkeiten ;  doch  enthält  ea  eigen- 
thümliche  systematische  Grabkam  - 
raeran lagen,  wie  die  n Cucumella. 44 

Orte,  an  der  Stelle  des  alten 
Horta,  einer  Militärcolonie  des  Au- 
gustus,  mit  Trümmern  einer  anti- 
ken Brücke  und  ausgedehnter  Bäder. 

Die  Thäler  von  Castel  d'AßßO 
und  di  Norchia.  Man  macht  den 
Weg  am  besten  zu  Pferd,  versorgt 
sich  mit  Lebensmitteln  und  Fackeln, 
und  bricht  sehr  früh  auf,  um  Zeit 
genug  vor  sich  zu  haben,  wenn 
man  vor  Nacht  wieder  nach  Viterbo 
(oder  auf  dem  Weg  nach  Rom  über 
Vetralla  und  Cappanaee  nach  Ron- 
ciglione)  kommen  will. 

Castel  d'Asso.  Castellum  iae 
des  Cicero,  hinter  Vetralla  malerisch 
auf  hohem  Felsen  gelegen,  im  15. 
Jahrh.  auf  etrurischen  Substructio- 
nen  erbaut.  Hier  zu  beiden  Seiten 
des  Thals  sind  die  merkwürdigen 
Grabhöhlen  mit  etrurischer  In- 
schrift, und  von  fast  ägyptischer  Bau- 
art, auf  welche  zuerst  Oriöli  in  Rom 
aufmerksam  gemacht.  —  In  Bieda, 
dem  alten  Blera,  findet  man  noch 
eine  antike  Brücke  (Ponte  della  Roc- 
ca).  Von  da  kommt  man  in  das  Val 
di  Norchia,  dessen  Gräber  fast 
durchaus  dorisches  Gepräge  haben. 

Auf  der  Strasse  nach  Rom,  der 
alten  Via  Cassia,  die  schon  zu  Ci- 
cero's  Zeiten  vorhanden  war,  da  er 
sie  in  Philipp.  II,  9  anführt.  L'Im- 
posta  4  St.  (Vorspann  hin.)  Links 
vom  Weg  Capraröla,  hochgelege- 
nes Nest  mit  einem  fünfeckigen,  im 
Auftrage  des  Alexander  Farnese 
von  Vignola  erbauten  und  von  den 
Zuccheri  a  fresco  ausgemalten  Palast 
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der  Farnesen.  Es  9ind  mythologische 
Darstellungen,  und  solche  aus  der 
Geschichte  des  Haases  Farnese,  z. 
B.  der  Einzug  Carls  V.  zwischen 
Franz  I.  und  dem  Cardinal  Farnese 
in  Paris.  S.  III us tri  Fatti  Farnesiani 
coloriti  nel  Real  Palazzo  di  Capra- 
rola  pubbl.  dal  P  renn  er.  Roma. 
1748.  Ausführliche  Beschreibung 
bei  Vasari  im  Leben  des  Taddeo 
Zucchero,  deutsche  Ausg.  V.  p.  225. 

Ronciglione  4  St.  (Vorspann 
her.  Leone  d'oro,  Aquila,  beide 
nicht  gut.)  Schöner  Triumphbogen. 
Nun  betritt  man  die  Campagna  di 
Roma  nnd  die  Region  der  Malaria. 
Ein  Fahrweg  fährt  nach  Sutri.  (8. 
Rom,  Umgegend.)  —  Monterosi 
4  St.  Rechts  an  der  Strasse  der 
Sarkophag  des  P.  Vibius  Marianus 
und  seiner  Frau  Reginia  Maxima 
aus  später  Kaiserzeit  (mit  Inschrift 
an  der  Rückseite),  den  man  lange 
Zeit  für  das  Grab  Nero  s  gehalten. 
Baccano  4  St.  La  Storta  4  St. 
Rom  a  5  St.  ('/4  P.  Vergünstigung.) 

8. 

Von  Florenz  nach  Rom 

über  Livorno. 

Eisenbahn  mit  Unterbrechung  in 
17-18  St. 

Man  kann  das  Fahrbillet  in  Flo- 
renz wie  in  Rom  für  den  ganzen 
Weg  nehmen,  und  thut  gut  den 
Zug  früh  6  U.  zu  benutzen. 

Eisenbahn  2mal  Vm.  und  2mal 
Nm.  in  3  St.  für  9, 35.  —  7, 70.  —  6, 5. 
von  Florenz  nach  Livorno  und 
von  Livorno  für  19,40.  —  15,55. 
-  11,  65.  2mal  taglich  in  6  St.  bis 
Nunziatella;  von  da  DiJigence, 
(Impresa  Munari)  für  die  man  aber 
den  Platz  vorausgenommen  haben 
rauss,  bis  Civita  vecchia  in  6  St. 
Hier  muss  man,  wenn  man  den 
Nachmittagzug  benutzt  hat,  über- 
nachten ,  und  kann  am  andern  Mor- 
gen in  3  St.  in  Rom  sein.  In 


Montalto  wird  der  Pass  verlangt; 
Visitation  ist  in  Civita  vecchia.) 

Von  Florenz  nach  Emboli  s. 
Rr.  7.  Hinter  S.  Romano  die  ehe- 
maligen Grenzfestungen  von  Florenz 
(Montopoli)  und  Pisa  (Morti). 

Von  Livorno  geht  die  Bahn  am 
Fusse  der  Berge  nach  Colle  Sal- 
ve tti  und  wendet  sich  dann  süd« 
lieh  nach  Acquabona,  der  Station 
für  Rossig  nana  und  Castellina, 
wo  schöne  Alabasterarbeiten  gemacht 
werden.   An  der  Station  Cecina, 
1  M.  von  der  Mündung  des  Flusses, 
zweigt  eine  Bahn  ab  nach  V  o  1 1  e  r  r  a, 
die  nur  18'/,  M.  lang  bis  Le  Sa- 
line geht,  von  wo  Wagen  nach 
Volterra  führen.  —  Von  der  Cecina 
geht  die  Bahn  längs  der  Meeres- 
küste, zur  Linken  Kastanienwälder 
über  S.  Vincenzo  bis  Com ia  am 
Fluss  gl.  N.    Von  hier  liegt  3  M. 
südlich  Piombino,  kleine  Stadt  mit 
1100  Ew.,  ehedem  Hauptstadt  des 
Fürstenthums  gl.  N.  mit  dem  alten 
Fürstenschloss.  Nahebei  die  Ruinen 
der  alten  Stadt  Populonia.  Land- 
einwärts liegt  die  Maremma,  die 
in  Toscana  vom  Ausfluss  der  Cecina 
bis  gegen  Orbetello,  5 — 15  Miglien 
breite,  mit  dichtem  Gehölz  bewach- 
sene, verschlammte,  verödete  und 
höchst  ungesunde  Strecke  Landes. 
Hauptort  istMassa  di  Maremma 
mit  etwa  1000  Ew.,  die  jedoch  im 
Sommer  fast  alle  fortgehen.  In  der 
Nahe  findet  man  Amethyste,  Spiess- 
glanz,  Berggrün,  die  warmen  Bä- 
der von  Alume  und  die  Alaun- 
siederei  von  Monterotondo  und 
Ruinen,  angeblich  der  alten  Stadt 
V  e  t  u  1  o  n  i  a.  Bis  ins  5.  Jahrh.  war 
dieser  ganze  Landstrich  fruchtbar 
und   bewohnt.    (Cf.  Ximenez  V. 
Sulla  Maremma  Sanese  1770.)  In 
neuesten  Zeiten  hat  die  toscanische 
Regierung    grosse  Anstrengungen 
zur  Urbarmachung  der  M.  gemacht, 
die  auch  im  Cecinathale  mit  dem 
besten  Erfolg  belohnt  worden  sind. 
Die  Holzungen  sind  ausgerodet,  die 
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Sümpfe  trocken  gelegt  and  mit  Ge- 
treide aller  Art  bebaut  worden. 
Eine  Hauptstrasse  durchzieht  die 
AI.  und  von  ihr  gehen  Nebenstras- 
sen  nach  Volterra  und  den  Ort- 
schaften in  den  Maremmen.  Zwar 
ist  noch  kein  Hafen  der  Schifffahrt 
im  Grossen  von  Nutzen,  wenn  auch 
der  von  S.  Stefano  nicht  unbedeu- 
tend ist;  aber  der  Handel  hat  be- 
trächtlich gewonnen.  Ausfuhrartikel 
sind:  Bau-  und  Brennholz,  Holz- 
kohlen, Pottasche,  Getreide,  Oel, 
Kastanien  und  Kastanienmehl ,  Vieh, 
Wolle  etc.,  Eisen ,  Schwefel,  Ku- 
pfer, Antimon,  Borax,  Alaun  etc. 
Die  Zahl  der  Fahrzeuge  an  den 
Landungsp) ätzen  der  M.  betrug  im 
Jahr  1843:  4953,  grösstenteils  frei- 
lich sehr  kleine  Küstenfahrer.  Ein 
Dampfboot  vermittelt  die  Verbin- 
dung mit  den  toscanischen  Inseln. 

Von  Piombino  kann  man  leicht 
übersetzen  nach  der  toscanischen 
Insel 

Elba, 

(Aethalia,  Ilva),  42°  39'  nördlicher 
Br.,  27°  59'  L.,  sehr  gebirgig,  wal- 
dig und  fruchtbar  an  Wein  und  Obst, 
mit  bedeutenden  Eisenbergwerken, 
sogar  einem  ganzen  500'  hohen  und 
2  Miglien  im  Umfang  habenden 
Eisen berg  bei  Marina  am  Canal 
Piombino,  an  welchem  das  Erz  zu 
Tage  liegt.  Eben  dieser  Bergwerke 
wegen  war  die  Insel  zu  allen  Zeiten 
ein  Augenpunkt  herrschender  Natio- 
nen im  Mittelmeer,  der  Karthager, 
Römer,  Pisaner,  Franzosen.  In  un- 
sern  Tagen  hat  sie  eine  besondere 
Bedeutung  als  Verbannungsort  Na- 
poleons nach  der  ersten  Einnahme 
von  Paris  (vom  4.  Mai  1814  bis  zum 

26.  Febr.  1815).  —  Porto  Ferrajo 

(Argons),  Hauptstadt  der  Insel,  auf 
einer  Landzunge  an  der  Nordküste 
mit  gutem  Hafen  und  Festungswer- 
ken und  4000  Ew.  Hier  (in  einem 
einfachen  Haus)  wohnte  Napoleon 


Elba. 

und  legte  in  der  kurzen  Zeit  seines 
Hierseins  Pferdeställe  in  gespreng- 
ten Felsen,  eine  Wasserleitung,  Stras- 
sen und  Militar-Seelazarethe  an, 
machte  aus  der  Kirche  del  Carotine 
ein  Theater  und  die  Festungswerke 
zu  einem  der  festesten  Forts  in  Eu- 
ropa. —  Porto  Longone  verlor 
1815  seine  Befestigung.  —  Rio  mit 
reichen  Eisengruben. 

Nahebei  Pianosa,  eine  kleine, 
fruchtbare,  gesunde,  aber  lange  Zeit 
verlassene  toscanische  Insel,  wohin 
einst  Augustns  seinen  Enkel  Agrippa 
Posthumus  verbannte,  den  dann  Ti- 
berius  daselbst  tödten  Hess.  Im  Jahr 
1835  unternahm  es  der  preuasische 
Consul  Süchling  in  Livorno  hier 
eine  Colonie  zu  gründen. 


Ueber  das  ungesunde  Follonica, 
wo  für  die  Minen  von  Elba  grosse 
Eisengiessereien,  nach  Grosseto 
(Gasth.:  Aquila,  Stella  d'Italia), 
kleine  befestigte  Stadt  mit  1800  Ew., 
nahe  am  linken  Ufer  des  Ombrone, 
in  einer  öden  menschenleeren  Ge- 
gend. Sitz  eines  Bisthums  mit  einer 
schönen  Kathedrale,  einem  Seminar 
und  einem  artesischen  Brunnen.  Na- 
hebei der  grosse  Sumpf,  dessen  Aus- 
trocknung unternommen  worden, 
grosse  Salinen  am  Meeresufer  und 
die  Mauer-Rninen  der  alten  etruri- 
schen  Hauptstadt  Rusella.  —  Von 
Grosseto  auf  einer  guten  Brücke 
über  den  Ombrone  durch  die  Ebne 
von  Albarese  und  die  wegen  der 
ausgezeichneten  Jagd  berühmten 
Strecken  der  Ucellina  nach  Ta- 
lamone,  nahe  dem  Hafen  gl.  N. 
(angeblich  Telamon,  wo  Marius  von 
Africa  kommend  landete,  und  wo 
224  a.  C.  die  Römer  die  G&ilier  be- 
siegten. —  Die  Bahn  überschreitet 
die  Osa  und  die  häufig  sehr  böse 
Albegna  und  geht  nach  Albegna, 
wo  grosse  Salinen.  Von  hier  aus 
könnten  die  etrurischen  Städte  Ve- 
tulonia,  Sovana  und  Saturnia  leicht 
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besucht  werden.  —  Bald  sieht  man 
danach  das  Vorgebirge  Monte  Ar- 
gentaro mit  dem  Hafen  S.  Ste- 
fano. —  2  M.  entfernt  von  der 
Station  ist 

Orbetällo,  (Ussero),  Weine  be- 
festigte Stadt  am  See  gl.  N.,  in 
höchst  wunderbarer  Lage  auf  einer 
kleinen  Landzunge,  in  einem  nur 
durch  ganz  schmale  Landengen  und 
das  Vorgebirg  M.  Argentaro  vom 
Meer  getrennten  See  Stagno,  mit 
2000  Ew.,  ungesunder  Luft,  einer 
schönen  Kirche,  und  einem  etrus- 
kischen  Museum  des  H,  Derit.  — 
Auf  einem  der  Hügel  südlich  von 
Orbetello  sieht  man  beträchtliche 
Ruinen  der  etrurischen  Stadt  Cosa 
(j.  Ansedonia)  mit  polygonen  Maueru, 
mit  Thürmen  und  Thoren.  —  Bei 
dem  K.  Mauthhaus  von  Nunzia- 
tella,  noch  42  AK  von  Civita  vecchia 
entfernt,  endet  vorläufig  die  Bahn. 
—  Der  Weg  von  da  wird  in  6  SL 
in  Diligencen  zurückgelegt;  er  geht 
bald  durch  öde,  bald  durch  culti- 
vierte  Strecken  zwischen  Korkeichen 
nach  dem  päpstlichen  Grenzort 
Montalto,  wo  die  Pässe  abgefor- 
dert werden,  einem  elenden  Neste 
an  der  Stelle  des  alten  Forum 
Aurelii.  10  M.  östlich  liegt  Ga- 
tt ino.  —  Ehe  man  nach  Corneto 
kommt,  geht  links  ein  Weg  ab 
nach  Viterbo.  (S.  Civita  vecchia, 


Umgegend.)  —  Civita  vecchia, 

Visitation  des  Gepäcks. 

Von  da  nach  Rom  Eiseaoaha,  in 
3  Stunden. 

Von  Perugia  nach  Rom 

über  Orvieto.1 

Dieser  Weg,  keine  Post-,  aber 
eine  sehr  gute  Strasse,  ist  ganz  be- 
sonders interessant.  Man  geht  den 
ersten  Tag  über  Tavernelle,  woein 
ganz  leidliches  Wirthshaus,  nach 

Cittä,  della  Pieve  26  M.  (Luna, 

schlecht),  hoch  und  malerisch  ge- 
legene Stadt,  mit  einem  von  Galeazso 
Messt  gebauten  Schlosse  des  Her- 
zogs della  Corgna.  Vaterstadt  des 
Malers  Pietro  Pcrugino.  In  der 
♦  ChiesarellaS.  Maria  de'Bian- 
chi  die  Anbetung  der  Könige,  a 
fresco  von  P.  Perugino  1504.  —  Im 
Dom  Madonna  mit  dem  Kind  und 
Heiligen,  von  dems.  1513.  Taufe 
Christi,  von  dems.  —  Id  S.  Anto- 
nio der  Titelheilige  mit  SS.  Mar- 
cello  und  Paolo  Eremita,  von  dems. 
Von  hier  macht  man  leicht  den 
Ausflug  nach  dem  8  M.  entfernten 
Chiusi.    S.  p.  168. 

Den  zweiten  Tag  nach  Orvieto 
30  M.,  s.  Rr.  7. 

>  Tägliche  Diligence-Verbindung. 


Rom. 

Vorerinnerungen.  * 

Ankunft.  Da  nach  der  neuen  Einrichtung  die  Visitation  des  Gepäcks  an  der 
Grenze  vorgenommen  wird,  so  hat  man  mit  der  römischen  Dogana  nichts  mehr  zu 
thun.  Omnibus  fahren  aus  dem  Bahnhor  bis  zur  Wohnung  des  Heisenden.  Mit  dem 
Empfangsschein  für  den  Pass,  den  man  an  der  Grenze  erhalten,  meldet  man  sich  vor 
der  Abreise  im  Poiizeibureau  (Monte  citorio)  um  den  Pass,  für  dessen  Visa  1  Scudo 
zu  entrichten  ist.  Daneben  besteht  noch  die  Passvisa  an  der  Grenze,  als  Reise- 
steuer (1  P.). 

Abreise,  a.  zu  Land:  Vetturini  am  Campo  Marzo  all  urso,  alla  Fontanella. 
Besonders  empfohlen  -wird  Francesco  Teti,  Via  di  S.Maria  in  Campo  Marzö  alla  stel- 
lata  no.  9.  —  Auch  Serchio  Lucchese  wird  empfohlen.  Bei  grosser  Fremdenconcurrenz 


*  Zu  bequemerer  Ueberaicht  alphabetisch  geordnet. 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 
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Mi  man  auf  enorme  Forderungen  gefässt,  weshalb  auf  die  unten  erwähnte  Extrapost- 
einrichtung  aufmerksam  gemacht  wird. 

Posten.  (Bureau  im  Palazzo  Madama  neben  S.  Luigi  dei  Francesi).  Der  Cou- 
rier, der  2  Plätze  hat,  geht  täglich  mit  Ausnahme  des  Sonntags  SVjUhr  Nachmittags 
nach  Ancona;  Billette  nur  bis  Civita  Castellana;  täglich  Nrn.  4V*  U.  mit  Ausnahme 
des  Sonntags  nach  Florenz  über  Siena  in  30  St  (15  Sc.  bis  Siena),  in  Rom  kann 
man  Billette  nur  bis  Montefiascone  haben. 

Dlligencen.  (Bureau  nebenan;  die  besten  und  theuersten  Plätze  im  Coupl;  den- 
noch sehr  eng!)  Nach  Rieti  Dienstag.  Donnerstag,  Samstag  4  U.  M.  für  17  Paoli, 
von  Nro.  10  Via  dei  perfetti.  —  Gegenüber  eine  andere  nach  Rieti  täglich ,  mit  Aus- 
nahme des  Sonntags. 

Im  Bureau  der  Diligencen  ist  eine  Extrapost -Einrichtong  getroffen,  nach  welcher 
man  für  bestimmte  Routen  einen  Wagen  und  Postpferde  erhält,  und  nach  Gefallen 
anhalten  kann,  auf  welcher  Station  man  will. 

Elsenbahnen,  lieber  Albano,  Velletri,  Geprano  nach  Neapel  in  7</a  St.;  — 
von  Rom  nach  Civita  vecchia  in  3  St.  —  Die  Nordbahn  nach  Orte,  wo  sie  sich 
theilt:  links  über  Orvieto  nach  Chiusi,  Siena  und  Florenz;  rechts  nach  Foligno 
und  Ancona;  dessgl.  von  Foligno  nach  Arezzo  und  Florenz.  Ganz  vollendet  ist 
(1866)  noch  keine  dieser  Bahnen.  Von  Civita  vecchia  muss  man  6  St.  in  einer  Diligence 
nach  Nunziatella  fahren,  s.  Rr.  8;  von  Orte  ebenso  5  St.  nach  Orvieto,  s.  Rr.  7;  von 
Foligno  12Postst.  nach  Montevarchi,  s.  Rr.  6;  von  Foligno  nach  Civita  nova  8  Postst., 
s.  Rr.  2;  die  Strecke  von  Rom  nach  Foligno  ist  seit  dem  4.  Januar  1866  eröffnet 
Eine  Zweigbahn  der  Neapolitanischen  Hauptbahn  führt  nach  Frascati.  Der  Centrai- 
bahnhof in  Rom  ist  in  der  Villa  Negroni  bei  den  Thermen  des  Diocletian.  Eine  Agenzia 
der  Eisenbahnen  befindet  sich  auf  Piazza  di  monte  Citorio,  die  den  Transport  der 
Reisenden  und  ihres  Gepäcks  (von  der  Wohnung)  zur  Eisenbahn  besorgt  und  wo  man 
auch  Fahrkarten  lösen  kann.  Omnibus  fahren  auf  Bestellung  an  der  Wohnung  des 
Reisenden  vorbei,  aber  1  St.  vor  der  Abreise. 

Aerzte  t  Viale.  Galassi.  Valeri.  Galli.  Bacelli.  Discendenti.  Chirurgen:  Mazzoni, 
Mario  de*  Fiori  89.  Feliciani,  Via  S.  Claudio  71.  Deutsche  Aerzte:  Dr.  Erhardt,  Mario 
de'  Fiori  16.  lebt  seit  langer  Zeit  in  Rom.  Dr.  Alertz,  Geh.  Rath,  Via  della  Vite  60. 
Dr.  Heiler,  Via  dell  Olmo9.  Dr.  H.  Hoyer,  Via  Babuino1Ö6,  vornehmlich  für  Brust- 
kranke, nur  im  Winter  in  Rom.  Dr.  Taussig,  Via  Babuino  144.  Dr.  Wahle,  Homöo-' 
path,  Piazza  Poli  8.  Englische  Aerzte:  Deakin,  Via  Sistina  64.  Valery,  Via  Babuino  76. 
Burridge,  Piazza  di  Spagna  4,  amerikan.  Zahnarzt  Dunn,  V.  d.  Babuino  IM.  Man 
gibt  1—  z  Sc.  für  den  Gang. 

Apotheken t  die  beste  ist  Sinimberghi,  Via  Frattina  135  (engl.).  Via  dei  Ba- 
buino No.  98  bei  Borioni.  Ferner:  Grammiccia  am  Fuss  des  Capitols.  Tassinari  auf 
Piazza  di  Pietra.  Volpi,  Via  Sabelli  (am  wohlfeilsten).  Peretti  bei  S.  Andrea  delle 
Fratte.  Vortreffliches  geistiges  Wasser:  Acqua  della  Scala  im  Karmeliterkloster  bei 
S.  Maria  in  Trastevere. 

Bäder :  Bernini,  Via  Belsiana  (3  P.  das  Bad).  Cesari  und  in  vielen  Hotels. 

Banqalers:  Kolb,  bad.  Consul,  Piazza  di  S.  Luigi  de'  Francesi  34.  —  Spada  u. 
Flaminia,  V.  Frattina  52.  —  Blowden  u.  Cholmeley,  Piazzetta  Sciarra.  —  Crouse  u. 
Kleinknecht,  Consul  von  Hannover,  V.  Argentina,  Pal.  Capranica.  —  Terwangne,  Pal. 
Gallizin  2,  Belgischer  Consul.  —  Hoocker  u.  Backenhain,  P.  di  Spagna  20.  —  Der 
grösste  und  theuerste:  Torlonia,  Piazza  di  Venezia. 

Bierhäuser  sind  wohl  sämmtlich  deutscher  Herkunft.  Man  rühmt  eines  Capo  le 
case,  4  G.  h. ,  ein  anderes  in  Via  de'  due  Macelli. 

Bijentlers  s.  Kunsthandel. 

Briefpost.  Piazza  Madama,  neben  S.  Luigi  de  Francesi:  Täglich  offen  von  9  ü. 
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Morg.  bis  6  U.  Nachm.  Sonntags  von  9 — 11  U.  Dienst  und  Samst.  kann  man  ein- 
fache Briefe  unfrankirt  oder  mit  einer  Francomarke  für  22  Baj.  in  den  Briefkasten  im 
Hofe  des  Postgebäudes  legen.  Sie  gehen  dann  »via  Marseille«,  was  auf  den  Umschlag 
zu  schreiben  ist,  nach  dem  Norden.  Aus  den  andern  Briefkästen  in  der  Stadt  werden 
nach  3  U.  Nachm.  keine  Briefe  mehr  abgeholt.  Es  gibt  Francomarken  in  Läden  nahe 
bei  Briefkästen.  —  Das  Bureau  des  elektrischen  Telegraphen  ist  auf  Monte  Citorio 
im  Gebäude  des  »Cercle«.  Ein  ganz  frankirter  Brief  in  der  Richtung  nach  Norden  von 

1  Loth  kostet  auf  10  (deutsche)  Meilen  2  Baj.,  auf  20  Meilen  5  Baj.,  nach  Oestreich 
8  Baj.,  nach  dem  übrigen  Deutschland  15  Baj. 

Briefe  bis  zur  Schwere  1  Unze  zahlen  doppeltes  Porto  (nach  dem  Postvertrag  mit 
dem  deutsch-östreicbischen  Postverein). 
Buchbindert   Volpari,  V.  Condotti  69. 

Buchhandel:  Gallerini,  Werke  aus  Oberitalien.  Merle,  französische  Bücher. 
Monaldini,  Piazza  di  Spagna  5ö.  Gius.  Spithöver,  ebendas.  No.  85,  ganz  nach 
deutscher  Weise,  und  mit  dem  Neuesten  der  Literatur  versehen.  Vict.  Palme*  am  Pal; 
di  Venezia. 

Büch»enach&fter :  P  Diamanti. 

Cafes  t  Das  beste:  Cafe*  di  Roma  im  Corso,  gegenüber  S.  Carlo.  Cafe*  del  Greco 
in  der  Via  Condotti,  Sammelplatz  der  Künstler  (vornehmlich  7  U.  früh,  1  U.  Nachm.). 
Bieber  lassen  Künstler  gewöhnlich  ihre  Briefe  adressiren,  hier  findet  man  die  Allge- 
meine Zeitung  von  Augsburg,  französische,  englische  und  spanische  Zeitungen.  Bei 
der  Thüre,  die  ins  zweite  Zimmer  führt,  sind  häufig  Anzeigen  angeschlagen  von  hi- 
storischen und  archäologischen  Excursionen  römischer  Gelehrter  in  die  Campagna. 
Cafe*  degli  Scacchi  am  Corso,  C.  della  Concordia  in  der  Via  Condotti.  C.  nuovo 
(Ruspoli)  im  Corso,  mit  Garten,  C.  della  Costanza,  Via  Condotti  am  Corso,  C.  Bag- 
noli  alle  Convertite  im  Corso;  Cdel  commercio  hinter  dem  Pantheon,  gegenüber  der 
Trattoria  del  Falcone.  C.  Colonna  an  Piazza  Colonna  und  dem  Corso.  Auch  an  vielen 
dieser  Orte  findet  man  die  Allgemeine  Zeitung.  Cafe*  del  Veneziano  an  Piazza  Sciarra 
und  Nazzari  auf  Piazza  di  Spagna,  um  Ave  Maria  Sammelplatz  der  schönen  Welt. 
(Bestes  Gefrorenes  und  Creme,  Poncio  spongato,  Spuma  di  latte  und  Matonella  al 
buttiro.)  Um  2 — 3  Uhr  nach  Ave  Maria  schliessen  die  meisten;  doch  bleibt  an 
Piazza  Colonna  und  an  jedem  Theater,  wenn  gespielt  wird,  eines  offen;  von  Polizei- 
wegen geschlossen  werden  die  C.  Sonntag  Nachmittag  3  Uhr  und  während  der  Pre- 
digten in  den  Fasten. 

Consuln:  Preussen:  Marstaller,  Corso  34.  Würtemberg  und  Baden:  Kolb.  Han- 
nover. Belgien,  s.  Banquiers.  Schweiz:  Hox,  Pal.  Costa  im  Corso.  Dänemark:  Bravo, 
Via  Poli  88. 

Fahrgelegenheit t  Fiaker  findet  man  auf  dem  spanischen  Platz,  auf  Monte 
Citorio.  im  Corso  bei  Via  Condotti,  am  Vatican  etc.  Sie  haben  jetzt  einen  polizeilich 
festgestellten  Tarif.  Einspänner  von  Sonnenaufgang  bis  Ave  Maria:  1  Fahrt  innerhalb 
der  Stadt  15  Baj.;  Zweispänner  SO;  für  1  St.  30—40  Baj.;  für  jede  folgende  Stunde 
26-30  Baj.  Während  der  Nacht:  für  eine  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  20-30  Baj.;  für 
eine  St.  40—50  Baj.;  für  jede  folgende  Stunde  30—40  Baj.  —  Am  24.  u.  25.  Decemb., 
während  der  Osterwoche,  am  28.  u.  29.  Juni,  in  den  8  Tagen  des  Carneval  und  an 
jedem  Sonntag,  Montag  u.  Donnerstag  im  October  dürfen  die  Kutscher  bei  Tag  oder 
Nacht  den  doppelten  Preis  fordern.  Bei  Fahrten  vor  das  Thor  muss  man  accordiren. 
—  Beachtenswerth :  eine  Fähre  über  den  Tiber  von  der  Ripetta  nach  den  Wiesen 
hinter  dem  Castel  S.  Angelo,  bequem  wenn  man  aus  der  Gegend  der  Piazza  delpopolo 
nach  dem  Vatican  will.  —  Omnibus  nach  S.  Paolo  und  nach  Ponte  molle  von  P.  di 
Venezia  6  Baj.  die  Person.  —  2  mal  täglich  gehen  von  dem  Platz  degli  Orfanel'i  von 

2  U.  an  nach  Tivoli  (Platz  6  P.)t  und  nach  Subiaco.  Nach  Albano,  Via  Argentina 
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und  V.  S.  Claudio,  6  P.  Nach  Civita  Castellana,  ßracciano.  Viterho,  aus  Albergo  del  Sole 
bei  Piazza  Capranica.  —  Im  Frühling  geht  täglich  eine  Diligence  vom  Bahnhof  in  Al- 
bano  nach  Porto  d'Anzo  und  Nettuno.  Das  Bureau  in  Rom  ist  in  Via  di  Bocca  di 
leone  nahe  bei  Via  Prattina  (15—19  Paoli).  Man  wird  aus  seiner  Wohnung  abgeholt. 
Dreimal  wöchentlich  von  dem  Gasthot  Tre  Re,  beim  venetianischen  Palast  nach  Pa- 
lestrina,  tagl.  früh  5  Uhr  von  Alb.  del  Sole  bei  S.  Andrea  della  Valle  nach  Bracciano. 

Gasthäusert  Sie  sind  meist  im  sogenannten  spanischen  Viertel  zwischen  Porta 
del  popolo,  demCorso  und  dem  spanischen  Platz.  Ein  ganz  neues  ist  Hot  di  Roma, 
im  Corso  gegenüber  von  S.  Carlo,  theuer  aber  vorzüglich.  Z.  6—10  P.,  Frühst.  4  P., 
M.  1  Sc,  S.  1»/j  P.  Pompei  im  Corso.  Höt.  deUa  Vittoria,  V.  due  Mecelli.  Europa 
(Table  d'höte  zu  8  P.)  Höt.  de  Londres  (ebenso),  beide  an  Piazza  di  Spagna.  Höt. 
d'A ngleterre  an  Bocca  di  Leone  und  Via  Borgognona  (billiger).  Höt.. d'Allemagne,  Via 
Condotti  (table  d'höte  7  P.).  Isles  Britanniques  und  Höt.  de  Russie  an  Piazza  del  Po- 
polo. H.  de  1'AmeVique,  Via  del  Babuino.  .—  Minerva  hinter  dem  Pantheon  (sehr 
theuer).  Cesari,  Piazza  di  Pietra,  neben  der  Dogana  (das  billigste)-  Die  Preise  sind 
im  Sommer  niedriger,  als  im  Winter.  Im  Durchschnitt  zahlt  man  Tür  ein  Zimmer  mit 
einem  Bett  taglich  2,  3  bis  zu  5  Paoli.  Feuerung  und  Beleuchtung  werden  hoch  an- 
gerechnet; fremde  Weine  sehr  hoch.  Man  thut  wohl  ausser  dem  Haus  zu  frühstücken 
und  zu  speisen. 

Geld.  Das  Papiergeld  ist  leichter  zu  tragen  als  die  schweren  Bajocchi,  die  man 
(100  für  denScudo)  dafür  erhält.  Gegen  Gold  kann  man  Silber  verlangen,  Kupfer  und 
Papier  verweigern.  Nimmt  der  Bankier  (auf  Wechsel  und  Oed itb riefe)  für  Silber 
oder  Gold  hohe  Procente  (z.  B.  4%),  ao  lässt  man  sich  Papier  geben  und  wechselt 
dasselbe  beim  Wechsler  (z.  B.  bei  dem  Tuchbändler  an  Piazza  Coionna,  oder  in 
Tabakhandlungen),  die  2— 2»/a%  berechnen.  —  Der  deutsche  Buchhändler  Spithöver 
zahlt  gegen  Anweisung  an  seine,  oder  von  seinen  Correspondenten  in  Deutschland 
(namentlich  Steinacker  in  Leipzig)  bei  ausreichender  Sicherheit  beliebige  Summen  ohne 
Abzug  aus.  —  Das  beste  Geld  sind  40  Fr.-Stüeke  =  3  Sc.  72  Baj.  u.  darüber.  Es  gibt 
auch  Scudi  in  Gold,  dessgl.  halbe  u.  Viertel-Scudi.  Die  Sübermünzen  sind:  derScudo 
(=2  fl.  30  kr.  oder  1  Thlr.  13  Sgr.  6  Pf.)  zu  10  Paoli;  ferner  1,  2.  3  u.  öPaoiistücke), 
und  dann  von  Kupfer  die  Bajocchi.  Von  Papier  gibt  es  Banknoten  von  5,  10,  20,  40, 
SO  u.  100  Scudi.   Ein  5Fr.-Stück  =  93  Baj.;  1  Fr.  =  18V3  Baj. 

Gesandtschaften*  Von  Oestreich  im  Pal.  Venezia;  von  Frankreich  Pal.  Coionna; 
von  Russland  Pal.  Giustiniani  (mit  der  griechischen  Capelle);  von  Preussen  Pal.  Cafarelli 
auf  dem  Capitol  (mit  Hospital  und  protestantischer  Capelle). 

Jagd:  Die  ganze  Campagna,  mit  Ausnahme  der  eingehegten  Güter,  steht  den 
Jagdfreunden  offen;  man  löst  sich  auf  der  Polizei  einen  porto  d'armi  für  6  P.,  der 
indess  nur  für  einzelne  Gegenden  gilt.  Auch  muss  man  einen  Pubs  haben.  Als  Jagd- 
kleid bedient  man  sich  einer  weiten  Jacke  mit  sieben  Taschen  (Salica);  ferner  steif- 
lederner mit  Schnallen  befestigter  Beinschienen  gegen  Schlangen  und  Disteln.  Die 
Hauptjagd  besteht  in  Federwild  und  Schwarzwild  im  Winter  bei  Ostia,  Nettuno  und 
Cisterna.  Wasservögel  auf  dem  Teverone. 

Kirche  t  In  allen  Pfarrkirchen  ist  sonntäglich  Predigt;  deutsch  in  S.  Maria  dell' 
Anima  um  10  Vm.  Deutscher  protestantischer  Gottesdienst  ist  in  der  Preuss.  Ge- 
sandtschafts-Capelle  im  Pal.  Cafarelli  auf  dem  Capitol,  Sonntags  10  U.  Vm.;  anglica- 
nischer  in  der  englischen  Capelle  vor  Porta  del  popolo,  Sonntag  11  U.  Vm.;  presby- 
terianischer  in  einer  americanischen  Capelle,  Str.  dei  Panteüci  zwischen  Corso  a 
Ripetta. 

Klima  und  Arla  eattiva.  Der  Winter  ist  milder  als  fast  irgendwo  in  Italien, 
der  Thermometer  fällt  selten  bis  auf  —  4°.  Der  Som  tner,  namentlich  Julius  und 
August,  ist  sehr  heiss  und  bei  Scirocco  fast  unleidlich,  wessnalb  man  in  dieser  Zeit 
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gern  nach  dem  nahen  Gebirge  (Albano.  Frascati,  Tivoli  etc.}  zieht  Der  grelle  Ab- 
stand der  Temperatur  im  Sonnenschein  und  Schatten,  vornehmlich  vor  und  nach 
Sonnenuntergang,  erzeugt  leicht  in  den  Frühlings-  und  Sommermonaten  Wechselflebcr. 
Böse  Luft  erzeugt  sich  meist  durch  tröpfelnden  Regen  nach  grosser  Hitze  in  der  Cam- 
pagna,  in  Gärten  und  in  den  Häusern,  die  mit  einer  Seite  an  einen  Berg  sich  an- 
lehnen; wo  viele  Menschen  wohnen,  auch  nach  Einiger  Meinung,  wo  viele  Feuer 
brennen,  weniger.  Man  muss  sich  vor  zu  leichter  Kleidung  hüten  und  darf  nicht  un- 
bedeckt im  Freien  gehen;  ebensowenig  nach  einem  Regen,  der  nicht  vollkommen 
durchgedrungen.  Sonnenschein  im  Winter  und  Frühling  ist  zu  meiden,  ebenso  das 
Fahren  im  offnen  Wagen.  Die  gesundesten  Gegenden  sind  der  Monte  Pincio,  Piazza 
di  Spagna,  der  Corso  mit  den  angrenzenden  Strassen;  ungesund  sind  alle  weniger 
bewohnten  Stadttheile  und  das  vaticanische  Gebiet.  Indess  sind  der  unbewohnten 
Stadttheile  immer  weniger  geworden.  Gewöhnlich  empfindet  der  Fremde  erst  bei 
mehrjährigem  Aufenthalt  den  nachtheiligen  Einfluss  desKlima's,  dennoch  muss  ersieh 
vor  Weinübermaas.  schwerverdaulichen  Speisen  und  Erkaltung  wohl  hüten  und  das 
Fenster  des  Nachts  schliessen. 

Kunsthandel ,  Bijouterien.  Kupferstiche,  alte  u.  neue,  Lithographien 
und  Photographien:  Spithöver,  Piazza  di  Spagna  85,  einziges  Depot  der  Photo- 
graphien von  Andersen!  Foresti,  V.  Condotti.  In  der  Stamperia  Camerale,  bei  Fontana 
Trevi,  findet  man  Kupferstiche  nach  den  Hauptwerken  der  Sistina,  der  vaticantecoen 
Stanzen  etc.  zu  massigen  Preisen.  —  Copien  nach  den  bedeutendsten  Gemälden  in 
Rom  bei  J.  Nannetti,  V.  della  Frezza62;  bei  Mazzolini,  Monte  Citorio  121 ;  Marianecci 
in  Wasserfarben,  Vicolo  Babuino.  —  Niederlage  alter  Bronzen,  Vasen  und 
anderer  Gerathe:  Marchesi,  V.  Condotti.  Barnabd,  Corso.  Corvisieri,  V.  del 
Babuino.  Vho  Enei,  ebendas.  Spagna,  ebendas.  —  Schwefelabdrücke  von 
Gemmen  und  Cameen:  Paoletti.  Via  della  Croce.  —Mosaiken  und  Muscheln, 
Cameen,  Gemmen.  Bildnisse,  am  besten  bei  Ch.  Civilotti  am  spanischen  Platz  96. 
M.  A.  Barben.  V.  d'Asella  148.  -  Steinschneider:  Paolini,  V.  della  Croce;  Odelli, 
Qua  Uro  Fontane.  Muscheln:  Giov.  Diese,  V.  della  Croce;  Neri.  Vi8  Frattina.  — 
Bijoutiers:  Lorenzi,  v.  delle  Vite-1.  *Ansorge,  solid  u.  billig,  V.  Condotti  (beide 
Deutsche).  *CasteIlani,  Via  Poli  88,  bat  diesen  Kunstzweig  gänzlich  umgewandelt 
durch  seine  Nachbildung  ägyptischer,  etruskischer,  griechischer,  römischer  u.  byzan- 
tinischer  Muster,  zu  denen  der  Principe  Gaetani ,  Duca  di  Sermoneta,  die  Zeichnungen 
entwirft.  —  Als  Concurrent  Castellanis  und  im  Geschmack  ihm  gleich:  Pierre,  V. 
d'ümilitä.  dEspagna,  Via  Condotti.  Freschi,  ebendas.  »Ach.  Rey.  ebendas.  93— 36. 
Terziani,  ebendas.  20A.  D'Estrada ,  ebendas.  32.  G.  Bisini,  ebendas.  67A.  Corallen 
und  Schildkrot:  F.  Civilotti  u.  F.  Cosatti,  ebendas.  30.  Corallen:  L.  Arizzoli, 
ebendas.  17.  Bened.  Boschetti,  ebendas.  74.  T.  Vignetti,  ebendas.  67B.  Odelli, 
Wappen  -  und  Schriftschneider.  Garelli,  Gemmenschneider. 

Künstlervereln.  Angelo  Custode  no.  4  neben  Fontana  Trevi,  mit  deutschen  u. 
a.  Zeitungen,  Kupfersticbsammlung,  Bibliothek,  geselligen  Zusammenkünften,  Con- 
certen  und  Bällen:  man  kann  sich  durch  ein  Mitglied  einfuhren  lassen,  auch  gegen 
einen  massigen  Geldbeitrag  (1«/a  Sc.  für  1  Monat)  für  kürzere  oder  längere  Zeit  ein- 
schreiben lassen.  I 

Lebensmittel.  Die  Preise  wechseln.  Der  beste  Markt  ist  auf  Piazza  Navona. 
Das  Brod  ist  schmackhaft  und  Starkrindig:  Weizen brod  (Pagnotta)  vortrefflich;  auch 
das  Hausbrod  (pane  casaroccio)  angenehm.  Englisches  Brod  hat  der  Bäcker  in  der 
Via  del  Babuino,  deutsches  der  Bäcker  Ade,  Via  S.  Claudio  88a.  Rindfleisch  (manzo, 
das  Prund  8  Baj.),  Kalbfleisch  (mongana,  das  Pfund  16—20  Baj  )  und  Schöpsenfleisch 
(montone,  das  Pfund  12  Baj.)  sind  von  bedeutender  Güte;  junge  Lämmer  werden 
im  Frühling  und  Herbst  gern  gespeist.    Die  Schweine  liefern  besonders  guten 
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Schinken  und  Salami.  Von  Ostern  bis  October  werden  keine  Schweine  geschlachtet. 
Vom  Geflügel  sind  Truthühner  vorzüglich;  Ganse  nicht  sonderlich;  Tauben,  Kapaunen 
und  Hühner  (20—40  Baj.  das  Stück)  dagegen  sehr  gut.  Wildpret:  mit  Ausnahme  der 
Wildschweine  ist  nicht  sehr  beliebt  und  zu  scharf  im  Geschmack;  Federwild,  als 
Wachteln,  Lerchen,  Wasserschnepfen ,  Drosseln  gibt  es  in  grosser  Menge.  Von  Fischen 
sind  die  besten:  Storone,  Spigalo,  Papegello,  Merluzzo,  Cefalo,  Linguattolo,  Trutta, 
Sardoni,  Alici,  Trigiie  (gebacken).  Gemüse  vortrefflich,  Broccoli  (am  besten  B.  stras- 
cinati,  auch  mit  Essig  und  Oel),  Artiscboken,  Finocchi.  Spargel  ist  nicht  zart;  der 
beste  aus  Tivoli.  Schwämme:  Pratejuolo,  Ovolo  (mit  Sauce  von  Mentuccia).  Mehl- 
speisen: Marcaroni  (vorzüglich  in  der  sogenannten  Benvenutokneipe).  Ginocchi  fa- 
mosi.  Bei  der  römischen  Küche  ist  das  fettgebackne  Fritto  charakteristisch;  Fische 
und  Fleisch,  Gehirn,  Euter,  Leber,  auch  Broccoli  werden  so  zubereitet.  Die  beste 
römische  Schüssel  ist  das  Stufato  alla  casareccia,  gedämpftes  Kalbfleisch  mit  Sellerie 
und  mit  Mentuccia  (eine  Art  Krausemünze),  gewürzte  Flecke  (Trippa).  Ein  Seht  rö- 
misches Gericht  ist  pollo  alla  patella  rabbiata.  Von  Obst:  Feigen  und  Trauben  köst- 
lich, auch  Melonen;  die  edelsten  aus  Perugia.  Aepfel,  Birnen  gut;  dagegen  einige 
Arten  Pfirsiche  von  geringem  Werth.  Reineclaude  gut.  Weine  in  der  Regel  gut; 
die  besten  gangbaren  sind  der  kühlende  Orvieto  (weisser)  und  delle  Grotte  (rother) 
und  Velletri.  Genzano  ist  feurig.  Rother  Wein  bringt  häufig  Brennen  der  Haut.  Der 
gewöhnliche  römische  Wein  kostet  6  Baj.  die  Foglfetta.  Ausländische  Weine  (sowie 
Thee,  Senfe  etc.)  findet  man  guter  Qualität  bei  Lowe  auf  Piazza  di  Spagna;  Bruneiii, 
Via  del  Gallinacio;  Via  de*  due  macelli  No.  9;  Spillmann,  Via  Gondotti  9  und  12. 
Spanische  Weine  bei  Ripa  grande.  —  Bier  findet  man  bei  einem  deutschen  und  einem 
flammändischen  Bräuer.  Thee  und  gebrannte  Wasser  soll  man,  wenn  man  zu  Nerven- 
aufreizung neigt,  in  Rom  nicht  trinken.  Den  besten  Rum  übrigens  hatCogomi,  Piazza 
Rondanini;  Punsch  Spillmann,  s.  o.  Cafe*  greco.  —  Colonialwaaren  und  Delicatessen 
bei  Spillmann  aine*  und  Gebrüder  Spillmann.  Via  Condotti;  Berardi,  das.  25. 

Lesecabfnets  Monaldini  am  span.  Platz  mit  deutschen,  italienischen,  englischen 
und  französischen  Zeitungen,  monatlich  1*/j  Sc.  Piale,  am  spanischen  Platz.  —  Die 
Bibliothek  der  deutschen  Künstler  in  der  Villa  Malta;  die  Bibliothek  der 
Deutschen  im  Pal.  Caffarelli;  die  Bibliothek  des  deutschen  Kunstvereins, 
Due  Macelli  4,  verleiben  Bücher  an  bekannte  oder  beglaubigte  Personen.  Leih- 
bibliotheken (Abonnements  de  lectnre)  an  Piazza  monte  Citorio  P.  Colonna.  S.  auch 
Buchhandlungen. 

Ii»halMdf ente t  Franz  Hüppler  aus  Carlsruhe,  seit  25  Jahren  in  Rom.  zuver- 
lässig auch  als  Courier,  Via  de*  due  macelli  48,  1.  (erhält  für  einen  Gang  2  Paoli;  für 
den  Tag  8—10  Paoli).  Joris,  Hot.  Britannique  (beide  deutsch).  Andere  in  jedem 
Hotel. 

Modehandlung!  Giovannini,  Campo  Marzo.  Guglielmotti,  Via  Maddalena.  Dupre*. 
Massoni,  Corso.  Gaudis  (billig  und  gut),  Villa  di  Lyon.  Nataletti,  Piazza  Prefetti. 

Mu»ik*llent  Landsbergs  Nachfolger,  Via  del  Corso  437,  deutsche  und  italie- 
nische Musik  zum  Verkauf  und  zum  Abonnement.  Grosse  Auswahl  von  Pianos  aus 
deutschen  und  französischen  Fabriken.  —  R.  ßartolo,  Via  Condotti  64.  Castagnole  im 
Corso.  Instrumente  und  musikalische  Leihbibliothek  Spithöver  im  Kloster  von  S. 
Carlo  im  Corso. 

Musik  lehren  Casella,  Via  di  Tordinone  94,  3«.  (Guitarre  und  Mandoline).  — 
Agrippina  Mariani,  Via  di  Monte  d'Oro  5a  (Harfe).  —  Allan,  V.  delle  Copelle  42. 
Sgra.  Parisotti,  V.  delle  Carozze  81.  L.  Moroni,  V.  Tomacelli  121  (Gesang).  —  Raven- 
kllde,  ein  Däne,  Via  Ripetta  39.  Bache,  ein  Engländer,  V.  d.  Capuccini  6.  Sgra. 
Gabrielli,  Via  Florida  20.  Mde.  Korn ,  V.  Quattro  Fontane  16 ,  ult.  Meluzzi ,  maestro  di 
Capella  di  S.  Pietro,  Piazza  S.  Marcello  (Pianoforte).  Preise:  6-10  Paoli  die  Stunde. 
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Optiker:  Laureat  Suscipi,  Corso  182.  Ansiglione,  das.  Pal.  Bernint 
Papierhandlungen  t  Im  Corso  an  Piazza  Colonna,  in  Via  Condotti  und  bei 
Mdme.  Hayard  am  spanischen  Platz.  Bei  letztrer  findet  man  alle  Arten  Malergerätb- 
schaften, Farben  etc.  Villa,  P.  Monte  Citorio. 

Perlenfabrik!  L.  Freschi,  Via  Condotti.  Rey,  Via  del  Babuino.  Ant.  Lacchini, 
V.  Condotti  70. 

Polizei:  Der  Fremde  wird  bei  der  Polizei  auf  Monte  Citorio  gemeldet,  wo  er 
nach  Verlangen  den  Pass  zur  Weiterreise  (fürl  Sc.)  erhalt,  der  \on  der  Polizei,  vom 
Gesandten  oder  Consul  des  Passinhabers  und  von  dem  Consul  oder  Gesandten  des 
Landes,  wohin  man  geht,  visirt  sein  muss.  Nach  längerem  Verweilen  in  Rom  muss 
man  den  Pass  kurz  vor  der  Abreise  von  Neuem  visiren  lassen,  wofür  aber  keine  Be- 
zahlung verlangt  wirdl  —  Zu  beachten,  dass  um  9  Uhr  Abends  die  Stadt thore  ge- 
schlossen und  nur  gegen  Vorweis  eines  polizeilichen  Permesso  geöffnet  werden  (1864). 

Privatwohnungen  sind  durch  ausgehängte  Tafeln  angezeigt.  Für  zwei  wohl- 
eingerichtete  Zimmer  und  ein  Bett  in  den  besten  Gegenden  zahlt  man  im  Sommer  6 
bis  10  Scudi  monatlich,  im  Winter  12  bis  18.  Künstler  finden  auch  zu  5  bis  6  Scudi 
ein  grosses  Zimmer.  Eine  kleine  Familien wohnung  von  2—5  Zimmern  im  ersten  Stock 
kostet  im  Winter  25—50  Scudi  monatlich,  eine  etwas  grössere  60—80.  Die  besten 
Gegenden  sind  der  Monte  Pincio,  der  spanische  Platz  und  alle  zwischen  jenem  und  dem 
Corso  gelegenen  Strassen,  der  Corso  selbst  und  Piazza  del  popolo  (vergl.  o.  Klima, 
Aria  cattiva).  In  diesen  Gegenden  ist  auch  das  beste  Wasser,  namentlich  in  Fontana 
Trevi,  und  ist  Jedem  beim  Quartiersuchen  anzurathen,  zuerst  nach  dem  Wasser  im 
Haus  ?u  forschen;  sodunn  aber  auch  nach  dem  Abort,  wenn  man  vor  zu  spaten  Ueber- 
raschungen  gesichert  sein  will.  Für  Bedienung  zahlt  eine  einzelne  Person  gewöhnlich 
im  Monat  1—2  Scudi.  Am  ersten  August  (auch  wohl  zu  Ostern)  erwartet  alles  Dienst- 
personal im  Haus,  in  Trattorien,  Kaffeehäusern  etc.  ein  Geschenk  (von  3  P.)  (Feiice 
Agosto'.j  und  zu  Neujahr  dessgl.  (Beffana).  —  Die  Preise  für  Familienwohnungen  stehen 
zu  den  genannten  im  Verhaltniss.  Man  vergesse  nicht,  bei  Wohnungen  im  Corso  seine 
Fenster  ausdrücklich  zu  bedingen;  denn  ausserdem  ist  man  im  Carneval  und  sonst 
bei  Festlichkeiten  derselben  nicht  Herr.  Ueberhaupt  thut  man  gut,  einen  ausführ- 
lichen schriftlichen  Miethcontract  zu  machen,  in  welchem  alles,  was  man  von  dem 
Vermiether  in  Anspruch  nimmt  (an  Wasche,  Geschirr,  Wasser,  Bedienung  u.  s.  w.) 
genau  aufgeführt  sein  muss.  Besonders  gut  und  angenehm  eingerichtete  Wohnungen 
findet  man  bei  IL  Schulz,  Casa  Tarpea  auf  dem  Monte  Caprino  nächst  dem  Capitol; 
freilich  dem  Fremdenverkehr  fern  und  etwas  beschwerlich  zu  erreichen,  da  kein 
Fiaker  da  hinauf  fährt.  —  Ein  Bureau  für  Zimmervermietung,  auch  zum 
Nachweis  von  Dienstboten  ist  bei  Carlo  Pochatsky,  Corso  455. 

Protestantischer  Gottesdienst,  s.  Kirchen. 

Satten:  V.  Orfanelli,  V.  Papale. 

Scharpen  (fascie)  von  Trasteverinerinnen  gearbeitet,  an  Piazza  Navona. 

Schneider:  Evert,  beim  Pal.  Borghese,  elegant,  reell  u.  theuer.  —  Paur,  Ecke 
von  Angelo  Custode  u.  via  de'  due  macelli,  gut  und  billig.  —  Karrer,  Via  S.  Lucia 
del  Gonfalone  18. 

Schuhmacher)  Brüger,  Piazza  Barberini  69,  ein  Deutscher. 

Spediteure t  Kolb,  badischer  Consul,  gegenüber  von  S.  Luigi  dei  Francesi;  an 
dem  Platze  vor  der  Dogana  sind  verschiedene  Comptoirs  derselben. 

Sprachlehren  Die  HH.  Dr.  Sprega,  Via  del  Cacco  44.  Nuti,  V.  Condotti.  Mde. 
Sopranzi,  ital.,  V.  del  Tritone  13,  3«  Bitsch,  Frl.  Losser  (zu  erfragen  bei  Spithöver) 
lehren  italienisch ,  französisch  u.  deutsch.  Barghiglione,  V.  Frattina  35  ult.  —  Vannini; 
Preis  2— 2«/j  Paoli  die  Stunde.  Rossi,  V.  Preletti  41 ,  1  Scudo  die  Stunde.  —  Schach- 
lehrer :  Dubois,  Cafe*  degli  Schacchi  zu  erfragen. 
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Tabak  ist  Monopol  der  Regierung  und  somit  schlecht.  Nur  die  Bettelmönche 
haben  das  Ausnahmsrecht,  Schnupftabak  zu  machen,  und  dieser  ist  unschädlich.  Die 
Cigarren  sind  sehr  scharf.  Den  leidlichsten  Tabak,  auch  feine  Cigarren,  Spaniol  und 
Pariser  Rape*  erhält  man  in  Spaccio  normale,  Palazzo  mignanelli  nahe  bei  Piazza  di 
Spagna,  gegenüber  der  Säule  der  Immaculata. 

Telegraphenbureau  auf  Monte  citorio.  (20  Worte  bis  Wien  27  P.) 

Trauorlen:  Die  elegantesten  und  besten  sind  Nazari  am  spanischen  Platz  und 
Spillmenn  Freres  und  Spillmann  aine*,  in  der  V.  Condotti,  aber  sehr  theuer.—  Pompei 
am  Corso  11$— 122  ist  auch  anstandig  und  im  Conto  missig.  Lepre  in  der  Via  Con- 
dotti; Falcone,  acht  römisch,  in  der  Nähe  des  Pantheons;  Carl  in,  Ecke  der  Via 
Feiice  und  del  Tritone,  gute  italienische  und  deutsche  Küche,  das  Local  nicht  sehr 
einladend  und  doch  gemüthlich;  Sala  delle  Colonne,  Corso,  gegenüber  von  S.  Carlo; 
Genio,  Due  Macelli;  AI  Gallinaccio  im  Vicolo  gleichen  Namens:  Bedeau,  V.  d.  Croce; 
DelP  Archetta,  Piazza  di  Pietra,  nahe  der  Dogana,  billig;  Tre  Ladroni,  hinter  Piazza 
Sciarra.  —  Französische  Köche,  die  ins  Haus  schicken:  Sauvant.  Via  S.  Sebastiano  16; 
Diess,  V.  Gregoriana;  5P.  ä  testa.  —  Ital.  Koch:  de  Angelis,  Pal.  Ruspoli.  Piazza  di 
S.  Lorenzo  in  Lucina  No.  40  (Gartenlocal). 

Uhrmacher:  Besonders  empfohlen  wurde  mir  der  vis-ä-vis  von  S.  Ignazio;  ferner 
Haas,  Ecke  von  S.  Giuseppe  in  Capo  le  Case  und  Via  del  Tritone.  Serretti  im  Corso 
hält  Schweizer  Uhrmacher. 

Wamr  wird  durch  die  Aquäducte  aus  dem  Gebirge  hergeleitet.  Das  beste  ist 
acqua  vergine  (vergl.  unten  Brunnen),  damit  das  ganze  Fremdenquartier  versorgt 
wird. 

fVeinhandlangen.  In  grössem  Quantitäten  kauft  man  guten  Wein  in  der  Cer- 
tosa  bei  S.  Maria  degli  Angeli;  in  S.  Maria  in  Valicella;  in  der  Vigna  Macao  der 
Jesuiten.  In  Flaschen  gut  bei  Macbean  u.  Co.  ,  Corso  378;  Lowe,  Piazza  di  Spagna  76. 
Römische  Weine  bei  Traversi,  Bocca  di  Leone  2. 

Weinkneipen.  Es  sind  deren  zweierlei.  In  die  »Bettole«  bringt  man  sein  Stück 
Brod  und  Salami  mit,  in  der  Oster ia  di  eucina  wird  man  aus  der  Küche  bedient. 
Der  Wein  (s.o.)  ist  hier  besser  als  in  den  Speisehäusern,  die  Küche  ist  unbedeutend. 
Der  Ruf  der  Kneipen  wechselt;  doch  erhalten  sich  ziemlich  gleich  die  Pantheonskneipe, 
Palombella  am  Pantheon  mit  gutem  Orvieto  und  Est!  die  Campanella  oder  Goethe» 
kneipe  im  Teatro  Marcello,  neuerdings  durch  König  Ludwig  I.  von  Bayern  mit  einer 
marmornen  Gedächtnisstafel  an  Goethe  beschenkt.  Via  Savelli78;  Sole,  ViaFrattina; 
Cacciabove  bei  Piazza  Colonna;  die  Gensola  in  Traste vere;  Botticella  am  Ponte  rotto. 
—  Vor  Porta  del  Popolo:  *Ponte  molle;  vor  Porta  Pia:  Trattoria  di  mezzomiglio. 
Eine  nette  Wemkneipe  mit  einem  Garten  auf  dem  Wege  von  S.  Maria  maggiore.nach 
dem  Lateran. 

Zeitrechnung.  Die  alte  italienische  Uhr,  nach  der  man  die  Stunden  des  Tags 
bis  24  zählt,  findet  man  noch  immer  in  Rom.  Sie  richtet  sich  nach  dem  wechselnden 
Untergang  der  Sonne,  mit  dem  der  Tag  endet.  Mittag  wird  durch  einen  Kanonen- 
sch uss  von  der  Engelsburg  angezeigt.  Ave  Maria,  Geläute  zum  Abendgebet,  ist  also 
gleich  24  und  bezeichnet  den  Beginn  des  neuen  Tages. 

Zeltelntheilong.  Wer  nur  acht  Tage  in  Rom  verweilen  kann  und  gern  alles 
Sehenswerthegesehen  haben  will,  den  müssen  wir  aufViale's  «Otto  giornie  verweisen. 
Unser  Rath  für  solche  Umstände  indess  ist:  er  gehe  täglich  Vormittags  nach  dem 
Vatican,  wobei  er  gelegentlich  die  Peterskirche  durchlaufen  kann,  und  Nachmittags 
über  das  Capitol  nach  dem  Campo  Vaccino  und  der  Umgegend;  in  den  Frühstunden 
fahre  er  vors  Thor  nach  Villa  Alban!,  Pamfili,  Monte  Mario,  oder  gehe  über  die 
Passeggiata  des  Monte  Pincio,  Abends  bei  Sonnenuntergang  nach  S.  Onofrio,  S.  Pietro 
in  montorio,  nach  dem  Kloster  Bonaventura,  später,  zumal  bei  Mondenschein,  durch- 
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laufe  er  alle  Strassen  und  Platze  Roms,  so  wird  er  mehr  von  Rom  haben,  als  wenn 
er  Alles  gesehen. 

In  der  nachfolgenden  Beschreibung  Roms  sind  keine  Touren  vorgeschrieben  — 
das  Nachschlagen  wäre  dadurch  zu  sehr  erschwert  und  alle  üebersicht  gehemmt  — 
dafür  sei  hier  in  einer  topographischen  üebersicht  kürzlich  angegeben,  was 
von  Bedeutung  sich  in  einer  Gegend  vorfindet. 

In  der  Gegend  des  spanischen  Platzes  und  auf  dem  Monte  Pincio: 
Trinitä  di  Monte.  Pal.  Zuccheri.  Villa  Ludovisi.  S.  Maria  della  concezione  (Capu- 
ciner).  Pal.  Barberini.  Piazza  del  Tritone.  Villa  Medicis.  Passeggiata.  S.  Maria 
del  popolo  nebst  Platz  (vor  dem  Thor  Villa  Borghese).  —  Mausoleo  d'Agosto.  Palazzo 
Borghese.  S.  Carlo  im  Corso.  S.  Andrea  delle  Fratte.  Fontana  di  Trevi.  Colonna 
mariana. 

Im  vaticanischen  Gebiet:  Die  Engelsbrücke.  Die  Engelsburg.  —  Der  Va- 
tican.  —  S.  Pietro;  nahebei  auf  dem  Janiculus:  S  Onofrio.  Porta  Angelica.  Monte 
Mario.  Villa  Madama. 

In  Trastevere:  Pal.  Corsini.  Farnesina.  S.  Maria  in  Trastevere.  S.  Cecilia. 
S.  Cosimato.  S.  Pietro  in  Montorio.  Acqua  Paola:  nahebei  Villa  Pamfili. 

In  der  Umgegend  von  Piazza  Navona  und  bis  zum  Tiber:  Piazza  Na- 
vona.  S.  Agnese.  Pal.  Braschi  mit  dem  Pasquino.  S.  Agostino.  S.  Maria  della  Pace. 
8.  Maria  in  Vallicella.  Das  Haus,  wo  Raphael  gewohnt  S.  Giovanni  de  Fiorentini, 
Pons  triumphalis.  S.  Maria  delV  Anima,  S.  Luigi  de'  Francesi,  S.  Andrea,  die  Paläste 
Mattei,  Spada  alla  Regola,  Canceilaria  vecchia,  P.  Massimi,  Farnese. 

Zwischen  Pantheonsplatz  und  Capitol:  Pantheon,  S.  Maria  sopra  Minerva, 
Collegio  Romano.  Palazzo  di  Venezia.  Der  Ghetto  (das  Judenviertel).  Porticus  der 
Octavia.  Theater  des  Pompeius.  Fontana  delle  Tartarughe.  Die  Paläste  Doria, 
Sciarra,  Forum  Trajans,  S.  Maria  di  Loreto,  SS.  Apostoli,  Pal.  Colonna. 

Auf  dem  capitolinischen  Hügel:  Das  Campidoglio  mit  seinen  Sammlungen. 
Tempel  des  Jupiter,  der  Juno,  der  tarpejische  Fels,  das  Mamertinische  Gefängniss. 
Tabularium.  S.  Maria  in  Araceli.  Fontana  del  Campidoglio. 

Im  Forum:  Der  Tempel  des  Saturnus,  Vespasian,  der  Concordia,  Schola  Xan- 
tha,  Bogen  des  Severus,  Rostra;  Säule  des  Phocas;  Basilica  Julia;  Via  Sacra;  Tempel 
der  Dioscuren  (T.  der  Vesta).  Antoninus  und  Faustina  mit  S.  Lorenzo  in  Miranda.  — 
Nahebei  Forum  Nerva's  und  Augusts.  —  Accademia  di  S.  Luca. 

Am  P a  1  a  ti n :  Forum  Pacis,  Tempel  der  Venus  und  Roma.  S.  Cosraa  e  Damiano. 
S.  Francesca  Romana.  S.  Teodoro.  Bogen  des  Titus.  Von  da  hinauf  nach  S.  Bona- 
ventura und  den  Kaiserpalästen  —  rechts  die  Farnesianischen  Gärten;  weiter  hiiab 
Meta  Sudans,  Colosseum,  Bogen  Constantins,  an  der  südwestlichen  Seite  Circus 
maximus. 

Zwischen  Capitol,  Palatin  und  dem  Tiber:  Cloaca  maxima,  Bogen  der 
Goldschmiede.  Janus  quadrifrons.  S.  g.  Vestatempel.  Fortuna  virilis.  S.  Giorgio  in 
velabro.  S.  Maria  in  Cosmedin.  Haus  des  Crescentius.  S.  Niccolo  in  carcere.  Theater 
des  Marcellus,  S.  Bartolommeo  und  die  Insel,  Ausmündung  der  Cloaca  maxima,  Ponte 
rotto  mit  der  schonen  Ansicht  des  Aventin. 

Auf  dem  Aventin:  S.  Sabina.  S.  Alessio.  S.  Maria  del  Priorato.  S.  Saba. 
S.  Balbina.  S.  Prisca.  Mauern  des  Servius.  Villa  Wolter.  —  Weiter  unten  Monte 
testaccio  —  Pyramide  des  Cestius.  S.  Paolo  fuori.  Alle  tre  fontane.  Nach  Süden 
die  Thermen  des  Caracalla.  S.  Sisto.  S.  Nereo  ed  Achilleo.  Columbarium  der  Frei- 
gelassenen der  Octavia.  Grab  der  Scipionen,  Bogen  des  Drusus.  Und  vor  Porta 
S.  Sebastiano:  Domine  quo  vadis.  S.  Sebastiano.  Circus  des  Maxentius.  Cecilia 
Metella.  Via  Appia.  S.  Urbano  (Bacchus).  Grotte  der  Egeria.  Deus  Rediculus. 

AufdemCälius:  S.  Gregorio.  S.  Giovanni  e  Paolo.  Vivarium  (s.  g.  Curia 
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bostilia).  Bogen  des  Dolabella.  S.  Maria  della  navicella.  S.  Stefano  rotondo.  Villa 
Casali.  Quattro  Coronati.  S.  Demente.  Lateran  mit  der  Scala  Santa,  dem  Bap- 
tisterium  und  den  Lateranensischen  Sammlungen.  Villa  Massimi,  weiter  östlich  S. 
Croce,  Amphitheatrum  Castrense.  Nymphaeum  Alexandri,  Bäder  der  Helena,  ViUa 
Altieri. 

Auf  dem  Esquilin:  Thermen  des  Titus.  Sette  Sale.  S.  Pietro  in  vincoli. 
S.  Silvestro  e  Martine  S.  Prassede.  S.  Pudenziana.  S.  Maria  maggiore.  Trofei  di 
Mario  (S.  Aquäducte).  Bogen  des  Galienus.  Minerva  Medice.  Vor  Porta  mag- 
giore: Grabmal  des  Eurysaces.  Mausoleum  der  Helena.  Vor  Porta  S.  Lorenzo: 
S.  Lorenzo  fuori. 

AufdemViminal:  Thermen  des  Diocletian.  S.  Maria  degli  Angeli.  S.  Bernardo 
Fontana  de*  Termini.  S.  Maria  della  Vittoria.  Das  Präiorianische  Lager.  Wall  des 
Servius  und  Circus  des  Sallustius  in  Vigna  Barberini. 

Auf  dem  Quirinal:  Der  Platz  von  Montecavallo  und  die  Paläste  des  Quirinais, 
Rospigliosi  (Thermen  des  Constantin),  S.  Silvestro  in  Monte  Cavallo.  Torre  delle 
Milizie,  S.  Andrea  a  Monti  Cavallo,  Albani,  Barberini.  —  Vor  Porta  Salara:  Villa 
Albani.  Vor  Porta  Pia:  S.  Agnese.  S.  Constanza. 

Von  den  vielen  literarischen  Werken,  welche  ausführlich  von  Rom  handeln, 
seien  angeführt:  Roma  nelP  anno  1838  descritta  da  Ant.  Nibby.  2.  Vol.  Beschrei- 
bung Roms  von  Bunsen,  Plattner  etc.  Stuttgart.  5  Bde.  (Ein  Auszug  von  Urlichs 
in  1  Bd.)  Die  Ruinen  und  Museen  Roms  von  Em.  Braun.  Braunschweig  1854;  topo- 
graphisch neben  einander  gestellt).  —  Indicazione  topografica  di  Roma  antica  dell  Comm. 
Luigi  Canina.  I.  Vol.  Roma  1850.  —  Derselbe:  Gli  Edifici  di  Roma  Antica  e  sua 
Campagna  divisa  in  due  Sezioni.  VI  Vol.  Roma  1855 — 56.  —  Annalisi  della  CarU 
de  Dintorni  di  Roma  di  A.  Nibby.  3  Vol.  Roma  1848  49.—  Sir  William  Gell's 
Topography  of  Rome  and  its  Vicinity,  with  notes  by  Bunbury  1  Vol.  —  Fournier, 
Rom  und  die  Campagna,  2.  Aufl.  1865,  sehr  empfehlenswerth;  auch  mit  einer  An- 
weisung, Rom  in  8 Tagen  zu  sehen.  —  F.  Gregorovius,  Geschichte  der  Stadt  Rom 
im  Mittelalter,  bis  jetzt  5  Bände  (der  5.  Bd.  geht  bis  zum  13.  Jahrh.).  —  Das  neueste 
Buch  über  Rom  ist:  Rom,  ein  Wegweiser  durch  die  ewige  Stadt  und  die 
römische  Campagna,  von  Mich.  Wittmer,  Maler,  und  Dr.  W.  Molitor,  Domcapitular 
in  Speier,  Regensburg  1866;  nach  der  ausdrücklichen  Erklärung  im  Vorwort,  »nichts 
Neues  bietend,  weder  der  Form  noch  dem  Inhalt  nach  originell«;  aber,  gegenüber 
»dem  oll  kläglich  befangenen  oder  völlig  verblendeten  Parteistandpunkte«,  streng  ka- 
tholisch, mit  besonderer  Berücksichtigung  frommer  Interessen. 

Ausserdem  werden  für  die  rechte  Benutzung  der  Zeit  folgende  Angaben  dien- 
lich sein : 

Zugänglich  sind  mit  Ausnahme  des  Sonntags  täglich  die  Museen  des  Laterans, 
des  Capitols  und  des  Vaticans  (gegen  buona  mano)  von  10—3.  Die  Galerien  Borghese 
(ausg.  Samstag),  Colonna,  Corsini,  Acc.  S.Luca,  Barberini  von  1—4.  Ferner:  Sonn- 
tags und  Festtags  von  10—3:  Farnesina,  Kirchersches  Museum  von  10—11  (nur  für 
Männer).  Montags:  Capitol  und  Vatican  von  12-3  (gratis).  Villa  Pamflli.  Diens- 
tags: Pal.  Doria,  Villa  Albani.  Mittwochs:  Pal.  Rospigliosi  von  9—3,  Villa  Tor- 
lonia.  Donnerstags:  Capitol  von  12— 3  (gratis),  Monte  di  Pieta,  Villa  Ludovisi, 
Kaiserpaläste.  Freitags:  Pal.  Doria,  Villa  Pamflli.  Samstags:  Statuenmuseum 
in  der  Villa  Borghese,  Pal.  Rospigliosi,  Pal.  Sciarra  von  10—2.  Doria  Dienst..  Freit. 
10—2.  Monte  di  Pietä  Donn.  10—1.  Rospigliosi  Mittw.,  Samst.  10—2.  Vatican  Mont. 
12—3.  Capitol  Mont.,  Donn.  1—4.  —  Die  Villa  Borghese  ist  mit  Ausnahme  des  Mont 
täglich  von  12  an  offen.  (Das  Statuenmuseum  Samst.  12—4).  Ebenso  sind  ohne  wei- 
teres täglich  zugänglich:  die  Villen  Doria,  Pamfili,  Madama,  Medici,  Wolkonski.  — 
Zum  Eintritt  in  die  Villen  Albani,  Ludovisi,  Torlonia,  Mellini  und  Massimo  bedarf 


Digitized  by  Googl 


Rom.  —  Geographisch- statistisch*  Notizen. 


187 


es  besonderer  Erlaubniss.  (Jeberhaupt  wird  diese  lästige  und  überflössige  Förmlich- 
keit, die  nur  zu  neuen  Betteleien  und  Betrügereien  Anlass  gibt,  leider  1  immer  weiter 
ausgedehnt. 

Geographisch-statistische  Notizen.  Rom,  unter  41°  53'  54" 
nördliche  Breite  und  30°  39*  20"  der  Länge,  Hauptstadt  des  Kirchen- 
Staates,  Residenz  des  Papstes,  in  einer  hügeligen  von  dem  Tiber  durch- 
strömten Ebene,  zwischen  zwei  Armen  des  Apennin  und  dem  6  Stunden 
entfernten  Meer,  mit  203,296  Ew.  (567  Akatholiken  und  4400  Juden) 
und  35,000  Häusern,  von  nicht  sehr  alterthü ml i ehern  Aussehen,  nach 
den  Strassen  in  14  Rioni  eingetheilt.  17  Miglien  im  Umkreis  und  durch 
die  vielen  innerhalb  der  Mauern  befindlichen  Weingärten,  ViJlen  und 
Klöster  sehr  weitläufig.  * 

Ausser  den  sieben  Hügeln  des  alten  Roms,  davon  man 
mit  Beihülfe  der  beigefügten  Tafel  vom  Thurme  des  Capi- 
tols,  oder  wenn  dieses  nicht  zugänglich  sein  sollte,  vom  Dach  der 
Casa  Tarpea,  die  beste  Uebersicht  gewinnt,1  zählt  man  gegen 
20  aus  Trümmern  der  im  Mittelalter  verfallenen  Stadt  gebildete  und 
wohl  merkbare  Erhöhungen,  wie  Monte  Citorio,  M.  Cesarina,  Pescaria  etc., 
und  sodann  die  grössern,  schon  im  Alterthum  bekannten,  Janiculus 
jenseits  des  Tiber;  Monte  Pincio  (Collis  Hortulorum,  wo  die  Gärten 
des  Sallust  standen  etc.);  M.  testaccio,  angeblich  aus  den  Scherben 
römischen  Küchengeräthes  aufgeführt;  M.  Vaticano,  von  Leo  IV.  848 
durch  eine  Mauer  mit  dem  Janiculus  und  der  Engelsburg  verbunden, 
um  das  Heiligthum  der  christlichen  tKirche,  S.  Peters  Grab,  gegen 
Einfälle  der  Saracenen  zu  schützen;  M.  sagro,  vor  Porte  Pia  und  M. 
Mario  vor  Porta  Angelica. 

Das  eigentliche  gewerbliche  Leben  der  Stadt  beschränkt  sich 
auf  den  Corso  und  die  angrenzenden  Strassen,  links  bis  zum  spanischen 
Platz  und  Quirinal,  rechts  bis  zur  Engelsbrücke  und  Ponte  Sisto.  Aus- 
ser dieser  Linie  findet  sich  kein  wohlbestellter  Kaufladen,  kein  Kaffee- 
und  Speisehaus,  kein  Verkehr.  Der  Mittelpunkt  des  römischen  Gewerb- 
lebens ist  Piazza  Colonna  und  Umgegend,  wo  Börse-,  Wechsel-  und 
Getreidesensalen ,  Gerichte,  Mautli;  —  der  des  Volkslebens  Piazza 
montanara,  wo  Stadt-  und  Landvolk  sich  vorfinden.  Für  die  Gewerbe 
besteht  unbegrenzte  Freiheit.    Die  Mehrzahl  der  Einwohner  ist  einge- 

i  Die  deutschen  Ziffern  bezeichnen  die  Bügel:  Palatinos,  wo  Romulus  seine 
Stadt  gründete  und  jetzt  die  Trümmer  der  Kaiserpaläste  stehen.  —  Capitolinus 
mit  dem  tarpejischen  Felsen  (s.  Capitohum).  —  Quirinalis,  wo  die  Sabiner  ihre 
Stadt  (Quirium  Niebuhrs)  hatten,  s.  Geschichte,  jetzt  Monte  Cavallo.  —  Gaelius 
auch  Querquetulanus,  wo  jetzt  die  Villa  Blattei.  —  Aventinus,  wo  der  alte  Waffen- 
platz war.  —  Esquilin,  ehedem  mit  den  Häusern  des  Horatius,  Propertius,  Virgil. 
—  Viminalis  mit  den  Thermen  Diocletians. 
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wandert,  und  bleibt  mit  der  ursprünglichen  Heimath  durch  die  soge- 
nannten Nationalkirchen  in  Verbindung,  welche  Heirathgüter,  Al- 
mosen etc.  vertheilen,  und  überhaupt  die  Landsmannschaft  aufrecht 
erhalten.  Die  zahlreichste  von  diesen  ist  die  neapolitanische,  dann  die 
piemontesische,  genuesische  und  lombardische  (S.  Carlo  Borommeo  in 
Corso);  weniger  zahlreich  sind  die  Toscaner,  Franzosen  (S.  Luigi), 
Deutsche  (Deila  Visitazione.  Dell'  anima.  S.  Maria  in  Campo  Santo) 
und  Engländer.  Spanier  (Monserrato),  Portugiesen,  Slaven  und  Le- 
vantiner  sind  die  wenigsten.  Alte  Familien  sind  nur  unter  dem  niedern 
Adel,  dann  unter  den  Kärrnern,  Bagarinis  und  Gerbern  vorhanden. 
Ein  Römer,-  der  vier  in  Rom  geborne  Ahnen  zählt,  gehört  zu  den  Aus- 
nahmen. 

Hospitäler  zählt  Rom  19,  in  denen  im  Durchschnitt  jährlich 
20,000  Kranke  verpflegt  werden.  Findel-  und  Armenhäuser  sind  25, 
mit  4423  Individuen.  Binnen  5  Jahren  1829-1833  wurden  in  Rom 
3840  Kinder  ausgesetzt,  von  denen  72  Procent  starben.  Etwa  50,000 
Personen  erhalten  Almosen  aus  öffentlichen  Stiftungen.  Der  Papst  allein 
gibt  jährlich  an  22,000  Scudi  Almosen. 

Juden  leben  in  Rom  4490.  Sie  waren  ehedem  auf  ein  sehr  enges 
Quartier  (Ghetto)  eingeschränkt.  In  den  letzten  Jahren  ist  ihnen  ge- 
stattet, in  der  ganzen  Stadt,  mit  Ausnahme  einiger  Parochien  zu 
wohnen;  und  diese  werden  in  Gemeinschaft  mit  „Eretici,  Turchi  und 
lnfideli«*  zur  Bevölkerung  Roms  gezählt.  Im  Budenhandel  gibt  man 
den  Juden  den  Vorzug. 

Der  Handel  ist  nicht  unbeträchtlich.  (Hafenplatz  Ripa  grande; 
jedoch  nur  für  kleine  Fahrzeuge.  Neuer  Zeit  befahren  auch  einige 
Dampfboote  den  Tiber,  von  Fiumicino  zur  Stadt,  andere  von  der  Ri- 
petta  aufwärts  bis  Borghetto);  die  meisten  Schiffe  kommen  aus  Genna, 
Livorno,  Civitavecchia  und  Neapel.  Eingeführt  werden :  Colonialwaaren, 
gesalzene  und  getrocknete  Fische,  Manufacturwaaren,  auch  fremde,  na- 
mentlich spanische  Weine,  Rosinen,  Orangen,  Citronen,  Farbhölzer, 
Marmor  etc.;  ausgeführt  werden  Getreide,  Felle,  Käse,  Lumpen,  Pot- 
asche,  Weinstein,  und  als  Ballast  Puzzolanerde.  Aus  den  obern  Tiber- 
gegenden (Landungsplatz  Ripetta)  kommen  Holz,  Bahlen,  Wein,  Getreide. 
Von  besonderer  Güte  sind  <las  römische  Sohlenleder,  Saiten,  von  Läm- 
mern (Fabrik  von  Rufini),  Hüte,  Gold-  und  Silberarbeiten  (via  del 
Pellerino),  römische  Perlen  und  Mosaiken.  Rom  zählt  384  Fabriken, 
darunter  52  Gerbereien,  47  Seidenfabriken,  89  Wollenfabriken  etc. 

„Landbau."  Die  eigentliche  Campagna  (ihre  Grenzen  8.  Um- 
gegend: Campagna)  hat  einen  Flächeninhalt  von  108,317  rubj  (zu  7 
Magdeburger  Morgen)  ungefähr  890  römische  oder  35  deutsche  Quadrat- 
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meilen ,  welche  auf  362  Landgüter  (römisch  tenute)  vertheilt  sind. 
Von  diesen  gehören  234  mit  69,196  R.  113  weltlichen  Eigentümern, 
der  Best  64  geistlichen  und  wohlthätigen  Anstalten.  Das  grösste  Land* 
gut  ist  Campo  morto  1  mit  4309  R.,  welches  dem  Capitel  von  St 
Peter  gehört*  Der  grösste  Grundbesitzer  ist  der  Fürst  Borghese,  mit 
12,038  R.,  ihm  folgen  zunächst  das  Capitel  von  S.  Peter  mit  10,958  R.  und 
das  Spital  von  6.  Spirito  mit  8321  R.  Diese  ganze,  grosse  Fläche  hat  aus- 
serhalb der  Stadt  auch  nicht  einen  ansässigen  Bewohner.  Die  Eigen  thümer 
und  deren  Knechte  wohnen  nie  auf  dem  Gute  aus  Furcht  vor  der  aria  cat- 
tiva.  Alle  Knechte  und  Arbeiter  sind  Fremde;  die  meisten  aus  der  Ro- 
magna,  aus  den  Marken  und  aus  dem  »Neapolitanischen.  In  den  Mo- 
naten von  Mitte  Juli  bis  Mitte  Oktober  sind  nur  wenige  Aufseher  und 
Hirten  auf  den  Gütern.  Dann  nimmt  die  Zahl  schnell  zu,  und  steigt 
bald  bis  auf  20000,  in  den  beiden  Monaten  von  Mitte  Mai  bis  Mitte 
Juli,  der  Erntezeit  sogar  bis  auf  30000.  Die  Gebäude  sind  in  der  Regel 
nur  unbedeutend;  zuweilen  nur  ein  zu  einem  nothdürftigen  Obdache 
umgeschaffenes  antikes  Grabmal  oder  ein  mittelalterlicher  Thurm; 
Ställe  und  Scheunen  gebraucht  man  nicht.  Das  Vieh  bleibt  das  ganze 
Jahr  Tag  und  Nacht  auf  der  Weide.  Das  Getreide  wird  im  Freien 
ausgedroschen,  d.  h.  von  Pferden  ausgetreten;  die  Körner  schnell  nach 
Rom  verfahren;  Stroh  und  Heu  aber  in  grossen  Haufen  auf  dem  Felde 
aufbewahrt. 

Nur  ein  ganz  geringer  Theil  der  Campagna  wird  zum  Ackerbau 
benützt;  es  gibt. viele  Güter,  auf  denen  nicht  eine  Scholle  umgepflügt, 
sondern  alles  Land  als  Wiese  und  Weide  benutzt  wird.  Oft  verbieten 
die  Eigen  thümer  im  Pachtcontract  ausdrücklich  den  Anbau  des  Getrei- 
des, aus  Furcht,  dass  dadurch  der  Boden  erschöpft  werden  mochte. 
Und  diese  Furcht  ist  nicht  ohne  Grund,  da,  den  Schafpferch  ausge- 
nommen, von  Düngung  nie  die  Rede  ist  Das  Stroh,  welches  sonst 
einen  Hauptbestand  theil  des  Düngers  bildet,  wird  von  den  in  der  Nähe 
von  Rom  gelegenen  Gütern  nach  der  Stadt  verfahren ,  auf  den  entfern- 
teren zum  grossen  Theile  verbrannt.  Deshalb  ist  der  Ertrag  auch  nur 
gering.  Der  fünffache  Betrag  der  Einsaat  gilt  bei  Waizen  für  eine 
Mitteiernte.  Und  doch  ist  die  Bestellung  sehr  sorgfältig.  Der  Acker 
wird  fünfmal  gepflügt,  dann  die  Saat  mit  dem  Pfluge  untergebracht, 
(den  Gebrauch  der  Egge  kennt  man  nicht),  die  aufgegangene  Saat  wird 
zweimal  mit  der  Hacke  bearbeitet  und  zweimal  gejätet.  Nach  jeder 
Ernte  lässt  mau  in  der  Regel  den  Boden  3  Jahre  lang  ruhen. 

*  Der  Name  kommt  von  einer  Schlacht,  welche  hier  1482  zwischen  dem  Herzog 
von  Calabrien  und  papstlichen  Truppen  stattfand,  und  in  welcher  der  erste  den 
grössten  Theil  seiner  Leute  verlor.  Früher  hiesa  es  S.  Pietro  in  formis. 


Digitized  by  Google 


190  -Kr.  9.    Rom.  —  Geographisch- statistische  Notizen. 


Wichtiger  als  der  Ackerbau  ist  die  Viehzucht;  nach  der  Communal- 
steuerrolle  —  seit  einigen  Jahren  erhebt  die  Stadt  von  allem  Vieh  der 
Campagna  eine  Steuer  —  waren  im  Jahr  1861  26,490  Ochsen  und  Kühe, 
2169  Büffel,  8405  Pferde,  8322  Ziegen  und  163,371  Schafe  vorhanden. 
Doch  sollen  alle  diese  Angaben  viel  zu  gering  sein,  namentlich  nimmt 
man  gewöhnlich  an,  dass  die  Zahl  der  Schafe  an  300,000  betrage.  Die 
Schafe  bleiben  9  Monate  in  der  Campagna;  die  Ziegen  nur  die  Monate 
April,  Mai  und  Juni;  die  übrige  Zeit  bringen  Schafe,  wie  Ziegen  im 
Gebirge  zu;  so  dass  gute  Ziegenmilch  von  Johanni  ab  in  Rom  nicht 
mehr  zu  haben  ist.  Während  die  Kühe  nur  eine  ganz  geringe  Quan- 
tität Milch  geben,  sind  die  Schafe  sehr  milchreich,  so  dass  man  den 
Ertrag  aus  der  Milch  so  hoch  anschlägt,  als  den  aus  der  Wolle.  — 
Die  Höhe  der  Pacht  ist  natürlich  sehr  verschieden;  während  an  vielen 
Orten  kaum  ein  Scudo  für  den  Rubbio  bezahlt  wird,  steigt  die  Pacht 
der  Wiesen,  die  aus  dem  Teverone  berieselt  werden  können,  bis  auf 
30  Scudi  für  den  Rubbio. 

Vielfach  hat  man  den  Anbau  und  die  Bevölkerung  der  Campagna 
zu  heben  gesucht.  Im  8.  Jahrh.  liess  Papst  Zacharias  3  Dörfer,  Adrian  L 
deren  4  anlegen.  In  den  folgenden  Jahrhunderten  bis  zum  15.  wur- 
den von  der  Regierung  und  von  Privaten  eine  grosse  Menge  von  festen 
Schlössern  angelegt  —  Von  Sixtus  IV.  bis  auf  Pius  VIL  wurden  eine 
zahllose  Menge  von  Gesetzen  erlassen,  welche  den  Ackerbau  in  der 
Campagna  und  deren  Bepflanzung  mit  Oliven*  und  Maulbeerbäumen 
durch  Audrohung  von  Strafen,  Versprechung  von  Belohnungen  und 
Ertbeilung  von  Privilegien  zu  befördern  bezweckten.  Aber  alles  ist 
vergeblich  gewesen.  Die  Campagna  war  seit  Jahrtausenden  nie  menschen- 
leerer und  weniger  angebaut,  als  jetzt;  im  Jahr  1860  waren  von  der 
ganzen  grossen  Fläche  nur  7510.  R.  besäet  Bei  den  bestehenden  Ver- 
hältnissen ist  der  Ackerbau  weniger  einträglich  als  die  Viehzucht;  und 
es  übersteigt  die  Macht  der  Regierung,  diese  Verhältnisse  zu  ändern. 
Die  beste  Milch wirthschaft  ist  im  Gut  Maccarese  des  Fürsten  Rospig- 
liosi.  Die  meiste  Milch  liefern  die  vortrefflichen  Ziegen,  die  in  den 
Monaten  März,  April,  Mai  und  Juni  täglich  in  früher  Morgenstunde 
durch  die  Strassen  getrieben  und  daselbst  nach  Bedarf  und  Vermögen 
gemolken  werden.  Mit  feinem  Pfeifen  zeigt  der  Hirt  seine  Gegenwart 
an.  Die  Pferdezucht  ist  sehr  herabgekommen,  und  vornehmlich  die 
Behandlung  der  Thiere  schlecht  Schweinezucht  wird  im  Gebirg,  wo 
es  Eichen  gibt,  mit  Erfolg  getrieben.  Das  Fleisch  ist  zart,  Speck 
reichlich,  die  Haut  schwarz.  Feld-  und  Weinbau  (Gartenbau  nicht) 
ist  sehr  der  Verbesserung  bedürftig.  Die  Sorge  dafür  hat  neuerdings 
eine  vom  Abate  Coppi  gegründete  agrarische  Gesellschaft  übernommen. 


Digitized  by  Google 


Rom.  —  Geographisch- statistische  Notizen. 


191 


Gartenkunst  hat  in  den  Villen  einen  hohen  Grad  eigen thümlicher,  aus 
den  Bedürfnissen  und  Verhältnissen  Roms  hervorgangener  Vollkommen- 
heit erreicht.  —  Zur  Bildung  praktischer  Landwirthe  hat  Pius  IX.  vor 
Porta  Portese  eine  Ackerbauschule  (Vigna  Pia)  angelegt. 

Die  Stände  der  Gesellschaft  sind  sehr  geordnet,  namentlich 
isolirt  sich  der  hohe  Adel,  der  sich  alter  Abkunft  rühmt,  obschon  die 
meisten  Geschlechter  lombardischen  Ursprungs  sind.  Doch  ist  bei  der 
Frau  der  Adel  nicht  unerlässlich.  Die  ältesten  sind  Colonna,  Gaetani 
und  Orsini.  Der  reichste  Fürst  (mit  150,000  Scudi  Einkünfte)  ist  Bor- 
ghese.  Im  Allgemeinen  sind  alle  herabgekommen;  nur  Ludovisi-Piom- 
bino,  Chigi  und  Doria-Pamfili  halten  sich,  TorJonia  verdankt  dem  Geld 
seine  Erhebung,  Ganino  Napoleon.  Der  Neffe  eines  Papstes  wird  dem 
ersten  Adel  gleichgeachtet.  Der  niedere  Adel  ist  sehr  verarmt.  Den 
Mittelstand  bilden  die  Negozianti  di  Campagna,  die  Kaufleute,  Advo- 
caten  und  die  Beamten  des  Staates  und  des  hohen  Adels;  endlich  die 
Künstler.  Er  ist  im  Verhältniss  unbedeutend.  Aus  ihm  nimmt  der 
Adel  meist  die  Frauen.  Bei  der  Begünstigung  des  Erstgebornen  durch 
die  Gesetzgebung  müssen  nachgeborne  Söhne  in  der  Regel  aufs  Heirathen 
verzichten.  Die  Ehe  wird  meistentheils  durch  die  Eltern  vor  der  Be- 
kanntschaft der  Brautleute  geschlossen;  das  unanstössige  Verhältniss 
eines  nAmicow  entschädigt  wenigstens  die  Frau.  Die  Bande  der  Ver- 
wandtschaft sind  im  Ganzen  nur  locker. 

Die  Geistlichkeit  ist  über  5273  Köpfe  stark,  immer  also  unge- 
fähr von  je  29  Personen  eine  geistlich.  Die  Generalate  fast  aller  geist- 
lichen Orden  sind  in  Rom.  1862  zählte  man  in  54  Pfarreien  40  Bischöfe, 
1457  Priester,  2569  Mönche  und  Ordensgeistliche,  2031  Nonnen,  367  Se- 
minaristen und  2334  geistliche  Zöglinge. 

Das  Militär  hat  noch  aus  Napoleons  Zeiten  her  einigen  franzö- 
sischen Anstrich.  Am  tüchtigsten  erscheinen  die  Carabinieri  (Polizei- 
soldaten), die  Dragoner  und  die  Jäger,  diese  den  Chasseurs  de  Vincen- 
nes  nachgebildet  Im  Ganzen  liegen  etwa  5200  Mann  in  Rom.  Dazu 
kommen  noch:  die  Brandwächter,  die  Mauthsoldaten,  die  Rathswache 
und  die  Provinzialmilizen  Das  Betragen  des  Militärs  ist  höflich.  Wenn 
ein  Cardinal  stirbt,  zieht  eine  Ehrenwache  vor  seinem  Hause  auf.  Aus 
dem  Gebirg  kommen  die  meisten  Soldaten.  Die  Leibwache  des  Papstes 
ist  die  Garde  noble,  junge  römische  Edelleute  zu  Pferd,  und  eine  Com- 
pagnie  von  100  Schweizern,  in  die  Farbe  von  Luzern  und  in  die  Tracht 
des  16.  Jahrhunderts  gekleidet.  In  Rom  geborene  Söhne,  nicht  aber 
Enkel  der  Schweizer,  können  wieder  eintreten.  Ausserdem  recrutiren 
sie  sich  aus  den  katholischen  Kantonen  der  Schweiz.  Eine  neue  päpst- 
liche Armee  von  Ausländern  wird  gebildet. 
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Geschichte.  Roms  Vorzeit  fällt  der  Sage  anheim,  aas  deren  Dunkel 
neuere  Forschungen  bereits  9  Niederlassungen  von  Liguriern,  Siculern, 
Pelasgern,  Etruskern,  Sabinern  und  Lateinern  gezogen  zu  haben  glau- 
ben. Als  Erbauer  nennt  man  Romulus  und  Remus,  Enkel  des  Königs 
Numitor  von  Alba  longa  754  a.  C,  deren  wunderbare  Errettung  einer 
Wölfin,  die  sie  als  ausgesetzte  Knaben  säugte,  zugeschrieben  wird.  Ge- 
wiss  ist,  was  freilich  von  dem  neuesten  Geschichtschreiber  Roms,  von 
Mommsen,  auch  zu  den  Märchen  gezählt  wird,  die  Vereinigung  einer 
(ursprünglich  pelasgiscben)  latinischen  Stadt  auf  dem  Palatin  (unter 
Romulus)  mit  der  sabinischen  Stadt  auf  dem  Quirinal  (unter  Tatius) 
nach  Beendigung  des  durch  den  von  Romulus  veranstalteten  Jungfrauen- 
raub veranlassten  Krieges,  und  die  Anlegung  der  gemeinschaftlichen 
Burg  auf  dem  saturnischen  Hügel  (tarpejischem  Fels).  (Daher  Populus 
Romanus  et  Quirites.)  Hier  auch  war  das  von  Romulus  zum  Behuf 
der  Erweiterung  seines  Staates  gegründete  Asyl  um,  in  welchem  Flücht- 
linge aller  Art  unter  beschränkenden  Bestimmungen  aufgenommen 
wurden,  und  wodurch  für  die  nachherige  Gemeinde  (Plebs),  im  Gegen- 
satz gegen  die  Bürgerschaft  (Populus),  der  Grund  gelegt  wurde.  Die 
ältesten  Tempel  (noch  ohne  Bildsäulen)  waren  die  des  Jupiter  Feretrius, 
an  der  Stelle  der  Eiche  auf  dem  saturnischen  Hügel,  wo  Romulus  die 
Waffen  des  erlegten  Acron  aufhing,  und  die  des  Jupiter  Stator  an  der 
Stelle,  wo  Romulus  die  vor  den  Sabinern  fliehenden  Seinen  durch  ein 
Gebet  zum  Jupiter  zum  Stillstehen  brachte.  Ausserdem  werden  (später) 
noch  Tempel  angeführt:  der  Flora,  des  Dijovis,  des  Summanus,  der 
Larunda,  des  Terminus,  Quirinus,  Vertumnus,  der  Laren,  des  Mars, 
des  Sol  und  der  Luna.  Eigentliche  Mauern  hatte  die  Stadt  des 
Romulus  nicht;  Thore  nennt  man  drei:  Mugonia,  Roman ula  und 
Janualis. 

244  Jahre  lang  wurde  Rom  von  abwechselnd  aus  den  Sabinern  und 
Römern  gewählten  Königen  beherrscht,  die  man  in  folgender  Reihe 
aufführt;  Numa  Pompilius  39  bis  80  U.  (715 — 756  a.  C),  Tul- 
lus  Hostilius  Sl  bis  114  U.,  der  Alba  longa  zerstörte,  mit  den 
Einwohnern,  denen  er  den  Möns  Caelius  anwies,  sein  Volk  vergrösserte 
und  damit  an  die  Spitze  latinischer  Städte  stellte;  Ancus  Martius 
114  bis  137  U.,  der  das  System,  Rom  durch  Vertilgung  anderer  Städte 
und  durch  Herbeiziehen  von  deren  Bewohnern  zu  vergrössern ,  fortsetzte, 
den  Aventin  und  Janiculus  in  den  Umfang  der  Stadt  zog,  und  den 
Pons  sublicius  baute;  Tarquinius  priscus  137  bis  176  U.,  der  den 
Circus  maximus,  das  Forum  Roman  um  mit  Kaufballen,  ursprünglich 
ein  Sumpf  (darin  der  Lacus  Curtius),  die  ersten  steinernen  Mauern, 
die  Cloaken  etc.  baute,  und  für  einen  Jupiterstempel  auf  dem  tarpejischen 
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Felsen  die  ersten  Vorbereitungen  traf;  Servius  Tul litis  176  bis 
210  U. ,  der  den  Quirins],  Viminal  und  Esquilin  zur  Stadt  zog, 
Wall,  Gräben,  Mauern  und  viele  Thore  anlegte,  und  somit  das  Pomö- 
rium  ausdehnte,  den  grossen  Dianentempel  auf  dem  Aventin,  als  ge- 
meinscbaftliches  Heiligthum  aller  Latiner,  den  Tempel  der  Matuta,  For- 
tuna etc.;  das  grosse  Gefängniss  am  capitolinischen  Hügel,  und  einen 
eignen  Palast  auf  dem  Esquilin  erbaute;  Tarquinius  superbus  220 
bis  244  U.  (534-514  a.  C.),  der  den  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus 
fast  vollendete.  Von  den  Denkmalen  aus  der  Königszeit  sind  ausser 
der  Cloaca  maxima,  servischen  Mauerstücken,  und  einigen  colossalen 
Mauerresten  tief  unter  der  Kirche  S.  Clemente,  einigen  Ufermauern  und 
dem  Carcer  Tullianus  keine  Ueberreste  auf  uns  gekommen. 

Nach  Vertreibung  der  Könige  wurde  Rom  durch  jährlich  gewählte 
Consuln  regiert  Der  Hass  gegen  das  verbannte  Geschlecht  (die  3  letzten 
Könige  waren  etruskischen  Stammes,  von  Tarquinii)  erstreckte  sich 
auch  auf  den  Geist  ihrer  Unternehmungen,  von  denen  nur  der  Jupiter- 
tempel zu  Ende  geführt  wurde.  Rom,  um  diese  Zeit  etwa  erst  ein 
Staatsgebiet  von  15  Miglien  umfassend,  focht  bis  zum  Opfertod  des 
Decius  Mus  414  U.  (340  a.  C.)  mit  den  Nachbarvölkern,  Latinern, 
Etruskern,  Samnite'n  um  seine  Existenz,  die  jedoch  am  meisten  durch 
die  sennonischen  Gallier  bedroht  war,  die  365  a.  C.  die  Stadt  eroberten 
und  zerstörten.  Im  Innern  hatten  Staatsgewalten  allmählich  sich  ge- 
bildet, 305  die  Decemvirn,  311  die  Censoren,  welchen  letztern  die 
Aufnahme  der  Bürgerlisten  und  die  Feier  der  Feste  übertragen  war. 
Die  Einrichtung  der  Dictatur  rettete  den  Staat  bei  dem  gallischen  Ein- 
fall, da  der  damit  bekleidete  M.  Furius  Camillus  die  Feinde  verjagte, 
und  gegen  den  Willen  der  Volkstribunen,  die  nach  Veji  auswandern 
wollten,  den  Wiederaufbau  der  Stadt  in  Jahresfrist  bewirkte,  endlich 
im  hohen  Alter  die  zur  grössten  Gefahr  für  den  Staat  zwischen  Patri- 
ciern  und  Plebejern  zerstörte  Eintracht  durch  die  Abänderung  der  Ver- 
fassung herstellte,  nach  welcher  jährlich  ein  Consul  aus  jedem  der  zwei 
Stände  gewählt,  allein  das  Oberrichteramt  (Praetura),  vom  Consulat 
getrennt,  den  Patriciern  zuerkannt  wurde. 

Von  dem  Jahr  442  U.  an  dachte  man  an  die  Anlage  von  grössern 
Landstrassen,  Herbeileitung  eines  guten  Trinkwassers  und  an  Strassen- 
pflasterung,  so  wie  in  dieser  Zeit  eine  grosse  Anzahl  Tempel  aufgeführt 
wurden.  (Concordia,  Juno  Moneta,  BeiJona  etc.)  Bis  zu  dem  Kriege 
mit  Pyrrhus  473  (281  a.  C.)  war  Rom  mit  Schindeln  gedeckt,  auch 
dienten  damals  noch  Weideplätze  und  Haine  zu  Unterscheidungszeichen 
der  Stadttheile;  in  demselben  Jahre  sah  man  in  Rom  die  ersten  durch 
Pyrrhus  eingeführten  Elephanten  (lucanische  Ochsen  nannte  man  sie), 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II.  13 
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und  doch  schon  7  Jahre  später  führte  man  sie  im  Triumphe  auf-,  ja 
Metellus  im  Jahr  503  deren  138. 

Die  glücklichen  Kriege  mit  den  italienischen  Völkern,  mitPyrrhus, 
mit  Carthago,  hatten  Roms  Macht  befestigt;  519  (235  a.  C.)  wurde  der 
Janustempel  zum  erstenmale  seit  fabelhafter  Zeit  geschlossen;  Rom 
erlebte  zum  erstenmal  Frieden.  In  dieser  Zeit  wurden  der  Virtus,  Honoe, 
Spes,  Pietas,  Mens,  Liberias,  dem  Deus  rediculus  etc.  Tempel  gebaut; 
daneben  bildete  sich  ein  gründlicher  Aberglaube  bei  hoben  repuhlicani* 
sehen  Tugenden  aus»  Die  Festspiele  mehren  sich  und  werden  glänzender; 
vornehmlich  nach  dem  glücklich  beendigten  zweiten  punischen  Krieg 
553  (201a.  C);  die  alte  Sitteneinfachheit  wird  mannichf altig  angetastet, 
wozu  die  Feldzüge  in  Griechenland  und  Asien,  und  die  nun  erlangte 
Weltherrschaft  am  meisten  beitragen.  Die  Soldaten  des  Cnej.  Manlius 
Vulso  brachten  aus  Asien  Silbergeschirr  und  bronzirte  Ruhebetten  mit, 
während  der  Censor  Fabricius  früher  grossen  Helden  nur  eine  silberne 
Schale  und  ein  gleiches  Salzfass  erlaubte,  und  Camillus  angeklagt  wurde, 
weil  er  mit  Erz  beschlagene  Thüren  in  seinem  Hause  hatte.  Dennoch 
waren  die  Privatwohnungen  noch  eng  und  klein;  die  Strassen  noch 
nicht  alle  gepflastert  und  krumm,  und  noch  gab  es  keinen  wohleinge- 
richteten Hafenplatz  vor  580.  Die  Feldherren  der  Republik  setzen  einen 
Ehrgeiz  darein,  solchen  Mängeln  abzuhelfen,  und  in  den  dem  Volke 
gewidmeten  Ehrenleistungen  und  Denkmälern,  Spenden,  Spielen  jeder 
Art  einander  zu  überbieten,  und  es  war  Ehrensache  der  Familien,  kein 
Monument  eines  Vorfahren  verfallen  zu  lassen,  und  wären  es  nur  die 
Triumphzeichen  am  Hause  oder  kleine  Götternischen  gewesen.  Triumphe 
feierte  man  mit  viel  grosserem  Pomp  als  ehedem.  Im  Triumph  des 
M.  Fulvius  Nobilior  über  die  Aetoler  und  Cephallenia  wurden  grosse 
Massen  gemünzten  und  ungemünzten  Goldes  und  Silbers,  Waffen  und 
Wurfgeschütze  aller  Art,  2S5  eherne,  230  marmorne  Bildsäulen,  und 
unter  vielen  Gemälden  auch  die  neun  Musen  des  Zeuxis  aufgeführt 
Allem  diesem  hereinbrechenden  Luxus  und  der  damit  verbundenen 
Sittenverderbniss  wurden  aber  durch  die  Zerstörungen  von  Carthago 
und  Korinth  (608  U.  136  a.  C.)  für  immer  die  Thore  geöffnet. 

Ungeachtet  der  nun  folgenden  Bürgerkriege,  die  den  Staat  an  seinen 
Grenzen,  so  wie  im  Innern  bis  auf  den  Grund  erschütterten,  verschö- 
nerte Rom  sich  dennoch  immerfort,  theils  durch  die  speculirende  Bau- 
lust des  reichen  M.  L.  Crassus,  theils  durch  die  Verschwendung  des 
M.  Scaurus,  durch  die  asiatische  Prachtliebe  desLucullus,  so  wie  durch 
die  Eifersucht  der  grossen  politischen  Nebenbuhler  Pompejus  und  Cäsar. 
Die  Menschenmasse,  die  sich  in  Rom,  als  dem  Mittelpunkt  aller  Ge- 
schäfte, zusammendrängte,  wuchs  ins  Ungeheure,  und  gern  flüchteten 


Digitized  by  Google 


Rum.  —  Geschichte. 


195 


begüterte  Familien  ans  diesem  raeüosen  Getreibe  anf  Qüter  am  Meer, 
in  Gärten  und  Landhäuser.  Für  Neubauten  war  in  der  eigentlichen 
Stadt  kein  Platz  mehr,  und  so  wurde  für  die  Pracht-  und  Lustanlagen 
der  dem  Volke  besonders  heilige  Campus  Märtftre  gewählt,  den  schon 
Gn.  Octavius,  Qu.  Metellus,  Brut.  Callaicus,  L.  G.  Sulla  mit  Tempeln 
und  Prachtgebäuden  besetzt,  den  jetzt  Pompejus,  M.  V.  Agrippa  und 
Augustus  bereicherten,  und  auf  welchen  die  prächtigen  Gärten  des  Pom- 
pejus, Lucullus,  Sallustius  herabsahen.  Von  all  dieser  Herrlichkeit  ist 
ausser  einigen  Resten  vom  Theater  des  Pompejus  (s.  Pal.  Pio)  nichts 
auf  uns  gekommen.  Ebensowenig  ist  von  den  Ungeheuern  Anlagen 
Casars  zu  sehen,  von  denen  allein  der  Ankauf  des  Bodens  zu  seinem 
Forum  mit  der  Vorbereitung  zum  Bau  über  5  Millionen  Thaler  kostete, 
und  zu  dessen  Einweihung  er  unerhörte  Volksfeste,  mit  Schauschlachten 
zu  Land  und  zu  Wasser,  Thier-  und  Menschenkämpfen  etc.  veranstaltete. 

Mit  der  Ermordung  Casars  (710  ü.  44  a.  C),  dem  von  seinen  Zeit- 
genossen alle  menschlichen  und  göttlichen  Ehren  zu  Theil  geworden, 
schliesst  sich  Roms  alte  Geschichte,  und  es  beginnen  die  Zeiten,  deren 
Denkmale  wenigstens  noch  theil  weise  und  in  Trümmern  die  verödeten 
Plätze  der  Jetztstadt  zieren.  Rom  war  ins  Unglaubliche  gewachsen. 
Bis  nach  Ostia,  bis  gegen  die  Albanerberge  und  Tibur  hinauf  reichten 
die  Gärten,  Landhäuser,  Grabmal  er;  viele  Meilen  weit  erstreckten  sich 
die  Vorstädte,  und  doch  waren  die  Häuser  7  bis  8  Stockwerke  hoch, 
um  nur  die  Bevölkerung  zu  fassen.  Casars  grosser  Plan  war  es,  ein 
neues  glänzendes  Rom  zu  schaffen,  inmitten  des  alten;  allein  erst  sein 
Nachfolger  konnte  ihn  ausführen.  Augustus  hatte  nach  seinem  Aus- 
spruch die  Ziegelstadt  in  eine  Marmorstadt  verwandelt;  das  Marsfeld 
war  in  eine  Stadt  von  Tempeln,  Hallen  und  Staatsgebäuden,  Theatern, 
Amphitheatern  und  Spaziergängen  umgeschaffen.  Fora  und  Basiliken 
vermehrten  sich,  und  zum  Behuf  polizeilicher  Ordnung  und  Sicherheit 
theilte  Augustus  die  ungeheure  Stadt  in  14  Regionen  ein, 1  welche 
Eintheilung  erst  im  achten  Jahrhundert  nach  Chr.  durch  die  in  7  Re- 
gionen aufgehoben  worden  ist.  Grosse  Wasserleitungen  wurden  unter 
Claudius  angelegt;  Nero  übertraf  alles  Vorhergehende  durch  seine 
Prachtbauten,  und  vernichtete  AUe3  durch  seinen  Brand.  Ein  zweiter 
Brand  unter  Titus  zerstörte  das  unter  Vespasian  neu  Aufgebaute,  sowie 
ein  dritter  unter  Com  modus  am  Friedenslempel  Alles  umgestaltete. 
Dennoch  erstanden  immer  wieder  Prachtgebäude,  vornehmlich  Thermen, 
Triumphbogen  etc.  Aurelian  führte  die  Stadtmauern,  davon  ein  Theil 
noch  jetzt  steht,  auf. 

»  Die  Eintheilung  ist  auf  dem  oben  eingeschalteten  Plan  derselben. 
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Seit  Constantin  das  Lager  der  Prätorianer  zerstört  (312  p.  C),  und 
gar  Dach  dem  Orient  gezogen  (330),  bekam  Rom  ein  durchaus  ver- 
ändertes Aussehen.  Christliche  Basiliken  wurden  über  den  Gräbern  der 
Märtyrer  errichtet  (S.  Feter,  S.  Paul,  S.  Lorenzo  etc.)  und  Statuen  der 
Götter  entfernt  Doch  Hess  man  Tempel  und  Staatsgebäude  als  Denk- 
mäler stehen,  nur  geschlossen.  Die  Curia  Julia,  als  einziges  feierliches 
SenaLshaua,  bestand  fort  mit  dem  Altar  der  Victoria,  den  zuerst  Con- 
stantius,  und  dann  Gratianus  für  immer  hatte  wegschaffen  lassen.  Im 
Jahr  408  musste  Rom  sich  mit  6000  Pfund  Gold  und  30,000  Pfund 
Silber,  wozu  die  alten  Götterbilder  eingeschmolzen  wurden,  von  den 
Westgothen  loskaufen;  allein  410  wurde  es  von  Alarich  erobert  und 
verwüstet  Härteres  Unglück  betraf  die  Stadt  455  bei  der  Einnahme 
durch  die  Vandalen;  die  Kirchen,  die  Alarich  verschont,  wurden  ihrer 
Kostbarkeiten  beraubt,  der  kaiserliche  Palast  auf  dem  Palatin  und  der 
Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  geplündert,  und  der  von  Titus  aus  dem 
Tempel  zu  Jerusalem  nach  Rom  gebrachte  siebenarmige  goldene  Leuchter 
entführt  Feuer  wurde  nicht  angelegt.  Theodorich  (493)  bewies  die 
strengste  Fürsorge  für  Erhaltung  und  Wiederherstellung  der  Gebäude 
und  Zierden  der  Stadt.  Bei  der  Vertheidigung  Roms  durch  Beiisar 
(537)  wurde  das  Grabmal  Hadrians  als  Festung  gebraucht,  und  mit 
den  Statuen  darauf  nach  den  Stürmenden  geworfen.  Totila  wurde  nach 
seiner  Eroberung  Roms  (546)  durch  Vorstellungen  Beiisars  bestimmt, 
die  Stadt  zu  schonen ;  nur  den  dritten  Theil  der  Mauern  Hess  er  schleifen. 
Auch  bei  einer  zweiten  Eroberung  (539)  verfuhr  er  ebenso.  «  Nach  Zer- 
störung des  Gothenreichs  (553)  beginnt  die  Herrschaft  der  griechischen 
Kaiser  in  Rom.  Um  608  wurde  mit  Genehmigung  des  Kaisers  Phokas 
das  Pantheon  von  Bonifacius  IV.  zur  christlichen  Kirche  eingeweiht 
663  nahm  Constans  IL  die  bronzenen  Werke  Roms  und  die  Metalldecke 
der  Kuppel  des  Pantheons. 

Inzwischen  suchte  sich  der  Bischof  von  Rom  selbständig  gegen  den 
griechischen  Kaiser  zu  stellen ,  wozu  der  Bilderstreit  und  manches  andre 
kirchliche  Zerwürfniss  gute  Gelegenheit  bot  Höchst  wichtig  für  die 
Geschichte  Roms  war  der  Ausgang  des  vom  griechischen  Exarchen  in 
Verbindung  mit  den  Lombarden  gemachten  Versuchs,  Rom  zu  unter- 
werfen (729  ,  740),  gegen  welchen  Stephan  IL  den  Frankenkönig  Pipin 
um  Hülfe  ansprach.  Dieser  schenkte  die  den  Longobarden  abgenom- 
menen Provinzen  dem  römischen  Bischof,  und  legte  damit  den  Grund 
zur  weltlichen  Herrschaft  des  Papstes.  —  Hungersnoth ,  Pest  und  Ueber- 
schwemmungen  hatten  im  6.  Jahrhundert  an  dem  allgemeinen  Verfall 
der  Weltstadt  gearbeitet,  zu  welchem  auch  christlicher  Eifer  einiges 
beigetragen  haben  mag.    „Rom  brennt  jetzt  als  leere  Stadt,"  hatte 
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Gregor  der  Gr.  um  600  von  ihr  gesagt;  allein  es  war  noch  lange  nicht 
zum  tiefsten  Grad  seiner  Erniedrigung  gekommen. 

Vom  zehnten  Jahrhundert  an,  als  die  gegenseitigen  Befehdungen 
römischer  Barone  anfingen,  wurden  die  Triumphbogen  und  andre  antike 
Gebäude  in  Festungen  verwandelt,  und  nicht  wenige  wurden  bei  dieser 
Gelegenheit  dem  Boden  gleich  gemacht ,  oder  wenigstens  theilweise  zer- 
stört ;  so  das  Mausoleum  des  August  bei  der  Vertreibung  der  Colonna's 
(1167)  etc.  Am  meisten  wüthete  (1257)  der  Senator  Brancaleone  von 
Bologna,  der,  um  den  Adel  zu  brechen,  140  seiner  Burgen,  sämmtlich 
antike  Gebäude,  schleifen  liess.  Ausser  diesen  Fehden  traf  Rom  noch 
das  Unglück  fremder  Einfälle,  namentlich  während  der  Kriege  Gre- 
gors VII.  mit  Heinrich  IV. ,  wobei  die  Porticus  von  S.  Peter  und  S.  Paul 
zu  Grunde  gingen.  Alle  Zerstörer  aber  übertraf  der  vom  Papst  mit 
seinen  Saracenen  und  Normannen  herbeigerufene  Robert  Guiscard;  er 
zerstörte  alle  Gebäude  des  Campus  Martins,  und  steckte  alles,  vom  La- 
teran bis  zum  Colosseum  in  Brand.  Endlich  kam  noch,  im  14.  Jahr- 
hundert die  Befestigung  des  Capitols  mit  Hülfe  der  von  den  noch  übri- 
gen Baudenkmälern  genommenen  Steine,  die  Abwesenheit  des  päpstlichen 
Hofes  und  das  30jährige  Schisma  dazu,  um  den  Zustand  der  Weltstadt 
so  beklagcnswerth  zu  machen,  dass  es  kaum  einen  elenderen  und  ge- 
fahrlicheren Aufenthalt  gab  als  in  ihr.  Die  schrecken  volle  Pest  vom 
Jahr  1348  (S.  Boccaccio  im  Decamerone)  und  ein  fast  gleichzeitiges 
fürchterliches  Erdbeben  vollendeten  die  Zerstörung  und  Verödung.  Rom 
lag  in  Sitten,  Sprache  und  Leben  überhaupt  in  tiefster  Barbarei,  und 
so  verfallen  waren  die  Kirchen,  dass  in  S.  Peter  und  dem  Lateran  die 
Heerden  bis  zum  Altar  im  Grase  weideten.  (8.  die  Vorstellung  der  römi- 
schen Bürgerschaft  an  Gregor  XL  1376.) 

Auch  nach  der  Rückkehr  der  Päpste  dauerte  die  Zerstör ungswuth 
fort.  1379  wurde  das  Grabmal  Hadrians  vom  Gegenpapst  Clemens  VII. 
besetzt,  von  den  Römern  erobert,  und  bis  auf  seine  jetzigen  Trümmer 
geschleift.  Vom  Colosseum  wurde  ein  grosser  Theil  zu  Kalk  verbrannt. 
—  Erst  mit  Martin  V.  beginnt  die  Beruhigung,  wenn  auch  noch  nicht 
die  Wiederherstellung  der  Stadt.  Der  capitolinische  Hügel  war  mit 
Weingärten  bedeckt,  das  Forum  ein  Küchengarten,  und  ein  Aufenthalt 
von  Schweinen  und  Büffeln,  die  ägyptischen  Obelisken  waren  bis  auf 
einen  umgestürzt,  zertrümmert  und  begraben,  und  von  den  Statuen, 
die  ehedem  Strassen  und  öffentliche  Plätze  schmückten,  sah  man  noch 
fünf  von  Marmor  und  eine  von  vergoldeter  Bronze.  Eugen  IV.  fing 
zuerst  im  vaticanischen  Gebiet  Wiederherstellungen  an,  und  unter  Nico- 
laus V.  begann  der  Bau  des  Vaticans.  Die  glänzendste  Periode  des 
neuen  Roms  begann  mit  Alexander  VI. ,  der  viel  Sinn  für  Verschönerung 
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zeigte.  Allein  erst  Julius  IL,  der  kraftvolle  Herrscher  und  Feldherr, 
der  tief-  und  weitblickende  Staatsmann  und  Friedensfiirst ,  der  Her- 
steller der  unter  Alexander  gründlich  verdorbenen  Sittlichkeit  und  ein- 
sichtsvolle Freund  und  Förderer  der  schönen  Künste  führte  für  Rom 
wieder  eine  Zeit  wahren  Glanzes  und  wirklicher  Grösse  herbei.  Unter 
Leo  X.  fingen  die  Ansiedlungen  im  Marsfelde  an  sich  zu  einer  neuen 
Stadt  zu  bilden.  Die  Zerstörungen,  denen  nicht  ganz  Einhalt  gethan 
hatte  werden  können,  hörten  auf,  und  von  Raphael  und  Castiglione  war 
der  Entwurf  zu  einem  planmässigen  Aufgraben  der  alten  Stadt  gemacht. 
Die  Eroberung  und  Plünderung  Roms  durch  die  Truppen  Carls  V.  haben 
weniger  an  den  Kunstdenkmalen  geschadet  als  man  gewöhnlich  angibt. 
Das  Verderben  der  Raphaelischen  Stanzen  durch  die  Wachtfeuer  ist 
erdichtet.  Nur  die  Spanier  brachten  durch  ihre  Grausamkeit  die  Römer 
zur  Verzweiflung.  Pius  III.  setzte  Todesstrafe  auf  die  Zerstörung  alter 
Denkmale;  Pius  IV.  und  Gregor  XIII.  waren  —  durch  Wiederherstellung 
der  Mauern  und  Befestigung,  Verschönerung  der  Strassen  und  Auf- 
führung grosser  öffentlicher  Bauten  —  für  die  Bildung  des  neuen  Roms 
am  thätigsten.  Allein  am  entscheidensten  war  die  Wirksamkeit  Six- 
tus V.,  der  eigentlich  der  Jetztstadt  ihr  Ansehen  gegeben,  leider  nicht 
zu  ihrem  Vortheil.  Er  zerstörte  das  Septizonium  des  Severus,  die  Kirche 
S.  Eufemia,  das  alte  Patriarchium ,  den  durch  Kunst  und  geschichtliche 
Denkwürdigkeiten  höchst  werthvollen  Palast  der  Päpste.  Wo  er  restau: 
rirte,  setzte  er  die  manierirte  Kunst  seiner  Zeit  an  die  Stelle  ehrwürdigen 
Alterthums;  richtete  aber  auch  mehre  Obelisken  auf,  befreite  die  Tra- 
janssäule  von  Schutt,  und  stellte  die  Antoninische  her.  Er  legte  gerade 
Strassen  und  mehre  Wasserleitungen  an.  Urban  VIII.,  aus  dem  Hause 
Barberini,  hat  die  Schmach  auf  sich  geladen,  die  Hälfte  des  Pantheons 
ihres  Schmuckes  zu  berauben,  worauf  sich  der  Vers  bezieht: 

Quod  non  fecerunt  Bnrbari,  fecere  Barberini. 

Die  Kunstsammlungen,  und  namentlich  die  Anlage  des  Museo  Pio? 
Clementino  bezeichnen  den  guten  Geist,  der  unter  Clemens  XIV.  zu 
herrschen  begann.  Grosse  Veränderungen  brachte  die  französische  Re- 
volution. Nach  der  Ermordung  des  franz.  Gesandten  Duphot  ,  11.  Febr. 
1798,  rückten  franz.  Truppen  in  Rom  ein;  am  15.  Febr.  wurde  die 
„römische  Republik"  verkündet;  doch  wurde  die  päpstliche  Herrschaft 
wieder  hergestellt.  Die  Plünderungen  der  Franzosen  brachten  zu  An- 
fang unseres  Jahrhunderts  unermesslichen  Schaden.  Von  dreitausend 
Gemälden,  die  aus  dem  Kirchenstaat  fortgeführt  wurden,  kehrten  nur 
zweiundzwanzig  zurück.  Zwanzig  der  schönsten  Antiken  blieben  in 
Paris;  30,000  Münzen,  die  vaticanische  Gemmensammlung  gleichfalls. 
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Am  17.  Mai  1809  ward  Rom  dem  neuen  K.R.  Italien  incorporiert  Der 
Papst  Pin»  VII.  ward  gefangen  nach  Frankreich  geführt.  Aber  für 
Ausgrabung  und  Erhaltung  der  Alterthümer  wurde  besser  wie  je  gesorgt. 
(1810  Ausgrabung  des  Forum  Trojans,  des  Colosseums,  des  s.  g.  Friedens- 
tempels, des  T.  der  Venus  und  Roma  und  der  übrigen  Gebäude  des 
Forums,  der  Pbokassäule  etc.) 

Nach  der  Rückkehr  Pius  VII.  geschah  durch  diesen  und  den  Car- 
dinal staatssecretär  Consalvi  ausserordentlich  viel  zur  Erhaltung  und  Aus- 
grabung von  Alterthümern ,  zur  Bereicherung  der  Museen  und  überhaupt 
zur  Wiederbelebung  der  Stadt.  Leider  fallt  auch  in  seine  Regierung 
noch  der  unglückliche  Brand  der  Paulskirche,  den  15.  Junius  1823. 
Sein  Nachfolger  Leo  XII.  hat  1823  den  Wiederaufbau  derselben  ange- 
ordnet, wie  denn  jede  neue  Regierung  bedacht  ist,  durch  ein  grosses 
gemeinsinniges  Unternehmen  sich  ein  Ehrendenkmal  zu  errichten,  wo- 
hin man  das  von  so  vielen  Seiten  angefochtene  Ausgraben  des  Forums 
seit  1827  ebenfalls  rechnen  muss. 

Das  bedeutendste  Ereigniss  in  Roms  neuester  Geschichte,  dessen 
Folgen  in  allen  Reichen  christlicher  Völker  empfunden  worden ,  ist  die 
Thronbesteigung  J*iu8  IX.,  der,  geleitet  von  Liebe  und  Vertrauen  zum 
Volk,  getragen  von  Weisheit  und  Kraft,  die  Wege  seiner  Regierung  mit 
Reformen  bezeichnete,  die,  als  Rettung  aus  grosser  Noth  und  Gefahr 
mit  Jubel  begrüsst,  Niedergeschlagenheit  und  Erbitterung  in  begeisterte 
Hingebung  verwandelt  und  Rom  zum  Schauplatz  endloser  Freudenfeste 
gemacht  haben.  Die  Inschriften  der  Fahnen  beim  Fest  des  ersten  Jahres- 
tages der  Thronbesteigung  bezeichnen,  was  das  Volk  als  Wohl that  hin- 
genommen: Amnestie,  Municipalverfassnng,  Provincialde- 
putirte,  Verbesserung  des  Unterrichts,  Ueber wachung  und 
Reform  der  Klöster;  neues  Gesetzbuch,  Concession  zu  Ei- 
senbahnen. Grössere  Freiheit  der  Presse  und  Censurcolle- 
gium.  Dazu  kam  später  die  Einsetzung  eines  Mi nisterrathes 
und  die  Errichtung  einer  Bürgergarde,  auch  die  Herstellung 
der  Accademia  derLincei.  —  Das  war  geschehen,  als  das  Jahr  1848 
kam  und  dem  edeln  Kirchenfürsten  einen  schrecklichen  Commentar  zu 
den  Worten  unsers  Dichters  —  Unland  —  brachte,  in  denen  er  sagt: 

»Noch  ist  kein  Fürst  so  hoch  geforstet, 
So  auserwählt  kein  irrischer  Mann, 
Dass  wenn  die  Welt  nach  Freiheit  dürstet, 
Er  sie  mit  Freiheit  tränken  kann.« 

Mit  den  Wohlthaten  steigerten  sich  die  Forderungen  der  Empfanger 
ins  Maasiose,  Der  Papst  entfloh  24.  Nov.  1848  nach  Gaeta;  am  8.  Febr. 
1849  wurde  von  der  Nationalversammlung  die  Wiederherstellung  der 
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„Republik  Rom"  decretiert;  Rom  selbst  aber  fiel  im  3.  Juli  in  die  Hand 
der  Franzosen,  die  sie  noch  inne  haben  so  lange,  bis  der  mit  dem  K. 
t.  Italien  im  Sept.  1864  abgeschlossene  Vertrag,  sie  nöthigt,  die  Stadt 
zu  verlassen;  und  nun  —  sind  die  Wohlthaten  alle  verschwunden  und 
nur  eine  grossere  Armuth  an  Freiheit,  Selbständigkeit,  Wohlstand  und 
Bildung  zurückgeblieben,  als  vorher  Rom  hatte.  Bei  alledem,  und  un- 
geachtet der  beträchtlichen  Verkleinerung  des  Kirchenstaates  durch  das 
Königreich  Italien,  ist  unter  der  Regierung  Pius  IX.  viel  geschehen  zur 
Verschönerung  Roms  und  für  materielle  Interessen.  Vornehmlich  aller- 
dings hat  der  Papst  kirchliche  Interessen  im  Auge  behalten.  Er  hat 
das  Kloster  und  die  Kirche  S.  Agnese  vor  Porta  Pia  restauriert;  in  Ma- 
donna degli  Angeli  in  den  2  Seitencapellen  kostbare  Marmorfussboden 
legen  lassen;  S.  Bernardo,  S.  Vitale,  S.  Lorenzo  in  Lucina,  S.  Lorenzo 
fuori  le  mura,  S.  Maria  in  Trastevere,  S.  Nicola  in  Carcere,  S.  Agostino, 
S.  Maria  sopra  Minerva,  und  wohl  noch  mehre  Kirchen  restaurieren 
und  theilweis  mit  Gemälden  schmücken  lassen;  in  S.  Maria  maggiore, 
im  Lateran  und  in  S.  Paul  vor  den  Mauern  die  Confessioncn  mit  un- 
gemeiner Pracht  erbaut  und  ausgestattet;  die  Scala  santa  hergestellt 
und  mit  Marmorgruppen  versehn;  die  Mariensäule  auf  dem  spanischen 
Platz  errichtet;  die  Ausgrabung  der  Unterkirche  von  S.  Clemente  unter- 
stützt, ebenso  die  der  Katakomben  von  S.  Alessandro  und  S.  Galisto; 
die  Colossalstatuen  von  Paulus  und  Petrus  auf  dem  Petersplatz  aufge- 
richtet; ebenso  die  von  Andreas  an  der  Stadtmauer  auf  dem  Janicu- 
lua>  Für  weltliche  Zwecke  hat  er  gleichfalls  Sorge  getragen:  Porta  Pia 
fertig  gebaut,  den  Qu  irinalpalast  gänzlich  hergestellt  und  neu  einge- 
richtet, den  Palast  der  Dataria  durch  einen  Neubau  vergrössert,  S.  Bal- 
bina  zu  einem  Correctionshaus  eingerichtet;  das  Irrenhaus  in  grosB- 
artiger  Weise  hergestellt;  Eisenbahnen,  Telegraphenamt,  eine  Gas-  und 
Tabakfabrik  bauen  lassen,  dessgleichen  eine  eiserne  Brücke  über  den 
Tiber;  auch  Ponte  rotto  hergestellt;  er  hat  die  Via  Appia  aufgedeckt, 
den  Eingang  des  Colosseums  restauriert,  den  neuen,  bedeckten  Aufgang 
zum  Vatican  gebaut  und  den  Hof  des  Bramante  geschlossen;  Piazza  Pia 
bei  Castel  S.  Angelo  hergerichtet  und  mit  neuen  Häusern  umgeben; 
Ausgrabungen  am  Fusse  des  Palatin  veranstaltet;  ein  neues  Arsenal 
beim  Vatican  gebaut,  das  Prätorianische  Lager  für  die  Armee  herge- 
teilt und  eine  Caserne  errichtet;  er  hat  das  Museum  des  Vaticans  mit 
Kunstschätzen  bereichert  und  im  Lateran  dem  Museum  eine  grosse  Aus- 
dehnung gegeben ;  auch  hat  er  die  Vigna  Pia  vor  Porta  Portese  für  den 
landwirtschaftlichen  Verein  erworben. 

Literatur.  Hier  leben  gegenwärtig  viele  ausgezeichnete  Männer  in 
allen  Fächern  des  Wissens  u.  a. 
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Archäologen:  Padre  Marchi,  Jesuit)  besonders  für  christliches 
Alterthum;  (sehr  alt.)  —  Padre  Tessieri,  Jesuit;  Numismatiker.  Comm. 
Pietro  Ercole  Visconti,  Commissar  der  Alterthümer;  und  ganz  besonders 
Car,  G.  B.  de  Rossi,  Leiter  der  Ausgrabungen  in  den  Katakomben, 
wo  seiner  Sachkenntniss  und  Combi nationsgabe  die  wichtigen  Entdeckun- 
gen der  letzten  Jahre  ganz  allein  verdankt  werden,  von  der  päpstlichen 
Regierung  mit  Herausgabe  eines  grossen  Werkes  über  die  Katakomben 
und  mit  einer  Sammlung  der  altchristlichen  Inschriften  Roms  beauf- 
tragt, eben  so  von  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  mit  bei 
der  Herausgabe  des  Corpus  Inscriptt  Latin,  betheiligt. 

Pietro  Rosa,  Conservator  der  Kaiserpalaste. 

Orientalisten:  Prof.  M.  A.  Lanzi,  besonders  für  Arabisches.  — 
Ab.  Vincenzi,  Professor  des  Hebräischen  an  der  Sapienza.  —  Padre 
Carlo  Vercellone,  Barnabit,  hat  Studien  über  das  Phönicische  gemacht, 
vom  Papste  mit  der  Revision  und  schliesslichen  Herausgabe  des  von 
Hai  gedruckten  Textes  des  neuen  Testaments  beauftragt 

Astronomen:  Padre  Secchi,  Jesuit.  —  Scarpellini,  bei  der  Stern- 
warte des  Capitols  angestellt,  Herausgeber  eines  wissenschaftlichen  Jour- 
nals unter  dem  Titel:  Corrispondenza  scientifica. 

Mathematiker:  Principe  D.  Baldassare  Buoncompagni ,  beschäf- 
tigt mit  einer  Geschichte  der  Mathematik. 

Geolog:  Ponzi,  Professor  an  der  Sapienza,  besonders  Kenner  der 
Umgegend  Roms. 

Historiker:  Abbate  Antonio  Coppi,  Fortsetzer  der  Annali  Mura- 
tori's,  hat  kürzlich  Memorie  Colonnesi  herausgegeben«  Ferd.  Gregoro- 
vius,  Verf.  der  Geschichte  Roms  im  Mittelalter. 

Als  Kenner  des  Dante  gerühmt  Duca  Gaetani. 

Kunstgeschichte: 1  Ursprünglich  Eigenes  in  der  Kunst  bat  Rom  wenig 
oder  nichts  hervorgebracht,  wohl  aber  von  jeher  fremde  Kräfte  an  sich 
gezogen,  und  der  Entwicklung  derselben  ein  bestimmtes  Gepräge  auf- 
gedrückt. Dreimal  erhielt  Rom  seine  Kunst  von  Griechenland,  einmal 
in  der  Urzeit  durch  die  Etrusker,  dann  in  der  letzten  Consular-  und  in 
der  Kaiserzeit,  und  endlich  im  Mittelalter.  Danach  bestimmen  sich  die 
drei  Hauptperioden  der  römischen  Kunstgeschichte. 

Die  Etrusker,  die  sich  besonders  um  Tarquinii  und  Cäre  festsetzen, 
ihrer  Sprache  nach  den  Griechen  durchaus  fremd,  nehmen  dessen  un- 
geachtet von  den  griechischen  Stämmen  Unteritaliens,  vornehmlich  in 
Religion  und  Sitten,  mehr  als  irgend  ein  anderes  Volk  an.  Kühn, 
unternehmend,  induetriös,  führen  sie  Mauern  von  ungeheuren  Quadern 
auf;  Canalbau  und  Seeableitungen  beschäftigen  sie,  und  so  konnten 
i  Vgl.  was  in  dieser  Beziehung  bereits  p,  70  ff.  gesagt  ist 
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tarquinische  Pürsten  in  Rom  die  Cloaca  roaxima  bauen,  ein  Werk,  bei 
welchem  zuerst  die  Kunst  des  Wölbens  durch  den  Keil  schnitt  angewendet 
.ist.  Ihr  Tempel  bau  ging  von  dem  dorischen  aus;  da  aber  die  S&ulen 
nur  hölzernes  Gebälk  trugen,  waren  sie  schlanker,  und  standen  weiter 
auseinander;  auch  erhielten  sie  Basen.  Die  Grundform  des  Tempels 
näherte  sich  dem  Quadrat,  die  Cella  stand  in  der  Tiefe,  und  vor  ihr 
eine  Säulenhalle ;  so  war  der  capitolinische  Tempel  von  den  tarquinischen 
Fürsten  gebaut  Erzbilder  und  noch  mehr  Statuen,  Reliefs  und  Vasen 
aus  gebranntem  Thon  waren  ihre  Tempelzierde;  die  Kunst  der  Toreuten 
(aus  Gold,  Elfenbein  und  sonstigen  edeln  Stoffen  Werke  zusammenzu- 
setzen) findet  sich  hänßg  bei  ihnen,  und  zeichnen  sich  alle  solche  Ar- 
beiten, ungeachtet  des  allgemeinen  und  conventioneilen,  durchaus  nicht 
durch  Naturstudium  ausgebildeten  Styls,  durch  ein  feines  Gefühl  und 
eine  äusserst  zierliche  Zeichnung  aus  (wie  namentlich  an  den  Metall- 
Spiegeln  —  ehedem  Pateren  genannt  —  ersichtlich),  die  als  ihr  Vorbild 
die  griechische  Kunst  (Vasenbilder)  verräth,  wie  auch  die  meisten  Ge- 
genstände dem  Sagenkreise  dieses  Volks  angehören.  Dasselbe  gilt  von 
der  Malerei,  die  wir  nicht  nur  in  den  erhaltenen  Vasen ,  sondern  vor- 
nehmlich in  den  Wandgemälden  der  Hypogeen  Tarquinif  s  (S.  Cornetö) 
kennen  lernen  können.  Zu  einer  höhern  Entwicklung  brachte  es  in- 
dess  das  schon  sinkende  etrurische  Geschlecht  nicht. 

Die  Römer  zur  Zeit  der  Republik,  noch  mehr  als  ihre  Vorgänger, 
dem  praktischen  Leben  zugekehrt,  wendeten  ihre  Kräfte  vornehmlich 
auf  nützliche  Anlagen,  Wasserabzüge,  Wasserleitungen  (Aqua  Appia, 
Anio  vetus),  neue  Cloaken,  Austrocknung  der  pon tinischen  Sümpfe, 
Strassen,  Brücken  etc.;  ihre  Tempel,  deren  älteste  den  die  Erdcultur 
schützenden  Gottheiten  (Bacchus  und  Ceres)  und  der  Ehre  und  Tapfer- 
keit gewidmet  waren,  hatten  griechische  Künstler  gebant  und  geschmückt. 
Bildhauerei  und  Malerei  waren  noch  roh;  ersterer  bediente  man  sich  vor- 
nehmlich, um  das  Andenken  thenrer  oder  ums  Vaterland  verdienter 
Männer  zu  bewahren.  Erhalten  sind  aus  dieser  Zeit  nur  Münzen.  (Vor- 
treffliche Sammlung  im  Collegio  Romano.) 

Mit  Roms  politischem  Uebergewicht  entwickelt  sich  Kunstsinn ,  ob- 
schon  kein  Talent.  Die  Kunst  entspricht  den  steigenden  Anforderungen 
des  öffentlichen  Lebens  und  dessen  Luxus.  Nach  der  Eroberung  Grie- 
chenlands, und  vornehmlich  nach  der  Zerstörung  Korinths,  füllt  sich 
Rom  mit  den  Meisterwerken  hellenischer  Kunst,  und  wird  Samroelplats 
griechischer  Künstler.  Die  Kaiserzeit  zeichnet  sich  durch  mächtige  und 
glänzende  Unternehmungen  aus;  grosse  Talente  treten  hervor,  die  grie- 
chisch-römische Kunst  erlangt  ihre  Vollgestalt  und  nationale  Durch- 
bildung; kann  sich  aber  —  obechon  noch  einmal  durch  die  Bemühungen 
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Hadrians  gehoben,  mitten  im  allgemeinen  Sinken  dea  Leben»  vor  dem 
Verfall  nicht  retten,  dessen  Wirkungen  vom  3.  Jahrb.  unsrer  Zeitrech- 
nung an  fast  tausend  Jahre  anhalten.  Alexanders  des  Gr.  Unterneh- 
mungen scheinen  das  Vorbild  derer  der  römischen  Kaiser  gewesen  zu 
sein:  zierliche  Tempel,  Curien  und  Basiliken,  Fora,  Theater  und  Cir- 
ken  etc.  schmückten  Rom. 

Die  Architektur  bildet  den  sogenannten  römischen  Prachtstyi 
aus:  Pfeiler  und  Bogen  treten  als  eine  Hauptform  neben  Säulen  und 
Säulengebälk ,  welche  letztre  beide  oft  nur  Zierde  werden ;  das  römische 
Capital  setzt  das  ionische  Eckcapitä)  über  die  untern  zwei  Dritttheile  des 
korinthischen.  Aus  der  Augustischen  Zeit  sind  die  drei  Säulen  eines 
Tempels  auf  dem  Forum  Augusts,  dann  das  Theater  des  Marcellus,  das 
Mausoleum  des  August,  von  M.  Aggrippa  das  Pantheon  erhalten.  Die 
noch  sichtbaren  Ruinen  Roms  gehören  vornemlich  der  Zeit  nach  dem 
Neronischen  Brande  an,  das  Oolosseum  von  Vespasian,  die  Thermen 
und  der  Triumphbogen  des  Titus,  die  Paläste  des  Domitian,  die  ver- 
schiedenen Fora,  endlich  die  Bauten  Trajans  (Forum  Trajans)  und 
Hadrians,  der  selbst  Architekt  war  (Tempel  der  Venus  und  Roma), 
zeigen  die  Baukunst  in  letzter  Blüthe;  doch  kommen  hier  schon  die 
einzelnen  Postamente  der  Säulen  und  Aehnliches,  das  auf  Unterbrechung 
und  Abwechslung  zielt,  vor.  Nach  Marc  Aurel  versinkt  die  Baukunst 
unter  der  Masse  aufgehäufter  Verzierungen  und  Zwischenglieder,  nun 
werden  Halbsäulen,  ja  Pilaster  auf  Pilaster  geklebt,  Gesimse  verkropftetc. 
(Bogen  des  Septimius  Severus,  Thermen  des  Caracalla  etc.).  Wie  tief 
nachher  die  Kunst  gesunken,  wie  sehr  man  alle  Regeln  der  Construc- 
tion,  der  Verhältnisse  und  selbst  der  Technik  des  Mauerns  ausser  Acht 
gelassen,  zeigen  die  Bauten  aus  der  Zeit  des  Constantin ;  nur  im  Dienste 
der  neuen  Religion  erheben  sich  die  Kräfte  wieder  etwas:  die  Basi- 
lica,1  ein  nach  athenischer  Weise  gebauter  Gerichtshof,  hinten  (in  der 
Tribüne)  zum  Gericht,  vorn  (in  den  Säulenhallen)  zum  kaufmännischen 
Verkehr  dienend,  entspricht  dem  Bedürfniss  des  neuen  Cultns  mehr  als 
der  Tempel,  und  wird  mit  geringen  Ausnahmen  (Stefano  rotondo  etc.) 
Grundform  der  christlichen  Kirche;  die  Rundtempel  geben  den  Bapti- 
sterien  ihre  Gestalt,  und  werden  byzantinische  Grundform. 

In  der  Sculptnr  zeichnen  sich  noch  vor  den  Kaisern  Pasitehs, 
Arkesilaos,  Decius  u.  A.  aus;  das  Eigentümliche  der  Formengebung  im 
Gegensatz  gegen  die  ideale  griechische  spricht  sich  im  Festhalten  der 
Wirklichkeit  aus,  und  ihr  Verdienst  ist  die  strenge  Charakteristik  und 
Lebensfähigkeit  der  Gestalten.    Dieses  Verständniss  und  die  Werth- 

«  M  Portius  Cato  hotte  um  570  U.  die  erste  Basilica  in  Rom  für  die  Versammlung 
der  Volkstribunen  gebaut. 
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Schätzung  des  individuellen  Lebens  zeigt  sich  schon  im  Kopf  des  Scipio 
(auf  dessen  Sarkophag  im  Vatican),  tritt  aber  in  den  vielfältigen  Büsten 
und  Statuen  aus  der  Kaiserzeit  entwickelter  hervor,  wie  vor  Allem  an 
den  leider  sehr  beschädigten  ßculpturen  des  Titusbogens,  denen  der 
Trajansäule  und  denen  der  vielen  Sarkophage,  die  die  Museen  und  Pa- 
läste Roms  jetzt  füllen,  verleitet  aber  auch  zu  dem  Irrweg  einer  Profa- 
nation  des  Heiligen,  der  es  beliebt,  den  Göttern  des  Olymp  die  Ange- 
sichter und  Gestalten  der  Kaiser  und  deren  Günstlinge  zu  leihen.  Zr- 
vodoroi  bildet  Nero  als  Sonnengott  kolossal.  Schönheitsinn  und  Ge- 
schicklichkeit zeigen  daneben  die  bildnerischen  Arbeiten  an  den  Tempeln 
und  andern  Baudenkmalen,  vornehmlich  auch  Stuccaturen  in  den  grössern 
Grabmälern  (z.  B.  an  der  Via  Latina).  Luxus  und  Mode  verderben  all- 
mählich den  Geschmack  so,  dass  die  Kunst,  ans  wirkliche  Leben  ge- 
fesselt, aller  edlen  Vorbilder  entbehrend,  verarmt,  und  endlich  gar 
noch  in  der  Nachahmung  ägyptischer  und  assyrischer  Tempelbilder 
eine  Befriedigung  finden  muss.  Nur  zu  einem  Scheinleben  erweckt  sie 
Hadrian,  und  kann  mit  seinem  vergötterten  Antinous  und  dessen  weich- 
lichen Abbildern  den  erstorbenen  Sinn  nicht  wiederbringen.  Zuletzt 
verschwindet  sogar  das  Vermögen,  eine  Gestalt  sich  wirklich  in  Ver- 
hältnies  und  Bewegung  zu  denken,  wie  die  Reliefs  aus  Constantins 
Zeit  am  Constantinbogen  zeigen ,  und  nur  im  Dienste  des  Christenthums 
erhebt  sich  die  gesunkene  Kraft  etwas  (wie  man  an  der  Statue  des 
guten  Hirten,  ehedem  am  Eingang  zum  christlichen  Museum  des  Vati- 
cans,  und  an  den  altern  Sarkophagen  daselbst,  vor  allen  aber  an  dem 
des  Junius  Bassus  in  den  vaticanisehen  Grotten  sieht),  und  verfällt 
dann  gänzlich. 

Weniger  noch,  als  die  Sculptur,  konnte  die  Malerei  in  Rom  zu 
selbständiger  Entfaltung  gelangen.  Aus  den  vorhandenen  Ueberresten 
(in  der  Pyramide  des  Cestius,  den  Colurobarien,  den  Titusthermen  und 
Mosaiken)  geht  hervor,  dass  sie  sich  in  einer  untergeordneten  Stellung 
als  blosse  Ornamenten  kirnst  gehalten  ,  in  dieser  zwar  Vorzügliches  ge- 
leistet (Arabesken  und  architektonische  Zimmerverzierungen),  allein  auch 
bald  zum  Unbedeutenden  und  Leeren,  zu  landschaftlichen  Bizarrerien 
und  dergl.,  (Landscbaftmaler  Ludius)  herabgesunken.  Die  eigentliche 
historische  Kunst  kam  zu  keiner  besondern  Entwicklung,  und  nur  in 
den  Mosaiken  der  Thermen  und  Theater  (Sammlung  des  Lateran),  vor- 
nehmlich aber  der  ältesten  christlichen  Basiliken  zeigt  sich  durch  die 
Unbeholfenheit  der  Darstellung  hindurch  noch  jene  Grösse  der  Auffas- 
sung, die  der  alten  Welt  vorzugsweise  eigen  ist.  Die  Versetzung  des 
römischen  Throns  nach  Constantinopel ,  die  politische  Zerrüttung  Italiens 
und  die  nach  einer  ganz  andern  Seite  hin  gerichteten  Bestrebungen  der 
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allmählich  sich  erhebenden  Hierarchie  erscheinen  als  die  nächsten  Ur- 
sachen des  Ruhens  fast  aller  Kunstthätigkeit  in  Rom.  —  Wer  sich  von 
dem  niedrigen  Stand  der  Kunst  in  Rom  bis  etwa  zum  Jahr  1200  eine 
Vorstellung  machen  will,  der  betrachte  u.  a,  die  Mosaiken  in  S.  Agnese 
(aus  dem  7.  Jahrb.),  S.  Francesca  Romana  am  Forum,  oder  in  S.  Maria 
in  Trastevere  (aus  dem  8.  Jahrb.);  ferner  lateinische  Handschriften  mit 
Miniaturen  und  Elfenbeinschnitz  werken  in  der  Vaticana,  oder  das  Haus 
des  Crescenüus  am  Tiber  etc.  —  In  Griechenland  hatte  sich  grössere 
Kunstfertigkeit  und  selbst  noch  reinerer  Kunstsinn  erhalten,  ja  sogar 
eine  eigenthümliche  Architektur  ausgebildet  (vergl.  das  griechische  Tri« 
ptychon  des  christlichen  Museums,  die  Bronzethfiren  von  S.  Paul,  gegen 
1100  in  Constantinopel  verfertigt,  bei  D'Agincourt,  histoire  de  l'art  etc.); 
es  musste  daher  die  Eroberung  Constantinopels  durch  Italiener  und  Fran- 
ken 1204  belebend  auf  Italien  wirken.  In  Rom  wird  dieses  im  Lauf 
des  Jahrh.  zuerst  an  den  Malereien  in  Quattro  Coronati,  in  S.  Lorenzo 
fuori  etc.,  sodann  aber  vornehmlich  an  bedeutenderen  Werken  sichtbar, 
an  den  Kreuzgängen  von  S.  Paolo  und  dem  Lateran,  an  den  Mosaiken 
der  Tribunen  des  Laterans  von  S.  Maria  maggiore  von  Jacob  von  Tutrita 
und  den  verschiedenen  Bau-,  Bild-  und  Malerwerken  der  Cosmaten,  Lauren- 
tius, Jacdbus,  seinem  Sohn,  Comat  Jacobi,  und  des  Cosmcu  Söhnen, 
Lucas,  Jacdbus  Deodatus  und  Johannes,  einer  römischen  Künstlerfamilie 
aus  dem  12.  und  13.  Jahrh.  —  Die  unmittelbar  hierauf  folgende  Zeit 
des  Wiederauflebens,  ja  der  Geburt  einer  eigen thüm liehen  christlichen 
Kunst,  war  leider  für  Rom,  das  durch  die  gleichzeitige  Versetzung 
des  päpstlichen  Hofs  nach  Avignon  und  das  grosse  Schisma  so  ver- 
ödete, dass  Paläste  und  Kirchen  verfielen,  fast  ohne  Folgen.  Giolio 
hat  zwar  in  früher  Jugend  noch  Einiges  für  die  Peterskirche  gearbeitet, 
allein  die  Entwickelung  seiner  Kunst  und  Schule'  sah  Rom  nicht.  Erst 
als  im  15.  Jahrh.  mit  Martin  V.  der  päpstliche  Hof  nach  Rom  zurück- 
kehrte, beginnt  daselbst  ein  neues  Leben.  Doch  auch  jetzt  wiederholte 
sich  das  früher  Erlebte,  dass  Rom,  unfähig  aus  dem  eignen  Schoss 
Talente  zu  gebären,  fremde  herbeirufen  musste:  Masaccio  malte  in  S. 
Clemente,  Fiesole  im  Vatican,  Gentile  da  Fdbriano  im  Lateran;  nach 
diesen  die  Meister  der  spätem  floren tinischen  Schule  Füippino,  Ghir- 
iandajo,  Cosimo  Rosetti  etc.  in  der  Sistina,  die  der  umbrischen  Pinlu- 
ricchio,  Perugino  etc.  in  andern  Abtheilungen  des  Vaticans,  und  in 
verschiedenen  Kirchen,  so  wie  die  Verdienste  einer  toskanischen  Bild- 
hauerschule (Andrea  Sansovino)  an  Grabmonumenten  in  S.  Maria  del 
popolo,  S.  Pietro  in  vincoli  etc.  sichtbar  sind. 

Inzwischen  beginnt  erst  mit  Julius  II.  die  Thatigkeit,  deren  Ergeb- 
nisse Rom  seinen  neuen  Glanz  und  einer  Kunstrichtung  den  Namen 
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einer  römischen  Schule  gegeben,  die  biß  auf  unsere  Tage  als  Ziel  und 
Gesetz  betrachtet  worden.  Ausgrabungen  der  Antiken  und  mächtige 
Bau-Unternehmungen  bereiten  gewisserm assen  Rom  auf  den  Empfang 
der  beiden  begabtesten  Genien  der  neuern  Kunst  vor.  Was  seit  zwei 
Jahrhunderten  in  Toscana  und  Umbrien  an  Kunstanschauung  und  Kunst- 
fertigkeit erarbeitet  worden,  das  Concentrin  sich  in  Raphael  und  Michel 
Angelo,  und  indem  sie  berufen  wurden  dem  Papst  zu  dienen,  wird  Rom 
der  Höhen-  und  Mittelpunkt  der  neuern  Kunst ,  wozu  Bramanie  mit  seiner 
auf  die  antik -römischen  Gesetze  gebauten  Architektur  würdig  passt 

Von  den  Einwirkungen  der  deutschen  Baukunst,  wie  wir  sie  im 
übrigen  Italien  an  Gebäuden  in  einem  italienisch-deutschen  Styl  sehen, 
ist  Rom  fast  ganz  frei  geblieben.  Bis  tief  ins  Mittelalter  hatten  Bich 
die  Erinnerungen  ans  Alterthum  erhalten.  Nur  der  venetianische  Palast, 
im  15.  Jahrh.  von  Giulio  da  Majano,  sowie  das  Innere  der  Kirche  S. 
Maria  sopra  Minerva,  erinnern  an  die  romantische  Zeit.  Mit  Bramante 
(1444  bis  1514)  und  Balthasar  Perussi  (1481  bis  1536)  beginnt  die 
Periode  einer  eigenthümlich  neurömisch-antiken  Baukunst,  deren  Cha- 
rakter Einfachheit,  Anmuth  und  Gesetzmässigkeit  ist,  und  die,  allem 
phantastischen  Schmuck  feind,  streng,  jedoch  ohne  Kritik,  an  den  aus 
der  Kaiserzeit  überlieferten  Detailformen  hängt,  aber  eben  desshalb  auch 
bald  der  in  jener  Epoche  eingetretenen  Entartung  zufallt,  indem  sie  ohne 
eigentlichen  Organismus,  Inneres  und  Aeusseres,  Gebäude  und  Schmuck 
trennend,  Formen  über  Formen  häuft,  und  zuletzt  ohne  Unterschied 
ionische,  dorische,  korinthische  etc.  durcheinander  wirft  und  durch  Aus- 
und  Ueberladu ngen  entstellt,  wovon  leider  die  meisten  Kirchen  des 
neuen  Roms  Zeugniss  ablegen.  Bramante's  vorzüglichste  Gebäude  in 
Rom  sind  der  Palast  der  Cancelleria  mit  dem  schönen  Hof,  der  P.  Tor- 
lonia,  die  Loggien  S.  Damaso  im  Vatican,  die  daranstossenden  Gebäude 
mit  dem  Belvedere;  die  kleine  Capelle  im  Hof  von  S.  Pietro  in  Mon- 
torio  etc. ;  von  B.  Peruzzi  sind  der  P.  Massimi  und  die  Farnesina.  Ueber 
beider  Theilnahme  am  Bau  der  Peterskirche  s.  d.  Auch  Raphael  und 
Michel  Angela  haben  als  Baukünstler  in  Rom  gewirkt,  und  beide  nicht 
nur  an  der  Peterskirche,  wobei  erstrer  vornehmlich  nach  der  erhabenen 
Schönheit  der  Antike  trachtete,  letztrer  die  mächtige  Kuppel  aufführte, 
sondern  auch  im  Aufbauen  von  Palästen,  unter  denen  der  P.  Farnese 
von  M.  Angelo's  kräftigem  und  grossartigem  Geiste  zeugt,  während 
andere  (P.  des  Senators,  der  Conservatoren  etc.)  schon  sein  Hiu über- 
neigen zum  Barocken  andeuten.  Schon  mit  S.  Gallo  beginnen  die  Aus- 
schweifungen (S.  Maria  di  Loreto),  die  Del  Data  mit  der  Kuppel  der 
genannten  Kirche  gleich  überbietet.  Vignola  (1507  bis  1573)  hielt  sich 
massig,  aber  D.  Fontana  (1543  bis  1607)  (Lateran  Facade,  Villa Negroni) 
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ist  plump  und  tiberladen.  Totaler  Ungeschmack  tritt  mit  Carlo  Ma- 
demo  (1557  bis  1629)  ein;  er  vollendet  die  Peterskirche,  der  er  die 
unglückliche  Facade  gibt,  so  wie&.  Susanna  und  S.  Maria  della  Vittoria. 
Bernini  (Colonnaden  des  Petersplatzes,  Scala  regia  des  Vaticans,  Fa- 
cade des  P.  Baroerini  etc.),  Borromini  (S.  Agnese  auf  Piazza  Navona) 
u.  a,  nur  durch  das  grössere  oder  geringere  Talent  unterschieden, 
scheinen  um  den  Vorrang  der  Verkehrtheit  gestritten .  und  die  gänz- 
liche Erschöpfung  herbeigeführt  zu  haben,  in  welcher  die  Architektur 
gegenwärtig  (Anlagen  an  Piazza  del  Popölo,  Villa  Torlonia,  Restaura- 
tion von  S.  Paolo  etc.)  leidet. 

In  der  Sculptur  macht  sich  ungefähr  derselbe  Gang,  wie  in  der 
Architektur  bemerklich.  Ausgezeichnetes  wird  allerdings  in  der  Schule, 
des  Sansovino  in  der  Mitte  des  XV.  Jahrh.,  Vollkommenes  erst  im  Zeit- 
alter Raphaels  und  Michel  Angelot  geleistet,  und  hier  trägt  diese  Kunst 
durchhin  malerisches  Gepräge,  wie  nicht  nur  der  Jonas  Lorenzetto s  in 
S.  M.  del  Popolo,  sondern  sogar  M.  Angelo's  Moses  in  8.  Pietro  in 
Vincoli  und  dessen  Pieta  in  der  Peterskirche  zeigen.  Unter  den  spätem 
Bildhauern,  deren  immer  mehr  den  gesunkenen  Geschmack  verrathende 
Werke  in  Rom  anzutreffen,  sind  die  berühmtesten  Algardi  (1602  bis 
1654),  Fr.  Quenois,  gen.  ü  Fiammingo  (1594  bis  1644)  und  Bernini 
(1589  bis  1680),  von  denen  der  letzt«  offenbar  der  geistreichste  aher 
auch  zugleich  der  ärmste  an  wahrer  Empfindung  war,  wofür  die  Pas- 
sionsengel auf  der  Engelsbrücke  mit  ihrem  graziösen  Schmerz  den  klar- 
sten Beweis  liefern.  Eine  rühmliche  Ausnahme  in  dieser  Zeit  der  Kunst- 
dürre  macht  Stefano  Maderno  mit  seiner  H.  Cacilia  in  S.  Cecilia  in 
Trastevere.  In  neuern  Zeiten  gewann  Canova  mit  seiner,  den  Sinnen 
und  der  Sentimentalität  schmeichelnden  Kunst  einen  ungemessenen 
Ruhm,  den  er  fast  noch  selbst  überlebte,  da  neben  ihm  der  Däne 
Thorwaldsen  mit  seinen,  der  Natur  und  Antike  gleich  verwandten,  ge- 
diegenen Schöpfungen  auftrat.  Aus  seiner  Schule  sind  Bienaime',  Gatti 
u.  A.,  aber  vor  Allen  Tenerani,  dann  Jacometti  als  Schüler  von  E.  Wolff 
mit  Auszeichnung  zu  nennen. 

Die  eigentlich  unter  dem  Namen  der  römischen  Schule  bekannte 
Kunstrichtung  offenbart  sich  vorzugsweise  in  der  Malerei,  und  ist  — 
von  Raphael  und  M.  Ängelo  ausgehend  —  als  Colonie  von  Toscana  an- 
zusehen. Höchst  verständige  Benützung  des  Raumes,  in  welchem  die 
vorgestellten  Gestalten  sich  frei  bewegen  können,  ohne  darin  zu  ver- 
schwinden: Werthschätzung,  Durchbildung  und  freier  Gebrauch  der 
Formen  in  der  Zeichnung,  und  eine  tiefe,  harmonische,  aber  mehr 
ideale  als  reale  Färbung  bei  leichter,  breiter  und  nicht  zu  pastorer  Be- 
handlung sind  die  hauptsächlichsten  äussern  Merkmale;  dagegen  die  aus 
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einfacher  Anschauung  des  Gegenstandes  gleichsam  aus  Natur  und  Leben 
geborene  Wahrheit  und  Schönheit  das  Verdienst  Raphaels,  und  die  mehr 
in  den  Höhen  und  Tiefen  des  Geistes  heimische  Erhabenheit  das  Eigen- 
thum Michel  Angelo* $  ist;  Vorzüge,  ohne  welche  die  Schule  trotz  aller 
äussern  Vollkommenheiten  zu  der  Flachheit  und  Nüchternheit  kommen 
musste,  die  wir  sogar  schon  an  Zeitgenossen  von  beiden  Meistern  wahr- 
nehmen. Wie  Raphael  im  vollen  Sinne  des  Wortes  römischer  Künstler 
ist  (denn  gerade  das  römische  Leben  gibt  seinen  Gestalten  Form  und 
Vollendung),  so  ist  er  auch  glücklicher  Weise  in  Rom  ganz  kennen  zu 
lernen,  von  den  Werken  an,  die  er  in  Pervgincft  Schule  noch  gemalt 
(Krönung  Mariä  des  Vaticans),  zu  denen  nach  seinem  Aufenthalt  in 
Florenz  (Borghesische  Grablegung)  bis  zur  Dispute,  zu  den  Stanzen 
und  Loggien  überhaupt,  und  zur  Transfiguration.  Von  Michel  Angelo 
ist  nur  das  Vorzüglichste,  was  er  geleistet,  in  Rom  (Deckengemälde  der 
Sistina,  jüngstes  Gericht.  Capelle  Paolina),  und  so  wie  er  auf  der 
höchsten  Höhe  der  Kunst  steht,  muss  er  auch  nicht  mit  dem  Masse  des 
uns  umgebenden  Lebens  und  gewohnter  Vorstellungen  gemessen  werden. 
Unter  den  Schülern  Raphaels  zeigt  am  meisten  Phantasie  und  Talent 
GuiKo  Pippi,  gen.  Romano,  auch  als  Baumeister  (Villa  Madama)  aus- 
gezeichnet. Am  freiesten  und  glücklichsten  bewegt  er  sich  im  Gebiet 
der  Mythe;  religiöse  und  geschichtliche  Gegenstände  leiden  oft  unter 
seiner  Zügellosigkeit,  wie  seine  schönsten  Gestalten  unter  seinem  ziegel- 
farbnen  Colorit  Polidoro  da  Caravaggio  zeigt  Leichtigkeit  der  Compo- 
situm und  Schönheitssinn,  vornehmlich  in  seinen  Hausverzierungen  in 
Chiaroscuro.  Giov.  da  Udine,  Meister  der  Arabeske  und  der  damit  ver- 
bundenen Thier-,  Blumen-  und  Frachtstücke.  Perino  del  Yoga,  Franc* 
Permi  u.  A.  weniger  bedeutende  waren  vornehmlich  Gebülfen  Raphaels 
bei  seinen  Arbeiten  im  Vatican.  Rem.  Tisio,  gen.  Gdrofalo  aus  Ferrara, 
von  dem  man  in  Rom  mehr  als  von  irgend  einem  Meister  Altargemälde 
findet,  zeigt  selten  Tiefe  des  Geistes  und  Gemülhes,  allein  stets  eine  der 
Färbung  und  Harmonie,  die  seinen  Bildern  einen  grossen  Reiz  gibt. 
Ant.  Raszi,  gen.  Sodoma  aus  Siena,  gehört  zu  den  begabtesten  Ta- 
lenten seiner  Zeit,  ist  aber  mehr  in  seiner  Vaterstadt  als  in  Rom  zu 
würdigen  (Farnesina).  Von  Michel  Angelo  $  Schülern  ist  Daniel  da  Vol- 
terra  der  bedeutendste  (Sala  regia).  Auch  Sebasiiano  del  PUmbo  leistete 
hier  noch  Vorzügliches. 

Aber  nun  tritt  sogleich  der  Verfall  ein ,  wie  wir  ihn  in  den  Werken 
der  Zuccheri  und  deren  Schüler,  dann  des  delle  Pomeranxie,  Tenxpesta 
u.  A.  sehen,  in  denen  Handfertigkeit,  Figurenreichthum,  geleckter  Vor- 
trag und  dergl.  sich  vergeblich  bemühen,  die  Unfähigkeit  einer  wirk- 
lichen Anschauung  zu  verbergen,  wie  sie  zum  Theil  in  F.  Raroccio, 
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am  grellsten  in  Pittro  da  Cortona  sich  zeigt,  durch  den  talentloseren 
Andr.  Sacchi  und  den  etwas  besseren  €.  Maratta  nicht  aufgehoben  wird. 
Dagegen  gewann  durch  einen  gebornen  Römer  Caspar  Dughet  (Poussin) 
die  neue  Kunst  der  Landschaftsmalerei  einen  eigenen,  auf  grossartige 
Formen,  Verhältnisse  und  Linien  gerichteten  Styl. 

Im  18.  Jahrhundert  erhebt  sich  aus  der  gänzlichen  Versunkenheit 
nur  Pompeo  Battoni  einigermassen  (Altarbild  in  S.  M.  degli  Angeli)  mit 
seinem  Rival  Ä.  Mengt  (Villa  Albani),  ohne  die  Kunst  wesentlich  zu 
fördern.  Ebensowenig  gelingt  es  den  Neuern,  deren  bedeutendster,  Ca- 
muecini,  das  Vortrefflichste  aller  altern  Meister  sich  anzueignen  sich 
bemühte,  noch  den  Neuesten,  die  sich  unter  dem  Namen  der  Puristen 
(Cochetti  Romano,  Minardi,  Consoni,  Bianchini  etc.),  der  Wiederher- 
stellung derselben  annehmen,  und  die  vornehmlich  an  die  Bestrebungen 
deutscher  Künstler,  die  in  Rom  in  den  zwei  ersten  Jahrzehnten  unsers 
Jahrhunderts  eine  eigne  Schule  gebildet,  sich  anschliessen,  obschon 
unverkennbar  bedeutende  Fortschritte  gemacht  worden  sind  (Capalti. 


An  merk.  Die  in  Klammern  beigefügten 

den  Plan 

• 

Mauern.  Ihr  Alter  ist  grossen- 
theils  unbestimmbar.  Am  Paiatin 
sind  Mauern  ausgegraben  worden, 
die  man  der  Stadt  des  Romulus  zu- 
schreiben will.  Von  denen  des  Ser- 
vius  Tullius  zeigt  man  Reste  (in  den 
Gärten  des  Sallust),  in  der  Vigna 
Barberini,  im  Kiostergarten  von  S. 
Sabina,  in  der  Villa  Negroni 
nahe  beim  Cenlralbahnhof,  und  in 
der  Vigna  Maccarini  bei  S.  Prisca, 
dem  Eingang  gegenüber.  Die  Mauern 
zwischen  Porta  del  Popolo  und  P. 
Pinciana  stellt  man  ins  9.  Jahrh. ; 
die  zwischen  diesem  Thor  und  P. 
Salara  in  die  Zeit  des  Beiisar,  die 
zwischen  P.  Pia  und  P.  S.  Loren zo 
in  die  des  Tiberins;  für  die  von  S. 
Giovanni  nach  dem  Amphitbeatrum 
castrense  nennt  man  Aurelian.  Die 
Mauern  bei  Porta  maggiore  sind  aus 
dem  13.  Jahrh.  Die  Mauern  sind 
aussen  52'  h.;  innen  stellenweis  so 
verschüttet ,  dass  man  über  sie  hin- 
über sehen  kann.  Man  zählte  ehe- 
dem 300  Thürme  an  ihnen. 

Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


Ziffern  und  Buchstaben  beziehen  sich  auf 
von  Rom. 

27iore,  1  Zur  Zeit  Aurelians  (271 
p.  C.)  hatte  Rom  16  Thore,  mit 
Ausschluss  des  vaticanischen  Ge- 
biets ;  jetzt  hat  es  im  Ganzen  deren 
12.  Porta  Aenea  oder  Cornelia  von 
Aurelian  (j.  P.  Angelica,  reno- 
virt  von  Alexander  VI.  und  Paul  III.) 

—  P.  Salaria  (j.  P.  Salara),  von 
K.  Aurelian  so  genannt  nach  der 
Strasse,  die  hinausführt,  an  der  Stelle 
der  Porta  Collina  des  Servius,  des 
Thors,  das  von  allen  am  leichtesten 
einzunehmen  war,  und  auf  welches 
die  meisten  Angriffe  geschehen.  — 
P.  Appia(j.  S.  Sebastian o),  erbaut 
von  Appius  Claudius  Crassus  441  ü. 

—  P.  Aurelia  (P.  S.  Pancrazio)  er- 
hielt ihr  jetziges  Aussehen  unter 
Urban  VIII.  von  M.  A.  de  Rossi. 
P.  Flaminia  (seit  Sixtus  IV.  P.  d  e  i 
popolo),  von  Aurelian  auf  der  Via 
Flaminia  erbaut  unter  Pius  IV.,  nach 
der  Zeichnung  Michel  Angelos  1562 
neu  erbaut,  mit  den  Statuen  Petrus 

i  Vergl.  den  oben  eingeschalteten  Plan 
der  14  Regionen. 

14 
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und  Paulas  von  Mocchi,  und  beim 
Einzug  der  Königin  Christine  von 
Schweden  von  Bernini  decorirt).  — 
P.  Caelimontana,  oder  Asinaria  (j. 
S.  Giovanni,  1574  von  Giacomo 
della  Porta).  —  P.  Latina,  wahr- 
scheinlich  von  Honorius,  wegen  des 
christlichen  Zeichens.  —  P.  Tibur- 
tina  (j.  8.  Lorenzo),  402  von  Ho- 
norius  gebaut,  mit  dem  Mal  der 
dreifachen  Wasserleitung,  der  Aqua 
Marcia,  Tepula  und  Julia,  mit  In- 
schriften, welche  den  Kaisern  Au- 
gust, Marc  Aurel  und  Vespasian 
gehören ,  welche  den  Aquäduct  aus- 
bessern Hessen,  der  schon  zur  Zeit 
des  Honorius  halb  verschüttet  war. 

—  P.  Praenestina  (j.  P.  Maggiore), 
gebildet  durch  die  Wasserleitung 
des  Claudius,  die  die  Aqua  Claudia 
und  den  Aniene  nuovo  nach  Rom 
führt;  restaurirt  unter  Vespasian 
und  Titus,  mit  Inschriften,  die  sich 
auf  den  Gründer  und  die  Wieder- 
hersteller beziehen.  Vor  dem  Thor 
das  Grabmal  des  Eurysaces,  s.  d. 
unter  „Grabmäler**.  —  P.  Nomen- 
tana  (j.  vermauert ,  dafür  links  nahe- 
bei die  Porta  Pia,  von  Pius  IV. 
durch  Michel  Angelo  1561  erbaut), 
kürzlich  erst  unter  Pius IX.  vollendet. 

—  P.  Ostiense  (j.  8.  Paolo)  von 
Aurelian.  —  P.  Pinciana  von  Ho- 
norius (j.  vermauert).  —  P.  por- 
tuensis  von  Aurelian  (statt  dessen 
näher  an  der  Stadt  P.  Portes e,  von 
Innocenz  X.  1644  erb.). 

Brücken. 1  Pons  Aelius  (1)  (j. 
S.  Angelo),  ursprünglich  von  Ha- 
drian, mit  7  (jetzt  nur  noch  mit  6) 
Bogen,  302'  lang,  im  Mittelalter 
mit  Buden  besetzt,  aber  nach  dem 
unglücklichen  Vorfall  von  1450,  wo- 
bei durch  Volksgedräng  die  Brust- 
wehren brachen  und  über  200  Men- 
schen das  Leben  verloren,  davon 
befreit;  von  Nicolaus  V.  mit  2  Ca- 
pellen der  HH.  Petrus  und  Paulus 
an  beiden  Enden  geschmückt,  die 

*  Vergl.  den  oben  eingeschalteten  Plan 
der  14  Regionen. 


wiederum ,  als  der  Festung  nach- 
theilig, Clemens  VII.  abbrechen,  und 
an  deren  Stelle  er  die  Statuen  der 
HH.  Petrus  (von  Loren zetto)  und 
Paulus  (von  Paolo  Romanoi)  aufrich- 
ten liess.  Die  Passionsengel  auf  der 
Brücke  sind  nach  Bernini s  Modellen 
von  dessen  Schülern  gefertigt;  der 
Enge)  mit  dem  Kreuz  ist  von  ihm 
selbst.  Noch  zu  Anfang  unsers 
Jahrh.  galten  diese  Werke  als  mu- 
sterhaft, und  man  liess  sich  sogar 
Gerüste  in  den  Tiber  bauen,  um 
sie  von  allen  Seiten  studiren  zu 
können. 

P.  Aemilius,  Palatinus  (2) 
(j.  Ponte  rotto)  von  dem  Censor  AI. 
Fulvius  angefangen  und  von  Scipio 
Africanus  und  Lucius  Mummius  voll- 
endet. Die  erste  Zerstörung  fällt 
in  das  Pontificat  Honorius  III.  Seit 
der  Zeit  wurden  viele  schlechte  Re- 
staurationsversuche gemacht,  bis  die 
Brücke  1598  bei  einer  Ueberschwem- 
mung  ihre  jetzige  Gestalt  erhielt. 
Ist  durch  eine  Kettenbrücke  herge- 
stellt. (Uebergang:  1  Baj.)  —  Eine 
andere  Kettenbrücke  ist  bei  S. 
Giovanni  dei  Fiorentini  gebaut  wor- 
den. 

Pons  Cestius(3),  aus  der  Zeit 
der  Republik,  doch,  nach  der  In- 
schrift, unter  Valentinian,  Valens 
und  Gratia n  368  vollendet  und  ge- 
weiht (j.  P.  di  S.  Bartolom meo  von 
der  nahen  Kirche  d.  N.),  führt  von 
der  Insel  nach  Trastevere. 

P.  Fabricius  (4)  (j.  di  quat- 
tro  capi  von  4  Hermenköpfen  an 
den  Enden),  nach  der  Inschrift  er- 
baut von  L.  Fabricius  im  Jahr  692 
U.,  und  restaurirt  733  U.  unter  den 
Coss.  Q.  Lepidus  und  M.  Collius 
(nach  Mommsen  der  Pons  Sublicius). 

P.  Janiculanus  (5)  (P.  Sisto), 
von  Sixtus  IV.  —  bis  zu  dessen 
Zeiten  sie  P.  rotto  hiess  —  1475 
hergestellt. 

P.  Mil  vius  (j.  P.  Molle),  erbaut 
vom  Censor  M.  Aemilius  Scaurus 
645  U. ,  genannt  nach  dem  nahen 
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Berg  M Urins  (jetzt  M.  Mario) ,  nach 
einer  Zerstörung  durch  den  Tiber 
neu  erbaut  von  P.  Nicolaus  V.  1450, 
erhielt  ihre  jetzige  Gestalt  nach  der# 
Ueberschwemmung  von  1805  vom 
Architekten  Taladier.  Hier  Hess  Ci- 
cero die  Gesandten  der  Allobroger 
verhaften ,  weil  sie  an  der  Verschwö- 
rung des  Catilina  Theil  genommen. 
Hier  ist  das  Schlachtfeld,  wo  Con- 
stantin  den  Maxentius  schlug,  und 
hier  ertrank  der  letztere  im  Tiber. 

P.  Sublicius  (6)  in  der  Nähe 
des  Monte  testaocio,  davon  wenige 
Trümmer  aus  dem  Tiber  hervorra- 
gen, angeblich  von  A.  Marcius  ge- 
baut von  Horatius  Cocles  gegen 
Porsenna  abgebrochen ,  unter  Augu- 
stus  von  M.  Aem.  Lepidus  neu  er- 
baut, seit  780  zerstört. 

P.  Vaticanus  (7)  oder  Trium- 
phalis (j.  di  S.  Spirito)  in  der 
Nähe  von  S.  Giovanni  de'  Fioren- 
tini,  erbaut  von  Caligula,  zerstört 
seit  dem  4.  Jahrh. 

Wasser  -  Leitungen.  Die  A  q  u  ä- 
ducte,  eine  der  grossartigsten  An- 
lagen der  alten  Welt,  fangen  unter 
dem  Censor  M.  Appius  Caecus  im 
Jahr  442  U.  an,  und  zwar  zuerst 
unterirdische,  aber  schon  nach  dem 
Sieg  über  Pyrrhus  wurden  6ie  aus- 
gedehnter. Um  diese  Zeit  im  Jahr 
442  ü.  (310  a.  C.)  wurde  Anio 
vetus  (221  Schritte  über  der  Erde) 

20  Miglien  weit  über  Tibur  nach 
Rom  geleitet.  Reste  links  von  Porta 
maggiore. 

Aqua  Marcia  vom  Prätor  Q. 
Marcius  Rex  608  ü.  Quader  bau  (7*/2 
Migl.  über  der  Erde).  Reste  vor 
P.  S.  Lorenzo. 

Aq.  Tepula  vom  Jahr  627  von 
den  Censoren  Caepio  und  Longinus. 
Reste  vor  P.  Maggiore. 

Aq.  Julia  von  M.  Agrippa  719, 

21  Miglien  her,  zum  Theil  mit  Te- 
pula verbunden,  und  zur  Hälfte 
über  der  Erde.  Dazu  gehört  der 
grosse,  ehedem  mit  den  „Trophäen 
des  Marius**  (jetzt  auf  dem  Capitol ; 


8.  d.)  geschmückte  Wasserbehälter 
(8a)  an  der  Ecke  von  der  Via  Porta 
maggiore  und  Via  di  S.  Bibbiana. 

Aq.  virgo  (acq.  vergine)  von 
M.  Agrippa  im  Jahr  26  a.  C,  l/t2 
über  der  Erde,  zum  Behuf,  seine 
Thermen  (Pantheon)  mit  Wasser  zu 
versorgen,  angelegt.  (S.  Fontana 
Trevi  auf  dem  Plan.) 

Aq.  Claudia,  45  Miglien,  und 
Anionovus,  62 Miglien  lang,  vom 
Kaiser  Claudius  angef.  789  ü.,  vor 
Porta  maggiore. 

Aq.  Trajana  von  Quellen  am 
Lacus  Sabatinus  (Lago  Bracciano), 
längs  der  Via  Aurelia  über  den  Ja- 
niculus,  restaurirt  von  Paul  V.  (Acq. 
Paola)  gibt  der  einen  Fontäne  des 
Petersplatzes  ihr  Wasser. 

Aq.  Alexandrina,  von  Alex- 
ander Severus  230  p.  C. 

Acq.  Feiice  (Aq.  Fovia  des  Con- 
stans?),  22  Miglien  lang,  von  Six- 
tus V.  (als  Mönch  Fra  Feiice)  für 
die  Fontana  Termini  (45)  erbaut. 

Diese  Wasserleitungen  führten  ehe- 
dem täglich  800,000  Tonnen  Was- 
sers in  die  Stadt.  Von  allen  sind 
nur  noch  drei  im  Gang:  Acqua 
vergine  (Virgo),  Acqua  Paola  und 
Acqua  Feiice. 

Cloaca  Maxima  (8),  ein  von 
Tarquinius  Priscus  zur  Ableitung 
der  unterirdischen  Quellen  der  rö- 
mischen Tiefen ,  so  wie  der  stehen- 
den Wasser  und  Moräste  im  Forum 
erbauter  Riesencanal;  das  älteste 
Denkmal  römischer,  insonderheit  der 
Gewölbe -Baukunst  mit  Keilschnitt. 

Fora.  Forum  Romanum.  (9)  ' 

War  ein  Forum  ein  dem  öffentlichen 
Leben  (dem  Markt,  Handelsgeschäf- 
ten, Gerichthalten,  Volkszusammen- 
künften, öffentlichen  Reden,  Gottes- 
dienst etc.)  gewidmeter,  mit  öffent- 
lichen Gebäuden  geschmückter  Ort, 

*  Das  Forum,  nach  den  neuesten  Aus- 
grabungen mit  einer  Mauer  umgeben,  muss 
man  sich  aufschliessen  lassen.  Den  Schlüs- 
sel hat  der  Steinmetz  an  der  Ecke  der  Via 
del  Campidoglio  und  der  Via  della  Conso- 
lazione.  Eines  Permesso  bedarf  es  nicht. 
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so  war  das  Forum  Roman  um  das 
hauptsächlichste  derselben,  der  Mit- 
telpunkt des  römischen  Volkslebens. 
Leider  ist  es  dermassen  verwüstet, 
dass  kaum  eine  Ahnung  vormaliger 
Grösse  übrig  ist;  und  die  Archäo- 
logen über  Lage  und  Eintheilung 
sich  noch  nicht  vereinigt  haben.  1 
Was  wir  sehen,  sind  die  aus  (stel- 
lenweis 30')  tiefem  Schutt  theils  her- 
vorragenden, theils  hervorgegrabe- 
nen Trümmer  einzelner  Gebäude, 
wie  man  sie  auf  beigefügtem  Plan 
verzeichnet  findet.  —  Das  eigent- 
liche Forum,  von  dem  nur  ein  sehr 
kleiner  Theil  in  Westen  ausgegra- 
ben ist,  haben  wir  uns  in  einer 
Länge  von  630*  und  in  einer  Breite 
von  110'  an  der  einen,  und  von  100' 
an  der  andern  Seite  in  der  Rich- 
tung vom  Capitol  nach  dem  Titus- 
bogen hin  zu  denken.  In  der  Mitte 
dieses  Platzes  war  der  Lacus  Cur- 
tius ,  der  sich  —  der  Sage  nach  — 
nach  dem  heldenmüthigen  Opfertod 
des  Ritters,  der  ihm  den  Namen 
gab,  schlo88.  Gründer  des  Forums 
ist  Tarquinius  Priscus.  Aus  den 
Buden  seiner  Zeit  entstanden  im  5. 
Jahrhundert  Ü.  grosse  Peperinhal- 
len  mit  Silberschmied läden ;  nach 
dem  Siege  über  Philipp  von  Mace- 
donien  traten  an  deren  Stelle  an  die 
beiden  langen  Seiten  des  Forums 
prachtvolle  Basiliken,  wodurch  es 
um  das  Dreifache  vergrössert  wurde. 
Basilica  Porcia  von  Cato  Cens. ,  die 
nachmals  abbrannte.  B.  Fuivia,  vom 
Censor  M.  Fulvius  nach  der  Besie- 
gung Aetoliens  573  ü.,  B.  Sem- 

i  Cf.  Beschreibung  der  Stadt  Rom  von 
Platner,  Bunsen  etc.  III.  2.  Beachtens- 
werte nhweichende  Ansichten  findet  man 
vornehmlich  in  Canina  Descrizione  sto- 
rica  del  foro  Romano  e  sue  adiacenze, 
und  desselben  Indicazione  topografica  di 
Roma  antica.  Roma  18M. —  Die  neuesten 
seit  der  Besetzung  Roms  durch  die  Fran- 
zosen 1849  vorgenommenen  Ausgrabungen 
haben  mehre  Zweifel  lür  immer  gehoben. 
Wo  dergleichen  geblieben,  habe  ich  mich 
darauf  beschränkt,  das  Neue  neben  dem 
Alten  anzuführen. 


pronia  10  Jahre  später  von  Tib. 
Sempronius  Gracchus  und  die  B. 
Opimia.    Die  Via  Sacra  lief  vor 
kder  Julia  vorüber  an  der  Südgrenze 
des  Forums  nach  dem  Triumphbogen 
des  Tiberius  (x)  und  dem  Clivus 
Capitolinus  hin.  An  der  Stelle  der 
Fuivia   und  daneben   kam  spater 
die  Aemi  tische  Doppelbasilica  (von 
Paulus  Aemilius  gegen  Ende  des  7. 
Jahrhunderts  LT.)  und  an  die  der 
Sem  pronia  die  von  Jul.  Casar  be- 
gonnene, von  Augustus  vollendete, 
B  a  s.  J  u  1  i  a.  Die  Ausgrabung  dieser 
Basilica,  eines  Rechtecks  mit  drei 
Reihen  Säulen  an  jeder  Seite,  fällt 
in  die  neueste  Zeit.  Man  sieht  frei- 
lich nur  den  alten  Marmorfussbo- 
den und  seine  ungeheure  Ausdeh- 
nung.   Sie  war  der  Sitz  der  Cen- 
tumviralgerichte,  die  hier  an  vier 
Stellen  zugleich  abgehalten  wurden. 
Nach  mehren  Feuersbrünsten  unter 
Diocletian  hergestellt,  hat  man  sie 
im  Mittelalter  als  Steinbruch  be- 
nutzt und  also  zerstört.    Vor  der 
Basilica  führt  die  Via  Sacra  vorbei. 
Am  Westende  war  das  Forum  vom 
Comitium,  dem  Ort  der  Volksver- 
sammlungen, wo  die  Beamten  ge- 
wählt, Krieg  und  Frieden  beschlos- 
sen wurden  etc.,  begrenzt.  Hier  war 
in  der  Kaiserzeit  die  Rednerbühne 
(Rostra),  deren  halbkreisrunde  Ba- 
sis nebst  den  Postamenten  zweier  - 
Säulen  neben  dem  Sept.  Severus- 
Bogen  aufgedeckt  worden;1  und  die 
Tribüne  für  Gesandte  befreundeter 
Völker  (Graecostasis).    Hier  stand 
auch  der  heilige  Feigenbaum  aus 
Romulus  Zeit,  den  Nero's  Brand  aus- 
dörrte. Am  Clivus  Capitolinus  neben 
der  Bas.  Julia  stand  der  Tempel  des 
Saturn  (s.  d.)  und  neben  diesem 
die  Schola  Xantha   mit  dem 
Porticus  der  Zwölfgötter, 

1  Die  ältesten  Rostra  standen  vor  der 
Curia  llostilia,  also  bei  der  jetzigen  Kirche 
S.  Adriano.  Sie  wurden  von  Cäsar  nach 
der  Stelle  der  Regia  (S.  Maria  LiberatriceJ 
versetzt  und  hiessen  seitdem  »Rostra  Julia.« 
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eine  Plattform  über  kleinen  Kam- 
mern, den  Geschäftslocalen  der  No- 
tare, einst  erneuert  und  verschönt 
dnrch  die  Curatoren  Bebrys  Dru- 
sianus  nnd  A.  Fabius  Xanthus. 
1857  restaurirt.  —  Weiterhin  folgt 
der  Tempel  des  Vespasian  (s. 
d.).  Zwischen  diesem  und  dem  Sa- 
turnustempel  steigt  der  Clivus  em- 
por, die  Fortsetzung  der  Via  sacra, 
die  zu  dem  Tempel  des  Jupiter  auf 
dem  Capitol  führt  Hinter  den  Tem- 
peln aber  des  Vespasian  und  der 
Concordia,  unter  dem  heutigen  Se- 
natorenpalast stehen  die  Mauern  des 
Tabulariums,  eines  grossartigen 
Baues  aus  den  Zeiten  der  Republik. 
Casars  Plane  gemäss  kamen  ausser 
der  Bas.  Julia  noch  das  Templum 
Felicitatis,  die  Curia  Julia  (statt 
der  abgebrannten  Curia  Hostilia, 
dem  politischen  Heiligt hurae  Roms), 
davon  nach  der  Meinung  Einiger,  hin- 
ter S.  Maria  Liberatrice  die  Maoern 
noch  stehen  sollen,  der  Tempel  der 
Minerva  und  der  Dioscurentempel 
in  die  Umgebung  des  Forums.  Der 
Vestatempel  stand  schon  früher  vor 
der  Stelle,  wo  jetzt  S.  Maria  Libe- 
ratrice. Nero's  Brand  zerstörte  den 
grössten  Theil  dieser  Bauten,  Do- 
mitian führte  wenigsten 8  einen  Theil 
derselben  wieder  auf,  und  fügte 
den  Tempel  des  Vespasian  hinzu, 
wie  Antonin  den  der  Faustina.  Neue 
Veränderungen  begannen  mit  dem 
Bau  des  Severusboge  ns  (s. 
Triumphbogen)  ums  Jahr  200,  und 
erreichten  ihr  Ende  zur  Zeit  des 
Theodosius  gegen  390,  dereine  neue 
Curia  (Secretarium)  baute.  Um  530 
erhob  sich  hinter  dem  Heiligthum 
der  Penaten,  dessen  Rotunde  noch 
erhalten  ist,  die  Kirche  S.  Cosma 
e  Damiano;  um  608  setzte  der  Ex- 
arch Smaragd us  dem  griechischen 
Kaiser  Phokas  die  aus  ältern 
Fragmenten  zusammengeflickte  Eh- 
rensäule, 78  P.  8  U.  hoch,  6  P. 
6  U.  im  Durchmesser.  Das  Posta- 
ment mit  Inschrift  15  P.  10  U.  hoch.  I 


Daneben  sieht  man  zwei  gemauerte 
Postamente,  wahrscheinlich  für  Eh* 
renstatuen  und  ein  drittes  grösseres, 
das  man  mit  der  Reiterstatue  des 
Domitian  in  Verbindung  bringt  630 
wurde  an  der  Stelle  oder  neben  der — 
bereits  niedergerissenen  —  B.  Aemi- 
lia  die  Kirche  S.  Adriano  erbaut. 
—  Die  Reihe  der  Zerstörungen  hatte 
unter  Alarich  410  begonnen;  Gen- 
serich hatte  sie  fortgesetzt  455.  To- 
tila wird  von  dem  Vorwurf,  sich  an 
diese  angeschlossen  zu  haben,  frei- 
gesprochen. Dagegen  in  den  nach 
Carl  d.  Gr.,  der  das  Forum  fast  noch 
in  ganzer  Pracht  sah,  beginnenden 
Partei  kämpfen  des  römischen  Adels, 
noch  mehr  aber  durch  die  von  Gre- 
gor VU.  gegen  die  Römer  zu  Hülfe 
gerufenen  Saracenen  und  Norman- 
nen unter  Robert  Guiscard  (1081) 
wurde  es  in  den  Schutthaufen  ver- 
wandelt, der  —  nach  nochmaliger 
Plünderung  etwaiger  Baustücke  im 
14.  Jahrhundert  —  gänzlich  verödet, 
bei  rasch  aufgehender  Vegetation 
als  Weide-  und  Ruhepiatz  für  Och- 
sen und  Büffel  den  (jetzigen)  Namen: 
Campo  Vaccino  erhielt 

Das  Forum  des  Julius  Cä- 
sar, von  diesem  bald  nach  dem 
Brand  der  Curia  Hostilia  gegründet, 
das  erste  in  der  Reihe  der  sogenann- 
ten Prachtforen,  dazu  er  den  Bo- 
den für  100  Millionen  Sesterzien  — 
(5  Millionen  Thaler)  ankaufte  und 
wo  er  nach  der  Schlacht  bei  Phar- 
salus  der  Schutzgöttin  seines  Ge- 
schlechts, Venus  genitrix,  einen 
Tempel  errichtete.  Reste  davon  im 
Keller  des  Tor  de'  Conti,  wozu  der 
Eingang  von  der  hintern  8eite  des 
Thurmes  in  ein  Heumagazin  führt. 
Mauern  von  Peperin  3'//  dick,  und 
noch  gegen  30'  hoch  (nach  A.  un- 
ter Acc.  di  8.  Luca  und  Vicolo  del 
Ghetarello  18).  Auch  ein  schönes 
Marmorpflaster  wurde  im  Torre  de' 
Conti  entdeckt  1833.  Zu  der  Um- 
fassungsmauer, daran  die  Schreiber- 
buden waren,   gehören  auch  die 
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sogenannten  Colonnaccie,  die  man 
dem  Forum  des  Nerva  zuschreibt, 
die  aber  nicht  wie  dessen  Mauer 
aus  Tuff,  sondern  wie  die  genann- 
ten Tempelmauern  aus  Peperinqua- 
dern  bestehen.   S.  Forum  Nervae. 

Das  Forum  des  Augustus 
(Martis  Forum),  Ecke  der  Via  Bo- 
nella und  Via  di  Torre  de'  Conti,  nahe 
dem  Forum  Romanum,  von  diesem 
im  27.  Jahr  seiner  Regierung  750  U. 
geweiht  mit  2  Tribunen  für  die 
Gerichte  in  Staats-  und  Criminal- 
sachen,  und  dem  Tempel  des  Mars  I 
Ultor.  —  Reste  davon:  3  schöne 
korinthische,  canellirte  Säulen  (72 
P.  hoch,  24  P.  im  Umfang)  au( 
neuausgegrabenem  Unterbau,  mit 
Gebälk,  auf  dem  bis  1839  ein  mit- 
telalterlicher Glockenthurm  ruhte, 
ein  Thor  (Arco  de'  Pantani),  Theile 
beider  Tribunen  an  der  Ostseite,  und 
ein  Stück  der  alten  Umfangsmauer. 

Das  Forum  transi  torium, 
von  Domitian,  mit  dem  Tempel  des 
Janus  quadrifrons,  nach  Bunsen 
zwischen  dem  Forum  Caesaris  und 
dem  Faa8tinentempel.  Reste:  ein 
Stück  Umfassungsmauern  von  Tuff- 
quadern mit  einem  Durchgangbogen 
aus  Travertin,  hinter  S.  Cosma  e 
Damiano  in  einem  kleinen  Hofe. 
Dieses  Forum  ist  nach  W.  A.  Becker 
und  A.  kein  für  sich  bestehendes 
Forum,  sondern  der  ältere  Name 
des 

Forum  des  Nerva,  zwischen 
dem  Friedenstempel  und  dem  Forum 
des  Augustus,  auch  Forum  transi- 
torium  oder  Forum  Palladium,  we- 
gen des  darauf  erbauten,  erst  im 
17.  Jahrh.  durch  Paul  V.  (für  die 
Acqua  Paola!)  zerstörten  Minerven- 
tempels,  von  Domitian  erbaut,  von 
Nerva  vollendet.  Reste,  Trümmer 
des  das  Forum  umgebenden  Porti- 
cus  (Le  Colonnaccie),  ein  korinthi- 
sches 6äulenpaar  in  der  Via  Ales- 
sandrina,  das  ein  mit  der  Mauer 
dahinter  verbundenes  Gebülke  nebst 
schön  verziertem  Fries  und  zwischen 


sich  eine  Statue  der  Minerva  trägt. 
Auf  dem  Fries  Minerva  als  Lehrerin 
von  Mädchen  und  die  eitle  Arachne; 
dann  die  Aquäducte  Roms  in  sym- 
bolischer Darstellung,  der  sich  vom 
Felsen  stürzende  Anio  etc.  S.  Fo- 
rum des  J.  Caesar. 

Forum  Trajans  (10),  das  gross te 
und  prachtvollste  von  allen,  in  Auf- 
trag dieses  Kaisers  von  Apollodorus 
von  Damascus  ausgeführt,  500  bis 
600  P.  breit,  1400  P.  lang;  mit 
dem  grossen  Eingangsbogen  am  süd- 
östlichen Ende,  und  den  dazu  ge- 
hörigen Bibliotheken,  dem  Tempel 
Trajans,  der  Basilica  Ulpia,  der 
Säule  Trajans,  den  Tempeln  des 
Trajani  patris,  des  Nerva,  und  end- 
lich des  Hadrian.  Reste:  vom 
Haupteingang  einige  Spuren  bei  der 
Kirche  Spolia  Cristi.  Durch  die  auf 
Napoleons  Befehl  1812  veranstalte- 
ten Ausgrabungen  ist  ein  Theil  der 
Basil.  Ulpia  zu  Tage  gefördert; 
die  auf  ihren  alten  Basen  aufgestell- 
ten Säulentrümmer  bezeichnen  die 
Breite  des  füofschiffigen  Gebäu- 
des, das  unter  der  jetzigen  Um- 
mauerung  an  beiden  Seiten  nach 
Nü.  und  SW.  fortging,  und  an  je- 
der mit  einem  Querschiff  und  einer 
Tribüne  schloss.  Ein  zum  Forum 
Trajans  gehöriges  Hemicycle  mit 
den  Kaufläden  im  Erdgeseboss  und 
zwei  obern  Stockwerken  findet  man 
im  Hof  des  Hauses  No.  6.  Via  delJa 
salita  del  Grillo.  (S.  den  Plan.)  Die 
Säule  Trajans,  diesem  Kaiser 
nach  der  Eroberung  von  Dacien  im 
Jahr  112  p.  C.  vom  Senat  errichtet, 
195  P.  hoch,  14  bis  16  P.  Durch- 
messer, besteht  aus  34  Stücken  von 
weissem  Marmor,  von  denen  23  den 
Schaft  bilden.,  ,und  mit  Sculptur- 
Darstellungen  aus  gedachtem  Krieg 
geziert  sind,  die  zu  den  besten 
altrömischen  Arbeiten  gehören ,  und 
davon  Abgüsse  in  der  Accademia 
S.  Luca  und  der  Academie  francaise 
zu  sehen  sind.  Die  Basen  der  76' 
langen  und  57'  breiten  Säulen- 
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hallen  uro  diese;  die  dazu  gehö- 
rigen Schäfte  liegen  umher.  Fun» 
damentedes Nervatempels,  nord- 
östlich von  denselben.  Vom  kolos- 
salen Treppenhaus ,  das  den  Auf- 
gang zum  Hadrianstempel  von 
der  Säule  her  trug,  im  Pal.  Impe- 
riali-Valentini ,  und  weiterhin  Säu- 
lenstücke  des  genannten  Tempels, 
zu  denen  das  kolossale  Fragment 
neben  der  Trnjanssäule  gleichfalls 
zu  rechnen.  Hiezu  gehören  auch 
die  sogenannten  Bagni  di  Emilio 
Paolo  am  Fuss  des  Quirina),  drei- 
stöckige Corridore,  die  wohl  den 
Zweck  hatten  den  Berg  zu  stützen, 
von  dem  man  die  Vorderseite  zur 
Anlage  des  Forums  abgegraben  hatte. 

Forum  Paris  (11)  oder  die  B  a- 
silica  Constantins,  auf  dem 
Grund  des  von  Vespasian  nach  der 
Eroberungjerusalems  erbauten,  aber 
unter  Co  mm  od  us  abgebrannten  Frie- 
denstempels, von  welchem  man  noch 
Mauerreste  in  einem  Hofe  hinter 
SS.  Cosma  e  Damiano  sehen  kann, 
um  300  von  Maxentius  erbaut,  und 
nach  dessen  Sturz  vom  Senat  dem 
Constantin  geweiht  Sie  hatte  drei 
Schiffe,  2  Tribunen  und  eine  Vor- 
halle, Länge  300',  Br.  230*  und  ist 
das  erste  Beispiel  eines  überwölbten 
Baue 8  der  Art.  Den  Ansatz  des 
Gewölbes  erkennt  man  noch  deut- 
lich. Der  Eingang  war  vom  Colos- 
seam  her,  und  hatte  die  jetzt  in 
einen  Kornspeicher  versteckte  Tri- 
büne gegenüber.  Von  den  Säulen 
des  Mittelschiffs  ist  eine  gerettet 
und  durch  Paul  V.  vor  Sta.  Maria 
maggiore  (mit  einer  Madonna  auf 
ihrem  Knauf)  aufgestellt.  Ein  zwei- 
ter, vielleicht  unter  Constantin  an- 
gelegter Eingang  an  der  Seite  nach 
dem  Forum  hat  die  zweite  Tribüne 
gegenüber,  die  selbst  mit  dem 
Tribunal  —  erhalten  ist,  so  dass 
eine  Art  Kreuzschiff  gebildet  wird. 
Um  die  Basilica  her  lief  ein  etwa 
30'  breiter,  erhöhter,  gepflasterter 
jetzt  wieder  zum  Theii  sichtbarer 
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Platz.  —  Lohnende  Aussicht  von 
der  Höhe  der  Ruine,  Erlaubniss  er* 
theilt  die  Oberin  des  Conservatorio 
delle  mendicante,  hinter  der  Basi- 
lica. —  Hinter  S8.  Cosma  e  Damiano 
und  der  Basilica  Constantins  sind 
Mauerreste  sichtbar,  die  man  als 
Ueberre8te  des  von  Vespasian  er- 
richteten Friedenstempels  betrachtet 

Das  Emporium  (der  Hafen- 
markt) in  der  Nähe  der  jetzigen 
Marmor  ata  (D.  7.)  angelegt  von 
den  Aedilen  M.  Aem.  Lepidus  und 
L.  Aem.  Paulus  193  a.  C.  mit  an- 
sehnlichen Hallen  zwischen  Berg 
und  Fluss.  Daran  schlössen  sich 
die  Navalia  (Schiffswerfte)  und 
Horrea  (Getreidemagazine),  von 
welchen  Bauten  allen  noch  grosse 
Trümmer  in  der  Marmorata  und  in 
der  Vigna  Cesarini  zu  sehen  sind. 

Burgen.  Das  Capitol  (12)  auf 
zwei,  durch  eine  Vertiefung,  das 
alte  Asyl  (jetzt  Piazza  di  Caropido- 
glio)  getrennten  Hügelspitzen,  etwa 
800  Schritt  im  Umfang,  der  Sitz 
der  höchsten  Götter  und  Schirm- 
veste  der  Stadt  Von  der  ehemali- 
gen Gestalt  ist  wenig  mehr  zu  er- 
kennen, und  die  Archäologen  kön- 
nen eich  nicht  darüber  vereinigen, 
wo  sie  die  Spuren  alter  Grösse  auf- 
zufinden haben.  Der  Tempel  des 
Capitol inischen  Jupiter,  von 
Tarquinius  Priscus  gelobt,  von  Tar- 
quinius Superbus  erbaut  und  von 
0.  Lutatius  Catulus,  Vespasian  und 
Domitian  restanrirt,  stand  nach  Ca- 
nina  und  den  meisten  italienischen 
Archäologen  auf  der  nordöstlichen 
Höhe  (wo  jetzt  S.  Maria  in  Araceli 
ist)  die  Burg  (Arz)  aber  auf  der 
südwestlichen.  Da  den  Berichten 
der  Alten  zufolge  dieses  National- 
heiligthum auf  der  höchsten  Spitze 
des  Hügels  und  über  dem  Forum, 
ausserdem  nach  etruskischem  Tem- 
pelbrauch mit  der  Front  gegen  Sü- 
den lag,  so  scheint  es,  dass  sie 
Recht  haben.  Nach  Bunsen  stand 
der  J upitartempel  auf  der  südwest- 
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liehen  Höbe  wo  jetzt  der  Garten 
des  Palastes  Caffarelli  sich  befindet, 
auf  hohem  Unterbau  von  800"  Um- 
fang in  fast  gleichseitigem  Viereck ; 
am  Eingang  mit  dreifacher,  an  den 
Seiten  mit  doppelter  Säulenhalle. 
Er  hatte  eine  dreifache  Zelle,  der 
Juno,  des  Jupiter  und  der  Minerva. 
Reste  davon  (oder  nach  Canino  vom 
Junotempel)  im  Hofe  und  Garten  des 
Palastes  Caffarelli.  Neben  diesem 
Tempel  standen  die  Heiligthümer 
der  Treue,  der  Jugend  und  des 
Gottes  der  Grenzen,  und  der  des 
Jupiter  tonans;  auch  die  Porta  car- 
mentalis  wäre  an  dieser  Seite  zu 
suchen.  Hier  ist  der  tarpejische 
Fels,  von  dem  die  zum  Tod  ver- 
urtheilten  Verbrecher  hinabgestürzt 
wurden;  über  welchem  die  Gallier 
das  Capitol  überfallen  wollten,  als 
die  heil.  Gänse  der  Juno  sie  verriethen. 
(Die  beste  Ansicht  vom  tarpejischen 
Felsen  hat  man  in  der  Via  della 
rupe  Tarpea,  einem  Nebengässchen 
der  Via  di  Tor  de'  Specchi ,  rechts 
vom  Capitolaufgang  in  Piazza  d'Ara- 
celi.)  —  Auf  der  nordöstlichen  Spitze 
dagegen  stand  (nach  dieser  An- 
nahme) der  Tempel  der  Juno  Mo- 
neta.  und  die  Münze,  welche  Ca~ 
nina  nach  der  Stelle  des  Pal.  Caffa- 
relli verlegt.  —  Am  östlichen  Ab- 
hang das  mamertinische  Ge- 
fängnis s  (S.  Pietro  in  carcere)  der 
Sage  nach  von  Ancus  Martius  und 
Servius  Tullius,  in  welchem  Jugurtha 
den  Hungertod  erlitt,  die  Mitver- 
schwornen  Catiüna's,  so  wie  die  im 
Triumph  aufgeführten  Anführer  der 
Feinde  erwürgt  wurden,  St.  Petrus 
in  Ketten  lag,  und  durch  Wunder- 
kraft eine  Quelle  hervorrief,  seinen 
Kerkermeister  zu  taufen,  die  noch 
iiiesst;  ursprunglich  höchst  wahr- 
scheinlich ein  Brunnen  (daher  Tu)- 
iianum  von  Tullius,  die  Quelle). —  An 
der  Facade  des  Unterbaues  der  Ca- 
pelle gegen  das  Forum  stehen  die 
Namen  der  Wiederhersteller  vom 
Jahr  21  n.Chr.  Das  Tonnengewölbe 


Burgen,  Tempel, 

des  obern  Gemachs  hatte  ursprüng- 
lich nur  eine  Oeffnung  und  senk- 
recht darunter  im  Boden  war  eine 
andere,  die  zur  unteren  Kammer 
führte,  wo  die  zum  Tode  Verur- 
theilten  hinabgelassen  wurden.  Diese 
ist  in  horizontalen  Steinschichten 
gewölbt.  —  In  einer  engen  Gasse, 
etwas  weiter  nach  dem  Corso  hin:  . 
Grabdenkmal  des  Bibulus  (un- 
gefähr 100  J.  a.  C.)  in  der  Via  di 
Marforio,  bei  Macel  di  Corvi,  merk- 
würdig weil  es  die  Grenzen  der  alten 
Stadt  bezeichnet,  da  Niemand  inner 
derselben  begraben  werden  durfte, 
ausser  Vestalinnen.  —  Am  erhalten- 
sten  sind  die  Ueberreste  des  Tabu- 
lariums,'  erbaut  von  C.  Lutatius 
Catulus  78  a.  C.  zwischen  beiden  Hü- 
gelspitzen nach  dem  Forum  zu,  wo 
jetzt  der  Senatoren  palast  steht.  Der 
Umfang  war  2307  ins  Geviert;  der 
Bau.  ganz  von  Peperinquadern  auf- 
geführt, hatte  Hallen  und  Gewölbe, 
und  diente  als  Schatzkammer,  Reichs- 
archiv etc.  Nach  dem  Forum  zu 
hatte  es  offene  Arkaden,  zwischen 
dorischen  Halbsäulen:  noch  jetzt 
geniesstman  an  dieser  Stelle  durch 
ein  paar  Oeffnungen  die  herrlichste 
Aussicht  nach  dem  Forum  und  sei- 
nen Tempeltrümmern,  dem  Colos- 
seum  und  dem  Albanergebirg.  Eine 
(neuentdeckte)  Treppe  stellte  die  Ver- 
bindung mit  dem  Forum  her.  Sehr 
beachtenswert!)  ist  der  Flachbogen 
über  dem  Seiteneingang  wegen  seiner 
kühnen  und  sichern  Construction. 
S.  weiter  unten  Tempel.  In  den 
mit  eiserner  Gitter thür  verschlosse- 
nen Gewölben  werden  sehenswerthe 
colossale  architektonische  Fragmente 
aufbewahrt.  Wegen  der  Capitol  i- 
nischen  Sammlungen  siehe  unten 
Paläste  und  Sammlungen. 
TempH.2  Tempel  des  Aescula- 

*  Eingang  von  der  Vi«  del  Campidoglio, 
wo  sich  eine  Klingel  zum  Custode  befindet, 
der  im  obersten  Stockwerk  wohnt. 

J  Wegen  der  Tempel  am  Forum  Roma- 
num  s  o.  den  Plan  des  Forums. 
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pi  us  ( jetzt  S.  Bartolom meo)  auf  der 
Insel,  die  die  Sage  vou  dem  in  den 
Tiber  geworfenen  Getreide  des  Tar- 
quinius  superbus  entstehen  lässt. 
Im  Klostergarten,  der  für  Frauen 
nur  auf  die  von  einem  Cardinal  be- 
sonders gegebene  Erlaubuiss  geöff- 
net wird,  zeigt  man  das  alte  Ab- 
bild einer  Schlange,  zum  Andenken 
an  die,  die  im  Jahr  462  U.  (293  a.  0.) 
vom  Tempel  des  Aescuiap  zu  Epi- 
daurus  nach  Rom  gebracht,  aus  dem 
Schiff  sprang,  an  die  Insel  schwamm 
und  als  Aescuiap  in  einem  eigenen 
Tempel  verehrt  wurde. 

T.  des  Antonia  und  der  Fau- 
stina am  Forum  Rom  an  um  (13) 
(jetzt  S.  Lorenzo  in  Miranda),  von 
Antoninns  Pius  seiner  Gemahlin 
Faustina  (und  nach  seinem  Tode 
auch  ihm)  geweiht.  891  U.  (2.  Jahr- 
hundert p.  C),  mit  einer  Vorhalle 
von  10  Säulen  ans  Cipollino.  Die 
21  Stufen,  die  zu  diesem  Tempel 
führten,  sind  nach  der  Ausgrabung 
1810  wieder  verschüttet  worden. 
An  ihnen  vorbei  geht  die  Via 
Sacra  (?). 

*T.  des  M.  Aurel.  Antoninus 
(14)  (oder  nach  Bunsen  a.  a.  O.  der 
Alarciana,  Schwester  Trajans),  im 
ehemaligen  Marsfeld,  jetzt  Dogana. 
Es  war,  nach  Uggeri,  ein  Peripte- 
ros  von  15  Säulen  an  jeder  langen, 
und  8  an  jeder  schmalen  Seite.  In- 
nerhalb der  äussern  Halle  war  an 
der  Vorder-  und  an  der  Rückseite 
ein  Pronaos  mit  6  Säulen;  erhalten 
sind  11  Säulen  (39'  6"  hoch,  4'  2" 
Durchmesser,  nebst  Architrav  und 
Fries  der  Seitenfacade. 

T.  des  Apollo  (angeblich),  auf 
dem  Palatin  an  der  Seite  des  Circus. 
Reste:  einige  Mauertrümmer  und 
Substructionen. 

(Angeblicher)  T.  des  Bacchus 
vor  Porta  S.  Sebastiano,  neben  der 
Grotte  der  Egeria  (S.  Urbano) ,  ehe- 
dem Tempel  der  Ehre  und  Tugend 
genannt,  aus  der  Zeit  Antonius,  mit 
einem  Bacchusaltar;  und  noch  eini- 


gen Gesims-  und  Fignrenresten  ans 
alter  Zeit  (wohl  ein  Grabmal).  Unter 
Urban  VIIL  zur  Kirche  gemacht, 
wobei  die  Säulen  des  Porticus  ein- 
gemauert worden;  jetzt  eine  Bauern- 
wohnung. Die  byzantinischen  Male- 
reien im  Innern,  Scenen  aus  dem 
Leben  Christi  und  der  heiligen  Caci- 
lia, Urbanus  etc.  sind  vom  Jahr  1011. 

T.  des  Castor  und  Pollux  (1 6)  am 
Forum  Romanum  (früher  Comitium, 
Jupiter  Stator,  von  Bunsen  .Minerva 
und  ühalcidicum  genannt,  seit  der 
Ausgrabung  aber  der  Basilica  Julia, 
welche  das  zu  Ancyra  in  einer  Stein- 
inschrift aufbewahrte  Testament  des 
Augustus,  als  zwischen  dem  Tem- 
pel der  Dioscnren  und  dem  des  Sa- 
turn gelegen  aufführt,  ausser  Zwei- 
fel gestellt.  Die  Erbauung  fällt  wahr- 
scheinlich in  die  Zeiten  von  Tiberius 
und  Caligula.  Die  drei  korinthi- 
schen Säulen  von  parischem  Mar- 
mor, mit  Gebälk  von  vortrefflicher 
Arbeit,  65  P.  h. ,  6(/s  im  Durch- 
messer, die  noch  dastehen  ,  gehören 
zur  linken  Seite  des  Porticus,  der 
deren  13  an  jeder  langen.  8  an  je- 
der schmalen  hatte.  Das  ganze  Ge- 
bäude stand  auf  einer  30  P.  hohen 
Substruction  von  Tuff  und  Traver- 
tin,  die  mit  Pilastern  unter  den 
Säulen  verstärkt  und  mit  Marmor 
bekleidet  war ,  wie  man  noch  sieht. 
Die  Stufen  zur  breiten  Vorhalle  sind 
noch  grossentheils  zu  erkennen.  Zu 
beiden  Seiten  sieht  man  noch  die 
schmalen  Absätze  oder  Treppen- 
spiegel, zu  denen  schmale  Trep- 
pen führten.  Auch  von  Postamenten 
(für  Statuen)  daneben  finden  sich 
Reste. 

Tempel  des  Claudius  auf  der 
Terrasse  des  Caelius,  die  jetzt  den 
Klostergarten  von  6.  Giov.  e  Paolo 
bildet.    Reste  sind  keine  sichtbar. 

T.  der  Concordia,  mit  dem  Se- 
naculum  mit  einem  grossen  Saal  an 
der  Rückseite,  am  Clivns  Capitoli- 
nus  von  M.  Furius  Camillus  nach 
wiederhergestellter  Eintracht  unter 
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Plebejern  und  Pa  tri  eiern  im  J.  388 
U.  erbaut.  Bei  dem  Angriff  auf  die 
Verschwörung  des  Catilina  versam- 
melte Cicero  hier  den  Senat.  Erst 
1527  bei  der  Eroberung  Roms  durch 
Carl  V.  wurde  dieser  Tempel,  der 
im  8.  Jahrhundert  zum  Theil  in  die 
Kirche  S.  Sergio  e  Bacco  verwan- 
delt worden,  zerstört.  Es  ist  nur 
noch  der  Treppenspiegel  und  der 
Fussboden  des  Senaculums  sichtbar, 
links  oberhalb  des  Severusbogens. 

(Angeblicher)  T.  des  Deus  redi- 
cu  1  us  vor  Porta  8.  Sebastiano,  zum 
Andenken  an  Hannibals  von  den  Göt- 
tern verhängten  Rückzug  von  Rom 
im  zweiten  punischen  Krieg;  wahr- 
pcheinlich  ein  Grabmal  aus  der  Zeit 
Hadrians,  mit  einem  den  Manen  der 
Verstorbenen  geweihten  Tempel.  Gu- 
tes Mauerwerk.  Verdorbener  Ge- 
schmack in  den  Gesimsen  und  Ver- 
zierungen. 

(Angebliche)  Grotte  der  Egeria, 
vor  Porta  8.  Sebastiano,  wahrschein- 
lich Nymphaeum  des  Flusses  Almo, 
der  in  der  Nische  erscheint,  von 
malerischem  Ansehen,  allein  aus 
schlechter  Zeit.  Das  Hauptgebäude 
ist  mit  einem  Tonnengewölbe  ge- 
deckt. —  Fürst  Torlonia,  dem  der 
Platz  gehört,  hat  die  Bäume  fällen, 
das  Heiligthum  zerstören  lassen, 
einem  der  reizendsten  Spazier- 
gänge sein  schönstes,  malerischstes 
Ziel  genommen«  (Cf.  Foumier  1.  1. 
II.  Th.  p.  8.) 

T.  der  Fortuna  virilis  (15)  an- 
geblich, j.  S.  Maria  Egiziaca,  ein 
Pseudoperipteros  von  länglich  vier- 
eckter  Form ,  mit  Säulenhallen  und 
Pi lästern  jonischer  Ordnung,  viel- 
leicht noch  aus  der  Zeit  der  Re- 
publik. 

T.  des  Friedens,  S.  Forum 

Pacis. 

T.  des  Hercules  (?),  im  Hofe 
des  Klosters  S.  Niccolo  a  Cesarini 
sind  die  Reste  eines  runden  Tempels 
(in  einer  unterirdischen  Grotte  so- 
gar die  der  Cella  desselben)  zu  sehen, 


den  man  der  Gestalt  wegen  dem 
Hercnlus  zuschreibt. 

T.  der  Juno  Matuta(Sospita), 
s.  S.  Niccolo  in  carcere. 

T.  der  Juno  Moneta,  s.  Capitol. 

T.  des  Jupiter  Capitolinus, 
s.  Capitol. 

T.  des  Jupiter  tonans,  s.  T. 
d.  Saturn. 

T.  des  Mars  ültor,  s.  Forum 
d.  Augustus. 

Tempel  de'r  Minerva,  Le  Co- 
lonnaccie,  s.  Forom  Nervae;  oder 
des  Pompejus  Minerven tempel 
S.  S.  Maria  sopra  Minerva;  oder 
Minerva  med  i  Ca  s.  Thermen  der 
Cäsaren  Cajus  und  Lucius. 

Pantheon  (17)  das  prächtigste 
und  auch  das  erhaltenste  Monument 
des  alten  Roms,  erbaut  von  M. 
Agrippa,  dem  Schwiegersohn  Au- 
gusts, 25  v.  C. ,  ursprünglich  der 
grosse  Saal  zu  den  Thermen  des- 
selben, den  ersterbanten  in  Rom 
(von  denen  noch  Rest«  hinter  dem 
Pantheon  von  dem  Hofe  des  Hauses 
42  in  der  Via  de1  Cestari  sichtbar), 
später  zum  Tempel  des  Jupiter  ül- 
tor, sodann  „aller  Götter"  •)  ge- 
weiht, nachdem  Augustus  die  gleiche 
Ehre  von  sich  abgelehnt,  restaurirt 
von  Sept.  Severus  und  Caracalla. 
Rotonda  und  Porticus  scheinen  nicht 
derselben  Zeit  anzugehören,  was 
auch  aus  der  Inschrift  am  Architrav 
des  Porticus  zu  schliessen,  die  der 
Restauration  des  Sept.  Severus  mit 
den  Worten  gedenkt,  dass  das  Ge- 
bäude „durch  die  Zeit"  gelitten  habe, 
was  auf  eine  längere  als  die  zwi- 
schen Agrippa  und  Septimius  ver- 
flossene deutet.  Man  unterscheidet  3 
durch  Mauern nge  bezeichnete  Stock- 
werke aussen  an  der  Rotonda;  die 

Kuppel  sitzt  auf  der  dem  zweiten 

■  -» 

«  Diess  ist  die  gewöhnliche,  jedoch  durch 
keinen  alten  Schriftsteller  bestätigte  An- 
nahme. Dio  Gissius  sagt:  man  nannte  es 
Pantheon,  weil  es  die  Bilder  verschiede- 
ner Götter  an  den  Bildsaulen  des  Mars  und 
der  Venus  in  sich  enthält. 
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Ring  entsprechenden  Attika;  die 
dritte  Mauermasse  umschliesst  d ess- 
halb die  Kuppel  zu  einem  Drittheil, 
und  hier  ist  ein  weg  sanier  Umgang 
angebracht.  Im  Innern  stand  die 
Statue  Casars,  in  dem  Porticus  die 
des  August  und  des  Agrippa:  46'  9" 
hohe,  4'  4"  dicke  korinthische  Säu- 
len von  ägyptischem  Granit  tragen 
diese  41'  tiefe ,  103'  breite  Vorhalle, 
deren  Frontispitz  mit  Erzstatuen  und 
vielleicht  auch  deren  Wände  mit  Ka- 
ryatiden vom  Athenienser  Diogenes 
geschmückt  waren.  Die  alten  Bron- 
zethüren  soll  Genserich  mit  sich 
genommen  haben.  —  Inneres:  Durch- 
messer der  Rotonde  133',  Höhe 
ebenfalls.  Die  Kuppel,  70'  hoch, 
mit  fünf  Reihen  Cosetten,  hat  in 
der  Mitte  eine  Oeffnung  von  27'. 
Die  5  unteren  Abtheiinngen  des 
Tempels  entsprechen  dem  korinthi- 
schen Styl  der  Vorhalle,  dagegen 
sind  die  zwei  obern.  schon  durch 
Septimius  restaurirten ,  im  18.  Jahr- 
hundert ganz  raodernisirt  worden. 
14  Säulen  von  Gtallo  und  Paona- 
zetto,  27'  hoch,  3'  6"  Durchmes- 
ser; ebensoviel  Contrapilaster.  Acht 
Nischen  dienten  für  acht  Gottheiten ; 
vier  haben  noch  ihre  ursprünglichen, 
cannelirten  Säulen  von  Giallo;  zwei 
mit  glatten  Porphyrsäulen  gehören 
in  die  Zeit  des  Septimius;  die  übri- 
gen von  Granit  gehören  der  neuern 
Zeit  an.  Der  Fussboden  senkt  sich 
etwas  nach  der  Mitte  zu  zum  Ab- 
fluss  des  einfallenden  Regenwassers. 
—  Mit  Genehmigung  des  Kaisers 
Phokas  machte  Bonifatius  IV.  aus 
dem  Pantheon  eine  Kirche  608, 
Sancta  Maria  ad  Martyres  (denn 
28  Wagen  voll  Reliquien  der  Mär- 
tyrer liess  er  unter  den  Hochaltar 
legen),  wobei  alle  Statuen  und 
Karyatiden  weggenommen  wurden; 
663  raubte  ihm  Constans  II.  die 
ehernen  Dachziegel;  Gregor  III.  liess 
es  mit  Blei  decken,  und  nach  ihm 
Eugen  IV.  u.  A.  Urban  VIIL  aus 
dem  Hause  Barbcrini    stellte  die 


Säule  im  Porticus  (mit  der  Biene 
im  Capital),  nahm  dafür  die  ver- 
goldete bronzene  Decke,  urkundlich 
450,250  Pfund  schwer,  weg,  um  in 
S.  Peter  den  Baldachin  und  in  der 
Engelsburg  Kanonen  daraus  zu 
machen  (woher  das  Sprüchwort: 
quod  non  fecerunt  Barbari  Romae 
fecit  Barberini),  und  Hess  die  beiden 
Glockentürme  (die  „Eselsohren  des 
Berninitt)aufführen,  welche dieHälfte 
des  obern  Giebels  verdecken  1632; 
Alexander  VII.  ersetzte  noch  zwei 
fehlende  Säulen ,  und  Benedict  XIV. 
nahm  die  Modern isationen  im  Innern, 
die  Veränderung  und  Verdachung 
der  Nischen  etc.  vor.  —  Im  Pan- 
theon liegt  Raphael  begraben ;  dabei 
eine  Madonnenstatue  von  Lorenzetto; 
auch  Ann.  Garacci;  der  Cardinal 
Consalvi  unter  seinem  Grabmal  von 
ITtorwaldsen,  das  des  Cardinais  Bild- 
nias  enthält,  und  eine  Allegorie 
auf  die  durch  denselben  erlangte 
Zurücker8tattnng  der  verlornen  Pro* 
vi  uzen  des  Kirchenstaates  etc.  — 
Mit  Erlaubniss  des  Maggiordomo  im 
Vatican  kann  man  die  Kuppel  be- 
steigen. 

*  Aedes  Penatium  (18)  am 
Forum;  jetzt  Vorhalle  von  S.  Cos- 
ma  u.  Damiano  (ehedem  Tempel 
des  Romulus  und  Remus,  oder 
eines  von  beiden  genannt). 

T.  der  Pietas  s.  8.  Niccolo  in 
Ca  rcere 

T.  de«  Saturn  (21),  (fälschlich 
Vespasian ,  Fortuna  Capitolina  oder 
auch  Concordia),  hochgelegen  am 
Fusse  des  Clivus  Capitolinus,  in 
Verbindung  mit  den  Staatsschatz- 
Itammern  (Aerarium),  Hieher  brachte 
Publicola,  der  mit  Brutus  erster 
Consul  war,  die  gefährdeten  Staats- 
schätze. Hier  mussten  die  siegreich 
heimkehrenden  Feldherren  einen 
Eid  für  die  richtige  Angabe  der  ge- 
fallenen und  gefangenen  Feinde  und 
der  Beute  schwören;  hier  hielt  der 
Triumphator  an,  um  Befehl  zur 
Erwürgung    der   Gefangenen  im 
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gegenüberliegenden  mamertinischen  ! 
Gelangniss  r.u  geben.  Hier  stieg ; 
die  Via  Sacra  zum  Capitol  auf.  Die  I 
acht  Säulen ,  die  man  nebst  Gesims 
noch  sieht,  und  deren  schlechte 
Zusammensetzung  auf  die  Zeiten 
des  Verfalls  deutet,  bildeten  den 
Porticus.  Der  Architrav  trägt  die 
Inschrift:  Senatus  populusque  Ro- 
manus incendio  consumptum  reati- 
tuit.  Auch  die  Abzugskanäle  sind 
sichtbar.  An  einer  Ecke  des  Tem- 
pels hat  man  kürzlich  das  Mil- 
liarium  aureum,  den  geographi- 
schen Mittelpunkt  von  Rom  aufge- 
funden, von  weichem  aus  alle  Ent- 
fernungen gemessen  wurden. 

T.  der  Spes,  S.  s.  Niccolo  in 
Carcere. 

T.  der  Venus  und  des  Cupi- 
do,  8.  Nymphäum  Alexanders. 

T.  der  Venus  und  Borna  (20) 
(ehedem  fälschlich  der  Sonne  und 
des  Mondes),  ein  korinthischer  Di- 
pteros  und  Doppeltem pel  vom  Kaiser 
Hadrian  selbst  gebaut  im  Jahr  135 
p.  C,  wahrscheinlich  ehedem  der 
prachtigste  Tempel  Roms.  Zwei 
Cellen  endigen  sich  in  zwei  noch 
erhaltene,  mit  den  Curven  sich  be- 
rührende Tribunen  zur  Aufstellung 
der  beiden  Götterbilder  von  gleicher 
Grösse,  die  eine  ist  gegen  das  Co- 
losseum  gerichtet,  die  andere  in 
S.  Francesca  Romana  eingeschlossen. 
Sie  umgab  eine  Säulenhalle  von  10 
Säulen  in  der  Breite  und  20  in  der 
Länge,  und  ein  heiliger  Vorhof  mit 
doppelter  Säulenstellung  600'  lang 
und  300'  breit,  davou  noch  viele 
prachtvolle  Reste  umherliegen.  Die 
Decke  der  Cellen  war  ein  cassettir- 
tes  Tonnengewölbe,  davon  noch 
Reste  im  Klosterhof  von  S.  Fran- 
cesca Romana  sichtbar  sind.  Auch 
die  Substructionen  nach  dem  Colos- 
seum  zu,  die  Reste  der  von  da  auf- 
wärts führenden  Doppel  treppe  und 
die  Seitenmauern  mit  den  Blenden 
für  Götterstatuen  sind  erhalten ; 
selbst  (nach  dem  Titusbogen  hin) 


einige  der  Travertinquadern  womit 
der  hohe  Unterbau  bekleidet  war. 

T.  des  Vespasian  (19)  (fälschlich 
Jupiter  Tonans  oder  Saturnus),  links 
neben  dem  Ooncordientempel  am 
Fuss  des  Capitols,  vom  Senat  dem 
Kaiser  wegen  Wiederherstellung  des 
Capitois  und  des  Tabellariums  (?) 
errichtet.  Die  drei  vorderen,  die 
rechte  Ecke  der  Vorhalle  bildenden 
(cannelirten  korinthischen)  Säulen 
mit  Capitälen  und  Gesimsen  stehen 
noch,  und  werden  fast  ununterbro- 
chen abgemessen  und  abgezeichnet. 
Die  Säulen  der  Längenseite  standen 
enger  als  die  vordem ,  um  über  die 
geringe  Tiefe  des  Gebäudes  das  Auge 
zu  täuschen. 

Sonnentempel  des  Aurelian 
im  Garten  Colonna,  (Eingang  vom 
Platz  des  Quirinais,  gegenüber  von 
Pal.  Rospigliosi)  von  welchem  noch 
Pallad io  genaue  Vermessungen  ge- 
macht und  hinterlassen,  bis  auf 
einige  Trümmer,  (ein  colossales 
Kranzgesimsstück)  Zeugnisse  der 
grossartigsten  Pracht,  und  Reste 
der  Substructionen  (die  Terrassen 
des  Gartens,)  verschwunden.  Rechts 
davon  die  colossalen  Treppenhäuser 
(j.  Heumagazine),  über  welche  die 
Verbindung  zwischen  dem  Mars- 
feld und  dem  Quirinal  geführt  war. 

T.  derVesta.  Rundgebäude  auf 
dem  Platz  vor  der  Kirche  S.  Maria 
Liberatrice  (?)  am  Forum,  davon 
nichts  mehr  zu  sehen,  oder  n.  A. 
die  jetzige  Kirche  S.  Teodoro  s.  d. 

(Sogenannter)  T.  der  Vesta  (22) 
zwischen  Capitol,  Palati n  und  dem 
Tiber  (j.  S.  Stefano  delle  carozze 
oder  S.  Maria  del  Sole),  früher  auch 
Sibyllentempel,  neuerdings  dagegen 
Tempel  der  Cybele  oder  des  Hercu- 
les Victor  genannt,  ein  runder  Pe- 
ripteros,  mit  einer  Halle  von  20 
cannelirten  korinthischen  Säulen, 
deren  Capitäle  drei  Reihen  Oliven- 
blätter über  einander  zeigen.  Chor- 
nische und  altes  Dach  sind  ver- 
|  schwunden. 
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Triumph-  und  andere  Bögen.  — 

Triumphbogen  des  Titus  (23), 
am  Palatin  zwischen  dem  Forum 
und  Colosseum,  diesem  Kaiser  we- 
gen der  Zerstörung  Jerusalems  a. 
70  p.  C.  aber  erst  nach  seinem 
Tode  und  als  Denkmal  seiner  Apo- 
theose 80  p.  G.  errichtet.  Bauart 
und  Sculptnren  vorzüglich.  Am 
Fries  des  Säulengebälkes  der  bei 
Triumphen  gewöhnliche  Opferauf- 
zug, bei  welchem  der  Jordan  als 
Greis  auf  einer  Bahre  getragen 
wird.  In  den  Bogen  winkeln  Vic- 
torien.  Das  Bogengewölbe  mit  Ro- 
setten verziert,  zeigt  in  der  Mitte 
die  Apotheose  des  Titus,  sein  Bild- 
niss  von  einem  Adler  getragen. 
Seitenbasreliefs:  1)  Titus  auf  dem 
Triumphwagen,  dessen  Viergespann 
von  der  Göttin  Roma  geführt  wird ; 
er  selbst  von  einer  Victoria  gekrönt; 
umgeben  von  Lictoren  und  Gefolge. 
2)  Die  im  Triumph  getragenen 
Heiliglhümer  des  Tempeis  zu  Jeru- 
salem, der  siebeuarmige  Leuchter 
etc.  und  gefangene  Juden.  —  Die 
Restauration ,  die  sich  sehr  deutlich 
von  dem  Rest  des  ursprünglichen 
Gebäudes,  schon  durch  Farbe  und 
mangelnde  Verwitterung  unter- 
scheidet, hat  an  der  Form  nichts 
Wesentliches  verändert.  Sie  ist  nö- 
thig  geworden ,  als  man  das  Castell 
der  Frangipani ,  dem  der  Triumph- 
bogen als  Thor  diente,  eingerissen 
und  dieser  den  Einsturz  drohte. 

Der  Bogen  des  Do  labeil  a(25a) 
auf  dem  Caelius,  aus  Travertin,  vom 
Jahr  12  p.C. ,  von  ungewisser  Be- 
stimmung, wenn  nicht,  die  Aqua 
Claudia  vom  Caelius  nach  dem  Pala- 
tinus  zu  leiten;  klein  und  höchst  ein- 
fach mit  blossem  Kämpfergesims. 

Triumphbogen  des  Septimius 
Severus  (24)  am  Forum,  vom  Se- 
nat diesem  Kaiser  und  seinen  Söh* 
nen  Caracalla  und  Geta  wegen  sei- 
ner Siege  über  die  Parther,  Araber 
und  Adiabener  203  p.  C.  errichtet. 
Die  Reliefs  in  den  4  grossen  Fel- 


dern, in  denen  schon  der  Verfall 
der  römischen  Kunst  sichtbar  ist, 
Mellen  Begebenheiten  aus  gedachten 
Kriegen  dar.  1)  Gegen  das  Forum: 
Entsatz  der  von  den  Parthern  bela» 
gerten  Stadt  Nisibis  und  Bund  zwi* 
sehen  Severus  und  dem  König  von 
Armenien.  2)  Gegen  das  Capitol: 
Belagerung  und  Einnahme  Baby- 
lons, und  Uebergang  der  Römer 
über  den  Euphrat  und  Tigris.  Dar- 
unter in  den  Friesen  Triumphzüge; 
an  den  Postamenten:  Römer  mit 
gefangenen  Barbaren.  Im  Innern 
führt  eine  Treppe  auf  das  ilache 
Dach.  Im  Mittelalter  diente  das 
Gebäude  als  Festung. 

Triumphbogen  Constantins  (25), 
zwischen  Palatinus,  Caelius  und  Es- 
quilin,  nahe  dem  Colosseum;  die- 
sem Kaiser  wegen  seines  Siegs  über 
Maxentius  312  p.  C.  errichtet,  aus 
drei  Arcaden  mit  einer  zugängli- 
chen Plattform  1  bestehend,  mit  8 
Säulen  von  Giallo  antico.  Die  Skulp- 
turen sind  zum  Theil  vom  grossen 
Eingang  des  Trajan-Forums  (s.  o  ) 
genommen,  zum  Theil  neu  für  Con- 
8 tantin  gefertigt;  letztere  sind  aber 
so  roh  und  barbarisch,  als  erstere 
vortrefflich.  Aus  Trajans  Zeit 
sind :  die  7  Statuen  gefangener  Da- 
tier über  den  Säulen  (die  8.  Säule 
und  alle  Köpfe  neu).  Hochreliefs 
an  der  Fronte  gegen  das  Colosseum: 
1)  Trajans  Einzug  in  Rom  nach 
dem  ersten  dacischen  Kriege.  2) 
Anlage  der  Via  Appia  durch  die 
pontinischen  Sümpfe  (die  Strasse 
als  weibliche  Gestalt).  3)  Trajan, 
der  Waisen-  und  Armenkinder  er- 
nähren und  erziehen  lässt.  4)  Tra- 
jan auf  dem  Tribunal,  ein  vorneh- 
mer Barbar  vor  ihm  (Parthamasires 
der  Armenier).  Auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite:  5)  Trajan  verleiht 
an  den  König  der  Parther,  Parta- 
maspates,  das  Diadem.  6)  Derselbe, 
zwei  gefangene  Parther  vor  ihm 

«  Der  Aufseber  des  neuen  Gartens  neben 
dem  Colosseum  hat  den  Schlüssel. 
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(vielleicht  die  von  Decabalas  ausge- 
sandten  Meuchelmörder).  7)  Der- 
selbe als  Feldherr  zum  Volke  re- 
dend. 8)  Derselbe,  Opfer  für  sein 
Heer  darbringend.  —  Auf  den  acht 
runden  Schildern  das  Privatleben 
des  Kaisers,  Opfer  und  Jagden  in 
Relief.  An  der  schmalen  Seite  der 
Attike:  Schlacht  gegen  die  Dacier 
in  zwei  Reliefs.  —  Unter  dem  mit- 
telsten Bogen:  Besiegte  flehen  um 
Gnade;  die  Siegesgöttin  krönt  den 
Kaiser.  —  Aus  Consta  ntins 
Zeit,  in  welcher,  wie  man  sieht, 
die  künstlerischen  Kräfte  so  gut  als 
versiegt  waren,  sind  die  4  Sieges* 
göttinnen  und  die  4  Genien  in  den 
Bogenwinkeln ,  die  8  Flussgötter  in 
den  Winkeln  der  kleinen  Arkaden 
und  die  Basreliefs  des  Frieses  dar- 
über, die  Belagerung  von  Verona 
und  die  Schlacht  bei  Ponte  molle; 
ferner  Constantin  vor  dem  Volk; 
eine  Geldspende,  der  Triumph  des 
Constantin  über  Maxen tius  und  der 
des  Crispns  über  Lieinius  (?).  Die 
runden  Schilder  der  schmalen  Seite, 
Sonne  und  Mond  mit  Quadriga  und 
Biga  im  Relief.  —  Die  Siegesgöttin- 
nen, Soldaten  und  Gefangene  an  den 
Piedestalen  der  8  Säulen ,  doch  viel- 
leicht theilweis  nach  älteren  Mustern. 

*Bogen  der  Goldschmiede 
(26)  im  Thal  zwischen  Capitol, 
Palatin  und  dem  Tiber,  neben  S. 
Giorgio  in  Velabro  von  Gold-  und 
Silberarbeitern  und  den  Kaufleuten 
des  Forum  Boarium  dem  Kaiser 
Septimius  Severus,  seiner  Gemahlin 
Julia  Pia  und  seinen  Söhnen  Cara- 
calla  und  Geta  errichtet.  Namen 
und  Bildniss  des  letztern  ist,  wie 
am  Severusbogen ,  durch  Caracalla 
vertilgt.  Bau  und  Sculpturen,  dar- 
unter ein  Opfer  der  kaiserlichen  Fa- 
milie, zeigen  den  Verfall  der  Kunst. 

*Janus  quadrifrons  (27)  im 
Thal  zwischen  Capitol ,  Palatin  und 
dem  Tiber,  aus  der  Zeit  des  Verfalls 
der  Kunst ,  so  genannt  wegen  seiner 
vierfachen  Stirnseite,  diente  als  Ge- 


schäftshalle der»  Kaufleute,  ist  ein 
Quadrat  von  griechischem  Marmor 
erbaut,  jede  Seite  von  76'.  Vier  Arca- 
den  bilden  4 Durchgänge,  48  Nischen 
mit  Statuen  zierten  die  Wände. 

♦  Bogen  des  Drusus,  (25b) 
vom  Senat  746  ü.  dem  Claudius 
Drusus  (Germanicus)  für  seinen 
Sieg  über  die  Germanen  errichtet 
an  der  Via  Appia  (innerhalb)  Porta 
S.  Sebastiano.  Von  grossen  Tra- 
verti nqu ädern ,  mit  Archivolte  und 
Gebälk  voü  weissem  Marmor  auf- 
geführt- Vom  Giebel  und  Gesims 
sieht  man  noch  ein  Stück  an  der 
Stadtseite.  An  der  Thorseite  stehen 
zwei  Säulen  römischer  Ordnung 
von  afrikanischem  Marmor.  Neben 
dem  Bogen  Reste  eines  Aquädncts, 
der  darüber  geführt  war. 

Bogen  des  Gallienus,  (26  a) 
neben  S.  Vito,  um  260  p.  C.  diesem 
Kaiser  von  einem  Römer,  Marcus 
Aurelius  Victor,  aus  Travertin  er- 
richtet; mit  Eckpilastern ,  glatten 
Blättercapitälen  und  einem  einfachen 
ionischen  Gesims. 

Der  Triumphbogen  des  Marc. 
Aurelius  (im  Corso,  unweit  des 
Pal.  Torlonia),  vom  Papst  Alezan- 
der VII.  1662  abgebrochen,  um, 
wie  die  Inschrift  am  Hause  gegen- 
über besagt,  die  Pferderennen  nicht 
länger  zu  hindern.  Basreliefs  da- 
von auf  der  Treppe  des  Pal.  der 
Conservatoren  auf  dem  Capitol. 

Arco  di  S.  Lazzaro,  in  der 
Nähe  dieser  Kirche,  aus  später  Zeit 
von  unerkannter  Bestimmung. 

Arco  de'  Pantani,  s.  Forum 
Augusts. 

Porticus  der  Octavia,  am 
Fischmarkt  im  Ghetto«  von  Augu- 
stus  seiner  Schwester  errichtet  zum 
Andenken  an  seinen  glorreichen 
Seesieg  bei  Actium;  ehedem  reich 
an  Statuen,  Säulen  und  andern  Or- 
namenten; bestand  in  einer  bedeck- 
ten vierfachen  Säulenhalle,  wohl 
bestimmt,  den  Besuchern  des  nahen 
Theaters  des  Marcellus  als  geschützter 
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Spaziergang  zu  dienen.  Ein  Rest 
des  Eingangs  steht  noch.  Zwei 
Tempel  waren  ehedem  in  dieselbe 
eingeschlossen,  einer  des  Jupiter, 
der  andere  der  Juno,  nach  Plinius 
H.  N.  36,  5.  erbaut  von  den  Grie- 
chen Saurus  und  Batracus,  die,  da 
sie  ihre  Namen  nicht  anbringen 
durften,  in  einem  Capitäl  (das  j.  in 
S.  Lorenzo)  eine  Eidexe  und  einen 
Frosch  als  Zierrath  einmeisseiten. 
Aus  der  nahen  Kirche  S.  Angelo 
in  Pescaria  zog  am  23.  Mai  1343 
Cola  Rienzi  nach  dem  Capitol  die 
Republik  herzustellen. 

Amphitheater,  Theater  und  Circus. 
Erster e  waren  Schauplätze  für  Fech- 
terspiele und  Thierkämpfe,  von  el- 
liptischer Form,  und  zur  Aufnahme 
einer  sehr  grossen  Menschenmenge 
eingerichtet.  Rings  um  den  Kampf- 
platz (Arena)  waren  die  Thierstalje. 
Ueber  diesen  erhoben  sich  in  immer 
weitern  Kreisen  die  Sitze.  Die  un- 
terste Galerie  war  das  Podium,  der 
Platz  für  den  Hof  und  die  Senato- 
ren. Julius  Cäsar  hatte  709  ü.  das 
erste,  aber  hölzerne  Amphitheater 
bauen  lassen;  Statilius  Taurus  er- 
baute 20  Jahre  später  das  erste 
steinere  im  Marsfeld,  das  bei  Nero's 
Brande  zu  Grunde  ging. 

Das  Colosseum  (2ö), 1  wahrschein- 
lich so  genannt  nach  dem  110'  ho- 
hen Koloss  des  Nero,  der  nahebei 
vor  dem  Tempel  der  Venus  und 
Koma  stand,  und  dessen  Base  jetzt 
sichtbar  ist,  erbaut  von  Vespasian 
und  beendet  von  Titus  80  p.  C. 
Hundert  Tage  dauerten  die  Spiele 
bei  seiner  Einweihung,  und  wur- 
den dabei  5000  wilde  Thiere  getöd- 
tet.  Es  war  auch  zu  Seegefechten 
eingerichtet.  Nach  einer  Beschädi- 
gung durch  Blitz  restaurirte  es 
Alexander  Severus,  und  Philippus 
feierte  daselbst  im  Jahr  248  das 
tausendjährige  Jubiläum  Roms.  Im 
Mittelalter  diente  es  als  Festung, 

»  Eintritt  zur  Nachtzeit  nur  gegen  ein 
Permesso  der  Commandantur. 


vornehmlich  der  Partei  der  Frangr- 
pani.  Friedrich  II.  gab  es  dem 
Ghibellinen  Annibaldi.  1332  hielt 
der  römische  Adel  darin  ein  Stier- 
gefecht. —  Während  des  Aufenthal- 
tes der  Päpste  in  Avignon  bot  der 
Legat  Bischof  von  Orvieto  die 
Steine  des  Colosseums  zum  Ver- 
kaufe aus,  1381  wurde  der  dritte 
Theil  der  Brüderschaft  der  Capella 
Sancta  Sanctorum  zur  Verfügung 
gestellt;  im  15.  Jahrhundert  wur- 
den die  Steine  zu  Kalk  verbrannt; 
Paul  II.  baute  von  den  Steinen  des 
Colosseums  den  venetianischen  Pa- 
last; der  Card.  Riario  die  Cancel- 
leria,  Paul  HI.  den  Palast  Farnese. 
—  Sixtus  V.  wollte  eine  Tuchfabrik 
im  Colosseum  anlegen;  Clemens  XI. 
liess  die  untern  Bogengänge  zu- 
mauern und,  um  Salpeter  zu  ge- 
winnen, mit  Mist  anfüllen.  —  Be- 
nedikt XIV.  endlich  that  weiterer 
Zerstörung  Einhalt  dadurch,  dass 
er  das  Innere  der  Passion  Christi 
widmete,  14  kleine  Stationskapellen 
darin  errichtete  und  eine  Kanzel, 
wo  alle  Freitag  ein  Capuciuer  pre- 
digt. Pius  VII.  begann  die  Herstel- 
lung durch  Aufführung  des  Pfei- 
lers an  der  Aussen  wand  gegen  den 
Lateran,  die  den  Einsturz  drohte. 
Die  Kaiserregierung  liess  die  Arena 
ausgraben.  Es  wird  fort  und  fort 
daran  restaurirt ;  unter  Pius  IX.  ist 
der  Haupteingang  hergestellt,  auch 
sind  im  Innern  Galerien  eingezogen 
worden,  um  dem  Weichen  der 
Mauern  vorzubeugen.  —  Das  Colos- 
seum 1  ist  in  einer  Ellipse  gebaut; 
Umfang  1683'  9",  grosse  Axe  591' 
3",  kleinere  508'  9",  Höhe  151'  3". 
Die  Aussenseite  zeigt  4  Stockwerke 
von  Travertinquadern,  drei  mit  je 
80  Bogen,  deren  Säulen  von  unten 
nach  oben  dorischer,  ionischer  und 
korinthischer  Ordnung  folgen.  Am 

•  Von  der  ursprünglichen  Gestalt  gibt 
ein  Modell  eine  vollkommene  Vorstellung, 
das  der  Aren.  Lucangeli  gefertigt  und  das 
im  Pal.  Albani  steht. 
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vierten  Stock  Fenster  und  korin- 
thische Pilaster.  An  den  Enden  der 
beiden  Axen  die  4  Haupteingänge, 
über  denen  ehedem  eherne  Vierge- 
spanne standen,  und  von  denen  aus 
je  ein  Treppensystem  empor  und  bis 
zu  den  obersten  Sitzen  führte.  — 
In  den  Bogen  der  obern  Stockwerke 
standen  Statuen  von  Erz  oder  Mar- 
mor; zwischen  den  Pi  lästern  des 
obersten  sah  man  Erzschilder  mit 
Basreliefs.  Innerhalb  dieser  Um- 
fangsmauer  lagen  fünf  andere,  nach 
dem  Innern  immer  niedrigere,  durch 
Gänge  und  Bogen  verbunden,  auf 
denen  die  Sitze  in  5  Hauptabthei- 
lungen, deren  vierte  eine  bedeckte 
Säulenhalle  für  die  Frauen,  ruhten. 
Auf  der  untersten  Reihe  war  das 

I 

Podium,  der  Sitz  für  den  Kaiser, 
die  Senatoren  und  Vestalinnen.  Der 
Gang  dahin  durch  das  Gebäude  vom 
Haupteingang  war  ein  dreischiffiger 
gewölbter  Saal  mit  Stuckarbeiten. 
Es  war  die  Vorrichtung  getroffen, 
dass  das  Ganze  mit  Segeltüchern 
gegen  Regen  und  Sonnenschein  über- 
spannt werden  konnte.  Gegen  90,000 
Zuschauer  hatten  Platz.  —  Die  Arena 
war  273'  6"  lang,  173'  5"  breit,  mit 
Holz  belegt  und  zum  Behuf  des  Ma- 
schinenwesens und  des  Hervortrei- 
bens  der  Kampfthiere  untermauert. 
—  Sehr  lohnend  ist  es ,  zu  den  obern 
Stockwerken  aufzusteigen. 

Vor  dem  Colosseum  stand  die 
MetaSudans,  ein  mächtiger  und 
prachtvoller  Springbrunnen  Domi- 
tians, jetzt  eine  schlecht  restaurirte 
unansehnliche  Ruine.  —  Dicht  dabei 
sieht  man  noch  die  Reste  des  vier- 
eckigen Postamentes,  auf  welches 
die  Colossalstatue  Nero's  von  dessen 
goldnem  Haus  von  Hadrian  mit 
Hülfe  von  30  Elephanten  war  auf- 
gestellt worden,  um  hier  als  Son- 
nengott verehrt  zu  werden.  —  Hinter 
dem  Colosseum  bei  8.  Giovanni  e 
Paolo  stehen  die  Ruinen  eines  gros- 
sen viereckigen  Gebäudes  (ehedem 
Curia  Hostilia genannt),  hohe  Mauern  | 


mit  starken  Pilastern  und  Arcaden, 
das  Innere  zum  Theil  mit  Travertin 
ausgeführt.  Da  sind  noch  zu  er- 
kennen 42  Brunnen,  über  welche 
ein  Canal  hingeführt  war,  der  sie 
speiste.  Neuerdings  ist  man  mehr 
geneigt,  Thierbehälter  darin  zuse- 
hen für  die  Kampfspiele  des  Amphi- 
theaters ,  wesshal  b  das  Gebäude  den 
Namen  „Vivarium"  erhalten  hat 

Am  phi  t  heatrn  m  castrense, 
wahrscheinlich  ein  Exercierplatz, 
(29),  hinter  S.  Croce  in  Gerusalemme, 
von  der  Kirche  rechts,  rund,  von 
Backsteinen,  250'  im  Durchmesser; 
steht  zwischen  den  Stadtmauern  und 
zur  Hälfte  ausserhalb  derselben. 
Die  Aussenseite  ziemlich  erhalten. 
Es  hatte  zwei  Reihen  Arcaden,  die 
Pfeiler  der  untern  mit  korinthischen 
Halbsäulen.  Zur  Zeit  des  Aurelian 
oder  Beiisar  ist  es  durch  Vermane- 
rung  der  Arcaden  in  eine  Bastion 
umgewandelt  worden.  Zwei  Thore 
sind  erhalten.  Neu  hergestellt  für 
militärische  Zwecke  und  mit  einer 
Ca8erne  verbunden  von  Pius  IX. 

Theater,  anfangs  hölzerne  Ge- 
rüste für  die  Dauer  der  Schauspiele, 
und  zwar  erst  später  mit  Sitzen  für 
die  Zuschauer.  Das  erste  steinerne 
Theater  hatte  der  Censor  C.  Cassius 
im  Jahre  154  a.  C.  zu  bauen  be- 
gonnen, musste  es  aber  vor  der 
Strenge  der  republikanischen  Ver- 
ordnungen wieder  niederreissen  las- 
sen. Den  zweiten  Versuch  machte 
Pompejus  hundert  Jahre  später  und 
erreichte  seinen  Zwec#,  obschon 
nicht  ohne  List  Die  äussere  Form 
war  ein  Halbkreis,  und  in  drei  halb- 
kreisförmigen concen  tri  sehen  Ab- 
theilungen umgaben  die  Sitzreihen 
die  Orchestra ,  welche  unserem  heu- 
tigen Parterre  entspricht  und  für 
die  obrigkeitlichen  Personen  be- 
stimmt war.  Den  Sitzen  gegenüber 
war  die  Bühne,  eine  schmale,  ge- 
radlinige Erhöhung  mit  Coulissen 
und  einem  Vorhang  zum  Nieder- 
lassen während  des  Spiels. 
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Das  Theater  des  Pompejus 
(29  a)  war,  wie  eben  erwähnt,  das 
erste  steinerne  Theater  in  Rom.  Die 
Gesetze ,  die  einen  solchen  Bau  ver- 
wehrten, zu  umgehen,  hatte  Pom- 
pejus auf  den  obersten  Sitzreihen 
einen  Tempel  der  Venus  Victrix, 
zur  Feier  seines  Sieges  über  Mithri- 
dates  55  a.  C.  errichten  lassen,  so 
dass  die  Sitze  als  die  Stufen  des 
Tempels  erschienen  und  das  ganze 
Theater  nichts  sein  sollte,  als  der 
Unterbau  desselben.  Eis  war  für 
40,000  Menschen  berechnet.  Schon 
im  6.  Jahrhundert  war  es  verfallen, 
aber  noch  im  12.  nicht  zerstört. 
Jetzt  sind  nur  noch  einige  mächtige 
Quaderreihen  und  Gewölbe  davon 
im  Keller  des  Pal.  Pio  übrig.  Auch 
erkennt  man  an  der  Strassenanlage 
(von  dem  Dache  des  Palastes  oder 
der  Kirche  S.  Andrea  della  Valle) 
noch  den  Gang  der  Ringmauern. 
Die  Piazza  dei  Satiri  liegt  an  der 
Stelle  der  Orchestra  und  hat  ihren 
Namen  von  den  Satyrstatuen  an  den 
Enden  der  Sitzreihen  und  an  den 
Thüren.  —  An  das  Theater  stiess 
die  prächtige  Säulenhalle  (Porticus 
Pompeia)  mit  Baumanlagen ,  Spring- 
brunnen und  Statuen,  und  daran 
reihte  sich  ein  zweiter  (Porticus  ad 
nationes)  mit  den  Statuen  der  14 
von  Pompejus  besiegten  Völker.  An 
einer  andern  Seite  des  Theaters 
stand  die  Curia  des  Pompejus,  in 
welcher  Cäsar  ermordet  worden. 

Das  Theater  des  Baibus,  das 
zweite  in  der  Reihenfolge,  auch  das 
kleinste,  nur  für  11,500  Zuschauer 
berechnet,  von  einem  reichen  Manne, 
Baibus,  i.  J.  14  a.  C.  errichtet.  Reste 
davon  in  der  Via  S.  Maria  in  Caca- 
beris  an  den  Häusern  22  und  23. 
Der  Palast  Cenci  ist  auf  dem  Trüm- 
merschutt desselben  erbaut. 

♦  Theater  des  Marcel lus  (30), 
für  30,000  Menschen  erbaut  von 
Augustus,  seinem  Neffen  Marcellus, 
im  toscanischen  und  ionischen  Styl. 
Von  4  Stockwerken  stehen  noch  2. 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


Die  obern  2  und  das  Innere  ist 
grossentheils  in  den  Palast  Orsini 
umgewandelt.  Die  stehenden  Mauern 
und  Bogen  von  Trnvertinquadern 
sind  zu  Wohnungen  benutzt  Hier, 
an  einer  angemalten  Glocke  kenntlich, 
die  Weinschenke  Campanella, 
.Deutschen  als  Goethe  kneipe  be- 
kannt; seit  1866  im  Auftrag  K. 
Ludwigs  I.  von  Bayern  mit  einer 
Gedächtnisslafel  an  Goethes  Auf- 
enthalt in  Rom  in  den  Jahren  1786 
bis  1788  versehen.  Guter  Genzano- 
wein!  (Via  Savelli  78.) 

Die  Circus,  bis  in  das  letzte  Jahr 
der  Republik  die  einzigen  festen 
Gebäude  in  Rom  für  öffentliche 
Spiele,  da  Theater  etc.  in  hölzernen 
Gerüsten  bestanden,  waren  vorzugs- 
weise zum  Pferd-  und  Wagenrennen 
bestimmt;  doch  auch  Wettläufe,  Rin- 
gen, Faustkämpfe,  Diskuswerfen 
wurden  hier  gehalten,  sowie  (und 
vornehmlich  vor  der  Erbauung  der 
Amphitheater)  die  Fechterspiele, 
kriegerische  Manövers  und  Thier- 
kämpfe, selbst  mit  Krokodilen,  und 
Seegefechte.  Auch  dienten  sie  zu 
Vol ksversamml u ngen ,  Trophäenaus- 
stellungen,  und  endlich  zum  Ver- 
einigungspunkt der  Marktschreier, 
Wahrsager  etc.,  die  äusseren  Hallen 
des  Gebäudes  aber  zu  Kaufläden. 
—  Sie  waren  im  Verhältniss  der 
Breite  sehr  lang,  und  am  hintern 
Ende  halbkreisförmig;  am  vordem 
befanden  sich  die  Schranken  (carce- 
res),  von  wo  der  Lauf  begann;  eine 
schmale  niedrige  Mauer  (Spina),  an 
deren  beiden  Enden  Säulen  (Metae) 
und  Capelichen  standen,  um  die  man 
herumlenkte,  theilte  den  Circus  der 
Länge  nach  in  zwei  Hälften.  Auf  ihr 
errichtete  man  Obelisken,  Göttersta- 
tuen etc.  Die  Sitze  der  Zuschauer  wa- 
ren auf  gewölbten  Gängen  ruhende 
Stufen,  und  nach  Rangordnung  ge- 
schieden. Das  Podium,  wo  der  Kai- 
ser, die  Ritter  und  Vestalinnen  sassen, 
war  durch  ein  eisernes  Gitter  gegen 
die  Gefahren  des  Circus  geschützt. 
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Circus  des  Maxentius  (zur 
Linken  der  Via  Appia,  neben  Ce- 
cilia  Metella,  gegenüber  von  S.  Se- 
bastiane» vor  dem  Thor  d.  N.  fälsch- 
lich Circas  des  Caracalla,  auch  des 
Romulus,  nehmlich  des  Sohnes  von 
Maxentius  311).  Umfang  1482'  lang, 
244'  breit,  mit  10  Sitzreihen  für 
etwa  18,000  Zuschauer.  Man  sieht 
noch  die  ganzen  Umfassungsmauern 
mit  den  Gewölb- Resten  für  die 
Sitzreihen,  merkwürdig  durch  ihre 
Construction  mit  thönernen  Vasen, 
die  die  Gewölbmassen  leicht  machen 
mussten.  Ferner  sieht  man  die 
Mauern  der  zweistockigen  Eingänge 
zu  beiden  Seiten  der  Schranken  und 
zwischen  ihnen  die  Wagenräume,  6 
an  jeder  Seite.  An  der  Ostseite  der 
Schranken  sieht  man  die  Reste  eines 
Balcons  (für  die  kaiserliche  Fami- 
lie?) und  einen  ähnlichen  gegenüber. 
Ein  grosses  Thor  steht  am  untern 
Ende.  Die  Spina  ist  zum  grossen 
Theil  sichtbar;  sie  theilt  den  Circus 
in  zwei  ungleiche  Theile.  Auf  ihr 
stand  einst  der  Obelisk  von  Piazza 
Navona.  Ausgegraben  ward  der 
Circus  grossentheils  1825  auf  Kosten 
Torlonia's,  wobei  viele  Sculpturen 
und  die  Inschrifttafeln  aufgefunden 
wurden  mit  der  Dedication  an  Ro- 
mulus.  Ueberhaupt  gibt  dieser  Cir- 
cus am  besten  einen  Begriff  solcher 
Gebäude.  Neben  dem  Circus  liegt 
ein  viereckiger  Porticus,  davon 
nur  noch  die  Umfassungsmauern 
stehen,  und  in  dessen  Mitte  (unter 
dem  jetzigen  Bauernhaus)  die  Reste 
jenes  Grabmals  oder  Rundtempels 
zu  sehen  sind ,  welchen  Maxentius 
seinemVater,  Maximianus  Herculeus, 
und  seinem  309  verstorbenen  Sohne, 
Romulus,  errichtet  hat. 

Circus  des  Sallustius,  an  der 
Porta  Salara,  errichtet  zu  Ehren 
Apollo's  vom  Geschichtschreiber  Sal- 
lustius, nach  dessen  Tode  Besitz- 
thum der  Cäsaren,  von  Aurelian 
erweitert  und  von  Alarich  409  zer- 
stört; man  sieht  noch  den  Unterbau 


der  Sitze.  Hier  waren  auch  die 
Gärten  des  Sallustius,  und  man  findet 
noch  von  den  ältesten  Mauern  (des  \ 
Servius)  an  dieser  Stelle  Ueberreste. 
Doch  wird  diess  von  Vielen  bezwei- 
felt. Die  schönste  Ansicht  hat  man 
in  der  Villa  Massimo-Rignano,  oder 
in  der  Vigna  Barberini,  auch  an 
der  obern  Via  di  S.  Basilio. 

Circus  des  Hadrian,  neben 
seinem  Mausoleum.  Reste  vor  Porta 
Angelica. 

Circus  Agonali s,  oder  Alexan- 
drinus,  jetzt  Piazza  Navona,  vor- 
nehmlich für  Naumachien  bestimmt. 

Circus  des  Heli  ogabalus,  vor 
Porta  S.  Giovanni,  neben  dem  Am- 
phitheatrum  Castrense. 

Circus  Flaminius  zwischen 
dem  Capitol  und  dem  Tiber,  von 
Cons.  Flaminms,  der  in  der  Schlacht 
am  Trasimenischen  See  blieb.  Jetzt 
stehen  8.  Caterina  und  Palazzo  Blat- 
tei darauf. 

Circus  der  Flora,  jetzt  Piazza 
Barberini. 

Circus  des  Nero,  dessen  eine 
Mauer  in  den  Bau  der  alten  Peters- 
kirche gezogen  wurde. 

♦  Circus  Maxi  mu  8  (31),  bis  auf 
wenige  Mauerreste  der  Bogengänge 
zerstört,  vom  Bach  Maren  na  durch- 
flössen; zuerst  erbaut  von  Tarqui- 
nius  Priscus.  Cäsar  fügte  bei  seinen 
grossen  Verschönerungen  des  Circus 
den  Euripus  bei,  den  8chutzcanal 
gegen  die  wilden  Thiere,  den  Nero 
wieder  verschüttete.  Nach  dem  ne- 
ronischen  Brande  stellte  Trajan  den 
Circus  wieder  her,  und  erweiterte 
ihn  so,  dass  statt  150,000  Zuschauer 
gegen  200,000  Platz  hatten.  Septi- 
mius  Severus  schmückte  ihn  mit 
Bildsäulen  berühmter  Männer.  Un- 
ter Theodorich  war  er  noch  in  gu- 
tem Zustand.  Er  war  1875  r.  F. 
lang  und  625  F.  breit;  3  Reihen 
von  Bogengängen,  darauf  die  Sitz- 
nischen ruhten,  bildeten  den  Um- 
kreis hinter  dem  Euripus;  am  Ein- 
gange befanden  6ich  die  in  einem 
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Halbkreis  gebauten  Schranken  (Car- 
ceres),  von  wo  die  Wettkämpfer 
ausliefen.  Am  andern  Ende  schloss 
der  Circus  halbkreisrund  sich  ab, 
wovon  noch  Spuren  an  der  Ecke  der 
Via  di  S.  Gregorio  zu  sehen  sind. 
Die  Schranken  waren  da,  wo  jetzt 
S.  Maria  in  Cosmedin  steht.  Die 
beste  Uebersicht  über  den  Circus 
maximus  hat  man  von  der  Terrasse 
der  Kaiserpaläste  in  der  Vigna  des 
Collegio  Inglese. 1 

Paläste.  Der  Falatin  mit  den 
Buinen  der  Kaiserpaläste 2  ge- 
hört sowohl  in  geschichtlicher  als 
in  malerischer  Beziehung  zu  den 
merk-  und  sehenswürdigsten  Stellen 
der  Weltstadt,  und  zwar  gilt  es, 
nicht  nur  auf  dem  Hügel  selbst  sich 
überall  umzusehen,  sondern  auch  die 
Standpunkte  für  die  schönsten  An- 
sichten desselben  zu  finden. 

Der  palatinische  Hügel  hatte  2 
Höhen,  mit  einem  jetzt  verschütte- 
ten Thal  (Intermontium)  zwischen 
sich.  Die  nordwestliche  Höhe  (Orti 
Farnesiani),  auf  welcher  die  alte 
Stadt  des  Roraulus  (Roma  quadrata) 
stand,  war  noch  gegen  Ende  der 
Republik  mit  bürgerlichen  Wohnun- 
gen bedeckt.  Hier  stand  das  Haus 
des  Augustus  neben  dem  des  Cicero, 
bis  es  vom  Blitz  zerstört  und  durch 
ein  durch  freiwillige  Beiträge  der 
Bürger  erbautes  Prachthaus  (Pala- 
tium)  ersetzt  wurde.  Es  lag  (wahr- 
scheinlich) in  dem  Intermontium 
gegen  den  Circus  Maximus  hin  und 
hatte  neben  sich  einen  Tempel  des 
Apollo  und  eine  grosse  Bibliothek. 
Das  Haus  des  Tiberius  aber  lag  an 
der  Seite  gegen  das  Velabrum  hin, 
also  mehr  gegen  das  Capitol  zu. 
Caligula  brachte  seinen  Palast  durch 
eine  Brücke,  die  er  über  die  Tem- 

*  Im  Circus  maximus  am  Ufer  der  Ma- 
ranna  ist  der  Begräbnissplatz  der  Juden. 

a  Die  einzelnen  Stellen  beipeüigten  Buch- 
staben bezieben  sich  auf  den  Via n  von  Rom ; 
die  Ziffern  auf  den  Plan  der  Ruinen  in  den 
Farnesianischcn  Gärten. 


pel  in  der  Tiefe  hinführte,  mit  dem 
Capitol  in  Verbindung.  Nero  zu- 
erst trieb  die  Bevölkerung  Roms 
vom  Palatin  und  nahm  noch  dazu 
die  Tiefe  des  Colosseums  bis  zum 
Esquilin  in  Anspruch,  wohin  er 
sein  „goldnes  Haus"  mit  3000  Säu- 
len baute ^  das  Vespasian  und  Titus 
zerstörten.  Hierauf  folgten  Domi- 
tian, Septimius  Severus,  Heliogabal, 
Alexander  Severus  und  wohl  noch 
Andere  mit  Neubauten  oder  Erwei- 
terungen ,  namentlich  nach  der 
Feuersbrunst  von  191;  doch  hatten 
wir  nur  von  Einer  dieser  Anlagen 
noch  genauere  Kenntniss,  von  dem 
Septizonium  nehmlich  des  Sep- 
timius Severus,  einem  terrassenför- 
migen Aufgang  mit  drei  Säulen- 
reihen über  und  hinter  einander, 
an  der  Stelle,  der  gegenüber  jetzt 
S.  Gregorio  steht.  Man  sieht  es 
noch  in  alten  Abbildungen,  da 
erst  Sixtus  V.  es  zerstören  lassen. 
Von  all  diesen  an  Ausdehnung  und 
Pracht  beispiellosen  Palastbauten  ist 
nicht  so  viel  mehr  übrig,  dass 
sich  ihre  Lage,  Eintheilung  und 
Form  mit  Sicherheit  bestimmen 
Hesse;  dennoch  aber  noch  immer 
genug,  um  einen  mächtigen  Eindruck 
auf  Sinne  und  Gemüth  hervorzu- 
bringen. Am  wenigsten  bedeutend 
erscheinen  die  Ruinen  der  Kaiser- 
paläste auf  dem  Wege  vom  Forum 
nach  dem  Coiosseum.  Dagegen  hat 
man  von  der  Nordwestseite  einen 
überraschend  schönen  Anblick  vom 
Pal.  Senatorio  des  Capitois  oder  von 
der  Casa  Tarpea  aus.  Die  entgegen- 
gesetzte Seite  wird  man  nicht  leicht 
besser  sehen,  als  im  Klostergarten 
von  S.  Gregorio;  oder  in  der  Vigna 
daneben,  rechts;  ausgedehnter  frei- 
lich im  Garten  von  S.  Balbina.  Von 
der  Süd  Westseite  aber  hat  man  eine 
besonders  günstige  Ansicht  in  der 
Via  de'  Cerchi  auf  dem  Boden  des 
ehemaligen  Circus  maximus,  eine 
noch  schönere  aber  auf  dem  Weg 
nach  S.  Sabina  auf  dem  Aventin, 
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die  schönste  in  den  Villen  und 
Vignen  daneben. 

Was  nun  die  Ruinen  selbst  be- 
trifft, so  sind  es  vornehmlich  zwei 
Stellen,  an  denen  man  eine  annä- 
hernde Kenntniss  ihres  ehemaligen 
Zustandes  gewinnen  kann:  die  Far- 
nesianischen  Gärten  und  der 
Garten  des  Collegio  Inglese.  Noch 
ein  dritter  würde  zu  nennen  sein, 
die  Villa  Mills,  ehedem  Spada; 
allein  diese  ist  von  dem  Orden  der 
Salesianerinnen  eingenommen  und 
für  jeden  Besuch  unzugänglich  ge- 
worden. Auch  an  der  Via  Sacra 
vom  Titusbogen  gegen  das  Capitol 
und  auf  dem  Wege  nach  dem  Klo- 
ster S.  Bonaventura  sind  ausge- 
zeichnete Mauerreste  sichtbar.  Die 
Gellen  gegen  die  Via  sacra  hin  (a), 
von  denen  noch  viele  Reste  vorhan- 
den, waren  entweder  Kaufläden  und 
gehörten  wenigstens  theilweis  zum 
Neronischen  Bau,  oder  —  da  sie 
mit  einem  grossen,  hinter  ihnen  be- 
findlichen Wasserbehälter  in  Ver- 
bindung gestanden  zu  haben  schei- 
nen, Reste  jener  Bäder,  welche  He- 
liogabalus  auf  dem  Palatin  angelegt. 
Ueber  das  lange  Mauerwerk  aber, 
das  sich  am  Aufgang  nach  S.  Bo- 
naventura hinzieht  (b),  lässt  sich 
mit  kaum  einiger  Wahrscheinlich- 
keit eine  Vermuthung  aussprechen. 
Einige  sehen  darin  die  Diäta  (einen 
grossen  Saal)  des  Alexander  Seve- 
rus, Andre  ein  Stück  vom  goldenen 
Hause  des  Nero. 

In  den  Farnesian ischen  Gär- 
ten,1 zu  denen  man  durch  das 
grosse  Portal  unweit  des  Titusbo- 
ens eingeht,  und  die  sich  vor  allem 
urch  die  herrlichsten  Aussichten 
auf  das  Forum  und  seine  Tempel 
und  Triumphbogen  (auf  der  obern 
Terrasse),  auf  das  Capitol,  die  tar- 
pejische  Häusergruppe,  S.  Pietro  in 

1  Donnerstags  geöffnet  gegen  Permesso, 
den  man  durch  die  Gesandtschaften,  Con- 
suln,  auch  im  archäologischen  Institut  er- 


Vincoli;  (unter  den  Lorbeerbäumen 
an  der  nördlichen  Spitze)  auf  das 
Colosseum,  den  Lateran  und  das 
Albanergebirge  (neben  der  Gärtner- 
wohnung) nach  dem  Aventin,  dem 
Tiber  uud  dem  Monte  Mario  (im 
Casino  an  der  Süd  Westseite)  aus- 
zeichnen, findet  man  links,  gegen 
die  Villa  Mills  hin  (bei  c),  den 
Ueberrest  eines  grossen  Saales  von 
120'  Breite  und  150'  Länge;  dazu 
zwei  Nebensäle,  wohl  mit  Unrecht 
„Biblioteca  Palati nau  genannt,  da 
diese  nebeu  dem  Augustischen  Apol- 
lotempel lag.  Hier  fand  man  bei 
der  Ausgrabung  in  den  J.  1720 — 
1726  schöne  Marmormosaik-Fuss- 
böden, in  den  Nischen  colossale 
Basalt  -  Statuen  ,  hohe  cannelirte 
Säulen  von  Paonazetto,  2  gleiche 
von  Giallo  antico  am  Eingang;  auch 
neben  den  Statuen  standen  (etwas 
kleinere)  Säulen  von  Giallo  antico; 
die  Wände  waren  mit  Marmorplat- 
ten bekleidet;  ausser  dem  Unge- 
heuern Haupteingang  hatte  der  Saal 
6  Thüren.  In  dem  Nebengemach 
an  der  Nord  Westseite  befand  sich 
dem  Eingang  gegenüber  eine  Tri- 
büne; aus  dem  südöstlich  gelegnen 
führt  eine  Treppe  zu  den  in  der 
Villa  Mills  eingeschlossenen  Palast- 
trümmern ,  und  eine  hinab  in  einen 
Raum,  der  sich  durch  daselbst  auf- 
gefundene Amphoren  als  Weinkeller 
kenntlich  gemacht  hat.  Mit  Wahr- 
scheinlichkeit nimmt  man  an,  dass 
hier  der  berühmte  Prachtspeisesaal 
des  Domitian  („Coenatio  Jovis44)  ge- 
standen; (die  Ziegel  tragen  den 
Stempel  „Feiicis  FlaviaeDomitillac"; 
die  hier  gefundenen  Capitäle  mit 
Trophäen  und  dorischen  Stützen  den 
Styl  der  Zeit  jenes  Kaisers.)  Zwei 
der  gedachten  Statuen  sind  in  das 
Museum  von  Parma  gekommen.  Wei- 
ter sind  sehenswerthe  Ruinen  unter 
dem  Casino  an  der  Südwestseite 
(bei  d),  bekannt  unter  dem  Namen 
der  Bäder  der  Li  via,  kleine,  jetzt 
unterirdische  Gemächer.    Man  hat 
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weder  Thüre  noch  Fenster  darinnen 
gefunden  und  der  jetzige  Zugang  ist 
neu.  Man  sieht  noch  Wasserröhren  (?) 
und  Reste  guter  Wandmalereien ; 
goldne  Blumen  auf  weissem,  Arabes- 
ken und  Figuren  auf  blauem  Grunde. 

Soweit  die  vorige  Ausgabe  dieses 
Buches.  Seitdem  sind  die  Farnesiani- 
schen  Gärten  vom  König  von  Neapel 
an  Kaiser  Napoleon  III.  verkauft 
worden,  und  dieser  hat  unter  Ober- 
leitung des  ausgezeichneten  Archaeo- 
logen,  Cav.  Pietro  Rosa,  Aus- 
grabungen machen  lassen,  die  mit 
grossem  Erfolg  gekrönt  worden. 
Durch  sie  ist  die  Topographie  die- 
ses Theils  vom  Palatin  so  ziemlich 
sicher  festgestellt,  namentlich  was 
die  Bauten  des  Tiberius,  Ves- 
pasian  und  Domitian,  Cali- 
gula  und  Nero  betrifft.  Der  bei- 
gefügte Plan  wird  als  Führer  durch 
die  bis  1865  aufgedeckten  Ruinen 
dienen,  wobei  ich  den  Bezeichnun- 
gen Rosas  folge,  die  möglicher 
Weise  später  Berichtigungen  erfah- 
ren. Nach  dem  Eintritt  bei  1  steigt 
man  empor  zu  dem  Brunnen  2,  und 
die  innere  Treppe  zu  den  Ruinen 
3  und  31,  welche  an  der  Stelle 
stehen,  wo  einst  Tarquinius  Pris- 
cus  sein  Haus  hatte,  von  dem  aber 
nichts  mehr  übrig.  Links  daneben 
ist  die  „neue  Strasse**  (Via  nova) 
die  von  der  Via  Sacra  durch  die 
„Porta Mugionis**  (4)  zurBurg  führte. 
Steigt  man  an  der  Seite  des  Casinos 
5,  der  Wohnung  Hrn.  Rosas,  hin- 
auf, so  kommt  man  zu  Gartenan- 
lagen, in  denen  zunächst  Ueberreste 
von  Bädern  (6)  sichtbar  sind,  die 
zum  Bau  3  zu  gehören  scheinen.  — 
Wendet  man  sich  nun  links,  so 
kommt  man  zu  dem  Flaviani- 
schen Palastbau  (des  Ves^a- 
sian  und  Domitian),  zunächst 
in  das  „Tab l in  um**  7,  einen  gros- 
sen Saal,  mit  7  Thüren,  und  10(?) 
Nischen  (Fenstern)  mit  Postamenten 
für  Statuen.  Daneben  r.  „Basi- 
lica  Jovis**  (8)  mit  einer  halb- 


kreisrunden  Tribüne,  deren  Ab- 
schluss  und  Säulenresten.  —  L.  das 
Heiligthum  der  Hausgötter:  „La- 
ra ri um"  (9)  dessen  ziemlich  hohe 
Mauern  noch  stehen,  mit  einem 
Altar,  und  anstossenden  Wohnräu- 
men. —  Das  Peristylium  (10) 
war  ein  grosser  mit  einem  Säulen- 
umgang versehener  Hof.  Hier  führt 
eine  (neue)  Treppe  (x)  in  unterirdi- 
sche Räume,  die  vielleicht  zum  Bau 
des  Augustus  gehört  haben.  An  das 
Peristylium  stossen  Zimmer  (11), 
deren  eigenthümliche  Anlage  mit 
halbkreisrunden  Wänden  vielleicht 
auf  Gesellschaf  trau  nie  deutet,  zu 
denen  man  durch  den  Corridor  (12) 
gelangte,  an  welchen  kleine  Dienst- 
zimmer lagen.  —  Es  folgt  der  grosse 
Speisesaal,  Coenatio  Jovis,  (13) 
ein  Triclinium  mit  einer  Tribüne, 
reicher  Fussbodenmosaik,  vielen 
Fenstern  und  Eingängen.  Daneben 
ein  Bad  mit  Brunnen  („Nymphaeum** 
14)  und  jenseit  des  Tricliniums  ein 
„Porticus"  (15),  dessen  schöne 
Säulen  wieder  aufgerichtet  stehen. 
Daran  sch  Hessen  sich  2  grosse  Räume, 
davon  der  erste  (16)  als  „Biblio- 
thek**, der  zweite  mit  amphithea- 
tralischer  Sitzreihe  als  „Acade- 
mie**  (17)  bezeichnet  ist,  wo  Vor- 
träge gehalten  wurden.  —  Wendet 
man  sich  nun  rechts,  so  betritt 
man  am  Abhang  des  Hügels  einen 
mit  Platten  belegten  Platz  (18)  der 
eine  doppelte  Plattenlage  hatte,  um 
die  Tagwasser  abzuführen,  die  sonst 
in  die  untern  Gemächer  (19)  drin- 
gen konnten.  An  dieser  Stelle  wurde 
1865  der  grosse  Tempel  mit  sei- 
nen Terrassen  (20.  21)  ausgegraben, 
in  welchem  Rosa  „Aedes  Jovis 
propugnatoris**  vermuthet.  — 
Der  nächste  Bau  (22)  ist  von  un- 
gewisser Bedeutung  („Collegium**); 
dagegen  ist  der  Platz  (23)  ziemlich 
sicher  als  die  Stelle  bezeichnet,  wo 
das  Haus  des  flomulus  gestanden, 
sowie  das  „Augurium"  (24)  von 
wo  aus  das  Schicksal  befragt  wurde, 
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und  das  sich  gegenwärtig  als  be- 
sonders malerischen  Punkt  mit  köst- 
licher Aussicht  darbietet.  —  Das 
Häuschen  nebenan  mit  2  Brunnen- 
behältern (25)  gilt  als  „Ta verna". 
—  Wir  kommen  nun  zum  „Bau 
des  Tiberius",  von  denen  nur 
eine  Reihe  gewölbter  Cellen  (26. 
28)  zu  Tage  liegen,  während  der 
grösste  Theil  des  Palastes  (27)  noch 
jetzt  (1865)  verschüttet  ist.  —  Da- 
ran schliesst  sich  der  Riesenbau 
des  Oaligula  (29)  mit  mancher- 
lei Ueberresten  von  Stuccaturen  und 
Malereien ,  und  den  Ueberresten  der 
Verbindung  des  Palatins  mit  dem 
Capitolium.  An  und  über  diesen 
Palast  errichtete  Nero  den  seini- 
gen  (30),  der  sich  weithin  nach 
Süden  erstreckte,  und  durch  wel- 
chen   der    „Clivus  Victoriae" 

(31)  führte.  Hier  ist  das  „Museo" 

(32)  erbaut,  in  welchem  die  auf 
dem  Palatin  durch  Cav.  Rosa  aus- 
gegrabenen Sculpturen,  architecto- 
nischen  Fragmente,  Münzen,  Ge- 
räthschaften  etc.  aufgestellt  sind. 

In  der,  (wie  gesagt,  jetzt  unzu- 
gänglichen) Villa  Mills  sind  1775 
die  Reste  eines  grossen  Gebäudes 
ausgegraben  worden,  das  den  gan- 
zen südwestlichen  Theil  derselben 
(e)  einnimmt,  aber  bis  auf  3  Zim- 
mer des  untern  Stockwerks  wieder 
verschüttet  worden  ist.  (Der  Plan 
des  Ganzen  ist  von  dem  Arch.  Bar- 
beri  aufgenommen  und  herausge- 
geben worden.)  Vom  obern  Stock- 
werk sind  u.  a.  noch  zwei  tribu- 
nenartige Vorsprünge  vorhanden, 
wahrscheinlich  bestimmt,  um  von 
da  den  Spielen  im  Circus  maximus, 
der  darunter  hin  ging,  zuzusehen. 
Auch  diese  Ruinen  gelten  als  ein 
Rest  von  Domitians  Prachtbauten. 

Bei  Weitem  die  bedeutendsten 
Ueberreste  der  Kaiserpaläste  findet 
man  in  der  Vigna  des  Collegio 
Inglese,  Via  de'  Cerchi  64.  Am 
augenfälligsten  sind  die  zwei  Stock- 
werk  hohen  langen  Bogengänge, 


deren  Gewölbe  nur  im  obern  er- 
halten sind  und  einer  mit  Gesträuch 
bewachsenen  Terrasse  (f)  zum  Un- 
terbau dienen,  von  welchem  aus 
man  eine  wundervolle,  weitreichende 
Aussicht  auf  den  Aventin,  die  Bä- 
der des  Caracalla,  und  die  Gebirge 
hat.  Das  weniger  gute  Ziegelwerk 
veranlasst  uns,  hier  die  Bauten  des 
Septimus  Severus  anzunehmen.  Ein 
durch  zwei  Bogenstellungen  getra- 
gener Ausbau  gegen  den  Circus  hin 
hat  jedenfalls  als  Schautribune  ge- 
dient. Schwerer  ist  die  Anlage  der 
dahinter  liegenden  Gemächer  und 
Corridore  zu  erkennen.  Einem  gros- 
sen Saale  scheint  die  mächtige  Nische 

(g)  nach  der  Seite  des  Klosters  Bo- 
naventura anzugehören,  welche  von 
einem  engen,  sehr  hohen,  gewölbten 
Corridor  umgeben  ist.  —  Von  da 
aus,  und  fast  noch  besser  von  der 
Via  di  S.  Gregorio  aus  sieht. man 
auch  die  Ruinen  eines  Aquäductes 

(h)  ,  welchen  Nero  angelegt,  um  das 
Wasser  der  Aqua  Claudia  nach  dem 
Palatin  zu  leiten.  —  Neuere  Aus- 
grabungen haben  zu  interessanten 
Entdeckungen  geführt.  In  der  Villa 
Nussiner  hat  man  Mauerreste,  wie 
man  glaubt  aus  der  Zeit  des  Romu- 
lus  gefunden.  In  den  farnesiani- 
schen  Gärten  ist  man  auf  ein  Thal 
ges tossen,  das  von  dem  Bogen  des 
Titus  nach  dem  Circus  maximus 
fuhrt,  mit  Gebäuderesten  aus  der 
Zeit  von  Sulla;  ferner  auf  den 
Haupteingang  zum  Palatin  (in  der 
Nähe  des  Titus  bogens)  und  auf  «die 
Reste  des  Hauptthors  der  Kaiser- 
paläste. Die  Zimmer  und  Säle, 
die  aufgedeckt  worden,  enthalten 
noch  viele  Reste  kunstreicher  Aus- 
schmückung. 

Thermen,  Bäder,  unterscheiden 
sich  von  den  Baineis  dadurch,  dass 
sie  als  öffentliche  Anstalten ,  zu  de- 
nen das  Volk  unentgeltlich  Zutritt 
hatte,  mit  Palästen  oder  sonstigen 
Räumen  für  allerlei  Zeitvertreib,  mit 
Sälen  für  Luxus  und  Kunst  verbun- 
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den  waren.  Sie  sollten  dem  Volk  das 
gewähren,  was  die  Reichen  durch 
Badereisen  erlangten,  und  gehörten 
zu  den  glänzendsten  Gebäuden  der 
Kaiserstadt;  Decken,  Wände  und 
Fussboden  waren  reich  mit  Stucco- 
Mosaik  und  Gemälden  verziert;  die 
schönsten  und  grössten  Säulen,  die 
porphyrnen  etc.  Badewannen,  und 
endlich  die  herrlichsten  Statuen  sind 
in  den  Trümmern  dieser  Bäder  ge- 
funden worden.  Agrippa,  unter 
August,  hat  wahrscheinlich  die  er- 
sten Thermen  gebaut  (s.  Pantheon), 
nach  ihm  thaten  es  Nero,  Titus, 
Trajan,  Com  modus,  Caracalla.,  Ale- 
xander Severus,  Philippus,  Diocle- 
tian  und  zuletzt  Constantin.  —  Bä- 
der gab  es  vier  Arten,  kalte,  laue, 
heisse  und  Schwitzbäder,  die  Bade- 
zimmer waren  meist  ohne  Fenster 
durch  Lampen  erhellt,  unter  den 
Badestuben  waren  die  Oefen. 

Thermen  der  Cäsaren  Cajus 
und  Lucius  in  den  Esquilien  (3o), 1 
unter  den  Ruinen  Roms  eine  der 
grossartigsten  und  malerischsten, 
gewöhnlich  Tempel  der  Minerva 
medica  genannt,  von  einer  da- 
selbst gefundenen,  nun  im  Vatican 
befindlichen  Minerven  -  Statue  mit 
einer  Schlange.  Der  Umstand,  dass 
auch  noch  Statuen  von  andern  Göt- 
tern, Venus,  Adonis,  Aesculap  etc. 
daselbst  ausgegraben  worden,  und 
die  Form  des  Gebäudes,  9  Nischen 
in  der  eine  hohe  Kuppel  tragenden 
zehneckigen  Urafangsmauer,  Hessen 
auf  die  Bestimmung  eines  Poly  theons 
schliessen.  Niebuhr  indessen  erklärte 
es  mit  Nardini  u.  a.  gestützt  auf  die 
Volksbenennung  „Tenne  di  Galluc- 
ciotf  (später  le  Galuzze)  für  die  o. 
g.  Thermen,  eine  Bestimmung,  die 
von  andern  Archäologen  mit  gros- 
ser Entschiedenheit  bekämpft  wird. 
Der  Umfang  beträgt  225  P.  Das 

»  Der  Eingang  ist  in  der  Via  di  Porta 
maggiore  oder  sicherer  in  der  Via  di  Porta 
S  Lorenzo  zwischen  Porta  S.  Lorenzo  und 
Porta  maggiore. 


Gewölbe  wurde  von  starken  Strebe- 
pfeilern  gehalten;  über  jeder  Nische 
befindet  sich  eine  halbkreisrund 
überbogte  Fensteröffnung;  in  der 
Mitte  des  Fussbodens  eine  eigen- 
thümliche  beckenartige  Vertiefung. 
Leider  zerfällt  das  Gebäude  immer 
mehr,  und  erst  im  Winter  1827 
auf  28  stürzte  das  Gewölbe  ein, 
das  nach  dem  des  Pantheons  das 
grös8te  im  alten  Rom  war. 

Thermen  des  Caracalla  (Ther- 
mae  Antoninianae)  (34),  jetzt  die 
grössten  Ruinen  Roms  nach  den 
Kaiserpalästen,  vollendet  zwischen 
212  nnd  217  n.  C.  Man  unterschei- 
det zwei  Abtheilungen  dieses  aus- 
gedehnten  Baues.  Nur  die  innere 
ist  von  Caracalla;  dagegen  die  äus- 
sere Umgebung,  Porticus,  Hallen, 
Gemächer,  die  das  Innere  quadra- 
tisch umgeben,  dem  Heliogabalus 
und  Alex.  Severus  angehören.  Von 
Pracht  und  Reichthum  dieser  Bäder 
wissen  schon  die  Alten  nicht  ge- 
nug zu  erzählen,  und  die  in  ihnen 
aufeefundenen  Statuen,  der  farne- 
siscne  Hercules,  der  Torso  des  Bel- 
vedere,  die  Flora,  der  farnesische 
Stier,  die  grossen  Granitwannen 
auf  Piazza  Farnese  etc.  sprechen 
noch  jetzt  davon.  Man  zählte  1600 
Badesitze  aus  polirtem  Marmor.  — 
Aussenwerke.1  Ein  breiter  Platz 
trennte  den  Porticus  der  Vorderseite 
von  der  Via  Appia;  aus  diesem  kam 
man  in  gemalte  Vorsäle,  an  welche 
Gemächer  für  einzelne  Bäder  sties- 
sen,  deren  einige  noch  jetzt  Was* 
ser  haben.  Von  hier  aus  führten 
verschiedene  Treppen  ins  obere 
Stockwerk,  sowie  zu  beiden  Seiten 
die  Exedren,  halbrunde  Tribunen 
und  das  Hypäthrum,  ein  offener 
Gang,  sich  anschlössen.  Hinter  die- 
sen lagen  die  für  die  Unterhaltung 
bestimmten  Zimmer,  die  Palästren, 
halbmondförmige  Porticus,  und  die 

•  Diese  rauss  man  jetzt  hinter  S.  Nereo 
ed  Achilleo,  in  Vigna  Agatucci,  und  in  der 
Vigna  de»  Collegio  Romano  aufsuchen. 
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Treppen  zu  den  Terrassen.  An  der 
vierten  Seite  der  Aussenwerke  wa- 
ren noch  zwei  Palastren  und  Stu- 
fen (deren  Gewölbunterbau  noch 
sichtbar  ist),  von  denen  man  den 
Spielen  im  Xystus,  d.  i.  dem  freien 
Raum  bis  zum  innern  Bau  zusah. 
Hier  standen  Bäume;  und  noch  fin- 
det man  Oeffnungen,  durch  die  von 
da  in  die  Souterrains  Licht  und  Luft 
kam.  Hinter  den  Stufen  waren  die 
Wasserbehälter.  —  Inneres  Ge- 
bäude:1 Längliches  Viereck  mit 
rundem  Ausbau  an  der  den  Haupt- 
eingängen gegenüberliegenden  lan- 
gen Seite.  Zwischen  den  Hauptein- 
gängen das  Frigidarium,  ein  gros- 
ses ,  mit  Marmor  ausgelegtes  offenes 
Wasserbecken  für  kalte  Bäder;  acht 
grosse  Säulen  trugen  das  Gewölbe, 
Nischen  und  Wände  waren  mit  Mar- 
mor bekleidet.    In  der  Mitte  des 
Gebäudes  war  das  Tepidarium  (?) 
oder  die  Cella  solearis,  der  präch- 
tigste Saal  von  allen .  für  lauwarme 
Bäder  bestimmt     Dahinter  lagen 
das  kreisförmige  Calidarium  (für 
heisse  Bäder) ,  und  seitwärts  davon 
noch  andere  Badegemächer.  Vom 
Calidarium  gelangte  man  zu  den 
obern  Terrassen.    An  den  beiden 
schmalen  Enden  des  Vierecks  lagen 
die  Peristyle  (Höfe)  mit  den  Kampf- 
und Uebungsplätzen,  daran  die  halb- 
kreisförmigen Exedreu  und  die  Säu- 
len porticus.  Noch  sieht  man  an  die- 
sen Stellen  Fussboden-Mosaik ,  Fech- 
tergestalten etc.  Hinter  den  Exedren 
lagen  die  Sudatorien  (Schwitzbäder) 
und  kleine  Höfe,  mit  den  zwei- 
stöckigen Wasserbehältern.  Die  voll- 
ständigste und  schönste  Ansicht  die- 
ser groasartigen  Anlage  hat  man 


»Man  geht  durch  den  grossen  Thorweg 
links  in  der  kleinen  Gasse,  die  von  der 
Via  Appia  zu  den  Thermen  abgeht,  und 
kommt  sogleich  in  den  an  der  schmalen 
Seite  gelegenen  grossen  Hof,  so  dass  man 
die  Haupteingange  zur  Linken  behält.  Eine 
steinerne  Treppe  führt  auf  die  Ruinen  hin- 
auf; doch  ist  oben  kein  Gelanderl 


|  von  der  Terrasse  der  zur  Kirche 
S.  Balbina  gehörigen  Vigna. 

(In  der  V i g n a  Qu i d i  Reste  eines 
Hauses  aus  der  Zeit  der  Republik 
mit  Mosaiken  und  Fresken.) 

♦  Thermen  des  Constantin, 
376  in  einem  Aufstand  gegen  den 
Stadtprätecten  Lampadius  beschä- 
digt, 443  von  Präf.  Perpenna  wie- 
derhergestellt, standen  sie  noch  im 
16.  Jahrh.,  wo  sie  bis  auf  die  Grund- 
mauern abgetragen  wurden,  um  dem 
jetzigen  Palast  Röspigliosi  Platz  zu 
machen. 

♦  Thermen    des  Diocletian 
(35)  auf  dem  Viminal,  von  diesem 
Kaiser  und  seinem  Mitregenten  Ma- 
ximian angelegt,  und  den  unter 
ihrer  Oberherrschaft  regierenden  Cä- 
saren Constantius  und  Maximinus 
geweiht;  dem  Ansehen  nach  grösser 
als  alle  übrigen  Thermen  Roms, 
1200  Schritte  (?)  im  Umfang,  mit 
3000  Badezimmern  und  1200  Mar- 
morsesseln.   Hier  war  eine  bedeu- 
tende Gemäldesammlung  und  die 
Ulpische  Bibliothek  aus  dem  Forum 
Trajans.  Ueber  200  Säulen  hat  man 
von  hier  erst  im  16.  Jahrh.  wegge- 
nommen und  für  moderne  Gebäude 
verwendet.    Diese  Thermen  waren 
im  Viereck  gebaut,  Vorderseite  ge- 
gen Morgen ; 1  an  beiden  Enden  der 
entgegengesetzten  Seite  zwei  Rund- 
gebäude, davon  das  eine  bis  auf 
die  Untermauern  zerstört,  das  an- 
dere in  die  Kirche  S.  Bernardo  ver- 
wandelt worden.  In  der  Mitte  zwi- 
schen beiden  ein  grosses  Halbrund 
mit  vielen  abgesonderten  gewölbten 
Gemächern,  sichtbar  in  dem  Ge- 
fängnissgarten  neben  dem  Kloster  S. 
Bernardo.  Aus  dem  mittlem  gröss- 
ten  Gebäude  der  Thermen  machte 
Michel- Angelo  Buonarroti  im  Auftrag 
Pius  IV.  die  Kirche  S.  Maria  degli 
Angeli,  indem  er  den  Hauptsaal 
(die   Pinakothek?)   als  Querschiff 


1  Cf.  den  Plan  derselben  auf  dem  Stadt- 
plan \on  Rom. 
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benutzte.  Ausserdem  befanden  sich 
halbrunde  Tribunen,  zwei  an  der 
nördlichen,  zwei  an  der  südlichen 
und  vier  an  der  östlichen  Seite ,  von 
welchen  letztem  noch  bedeutende 
Reste  stehen.  Die  Sage  —  veran- 
lasst durch  im  Bau  aufgefundene 
mit  einem  Kreuz  bezeichnete  Zie- 
gel —  erzählt,  dass  40,000  Chri- 
sten das  Riesengebäude  haben  auf- 
führen müssen.  (In  der  Nähe,  in  der 
Vigna  Macao,  die  üeberreste  vom 
Prätorianischen  Lager  des  Ti- 
berius.) 

*Die  Thermen  des  Titus  (36, 
Eingang  in  der  Via  Labicana,  hin- 
ter dem  Colos8eum),  nach  der  Ein- 
weihung des  Colosseums  von  diesem 
Kaiser  über  einem  Theile  von  Nero's 
goldenem  Haus,  das  er  zerstörte, 
aufgeführt,  auf  der  Höhe  und  am 
Abhang  der  Esquilien.  Zum  gross- 
ten  Theil  verschüttet,  ist  ihre  ur- 
sprüngliche Gestalt  schwer  zu  be- 
stimmen.   Nur  der  kleinste  Theil 
ist  zu  Tage  gefördert,    und  das 
meiste,  was  zu  Raphaels  Zeit  aus- 
gegraben,  zu  Ende   des  vorigen 
Jahrhunderts  —   um  Salpeter  zu 
gewinnen  —  zerstört  worden.  Die 
Corridore,  in  die  man  mit  Kerzen- 
licht gehen  muss,  Substructionen 
der  eigentlichen  Thermen ,  shid  mit 
Grottesken  vom  schönsten  Geschmack 
bemalt,  doch  ist  fast  alles  zerstört. 
Von  den  Malereien  in  den  Zimmern 
sind  gleichfalls  nur  wenige  Spuren 
vorhanden,   deutliche   indess  von 
dem  von  Winckelmann  gerühmten 
Gemälde  des  Coriolan.  .  Die  Angabe, 
dass  in  demselben  Zimmer  der  Lao- 
koon  gefunden  worden,  ist  falsch. 
Der  Fussboden  war  mit  Marmor 
belegt;  in  einem  der  vordem  Ge- 
mächer zeigt  man  verschiedene  Frag- 
mente und  Alterthümer,  die  man 
in  den  Thermen  gefunden.  Links, 
ausserhalb  der  Thermen ,  aber  noch 
innerhalb  des  Neronischen  Baues, 
ist  eine  christliche  Capelle,  mit  Ma- 
lereien aus  der  Zeit  des  tiefsten 


Verfalls  der  Kunst.  Vom  christ- 
lichen Kalender,  der  an  derselben 
Stelle  war,  besitzt  der  Custode  eine 
Copie.  Mit  den  Thermen  in  Ver- 
bindung waren  unstreitig  die  Se  tte 
Sale,  9  grosse  gewölbte,  12  P.  hohe, 
772  P.  breite  und  (der  grösste)  54  P. 
lange  Corridore,  Wasserbehälter,  die 
auch  das  Colosseum  und  die  Meta 
Sudans  versorgt  zu  haben  scheinen. 
Jeder  ist  mit  den  beiden  anstossen- 
den  durch  vier  gewölbte  Thore  ver- 
bunden, die  sich  jedoch  nicht  ge- 
rad ,  sondern  schräg  gegenüber  ste- 
hen ,  so  dass  die  längste  Reihe  Oeff- 
nungen  nur  7  Kammern  zeigt.  Die 
Absicht  dieser  Anlage  scheint  ge- 
wesen zu  sein ,  das  Wasser  in  fort- 
währender Bewegung  zu  halten.  An 
der  Aussenseite  Nischen  für  Statuen 
oder  Brunnen.  Einer  der  Corridore 
ist  gänzlich  verschüttet.  —  Hier  ist 
der  Laokoon  ausgegraben  worden, 
wie  überhaupt  die  ganze  Umgegend 
eine  Fundgrube  der  herrlichsten  Sta- 
tuen gewesen  ist.  Die  Aussicht  von 
den  Thermen  auf  das  Colosseum  etc. 
ist  sehr  schön,  und  auf  die  Ther- 
men hat  man  die  genügendste  in 
dem  Garten  von  S.  Pietro  in  vincoli. 
Auch  bei  den  Thermen  selbst  wird 
man  viele  malerische  An-  und  Aus- 
sichten finden. 

Die  Thermen  Trajans  waren 
ebenfalls  auf  dem  Esquilin,  und 
stiessen  an  die  des  Titus.  Wenige 
Üeberreste  bei  S.  Martino. 

♦  Nymphäum  Alexanders 
(37),  unweit  Porta  maggiore  in  der 
Vigna  des  Klosters  S.  Croce  (ehe- 
dem Tempel  der  Venus  und  des 
Cupido  oder  Spes  vetus  oder  Ses- 
sorium,  d.  i.  Richtplatz,  genannt). 
Von  dieser  ganzen  Prachtanlage  des 
Kaisers  Alexander  Severus  ist  nur 
eine  Nische  mit  Seitenmauern  er- 
halten, da  Benedict  XIV.  das  Ge- 
bäude 1743  zerstören  liess,  um  Ma- 
terial zu  einem  Porticus  von  S. 
Croce  in  Gerusalemme  zu  gewinnen. 
Die  hier  gefundene  Statue  seiner 
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Gemahlin  (als  Venus)  ist  im  Vati- 
can.  (Seitwärts  mehre  Bögen  von 
grossen  Quadern  alla  rustica  von 
der  Aqua  Claudia  s.  d.  In  der 
Vigna  Reste  einer  Klosterhalle ,  in 
welcher  antike  Inschriften.) 

Bäder  der  Helena  bei  S.  Croce 
in  der  Villa  Conti,  davon  noch  ei- 
nige Kammern  übrig  sind.  Die  hier 
gefundene  bezeichnende  Inschrift  ist 
im  Vatican. 

Bäder  d es  Agrippa,  siehe  Ffh- 
theon. 

Grabmäler.  Die  alten  Römer  pfleg- 
ten ihre  Todten  entweder  zu  begra- 
ben oder  zu  verbrennen.  Im  erste- 
ren  Fall  legten  sie  sie  in  unterirdi- 
sche Grabhöhlen  oder  in  steinerne 
Sarkophage,  die  sie  dann  dorthin 
stellten,  oder  sie  errichteten  beson- 
dere kleinere  oder  grössere  Bauten 
für  denselben  Zweck.  Von  ver- 
brannten Leichen  wurde  die  Asche 
gesammelt  und  in  Urnen  in  beson- 
dern Grabgebäuden  aufgestellt,  die 
wegen  der  vielen  kleinen  Nischen 
im  Innern  für  diese  Urneu  „Colum- 
barien"  (Taubenschläge)  genannt 
wurden.  In  den  ältesten  Zeiten 
war  das  Begraben  allgemein',  dann 
(200  a.  C.)  wurde  das  Verbrennen 
allmählich  eingeführt,  aber  in  der 
ersten  Kaiserzeit  allgemein,  bis  es 
nach  und  nach  der  alten  Sitte  wie- 
der wich.  In  der  Regel  waren  es 
dann  Sclaven  und  Freigelassene, 
deren  Leichname  man  verbrannte. 
Oft  waren  Tempel  mit  Grabmalern 
verbunden.  (Ein  schönes  Beispiel 
neuaufgefunden  an  der  Via  Latina.) 

*Das  Mausoleum  desAugu- 
s tu 8  (38),  im  Marsfeld,  nahe  dem 
Tiber  (Ripetta),  von  diesem  Kaiser 
während  seines  6.  Consulats  für  sich, 
seine  Familie  und  seine  Freunde 
aufgeführt.  Es  scheint  drei  Stock- 
werke und  eine  Kuppel  gehabt  zu 
haben.  Nur  vom  ersten  Stockwerk 
stehen  die  beträchtlich  starken 
Mauern  von  Opus  reticulatum  noch, 
in  denen  die  Grabkammern  einge- 


tieft sind.  Jetzt  ist  das  ehedem 
prachtvolle  Gebäude  zum  Theil  Koh- 
lenniederlage, zum  Theil  Amphi- 
theater f ü  r  Feuerwerke  (Fuochetti) 
und  ähnliche  Volksbelustigungen. 

Grabmal  in  der  Vigna  Cam- 
pana,  an  der  Porta  Latina  (ge- 
wöhnlichColum  bari  um  der  Frei- 
gelassenen der  O.ctavia),  seit 
1832  entdeckt  Im  obern  Raum  ein 
mit  Mosaik  bekleideter  Sarkophag; 
im  untern  Sculpturen,  Malereien 
und  Sarkophage.  Nahebei  ein  an- 
deres Columbarium  von  Freigelas- 
senen, 1841,  und  ein  drittes,  1854 
entdeckt. 

♦  Grabmäler  an  der  Via  Ap- 
pia,  grossentheils  unter  Pius  IX. 
aufgedeckt. 

Die  Via  Appia,  angefangen  (441 
U.)  313  a.  C.  vom  Censor  Appius 
Claudius  Caecus,  beginnt  an  der 
ehemaligen  Porta  Capena,  welche 
durch  die  Erweiterung  der  Stadt  bis 
zur  Porta  Appia  (S.  Sebastiano)  be- 
seitigt worden.  Sie  war  die  grosse 
Gräberstrasse  von  Rom.  Zuerst  in- 
nerhalb der  Stadt  links  in  der 
Vigna  Sassi  (Via  Porta  S.  Seba- 
stiano no.  13): 

♦  Grabmal  der  Scipionen, 
im  Jahr  1780  aufgefunden  und  durch 
Papst  Pius  VI.  alles  Inhalts  beraubt, 
bis  selbst  auf  die  Gebeine  der  Hel- 
den, die  man  zerstreute,  nachdem 
sie  hier  über  zwei  Jahrtausende  in 
Frieden  geruht.  In  den  labyrinthi- 
schen Gängen  dieser  unterirdischen 
Gräber  findet  man  die  Stellen,  wo 
die  Sarkophage  standen,  durch  co* 
pirte  Inschriften  bezeichnet  Begra- 
ben war  hier  L.  Scipio  Barbat us 
und  sein  Sohn,  der  Eroberer  von 
Corsica;  Aula  Cornelia,  Gattin  des 
Cn.  Scipio  Hispanus;  ein  Sohn  des 
Scipio  Africanus,  und  Lucius  Cor- 
nelius, Sühn  des  Scipio  Asiaticua; 
CorneliuaScipio  Hisp.  und  sein  Sohn. 
(Scipio  Africanus  ist  in  Litern  um 
gestorben  und  begraben.)  Der  Sar- 
kophag des  Luc.  Scipio  Barbatu* 
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(Consul  a.  U.  456)  steht  im  Vati- 
canischen  Museum.    S.  d. 

♦  Columbaria  in  der  Vigna 
Codini,  unmittelbar  daneben,  mit 
der  Asche  von  kaiserlichen  Bedien- 
steten; sehr  gut  erhalten,  mit 
Aschenkrügen  und  Inschriften.  An 
den  Wänden  Reste  alter  Malereien. 

—  Nahebei  sind  1853  noch  mehre 
dieser  Columbarien  kaiserlicher  Die- 
ner (Arzt,  Bibliothekar  etc.)  aus- 

fegraben  worden.  —  Ausserhalb 
er  Stadt 

Grabmal  der  Cacilia  Metella, 

Tochter  des  Metellus  Creticus,  Ge- 
mahlin des  Triumvirs  Crassus,  an 
der  Via  Appia  vor  der  Porta  S. 
Sebastiano.  Rundbau  von  65'  Durch- 
messer, auf  viereckiger  Basis;  der 
Fries  mit  Stierschädeln  geschmückt 
(desshalb  heisst  es  im  Volk  Capo 
di  Bove).  Die  Zinnen  rühren  aus 
dem  Mittelalter,  wo  es  von  den  Gae- 
tani  als  fester  Thurm  benutzt,  und 
in  den  Umkreis  einer  weitläufigen 
Burg  gezogen  wurde,  von  der  man 
malerische  Trümmer  sieht.  Der  hier 
gefundene  Marmorsarg  steht  jetzt 
im  Hof  des  Palastes  Farnese.  In 
die  Mauern  hat  man  verschiedene 
in  der  Umgegend  gefundene  Frag- 
mente von  Sculpturen  und  Archi- 
tekturen eingelassen. 

Pyramide  des  C.  Cestius  (39), 1 

das  diesem  Römer,  ums  Jahr  741  U. 
Septem  vir  Epulonum,  zufolge  seines 
Testamentes  in  330  Tagen  errichtete, 
164  P.  hohe  und  an  der  Basis  130 
P.  ins  Gevierte  messende  Grabmal 
aus  Backsteinen,  mit  weissem  Mar- 
mor bekleidet.  Von  den  Malereien 
der  24  P.  1. ,  18  P.  br.  und  19  P. 
hohen  Grabkammer  sind  noch  die 
4  Victorien  an  der  Decke  kenntlich. 

—  An  dieser  Pyramide,  innerhalb 
der  Stadtmauern,  ist  der  neue  Be- 
gräbnissplatz der  Protestanten  und 
an  weit  davon,  von  einem  Graben 

•  Den  Schlüssel  hat  der  Custode  des  an- 
stossenden  protestantischen  Kirchhofs. 


umgeben,  der  ältere.  S.  u.  Gottes- 
äcker. 

Grabmal  vor  Porta  Pia  in 
Vigna  Lozzano  1839  gefunden  mit 
drei  schönen  Sarkophagen. 

*Grabmal  des  Bäckers  Eury- 
saces  vor  Por  t a  m aggiore  (Mo- 
rl um  ento  delFornaro),  seit  1838 
aufgefunden ,  wahrscheinlich  aus  der 
Zeit  des  Claudius,  von  Travertin- 
quadern,  mit  Reliefs,  welche  die 
Bereitung  und  den  Verkauf  des 
Brodes  darstellen. 

Columbarium  des  Lucius  Ar- 
runtius  zwischen  Porta  maggiore 
und  den  Thermen  des  Caius  und 
Lucius,  mit  2  unterirdischen  Kam- 
mern für  die  Asche  seiner  Sklaven 
und  Freigelassenen. 

Grabmal  in  der  Vigna  Loz- 
zano Argoli,  dessen  drei  Sarko- 
phage nach  dem  Museo  Lateranense 
gebracht  worden. 

♦  Mausoleum  der  Helena 
(Torre  Pignattara),  2  Migl.  vor 
Porta  maggiore  links  in  einer  Vigna, 
von  Constantin  d.  G.  seiner  Mutter 
errichtet-,  ein  Rundgebäude  von 
Backsteinen,  mit  irdenen  Töpfen 
(pignatte)  überwölbt,  in  dem  der 
grosse  porphyrne  Sarkophag  stand, 
der  nachmals  in  den  Lateran  und 
zuletzt  ins  vaticanische  Museum  ge- 
bracht wurde.  In  den  Ruinen  wurde 
unter  Urban  VIIT.  eine  Kirche  S. 
Petri  und  Marcellini  erbaut.  Reste 
von  dem  alten  Bau  tragen  noch 
Spuren  von  Mosaikgemälden.  Hier 
auch  kleine  Katakomben.  Auf  dem 
Weg  dahin,  rechts  vor  Porta  mag- 
giore in  einer  Vigna  der  Gottes- 
acker des  heil.  Castulus,  mit  7—8 
Reihen  Särgen  und  leidlich  erhal- 
tenen Malereien. 

Schöne  und  interessante  Gräber 
sind  um  1857  von  Sgre.  Fortunato 
an  der  Via  Latina  (2  Migl.  vor 
Porta  S.  Giovanni)  ausgegraben 
worden. 

♦  Mausoleum  der  Constanti a, 
8.  Kirchen  S.  Costanza. 
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Castello  S.  Angelo  (40), 1  ehe- 
dem d88  Grabmai  Hadrians,  er- 
baut von  diesem  Kaiser  in  den  Gär- 
ten derDomitia,  zur  Ruhestätte  für 
sich  und  seine  Nachfolger,  da  das 
Augusteum  bereits  keinen  Raum 
mehr  bot;  mit  der  Absicht,  alles 
was  er  in  Aegypten,  Griechenland 
und  Italien  gesehen,  zu  übertreffen; 
vollendet  von  Antonin  d.  Fr.  140 
p.  C. ,  als  Grabstätte  benützt  für 
Antoninus  Pius  161 ,  Marcus  Aure- 
Jius  180,  Commodus  192,  Septimius 
Severus  211 ;  aber  schon  durch  Ho- 
norius  zur  Festung  benutzt,  im 
Jahr  537  gegen  die  Gothen  unter 
Theodorich  mit  herabgeworfenen 
Statuen  vertheidigt.  Im  7.  Jahrh. 
wurde  auf  der  Spitze  dem  Erzengel 
Michael ,  welcher  während  einer  Pest 
von  dem  Papst  Gregor  d.  Gr.  im  Ge- 
bet erblickt  worden,  wie  er  zum  Zei- 
chen der  Erhörung  das  Schwert  in 
die  Scheide  steckte,  zum  Dank  eine 
Capelle  errichtet  (daher  Engelsburg). 
Der  erste  Papst,  der  das  Gebäude 
als  Festungben  atzte,  war  Johann  XII. 
960.  Es  hiess  später  Castello  di 
Crescenzio,  weil  Crescenzio  Nomen - 
tano,  der  sich  zum  Herrn  von  Rom 
aufgeworfen,  sich  hier  gegen  Otto  III. 
vert heidigte  985.  Im  Kriege  zwi- 
schen Heinrich  IV.  und  Gregor  VII. 
war  letzter  hier  eingeschlossen.  Die 
eigentliche  Zerstörung  des  Grab- 
mals fällt  ins  Jahr  1379,  da  die 
Römer  nach  vergeblicher  jahrelan- 
ger Belagerung  die  französische  Be- 
satzung (im  Dienste  des  Gegenpap- 
stes Clemens  VII.)  zur  Uebergabe 
zwangen,  und  aus  Rache  so  viel 
möglich  vernichteten.  BonifaciusIX. 
Hess  die  Festung  wieder  einrichten, 
die  grossen  Aussen  werke  sind  von 
Urban  VUL,  der  Thurm  ist  von 
Alexander  VI.     Unter  Pius  VII. 

1  Zum  Eintritt  ins  Castell  bedarf  es  einer 
sehn  filichen  Erlaubnis  vom  Stadtcomman- 
danten; (während  der  französischen  Occu- 
Dation  —  des  französischen),  die  lür  10  bis 
20  Personen  ausgestellt  wird. 


wurde  durch  den  Major  Bavari  der 
innere  Gang  zur  Grabkammer,  und 
diese  selbst  von  Schutt  (12.000  Kar- 
ren) befreit.  —  Das  Ganze  ruht  auf 
einem  viereckten  Unterbau  (wie  bei 
Cacilia  Metella),  der  (253'  ins  Ge- 
vierte) jetzt  14'  bis  15'  verschüttet 
ist.    Der  Rundbau,  von  dem  nur 
noch  der  Kern  von  Peperin-  und 
Travertinquadern  sichtbar,  von  576' 
Peripherie  und  183'  Durchmesser, 
war  mit  parischem  Marmor  beklei- 
det,  hatte  oben  einen  Fries  mit 
Stierkopf  Verzierung,    einen  Archi- 
trav  und  Inschriftenschilder.  Colos- 
sale  Marmorbilder  von  Menschen 
und  Rossen  krönten  das  Ganze.  Der 
Eingang   des  Grabmals   war  der 
Tiberbrücke  grad  gegenüber,  führte 
in  einen  hohen  gewölbten  Gang, 
an  dessen  Ende  die  Colossalstatue 
Hadrians  stand,  deren  Kopf  im  Va- 
tican  jetzt  ist;  von  diesem  durch 
einen  eben  so  hohen,  gewölbten, 
mit  Marmor  bekleideten ,  am  Bo- 
den mosaicirten ,  schneckenförmigen 
Gang  zur  Grabkammer  in  der  Mitte 
des  Baues.    Sie  ist  24'  ins  Geviert, 
32'  hoch,  aus  Quadern  aufgeführt, 
gewölbt,  mit  grossen  Nischen,  Bän- 
ken für  die  Aschenurnen,  Plätzen 
für  Sarkophage.    Man  steigt  jetzt 
von  oben  mit  Fackeln  hinao.  Die 
ganze  Höhe  bis  zum  Engel  150'  (?). 
Der  Engel,  in  Bezug  auf  die  Sage 
der  Pestabwendung  zur  Zeit  Gre- 
gors d.  G. ,  mit  gesenktem  Schwert, 
von   Verschaffdt  auf  Befehl  Bene- 
dicts XIV.  in  Erz  gegossen  (die 
ältere  Statue  von  Raffacllo  di  Monte 
Lupo  steht  in  einer  Treppennische). 
—  Der  grosse  Saal  Pauls  III. ,  fer- 
ner das  Zimmer,  wo  der  Cardinal 
Caraffa  auf  Befehl  Pius  IV.  ermor- 
det wurde,  mit  Fresken  von  Pertno 
dcl  Vaga  und  seinen  Schülern  und 
Stnccaturen  in  den  Fensternischen 
von  Raffacüo  da  Movtelupo.  Auch 
im  Soldatenschlafsaal  schöne  Stucca- 
turen  und  Fresken;  die  Zimmer, 
in   denen    Cagliostro,    Ricci  der 
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Jesuitengeneral  etc.  gesessen.  Die 
schauerlichen,  lichtlosen  Gefäng- 
nisse, in  denen  Beatrice  Cenci,  ihre 
Stiefmutter,  Benvenuto  Cellini  u. 
A.  geschmachtet,  die  Oelkammern ; 
die  Geldkiste  Sixtus  V.  Am  Vor- 
abend des  Peter  •  und  Paultages, 
oder  am  Festabend  selbst,  ebenso 
zu  Ostern ,  wurde  ehedem  das  be- 
rühmte Feuerwerk  von  4500  Raketen 
(La  Girandola)  abgebrannt  (Kosten 
500  Scudi).  Ein  bedeckter  Gang 
führt  von  der  Engelsburg  nach 
dem  Vatican;  durch  diesen  rettete 
sich  Clemens  VII.  bei  der  Bestür- 
mung Roms  durch  Carl  von  Bour- 
bon. 

Obelisken  und  Säulen.  Ueber  die 
Obelisken  und  ihre  Hieroglyphen 
ist  ein  Werk  des  Pater  Ungarelli 
1842  erschienen, 

*Der  0.  des  Laterans,  ur- 
sprünglich von  dem  Sonnentempel 
zu  Heliopolis  in  Aegypten;  von 
Constantin  nach  Alexandrien  und 
von  Constantius  nach  Rom  gebracht, 
und  357  im  Circus  max.  aufgestellt. 
1567  wurde  er  dort  24  P.  tief  un- 
ter der  Erde  gefunden,  und  auf 
Befehl  Sixtus  V.  1588  von  D.  Fon- 
tana  aufgerichtet.  Er  ist  von  ro- 
them  Granit,  mit  Hieroglyphen  ver- 
ziert, und  der  grösste  von  allen  rö- 
mischen Obelisken,  nämlich  204  P. 
(108  F.)  hoch. 

Der  0.  von  S.  Maria  maggiore, 
angeblich  vom  Kaiser  Claudius  zum 
Schmuck  des  Mausoleums  des  Au- 
gust aus  Aegypten  gebracht;  Höhe 
42',  Piedestal  21';  ägyptischer  Gra- 
nit ohne  Hieroglyphen ;  aufgerichtet 
1587  von  Fontana  unter  Sixtus  V. 

Der  O.  von  Monte  Cavallo, 
ehedem  im  Mausoleum  des  August, 
ebenfalls  von  Claudius  aus  Aegyp- 
ten gebracht;  Höhe  45'  ohne  Pie 
destal,  rother  Granit  ohne  Hierogly- 
pheu;  unter  Pius  VI.  von  Antcnori 
hier  aufgerichtet. 

DerO.  von  Trinita  de'monti, 
von  rothera  Granit,  mit  Hierogly- 


phen, ehemals  im  Circus  des  Sallust, 
hieher  versetzt  von  Pius  VI.  1789. 

Der  0.  del  Popolo,  von  rothem 
Granit  mit  Hieroglyphen,  112'  hoch 
(mit  Kreuz  und  Base),  ehedem  in 
Heliopolis,  errichtet  von  Semneser- 
tes  522  a.  C. ,  nach  Lepsius  Erklä- 
rung der  Hieroglyphen  dagegen 
schon  im  15.  Jahrhundert  a.  C.  auf 
Befehl  des  K.  Menephthas  I.  aus 
dem  Felsen  gehauen;  transportirt 
von  Augustus,  und  im  Circus  max. 
aufgestellt.  Ausgegraben  und  hie- 
her gebracht  von  Sixtus  V.  durch 
Fontana,  1589. 

*Der  0.  von  Monte  Citorio, 
von  rothem  Granit,  mit  Hierogly- 
phen, aus  der  Zeit  des  Sesostris 
(1000  J.  v.  C),  n.  Plinius;  des 
Psamraetichus  I.  654 — 609  a.  C.  n. 
Lepsius,  68'  hoch,  Piedestal  13' 
hoch,  Sockel  9'  hoch,  von  Augu- 
stus dem  Sonnengott  geweiht,  wie 
aus  der  erhaltenen  Inschrift  ersicht- 
lich (Imp.  Caes.  Di  vi  F.  Augustus 
Imp.  XII.  Cos.  XL  Trib.  Pot.  XIV. 
Aegypto  in  potestatem  populi  Ro- 
mani  redacta  Soli  donum  dedit). 
Gefunden  1748  beim  Campo  Marzo, 
wurde  er  unter  Pius  VI.  hier  auf- 
gerichtet. 

Der  0.  des  Pantheons,  klein 
mit  Hieroglyphen,  aus  der  Zeit  des 
Sesostris  von  Clemens  XL,  1711 
hieher  versetzt  von  Piazzetta  di  S. 
Macuto. 

Der  0.  von  S.  Maria  sopra 
Minerva,  von  ägyptischem  Granit 
mit  Hieroglyphen,  17'  hoch,  auf 
einem  Elephanten  1667  von  Ale- 
xander VIL  durch  Bemini  aufge- 
richtet. 

Der  0.  von  Piazza  Navona 
von  rothem  Granit  mit  Hierogly- 
phen, 51'  hoch,  römische  Arbeit 
aus  der  Zeit  des  Maxentius,  in  des- 
sen Circus  er  gefunden  worden. 

Der  0.  de«  Aurelian,  zu  Ur- 
bans VIII.  Zeit  im  Circus  dieses 
Kaisers  (hinter  S.  Croce  in  Ge- 
rusalemme)  ausgegraben,  ist  1822 
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von  Pins  VII.  auf  der  Passe ggiata 
des  Monte  Pincio  aufgerichtet  wor- 
den. 

Der  0.  des  Peterplatzes,  s.  S. 
Pietro  in  Vaticano. 

Der  0.  der  V il la  Mattei,  vom 
röm.  Volke  dem  Dnca  Mattei  ge- 
schenkt, nachdem  er  von  Alters 
her  unbeachtet  am  Septimius-Severus- 
Bogen  gelegen. 

♦  Colon na  An  tonina(41),  siehe 
Piazza  Colonna. 

Col.  des  Phokas  (42),  s.  Forum 
Romanum. 

Col. di S.Maria  maggiore, s.d. 

*Col.  des  Trajan  (43),  s.  Fo- 
rum Trajans. 

Col.  della  immaculata  conce- 
zione  auf  dem  spanischen  Platz, 
errichtet  1857  zu  Ehren  des  neuen 
Dogmas  von  der  Erzeugung  d.  h. 
Jungfrau  durch  den  heil.  Geist;  er- 
funden von  Poletti^  die  Statue  der 
Jungfrau  von  Obici,  in  Erz  gegos- 
sen von  Derossi.  Auf  den  vortre- 
tenden Postamenten:  Moses  von  Ja- 
cometti,  David  vou  Tadolini,  Je- 
saias  von  Revelli,  Ezechiel  von 
Chclli.  Reliefs:  Verkündigung  von 
Gianfredi;  Traum  Josephs  von  Ma- 
ria Empfängniss  durch  den  heil. 
Geist,  von  Benzoni;  Krönung  Ma- 
ria von  Nie.  Cantalamessa  Papotti; 
die  Einweihung  des  Denkmals  durch 
P.  Pius  IX.  von  Galli. 

Gartenanlagen.  Die  Gärten  des 
Sallustius,  zwischen  dem  Quirinal 
und  dem  Pincio,  von  dem  Historiker 
Sallustius  angelegt,  nachmals  Re- 
sidenz mehrer  Kaiser.  Im  Brande 
Alarichs  wurden  die  Prachtgebäude 
dieser  Anlage  zerstört,  bis  auf  we- 
nige Ueberreste,  die  man  noch  in 
der  Vigna  Barberini  (S.  Villa  Mas- 
simo-Rignano  159  a.)  aufsuchen 
kann. 

Die  Gärten  der  Gens  Domi- 
tian da  wo  jetzt  Villa  Borghese  ist% 
ein  UebeiTest  ist  der  sogen,  muro 
torto.  ; 

Die  Gärten  Nero's  waren  an 


der  Stelle  der  heutigen  Peterskirche, 
und  ringsherum. 

Die  Gärten  des  Mäcenas  auf 
den  Esquilien,  nahe  bei  den  Titus- 
Thermen. 

Inzwischen  ist  von  allen  diesen 
und  ähnlichen  Anlagen  keine  Spur 
mehr  vorbanden. 

Mittelalterliche  Gebäude.  Das 
Haus  des  Crescentius,  dicht 
bei  Ponte  rotto,  gewöhnlich  Casa 
di  Pilato  oder  auch  die  Cola  di 
Rienzi,  ehedem  Torre  di  Monzone, 
zu  Anfang  des  11.  Jahrh.  erbaut 
von  Nicolaus  Crescentius ,  dessen 
Vater  Rom  gegen  Kaiser  Otto  III. 
vertheidigte ,  und  nach  der  Ueber- 
gabe  aufgehängt  wurde;  später  als 
Torre  di  Monzone  von  den  Orsinis 
als  Festung  benutzt  und  bei  deren 
Besiegung  1313  von  Arlotto  degli 
Stefaneschi  abgetragen.  Seine  geist- 
und  geschmacklos  zusammengekleb- 
ten antiken  Verzierungen  an  den 
Aussen  wänden  zeigen  den  tiefen 
Verfall  der  italienischen  Kunst  jener 
Zeit. 

Torre  delle  milizie  (44) 
(ehedem  Thurm  des  Nero  genannt, 
von  wo  herab  er  dem  Brande  Roms 
zugesehen  haben  sollte),  im  Bezirk 
des  Klosters  S.  Caterina  da  Siena, 
unter  Innocenz  HL  von  den  Söhnen 
des  Peter  Alexius  erbaut. 

Torre  de'  Conti  zwischen  dem 
Forum  Rom.  und  Piazza  delle  Ca- 
rette  von  Innocenz  III.  1216  durch. 
Marchione  von  Arezzo,  der  grösste 
Thurm  in  Rom.  —  Der  obere  Theil 
ging  bei  dem  Erdbeben  von  1348  zu 
Grunde;  unter  Urban  VIII.  wurde 
er  bis  auf  den  heutigen  Rest  abge- 
tragen.   Cf.  Forum  des  Cäsar. 

Oeff entliehe  Plätze.1  P.  Barbe- 
rini (F),  bei  dem  Palast  dieses 
Namens,  das  vormalige  Forum  der 
Flora;  mit  einem  Brunnen  von 
Bernini. 

P.  di  Campidoglio,  s.  Capitol. 

•  Die  einfachen  grossen  Buchstaben  wei- 
sen auf  das  Verzeichniss  des  Plans. 
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P.Colonna  (C)  mit  der  Säule 
des  Anton  in  und  einem  Bronnen, 
dem  „Cercle,"  der  Hauptwache, 
dem  P.  Chigi  etc.  Die  Säule  von 
28  Marmorblöcken,  12'  im  Durch- 
messer und  175'  hoch,  ist  vom 
Volk  dem  Marcus  Aurelius  An- 
ton in us  für  seine  Siege  über  die 
Marcomannen,  die  in  Relief  abge- 
bildet sind,  geweiht.  Restaurirt 
und  mit  der  Statue  von  S.  Paulus 
geschmückt  unter  Sixtus  V.  Höchst 
lohnende  Aussicht  von  oben. 1 

P.  della  Consolazione,  von 
wo  man  den  tarpejischen  Felsen 
von  unten  sieht. 

*  P.  Farne8e(H),  bei  dem  Palast 
dieses  Namens  mit  zwei  Brunnen. 

P.  S.  Giov.  in  Laterano  und 
S.  Maria  maggiore,  siehe  diese 
Kirchen. 

P.  Montanara,  (E,  5.)  wegen 
der  römischen  Volksscenen,  die  sich 
hier  häufen,  anziehend. 

P.  Monte  Cavallo  (B),  mit  ei- 
nem Obelisk  (s.  d.)  und  der  kolos- 
salen Gruppe  der  Dioskuren ,  angeb- 
lich von  Phidias  und  Praxiteles,2 
offenbar  aber  römische  Arbeit  aus 
der  ersten  Kaiserzeit,  ehedem  in  oder 
vor  den  Thermen  Qonstantins,  dann 
1589  von  Sixtus  V.  durch  Fontana, 
und  von  neuem  in  der  jetzigen  Stel- 
lung von  Pius  VI.  hier  aufgerichtet 
durch  Giov.  Antenori.  Dabei  die 
grosse  Granitschale  von  28'  im 
Durchmesser,  vom  Campo  Vaccino, 
hierher  gebracht  von  Pius  VII. 

P.  di  Monte  Citorio  (T),  mit 
Obelisk  (s.  d.)  und  dem  Gerichts- 
palast. 

P.  Navona  (D),  der  grösste Platz 
Roms,  auf  dem  Punkt  der  alten  Equi- 
ria  (Pferderennen)  mit  drei  Brunnen, 
einem  Obelisk,  zwei  Kirchen  (S. 
Agnese  und  S.  Giacomo  de'  Spag- 

«  Der  Custode  ist  gewöhnlich  auf  dem 
Platzt 

»  Plin.  XXXIV.  19. 1,  erzahlt:  »dass  Phi- 
dias einen  der  beiden  nackten  Kolosse  ge- 
macht, a 


nuoli)  und  dem  Palast Pamfili  (s.d.). 
Dieser  Platz  dient  als  Gemüsemarkt 
und  wird  im  August  Öfter  unter 
Wasser  gesetzt,  woraus  die  Römer 
sich  ein  ergötzliches  Fest  bereiten. 
Hier  wurde  Giordano  Bruno, 
den  die  Inquisition  in  Venedig  ge- 
fangen genommen  und  nach  Rom 
ausgeliefert,  weil  er  die  Lehre  von 
der  Transubstantiation  und  von  der 
Jnngfrauschaft  Mariä  bestritten,  im 
Jahre  1600  als  Ketzer  verbrannt. 

P.  des  Pantheons,  bis  auf  Eu- 
gen IV.  mit  Trümmern  und  Anti- 
ken (den  Löwen ,  nachmals  an  Fon- 
tana di  Termini,  der  Büste  Agrip- 
pa's  etc.)  angefüllt,  von  Gregor XIII. 
mit  einem  Brunnen,  von  Clemens XI. 
mit  einem  Obelisken  (s.  d.)  ge- 
schmückt. 

P.  di  Pasquino,  an  Pal.  Bra- 
schi  nahe  bei  P.  Navona,  mit  dem 
verstümmelten  Sturz  einer  antiken 
Statue,  Menelaus  mit  dem  Leichnam 
des  Patrocius,  an  die  man  satirische 
Maueranschläge  zu  kleben  pflegt; 
welche  ehedem  ihre  Antwort  fan- 
den an  der  Statue  des  Marforio  neben 
dem  Sept.  Severus  bogen ;  die  aber 
nun  im  Museo  Capitolino  steht. 

Der  Petersplatz  (E),  s.  Peters- 
kirche. 

P.  di  Pietra  mit  dem  Palast 
der  Dogana,  dem  ehem.  Tempel  des 
Antoninus  Pius.    S.  d. 

P.  del  Popolo  (A),  ein  Rund- 
platz mit  Obelisk  (s.  d.),  zwei  Brun- 
nen, drei  Marienkirchen  (S.  Maria 
del  popolo,  dei  miracoli  u.  di  Monte 
Santo),  einem  Thor,  dem  Aufgang 
nach  der  neuen  Passeggiata  und  dem 
Eingang  in  drei  Strassen,  nach  dem 
Quirinal  (via  del  Babuino),  Capitol 
(Corso)  und  Vatican  (Ripetta). 

P.  Sciarra  und  S.  Marco,  beide 
am  Corso. 

P.  di  Spagna  (R),  mit  einem 
Springbrunnen  von  Bernini  (gen. 
Barcaccia)  und  der  grossen  Treppe 
von  Franc,  de  Sanctis,  die  nach 
Trinitä  de'  Monti  führt. 
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P.  d  i  Term  in  i,  bei  den  Thermen 
Diocletians,  mit  dem  grossen  von 
Sixtus  V.  nach  der  Angabe  des 
Fontana  errichteten  Brunnen.  Sculp- 
turen  von  Prospero  Bresciano,  della 
Porta ,  Flaminio  Vacca  etc.  Zwei 
mittelalterliche  Löwen  von  weissem 
Marmor. 

Brunnen,  Fontana  di  Term i ni 
(45),  bei  den  Bädern  des  Diocletian, 
mit  Moses  am  Felsenquell,  Sculptur 
von  Prospero  da  Brescia,  und  Was- 
ser aus  dem  Aquäduct  Sixtus  V. 
(Acqna  Feiice,  weil  dieser  Papst 
Fra  Feiice  als  Mönch  hiess). 

F.  Barberina  (46),  auf  dem  i 
Platze  d.  N. ,  vier  Delphine  unter- 
stutzen einen  Triton,  der  einen  feinen 
Wasserstrahl,  der  im  Herabfallen 
nicht  gehört  wird,  durch  eine  Muschel 
in  die  Höhe  bläst,  von  Bernini. 

Fontana  di  Campidoglio 
von  Sixtus  V.  am  Fusse  von  Ära 
Celi,  mit  drei  antiken  Statuen  einer 
Minerva  aus  Cora,  und  Tiber  und  Nil 
aus  den  Thermen  des  (Konstantin. 

F.  di  Trevi(47),  nach  einer  Ver- 
stümmelung des  Wortes  Trivium 
(Kreuzweg)  so  genannt,  grösster 
Brunnen  Roms ,  mit  acqua  Vergine 
(s.  g.  weil  ein  Mädchen  die  Quelle 
den  durstigen  Soldaten  Agrippa's 
gezeigt),  dem  besten  in  Rom,  kommt 
acht  Meilen  weit  von  der  Gegend 
zwischen  Tivoli  und  Palestrina  in 
dem  vierzehn  Meilen  langen  Aquä- 
duct des  M.  Agrippa,  der  bei  Monte 
Pincio  in  die  Erde  geht  und  sich 
daselbst  in  zwei  Arme  (der  andere 
nach  via  Condotti)  theilt.  Die  erste 
Erneuerung  durch  Hadrian  I.  war 
von  kurzer  Dauer,  Die  zweite  fällt 
ins  Jahr  1450.  Das  grosse  moderne 
Gebäude,  nebst  Wasserbehälter  und 
Cascaden  von  Clemens  XII.  im  Jahr 
1735  nach  der  Zeichnung  des  Niccold 
Salvi.  Sculpturen  von  Pietro  Bracci, 
Fil.  Villa,  And.  Bergondi  und  Giov. 
Grossi. 

F.  della  Barcaccia,  s.  Piazza 
di  Spagna. 


*F.  Paolina  (48),  auf  dem  Jani- 
culus  (Acqua  Paola),  der  Aquä- 
duct des  Trajan  von  Paul  V.  (1612), 
durch  Giov.  Fontana  von  den  Tem- 
peltrümmern des  Forums  des  Nerva 
erbaut.  Durch  fünf  Bogen  strömt 
Wasser,  das  von  Bracciano,  35  Mei- 
len von  Rom,  kommt,  in  ein  gros- 
ses Becken  und  versorgt  Trastevere. 
Vorzüglich  schöne  Aussicht. 

*F.  di  Piazza  Navona  (49), 
von  Innocenz  X.,  Arch.  Bernini, 
ein  Felsen  mit  vierfachem  Wasser- 
erguss,  inmitten  eines  grossen  Was- 
serbehälters, mit  den  vier  Haupt- 
llüssen  Donau  von  Claudius,  Ganges 
von  Fr.  ßaratta,  Nil  von  Gio.  Ant.» 
Fanceüi  und  Laplata  von  Ant.  Raggi. 
Aus  der  Höhle  des  Felsens  treten 
ein  Löwe  und  ein  Ross  hervor,  von 
L.  Mocello.  Ueber  dem  Felsen  erhebt 
sich  ein  Obelisk  (s.  d.) 

F.  di  Ponte  Sisto  von  Paul  V. 
Arch.  Giov.  Fontana ,  der  die  Acqua 
Paola  hieher  leitete. 

*F.  delle  Tartarughe  (50), 
vom  Jahr  1585,  geschmückt  mit 
vier  Delphinen  und  vier  Statuen 
von  Jünglingen,  die  eine  Schale 
halten,  darüber  her  vier  Schild- 
kröten kriechen,  nach  der  sehr 
schönen  Zeichnung  des  Florentiners 
Taddco  Landini.  (Von  Passavant 
dem  Raphael  zugeschrieben). 

*F.  della  valle  Egeria,  in 
der  Nähe  von  S.  ürbano  vor  Porta 
latina  höchst  anmuthig,  wasser-  und 
laubreich,  der  Sage  nach  der  Ort, 
wo  NumaPompilius  mit  der  Nymphe 
Egeria  zusammentraf. 

F.  del  Vaticano  (51)  auf  dem 
Petersplatz  mit  dem  Wasser  vom 
Aquäductdes  Trajan,  der  von  PaulV. 
wieder  hergestellt  worden.  Der  Brun- 
nen gegen  den  Vatican  ist  von  In- 
nocenz VIII.  in  einfacher  Gestalt  er- 
richtet, dann  von  Paul  V.  nach  An- 
gabe des  Maderno  erweitert  und  von 
Alexander  VII.  durch  Bernini  re- 
8taurirt  und  an  seine  jetzige  Stelle 
gebracht.    Der  andere  wurde  erst 
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unter  Innocenz  XL  angelegt.  Die 
Spitze  der  Wassersäule  ist  44'  hoch 
über  dem  Platz. 

Die  Katakomben  bestehen  in  re- 
gel-  oder  unregelmässigen  Gängen, 
die,  unterirdisch  in  Tuf,  Sand  und 
Puzzolana   gegraben,   in  mehren 
durch  Treppen  verbundenen  Stock- 
werken übereinander  liegen.  Licht 
und  Luft   erhielten  einige  durch 
schachtartige  Oeffnungen,  von  denen 
zuweilen  eine  sich  so  verzweigte, 
dass  sie  mehren  Räumen  diente. 
Die  grosse  Ausdehnung,  Unregel- 
mässigkeit und  Baufälligkeit  der- 
selben machte  ehedem  ihren  Besuch 
gefährlich ;  bei  einzelnen  ist  der  Ein- 
tritt ganz  verboten ,  bei  andern  nur 
bis  zu  einem  gewissen  Punkt  erlaubt 
Der  Eingang  ist  gewöhnlich  bei  den 
über  ihnen  erbauten  Kirchen  (wie 
bei  S.  Sebastiano,  S.  Lorenzo 
und  S.  Agnese),  oder,  wo  man 
den  ursprünglichen  verloren,  durch 
Erdfälle  etc.  in  den  Vignen,  wie 
namentlich  bei  denen  S.  Ponziano 
auf  Monte  verde  vor  Porta  Portese, 
S.  Saturnio  vor  Porta  Salara  oder 
von  S.  Calisto  vor  P.  S.  Sebastiano 
der  Fall  ist.   Durch  gehörige  Vor« 
sorge  ist  jetzt  jede  Gefahr  beim  Be- 
such  beseitigt.    Die  Katakomben 
waren  die  gemeinschaftlichen  Grab- 
stätten der  Christen,  und  zugleich, 
da  der  Gottesdienst  an  den  Gräbern 
der  Heiligen  gehalten  wurde,  die 
Stätten  der  Andacht  Sehr  unwahr- 
scheinlich klingt  es,  dass  sie  Zu- 
fluchtsstätten bei  allgemeinen  Chri- 
stenverfolgungen gewesen  seien,  da 
es   offenbar  keinen  gefahrvolleren 
Ort  geben  konnte,  als  diesen,  der  mit 
Einem  Schlag  von  aussen  zu  schlies^ 
sen  und  von  Licht,  Luft  und  Nah- 
rung abzusperren  war.    Die  Grä- 
ber sind  horizontale  viereckige  Ver- 
tiefungen in  den  Wänden  der  Gänge, 
oft  vier  bis  fünf  über  einander,  mit 
Tafeln   von  Marmor,  Terra  cotta 
oder  Backsteinen  verschlossen.  Aus- 
serdem befinden  sich  daselbst  aus- 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


gehauene  Gemächer,  mit  Säulen, 
Malereien  etc.  ausgeschmückt  Das 
sind  entweder  Familiengrüfte,  oder 
auch  Grabstätten  von  ausgezeich- 
neten Gliedern  der  Kirche,  Bischö- 
fen, Heiligen  und  Märtyrern.  Nicht 
selten  findet  man  noch  die  Spuren 
der  Altäre;  denn  an  den  Gräbern 
der  Heiligen  wurde  die  Eucharistie 
gespendet.    Die  ältesten  Inschriften 
weisen  mit  Sicherheit  auf  den  An- 
fang des  2.  Jahrh.  zurück;  was  sich 
an  solchen,  so  wie  an  Denkmalen 
in  denselben  gefunden ,  ist  (mit  Aus- 
nahme des  Verschlenderten)  in  den 
christlichen  Museen  des  Vaticans 
und  des. Laterans  zusammengestellt. 
Ziemlich  erhaltene  Malereien  findet 
man  noch  in  den  Gräbern  des  heil. 
Castulus  vor  Porta  maggiore.  Am 
meisten  lohnt  der  Besuch  der  von 
Cav.  de  Rossi  neu  aufgefundenen 
^Katakomben  von  S.  Calisto 
vor  Porta  S.  Sebastiano.  an  der 
Via  Appia;  (wozu   C.  de  Rossi, 
Piazza  del  Gesü,  Pal.  Bolognetti, 
oder  das  Card.  Vicariat  [Piazza  S. 
Luigi  de'  Francesi]  Erlaubniss  er- 
theilen).    Der  beigefügte  Plan  mag 
über  Anlage  und  Ausdehnung  einige 
Aufklärung  geben.  In  der  Vigna  über 
den  Katakomben  steht  noch  ein  Ora- 
torium aus  dem  4.  Jahrh.  mit  drei 
halbkreisrunden   Absiden.  Diese 
kleine  Kirche,  welche  zum  Wein- 
map az  in  benutzt,  und  mit  einem 
Keller  versehen  worden,  bei  dessen 
Anlage  man  in  die  Katakomben  ge- 
rieth,  ward  die  Veranlassung  zur 
neuen  Entdeckung.   In  dieser  vier- 
stockwerkigen  Gräberstadt  von  un- 
geheurer Ausdehnung,  deren  erste 
Anlage  bis  ins  zweite  Jahrhundert 
hinaufreicht,  und  die  uns  eine  Vor- 
stellung von  der  grossen  Seelenzahl 
der  christlichen  Gemeinde  in  Rom 
unter  den  Kaisern  geben  kann,  sind 
es  besonders  die  Capellen  mit  Ma- 
lereien, welche  die  Aufmerksamkeit 
fesseln,  und  von  denen  einige  ganz 
im  Styl  der  Antike  ausgeführt  sind 
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(wie  5  Bildnissfiguren  über  Einem 
Grabe,  oder  Moses  am  Felsenquell, 
der  gute  Hirte  etc.)  andere  in  by- 
zantinischer Weise,  wie  verschiedene 
Heilige  des  6—10.  Jahrh.  Die  offnen 
Gräber  zu  beiden  Seiten  der  ersten 
Stiege  gehören  ins  5.  Jahrh.  Die 
eigentliche  Treppe  liegt  tiefer  und 
führt  in  einen  Katakombengang ,  in 
welchem  man  die  Anlagen  der  Grä- 
ber sehen  kann.  An  den  Wänden 
sieht  man  viele  Namen  und  Sprüche 
von  Pilgern  früher  Jahrhunderte. 
In  der  Camera  papale  sind  die 
(griechischen)  Grabschriften  von  den 
Päpsten,  oder  —  wie  sie  in  den 
Grabschriften  heissen  —  Bischöfen 
Antherus  235,  Fabianus  236,  Lucius 
251  und  Eutychius  275.  Ihre  Ge- 
beine waren  beim  Einfall  der  Sara- 
cenen  im  10.  Jahrh.  nach  der  Peters- 
kirche gebracht,  und  seitdem  die 
Katakomben  verlassen  worden.  Im 
Grunde  der  Camera  die  Inschrift  des 
Papstes  Damasus  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  4  Jahrh.,  aus  der  man 
erfahren,  dass  hier  die  o.  g.  vier 
Päpste  mit  vielen  Heiligen  begraben 
sind.  —  Daneben  ist  das  Grab  der 
H.  Cäcilia,  mit  Wandgemälden 
und  einer  Licht-  und  Luftöffnung. 
Hier  wird  neuerdings  der  Tag  der 
H.  Cäcilia  wieder  kirchlich  gefeiert. 
—  Im  nächsten  Gang  Bilder  von 
Taufe  und  Abendmahl,  woran  sich 
mehre  symbolische  Darstellungen, 
namentlich  auf  die  Eucharistie, 
reihen,  die  zu  den  ältesten  der  Ka- 
takomben gehören.  —  Eine  beson- 
dere Treppe  führt  zu  der  Capelle 
mit  dem  Grabe  des  Cornelius, 
darin  sein  Biidniss  mit  denen  von 
Cyprianus,  Sixtus  und  Eusebius. 
Oefter  kommt  „der  gute  Hirte" 
vor,  namentlich  in  einer  im  pom- 
pejanischen  Styl  ausgemalten,  ge- 
wölbten Camera.  Abbildungen  der 
Katakomben  und  Erklärungen  bei 
B  o  s  i  o  Roma  sotter ranea  1632 ;  A  r- 
ringhi  Roma  subterranea  1659; 
Bottari  sculture  e  pitture  sagre  | 


estratte  dai  eimiteri  di  Roma  1737. 
M  a  r  c  ß  i ,  Monumenti  delle  arti  cris- 
tiane  primitive  nella  metropol i  del 
cristianesimo;  mit  Kupfern.  1844  bis 
1847.  Im  Jahre  1852  wurde  eine 
Commia8ion  ernannt,  au  welcher 
Marchi,  der  Maier  Minardi ,  Cav.  de 
Rossi  u.  A.  gehören,  um  für  Er- 
forschung und  Erhaltung  der  christ- 
lichen Atterthümer  durchgreifend  zu 
sorgen,  und  zugleich  einen  regel- 
mässigen Zutritt  zu  den  Katakomben 
zu  ermöglichen.  Neuestes  Werk :  D  e 
Rossi  Roma  sotterranea  Christians«, 
T.  I.  Roma  1864  mit  40  Kupfertafeln. 
— •  Viele  genaue  Abbildungen  in  der 
Grösse  der  Originale  sieht  man  im 
Museo  Cristiano  des  Laterans. 
Neuerdings  ist  auch  ein  grosses  kost- 
bares Werk  über  die  Katakomben  auf 
Kosten  der  französischen  Regierung 
von  Perret  erschienen. 

Kirchen.  Die  Kirchen  Roms,  gegen 
400  an  der  Zahl ,  obschon  zum  Theil 
die  ältesten  der  Christenheit,  haben 
fast  ohne  Ausnahme  durch  Restau- 
ration und  Zuthaten  seit  dem  16. 
Jahrh.  ihren  alterthümlichen  Cha- 
rakter verloren.  Die  ersten  Gebäude 
der  Art  waren,  mit  nur  geringen 
Abänderungen,  nach  dem  Plane 
antiker 

Basiliken  (s.  p.  74)  erbaut,  ao 
der  Lateran,  S.  Peter,  S.  Paul  etc. 
und  haben  auch  diesen  Namen  (do- 
mus  domini,  Haus  des  Herrn)  mit 
untergelegter  neuer  Bedeutung  er- 
halten. Wesentliche  Kennzeichen 
sind  die  Tribüne  (Absis)  mit  halber 
Kuppel  Wölbung,  und  dem  Altar,  dar- 
unter die  Krypta (Confessio)  mit  dem 
Grabe  eines  Heiligen  oder  Märtyrers 
(Confessor,  Bekenner);  das  Mittel- 
schiff mit  offener  Dachrüstung,  2, 
auch  4  Nebenschiffen  oder  Abseiten, 
gleichfalls  nicht  gewölbt;  ausserdem 
sehr  häufig  ein  Raum  zwischen  Tri- 
büne und  den  Schiffen,  das  Quer- 
schiff; der  Bogen  über  der  Tribüne, 
der  Tribunenbogen ;  der  Bogen  zwi- 
|  sehen  Mittel  •  und  Querschiff,  der 
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Triumphbogen.  Die  Schiffe  sind 
durch  Säulen  getrennt,  die  horizon- 
tales Gebälk  oder  auch  Arkaden 
tragen.  In  das  Mittelschiff  herein 
ist  nicht  selten  ein  eingeschlossener 
Chorraum,  ein  Presbyterium  für  den 
Clerus  gebaut  mit  Kanzeln  für  Ge- 
sang und  Lection.  An  der  Eingangs- 
geite  befindet  sich  eine  Vorhalle,  öf- 
ters zu  einem  Umgang  (8.  demente) 
erweitert,  und  vor  diesem  noch  ein 
Pronaos,  der  s.  g.  Heiden  vorhof, 
ersterer  für  die  Bussen  den  und  Ca- 
technmenen ,  letzterer  für  die  Nicht- 
christen  (Cf.  Guttensohn  und 
Knapp  Denkmale  der  christlichen 
Religion.  Text  von  Chr.  C.  B Un- 
sen. Stuttgart  u.  Tübingen.)  (Nur 
ausnahmsweise  wurde  die  Tempel- 
form ,  namentlich  die  runde  [S.  Ste- 
fano, S.  Costanza]  gewählt.)  Später 
kamen  Kreuz-  und  Tonnengewölbe, 
endlich  auch  Kuppeln  dazu;  nur 
wenige  römische  Kirchen  tragen  das 
Gepräge  germanischen  Styls  (wie  S. 
M.  sopra  Minerva).  Ganz  rein  hat 
sich  der  Charakter  einer  altchrist- 
lichen Basilica  nirgend  erhalten; 1 
den  Namen  aber  führen  vorzugs- 
weise noch  die  Kirchen  S.  Croce 
in  Gerusalemme,  8.  Giovanni 
in  Laterano,  S.  Maria  maggi- 
ore,  S.  Maria  in  Trastevere 
und  S.  Pietro  in  Vaticano. 

Offen  von  früh  bis  zum  Abend 
sind  nur  die  genannten  5  grossen 
Basiliken;  die  übrigen  Kirchen  sind 
mehrentbeils  nur  von  12  —  3  ge- 
schlossen ;  einige  freilich  fast  immer. 

*S.  Agnese  fuori  le  mura 
(52),  an  der  via  Nomentana,  eine 
Miglie  vor  Porta  pia,  angeblich  von 
Constantin  über  den  Katakomben 
an  der  Stelle,  wo  der  Heiligen  Leich- 
nam gefunden  worden,  gebaut,  re- 
staurirt  von  Liberi u 8  und  Innocenz  1., 
und  im  7.  Jahrh.  mit  Mosaiken  ver- 

*  Am  wenigsten  haben  die  alte  Form 
verändert:  S.  Clemente.  S.  Lorenzo  fuori, 
S.  Agnese  fuori,  S.  Maria  in  Traste\ere, 
S.  Giorgio  in  Velabro. 


ziert  von  Honorius  I.,  ganz  neuer- 
dings auf  Befehl  Pius  IX.  mit  neuen 
Gemälden  (Tod  der  H.  Agnes)  ver- 
sehen und  in  sehr  bunter  Weise 
modernisirt.  Man  steigt  43  Stufen 
hinab.  Alte  Grabschriften  aus  den 
Katakomben,  sogar  heidnische  Sar- 
kophagdeckel,  mit  Amor  und  Psyche. 
Im  Schiff  16  korinthische  antike 
Säulen,  davon  zwei  aus  phrygisehem 
Marmor  mit  besonders  zarten  Can- 
nelirungen,  eine  Empor  mit  ebenso 
vielen  kleineren  Säulen.  Die  Statue 
der  Heiligen  über  der  Confession  von 
orientalischem  Alabaster  von  Nicola 
Cortieri,  aus  einem  antiken  Torso, 
Kopf,  Hände  und  Füsse  von  Bronze, 
neu.  Alter  Bischofstuhl  im  Chor. 
Antiker  Candelaber  neben  dem  Haupt- 
altar. In  der  ersten  Seitencapelle  r. 
war  ein  Christuskopf  in  Marmor  von 
M.  Angeh,  der  neuerdings  ins  Klo- 
ster der  Kirche  gebracht  worden  ist; 
in  der  zweiten,  SS.  Laurentius  und 
Stephan,  Marmorreliefs  von  1490 
und  ein  schöner  mittelalterlicher 
Altar.  —  Am  21.  Januar,  am  Feste 
der  h.  Agnes ,  werden  hier  die  Läm- 
mer geweiht,  die  man  den  Nonnen 
eines  Klosters  zur  Zucht  übergibt 
und  aus  deren  Wolle  die  Pallia  für 
Patriarchen  und  Erzbischöfe  verfer- 
tigt werden.  —  Nebenbei  die  runde 
Kirche  S.  Costanza,  s.  d.  In 
dem  Hof  des  Gebäudes,  durch  wel- 
ches man  nach  den  Kirchen  hinab 
geht,  ist  eine  Art  Capelle,  in  wel- 
sher  in  einem  grossen  Frescobild  von 
Tojetti  die  wunderbare  Rettung  Papst 
Pius  IX. ,  bei  dem  Einsturz  der  Decke 
im  April  1855  verewigt  ist. 

S.  Agnese  in  Piazza  Navona, 
von  Innocenz  X.  durch  C.  Hainaldi 
(Facade  von  Borromini),  an  der 
Stelle  einer  kleinern  Kirche  erbaut, 
die  1123  von  Calixt  II.  war  ge- 
weiht worden,  und  den  Ort  bezeich- 
nete, wo  die  Heilige  entehrt  werden 
sollte.  Im  Souterrain  Hasrelief  aus 
der  Legende  der  b.  Agnes  von  AI" 
gardi. 
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S.  Agostino  (53),  1483  nach  der 
Zeichnung  des  Baccio  Pintclli  (oder 
n.  A.  des  Giac.  da  Pietro  Santa  u. 
Sebatt.  Fiorentino)  erbaut,  1740  von 
Vanviteüi  modernisirt.  Die  Steine 
der  Facade  sind  vom  Coliseo  ge- 
nommen; die  Kuppel  ist  die  älteste 
in  Rom,  mit  Ausnahme  des  Pan- 
theons. Hauptaltar  von  Bernini. 
Die  Altargemälde  sind  so  dunkel, 
dass  man  wenig  von  ihnen  sieht. 
2.  Cap.  r.  Copie  der  Raphaelischen 
Madonna  „di  Loreto",  mit  Zutbaten. 
An  der  Westwand  eine  Madonna  von 
Jacopo  Sansovino,  die  als  wunder- 
thätig  verehrt  wird.  1.  Cap.  1.  Ge- 
mälde von  M.  A.  da  Caravaggio,  die 
h.  Jungfrau  von  Loreto,  von  Pilgern 
verehrt;  2«  Cap.  Madonna  mit  dem 
Kind  und  S.  Anna,  Marmorgruppe 
von  A.  Sansovino.  1.  Cap.  1.  vom 
Hochaltar  mit  dem  Grab  der  h.  Mo- 
nica ,  der  Mutter  S.  Augustins.  Ca- 
pelle S.  Augustins  im  Querschiff  r. 
mit  Gemälden  von  Guercino.  Ueber 
dem  dritten  Pilaster  der  Prophet  Je- 
saias,  a  fresco,  von  Raphael,  gemalt 
im  Auftrag  eines  deutschen  Edel- 
mannes Göritz  aus  Luxemburg  1512, 
in  wenig  glücklicher  Nachahmung 
des  M.  Angelo;  restaurirt  von  Da- 
niel da  Volterra.  Die  Kirche  ist  neu 
hergestellt,  Kuppel,  Querschiff,  Absis 
u.  Nebencapellen  v.  Gagliardi  gemalt 
worden.  In  der  nördlichen  Vorhalle 
Sculpturen  von  1503,  ohne  erheb- 
lichen Werth.  —  Mit  dieser  Kirche 
ist  eine  Bibliothek  verbunden  s.  u. 

S.  Alessio  (54),  von  ungewis- 
sem Alter,  modernisirt  unter  Bene- 
dict XIII.  und  noch  moderner  ge- 
macht 1857.  Im  Innern  der  Brunnen 
und  die  Treppe  aus  dem  Hause  des 
heil.  Alexius  und  in  der  Confession 
dessen  Leichnam  und  der  des  heil. 
Bonifacius;  ferner  in  der  Chornische 
ein  hölzerner  Bischofstuhl  mit  alten 
mosaicirten  Säulen,  im  Styl  der 
Cosmaten.  —  Statue  des  Cardinais 
Bagni,  1661,  im  Gange  vom  Pres- 
byterium  in  die  Sacristei. 


S.  Alfonso  de'  Liguori  in  der 
ehemaligen  Villa  Caserta  auf  dem 
Esquilin,  im  italienisch -gothischen 
Styl  von  dem  Engländer  Wigley, 
auch  mit  Altären  dieses  Styls,  1855 
bis  58.  In  der  Absis  ein  Frescobild 
von  Franx  v.  Rhoden;  in  der  Sa- 
cristei die  Grablegung,  Relief  von 
Schubert  aus  Dessau. 

S.  Andrea  di  monte  Cavallo 
(55),  im  Rundbau,  von  Bernini,  mit 
dem  Noviziat  der  Jesuiten,  wo  König 
Carl  Emanuel  von  Sardinien  nach 
seiner  Abdankung  als  Jesuit  starb 
(1819).  In  einer  Capelle  des  Novi- 
ziats, der  ehemaligen  Celle  des  S. 
Stanislaus  Costka,  eine  von  ver- 
schiedenfarbigem Marmor  ausge- 
führte Bildnissfigur  desselben,  von 
Le  Gros. 

S.  Andrea  delle  Fratte  (56), 
erbaut  1605,  mit  Sculpturen  von 
Bernini  und  dem  Denkmal  de9  Bild- 
hauers Rud.  Schadow  von  E.  Wolf. 
—  In  dieser  Kirche  sind  Zoega,  der 
Maler  Müller  (Teufelsmüller)  und 
Aug.  Kaufmann  begraben;  dessgl. 
ein  Prinz  von  Marocco. 

*S.  Andrea  dellaValle  (57), 
im  lateinischen  Kreuz  mit  Absis  u. 
mit  Seitencapellen  im  Langhaus, 
1591  angefangen  von  dem  Aren. 
Olivieri,  und  von  C.  Mademot  der 
die  Kuppel  und  das  Chor  baute, 
weitergeführt,  und  von  C.  Rinaldi, 
dem  Architekten  der  Facade,  been- 
digt, 1665.  2.  Cap.  r.  Pieta,  auch 
Rahel  und  Lea  vom  Grabmal  Ju- 
lius IL,  Copie  nach  M.  Angelo  in 
Bronze.  3.  Cap.  Grabmal  der  Gräfin 
Praxedis  Tornati ,  fl824,  zur  Seite 
die  Liebe  und  der  Genius  des  Todes, 
in  der  Weise  Canova's.  3.  Cap.  1. 
Grabdenkmal  von  P.  Ph.  Boatti  1856 
und  Ph.  Boatti  1861,  mit  einem 
guten  Relief.  Im  Schiff,  hoch  an  der 
Wand  die  Grabdenkmäler  der  Picco- 
lomini,  aus  der  alten  Peterskirche 
hierher  gebracht.  Links  das  Grab- 
denkmal Pius  II.  von  Niecola  dt  IIa 
Guardia  (die  Gestalt  des  liegenden 
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Papstes  ist  älter,  als  das  übrige),  Ma- 
donna mit  Paulus  und  Petrus  und 
deren  Schutzbefohlnen,  dem  Papste 
Pius  und  einem  andern  Mann;  in 
den  Piiasternischen  verschiedene 
Tugenden;  unter  dem  Sarg  eine 
kirchliche  Ceremonie.  Gegenüber  das 
Grabdenkmal  Pius  III.  in  fast  glei- 
cher Weise  von  P.  Paolo  da  Todi, 
in  den  Piiasternischen  Heilige,  und 
im  Relief  eine  Königskrönung ;  alles 
ziemlich  gute  Scnlpturen  und  Orna- 
mente vom  Anfang  des  16.  Jahrh.  — 
Die  4  Evangelisten  an  den  Pendan- 
tifs  der  Kuppel  sind  von  Domini- 
chino,  die  Himmelsglorie  von  Zan- 
franco.  Im  Chor  und  an  den  Wöl- 
bungen des  Chors  das  Leben  des 
heil.  Andreas  nebst  Glaube,  Liebe, 
Hoffnung,  Stärke,  Religion  und 
Tagend  von  Domenichino  und  an- 
dern bolognesischen  Malern.  In  die- 
sen Fresken  ist  Domenichino  wenig 
bedeutend  in  der  Composition  und 
sehr  gespreizt  in  den  Bewegungen; 
aber  sie  sind  Meisterwerke  des  Co- 
lorits  und  der  malerischen  Behand- 
lung a  fresco.  Auch  enthalten  sie 
überaus  reizende  Kinder- Gruppen, 
wie  bei  Marcus,  mit  dessen  Löwen 
8i e  spielen.  Grabmal  des  ber.  Schrift- 
stellers Giov.  della  Casa  mit  einer 
Grabschrift  von  Pier  Vettori  (?). 

8.  Antonio  Abbate  (58)  an  der 
Stelle  der  zur  Kirche  S.  Andrea  in 
Barbara  umgewandelten  antiken  Ba- 
silica  Siciniana;  aus  dem  15.  Jahrh., 
mit  einem  Portal  aus  dieser  Zeit, 
restaurirt  im  15.  und  16.  Jahrh. 
In  der  Capella  des  Heiligen, 
ein  Tiger,  ein  junges  Rind  zerflei 
sehend,  opus  Alexandrinum  aus  dem 
dritten  Jahrh.  —  Am  17.  bis  25. 
Januar  werden  vor  der  Thüre  dieser 
Kirche  die  von  den  Landleuten  aus- 
geputzten und  herbeigeführten Thiere 
durch  Weihwasser  eingesegnet;  das- 
selbe geschieht  mit  den  Pferden  der 
Posthalter  und  der  Signori  am  23. 
d.  M.  Die  granitne  Mariensäule  vor 
der  Kirche  ist  zu  Ehren  der  Rück- 


kehr Königs  Heinrichs  IV.  zum  Ka- 
tholicismus  errichtet. 

S.  A  pol  Ii  na  re  (59),  (angeblich 
ursprünglich  ein  Apollotempel) ,  von 
Adrian  I. ;  von  Grund  neu  gebaut 
von  Benedict  XIV.  Madonna  mit 
dem  Kind  und  Petrus  und  Paulus 
aus  der  Schule  des  P.  Perugino. 

*SS.  Apostoli  (60),  gegründet 
von  Pelagius  I. ,  neu  erbaut  von  Mar- 
tin V. ;  um  1420  die  Tribüne  von  Six- 
tusIV.  und  derPorticus  von  Julius  II. 
durch  Baccio  Pintclli,  als  er  noch  Car- 
dinal war;  von  Grund  auf  neu  erbaut 
von  Clemens  XI.  durch  Carlo  Fontana. 
Die  Vorderseite  von  Valadier  1827, 
doch  ist  ein  Theil  der  Vorhalle  aus 
dem  14.  Jahrh.  Im  Porticus  rechts 
antiker  Adler  im  Eichenkranz,  vom 
Forum  Trajans.  Links  Denkmal 
Volpato's  von  Canova,  1807.  Die 
Freundschaft  weint  am  Grabstein, 
darauf  die  Büste  steht;  Relief.  In- 
neres: drei  Schiffe,  das  mittlere  260f 
lang,  5(K  br.  Im  linken  Seitenschiff : 
Grabmal  des  Fürsten  Fil.  Colonna 
mit  seinem  Bildniss  im  Medaillon, 
und  einer  am  Boden  sitzenden  Cari- 
tas v.  1818.  —  Im  Chor,  von  dessen 
Gewölbe  Engel  und  Teufel  herab- 
zustürzen scheinen  sollen,  1.  Grab- 
mal des  Card.  Pietro  Riario  er- 
richtet von  Sixtus  IV.  1474,  ein  schö- 
ner ,  von  Harpyen  getragener  Sarko- 
phag mit  reizenden  Kindern,  die 
Fruchtgehänge  halten.  Auf  dem  Sarg 
die  liegende  Gestalt  des  Cardinais  in 
Bischoftracht.  Darüber  Madonna  mit 
dem  von  Petrus  empfohlenen  Car- 
dinal, und  einem  jungen  weltlichen 
Manne  unter  dem  Schutze  des  Paulus. 
Die  Nische  ist  mit  Ausnahme  des 
barocken  Giebels  von  schöner  Archi- 
tectur  und  hat  treffliche  Ornamente. 
An  den  Pilastern  3  heilige  Mönche 
und  ein  Bischof.  An  den  Postamen- 
ten 2  trauernde  Engelknaben;  das 
Ganze  ein  vorzügliches  Werk  der 
Plastik  des  15.  Jahrh.,  als  dessen 
Urheber  mit  grossem  Unrecht  M. 
Angelo  genannt  wird.  Gegenüber 
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das  Grabmal  des  französischen  Rit- 
ters Giraud  Ansedun,  des  Schwagers 
von  Juliu8lL,  mit  seiner  liegenden 
Gestalt  im  Waffenschmuck,  errich- 
tet von  seinem  Bruder  1505.  Dar- 
über Grabmal  des  Card.  Raffaele 
Riario.  Ueber  der  Thüre  der  Sacri- 
stei  links  Grabmal  Clemens  XIV.  1775 
von  Canova,  mit  des  Papstes  sitzen- 
der Bildnissfigur  und  der  Massigung 
und  Unschuld.  Im  Seitenschiff  Grab- 
mal des  Architecten  Vanvitelli  1856. 
R.  Seitenschiff,  2  Alt.  Verherrli- 
chung der  unbefleckten  Empfän^niss 
von  Coghetti,  mit  2  colossalen  Engeln 
von  Marmor  (Altes  und  Neues  Testa- 
ment) von  Roversi  u.  Moroni  1859. 
Am  zweiten  Pfeiler  r.  Grabmal  des 
preussischen  Consuls  Valentini  1842. 
Im  Klosterhof  merkwürdiges  antikes 
Marmorgefäss;  auch  verschiedene 
Grabdenkmale  aus  der  alten  Kirche, 
z.  B.  des  Card.  Bessarion.  Da  der 
Leichnam  des  M.  Angelo,  vor  seiner 
Versetzung  nach  S.  Croce  in  Flo- 
renz hier  beigesetzt  worden,  so  hat 
man  auch  eines  der  Grabmäler,  mit 
einem  an  das  seinige  erinnernden 
Bildniss  ihm  gewidmet. 

*S.  Balbina1  (61),  von  unge- 
wissem aber  hohem  Alter,  moder- 
nisirt  um  1600,  renovirt  1825.  Ehe- 
mals einschiffige  Basilica,  deren  Vor- 
halle mit  3  Bogen  auf  gemauerten 
Pfeilern  noch  steht.  Ausser  einigen 
wenigen  Mittelalterthümern  (in  der 
Tribüne  ein  alter  Bischofstuhl; 
Christus  am  Kreuz,  mit  Maria  und 
Johannes  aus  der  alten  Peterskirche; 
Grabmal  des  Capellens  Stefano  Sarti 
von  einem  der  Cofmateri)  enthält 
sie  nichts  von  Interesse.  Dagegen 
bietet  der  Garten  die  herrlichsten 
Aussichten  auf  die  Kaiser  pal  äste, 
die  Thermen  des  Caracalla  und  die 
Berge.  Neben  der  Kirche  eine  Bes- 
serungsanstalt für  jugendliche  Ver- 
brecher, unter  der  Leitung  von  bel- 

*  Den  Schlüssel  hat  der  Winzer  der  Klo- 
Rtervigna,  in  welcher  ein  alter  Thurm  mit 
sehr  schöner  Aussicht. 


gischen  Geistlichen,  errichtet  von 
Pius  IX. 

S.  Bartolommeo  all  Isola  (62). 
auf  der  Tiberinsel,  erbaut  um  1000 
von  Kaiser  Otto  III.  zu  Ehren  des 
heil.  Adelbert,  Bischof  von  Prag, 
dessen  Reliquien  er  noch  die  des 
heil.  Bartholomäus  zufügen  wollte, 
die  er  in  Benevent  gesehen.  Man 
gab  ihm  aber  statt  derselben  be- 
trüglicherweise    die  Knochen  des 
h.  Paulinus  von  Nola,  so  dass  die 
Kirche  eigentlich  ihren  Namen  nicht 
mit  vollem  Rechte  führt,  wie  sie 
auch  erst  1160  unter  demselben  vor- 
kommt.   Unter  Paschalis  II.  1113 
restaurirt,  hat  sie  viel  von  Ueber- 
schwemmuugeu  gelitten ,  und  wurde 
nach  der  grossen  von  1623  fast 
gänzlich  modernisirt.    Facade  von 
M.  Lunghi   1625.  —  Ueber  dem 
Haupteingang  in  der  Thüreinfassung 
stehen  folgende  Verse:  Quae  domua 
ista  gerit  si  pignera  noscere  quaeris 
Corpora  Paulini  sint  credas  Bar- 
tholomaei.    Und  darüber:  Tertius 
istorum  rex  transtulit  Otto  piorum 
Corpora  quis  domus  haec  sie  redi- 
mita  viget.     Anno  dominic.  ine 
Mille  C.XIII.  ind.  VII.   Aus  dieser 
Zeit  der  Restauration  des  Paschalis 
scheint  auch  der  Glockenthurm  zu 
sein.   Neben  dem  Eingange  werden 
am  S.  Bartholomäustage  die  Namen 
derjenigen  ausgehängt,  welche  we- 
gen versäumter  Osterbeichte  exconi- 
municirt  worden.    Im  Innern  drei 
Schiffe  mit  14  antiken  Granitsäulen, 
Vor  einer  Seitencapelle  r.  2  mittel- 
alterliche Löwen  von  Marmor.  Die 
Decke  ist  von  1624.  Zwischen  den 
Stufen ,  die  zum  hohen  Chor  führen, 
ist   eine  Brunnenmündung  einge- 
mauert,  daran  Reliefs  (Christus, 
Bartholomäus,  Adelbert  und  Kaiser 
Otto)  gemeisselt  sind,  rohe  Arbeiten 
des  11.  Jahrhunderts,   von  denen 
übrigens  fast  nichts  zu  sehen  ist.  Die 
Platte  des  Hauptaltars  liegt  auf  einer 
schönen  antiken  Porphyrwanne.  In 
der  3.  Capelle  r.  sind  2  Gemälde 
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«ines  neuen  Malers,  Tod  und  Be- 
gräbniss  des  h.  Franciscus,  aus- 
drucksvoll und  von  natürlicher  Hal- 
tung. 

S.  Benedetto  in  Trastevere,  ge- 
genüber der  Brücke  S.  Bartolom meo, 
enthält  mehre  Malereien  aus  dem 
14.  Jahrh.  und  ein  (jetzt  freilich  fast 
ganz  verdecktes)  Altargemälde  wie 
es  scheint  aus  der  umbri sehen  Schule, 
eine  Madonna  in  tr.  mit  2  Heiligen. 

*S.  Bernardo  a  Termini  (63). 
in  einem  Calidarium  der  Thermen 
des  Diocletian,  mit  noch  erhaltenem 
antiken  Gewölbe;  1598  im  Auftrag 
der  Herzogin  Catharina  Sforza  er- 
baut. Grabmal  des  Bildhauers  C. 
Finelli,  gest.  1853,  von  Rinaldi: 
Finelli  in  künstlerischer  Thätigkeit, 
Raphaels  Büste  neben  sich,  Religion 
und  Scülptur  zu  Seiten  des  Sarko- 
phags; unter  demselben:  Finelli's 
Stiftung  einer  Armenschule  in  Car- 
rara. 

S.  Bibiana  (64) 1  vom  Jahr  470; 
aber  ganz  modernisirt  durch  Bet' 
nini  1625.  Die  Statue  der  Heiligen 
am  Hauptaltar  eben  f.  von  Bernini. 
Antiker  Sarkophag  aus  Alabaster 
mit  einem  Leopardenkopf  und  mit 
den  Reliquien  der  Heiligen. 

S.  Calisto  s.  S.  Maria  in  Tras- 
tevere. 

Ai  Capuccini  s.  S.  Maria  della 
coneezione. 

S.  Carlo  a  Ca tinari  (65),  von 
Rosati  und  Sorta.  1612  mit  Fresken 
in  der  Kuppel  (die  Cardinaltugenden 
von  Domenichino).  Im  Chor  S.  Carlo, 
Fresco  von  Guido. 

8.  Carlo  im  Corso,  Kirche  der 
Lombarden;  Inneres  von  Maitino 
Lungki- 1614,  vollendet  von  Pietro 
da  Cotiona.  Hochaltarbild  Carl  Bor- 
romäus  von  Carlo  Maratta.  Hier 
liegt  AI.  Verri,  Autor  der  „Notti 
Romane**  begraben,  gest.  1816.  Hier 
celebrirt  am  4.  November  der  Papst 
die  Messe. 

«  Geöffnet  nur  einmal  des  Jahrs,  am 
2.  December. 


S.  Caterina  de'  Funari,  im 
12.  Jahrh.  in  den  Circus  Flamini ua 
gebaut;  der  jetzige  Bau  von  öto- 
como  della  Porta  1564.  An  der  Fa- 
cade  2  Säulen  von  phrygischem 
Marmor.  Am  Tabernakel  Krönung 
Maria  von  Ann.  Caracci.  3.  Cap. 
Himmelfahrt  Maria  von  Scipione 
Gaetano. 

S.  Caterina  della  Ruota  nahe 
beim  Pal.  Farnese,  mit  einer  antiken 
Statue  der  Muse  Polybymnia  als  H. 
Katharina. 

S.  Caterina  da  Siena  (66), 
eine  kleine  Kirche  nahe  dem  Pal. 
Sacchetti  in  der  Via  Giulia,  erbaut 
1526,  enthält  im  anstossenden  Ora- 
torium über  dem  Altar  die  Aufer- 
stehung von  Girolamo  della  Genga. 
—  In  derselben  Strasse  an  den  Häu- 
sern Nr.  138  u.  139 ,  dessgl.  am  Pal. 
Ricci  Reste  von  Malereien  Polidoro's 
da  Caravaggio. 

*S.  Cecilia  (67)  in  Trastevere 
auf  der  Stelle  des  Hauses  der  Hei- 
Ii  gen  230  erbaut,  von  Urban  I.  ge- 
weiht, von  Pasch alis  I.  von  Grund 
aus  erneuert  821.  Clemens  VIII. 
übergab  die  Kirche  den  Benedicti- 
nerinnen;  viel  moderner  Schmuck 
vom  Card.  Sfrondato  und  Fr.  Ac- 
quaviva  vom  Jahre  1725.  Bei  die- 
ser Erneuerung  verschwanden  die 
Mosaiken  des  Tribunenbogens  und 
die  Bildnisse  der  Päpste  im  Mittel- 
schiff, dessgleichen  Wandgemälde 
des  P.  Cavallini,  und  andere  der 
Vorhalle,  sowie  die  Ambonen.  Die 
Säulen  wurden  1822  durch  die  ge- 
genwärtigen hässlichen  Pfeiler  er- 
setzt. Die  Vorhalle  wird  von  vier 
antiken  Säulen  von  rothem  Granit 
und  africanischem  Marmor  getragen, 
die  noch  die  antiken  Capitäle  haben. 
Die  Mosaikverzierung  des  Gebälkes 
ist  vielleicht  aus .  Paschalis  I.  Zeit. 
In  dem  Vorhofe  eine  antike  Marmor- 
vase. Inneres  dreischiffig;  die  Decke 
von  Sebastian  Conca  1725.  An  der 
West  wand :  Grabmal  des  Card.  Adam 
v.  Hertford,  gest.  1398;  und  Card. 
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Fortiguerra  aus  dem  15.  Jahrh. 
Die  mit  vergoldeten  Bronzen  und 
kostbaren  Steinen  geschmückte  Con- 
fession  enthält  den  Leichnam  und 
eine  schöne  Marmorfigur  der  heil. 
Cacilia  von  Stefano  Maderno.  Ueber 
dem  Hochaltar  ein  schöner  Baldachin 
aus  dem  13.  Jahrh.  Dahinter  ein 
alter  Bischofstuhl  und  ein  Stuck 
Fussboden  von  Opus  Alexandrinum. 
In  der  Absis  Mosaiken  aus  Pascha- 
lis I.  Zeit:  Christus,  r.  Paulus,  Aga- 
tha und  Paschalis  I.,  1.  Petrus,  Ca- 
cilia und  ihr  Verlobter  Valerianus. 
L.  Seitenschiff:  Grabmal  des  Card. 
Brignole  mit  Christus  und  den  Kind- 
lein, Marmor- Relief  von  1853.  Aus 
dem  Corridor  r.  vom  Haupteingang 
kommt  man  in  das  Bad  des  Hau- 
ses der  H.  Cacilia,  von  dessen 
ursprünglicher  Einrichtung  noch 
Spuren  vorhanden,  obwohl  es  jetzt 
eine  Capelle  ist 

*  S.  Cesareo  (68),  einschiffig, 
schon  im  6.  Jahrh.  bekannt ,  durch 
Clemens  VIII.  roodernisirt;  Kanzel 
und  Altäre  mit  altertümlichen  Mo- 
saiken; gleichalter  und  schöner  Bi- 
schofstuhl; ein  antiker  Candelaber 
als  Osterkerze.  —  Dicht  dabei  eine 
Villa  aus  der  Zeit  Julius  III. 

S.  demente  (69)  ^  eine  der  älte- 
sten und  schönsten  Kirchen  Roms, 
die  S.  Hieronymus  schon  392  er- 
wähnt. 532  geschmückt  von  Jo- 
hann IL,  722  reetaurirt  von  Adrian  1. 
und  1112  vom  Card.  Anastasio,  der 
die  Mosaiken  der  Tribüne  und  den 
Bischofstuhl  machen  liess.  Martin  V., 
Gregor  XIII.  und  Sixtus  V.  bauten 
und  besserten  daran,  Clemens  XI. 
besorgte  eine  gründliche  Wiederher- 
stellung, gab  die  vergoldete  Decke, 
bedeckte  die  ältern  Wandgemälde 
und  erneuerte  den  Vorhof.  Vor 
diesem  48'  breiten  und  58'  tiefen 
Porticus,  dem  einzigen,  der  sich 
noch  an  einer  der  romischen  Basi- 
liken erhalten,  ein  kleines  Vestibu- 
lum  von  vier  Granitsäulen,  für  die 
Kirchenbüssenden    bestimmt.  Die 


Kirche  67«//  breit,  1241/,'  lang. 
Die  Seitenschiffe  ungleich.  In  der 
Mitte  der  Kirche  der  von  Marmor- 
schranken umgebene,  nach  dem  Al- 
tar offene  Chor,  mit  2  Ambonen 
(für  die  Vorleser  des  Evangeliums 
und  der  Epistel  und  für  die  Sän- 
ger). —  Tabernakel  über  dem  Haupt- 
altar aus  Paschalis  II.  Zeit,  und  Sa- 
cramenthäuschen  von  1290.  —  Grab- 
mäler  aus  dem  15.  Jahrhundert.  — 
CapelladellaPa8sione  mit  (sehr 
übermalten)  Fresken  von  Masaccio: 
Verkündigung  und  S.  Christoph. 
—  Geschichte  der  heil.  Catharina: 
Zwang  zum  Götzendienst,  Beleh- 
rung der  Tochter  des  Königs  Maxi- 
milianus  im  Gefängniss;  deren  Tod; 
Streit  der  heiligen  Catharina  mit 
den  alexandrinischen  Philosophen; 
Wunder  der  Errettung.  —  Hinrich- 
tung. —  Gegenüber  Geschichte  des 
h. Clemens;  Altarwand:  Kreuzigung 
Christi.  Decke:  Evangelisten  und 
Kirchenväter.  —  Nahe  dem  Hoch- 
altar r.  Grabmal  des  Card.  Rove- 
rella von  1476  mit  bacchischen  Em- 
blemen. Das  Kloster  bei  der  Kirche 
gehört  den  irländischen  Dominika- 
nern. —  Die  gegenwärtige  Basilica 
ist  auf  die  ältere  grössere  gebaut, 
deren  bedeutende  Ueberreste  die  1858 
begonnenen  Ausgrabungen  ans  Licht 
gebracht.1  Die  Unterkirche,  in  die 
man  an  der  Westseite  hinabsteigt, 
hat  3  Schiffe,  vor  welchen  ein  Quer- 
schiff (als  Nao^*  bezeichnet)  liegt. 
Hier  sieht  man  ausser  prächtigen 
Säulen  von  Porta  Santa,  Bigiö  an- 
tico  und  numidischem  Marmor  viele 
Wandgemälde:  zuerst  2  Köpfe  (in 
die  Mauer  eingesetzt)  in  breiter  und 
grosser  Manier  der  antiken  Malerei. 
An  den  Wänden  ehedem  cannelirte 
Säulen.  Die  zwei  Reihen  Säulen, 
welche  die  Schiffe  trennen,  von 

•  Der  Sacristan  hat  den  Schlüssel.  Eine 
Empfehlung  an  den  Prior,  der  die  Ausgra- 
bungen begonnen  und  leitet,  ist  —  bei 
seiner  Gefälligkeit  und  Kenntniss  —  ein 
besserer. 
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Porta  Santa,  Bigio  antico,  numidi- 
schen  Marmor,  Verde  antico  sind 
wohl  erhalten  und  von  grosser  Schön- 
heit. Die  Wandgemälde,  mehren- 
theils  sehr  gut  erhalten ,  stellen  weis 
restaurirt,  gehören  verschiedenen 
Zeiten  an.  (Man  kann  ihre  photo- 
graphischen Nachbildungen  bei  Spit- 
höver,  das  Blatt  1  8c.  haben.)  Im 
N  arthex :  Christus  in  tr.  mit  Engeln 
und  Heiligen  und  deren  Schutzbe- 
fohlenen (byzantinisch,  8.  Jahrh.). 

—  Wunder  des  H.  Clemens,  der 
mit  dem  Anker  im  Meer  ersäuft 
worden;  eine  Wittwe  findet  ihr  Kind 
durch  ihn  gerettet  (römischer  Styl 
des  5.  Jahrh.);  Uebertragung  der 
Leiche  von  S.  Cyrillus  nach  dem 
Lateran  (römischer  Styl,  9.  Jahrh.). 

—  Zwischen  dem  Narthex  und  dem 
1.  Seitenschiff  eine  .Wand ;  an  deren 
Innenseite:  Himmelfahrt  Maria  in 
Gegenwart  der  Apostel  und  des 
Papstes  Leo  IV.,  der  einen  viereckten 
grünen  Heiligenschein  mit  einem 
Kreuz  auf  der  obern  Linie  hat  (9. 
Jahrh.,  ziemlich  roh).  Am  Pilaster 
daneben,  der  ein  besseres  Gemäuer 
zeigt,  als  die  Zwischenwand,  die 
Kreuzigung  (röm.  Styl,  5.  Jahrh.) 
und  daneben,  wohl  von  derselben 
Hand:  die  Marien  am  Grabe«  die 
Höllenfahrt  Christi,  und  als  Sinn- 
bild der  Unsterblichkeit:  die  Hoch- 
zeit zu  Cana.  Die  Inschriften  sind 
vielfach  nach  byzantinischer  Weise 
in  perpendicularer  Folge  der  Buch- 
staben gemacht.  —  Christus  mit  Hei- 
ligen — -  die  Oberkörper  in  die  Ober- 
kirche eingemauert  S.  Alexius  be- 
gegnet seinem  Vater;  sein  Tod ;  seine 
Segnung  durch  S.  Bonifatius;  Er- 
kennungsscene  der  Aeltern.  Beach- 
tenswert he  Ornamente  (6.  Jahrh.): 
Fussboden-Mosaik  aus  dem  4.  Jahrh. 

—  Wiederum  die  untern  Theile  der 
Gestalten  von  Petrus,  Linus,  Cle- 
mens u.  a.  frühen  Päpsten.  Dar- 
unter S.  Clemens,  Messe  lesend; 
Geistliche  und  Volk;  darunter  ein 
durch  den  Architekten  Sisinius  ge- 


I  lei  teter  Kirchen  bau  (6.  Jahrh.).  Da- 
niel in  der  Löwengrube  (dieselbe 
Hand).  —  Hier  führen  Stufen  hinab 
zu  den  Ueberresten  noch  ältrer  Bau- 
ten, und  zwar  der  Zeit  der  Kaiser 
(Antonine),  der  Republik  und  selbst 
der  Könige,  letztre  beide  mit  im- 
mensen aber  sehr  verschiedenen  Qua- 
dern, und  zwar  in  eine  noch  nicht 
ergründete  Tiefe  hinab.  —  Die  Ge- 
mälde im  r.  Seitenschiff  sind  weni- 
ger erhalten;  doch  ist  eine  Madonna 
mit  dem  Kind  im  alten  Katakomben- 
styl  beachtens werth.  Unter  dieser 
Unterkirche  befinden  sich  Räume, 
welche  Zimmer  eines  Palastes  ge- 
wesen sein  mögen.  Kaum  zu  erklä- 
ren ist  das  Verhältniss  der  jetzigen 
Oberfläche  des  Bodens  zu  derjenigen 
dieses  Palastes. 

*S.  Cosma  e  Damiano  (70) 
(nebst  den  Ueberresten  eines  dem 
Romulus  oder  Remus,  oder  den  Pe- 
naten zugeschriebenen  runden  Tem- 
pels) ,  von  Felix  III.  nach  dem  Jahr 
526  gegründet  und  mit  Mosaiken 
geschmückt,  die  noch  wohl  erhalten 
sind :  Christus,  Paulus,  Petrus,  Theo- 
dor und  Felix ,  dazu  der  Jordan  und 
die  Apostel  mit  Christus  als  Läm- 
mer. Urban  VIII.  gab  der  Kirche 
ihre  jetzige  Gestalt  durch  Theilung 
in  zwei  Stockwerke.  Hier  wurden 
die  antiken  in  dem  capitolinischen 
Museum  aufgestellten  Stadtpläne 
gefunden.  Madonna  mit  Heiligen, 
Frescobild  aus  der  Schale  des  Irru- 
gino.  Tabernakel  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert. 

*  S.  Cosma  e  Dam iano  in  Tras- 
tevere,  S.  Cosimato  genannt  (D.  6.), 
ursprünglich  erbaut  von  Abt  Bene- 
dict Campana  996—999,  aus  wel- 
cher Zeit  der  aus  schlechten  Frag- 
menten antiker  Bauwerke  und  eben 
so  schlechtem  Mauerwerk  zusammen- 
gesetzte Eingang  in  den  Vorhof 
stammen  mag.  Hier  steht  eine  grosse 
antike  Granitwanne.  Die  Kirche  von 
einfacher  gefälliger  Architektur 
(schöne  Marmorbekleidung  d.  Thüre !) 


Digitized  by  Google 


290 


Rr.  9.  Rom. 


hat  Sixtus  IV.  1475  erbaut.  Neben 
dem  Altar  Madonna  in  Wolken  mit 
8.  Franz  und  S.  Clara,  gutes  Fresco- 
bild  von  Pinturicchio  (oder  einem 
seiner  Mitschüler).  .In  einer  Seiten- 
ka pelle  über  dem  Altar  ein  aus  S. 
Maria  del  popolo  hierher  versetztes 
Altarwerk  mit  vortrefflichen  Sculp- 
turea  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
15.  Jahrh.  Maria  in  Wolken,  den 
h.  Bartholomäus  zur  Rechten  und 
S.  Lorenz  zur  Linken,  der  den  Stif- 
ter des  Werkes,  Cardinal  Lorenzo 
Cibo,  empfiehlt. 

*S.  Costanza,  vor  Porta  Pia, 
angeblich  ein  alter  Bacchustempel 
mit  bacchischen  Emblemen  in  anti- 
ker Mosaik  an  den  Gewölben  des 
Umgangs;  eine  Rotunde  von  69' 
Durchmesser;  24  Doppelsäulen  tra- 
gen eine  Kuppel  und  die  Gewölbe 
des  Umgangs.  Ehedem  war  hier 
das  nun  im  Vatican  aufgestellte, 
ebenfalls  mit  bacchischen  Emblemen 
geschmückte  Grabmal  der  Constanze 
(Tochter  Constantius),  wie  das  ganze 
Gebäude  wahrscheinlich  kein  Tem- 
pel, sondern  ein  Mausoleum  dieser 
Familie  war,  und  erst  von  Alex- 
ander IV.  (1254  bis  1261)  der  Con- 
stanze als  Kirche  gewidmet  ist,  aus 
welcher  Zeit  auch  mehre  Mosaiken. 
Die  bacchischen  Embleme  erklären 
sich  aus  der  religiösen  Bedeutung 
der  Mysterien  und  deren  Beziehung 
zur  christlichen  Unsterblichkeita- 
Lehre  (Verwandlung  der  Traube  in 
Wein).  Die  Architektur  trägt  das 
Gepräge  des  Verfalls  der  antiken 
Kunst  im  4.  Jahrh.  —  Reste  des 
Hippodroms  von  Cons tantin. 

8.  Crisogono  in  Trastevere, 
aus  Coustantins  Zeit,  neu  erbaut 
vom  Card.  Johannes  von  Crema  1128 
und  modemisirt  durch  Card.  Scipio 
Borghese  1623  von  Soria.  22  antike 
Grauitsäulenschäfle  im  Innern,  und 
zwei  von  Porphyr  unter  dem  Tri- 
bunenbogen,  den  grössten  der  Art 
in  Rom.  Die  conischen  Capitäle  sind 
auch  antik,   haben  aber  moderne 


Verzierungen  in  stucco.  In  der  Tri- 
büne Madonna  in  tr.  mit  den  HH. 
Jacobus  und  Chrysogonus,  Mosaik 
aus  dem  13.  Jahrh.;  der  Fussboden 
Opus  Alexandrinum.  —  24.  Novbr. 
grosse  musikalische  Messe. 

*S.  Croce  in  Gerusalemrue 
(71),  dreischiffige  Basilica  mit  8 
grossen  antiken  Granitsäulen,  ur- 
sprünglich in  dem  Sessorium,  einem 
Palast  oder  einer  Gerichtshalle  (da- 
her Basilica  Sessoriana)  von  Con- 
stantiu  oder  von.  der  Kaiserin  He- 
lena zu  Ehren  des  von  ihr  in  Je- 
rusalem gefundenen  Kreuzes  Christi 
erbaut,  720  unter  Gregor  IL,  1144 
von  Lucius  II.  erneuert  und  unter 
Benedict  XIV.  1743  modemisirt.  Am 
Gewölbe  der  Tribüne  übermalte 
Fresken  von  Pinturicchio,  die  Auf- 
findung der  Kreuze  auf  Golgatha, 
die  Erkennung  des  Kreuzes  Christi 
durch  das  Wunder  einer  Todten- 
erweckung,  die  Anbetung  des  Kreu- 
zes durch  den  Cardinal  Stifter  und 
der  Einzug  des  Kaisers  Heraclius 
mit  dem  Kreuz  in  Jerusalem!  Dar- 
tiber Christus  in  der  Cherubglorie, 
Der  Altar  in  der  Chornische  mit 
der  Bundeslade  und  den  Statuen 
von  David  und  Cons  tantin,  von 
Card.  Quignonius  gestiftet  1536.  — 
Die  unterirdische  Capelle  der  h.  He- 
lena mit  Mosaiken  an  der  Decke 
von  Baidassar  e  Perus  fi:  Christus  und 
die  vier  Evangelisten,  dazwischen 
Geschichten  der  Kreuzfind ung;  im 
Bandgewölbe  Petrus,  und  Paulus, 
Helena  und  Sylvester,  Decorations- 
arbeiten. Diese  Capelle  dürfen  Frauen 
nicht  betreten  1  Auf  dem  Altar,  vor 
welchem  nur  der  Papst  Masse  lesen 
soll,  eine  in  eine  heil.  Helena  ver- 
wandelte sehr  vorzügliche  antike 
Statue,  ursprünglich  wohl  eine 
Juno,  der  man  einen  neuen  Kopf 
und  neue  Arme  gegeben.  Die  Ge- 
mälde von  Rubens,  welche  dieser 
bei  seiner  Anwesenheit  in  Rom  für 
diese  Kirche  gemalt,  haben  die 
Mönche  für  5000  Scudi  nach  Petera- 
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bürg  verkauft.  In  der  Sacristei  eiue 
(verdorbene)  beilige  Familie  von  A. 
d.  Sarto.  —  In  den  anstossenden 
Klostergärten  sind  die  Ueberreste 
altrömischer  Bauten.  Der  Kirchen- 
diener macht  bereitwillig  den  Füh- 
rer; sudlich  ist  das  im  Innern  ganz 
verschüttete  Amphitheatrum  ca- 
strense,  von  250'  Durchmesser, 
nördlich  das  Nymphäum  Alex- 
anders (fälschlich  Tempel  der  Ve- 
nus und  des  Cupido,  Spes  vetus>  Ses- 
sorium)  und  ein  Rest  der  Wasser- 
leitungen des  Claudius  s.  o.  — 
Im  Klosterhofe  antike  Inschriften.  — 
Neben  der  Kirche,  nach  dem  Lateran 
zu,  steht  ein  kleines  Oratorio 
della  conf  raterni  ta  di  Ma- 
donna dell'  ajuto,  mit  einem 
Madonnenbild  a  fresco  von  Pintu- 
ricchin.  Der  Kirchendiener  besorgt 
den  Schlüssel;  übrigens  ist  es  alle 
Sonn-  und  Fest  tage  Morgens  offen. 

Domine  quo  vadis,  s.  S.  M* 
delle  Palme. 

S.  Eustachio  (72),  von  unge- 
wissem Alter,  bei  den  Thermen  des 
Nero  erbaut,  1196  eingeweiht  von 
Cölestin  III.  Das  Fest  der  Einver- 
leibung Ferrara's  in  den  Kirchenstaat 
feiert  das  römische  Volk  am  5.  Ja- 
nuar in  dieser  Kirche  mit  Geschen- 
ken; durchaus  modernisirt. 

Alle  tre  Fontnne  oder  ad 
aquas  Sylvias,  Abtei  (73),  jen- 
seits der  Paulskirche  mit  drei  Kir- 
chen, deren  grösste  S.  Vinceuzoi 
und  Aiiastasio  aus  dem  7.  Jahrh. 
An  den  Pfeilern  im  Innern  die  12 
Apostel  nach  Raphaels  Composition. 
Die  zweite  Kirche  S.  Maria  Scala 
Celi  hat  ihren  Namen  von  der  Sage, 
dass  dem  heiligen  Bernhard ,  als  er 
hier  Messe  las,  die  Himmelsleiter 
erschien,  auf  wejeher  Engel  solche  , 
Seelen  in  den  Himmel  führten,  die! 
sein  Gebet  aus  dem  Fegfeuer  befreit. 
Mosaiken  in  der  Tribüne.  —  Die 
dritte  Kirche  ist  S.  Paolo  alle  tre 
Fontane,  angeblich  an  der  Stelle, 
wo  Paulus  hingerichtet  worden  und 


wo  der  dreimal  aufspringende  Kopf 
drei  Quellen  schlug.  In  der  Kirche 
die  weisse  Marmorsäule,  an  welcher 
Paulus  gebunden  gewesen  bei  der 
Hinrichtung.  Die  Kreuzigung  Petri 
von  Guido  Reni,  Wiederholung.  — 
Sehr  alter  und  sehr  malerischer 
Kreuzgaug! 

S.  Franceaca  Romana  (74) 
(ehedem  Maria  nuova),  zum  Theil 
noch  auf  Reste  des  Tempels  der 
Venus  und  Roma  gebaut,  davon  in 
der  Vorhalle  das  Fragment  eines 
prächtigen  Gesimses  liegt;  moder- 
nisirt von  Paul  V.,  mit  Mosaiken 
aus  dem  9.  Jahrh.,  einem  Altarblatt 
v.  Sinibahlo  Perugino  über  der  Thüre 
zur  Sacristei;  und  im  QuerschifF  r. 
dem  Grabmal  Gregors  XI.  von  O/t- 
vieri,  1584  mit  der  Rückkehr  des 
Papstes  von  Avignon.  Aus  einem 
der  Fenster  des  obern  Ganges  dieses 
Benedictiner-Klosters(Eingangdurch 
die  unten  befindliche  Caserne)  hat 
man  eine  besonders  malerische  An- 
sicht des  Colosseums. 

Del  Gesn  (75)  die  reichste  aber 
nicht  geschmackvollste  Kirche  Roms, 
den  Jesuiten  gehörig,  mit  einem 
grossen  Collegium,  1568  von  AI. 
Farnese,  angefangen  durch  Fignola; 
Facade  vou  Giuc.  della  Porta.  Hier 
steht  der  Jesuitenstyl  in  vollster 
Blüthe,  in  Pracht  der  Farben,  Ver- 
goldungen, Stuccaturen,  mit  thea- 
tralischen, gespreizten  Figuren  und 
Darstellungen,  aber  auch  mit  einem 
im  poni  renalen ,  glänzenden  Total  - 
effect.  Ein  neues  Portal  im  grie- 
chischen Styl,  im  Auftrag  des  Für- 
sten Torlonia  1860.  —  Inneres:  ein 
Schiff  mit  Seitencapellen  und  Quer- 
schiff. Die  überreich  vergoldete  Decke 
und  Kuppel  mit  ausschweifenden  Ge- 
mälden von  Gauli  und  Baroccio; 
Pilaster  und  Wände  im  Auftrag 
Torlonia's  mit  kostbarem  Marmor 
bekleidet.  Auch  der  Hochaltar  ist 
neu,  mit  seinem  Gemälde  von  Ca- 
palti.  Daneben  das  Grabmal  des 
Card.  Bellarmin  mit  Statuen  von 
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Bemini.  Im  Querschiff  r.  Altarbild 
von  C.  Maraüa.  Gegenüber:  Altar 
des  heil.  Ignatius  mit  seiner  Kolos- 
salstatue von  Le  Gras,  in  einer 
Nische,  in  deren  Giebel  die  .  Heil. 
Dreieinigkeit,  wobei  die  Weltkugel 
aus  einem  einzigen  grossen  Stück 
Lapis  Lazuli  besteht.  Zu  beiden 
Seiten  des  Altars  Marmorgruppen: 
das  gestürzte  Heidenthum  von  Feu- 
don  und  die  überwundene  Ketzerei 
von  Le  Gros.  -—  Die  3  Seitencapellen 
r.  mit  Gemälden  von  Fed.  Zuccaro, 
die  1.  von  Romanelli. 

*  S.  Giorgio  in  Velabro  von 
Velabrum,  dem  antiken  Namen  des 
Stadttheils  zwischen  Capitol,  Palatin 
und  Tiber  (78), 1  Basiiica  Sempro- 
niana,  eine  der  ältesten  Diaconien 
Roms,  nach  der  noch  stets  ein  Car- 
dinal den  Namen  führt.  682  neu 
erbaut  von  Leo  IL,  zu  Ehren  der 
HH.  Georg  und  Sebastian,  die  Vor- 
halle von  Gregor  IV.  (827  bis  844), 
restaurirt  im  12.  Jahrh.),  Ausbesse- 
rungen von  1500  und  1600.  Die 
Thtireinfassung  ist  von  schön  orna- 
mentirten  antiken  Friesstücken  zu- 
sammengesetzt. Die  Säulen  der  Halle 
(von  Granit,  eine  von  Cipollino)  mit 
ihren  ionischen  Capitälen  sind  gleich- 
falls antik.  Das  Innere  hat  3  Schiffe, 
das  mittlere  mit  flacher  Bretterdecke, 
an  den  Seitenschiffen  offne  Dach- 
rtistung;  8  antike,  zum  Theil  can- 
nelirte  Säulen  mit  korinthischen 
und  ionischen  Capitälen.  Hauptaltar 
und  Tabernakel  aus  dem  12.  Jahrh. 
Letztres  ruht  auf  4  Säulen  (mit  an- 
tiken Capitälen)  und  hat  einen  py- 
ramidalen durchbrochenen  Aufsatz 
von  dreiZwergsäulenstellungcn  Über- 
einander. Tribüne  mit  Fresken  im 
Styl  der  alten  Mosaiken  t  aus  dem 
14.  Jahrh.  Christus,  Maria,  Petrus, 
Georg  u.  Sebastian,  ursprünglich  von 
Giotto.  —  R.  u.  1.  vom  Altar  und  im  1. 

*  Offen  Sonntags  früh,  auch  gewöhnlich 
Freitag  und  Samstag  9— Ii.  Der  Kirchen- 
duner wohnt  Via  Marmorella  5  in  der 
Nahe  der  Kirche. 


Seitenschiff  altchristliche  Sculpturen, 
Malereien  und  Inschriften.  An  die 
Thüre  dieser  Kirche  hat  Cola  diRienzi 
1347  seine  erste  Ankündigung  der 
römischen  Republik  angeschlagen. 

S.  Giovanni  decollato,1  früher 
S.  M.  della  Fossa,  seit  1487  bei  der 
florent.  Brüderschaft  della  Miseri- 
cordia  n.  von  ihr  neuerbaut;  Haupt- 
altarbild, Enthauptung  Johannis  von 
Vcuari,  andere  Altäre  mit  Malereien 
von  Jacöbo  del  Conte,  Gialdini,  Cosa, 
Roncatti  u.  a.  Nachahmer  des  Michel- 
Angelo.  von  deren  Geschmacklosig- 
keit in  Verbindung  mit  bewunderns- 
würdiger Technik,  und  bedeutenden 
Vorzügen  im  Bildniss  die  Fresken 
und  das  Altarbild  des  zur  Kirche 
gehörenden  Oratoriums  die  Belege 
geben :  Die  Kreuzabnahme  von  Joe. 
del  Conte;  Andreas  und  Bartholo- 
mäus von  Salviati;  die  Verkündi- 
gung des  Zacharias  von  Jac.  del 
Conte;  die  Heimsuchung  von  Salviati 
1538 ;  die  Geburt  Johannis  von  dems. 
1551;  die  Predigt  des  Johannes  von 
Jac.  del  Conte  1538 ;  die  Taufe  Christi 
von  dems.  1541;  die  Gefangenneh- 
mung von  dems. ;  der  Tanz  der  Hero- 
diade  von  Pirro  Ligorio ;  die  Enthaup- 
tung Johannis  von  Batt.  Franco. 

♦  S.Giovanni  de'  Fioren tini 
(76)  die  Nationalkirche  der  Floren- 
tiner, dem  Täufer  gewidmet,  und 
von  Leo  X.  nach  dem  Plan  des  Joe. 
Sansovino  begonnen,  aber  erst  im 
18.  Jahrh.  ganz  auegeführt.  (Auch 
Raphael,  Ant.  da  Sangallo  und  Bald. 
Perutxi  hatten  Pläne  dafür  entwor- 
fen.) Nach  mehrmaliger  Unterbre- 
chung des  Baues  erhielt  Mich.  Angelo 
dessen  Leitung,  und  nach  seinem 
Tode  Jac.  della  Porta.  Die  Kuppel 
ist  von  1614,  die  Facade  nach  der 
Zeichnung  des  Alcss.  Galilei  von 
1735.  Das  Innere,  drei  Schiffe, 
mit  je  5  Seitencapellen,  einem  Quer- 
schiff,   rechtwinkligem  Hauptchor 

*  Immer  nur  am  ersten  und  dritten  Sonn- 
tag im  Monat  offen. 
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mit  2  Nebencapellen,  macht  einen 
heitern,  festlichen,  harmonischen 
Eindruck,  und  ist  von  guten  Formen 
und  Verhältnissen.  Die  Malereien 
und  Sculpturen  in  der  Kirche  haben 
keinen  sonderlichen  Kunstwerth; 
selbst  das  Altarbild  im  Querschiff 
r.,  die  wunderbare  Errettung  der 
HH.  Cosmas  u.  Damianus  vom  Feuer- 
tode  von  Salvator  Rosa  ist  ein  un- 
erquickliches Effectbild.  —  In  der 
Via  Paola,  nahe  der  Kirche  an  der 
Ecke  des  Niccolo  dell'  oro  Wasser- 
stand des  Tiber  von  1598. 

S.  Giovanni  in  Laterano  (77), 
hat  seinen  Namen  von  der  alten 
römischen  Familie  der  Lateraner, 
der  dieser  Bezirk  gehörte.  Nach- 
mals kaiserliches  Eigenthum,  kam 
er  durch  Schenkung  Constantins, 
der  hier  in  seinem  Palast  eine  Kir- 
che erbaute,  an  den  Bischof  von 
Rom.  Die  Laterankirche  (Ba- 
silica  Constantiniana,  oder  Latera- 
nensis,  oder  Salvatoris),  die  eigent- 
liche Bischofskirche  ist  die  erste 
christliche  Kirche  („Mater  et  caput 
ecclesiarum")  in  alten  Zeiten  Natio- 
nal heil  igth  am  der  Römer,  und  bis 
zum  14.  Jahrh.  Begräbnissstätte  der 
Päpste.  Als  neues  Zion  wurde  sie 
von  jeher  mit  Schmuck  und  Heilig- 
thümern  überhäuft.  Die  Häupter 
der  Apostel  Petrus  und  Paulus,  der 
Stab  Mosis  und  Aarons  aus  der 
Stiftshütte  etc.  werden  hier  bewahrt, 
des  Ablasses  nicht  zu  gedenken, 
von  dem  Papst  Bonifacius  VIII.  in 
seiner  Bulle  sagt:  „Wenn  die  Men- 
schen wüssten,  welchen  Schatz  von 
Indulgenzen  die  Laterankirche  be- 
sitzt, wahrlich!  es  thäte  nicht  Noth 
nach  Jerusalem  und  San  Jago  in 
Gallizien  zu  pilgern. u  Unmittelbar 
nach  seiner  Erwähl ung  nimmt  jeder 
Papst  besonders  feierlich  Besitz  von 
der  Laterankirche.  Die  Könige  von 
Frankreich  sind  Mitglieder  des  Ca- 
pitels,  das  aus  18  Domherren,  22 
Beneficiaten ,  8  Klerikern  und  8 
Sängern  besteht.  Die  Einnahme  von 


liegenden  Gründen,  durch  die  Re- 
volution sehr  geschmälert,  beträgt 
noch  10.000  Scudi.  Von  der  hier 
ausgeübten  Liturgie  rühmt  Abälard, 
dass  sie  allein  die  alte  römische 
Ordnung  des  Gottesdienstes  bewahre. 
Seit  Papst  Sergius  III.  diese  Kirche 
dem  Täufer  geweiht,  ist  der  Johan- 
nistag ihr  Hauptfest. 

Die  jetzige  Kirche  ist  vom  Jahr 
1570  und  aufgeführtauf  den  Mauern 
der  von  Sergius  III.  um  900  erbau- 
ten.   Dieser  war  die  Basilica  Con- 
stantins vorausgegangen.  Letztere, 
als  im  Palast  befindlich,  haben  wir 
uns  nur  klein  zu  denken.  Mit  Kost- 
barkeiten und  Gemälden  reich  ge- 
schmückt, stürzte  sie  896  bei  einem 
Erdbeben  zusammen.  Die  nach  900 
von  Sergius  erbaute  Kirche  musste 
ums  Ende  des  13.  Jahrh.  vor  dem 
Einsturz   geschützt  werden;  1309 
liesa  sie  Clemens  V.  nach  einem 
Brande  wieder  herstellen  und  durch 
Giotto  ausschmücken.    Nach  einem 
zweiten  Brande  1360  sah  sie  Pe- 
trarca in  grosser  Verwüstung.  Sie 
wurde  unter  Urban  IV.,  Gregor  XI. 
und  Martin  V.  wieder  hergestellt 
und  von  Masaccio,  Gentile  da  Fa- 
briano  und  Vittore  Pisano  a  fresco 
ausgemalt.    Unter  Pius  IV.  begann 
die  Umwandlung  der  Basilica  in 
eine  moderne  Kirche,  die  unter  Cle- 
mens XII.  1746  vollendet  wurde. 
Die  Vorhalle  31'  tief,  164'  breit. 
Hauptschiff  54'  breit,  Tribüne  46' 
breit.  Ganze  Länge  384'.  Die  Vor- 
derseite von  dem  Flor.  Architekt 
Aless.  Galilei  unter  Clemens  XII.  hat 
eine  Vorhalle  mit  Pilastern;  dar- 
über eine  Galerie  mit  der  Loggia, 
aus  welcher  zu  Himmelfahrt  der 
Papst  den  allgemeinen  Segen  er- 
theilt.    Von  den  fünf  Thüren  ist 
die  letzte  rechts,  als  porta  santa, 
nur  an  Jubeljahren  geöffnet.  In 
der  westlichen  Vorhalle  eine  Statue 
Constantins   aus   seinen  Thermen 
auf  dem  Quirinal.     In  der  süd- 
östlichen Vorhalle  steht  ein  Erz- 
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Standbild  K.  Heinrichs  IV.  von 
Frankreich  im  röm.  Imperatoren- 
costüme,  das  ihm  die  Kirche  ge- 
setzt; ein  Beispiel  der  ganz  entar- 
teten Kunst.  Die  Pfeiler  and  Ar- 
caden  im  Innern  von  Borromini; 
die  zwölf  colossalen  Apostel  von 
Rucconi  und  Le  Gros  aus  der  Zeit 
Clemens  XI.  Die  Decke  des  Haupt- 
schiffes von  Michel  Angelo.  In  der 
vor  dem  Hauptaltar  1851  neuan- 
gelegten  Confession  Grabmal  Mar- 
tins V.  von  Simon  Fiorentino,  dem 
Bruder  Donatellos.  An  der  Hinter- 
wand der  Confessiou  hat  man  kürz- 
lich ein  Frescogemälde  aus  dem 
14.  Jahrh.  entdeckt:  S.  Sylvester, 
dem  beim  Bau  der  Kirche  das  von 
Engeln  getragene  Brustbild  Christi 
erscheint.  Neben  dem  Papst  kniet 
S.  Helena.  —  Im  ersten  Seitenschiff 
rechts  Papst  Bonifacius  VIII.  mit 
zwei  Geistlichen  zur  Seite,  das  erste 
Jubeljahr  verkündigend ,  letzter  Rest 
der  Malereien  Giotto's  (?)  in  der 
Loggia  des  alten  lateranischen  Pa- 
lastes. (Die  weiche  Behandlung  und 
Modellirung  der  Gesichtszüge  weisen 
auf  üebermalung,  oder  auf  eine 
spätere  Zeit.)  — Capella  Torlonia 
von  Raimondi  1850,  nur  mit  Sculp- 
turen  ausgeschmückt.  Am  Altar 
Kreuzabnahme  von  Tenerani;  die 
Leuchter  nach  dem  Original leuchter 
in  S.  Pietro  von  Benv.  CelHni;  in 
den  Nischen:  die  Stärke  von  Niac- 
cherini,  die  Mässigung  von  Ach. 
Stocchi.  Rechts  der  Fürst  Torlonia 
auf  einem  Thron  mit  Löwenköpfen, 
darunter  sein  Sterben  in  Relief;  da- 
neben eine  Caritas  und  eine  Reprä- 
sentantin des  Geschäfts  von  Bfainani; 
gegenüber  die  Fürstin,  vom  Thron 
aufgestanden,  darunter  ihre  Schen- 
kung ans  Kloster,  neben  ihr  die  Güte 
und  ein  weiblicher  Engel ,  der  sitzt 
und  schreibt  (ihre  Verdienste  ins 
Buch  des  Lebens?)  von  Giac.  Barba. 
Am  Eingang  die  Klug  hei  t-von  Ang. 
Bezzi,  die  Tugend  von  Gaiassi;  die 
Evangelisten  an  der  Decke  von  Gaüi; 


die  Grablegung  in  der  8acristei  von 
Tadolini.  Das  Ganze  hat  eine  halbe 
Million  r.  Scudi  gekostet  Daneben 
die  Cap.  Mass  im o,  erbaut  von 
Giacomo  della  Porta;  Altarbild  von 
Sicciolante  da  Sermoneta.  —  Im 
Transept  Grabmal  des  Philologen 
Laurentius  Valla,  von  der  In- 
quisition als  Ketzer  dem  Feuertode 
überwiesen,  aber  vom  Papst  Pius  IL 
begnadigt,  f  1465.  —  Denkmal  des 
Card.  Colon  na  von  1287.  Denkmal 
des  Cardinais  Antonio  de  Clavibns 
1447  mit  der  Verkündigung  und 
Glaube,  Liebe  und  Hoffnung  als 
Statuen.  —  Im  Seitenschiff  links: 
Capella  Corsini,  von  Clemens 
XII.  als  eigne  Begräbnissstätte  er- 
baut, mit  schönen  antiken  Säulen 
und  einer  sehr  vortrefflichen  antiken 
Porphyrwanne,  vom  Porticus  des 
Pantheons  genommen.  Altarbild  S. 
Andreas  Corsini,  Copie  in  Mosaik 
nach  Guido  Reni.  Ueber  der  Por- 
phyrwanne die  sitzende  Erzstatue 
des  Papstes  Clemens  XII.  von  Maini. 
In  der  Gruft  eine  Pieta.  von  An- 
tonio Montanti,  eine  Gruppe  in 
Marmor  von  feinster  Ausführung, 
aber  verdreht  in  den  Bewegungen 
und  weichlich  in  den  Formen.  — 
In  der  Mitte  des  Kreuzschiffs  der 
Hauptaltar  mit  dem  Tabernakel  Ur- 
bans V.  im  germanischen  Styl; 
darin  moderne  Malereien;  aussen 
aber  an  den  vier  Seiten  Christus 
am  Kreuz  mit  Aposteln;  Christus 
und  die  Schafheerde  und  Apostel; 
Krönung  Maria  nebst  Verkündigung 
und  SS.  Katharina  und  Antonius 
Abbas;  Madonna  in  tr.  und  Apostel, 
übermalte  Fresken  im  Styl  von 
1400  ca.  In  der  Tribüne  reiche 
und  kunstgeschichtlich  interessante 
Mosaiken  von  Jacöbus  Turita  1288, 
beendigt  von  Gaddo  Gaddi  1292, 
unter  Nicolaus  IV.  Zur  Linken  des 
Kreuzes  stehen  Maria,  Petrus,  Pau- 
lus und  Franciscus,  nebst  P.  Nico- 
laus IV.,  zur  R.  Johannes  Bapt; 
Johannes  Ev.,  Andreas  u.  Antonius. 
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Darüber  das  Brustbild  Christi.  In 
den  Jordan  ergiessen  sich  vom  h. 
Geist  aus  die  4  Paradiesesströme ;  auf 
der  Palme  unter  dem  Kreuz  sitzt 
der  Phönix.    Das  neue  Jerusalem 
wird   von   den  Aposteln  behütet. 
Ufer  und  Flu 88  sind  mit  Menschen 
belebt,  und  Lämmer  und  Hirsche 
(Juden-  und  Heidenchristen)  löschen 
da  ihren  Durst.    Das  Christusbild 
gehört  noch  der  altern  Kirche  an, 
und  gilt  als  das  erste,  welches  un- 
ter Papst  Sylvester  dem  römischen 
Volk  gezeigt  worden.  —  Hinter  der 
Tribüne  ein  gewölbter  Gang  mit 
antikeu    Säulen    und  mittelalter- 
lichen Capitälen,   wohl    dem  13. 
Jahrhundert  angehörig .  mit  man* 
cherlei  Seltenheiten:  zwei  Mosaik- 
tafeln von  Nicolau 8  IV.,  als  Docu- 
mente  über  seinen  Bau,  und  die 
Reliquien.    Denkmale  des  Andrea 
Sacchi  und  des  Ritters  Arpino;  die 
alten  Bildsäulen  von  Paulus  und 
Petrus,  ziemlich  rohe  Arbeiten  vom 
Ende  des  12.  Jahrh.;  die  Figur  ei- 
nes knieenden  Papstes  (Nicolaus  IV.), 
am  Oleum  Sanctorum;  ein  Papst, 
der  knieend  von   einem  Heiligen 
(vielleicht  von  Johannes  Bapt.)  das 
Abendmahl    empfängt,   in  Relief. 
Unterhalb  der  9  Apostel figuren  2 
Franciscaner,  die  man  Jacopo  da 
Turrita  und  Jacopo  da  Camerino 
getauft.   —    Die  Sacristei  mit 
Thü  ren  vom  Jahr  1194,  dem  Grab- 
stein des  Fulvius  Ursinus  (1600), 
ferner  einer  Verkündigung  von  Fe- 
nusti  nach  Michel  An  geh' $  Zeichnung, 
eine  wegen  der  Abweichung  von  aller 
kirchlichen  Auffassungsweise  sehr 
merkwürdige  Composition.  Hier  sieht 
mtto.  auch  5  Figuren  von  Heiligen  in 
Relief,  feine  Marmorarbeiten  im  Styl 
des  Luca  della  Robbia,  welche  mit 
einer  sechsten  im  südl.  Seitenschiff 
der  Kirche  und  dem  Papst  am  Oleum 
Sanctorum  ein  Altarwerk  gebildet  zu 
haben  scheinen.    Der  Carton  zur 
„Madonna  aus  dem  Hause  Alba**  von 
Raphael  (1509)  ist  —  wenn  er  auch 


acht  ist  —  wenigstens  sehr  be- 
schädigt. 

In  der  letzten  Capelle  links  ist 
der  Eingang  zum  Kl  Osterhof,  der 
in  seinem  reichen  und  reizenden 
Umgang  aus  dem  13.  Jahrhundert 
eine  Menge  Mittelalterthümer  aus 
der  alten  Basilica,  selbst  solche,  die 
für  heilig  gehalten  wurden,  wie 
die  bei  der  Kreuzigung  Christi  ge- 
borstene Säule,  das  Maass  Christi, 
den  marmornen  Altar,  durch  wel- 
chen eine  fallende  Hostie  ein  Loch 
gebohrt  hat  etc.  aufbewahrt.  Rei- 
zend ist  die  ganze  Anlage  mit  den 
musivisch  ausgelegten ,  theilweis 
gewundenen  Säulen,  dem  bunten 
Fries,  und  der  ganzen  dem  Klo- 
sterhof von  S.  Paolo  verwandten 
Architectur. 

Das  Baptisterium  des  Late- 
rans, achteckig,  mit  8  antiken  Por- 
phyrsäulen mit  antiken  Capitälen  u. 
Gebälk,  und  darüber  mit  eben  so 
vielen  kleineren,  die  eine  achteckige 
Wand  mit  ihrem  Dache  tragen;  da- 
zu einem  breiten  Umgang  zwischen 
den  Säulen  u.  der  Umfassungsmauer; 
angeblich  von  Cons tantin,  wahr- 
scheinlich aber  von  Sixtus  III.  um 
432  erbaut  und  von  Leo  III.  von 
Grund  auf  neu  gebaut  und  erweitert; 
moderni8irt  von  Leo  X.,  Gregor  XIII., 
Clemens  VIII.,  Paul  V.,  Urban  VIII. 
und  Innocenz  X.  Von  den  beiden 
sich  entgegenstehenden  Eingängen 
ist  besonders  der  vom  Hof  her  merk- 
würdig. Ursprünglich  ein  Porticus 
von  2  prachtvollen  grossen  antiken 
Porphyrsäulen  mit  reichen  Basen 
und  Capitälen  von  Marmor,  dazu 
2  Marmorpilastern  (deren  einer  ver- 
schwunden) und  schmuckvollem  ko- 
rinthischen Gebälk  ist  er  von  P. 
Anastasius  IV.  1154  vermauert  und 
mit  der  jetzigen  Thüre  versehen 
worden;  die  Thüren  aber  beider 
Eingänge  sind  vom  Palast  des  La- 
terans hierher  versetzt  und  ursprüng- 
lich die  Arbeit  zweier  Künstler  aus 
Lausanne;    Ubertinus    und  Petrus 
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1192,  wie  die  Inschrift  besagt.  Ne- 
benan eine  Inschrift,  welche  auf 
Kaiser  Heinrich  (II.?)  weist  und 
auf  das  achte  Jahr  seiner  Regierung. 
In  der  Mitte  steht  ein  Taufstein, 
eine  antike  Basalt  wanne  mit  einem 
modernen  Bronzedeckel,  in  einer 
Vertiefung,  die  ehemals  ganz  mit 
Taufwasser  angefüllt  war.  Die  Ge- 
mälde der  Kuppel  von  Ä.  Sacchi, 
die  der  Wände  von  Gemignano,  Ca- 
maüei  und  C  Maratta.  Hier  taufte 
ehedem  am  Ostersonnabend  der  Papst, 
und  noch  jetzt  auf  diesen  Tag  der 
Cardinal  -Vicar  die  übergetretenen 
Juden  und  andere  Nichtchristen. — 
Auf  beiden  Seiten  des  Baptisteriums 
sind  Capellen  zwischen  je  2  Por- 
phyrsäulen  angebracht :  R. :  0  r a  t  o- 
rio  di  S.  Giov.  Battista  von 
P.  Hilarius  (aus  dem  5.  Jahrh.), 
restaurirt  im  16.  und  ganz  moder- 
nisirt  im  18.,  mit  den  alten  durch 
Inschriften  als  das  Geschenk  des  P. 
Hi  larius  be  urkundeten  Bronzeth  ü  ren, 
aus  den  Thermen  des  Caracalia-, 
einer  Statue  des  Täufers,  angeblich 
von  Giac.  dclla  Porta  zwischen  zwei 
Säuleu  von  orientalischem  Alabaster 
mit  gewundenen  Cannelirungen. 
Mosaikreste  an  der  Decke.  Frauen 
dürfen  hier  nicht  eintreten,  weil 
hier  das  Schlafgemach  Kaiser  Con- 
stantins  gewesen  sein  soll.  —  L. : 
Oratorio  di  S.  Giov.  E v ange- 
list a,  ebenfalls  von  Hilarius  für 
seine  Rettung  aus  der  Synode  von 
Ephesns,  wo  ihn  die  wüthenden 
Mönche  ermorden  wollten,  erbaut. 
Die  Thüren ,  ehedem  in  dem  Palaste 
des  Laterans,  von  1194  von  Ubertino 
und  Petrus  Lcusanen.  Auf  dem 
Altare  zwischen  zwei  gewundenen 
Serpentinsäulen  von  ungewöhnlicher 
Grösse  die  Statue  Johannes  des 
Täufers,  angeblich  von  Donateüo. 
Alte  Mosaiken  an  der  Decke.  — 
Oratorio  di  S.  Venanzio,  von 
Johann  IV.  638  mit  gleich  alten 
Mosaiken:  über  der  Tribüne  ausser 
den  symbolischen  Bildern  der  Evan- 


gelisten und  der  Städte  Bethlehem 
und  Jerusalem,  die  HH.  Paulitiauus, 
Felius,  Asterius,  Anastasius,  Mau- 
rus, Sulpicianus  und  Cajanus,  deren 
Reliquien  hier  aufbewahrt  werden. 
In  der  Concha:  Christus  mit  zwei 
Engeln,  darunter  die  h.  Jungfrau 
zwischen  Paulus,  Petrus,  Johannes 
Ev. ,  Johannes  Bapt,  Venantius, 
Donizo  und  den  Päpsten  Johann  IV. 
als  den  Erbauer  und  Theodoras  als 
den  Vollender  des  Oratoriums.  — 
Palast  des  Laterans,  s.  Pa- 
läste. Capella  Sancta  Sancto- 
rum  und  Scala  sancta,  8.  Pal. 
des  Laterans. 

*S.  Giovanni  e  Paolo  (79), 
zwei  Brüdern  und  Märtyrern  dieses 
Namens  ums  Jahr  400  erbaut,  um 
1255  mit  einem  Porticus,  schönen 
mosaicirtem  Eingang  und  Mosaik- 
fussboden (Opus  Alexandrinum)  ge- 
schmückt und  unter  Clemens  XL 
modernisirt.  Die  Chorseite  von 
aussen  nebst  dem  Glockenthurm 
besonders  malerisch.  Der  Kloster- 
garten (Garten  der  Passionisten, 
für  Frauen  geschlossen),  gewährt 
die  herrlichsten  Aussichten.  Hier 
stand  der  Tempel  des  Claudius, 
von  welchem  indess  jede  Spur  ver- 
schwunden. Unter  demselben  befin- 
den sich  die  Ruinen  eines  grossen 
antiken  Gebäudes,  dessen  Bestim- 
mung noch  nicht  genau  ermittelt 
ist,  wahrscheinlich  aber  mit  dem 
Coiosseum  und  dem  Palatm  in  Ver- 
bindung stand ,  diesem  als  Wasser-, 
jenem  als  Thierbehälter  dienend. 
S.  Coiosseum. 

S.  Giuseppe  de'  Falegnami 
(80),  1539  von  Giac.  detta  Porta 
über  dem  mamertinischen  Gefang- 
niss,  zu  welchem  der  Sacristan  der 
Kirche  die  Schlüssel  hat. 

S.  Gregor io  (81),  dem  Papst 
Gregor  d.  Gr.  erbaut  im  7.  Jahrh. 
an  der  Stelle,  wo  er  seinen  väter- 
lichen Palast  (den  anicianischen)  in 
I  ein  Kloster  umgeschaffen  und  dem 
|  heil.  Andreas  eine  Kirche  gebaut 
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hatte;  gänzlich  modernisirt  unter 
Clemens  XI.  1734  durch  den  Ar- 
chitikten  Fr.  Ferrari,  Neuerdings 
zur  Cardinalkirche  erhoben.  In  der 
Vorhalle  mehre  Grabmäler,  Ant. 
und  Mich.  Bonsii  von  Pvllajuolo. 
Inneres:  an  den  Pfeilern  des  Mittel- 
schiffs die  16  antiken  Säulen,  tfle 
ehedem  es  trugen.  Capella  S. 
Gregorio  am  Ende  des  r.  Seiten- 
schiffs, mit  Sculpturen  des  15. 
Jahrhunderts  aus  der  Geschichte 
des  Heiligen.  Daneben  die  ehema- 
lige Cella  des  Heiligen,  die  er  als 
Mönch  bewohnt,  mit  einem  alten 
Bischofstuhl.  In  der  Capella  Sal- 
viati  S.  Gregor  nach  Ann.  Caracci 
(das  Original  ist  nach  England  ver- 
kauft worden);  ein  wunderthätiges 
Marienbild  und  ein  Tabernakel  vom 
J.  1469,  auf  welchem  u.  A.  das 
Wunder  abgebildet,  wie  auf  das 
Gebet  S.  Gregors  die  Pest  aufhört; 
ein  Engel  erscheint  auf  dem  Grab 
mal  Hadrians  und  steckt  das  Schwert 
ein.  —  Neben  der  Kirche  drei  Ca- 
pellen, vom  Heiligen  selbst  gegrün- 
det, restaurirt  vom  Card.  Baronius, 
davon  die  mittlere  dem  heil.  An- 
dreas gewidmet  ist;  mit  zwei  be- 
rühmten Frescobildern  von  G.  Reni 
(des  Andreas  Anbetung  des  Kreuzes) 
und  Domenichino  (die  Geisse! ung 
des  Heiligen).  —  Die  andere  Ca- 
pelle, S.  Sylvia  (Mutter  Gregors) 
mit  einem  Fresco  (Gott  Vater  mit 
Engeln)  von  Guido  Reni.  —  Die 
dritte  Capelle  S.  Barbara  mit  der 
Statue  Gregors  von  Cordieri  (angeb- 
lich von  M.  Angelo  angefangen). 
In  der  Mitte  der  Tisch,  an  welchem 
Gregor  täglich  12  Arme  gespeist 
haben  soll.  —  Hier  liegt  Iraperia 
begraben,  die  Courtisane  Leo's  X. 
Gregor  XVI.  war  lange  Zeit  Abt 
des  Convents  und  hat  seinem  Nach- 
folger im  Amt,  Cardinal  Zurla,  ein 
Grabdenkmal  in  der  Kirche  errich- 
tet. —  Von  dem  Klostergarten  sehr 
schöne  Aussicht! 

S.  Ignazio,  verbunden  mit  dem 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


Collegio  Romano  1626 — 1675  von 
Pater  Grassi,  Facade  von  Algardi, 
ein  Muster  des  vollkommensten  Je- 
suitenstyles,  voll  Pracht  der  Farben, 
Vergoldungen,  Stuccaturen,  voll 
sinn-  u.  geschmackloser  Malereien; 
aber  von  einem  grossen  glänzenden 
Totaleffect.  2  Cap.  1.  Grabmäler  der 
Familie  Cervo  1642 — 1690  mit  ver- 
hält nissmässig  guten  Sculpturen  und 
Fresken.  —  In  der  Kuppel  der  Kirche 
das  astronomische  Observato- 
rium, das  grösste  und  vollkom- 
menste Italiens,  mit  Instrumenten 
von  München  und  Paris,  Sonnt,  v. 
10 — 12  Vm.  zugänglich.  Von  hier 
erfolgt  das  Zeichen  vom  Eintritt  der 
Sonne  in  den  Meridian  von  Rom, 
und  danach  der  Kanonenschuss  von 
der  Engelsburg. 

* S.  Lorenzo  in  Damaso,  im 
Hof  der  Pal.  der  Cancelleria,  ur- 
sprünglich in  der  Mitte  des  4. 
Jahrh.  eine  fünfschiffige  Basilica; 
neu  erbaut  1495  von  Bramante,  im 
Auftrag  des  Card.  Riario  durch 
wiederholte  Restaurationen  sehr  ver- 
ändert. Doch  wird  der  Architect 
noch  die  geistvolle  Composition 
Bramantes  erkennen.  Die  Kirche 
war  von  den  Franzosen  verwüstet 
worden.  Pius  VII.  hat  sie  von 
Valadier  herstellen  lassen.  —  Grab- 
denkmal des  1848  ermordeten  Mini- 
sters Rossi  von  Tenerani;  dessgl. 
des  Ann.  Caro;  des  Principe  Mas- 
simi  und  seiner  Gemahlin,  einer 
Princessin  von  Sachsen  1839. 

S.  Lorenzo  ftiori  le  mura  ■  (82), 

eine  Viertelstunde  vor  dem  Thor, 
(Porta  S.  Lorenzo)  seit  1859  mit 
einer  Bronzestatue  des  Heiligen  von 
Galetti  auf  hoher  Marmorsäule  vor 
der  Kirche,  und  an  der  Aussenseite 
des  Mittelschiffs  mit  heiligen  Ge- 
stalten auf  Goldgrund  im  alten  Styl 

i  Bis  zur  Vollendung  der  Restauration 
bedarf  es  zum  Eintritt  in  die  Kirche  eines 
Permesso.  den  der  Aren.  Conte  Vcspignani 
(Pal.  Valentini,  Piazza  degli  Apostoli ,  8  bis 
10  Vm.)  ertheilt. 
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von  Goboroni  1860;  Über  dem  Grab 
des  Heiligen,  erbaut  von  Co ns tan- 
tin 330,  erneuert  nnd  mit  dem 
Mosaik  des  Tribunenbogens  ge- 
schmückt von  Pelagius  II.  590,  von 
Gregor  II.  716;  erweitert  von 
Adrian  I.  772;  abermals  erneuert 
und  mit  dem  jetzigen  Porticus  und 
6  antiken  ionischen  Säulen  versehen 
von  Honorius  III.  1216,  Mosaik  aus 
derselben  Zeit:  S.  Lorenz  tauft  den 
heiligen  Romanus.  Byzantinische 
Wandmalereien  mit  des  Papstes 
Bildniss  aus  derselben  Zeit.  Diese 
erneuert,  sowie  die  ganze  Kirche 
einer  gänzlichen  Restauration  durch 
den  Architecten  Conte  Vespigniani 
unterworfen  von  Pius  IX.  1859, 
(1865  noch  nicht  beendet).  Im  Por- 
ticus vier  altchristliche  Sarkophage, 
deren  einer  mit  Pfauen,  Tigern, 
Amoretten  und  Weinranken  vielleicht 
noch  aus  vorchristlicher  Zeit  stammt. 
Er  war  die  Ruhestätte  des  P.  Da- 
masus II.  und  keinesfalls  aus  dessen 
Zeit.  —  Inneres:  Vordere  Ab- 
theilung: 3  Schiffe.  22  antike,  jo- 
nische, ungleiche  Säulen  von  Granit; 
sie  trugen  ehedem  einen  Fries  mit 
Reliefs,  die  sich  auf  Schifffahrt  be- 
ziehen (jetzt  in  der  Sammlung  des 
Capitols).  Nibby  vermuthet,  dasssie 
—  wie  andre  architectonische  Orna- 
mente in  S.  Lorenzo ,  vom  Porticus 
der  Octavia  (s.  d.)  genommen  seien, 
zumal  da  sich  auch  das  von  Plinius 
beschriebene  Capital  mit  der  Eidexe 
und  dem  Frosch  hier  findet,  das  im 
Tempel  des  Jupiter  oder  in  dem  der 
Juno  war,  welche  von  jenem  Por- 
ticus eingeschlossen  wurden.  Zwei 
Kanzeln  für  Epistel  und  Evangelium. 
(13.  Jahrh.)  Schöner  Fussboden  von 
Porphyr  und  Serpentin  (OpusAlexnn- 
drinum)  wohl  zum  Theil  antik ,  zum 
Theil  aus  dem  12.  Jahrh.  mit  zwei 
Rittern.  Die  offene  Dachrüstung 
des  Mittelschiffs  sehr  bunt;  die 
Mittelschiffswand  grau;  die  Capelle 
des  r.  Qnerschiffs  tapetenartig.  Chor 
und  Empor  sind  geblieben,  nur 


I  gegen  Osten  erweitert,  durch  eine 
höhere  Empor  mit  3  Bogen,  2 Säu- 
len und  flacher  Decke.  Darunter 
der  Bischofstuhl.  Die  Seitenschiffe 
des  Chors  sind  ganz  ausgegraben, 
so  dass  die  schönen  Säulen  frei  ge- 
worden. Der  Chor  hinter  der  Cön- 
fession  ist  von  neuen  Säulen  getra- 
gen. Links  das  Cömiterium  der 
H.  Cyriaca  „das  auf  dem  ganzen 
Erdkreis  berühmte  Grab,  an  wel- 
chem fromme  Gebete  für  die  Ver- 
storbenen diese  sicher  aus  dem 
Fegefeuer  befreien."  An  einem 
antiken  Sarkophage  rechts  vom 
Eingang,  wohl  aus  der  ersten  Zeit 
des  3.  Jahrh. ,  eine  Vermählung* 
Hinter  dem  Brautpaar  Juno  pronuba, 
beide  umarmend ,  vor  ihnen  Hymen ; 
links  der  Opferpriester  und  ein  Zug 
mit  Opfergaben ;  an  der  linken  Neben- 
seite Männer  mit  Früchten  u.  Thieren 
(dem  Besitz  des  Bräutigams);  an  der 
rechten :  Frauen  mit  Toilettengegen- 
ständen für  die  Braut.  Am  Deckel, 
in  der  Mitte  Pluto  und  Proserpina, 
r.  von  ihnen  die  Verstorbene,  zu 
beiden  Seiten  die  Dioscuren  und 
Sonnen-  (d.  i.  Lebens-)  Auf-  und 
Untergang.  Dieser  Sarkophag  ist 
von  einem  Cardinal  zu  seiner  ewigen 
Ruhestätte  erwählt  worden.  Ueber 
demselben  Christus  mit  den  HH. 
Hippolyt,  Lorenz,  Stephan  und 
Eustachius,  dazu  P.  Innocenz  IV. 
mit  einem  Bischof,  eine  Malerei 
aus  dem  13.  Jahrh.  Auf  der  an- 
dern Seite  eine  Martyrergeschichte 
aus  derselben  Zeit,  zum  Theil  im 
Porticus  wiederholt  (Ohne  beson- 
dern Werth).  —  Hintere  Abthei- 
lung: der  Bau  Constantins,  und 
also  die  ursprüngliche  Kirche ,  jetzt 
nur  Chor,  10  sehr  schöne  cannelirte 
korinthische  Säulen  mit  figuren- 
reichen Capi täten  und  schön  ver- 
ziertem aber  willkürlich  zusammen- 
gesetztem Architrav,  unbedenklich 
von  einem  ältern  Tempel  genommen 
und  jetzt  ganz  frei  gelegt;  darüber 
eine  Empor  mit  leichten  schönen 
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Arcaden.  —  Tabernakel  von  1148. 
Darunter  die  Confession  mit  den 
Gräbern  der  HH.  Stephan  und  Lo- 
renz und  der  alte  Altar,  zu  •wel- 
chem 2  Treppen  hinabführen.  — 
Bischofstuhl  und  Chorbanke  von 
1254. 

Im  Klosterhof  aus  dem  12. 
Jahrhundert  viele  alte  Denkmäler, 
darunter  ein  Sarkophagdeckel  mit 
der  Pompa  Circensis;  auch  das 
Fragment  einer  Amazonenschlacht. 

S.  Lorenzo  in  Lucina,  nahe 
dem  Corso,  restaurirt  von  Cosimo 
di  Bergamo  1606  mit  der  Kreuzigung 
von  Guido  und  dem  Grabmal  des 
N.  Poussin  von  Lemoine  im  Auftrag 
Chateaubriand s.  Am  Eingang  2 
marmorne  Löwen. 

S.  Lorenzo  in  miranda  (siehe 
Tempel  des  Antonin  und  der  Fau- 
stina) mit  einem  verdorbenen  Bild 
von  Domenichino.  (Nur  Sonntags 
sehr  früh  offen). 

S.  Luca,  83a,  F.  5,  ehedem  S. 
Martina,  die  obere  Kirche  1588, 
von  Pietro  di  CorUma  neu  erbaut, 
die  untere  Kirche  von  ihm  reich 
ausgestattet  mit  antiken  Säulen  und 
einem  kostbaren  Altar.  Hier  steht 
der  alte  Bischofstubl,  nebst  3 
Statuen  von  Algardi.  In  der  obern 
Kirche  die  Religion  von  Canova  u. 
Christus  von  Thorwaldsen ,  Gyps 
abgüsse. 

S.  Luigi  de'  Franeesi  (83), 
dreischiffig ,  mit  tiefen  Seitenca- 
pellen; Facade  von  Giacomo  detta 
Porta,  eingeweiht  1589.  In  der 
zweiten  Capelle  rechts  die  be- 
rühmten Fresken  Domenichmo's  aus 
der  Legende  der  h.  Cecilia,  wohl 
seine  bedeutendste  Leistung  und  der 
besten  Werke  einer  bessern  Kunst- 
zeit ebenbürtig.  1.  S.  Cacilia  ver- 
theilt ihre  Kleider  an  Arme,  reich 
und  doch  ganz  klar  in  der  Com- 
positum, mannichfach  wahr  und 
schön  in  den  Motiven,  naturgetreu 
aber  nicht  naturalistisch  in  der 
Zeichnung  und  Färbung  und  frei 


und  vollendet  in  der  Ausführung. 
1.  Das  Martyrium  der  heil.  Cacilia, 
die  unter  dem  Segen  des  Papstes 
ihre  Seele  aushaucht.  An  der  Decke : 
Wie  Cäcilia  zur  Verehrung  der 
Götter  gezwungen  werden  soll ;  wie 
sie  und  ihr  zum  Christen  thum  und 
zur  Enthaltsamkeit  bekehrter  Bräu- 
tigam von  Engeln  gekrönt  werden ; 
und  ihre  Aufnahme  in  den  Himmel ; 
Altarbild  S.  Cäcilia  nach  Raphael, 
copirt  von  Guido,  >sehr  viel  dunkeler 
als  das  Original.  In  der  4.  Capelle 
Gemälde  von  PeUeqrino  Tibaldi  Bo 
logn.,  Siciolante  da  Sermoneta  und 
Giacomo  del  Conte  Fior.  von  1550: 
K.  Chlodwig  zerschlägt  die  Statuen 
der  alten  Götter  und  richtet  das 
Bild  des  Gekreuzigten  auf;  vorher 
seine  Bekehrung  zum  Christenthum, 
nachher  eine  Schlacht  wider  die 
Gothen  (Arrianer).  An  der  Decke 
Kriegs thaten ;  sämmtlich  bei  guter 
Technik  leer  in  der  Composition, 
arm  an  Gefühl  und  schwach  in  der 
Zeichnung.  —  In  der  5.  Capeila 
(del  Crocißsso)  dos  Grabmal  von 
Seroux  d'Agincourt,  gest.  1814, 
das  des  Malers  Guerin,  gest.  1833, 
des  Archit  Titeux  1814—1846  und 
des  Malers  Wicar  1762—1834.  — 
Im  r.  Seitenschiff  Grabdenkmale: 
1.  Der  bei  der  Erstürmung  Roms 
1849  gefallenen  Franzosen,  denen 
Pius  IX.  eine  wöchentliche  Messe 
gestiftet.  2.  Des  Malers  Sigalon, 
der  Michel  Angelos  Sibyllen  und 
Propheten  und  das  Jüngste  Gericht 
trefflich  copirt,  gest.  1837.  3.  Des 
Landschaftmalers  Didier ,  gest.  1830, 
der  vom  Genius  des  Ruhmes  neben 
Nicolas  und  Gasp.  Poussin  und 
Claude  le  Lorrain  in  die  Ehren- 
liste der  Geschichte  eingetragen 
wird.  —  Im  1.  Seitenschiff  Grab- 
mal Claude  le  Lorrains  von  Paul 
le  Moynt,  errichtet  1836  vom 
franz.  Gesandten  Fay  de  la  Tour 
Maubourg. 

S.  Marcel lo  (84)  1519  von  San- 
sovino,  Facade  von  C.  Fontana  im 
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Corso  mit  dem  Denkmal  des  Car- 
dinais Con8alvi,  des  erleuchteten 
Ministers  unter  Pius  VII.,  von  Ri 
naldiy  und  Fresken  von  Perino  del 
Vaga*  Erschaffung  der  Eva  (4.  Cap. 
r.),  Daniel  da  VoUerra  und  feile- 
grino  da  Modena.  Am  16.  Januar 
(zum  Fest  des  Heiligen)  grosse 
Vocalmusik;  und  am  14.  September 
dessgl.  von  der  Sixtinischen  Ca- 
pelle. 

S.  Marco  (85),  iu  den  Vene- 
tianischen  Palast  eingebaut;  gegrün- 
det von  Papst  Marcus  I.  336,  restau- 
rirt  von  Adrian  I.,  und  mit  Mo- 
saiken versehen  von  Gregor  IV. 
833 ;  später  1455  von  Paul  II. ,  der 
den  Porticus  mit  der  schönen  Ein- 
gangsthüre,  und  die  casettirte  Hache 
Decke  im  Innern  durch  Giul.  da 
Majano  (wie  Vasari  berichtet,  oder 
wie  neuerdings  erwiesen  sein  soll, 
von  Bernardo  di  Lorenxo)  zufügen 
lie8s;  modernisirt  vom  Architekt 
Barigioni.  Auf  7  Stufen  steigt  man 
zur  Kirche  hinab.  Das  Innere  hat 
drei  Schiffe  mit  20  Säulen  von  Back- 
steinen mit  sicilianischem  Jaspis 
überzogen,  die  in  Verbindung  mit 
Pfeilern  die  ziemlich  flachen  Arca- 
den  tragen.  Ehedem  standen  Säu- 
len von  Granit  an  der  Stelle.  Die 
Mosaiken  der  Tribüne  (Christus  mit 
6  Heiligen,  darunter  das  Lamm  mit 
dem  Kreuz  und  den  12  Schafen) 
und  des  Tribunenbogens  (Christus 
von  Engeln  angebetet,  Paulus  und 
Petrus  zu  beiden  Seiten)  rühren  von 
Gregor  IV.  her  und  gehören  zu  den 
Denkmalen  des  äussersten  Kunst- 
verfalls in  Rom.  —  In  der  Capelle 
r.  vom  Chor,  S.  Marcus  der  Papst, 
ein  Gemälde  guten  Styles  aus  der 
umbrischen  Schule.  —  Im  Seiten- 
schiff r.  Grabmal  des  Venetianers 
Leonardo  Pesaro  von  Canova.  Im 
Seitenschiff  1.  Grabmal  des  Card. 
Petr.  Bassadonna  von  1684,  mit  den 
Statuen  der  Minerva  und  der  christ- 
lichen Religion,  ein  Beispiel  des 
sinnlosesten  üngeschmacks.  —  In 


der  Sacristei  das  Tabernakel  für  das 
heilige  Oel  mit  ziemlich  guten  Sculp- 
turen  aus  der  Zeit  und,  nach  dem 
Wappen,  eine  Stiftung  des  Card. 
Barbo  (später  Paul  II.):  Christus 
von  Engeln  umgeben ;  Engel  in  an- 
betender Stellung  neben  der  Thüre 
des  Tabernakels;  Jacobs  unter  Hülfe 
seiner  Mutter  betrügerisch  erwor- 
bener Segen;  Abraham  auf  den 
Knien  vor  Melchisedech ,  der  ihm 
Brot  und  Wein  reicht 

S.  Maria  degli  Angeli  (86),  aus 
dem  grossen  Saal  der  diocletiani- 
schen  Thermen  im  Auftrag  Pius  IV. 
von  M.  Angelo  (1561)  zur  Kirche 
umgeschaffen ;  im  griechischen  Kreuz 
536'  1.,  308'  br.,  84'  h.  16  unge- 
heure Säulen  von  ägyptischem  Gra- 
nit, davon  noch  8  an  ihrer  ursprüng- 
lichen Stelle  stehen,  23  P.  im  Um- 
fang, 62  P.  hoch  mit  ihrem  autiken 
Gebälke,  von  Yanvitetti  (1749)  mo- 
dernisirt, bei  welcher  Gelegenheit 
er  das  Hauptschiff  ins  Querschiff 
verlegte,  und  die  Capellen  des  er- 
stem zumauerte.  In  der  kleinen, 
runden  Vorhalle  Grabmäler  des 
Salvator  Rosa  f  1673  und  Carlo 
Maratta.  Das  Kreuzgewölbe  des 
Querschiffp  ist  das  grösste  erhaltene 
Gewölbe  des  Alterthums.  Statue 
des  h.  Bruno  von  dem  Franzosen 
Houdon  aus  dem  18.  Jahrh.  Auf 
dem  Fussboden  die  Meridianlinie, 
darnach  in  Rom  die  Uhren  gestellt 
werden.  Gemälde:  S.  Hieronymus 
in  der  Wüste  predigend  von  Mu- 
ziano ,  die  Landschaft  von  Paul 
Brill.  Das  Martyrium  S.  Sebastians 
von  Dcmenichino.  Der  Tod  des 
Symon  Magus  von  Battoni.  In  einem 
Hofe  des  dazu  gehörenden  Car- 
thäuserklosters,  der  von  100  dori- 
schen Säulen  eingefasst,  und  an- 
geblich von  Michel  Angelo  erbaut 
ist.  stehen  3  grosse  Cy pressen. 

S.  M.  delT  Anima  (87). 1  1514 
von  einem  Deutschen  unter  Beirath 

»  Nur  offen  bis  9  ü.  Fr. 
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Bramante'$i  Facade  von  (»tili,  da 
San  Gallo  (?)  genannt  nach  einem 
alten  Madonnenbild,  mit  2  Seelen 
im  Fegefeuer,  davon  eine  Copie  in 
Marmor  über  dem  Eingang.  Sie 
ist  eine  deutsche  Stiftung  von  dem 
Niederländer  Joh.  van  den  Steen 
und  seiner  Frau,  dem  Domherrr 
Theodor  Hiem  aus  Paderborn  und 
andern  Deutschen;  ist  Kirche  der 
Deutschen,  verbunden  mit  einem 
deutschen  Hospital ,  einer  deutschen 
Schule,  und  hat  einen  von  Oest- 
reich  ernannten  Pfarrer.  Deutsche 
Predigt  von  Anfang  November  bis 
Ende  Mai,  allsonntäglich  10  Uhr. 
—  Die  Facade  hat  3  Reihen  korin- 
thischer Pilaster  übereinander,  in 
der  mittlem  3  grosse  gewölbte 
Fenster.  Am  Hauptportal  2  Säulen 
aus  Porta  santa.  Im  Innern  3 
Schiffe  mit  Pfeilern  und  Seiten- 
nischen. 4  Cap.  r.  Pietä  von  Nanni 
di  Baecio  Bigio,  veränderte  Nach- 
ahmung der  Pietä  M.  Angelo's. 
1  Cap.  1.  Martyrium  des  heil.  Lam- 
bert von  Carlo  Saraceni.  3  Cap.  Das 
Leben  der  h.  Barbara  von  M.  Coxis. 
Altarbilder:  Madonna  mit  Engeln 
und  Heiligen,  S.  Marcus,  Joseph, 
Johannes  d.  T.  als  Kind  und  Jacobus, 
in  Auftrag  von  Jac.  Fugger  aus 
Augsburg  von  Giulio  Romano,  am 
Hauptaltar,  eines  seiner  vorzüglich- 
sten Bilder,  von  einer  Schönheit  der 
Formen  (namentlich  bei  der  Ma- 
donna, dem  Kind  und  den  Engel- 
kindern), dass  der  Einfluss  Raphaels 
unverkennbar  ist.  Zur  R.  des  Chors : 
Grabmal  Adrians  VI.  aus  Utrecht, 
des  Lehrers  von  Carl  V.,  nach  der 
Zeichnung  des  Balthasar  Peruxzi, 
ausgeführt  von  M.  Angclo  Sanese 
und  N.  Tribolo  aus  Florenz.  1523, 
errichtet  von  Card.  Wilhelm  Encken- 
voirt  (der  auch  hier  begraben  liegt, 
neben  dem  Eingang,  gest.  1534). 
Schlafend  liegt  der  Papst  auf  dem 
Sarg,  neben  dem  zwei  Knaben  mit 
umgestürzter  Fackel  sitzen.  In  den 
kleinen  Sei  tennischen ,  Massigkeit, 


Starke,  Wahrheit  und  Gerechtig- 
keit, sehr  schöne  8culpturen;  der 
Einzug  des  zum  Papst  erwählten 
Cardinais  in  Rom,  Relief;  Madonna 
in  tr.  in  der  Lunette  mit  Paulus 
und  Petrus  nebst  ihren  Schutzbe- 
fohlnen.  Zwei  kleine  Grabmäler 
von  Fiammingo ,  an  den  letzten 
Pfeilern  des  Mittelschiffs :  des  Ferd. 
v.  Eynde  von  Antwerpen  und  des 
Hadrian  Uryburg  von  Alksmar,  mit 
schönen  Engelskindern.  An  der  Ein- 
gnngswand :  Grabmal  des  Card.  Erz- 
herz.  Andreas  Ferdinand  von  Oest- 
reich  von  dem  Niederländer  Egi~ 
diu*  di  Riviere.  Madonna  mit  dem 
Kind;  Glasgemälde  von  Wilhelm 
von  Marseille,  an  der  Eingangs- 
wand. —  An  der  südl.  Aussen- 
wand  Madonna  mit  dem  Kind  in 
Carraramarmor  von  Peter  Schöpf 
aus  München  1865. 

S.  M.  d'Aracfcli  (88)  in  Basi- 
likenform, drei8chiffig  mit  flacher 
Decke,  22  antiken  Säulen,  mehren- 
theils  von  Granit,  zwei  Reihen 
Seitencapellen,  Querschiff  und  qua- 
dratischem Chorschluss,  der  aber 
einer  spätem  Restauration  angehört. 
Die  Zeit  der  Erbauung  ist  unbe- 
kannt, den  Namen  erhielt  sie  im 
13.  Jahrh.  von  einem  ihr  geschenk- 
ten Altar.  Sie  gehörte  früher  Be- 
nedictinern,  jetzt  Franciscanern, 
und  hat  öfters  zu  weltlichen  Zwecken 
(Gerichten  etc.)  gedient.  An  der 
Vorderseite  eine  Treppe  von  124 
Stufen,  die  aus  Marmorstücken  an- 
tiker Denkmäler,  und  von  dem  Al- 
mosen erbaut  ist ,  das  bei  einer  Pro- 
cessen wider  die  Pest  mit  Hülfe 
des  dabei  herumgetragenen  Mirakel- 
bildes der  Jungfrau  1348  gewonnen 
worden.  Ein  zweiter,  bequemerer 
Aufgang  ist  an  der  Ostseite  vom 
Platz  des  Capitols  aus.  Im  Eingang 
daselbst  Grabmal  des  Bisch.  Petrus 
VicentinuB  mit  ziemlich  guten,  doch 
etwas  roh  ausgeführten  Sculpturen 
(Madonna  mit  Gerechtigkeit  und 
Wahrheit,    und    der  schlafenden 


Digitized  by  Google 


Är.  9.    Rom.  —  JfircÄe«. 


Gestalt  des  Bischofs)  von  1504.  Die 
22  Säulen  im  Innern  sind  antik  und 
scheinen  aus  den  Kaiserpalästen  ge- 
nommen zu»  sein.  Wenigstens  steht 
an  der  dritten  1.  nA  Cubiculo  Au- 
gustorum*«  Die  Capitäle  sind  theils 
ionisch,  theils  korinthisch ,  einige 
romanisch  ,  die  Basen  fehlen  hie  und 
da.  Rechts  vom  westlichen  Eingang 
Grabmal  des  Card.  Lod.  Lebretto 
von  1465  mit  guten  Sculpturen, 
Paulus  und  Petrus  über  der  liegen- 
den Gestalt  des  Cardinais,  an  den 
Pilastern  S.  Michael  und  Franciscus 
(wohl  von  dem  Meister  des  Savelli- 
scben  Denkmals  im  Chor).  —  Im 
rechten  Seitenschiff  1.  Capelle  ganz 
in  Fresco  ausgemalt.  Am  Gewölbe 
die  4  Evangelisten  (Matthäus  jugend- 
lich!) von  Luca  SignoreUi  und  Fr. 
da  Cütä  di  CasteUo.  Die  Wandbilder 
von  Pinturicchio  werden  auf  den 
h.  Bernhardin  vpn  Siena  bezogen ; 
doch  scheinen  die  der  rechten  Seite 
auf  S.  Franciscus  sich  zu  beziehen, 
wenigstens  ist  da  die  Stigmatisierung 
desselben  zu  sehen,  welcher  (aus 
der  Mitte)  eine  Anzahl  Mönche  und 
Laien  von  ferne  zusehen.  Auch  die 
Einkleidung  als  Mönch  könnte  dem- 
selben Heiligen  gelten.  Gegenüber 
oben  die  Busse  des  h.  Bernardin,  wo 
er  in  ein  Fell  gehüllt  vor  Zeugen 
im  Walde  geht,  andächtig  in  ein 
Buch  vertieft  Unten  die  Ausstellung 
seines  Leichnams,  zu  welchem  eine 
Menge  Elender,  Armer,  Krüppel  in 
Erwartung  wunderbarer  Heilung 
treten.  An  der  Altarwand  seine 
Apotheose  zwischen  S.  Antonius  und 
S.  Ludwig  von  Toulouse.  Man  rech- 
net diese  Gemälde  zu  den  besten 
Arbeiten  Pinturicchio' t ,  was  sehr 
schwer  durchzuführen  sein  möchte. 
Sie  haben  auch  unter  einer  neuen 
Restauration  sehr  gelitten.  —  Im 
r.  Querschiff  das  Grabmal  der  Familie 
Savelli,  ein  mosaicierter  mit  roher 
italienischer  Gothik  überbauter  Sarg 
mit  Inschriften  von  1266  (und  einer 
wie  es  scheint  später  hinzugefügten 


von  1306).  Er  ruht  auf  einem  an- 
tiken Sarkophag  (aus  dem  2.  Jahrb..) 
daran  Faunen  Festons  halten,  Amo- 
retten mit  Tigern  scherzen  und  Vö- 
gel auf  Blumenkörben  sitzen.  Gegen- 
über das  Grabmal  eines  andern 
Savelli  von  etwa  1300.  —  *  Im  Chor 
1.  Grabmal  des  1498  verstorbenen 
Bisch.  Giov.  Batt  Savelli  mit  sehr 
schönen  Sculpturen  derselben  Hand, 
die  das  Grabmal  Riario's  in  der 
Apostel kirche  gemacht.  Die  Gestalt 
des  Bischofs  liegt  auf  einem  Sarko- 
phag von  ausgeschweifter  Form,  den 
Harpyen  tragen,  und  der  mit  rei- 
zenden, Festons  tragenden  Kindern 
verziert  ist.  In  der  Nische  über  dem 
Sarg  stehen  die  beiden  Johannes; 
über  dem  Architrav  Madonna  mit 
Engeln.  An  den  Pilastern  Paulus 
und  Petrus,  alles  Hochreliefs.  Reiz- 
voll sind  die  Ornamente  von  Blät- 
tern, Blumen,  Früchten  und  Engels- 
köpfen an  dem  Gesims  und  den 
Pilastern.  Sehr  schön  mosaicierter 
Fussboden  aus  dem  14.  Jahrh.  — 
Die  beiden  Kanzeln  im  Querschiff 
mit  feinen  Mosaik  Verzierungen  sind 
aus  dem  Ende  des  13.  Jahrh.  von 
Lorenzo  und  Jacopo  Cosimati.  An 
der  einen  1.  ist  ein  Adler,  der  ein 
Krokodil  würgt.  Im  Tabernakel  des 
Hauptaltars  das  o.  e.  Mirakelbild 
der  h.  Jungfrau,  angeblich  von  Ev. 
Lucas  gemalt.  —  Im  1.  Querschiff 
ein  tempelartiges  Grabdenkmal  der 
h.  Helena ,  nach  der  Zerstörung 
durch  die  Franzosen  im  Revolutions- 
krieg, hergestellt  1833.  Unter  dem 
Altar  derselben  sieht  man  die  Vor- 
derseite des  alten  Altares,  von  wel- 
chem die  Kirche  den  Namen  hat, 
mit  sehr  rohen  Sculpturen,  welche 
den  Kaiser  August  us  vorstellen, 
wie  er  der  h.  Jungfrau  eiue  Krone 
bringt.  —  An  der  Wand  des  Quer- 
schiffs steht  das  Grabmal  eines  un- 
genannten Bischofs  vom  Ende  des 
13.  Jahrh.  die  liegende  Gestalt  des 
Bischofs  mit  2  Engeln  zu  Hauptes 
und  zu  Fussen,  darüber  Madonna 
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mit  2  Heiligen  a  freseo,  und  ein  I 
gothiscbes  Tabernakel ,  alles  in  der 
Weise  des  Giov.  Cosimati,  nur  we- 
niger fein.  —  Im  1.  Seitenschiff, 
7.  Cap.  Grabmal  einer  jungen  Rö- 
merin aus  der  römischen  Familie 
Marini  mit  ihrer  Büste,  dabei  ihr 
trauernder  Vater  und  ihre  Schwester 
von  AI.  Massimo  1853.  —  6.  Cap. 
Himmelfahrt  Christi  von  Muxiano. 

—  5.  Cap.  S.  Paulus  von  Muzxano. 
L.  *  Grabmal  des  Filippo  de  Valle, 
eines  röm.  Schriftstellers  von  1500  ca. 
mit  wundervollen  Ornamenten ,  Ara- 
besken, Adlern,  Masken,  Perlen  etc. 

—  4.  Cap.  Grabmal  des  Fortunat» 
Lanci,  seiner  Gattin  und  seines 
Bruders  1859.  —  3.  Cap.  Grabmal 
des  Ago8tino  Albertoni,  eines  röm. 
Patriziers,  gest.  1509,  gute  Sculp- 
tur  der  liegenden  Gestalt,  und  der 
Löwengreife.  Die  2.  Cap.  tragt  die 
Inschrift  Praesepe  domini.  An 
der  Westseite  1.  vom  Eingang  das 
Grabmal  des  Lodovico  Grato,  eines 
20jährigen  Jünglings  von  ausge- 
zeichneten Eigenschaften,  gest  1531. 

—  Ueber  der  Sacristeithür  die  Trans« 
figuration  von  Sicciolante  da  Ser~ 
moneta.  In  der  Sacristei  die  Ma- 
donna della  gatta,  eine  alte,  aber 
nicht  sehr  ausgezeichnete  Copie  des 
Bildes  von  Gwl.  Romano,  j.  in.  der 
Galerie  des  Museo  Borbonico  zu 
Neapel.  —  In  dieser  Kirche  fasste 
Gibbon  am  15.  Oct.  1764  den  Ent- 
schluss,  die  Geschichte  vom  Verfall 
des  röm.  Reiches  zu  schreiben  und 
hier  werden  noch  heutzutage  un- 
zählige Ex  votos  für  wunderbare 
Errettungen  durch  das  „Barobino" 
aufgehängt  und  in  der  Weihnachts- 
wocne  Kinderpredigten  gehalten. 
Auf  dem  Dache  des  anstossenden 
zum  Kloster  gehörigen  Hauses,  ehe- 
dem einer  päpstlichen  Sommerwoh- 
nung, eine  Loggia  mit  herrlicher 
Aussicht. 

*S.  M.  Aventina  (89)  oder  del 
Priorato,  von  Ungewissem  Alter, 
unter  Pius  V.  und  Clemens  XIII. 


I  modernisirt  Antik  erSarkophag  eines 
Dichters,  rechts  vom  Haupteingang: 
der  Verstorbene  umgeben  von  Mi- 
nerva und  den  Musen;  an  den  schma- 
len Seiten  Homer  und  Sophokles. 
Grabdenkmal  des  durch  seine  gros- 
sen Kupferwerke  über  Roms  Alter- 
thümer  berühmten  J.  B.  Piranesi, 
von  dem  auch  die  Kirche  restaurirt 
worden,  gest.  1778,  mit  seiner  über- 
lebensgrossen  Statue  von  Jos.  Ange- 
lini von  1780.  Sarkophag  des  Ritters 
Barthol.  Caraffa  mit  seiner  liegenden 
Gestalt  im  Waffenschmuck  von  Ma- 
gister Paulus  1400.  —  Gegenüber 
ein  antiker  (oder  altchristlicher) 
Sarkophag  mit  Löwenköpfen,  einem 
Hirten  mit  Vogel  und  Schaf,  und 
einem  Jäger  mit  dem  Bogen.  Ein 
altchristliches  Reliquiarium  von  Mar- 
mor in  Würfelform ,  mit  einer  Kir- 
chenfacade,  in  deren  Giebel  das 
kreuztragende  Lamm  und  zwei  Tau- 
ben, an  deren  Thüren  Reliquien  in 
Relief.  Oben  zwei  Paradiesvögel 
An  der  r.  Seite  ein  Kreuz  mit  der 
segnenden  Hand  und  den  vier  evan- 
gelischen Zeichen.  Vom  Eingang  1. 
Grabmal  des  Serpandus  Glido ,  eines 
greisen  Ritters  im  Friedenskleide. 
Drei  Grabmäler  aus  dem  15.  Jahrh. 
Garten  mit  schöner  Aussicht  und 
einer  hohen  Palme.  *An  dem  Ein- 
gang zum  Garten  das  berühmte 
Schlüsselloch,  durch  weiches 
man  die  Peterskirche  sieht. 

S.  M.  in  Campitelli  (90),  nach 
der  Pest  von  1656  einem  wunder- 
tätigen,  reich  mit  Edelsteinen  und 
Gold  geschmückten  Madonnenbilde 
vom  römischen  Volk  durch  C.  Rai' 
naldi  im  griechischen  Kreuz  erbaut. 
Grabmal  des  Cardinais  Pacca  von 
F.  Pettrich,  im  Querschiff  r. 

S.  Maria  della  Concezione 
(91)  zu  den  Capuzinern  auf  dem 
Pincio  mit  einem  von  JFVanc.  Be- 
retta  nach  der  Original  -  Navicella 
des  GioUo  in  der  alten  Peterskirche 
gefertigten  Carton  über  dem  Por- 
tale.  In  der  1.  Cap.  r.  S.  Michael 
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von  Guido  Reni.  3.  Cap.  Fresken 
und  das  Altarbild:  S.  Francesco 
von  Domenickino.  In  einer  Capelle 
des  Chors  das  Grab  des  1714  in 
Rom  verstorbenen  polnischen  Für- 
sten Alex.  Sobieski  und  des  Stifters 
der  Kirche  1624,  Card.  Franc.  Bar- 
berini,  ersteres  mit  pomphaften  Fi- 
guren, letzteres  mit  der  Inschrift: 
Hic  iacet  pulvis,  cinis,  et  nihil.  — 
Knochencapelle  in  der  Gruft. 

*S.  M.  in  Cosmedin  (20),  er- 
baut auf  der  Stelle  eines  antiken, 
am  Eingang  zum  Circus  maximus 
erbauten  Tempels  von  8  Säulen  an 
der  Vorderseite,  in  welchem  Einige 
den  aemiiianischen  Tempel  der  Pu- 
dicitia  Patricia,  Andre  den  der  For- 
tuna oder  der  Matuta  sehen,  und 
von  welchem  im  Innern  in  den 
Wänden  eingemauert  noch  8  schöne 
cannelirte  Säulen  römischer  Ord- 
nung stehen,  deren  Capitäle  in  der 
Empor  über  der  Vorhalle  deutlich  zu 
betrachten  sind,  so  wie  rechts  im 
„Cimitero"  neben  der  Kirche  ein  Tem- 
pelmauerrest von  grossen  Quadern 
erhalten  ist;  vulgo  Bocca  della 
verita.  von  der  antiken  Maske,  in 
der  Vorhalle  links,  wohl  einem  Was- 
serabflnss  in  dem  Impluvium  eines 
Wohnhauses,  bei  der  man,  wie  die 
Sage  geht,  ehedem  schwur,  und  die 
die  Hand  des  Falschschwöreuden 
festhielt-,  unter  Hadrian  I.  mit  dem 
jetzigen  Glockenthurm  um  780  für 
Griechen  in  Basilikenform  erbaut, 
wesshulb  sie  „schola  graeca"  hiess; 
nach  manchen  Ausbesserungen  im 
vorigen  Jahrhundert  unter  Clemens 
XL,  welche  durch  die  Versumpfung 
der  ganzen  Gegend  nothwendig  ge- 
worden; ganz  modernisirt.  ßie 
Marmorpfosten  des  Eingangs  mit 
Reliefs  aus  dem  12.  Jahrh.  —  Der 
Mosaikfussbpden  und  die  Ambonen 
nebet  der  Österkerze  aus  derselben 
Zeit  Die  18  Säulen,  welche  die 
Mittel8chiffwaud  tragen,  sind  antik, 
die  Capitäle  passen  aber  nicht  im- 
mer dazu.  Der  Altar  eine  bedeckte 


|  antike  Wanne;  darüber  ein  Taber- 
nakel aus  weissem  Marmor  und 
Mosaik  von  Deodatus  Cosimati.  Bi- 
schofstuhl  aus  dem  12.  Jahrh. 
Ein  byzantinisches  Madonnenbild, 
angeblich  von  Lucas  gemalt,  dar- 
über: es  scheint  vom  Ende  des 
13.  Jahrh.  zu  sein,  und  ist  freier 
und  ausdrucksvoller,  als  man  es 
bei  Werken  der  Zeit  und  Art  in 
der  Regel  findet.  —  In  der  Sacri8tei 
altes  Mosaik.  Unterirdische,  älteste 
Kirche,  oder  Krypta  unter  dem 
Chor,  lichtlos,  feucht  mit  einem 
ganz  flachen  Gewölbe  von  grossen 
Travertinqu ädern,  das  von  6  Säu- 
len mit  rohen  korinthischen  Capi- 
tälen  getragen  wird.  In  der  Wand 
sieht  man  6  kleine  Nischen  wie  bei 
einem  Columbarium.  Der  Altar  ist 
aus  Clemens  XI.'  Zeit,  sammt  der 
Tribüne. 

S.  M.  in  Domnica,  8.  S.  M. 
della  navicella. 

S.  M.  Egiziaca,  s.  Tempel  der 
Fortuna  virilis. 

*S.  Maria  di  Loreto  am  Tra- 
jansforum,  achteckig,  mit  einer  dop- 
pelten Kuppel;  von  Ant.  und  Giul. 
di  San  Gallo  1506,  die  geschmack- 
lose Laterne  von  Giac.  del  Ducay 
mit  der  Statue  der  heil.  Susanna 
von  Fiammingo;  am  Hochaltar  ein 
Bild  angeblich  von  Perugino. 

S.  Maria  maggiore4  (93),  eine 
der  vier  Patriarchalkirchen ,  erbaut 
352  von  Johannes  Patricius  und 
Papst  Liberius;  heisst  auch  S.  Ma- 
ria „zum  Schnee",  weil  der  Platz, 
auf  dem  sie  steht,  durch  einen  am 
5.  Aug.  hier  niederfallenden  Schnee 
bezeichnet  worden,  oder  auch  „zur 
Krippe",  weil  die  bethlehemitische 
Wiege  Christi  hier  bewahrt  wird. 
Sixtus  III.  baute  sie  432  von  neuem; 
sie  ist  die  älteste,  aber  schon  in 

1  Hier  liest  der  Papst  am  Christabend 
um  7  U.  die  Messe,  und  segnet  Hut  und 
Schwert,  die  einem  katholischen  Fürsten, 
zum  Schutz  der  kathol.  Kirche  zum  Ge- 
schenk gemacht  werden. 
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der  Mitte  des  12.  Jahrb.  umgeän- 
derte and  vom  Ende  des  16.  Jahrh. 
an  sehr  niodemisirte ,  der  Maria  ge- 
weihte Kirche  in  Rom.  Der  Glocken- 
thurm ist  alt.  Fagade  1743  ganz 
modern ieirt  und  verbaut  nach  der 
Zeichnung  des  Fuga;  in  der  untern 
Vorhalle  antike  Säulen  von  grauem 
Granit;  Erzstatue  K.  Philipps  IV. 
von  Spanien  im  röm.  Imperatoren- 
costüme,  als  Denk-  und  Dankmal 
für  ein  jährliches  Geschenk  an  die 
Kirche  von  4000  Goldstücken.  — 
Mosaik  von  Philippus  Ruseruti,  un- 
gefähr 1300:  Christus  in  der  Glorie, 
sitzend ,  umgeben  von  vier  Engeln ; 
zu  Seiten  stehend  Maria,  Paulus, 
Johannes  Ev.,  Johannes  Baptista, 
Petrus  und  Andreas;  darüber  die 
vier  evangelischen  Zeichen ;  darunter 
Geschichte  der  Erbauung  der  Kirche 
in  vier  Bildern :  Madonna  erscheint 
dem  Papst  Liberius  und  dem  Patri 
cier  Johannes  im  Traum;  letzterer, 
wie  er  dem  ersteren  seinen  Traum 
erzählt,  und  dieser,  wie  er  den  Plan 
der  Kirche  in  den  frischgefallenen 
Schnee  zeichnet.  I  n  n  er  es :  3  Schiffe, 
42  jon.  Säulen  von  weissem  Marmor; 
Decke  aus  dem  16.  Jahrh.  von  Giul. 
da  San  Gallo.  Im  Mittelschiff  und 
am  Triumphbogen  alt-  und  neu- 
testamentliche  Geschichten,  Mosaik 
aus  dem  5.  Jahrh.  In  der  Tribüne 
Geschichte  der  Kindheit  Christi, 
Tod,  und  in  der  Kuppel  Krönung 
Mariä,  Mosaik  von  Jacopo  della 
Turrita  1288  bis  1292.  Hauptaltar 
ein  antiker  Sarkophag.  Davor  die 
Confeasion ,  auf  Befehl  Pius  IX.  er- 
baut, und  mit  kostbaren  Marmor- 
platten  verziert  von  Vüpignano  1864. 
Im  südlichen  Querschiffe  die  Capelle 
Sixtus  V.  von  Cav.  C.  Fontana,  in 
der  Mitte  das  Grab  in  der  Form 
einer  Confession;  über  dem  Altar 
daselbst  Geburt  Christi,  Marmor- 
gruppe von  Cechino  da  Pietra  Santa. 
Altarbekleidung  von  schöner  alter- 
tümlicher Mosaik.  Gegenüber  S. 
Gaetano  mit  2  Kindern,  Marmor- 


I  gruppe  von  Bernini.  Das  Grabmal 
Sixtus  V.  von  A.  Savoldo.  Die 
Säulen  von  Verde  antico  sind  aus 
den  Thermen  des  Diocletian.  Ge- 
genüber das  Grabmal  Pius  V.  von 
Leonardo  von  Sarsana.  Die  Fres- 
ken der  Kuppel  etc.  mit  Gruppen 
aus  dem  alten  Testament  von  ver- 
schiedenen Künstlern  aus  der  Ver- 
fallzeit. —  In  der  Capelle  des  süd- 
lichen Querschiffs  ein  S.  Hierony- 
mus von  Spagnoletto;  gegenüber  am 
Altar  ein  altchristlicher  Sarkophag 
aus  dem  3.  Jahrh.  von  guter  Ar- 
beit, mit  den  Bildnissen  zweier  Rö- 
mer (Petronius  Cos.)  und  2  Reihen 
Reliefs:  Maria  bittet  Christum  um 
die  Erweckung  ihres  Bruders ;  Petri 
Verleugnung,  Moses  empfängt  die 
Gesetze;  das  Opfer  Abrahams,  die 
Handwäsche  des  Pilatus;  dann  Mo- 
ses am  Felsenquell;  Daniel  in  der 
Löwengrube;  Zach  aus  auf  dem  Maul- 
beerbaum; Heilung  des  Blinden;  die 
wunderbare  Speisung.  —  Verkün- 
digung von  P.  Battoni;  Altarbild. 
Im  nördlichen  Querschiff  die  Ca- 
peila Borghese  1611,  von  Fl.  Pon- 
zio;  das  Grabmal  Clemens  VIII. 
nebst  Hochreliefs  von  Stefano  Ma- 
derno,  gegenüber  das  von  Paul  V., 
von  Buonvicino;  Wunder bild  der 
Madonna;  ferner  mehre  Bilder  von 
Guido  Reni  (die  heiligen  Griechen, 
Kaiserinnen  etc.)  Am  Ostende  des 
südlichen  Seitenschiffs  Grabmal  des 
Card.  Gunsalvus.  von  Joh.  Cosmati 
1299;  2  Engel  über  dem  Leichnam 
in  Marmor;  Madonna  mit  Matthias, 
Hieronymus  und  dem  Stifter  in  Mo- 
saik.  —  Capella  Stay  im  südlichen 
Seitenschiff  mit  einem  Gekreuzigten 
in  fresco  aus  dem  14.  Jahrh.  Cap. 
Caesio  im  nördl.  Seitenschiff  mit 
den  Grabmälern  zweier  Erzbischöfe 
aus  dem  16.  Jahrh.  Am  Westende 
Grabmäler  von  Nicolaus  IV.  und 
Clemens  IX.  aus  dem  17.  Jahrh. 
—  Vor  der  Kirche  eine  korin- 
thische cannelirte,  45  F.  hohe  Säule, 
auf  hohem  Postament,  mit  einem 
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neuen  Capital,  1614  von  C.  Ma- 
derno  hier  aufgerichtet  (Madonna 
darauf  vom  Franzosen  BarUiolW), 
ehedem  in  der  Basüica  Constantins 
(a.  d.),  hinter  der  Kirche  ein  Obe- 
lisk (8.  d.).  —  Im  kleinen  Hof 
der  Wohnung  der  Domherren  ver- 
schiedene AJtertlüimer  aus  dem  14. 
und  18.  Jahrh. 

S.  M.  ad  Mar  ty  res,  s.  Pantheon. 

S.  IL  sopra  Jfinerva  (94),  auf 

dem  Gruna  eines  von  Pom  pejus  er- 
bauten Minerventempels  um  1280, 
beendigt  auf  Kosten  des  Conte  Or- 
sini  1453.  Es  ist  die  einzige  ältere 
Kirche  in  Rom,  die,  ungeachtet  ihrer 
sehr  antikisierenden  Pfeiler,  mit 
dem  Spitzbogen  der  Arcaden  und 
Gewölbe  ihrer  drei  Schiffe,  sowie 
des  Kreuzschiffs  und  Chors  an  nor- 
dische Architektur  erinnert  Neben 
den  Seitenschiffen  liegt  noch  eine 
Reibe  Capellen ;  der  Chorschiuss  ist 
rund.  Sie  hat  vor  Kurzem  eine 
gänzliche  Restauration  unter  der 
Leitung  und  nach  Angabe  des  Do- 
minicaners Girolamo  Bianchedi  er- 
fahren, wobei  sie  buntbemalte  Wände 
und  Decken  zum  Theil  nach  Mustern 
des  14.  Jahrh.  erhalten  hat,  1848 
bis  1855.  Zwischen  die  Teppich- 
muster und  architektonischen  Ornar 
mente  der  Einfassungen  sind  grosse 
Fresken  gemalt;  an  drei  Gewölben 
des  Mittelschiffs  die  12  Apostel  von 
Bern.  Riccardi  (die  vier  letzten  von 
Gauardtnt),  die  im  Styl  etwas  an 
neue  deutsche  Kunst  streifen ;  in  der 
Kreuzung  die  4  Evangelisten  mit 
ihren  Emblemen  und  verschiedenen 
Engeln  von  Tom.  Oreggia;  im  süd- 
lichen Kreuzschiff  die  vier  lateini- 
schen Kirchenväter  von  dem*.;  im 
nördlichen  die  griechischen  von  dem*.; 
am  Gewölbe  des  Chors  die  4  gros- 
sen Propheten  und  in  den  Gewölb- 
kappen die  Verkündigung  von  Bern. 
Riccardi.  Ausserdem  sind  den  ar- 
chitektonischen Verzierungen  noch 
eine  grosse  Anzahl  Heiliger  und 
Seliger   (des  Dominicaner-Ordens) 


von  Batoi,  Catnedi,  Riccardi  und 
Gavardini  im  Bildniss  beigefügt. 
Denn  die  Kirche  gehört  zu  einem 
Dominicanerkloster.  —  Die  Glasge- 
mälde der  Chorfenster  von  Moroni 
aus  Neapel.  4.  Cap.  r.  Grabmal 
Urbans  VII.,  gest.  1591,  von  Am- 
brogio  Buonvicino.  Altarbild:  Maria 
theil  t  Almosen  an  drei  weissgeklei- 
dete,  von  einem  Dominicaner  em- 
pfohlene arme  Mädchen  aus;  wäh- 
rend dessen  bringt  ihr  Gabriel  die 
Botschaft  vom  ewigen  Vater;  ein 
treffliches  Gemälde  auf  Goldgrund 
in  der  Weise  des  Pinturicchio ,  das 
sich  auf  die  vom  Card.  Torrecre- 
mata  1460  gestiftete  Brüderschaft 
der  S.  Annunziata  zur  Ausstattung 
armer  Mädchen  bezieht.  —  5.  Cap. 
r.  Aldobrandini,  von  Clemens  VIII. 
durch  Giacomo  detta  Porta  mit  den 
Grabmälern  seiner  Mutter  und  einem 
Grafen  Aldobrandini,  reich  mit 
Scnlpturen  (Paulus,  Petrus,  Tugen- 
den etc.)  ausgestattet.  Die  archi* 
tektonischen  Ornamente  der  Decke 
von  C.  Maderno.  Malereien  von 
Cherubtnt  Alberti.  Abendmahl  von 
Baroccio.  —  6.  Cap.  r.  Grabmal  des 
Bisch.  Joh.  Didaci  de  Coca  aus 
Spanien  mit  einem  von  Engeln  um- 
gebenen segnenden  Christus,  einem 
ziemlich  verdorbepen  Frescobild,  und 
schöner  architektonischer  Ausstat- 
tung im  Styl  von  1450  ca.  Gegen- 
über das  Grabmal  des  Bisch.  Patri- 
zio  aus  Venedig  aus  derselben  Zeit* 
mit  einer  Madonna  nebst  dem  Täu- 
fer und  einem  Papst,  Halbßguren 
in  Marmor  und  schöner  Renaissance- 
Ornamentik.  —  Querschiff-Capelle 
r.  (Capella  diS.  Tommaso  d'Aquino). 
An  der  Decke:  die  Sibyllen  von  Raf- 
faelino  del  Garbo,  üeber  dem  Al- 
tar Thomas  von  Aquino  und  der 
Stifter  des  Altars  bei  'der  heil.  Jung- 
frau., während  der  Engel  Gabriel 
vor  ihrem  Hause  erscheint,  ihr  die 
Verkündigung  zu  bringen.  Zu  bei- 
den Seiten  die  Apostel  und  darüber 
die  von  ihnen  erschaute  Verklärung 
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Maria,  Rechts  oben:  wie  S.  Tho- 
mas von  Aquino  vom  Crucifix  an- 
geredet wird:  „Bene  scripsisti  de 
me,  Thoma!"  und  mehre  Zeugen 
sieh  beeilen,  das  Wunder  Andern 
zu  berichten;  darunter  die  Wider- 
legung und  gänzliche  Besiegung  des 
Averroes  (und  Islam)  durch  Tho- 
mas von  Aquino  in  grosser  Ver- 
sammlung. Neben  Thomas  sitzen 
Philosophie,  Theologie,  Klugheit 
und  Wahrheit.  Alle  diese  Fresken 
sind  ausgeführt  von  Filippino  Lippi, 
die  Capelle  aber  nebst  den  Male- 
reien gestiftet  vom  Bischof  Alexan- 
der (Card.  Olivieri  Caraffa)  1486. 

—  Grabmal  Paul  IV.  mit  seiner 
flitzenden  Gestalt,  gest.  1559,  von 
Giac.  und  Tamm.  Casignola.  —  Ne- 
ben dieser  Capelle  links:  Grabmal 
des  Bischofs  Gugi  Durando,  mit 
Engeln  neben  seiner  liegenden  Ge- 
stalt, darüber  in  Mosaik  Madonna 
mit  2  Heiligen  von  Joh.  Cotmati 
(1296).  —  In  der  Capelle  r.  vom 
Hochaltar  Grabmal  des  Bisch.  Dom. 
Capranico  aus  der  2.  Hälfte  des  15. 
Jahrh.  Unter  dem  Altar  liegen  die 
Gebeine  der  h.  Katharina  von  Siena. 

—  Im  Chor  Grabmal  Leos  X.,  gest. 
1522,  neben  der  sitzenden  Statue 
desselben  von  Raff,  da  Montelupo 
2  Männergestalten  (Paulus  und  Pe- 
trus?) und  Reliefs  in  der  Höhe  von 
Baccio  Bandinelli;  gegenüber  das 
Grabmal  Clemens  VII.,  gest.  1534, 
die  Gestalt  des  Papstes  von  Nanni 
di  Baccio  Bigio,  das  übrige  von 
Baccio  Bandinelli;  die  Architektur 
beider  Denkmäler  von  Ant.  da  San 
Gallo;  das  Ganze  auf  Befehl  Papst 
Paul  III.  —  *  Links  neben  dem  Hoch- 
altar: Christus  das  Kreuz  haltend, 
Statue  von  M.  Angelo  Buonarrotti. 
Das  bronzene  Gewand  hat  spätere 
Decenz  um  die  Hüften,  una  den 
bronzenen  Schuh  Vorsorge  gegen 
die  den  Fuss  mit  frommen  Küssen 
abnutzende  Andacht  der  Gläubigen 
angelegt.  —  Links  vom  Eingang 
ist  das  Grabmal  des  Florentiners 


Francesco  Fornabuoni;  darüber  das 
des  Card.  Giac.  Tebaldi  Collescipoli 
mit  zwei  Aposteln  von  1446.  —  3. 
Capelle  1.  (Maffei)  mit  Grabmälern 
der  Familie  aus  dem  Ende  des  15. 
Jahrh.  mit  guten  Ornamenten.  Ne- 
ben dem  Altar  Statuen  von  S.  Se- 
bastian aus  derselben  Zeit  und  des 
Täufers  aus  dem  16.  Jahrh.  Ueber 
dem  Altar:  Christuskopf  in  der 
Weise  der  umbrischen  Schule.  — 
5.  Cap.  1.  Grabmal  der  Herzogin 
Lante,  geb.  Prinzessin  Colonna,  gest. 
1840,  mit  ihrer  liegenden  Gestalt 
und  einem  Engel  des  jüngsten  Ge- 
richts von  Tenerani.  —  Ueber  der 
Thüre  neben  der  6.  Cap.  Grabdenk- 
mal im  gothischen  Styl  (ein  Engel 
trägt  ein  Kind  gen  Himmel)  a  fr.  von 
Podesti  1854.  —  In  der  Cap.  1.  vom 
Hochaltar  ist  der  Grabstein  des  Fra 
Beato  Angtlico  da  Fiesole,  gest.  1455, 
mit  seiner  Gestalt  (wie  es  scheint 
mit  Benützung  der  Todtenmaske) 
in  Relief.  Die  bischöflichen  Grab- 
mäler  daneben  heben  den  Gegen- 
satz alter  Einfachheit  und  spätem 
Pompes  grell  hervor.  —  In  den  bei- 
den Seitenschiffen  sind  noch  viele 
Grabdenkmäler,  mehre  davon  mit 
sehr  guten  Büsten.  —  Von  dieser 
Kirche  aus  führte  Leo  X.  zur  Ab- 
wendung der  Gefahr  der  Kirchen- 
reformation Luthers  barfuss  eine 
ungeheure  Procession;  hier  auch 
war  es,  wo  Ignatius  von  Loyala, 
Filippo  Neri  und  später  auch  Liguori 
vorzugsweise  ihre  Andacht  verrich- 
teten. Hier  hat  (im  Convent)  der 
General  der  Dominicaner  seinen  Sitz, 
und  die  Sagra  Congregazione  des 
Index  (der  verbotenen  Bücher)  ihre 
Sitzungen  (Mittwochs).  Hier  ist 
auch  die  überaus  reiche,  täglich 
Vor-  und  Nachmittags  Jedermann 
zugängliche  Biblioteca  Casana- 
tense.  —  In  der  Sacristei  wird  das 
aus  einem  Wohnhaus  in  Rom  dort- 
hin versetzte  und  in  eine  Capelle 
verwandelte  Zimmer  der  h.  Catha- 
rina  von  Siena  aufbewahrt. 
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S.  Maria  in  Monserrato,  nahe 
bei  dem  Palazzo  Farnese,  1495  von 
Ant  da  Sangallo  auf  Kosten  der 
spanischen  Nation  erbaut  und  mit 
einem  spanischen  Hospital  verbun- 
den. Die  Fac.ade  von  Francesco  da 
Volterra  um  1750  zeigt  in  einem 
geschmacklosen  Relief  über  dem 
Eingang  die  Bedeutung  des  Namens 
der  Kirche  (nach  derjenigen  rm  ca- 
talonischen  Gebirge),  indem  das 
Christkind  hier  die  Felsen  durch- 
sagt. Das  Innere  hat  ein  Schiff  mit 
je  3  Seiten  kapeil  en ,  einen  halbkreis- 
runden Chor  mit  Seitenloggien  und 
ist  von  guten  Proportionen  und  Con- 
structionen.  3.  Cap.  1.  Grabmäler 
des  Jo.  de  Fuenealida,  Geh.  Sek r. 
Alexander  VI. ,  gest.  1498,  und  des 
Bisch.  Alfonso  de  Paradinas,  des 
Gründers  vom  Hospital  der  Kirche, 
gest.  1485.  —  In  der  2.  Capelle  1. 
2  (nicht  der  Kunst  wegen,  aber  doch) 
merkwürdige  Frescobilder:  das  Wun- 
der eines  Heiligen,  der  auf  seiner 
Kutte  übers  Meer  nach  der  Insel 
Majorca  fährt,  und  die  Gründung 
von  Montserrat  in  Spanien.  —  Im 
Chor  liegen  die  Gebeine  der  Päpste 
Alexander  VI.  und  Calixtus  III.  ohne 
Grabschrift;  und  zwar  sind  sie  1610 
aus  den  vaticanischen  Grotten  hier- 
her geschafft  worden.  —  In  dem 
Hof  des  Hospitals  finden  sich  mehre 
alte  Grabmäler  mit  werthvollen 
Sculptuien,  vornehmlich  schönen 
Ornamenten ,  des  Hypodiaconus  Fer- 
nando von  Cordova,  gest.  1486; 
des  Bisch.  Didacus  ex  Valdes,  gest. 
1506;  des  Card.  Jode  Mella,  gest. 
1460;  des  Gundisalvo  de  Vedeta, 
gest.  1484  etc. 

S.  M.  in  Mönticelli  (95),  eine 
der  ältesten  römischen  Parochien, 
mit  Mosaiken  in  der  Tribüne,  re- 
staurirt  von  Paschalis  II.  1101, 
und  eingeweiht  von  Innocenz  II. 
1143,  modernisirt  von  Clemens  XI. 
durch  Malt.  Sas*i,  restaurirt  1860, 
und  mit  Fresken  von  Minardi  ge- 
ziert. 


S.  M.  della  navicella1  (96) 
von  einem  11'  langen  Schiff  von 
weissem  Marmor  vor  der  Kirche, 
das  nach  einem  antiken  unter  Leo.X. 
gefertigt  worden,  auch  S.  M.  in 
Domnica,  an  der  Stelle  des  Hauses 
der  heil.  Cyriaca,  wo  die  Christen 
sich  zu  versammeln  pflegten  und 
der  h.  Laurentius  fungirte;  älteste 
Diaconie  in  Rom.  Paschalis  I.  Hess 
sie  821  von  neuem  erbauen,  ihre 
jetzige  Gestalt  und  Vorhalle  erhielt 
sie  wahrscheinlich  von  Baldassarc 
Peruzzi,  oder  nach  Andern  von 
Raphael.  Die  Inschrift  in  dem  Gie- 
bel-Fries der  Kirche  lautet:  „Divae 
Virgini  Templum  in  Domnica  diru- 
tum  Jo.  Medices  Card,  instauravit" 
Also  vor  1513,  da  Leo  X.  noch 
Cardinal  war.  —  Inneres:  Drei- 
schiffig;  18  antike  Granitsäulen  ver- 
schiedener Grösse  mit  sehr  mannich- 
faltigen  antiken,  römisch -korinthi- 
schen Capitälen.  Fries  am  Mittel- 
schiff von  Giul.  Romano  und  Picrino 
dcl  Vaga.  In  der  Confession  die 
Gebeine  der  heil.  Balbina.  Mosai- 
ken des  Presbyterium8  im  9.  Jahrh. 
unter  Paschalis  I.  verfertigt,  und 
sehr  roh  byzantinisch:  am  Tribu- 
nenbogen:  Christus  mit  gebender 
Hand  zwischen  2  Engeln  und  12 
Aposteln;  darunter  Johannes  Bapt. 
und  ein  anderer  Heiliger,  auf  Chri- 
stum weisend.  In  der  Concha:  Ma- 
donna in  tr.  von  Engeln  mit  blauen 
Heiligenscheinen  umgeben,  dann  P. 
Paschalis  I.  zu  ihren  Füssen,  scheint 
ihr  die  Sandalen  zu  lösen. 

8.  M.  della  Pace  (97),  1487 

erbaut  von  Sixtus  IV.  zu  Ehren 
eines  (jetzt  im  Hochaltar  befind- 
lichen) Marienbildes,  vor  welchem 
er  um  den  Frieden  unter  den  ita- 
lienischen Staaten  mit  glücklichem 

1  Diese  Kirche  ist  gewöhnlich  verschlos- 
sen; nur  am  8.  Nov.  un4  am  zweiten 
Sonntag  in  den  Kasten  nicht.  Auch  an 
schönen  Sonntagen  Nrn.  wird  geöffnet.  Aul 
starkes  Klopfen  hört  auch  wohl  einmal  der 
Pförtner;  nur  nicht  in  der  Zeit  der  Siesta! 
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Erfolg  gebetet.  Facade  von  Pietro 
da  Cortona ,  im  Auftrage  von  P. 
Alexander  VII.  Sie  besteht  aus  nur 
Einem  Schiff  mit  2  Seitencapellen  an 
jeder  Seite,  das  mit  einem  acht- 
eckigen Räume  schliesst,  welcher  5 
Capellen  hat  und  mit  einer  Kuppel 
überwölbt  ist.  —  Erste  Capelle  r., 
gestiftet  von  Agostino  Chigi  aus 
Siena:  Die  Sibyllen  von  Raphael, 
im  Auftrag  des  Stifters  1515.  Links 
die  Cumäische  Sibylle,  über  welcher 
ein  Engel  eine  Schriftrolle  öffnet, 
darauf  (griechisch)  steht:  die  Auf- 
erstehung der  Todten;  neben  ihr 
die  Persische  Sibylle,  die  auf  die 
von  einem  Engel  dargereichte  Tafel 
den  Spruch  schreibt:  „Er  wird  ha- 
ben das  Schicksal  des  Todes."  üeber 
dem  Schlussstein  kniet  ein  Engel 
mit  der  Fackel  (der  Morgenstern?). 
Der  Engel  neben  ihm  zur  Rechten 
zeigt  auf  die  Tafel  der  Phrygischen 
Sibylle,  mit  dem  Spruch:  „Der 
Himmel  umschliesst  der  Erde  Ge- 
fäss";  dann  folgt  ein  Engel,  der 
sich  auf  eine  Tafel  stützt  mit  der 
Inschrift:  „Ich  werde  öffnen  und 
auferstehen",  worauf  die  Tiburtini- 
sche  Sibylle  miteinem  Engel  schliesst, 
der  eine  Rolle  trägt  mit  dem  Spruch 
(aus  Virg.  Eclog.  IV.):  „Schon  ein 
neues  Geschlecht."  Mit  Recht  wer- 
den diese  Gestalten  zu  Raphaels 
vorzüglichsten  Leistungen  gerechnet, 
vollendet  im  Styl,  der  Formenschön  - 
heitund  der  Malerei;  mit  Unrecht  aber 
als  eine  Nacheiferung  der  Sibyllen 
des  M.  Angelo  angesehen,  da  sie 
im  Styl  und  der  Auffassung  nicht 
die  entfernteste  Aehnlichkeit  damit 
haben.  —  Ueber  den  Sibyllen  sind 
vier  Propheten,  1.  Daniel  und  Da- 
vid mit  Engeln ,  r.  Jonas  und  Hosea 
mit  Engeln.  Die  Inschrift  1.  lautet: 
„Ich  bin  auferstanden  und  bin  noch 
bei  dir",  die  r. :  „Gott  wird  ihn 
auferwecken  am  dritten  Tage."  Die 
Composition  dieser  Gemälde  ist  auch 
von  Raphael,  die  Ausführung  aber 
von  Timoko  Vüi  1514  und  ent- 


spricht freilich  dem  Werth  der 
Zeichnung  nicht.  Die  Capelle  wurde 
1519  vollendet.  Die  Sculpturen  der 
Capelle  sind  wenig  werthvolle  Ar- 
beiten  von  Coiimo  Fanceüi  und  Er- 
edle  Ferrata  von  1656.  —  2.  Cap. 
r.  (Cesi),  bedeckt  mit  einem  über- 
raschenden Sculpturenreichthum, 
ohne  grossen  Kunstwerth.  Die  et- 
was  ausschweifende  Ornamentik  ist 
von  Simone  Mosca;  die  Propheten 
und  Apostel  von  Vincenzo  Rossi  da 
Fiesole,  ebenso  die  beiden  Grab- 
roäler;  die  Decke  von  Sertnonela: 
das  Altarbild  von  Carlo  Cesi*  —  1. 
Cap.  1.  (C.  Ponzetti):  Altarbild  a 
fresco  von  Baidassar e  Peruzzi;  der 
Stifter  Ferdinando  Ponzetti  mit  den 
HH.  Brigitta  u.  Catharina  am  Throne 
der  Jungfrau.  In  der  Halbkuppel: 
Erschaffung  der  Eva,  Verheissung 
Abrahams,  Opferung  Isaaks;  Ge- 
burt Christi,  Anbetung  der  Könige, 
Flucht  nach  Aegypten;  die  Sünd- 
tlnt,  David  schlägt  Goliath,  Judith 
dem  Holofernes  das  Haupt  ab.  Am 
äussern  Bogen:  Petri  Befreiung  und 
Pauli  Bekehrung.  Darüber  2  Pro- 
pheten von  Bagnacavalh.  Neben 
der  Capelle  links  und  rechts  Sculp- 
turen im  Styl  des  A.  Sansovino,  1. 
die  Stiftungsurkunde  mit  2  Aposteln 
in  Medaillons  von  1509;  r.  die  Bild- 
nisse der  an  der  Pest  gestorbenen, 
6-  und  8jährigen  Beatrice  und  La- 
vinia  Ponzetti  1505.  —  2.  Cap.  1. 
Altarbild,  Madonna  mit  Hieronymus 
und  Augustinus  von  Marc.  Venusti, 
angeblich  nach  einer  Zeichnung  M. 
Angelos.  Ueber  dieser  und  der  Ca- 
pelle Cesi  gegenüber  sind  4  Sceuen 
aus  dem  Leben  der  ersten  Aeltern 
vom  Florentiner  Rosso.  In  dem 
Octogon  Geburt  Mariä  von  C.  Ma- 
ratta,  Mariä  erster  Tempelgang  von 
Bald.  Peruzzi,  ein  sehr  extravagan- 
tes und  doch  besonders  gepriesenes 
Werk  desselben.  Die  andern  beiden 
Bilder  (Heimsuchung  und  Tod  Ma- 
riä) sind  von  Varmi  und  von  Mo- 
randi.  Die  Capelle  des  Hauptaltares 
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von  C.  Madcmo,  mit  Gemälden  an 
der  Decke  von  Albano ,  an  den  Wän- 
den von  Passignano.  In  der  1.  Cop. 
1.  Gebart  Christi  von  Sermoneta, 
und  in  der  2.  Cap.  ein  werthvolles 
Altarwerk  von  Marmor,  in  der 
Weise  des  Sansovino ,  mit  Paulus, 
Petrus,  Philippus,  einem  Bischof, 
Engeln  und  andern  Heiligen,  wo- 
bei Gewänder,  Haare  und  Arabes- 
ken vergoldet  sind.  —  Der  Klo- 
sterhof, mit  einem  Arkaden-Kreuz- 
gang, und  einem  flachen  Umgang 
darüber,  im  modern  ionischen  Styl 
von  Bramante. 

S.  M.  delle  palme  oder  Domine 
quo  vadis,  eine  kleine  Kirche 
an  der  Via  Appia  zur  Linken,  an 
der  Stelle,  wo  der  Sage  nach  dem 
entfliehenden  Petrus  Christus  mit 
dem  Kreuz  begegnete,  dar  ihm  auf 
die  Frage:  „Herr,  wohin  gehst  du?" 
geantwortet:  „Nach  Rom,  um  aber- 
mals gekreuzigt  zu  werden."  Man 
sieht  nahe  der  Thür  in  der  Kirche 
eineCopie  der  Fussstapfen ,  die  Chri- 
stus in  den  Stein  gedrückt,  der  in 
6.  Sebastiano  aufbewahrt  wird. 

8.  M.  del  Popolo  (98)  nach  einer 
Sage  von  Paschalis  III.  1099  an 
der  Stelle  erbaut,  wo  man  die  durch 
Dämonen  von  einem  Nussbaum  her- 
ab bewachte  Asche  Nero1 8  fand ,  die 
man  nach  allen  Winden  zerstreute. 
Diese  Kirche  hat  nicht  nur  ausge- 
zeichnete Werke  der  Sculptur  und 
Malerei,  sondern  ist  auch  als  Bau- 
werk, mit  ihren  trefflichen  Gewölb- 
constructionen  und  Bauformen,  vor- 
nehmlich aber  wegen  der  vielen, 
sehr  schönen  Ornamente  an  Capel- 
len und  Grabdenkmalen  für  Archi- 
tekten von  grosser  Wichtigkeit.  Six- 
tus IV.  liess  die  Kirche  1471  von 
Baccio  Pintelli  neu  erbauen,  (drei- 
schifHg,  im  lat.  Kreuz,  mit  geglie- 
derten Pfeilern  und  Kreuzgewölben, 
einer  Kuppel  über  der  Kreuzung 
und  vielen  Seitencapellen)  und  Ju- 
lius II.  verschönern,  und  Alexan- 
der VII.  durch  Bernini  modernisi- 


ren.  Von  ihm  sind  namentlich  die 
Figuren  in  stucco  über  den  Bögen 
des  Hauptschiffs.  *  Erste  Capelle 
rechts,  dem  h.  Hieronymus  gewid- 
met vom  Card.  Dom.  d.  Rovere. 
Altarbild  a  fresco  von  Pinturiechio 
1479.  Anbetung  der  Hirten  unter 
der  Hütte  in  reicher  Landschaft,  in 
welcher  die  Verkündigung  der  Hir- 
ten und  die  Annäherung  der  Kö- 
nige zu  sehen,  eines  der  schönsten 
Werke  dieses  Meisters,  fein  in  Zeich- 
nung, rein  und  wahr  im  Ausdruck, 
edel  im  Styl.  Neben  Joseph  kniet 
S.  Hieronymus,  hinter  diesem  nahen 
die  Hirten ,  in  der  Ferne  die  Könige. 
In  den  Lunetten  sind  Scenen  ans 
dem  Leben  des  h.  Hieronymus,  a 
fresco  gemalt  (wohl  von  einem  an- 
dern Schüler  des  Pcrugino,  wenig- 
stens von  geringerem  Werth):  Dis- 
putation des  Heiligen  mit  einem 
Philosophen,  seine  Busse  und  sein 
Leben  in  der  Wüste,  seine  schriftstel- 
lerische Thätigkeit  und  sein  Tod.  Alle 
Ornamente,  gemalte  und  sculptirte, 
von  grosser  Schönheit.  Links  Grab- 
mal des  Card.  Cristof.  d.  Rovere, 
von  seinem  Bruder  Dominicas  er- 
richtet, 1479;  in  der  Lunette  Ma- 
donna mit  Kind  und  zwei  Engeln. 
R.  Grabmal  des  Card.  De  Castro 
von  1606  mit  unbedeutenden  Sculp- 
turen:  Über  der  liegenden  Gestalt 
des  Card.  Madonna  mit  Engeln,  und 
Glaube  und  Liebe  vor  den  Pilastern. 
—  Neben  der  Capelle  das  Grabmal 
des  Malers  Franz  Catel  aus  Berlin, 
gest.  1857  mit  seiner  Büste  von 
Troschtl.  —  Zweite  Capelle,  S.  Lo- 
ren zo,  modernisiert  von  C.  Fontana, 
Altarbild  von  C.  Maratta.  —  Dritte 
Capelle,  S.  Agostino,  von  den  Söh- 
nen des  Giov.  d.  Rovere,  des  Bru- 
ders Julius  IL,  1483  errichtet  mit 
dessen  Grabmal,  seiner  liegenden 
Gestalt  und  einer  Pieta  a  fresco. 
Altargemälde  a  fresco  von  Pintu- 
riechio, Madonna  in  tr.  mit  Augu- 
stinus, Dominiens,  Antonius  und 
Franciscus.    An  der  Decke  die  vier 
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grossen  Propheten  und  David.  In 
den  Lunetten:  Geburt  Maria;  Maria 
erster  Tempelbesuch;  Maria  im  Ge- 
bet von  Engeln  nnd  einer  Heiligen 
belauscht;  Vermählung  Maria  und 
Heimsuchung:  Wandbild  links  Ma- 
ria Himmelfahrt.  In  den  Sockel- 
bildern Geschichten  von  Paulus,  Pe- 
trus und  Katharina.  —  IV.  Cap.  S. 
Caterrna,  von  Card.  Georg.  Costa 
1479.  Lu netten :  die  4  Kirchenväter. 
Altarwerk  von  Marmor  mit  Katha- 
rina zwischen  Antonius  und  Vin- 
centius ,  darüber  Verkündigung  und 
ein  segnender  Christus.  Grabmal 
des  Card.  Georg  Costa,  gest.  1509 
und  das  des  Ritters  Marc  Antonio 
Albertoni.  1485.  Das  Chor  hat 
Julius  II,  von  Bramante  erweitern 
lassen  1504.  Der  jetzige  Hauptaltar 
nebst  Tabernakel  und  vergoldeten 
Verzierungen  des  Bogens  sind  von 
1630  ca.  *  Die  Chorwölbung  ist  von 
Pinturicchio  a  fresco  gemalt,  nnd 
ist  dabei  besonders  auf  die  geist- 
reiche und  schöne  architektonische 
Anordnung  und  Ornamentik  zu 
achten.  Die  Bilder  sind:  die  Krö- 
nung Mariä;  die  vier  Evangelisten, 
vier  Sibyllen  und  vier  Kirchenväter, 
letztere  von  besonderem  Kunstwerth, 
nach  Com  position,  Styl  und  Aus- 
führung. ^Ausgezeichnet  durch  Com- 
position  und  Styl  sind  die  Glasge- 
mälde der  Chorfenster  von  Claudius 
und  Wilhelm  von  Marstille,  welche 
Bramante  nach  Rom  berufen,  für 
P.  Julius  ausgeführt:  Versöhnung 
von  Joachim  und  Anna,  Geburt 
Mariä,  ihr  erster  Tempelgang,  Ver- 
mählung mit  Joseph,  Verkündigung, 
Heimsuchung ;  gegenüber :  Geburt 
Christi,  Anbetung  der  Hirten,  An- 
betung der  Könige,  Darbringung 
im  Tempel,  Flucht  nach  Aegypten 
(wobei  das  Kind  allein  reitet,  Jo- 
seph vor,  Maria  neben  und  zwei 
Engel  hinter  dem  Esel  hergeben); 
Christus  als  Knabe  im  Tempel.  — 
*  Von  ungewöhnlicher  Schönheit  sind 
die  beiden  von  Julius  II.  durch  An- 


drea Sansovino  errichteten  Grabmä- 
ler,  1.  des  Card.  Ascanio  Maria 
Sforza  Visconti  von  1505,  und  r. 
des  Card.  Girolamo  Basso,  des 
Schwestersobns  Sixtus  IV.  von  1507. 
Sowohl  die  architektonische  Com- 
position,  als  vornehmlich  die  Glie- 
derungen und  Verzierungen  sind 
von  der  überraschendsten  Schönheit, 
weniger  die  schlafenden  Gestalten 
der  Entschlafenen,  und  die  Madon- 
nen- und  Christusbilder  darüber. 
Dagegen  sind  die  allegorischen  Fi- 
guren, 1.  Glaube  und  Liebe,  und 
vornehmlich  die  stehenden  darunter, 
Tapferkeit  und  Weisheit,  r.  Glaube 
und  Hoffnung,  darunter  Stärke  und 
Mässigung  (mit  der  Sanduhr)  ob- 
schon  nicht  ganz  frei  von  Manier, 
zu  den  besten  8culpturen  der  christ- 
lichen Kunst  zu  zählen.  In  der 
Capelle  1.  neben  dem  Chor  Himmel- 
fahrt  Mariä  von  Ann.  Caracci.  — 
In  der  1.  Cap.  r.  vom  Chor:  Grab- 
mal des  Malers  Bartolucci  und  sei- 
ner Frau  1859  und  der  Ag.  Feoli 
1858.  Altarbild,  S.  Tommaso  da 
Villanova  von  de  Rossi,  aus  der- 
selben Zeit.  —  Im  Querschiff  rechts 
Grabmal  des  Card.  Lud.  Podoca- 
tharus  aus  Cypern,  reich  mit  mit- 
telmässigen  Sculpturen  von  1500  ca. 
ausgestattet,  Pietä,  Glaube,  Liebe, 
Hoffnung  etc. ;  im  Querschiff  1.  Grab- 
mal des  Bernardino  Lonati,  der  auf 
prachtvollem  reich  verziertem  Sarge 
liegt,  über  sich  die  Auferstehung 
Christi,  neben  sich  in  den  Pilaster- 
nischen  Jacobus,  Hieronymus,  Au- 
gustinus und  Johannes  Bapt.  aus 
ders.  Zeit,  schöner  componirt  als 
ausgeführt.  —  Erste  Capelle  im 
hnken  Seitenschiff,  Taufcapelle  mit 
dem  Wappen  der  Familie  dellaRo- 
vere.  Sie  ist,  den  (übermalten) 
Verzierungen  nach  zu  echliessen, 
in  der  Zeit ,  vielleicht  von  der  Hand 
des  Pinturicchio  ausgemalt  gewesen. 
Man  hat  aber  die  Gemälde  zu  Gun- 
sten zweier  Grandenkmale  und  eines 
modernen  Altarbildes  zerstört.  Das 
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eine  Grabmal  1.  ist  das  des  Card. 
Antoniotto  Pallavicini  von  1507, 
aber  erst  1569  hierher  versetzt. 
Neben  dem  Altar  sind  2  Schränke, 
1.  für  das  Taufgeräthe,  r.  für  das 
heilige  Oel.  Die  architektonische 
Einrahmung  ist  von  vorzüglicher 
Schönheit,  sowohl  in  der  Anordnung, 
als  Verzierung,  als  den  Sculpturen, 
1.  des  Johannes  Bapt.  und  des  Phi- 
lippus, r.  des  Johannes  Ev.  und  des 
Jacobus ,  aus  der  Zeit  von  1485 — 90. 
—  2.  Cap.  Chigi  von  dem  reichen 
Kaufmann  Agost.  Chigi  aus  Siena 
nach  der  um  1512  gefertigten  Zeich- 
nung Raphael*  zu  Ehren  der  h.  Jung- 
frau von  Loreto  errichtet;  und  durch 
Bemini  erneuert  1651.  Es  ist  ein 
viereckter  Raum  mit  abgeflachten 
Ecken,  darin  Nischen  stehen,  mit 
einer  achteckigen  Kuppel  überwölbt. 
Die  Decke  enthält  die  Schöpfung 
der  Qestirne,  in  Mosaik  nach  den 
Zeichnungen  Raphaels  von  Aloisio 
de  Pace  Veneziano  1516  (gestochen 
von  L.  Gruner).  In  der  Mitte  Gott 
Vater;  dann  ein  Engel,  der  auf  die 
Himmelskugel  deutet,  ferner  Apollo 
für  die  Sonne,  Diana  für  den  Mond, 
Saturn,  Jupiter,  Mars,  Venus  und 
Mercur,  halbe  Figuren ,  immer  ton 
einem  Engel  begleitet.  Raphael 
scheint  den  Plan  gehabt  zu  haben, 
daran  die  übrigen  Schöpfungstage 
zu  reihen,  und  Geschichten  bis  zur 
Erlösung.  Doch  kam  er  nicht  da- 
zu und  die  Arbeit  in  andere  Hände. 
Die  Oelgemälde  an  der  Trommel 
der  Kuppel  die  Schöpf ungs tage  und 
das  Altarbild  mit  der  Geburt  Maria 
sind  von  Sebastiano  del  Piombo, 
vollendet  von  Fr.  Salviati  1554. 
Das  Altarbild  hat  etwas  Grossarti- 
ges in  Composition ,  Styl  und  Aus- 
führung, hat  aber,  da  es  in  Oel 
auf  die  Mauer  gemalt  ist,  alle  Kraft 
und  allen  Glanz  verloren.  Die 
Jahreszeiten  in  den  Zwickeln  sind 
von  Salviati.  In  den  vier  Nischen 
sind  vier  Propheten:  Jonas,  Elias. 
Elisa  und  Habakuk,  wohl  in  Be- 


ziehung auf  Tod,  Auferstehung  und 
Himmelfahrt  Christi.  Jonas  und 
Elias  sind  unter  dem  Einfluss  von 
Raphael  von  Lorenzetto  gefertigt; 
ja  die  grosse  Schönheit  der  Statue 
des  Jonas  bestimmt  Viele  zu  der 
Annahme ,  er  sei  ganz  von  Raphael 
Sie  ist  au 8  einem  Marmorblock  ge- 
arbeitet, welcher  dem  Tempel  des 
Castor  und  Pollux  im  Forum  an- 
gehörte. Elias  und  Habakuk  (oder 
Elisa)  nebst  den  Grabpyramiden 
sind  von  Bernini.  Als  merkwür- 
diges Beispiel  der  Geschmacksrich- 
tung und  Technik  des  vorigen  Jahr- 
hunderts verdient  das  Grabmal  der 
Gräfin  Odescalcbi  neben  der  Capelle 
von  Paul  Pari  1771  einige  Beach- 
tung. —  3.  Cap.  Grabmal  eines 
Bischofs  von  1478.  —  Im  Corridor, 
der  zur  Sacristei  führt:  Grabmal 
des  Bischofs  Bernardino  Helvino  von 
Gugl  della  Porta;  des  Ritters  Ne- 
stor Malvitius  von  1488;  ein  Ta- 
bernakel mit  Maria  zwischen  Au- 
gustinus und  Cathariua,  1497,  fei- 
nen aber  ausdrucklosen  Sculpturen. 
In  der  Sacristei  am  Altar  ein  über- 
aus sinniges  Madonnenbild  aus  der 
Sieneser  Schule  des  14.  Jahrh.  ein- 
gesetzt in  ein  prachtreiches  und 
schönes  Marmoraltarwerk,  der  ehe- 
malige Hauptaltar  der  Kirche,  mit 
den  hh.  Hieronymus  und  Augusti- 
nus, Paulus  und  Petrus,  ausge- 
zeichnet durch  Composition,  Ver- 
hältnisse, Formen,  Verzierungen 
und  Ausführung,  gestiftet  von  Ro- 
derigo  Borgia  (nachmals  Papst  Ale- 
xander VI.)!  Daneben  die  Grab- 
mäler  des  Erzb.  Gugl.  Rocca  Va- 
lentino  von  1482,  und  des  Bischof 
Job.  Ortega  v.  Burg,  aus  derselben 
Zeit;  gute  doch  weniger  bedeutende 
Arbeiten.  —  Im  Kloster  wohnte 
Bruder  Martin  (Luther)  bei  seinem 
Aufenthalt  in  Rom  1512. 

S.  M.  del  Priorato,  8.  S.  M. 
A  ventina. 

S.  M.  della  Rotonda,  s.  Pan- 
theon. 
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8.  Maria  in  Trastevere  (99),  der 
Sage  nach  die  älteste,  von  Papst 
Julius  I.  im  Jahr  340  der  Madonna 
erbaute  Kirche,  707  von  Johann  VII. 
mit  Mosaiken  zum  Theil  von  Pietro 
Cavallini  (Leben  der  Jungfrau)  ge- 
schmückt, renovirt  von  Gregor  II. 
und  III.,  mit  2  Seitenschiffen  er- 
weitert von  Adrian  I.  Benedict  er- 
baute die  Tribüne  von  neuem,  und 
Innocenz  II.  gab  1139  der  Kirche  ihre 
heutige  Gestalt,  mit  Ausnahme  der 
vergoldeten  Decke  aus  dem  17.  Jahrh. 
und  der  Vorhalle  von  Carlo  Fon- 
tana 1702.  Hier  noch  Reste  der  alten 
Wandgemälde  des  Pietro  Cavallini 
(Verkündigung) ;  al  tchristliche  Grab- 
schriften und  Reliefs.  —  Inneres: 
3  Schiffe,  22  Granitsäulen  von  ver- 
schiedener Höhe  und  Starke,  und 
mit  Capitälen,  an  denen  man  Jupi- 
ter, Juno  und  sonstige  Götter  Grie- 
chenlands erkennt.  Himmelfahrt 
Mariä ,  Deckengemälde  von  Domeni- 
chino.  Alter  Bischofstuhl.  Taber- 
nakel im  Querschiff.  2  schöne  Grab- 
mäler  der  Armellini  von  1524.  Grab- 
mal des  Cardinais  Steffaneschi  von 
Paolo  Romano.  1417.  In  der  Con- 
fession  die  Leichname  des  S.  Calix- 
tus  und  von  vier  andern  heil.  Päp- 
sten. Interessante  Mosaiken.  —  In 
der  Sacristei  Madonna  von  Pintu 
ricchio.  Neben  der  Kirche  das  Klo 
ster  S.  Calisto,  in  dessen  Bib- 
liothek die  lateinische  Bibel  von  S. 
Paolo,  ein  Geschenk  Carls  des  Di- 
cken oder  Kahlen,  mit  interessan- 
ten Miniaturen.  —  Vortreffliches 
„Acqua  della  scala"  in  der  Speze- 
ria  des  benachbarten  Klosters  8.  M. 
della  scala. 

S.  M.  in  trivio,  von  Beiisar  ge- 
stiftet, wie  eine  alte  Inschrift  aus- 
sen an  der  Mauer  bezeugt,  im  16. 
Jahrh.  gänzlich  erneuert. 

S.  M.  in  Vallicella  (100)  (la 
Chiesa  nuova)  im  Auftrag  des  H. 
Filippo  Neri  von  Lunghi  erbaut 
1599.  Haupt- Altargemälde  mit  Sei- 
tenbildern von  Rubens  von  1605. 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  11. 


Fresken  von  Pietro  da  Cortona  im 
Querschiff  l.  Capeila  S.  Filippo 
Neri,  der  Heilige  im  Gebet  vor  der 
Madonna,  nach  Guido  in  Mosaik 
copirt.  Unter  dem  Altar  der  Leich- 
nam des  Heiligen.  Gemälde  von 
Scipione  G aeterno,  Baroccio  (Dar- 
stellung im  Tempel),  C.  Maratta 
(Madonna  mit  dem  Kind  und  En- 
geln). In  der  Sacristei  die  Statue 
des  Heiligen  mit  einem  Engel,  co- 
lossale  Marmorgruppe  von  AlgardL 
—  Im  Kloster  das  Bett  des  Heili- 
gen, das  Original  des  o.  e.  Bildes 
von  Guido  etc. 

S.  M.  in  via  lata,  an  Piazza 
dei  Collegio  Romano,  angeblich  an 
der  Stelle,  wo  Petrus,  Paulus  und 
Lucas ,  der  sogar  das  Madonnenbild 
der  Kirche  hier  gemalt  haben  soll, 
gewohnt,  von  Uonstantin  erbaut, 
eine  der  ältesten  Diaconien  Roms, 
von  Sergius  700  restaurirt ;  von  In- 
nocenz IV.  1482  neu  aufgebaut,  und 
von  Alexander  VII.  modernisirt  1662. 
Facade  von  Pietro  da  Cortona;  das 
Innere  von  Cosimo  da  Bergamo.  In 
der  Krypta,  in  die  man  aus  der 
Vorhalle  gelangt ,  und  die  den  o. 
g.  Aposteln  zur  Wohnung  gedient 
haben  soll,  ist  eine  Quelle,  von 
wunderbarem  Ursprung  zum  Behuf 
von  Taufhandlungen,  welche  die 
Heiligen  hier  vorgenommen  haben. 

S.M.dellaVittoria  (101),  nach 
der  Zeichnung  des  C.  ftfaderno,  Fa- 
cade von  G.  B.  Soria.  —  Madonna 
und  S.  Franciscus  von  Domenichino. 
Fresken  von  demselben.  Die  Drei- 
einigkeit von  Guercino,  Crucifix  von 
Guido  (?),  Gruppe  der  S.  Theresia 
von  Bemini.  Zwei  grosse  Sieges- 
feste werden  hier  gehalten  am  12. 
Sept.  (wegen  des  Entsatzes  von  Wien 
1683),  am  7.  Oct.  (wegen  des  Sieges 
über  die  Türken  bei  Lepanto  1571). 
Hier  werden  die  Palmen  aufbewahrt, 
die  im  Sieg  bei  Lepanto  den  Tür- 
ken abgenommen  wurden.  Pius  IX. 
übersandte  sie  vor  der  Schlacht  von 
Castelfidardo  dem  General  Primodan, 

18 
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ohne  die  Niederlage  seines  Heeres 
damit  verhindern  zu  können. 

S.  Marta  (102a  F  4)  nahe  bei 
dem  Collegio  Romano,  von  S.  Ig- 
natius für  Büsserinnen  gegründet, 
1673  von  C.  Fontana  erneuert. 

*S.  Martino  ai  monti  (102), 
auch  SS.  Silvestro  e  Martino,  erbaut 
von  Symmachus  um  500,  restaurirt 
von  Adrian  I.  und  von  Sergius  II. 
844.  ßonifacius  VIII.  gab  sie  1295 
den  Carmelitern;  Pius  V.  schuf  sie 
in  eine  Parochie  um;  modernisirt 
wurde  sie  1650  durch  den  Carme- 
litergeneral  G.  A.  Filippini,  der  eine 
Erbschaft  von  70,000  Scudi  daran 
setzte.  Vor  der  Facade  ein  neuer 
Vorhof.  3  Schiffe,  24  antike  Säu- 
len, mit  neuen  oder  erneuerten  Ca- 
pitälen  und  Sockeln  von  verschie- 
dener Höhe.  Die  Mittelschiffwand 
wird  nicht  von  Bogen,  sondern  von 
horizontalem  Gebälk  getragen.  Die 
Decke  des  Mittelschiffs  ist  ein  Ge- 
schenk des  Card.  Borromeo  1600. 
An  den  Wänden  des  linken  Seiten- 
schiffs Landschaften  von  Corp.  Pous- 
sin ,  mit  Geschichten  des  Propheten 
Elias,  angeblich  von  Nie.  Poussin. 
Nach  dem  Presbyterium  führen  zwei 
Treppen  hinauf,  und  zwischen  die- 
sen eine  nach  der  Unterkirche 
mit  Decoration  von  Pittto  da  Cor- 
tona.  Am  Eingang  Reliquienver- 
zeichniss  aus  der  Zeit  Sergius  II. 

Neben  der  Unterkirche  eine  zweite 
ältere,  wahrscheinlich  der  Titulus 
Equitii  des  P.  Sylvester,  mit  Gro- 
tesken im  Styl  der  Titusbäder  (Hir- 
sche etc.),  Fussboden  antikes  Mosaik 
von  schwarzen  und  weissen  Steinen; 
ausserdem  einige  altchristliche,  nur 
sehr  beschädigte  Malereien. 

*  S.  S.  Nereo  ed  Achilleo 
(103),  schon  im  5.  Jahrh.  bekannt, 
doch  der  jetzige  Bau  von  Leo  III. 
800,  und  vom  Cardinal  Baronius 
zu  Ende  des  16.  Jahrh.  restaurirt. 
3  Schiffe  mit  12  achteckigen  Säu- 
len; eine  steinerne  Bank  an  den 
Wänden  ringsum.  Marmorschran- 


ken, Ambo  und  Osterkerze,  aus 
dem  13.  Jahrh.  Mosaiken  vom  Jahr 
800,  die  Verklärung  Christi  und 
Verkündigung.  Das  Tabernakel  mit 
4  Säulen  von  africanischem  Marmor. 
Aus  alten  und  mittelalten  Fragmen- 
ten zusammengesetzter  Bischofs!  uhi, 
auf  welchem  Gregor  d.  Gr.  eine  sei- 
ner Homilien  gehalten  hat.  —  Die 
Kirche  ist  gewöhnlich  geschlossen; 
den  Schlüssel  hat  ein  dort  wohnen- 
der Eremit. 

*  S.  Niccold  in  Carcere  (104), 1 

dem  h.  Nicolaus  von  Bari  geweiht, 
und  nach  dem  nahegelegenen,  vom 
Decemvir  Appius  Claudius  erbauten 
Gefängniss  „in  Carcere"  genannt, 
von  ungewissem  aber  hohem  Alter, 
dreischiffig  mit  14  antiken  Säulen 
von  Marmor  und  Granit  mit  theils 
ionischen,  theils  korinthischen  Ca- 
pitälen ,  flacher  Decke ,  halbkreisrun- 
der Absis  und  einer  antiken,  schwarz- 
grünen Porphyrwanne  unter  der 
Platte  des  Hauptaltars.  Durchaus 
erneuert  im  Jahr  1858;  erbaut  auf 
den  Trümmern  der  drei  berühmten 
Tempel  des  republicanischen  Roms : 
nehmlich  derPietas,  derSpes  und 
der  Juno  Sospita,  deren  Reste 
noch  mehr  oder  minder  sichtbar  sind. 
Man  sieht  noch  viele  8äulen  und  Reste 
der  Cellenmauern,  auch  die  Unter- 
bauten. —  Der  erste,  derPietas,  ist 
der  mittlere  u.  grösste  und  von  ioni- 
scher Ordnung  und  wahrscheinlich 
von  M.  Acilius  Giabrio  um  191  a.  C. 
erbaut,  in  Folge  des  Gelübdes,  das 
sein  Vater  wegen  seines  Sieges  über 
den  Antiochus  bei  Termopylä  gethan. 
Er  wird  grossentheils  von  der  Kirche 
eingenommen.  Er  war  ein  Peripte- 
ros  mit  12  Säulen  an  jeder  Längen- 
seite und  6  an  jeder  schmalen,  dazu 
noch  einem  Pronaos  von  dreimal  6 
Säulen.  Von  den  letzteren  sieht 
man  noch  3  an  der  Vorderseite  der 
Kirche  und  eine  nebst  einem  Pfeiler 

»  Den  Schlüssel  hat  der  Custode  der 
nahen  Kirche  S.  Omobono  in  der  Via  della 
Consolazione. 
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im  Souterrain ;  das  Hauptgesims  aber, 
das  besonders  zierlich  ist,  auf  der 
Plattform  über  der  Sacristei.  Hier 
ist  auch  das  Hauptgesims  vom  Tem- 
pel des  Spes,  der  um  vieles  ein- 
facher und  grossartiger  gewesen  zu 
sein  scheint,  obschon  er  nur  10 
Säulen  an  jeder  Langseite  hatte,  von 
denen  man  noch  6  im  Souterrain 
sieht,  deren  gewaltige  ionische  Ba- 
sen auf  Plinthen  und  Postamenten 
ruhen.  Er  ist  im  Jahr  254  a.  C.  von 
Aulus  Attilius  Calatinus  geweiht.  — 
Der  dritte  Tempel,  an  der  Nordseite, 
war  der  der  Juno  Matuta  oder 
Sospita  und  gleichfalls  ein  Peripte- 
ros,  aber  dorischen  Style.  Nur  fünf 
Säulen  seiner  äussern  Seitenhalle 
sind  noch  sichtbar.  Er  ist  der  kleinste 
und  von  Cn.  Cornelius  Cetejus  in 
der  Schlacht  gegen  die  Insubrischen 
Gallier  167  a.  C.  gelobt  worden. 

S.  Onofrio  (105),  jenseits  des  Ti- 
ber, erbaut  1439  unter  Eugen  IV. 
Unter  dem  Porticus  vor  der  Kirche 
vier  Fresken  aus  dem  Leben  des  H. 
Hieronymus  von  Domenichino.  Ueber- 
malte  Fresken  im  Chor  von  Pintu- 
ricchio  und  Bald.  Peruzzi.  —  Grab- 
stein Tassos  („TorquatiTassi  Ossa"), 
der  hier  am  25.  April  1595  im  Wahn- 
sinn starb.  In  der  1.  Cap.  1.,  die 
Pius  IX.  hat  ausmalen  lassen,  das 
nicht  beneidenswerthe  Denkmal  Tas- 
so's  von  Fabris  1857.  Im  Corridor  des 
für  Frauen  nicht  zugänglichen  Klo- 
sters: Madonna  von  Leonardo  da 
Vinci,  Fresco.  —  Die  Todtenmaske 
Tasso's  und  einige  Reliquien  von 
ihm  werden  im  Kloster  bewahrt. 
—  Im  Klostergarten  (Frauen  durch 
einen  Seiteneingang  zugänglich) 
stand,  bis  sie  im  Sommer  1842 
vom  Sturm  gebrochen  wurde,  die 
EicheTasso's,  die  wiederum  aus 
der  Wurzel  einen  jungen  Stamm 
getrieben  hat  Freiester  und  schön- 
ster Ueberblick  über  das  ganze  Rom, 
am  schönsten  bei  Sonnenuntergang. 

S.  Paolo  fuori  le  mura  (106), 

einst  die  sehenswürdigste  u.  schönste 


alte  Basilika  Roms.1  Constantin 
der  Gr.  hatte  über  dem  Grabe  des 
Apostels  Paulus,  da  wo  ihn  ander 
via  ostiensis  die  fromme  Matrone 
Lucina  in  den  unterirdischen  Gän- 
gen ihres  Landgutes  bestattet  haben 
soll,  eine  Basilica  erbaut.  Anstatt 
dieser,  unstreitig  kleinen,  wurde 
unter  den  Kaisern  Valentinian 
II.,  Theodo8ius,  Arcadiusund 
Honorius  eine  neue  grosse  Basi- 
lica gebaut,  vom  Jahr  386  bis  etwa 
390.  Eine  grosse  Säulenvorhalle 
umgab  den  Vorhof,  welchen  Symma- 
chus  mit  einem  Brunnen  schmückte, 
ein  Porticus  führte  nach  der  Stadt. 
Die  Vorderseite  mit  Mosaiken, 
angeblich  von  Pietro  Cavallini  aus 
dem  14.  Jahrh.  Die  ehernen  Bron- 
zethüren  waren  1070  in  Constanti- 
nopel  verfertigt.  Diese  Kirche  wurde 
am  15.  Juni  1823  ein  Raub  der 
Flammen.  Die  Restauration,  von 
Leo  XII.  begonnen,  von  Pius  VIII. 
fortgesetzt ,  von  Gregor  nahebei  und 
von  Pius  IX.  ganz  vollendet  1859, 
ist  durch  die  Architecten  Belli  und 
nach  diesem  von  Poletti  mit  grosser 
Pracht  und  staunenswürdigem  Auf- 
wand, aber  mit  Abweichungen  vom 
alten  Plan  aufgeführt  worden.  Der 
Glockenthurm  an  der  Ostseite  hat 
5  in  Form  und  Verhältniss  verschie- 
dene Stockwerke,  von  denen  die  3 
untern  viereckig,  das  4.  achteckig; 
und  darüber  ein  offner  Monopteros 
mit  12  Säulen  und  einer  ilachen 
Kuppel.  —  Inneres:  386'  lang; 
5  Schiffe;  80  grosse,  glatte  Granit- 
säulen in  4  Reihen,  mit  attischen 
Basen  und  korinthischen  Capitälen, 
verbunden  durch  halbkreisrunde  Bo- 
gen von  sehr  geringem  Durchmes- 
ser im  Verhältniss  zur  Höhe  der 
Säulen;  der  Fussboden  von  mehr- 
farbigen Marmorplatten,  in  quadra- 

•  Links  am  Wege  dahin  steht  eine  kleine 
Capelle  an  der  Stelle,  wo  der  Sage  noch 
Petrus  und  Paulus  vor  des  letztern  Hin- 
richtung schieden.  Omnibus  fahren  nach 
S.  Paolo  von  Pal.  di  Venezia,  von  t  Uhr 
Nrn.  an. 
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tischer  und  in  Kreisform;  eine  flache 
Decke  mit  vergoldeten  Casettirun- 
gen.  An  der  Westwand  die  Urkun- 
den des  Neubaues.  Im  Mittelschiff, 
den  ersten  beiden  Seitenschiffen  und 
im  Quer  schiff  die  Reihe  der  Päpste 
mit  Angabe  ihrer  Regierungszeit, 
in  Mosaikmedaillons.  Das  erste  ist 
im  südlichen  Kreuzschiff:  S.  Petrus, 
der  25  Jahre,  2  Monate  und  7  Tage 
auf  dem  päpstlichen  Stuhl  gesessen. 
Darüber  in  vielen  Bildern  von  Po- 
dc&ti,  Balbi,  de  Sanctü,  Consoni. 
Coghetti,  Gagliardi  u.  a.  röm.  Ma- 
lern die  Geschichte  des  H.  Paulus, 
die  mit  seiner  Theilnahme  an  der 
Steinigung  Stephans  beginnt  An 
der  Kreuzung  von  Mittel-  und  Quer- 
schiff die  Colossalstatuen  von  Pau- 
lus und  Petrus.  Dabei  die  Confes* 
sion,  die  das  Grab  S.  Pauli  ein- 
8chliesst,  von  kostbaren  Marmor- 
arten. Die  Mosaiken  am  Triumph- 
bogen (nebst  denen  des  Schiffs  in 
S.  Maria  maggiore,  die  ältesten  in 
Rom)  wurden  im  Auftrage  der  Toch 
ter  Theodosius,  Galla  Placidia, 
verfertigt.  —  Ueber  der  Confession 
ein  Tabernakel  mit  Sculpturen 
von  Amulphus  und  Petrus  vom  J. 
1285.  Die  Mosaiken  der  Tribüne 
aus  dem  Anfang  desselben  Jahrhun- 
derts. Dieser  Theil  ist  vom  Brande 
verschont  geblieben.  Ueber  das  Ta- 
bernakel ist  ein  ungemein  pracht- 
voller Baldachin  mit  kostbarsten 
Säulen  von  orientalischem  Alabaster, 
nebst  den  Säulen  am  Eingang  des 
Mittelschiffs,  einem  Geschenk  des 
Vicekönigs  Mehmed  Ali  von  Aegyp- 
ten, reichen  Vergoldungen,  Mala- 
chit-Piedestalen  errichtet  worden. 
Im  N.  Querschiff  Bekehrung  Pauli 
von  Cammuccini,  dabei  Gregor  d. 
Gr.,  Statue  von  Laboureur,  S.  Ro- 
muald von  Stocchi,  Statuen  der  HH. 
Therese  von  Baini  und  Benedict  von 
Graccarinis;  im  S.  Querschiff  Him- 
melfahrt Maria  von  Agricola.  Die  Ca- 
pelle des  H.  Stephan  mit  seiner 
8tatue  von  Rinaldi  und  Gemälden 


aus  seinem  Leben  von  Podesti  und 
Coghetti;  im  N.  Querschiff  1.  die  Ca- 
peila del  Crocifisso,  mit  S.  Brigitta 
von  Maderno;  des  H.  Lorenz  im 
südl.  Querschiff.  Daneben  die  Ca- 
pelle des  H.  Benedict  mit  12  schlan- 
ken Renaissance-Säulen  und  der  Sta- 
tue des  Heiligen  von  Tenerani.  1854 
wurde  die  Kirche  eingeweiht.  In 
einer  Nebencapelle  byzantinische 
Malereien.  —  Die  Confession  ist  im 
Auftrag  Pius  IX.  mit  kostbaren 
griechischen  Steinen  mosaiciert,  auf 
ihrer  Einfassung  brennen  28  Lam- 
pen. An  der  Treppe  stehen  die 
Statuen  von  Paulus  (v.  Ravelli)  und 
Petrus  (v.  JacomeUi).  Die  über  36' 
hohen  Säulen  der  Schiffe  sind  aus 
Granit  vom  Simplon.  —  Von  gros- 
ser Schönheit  ist  der  Klosterhof, 
mit  seinem  mosaicirten  Säulenum- 
gang von  1193 — 1241,  um  einen 
reizenden  Garten  und  mit  vielen 
kirchlichen  Alterthümern.  Der  Sar- 
kophag des  Juden  Peter  Leo,  der 
um  1300  Christ  wurde,  antik,  mit 
Apollo,  Marsya8  und  den  Musen. 
—  Hauptfeste  der  Kirche:  30.  Jan., 
25.  Juni. 

S.  Paolo  alle  tre  fontane ,  s.  o. 
p.  251. 

S.  Pietro  in  montorio  (107), 
von  ungewissem  Alter,  neu  erbaut 
zu  Ende  des  15.  Jahrh.  von  Baccio 
Pinteüi.  Bei  der  Belagerung  Roms 
1849  wurde  die  Kirche  sehr  be- 
schädigt. Innen  am  Eingang,  1. 
das  Grabmal  des  Erzbischofs  Julian 
von  Ragusa,  1510.  Capella  Borg- 
herini, (1.  Cap.  r.)  mit  Gemälden 
von  ScbasU  del  Piombo,  angeblich 
nach  Zeichnungen  M.  Angclo't.  (Die 
Geisselung  Christi.  S.  Petrus  und 
S.  Franz.  Deckenbild  der  Verklä- 
rung, und  aussen  ein  Prophet  und 
eine  Sibylle.)  S.  Franciscus,  der 
die  Wundmale  empfängt  von  Giov. 
de'  Vecchi  (?)  nach  einem  Carton 
M.  Angelöt.  In  dieser  Kirche  war 
ehedem  Raphaels  Transfiguration, 
jetzt  ist  an  ihrer  Stelle  die  s.  g. 
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Madonna  della  lettera  von  Ponxe- 
ranxio.  Ferner  3.  Cap.  1.  unbedeu- 
tende Malereien  aus  der  Schule  des 
P.  Perugino.  Statuen  des  Petrus 
und  Paulus  von  Daniel  da  Volterra 
und  Leonardo  da  Milano.  —  Im 
Hof,  über  der  Stelle,  wo  Petrus 
gekreuzigt  worden  sein  soll,  ein 
kleiner  Tempel  von  Bramante,  1502 
im  Auftrag  von  Ferdinand  und  Eli- 
sabeth von  Spanien ;  hergestellt  und 
etwas  modernisirt  1802  von  Pius  VIJ. 
Auf  dem  Platz  vor  der  Kirche  eine 
der  herrlichsten  Aussichten 
über  Rom. 
S.  Pietro  in  vincoli  (108)  (ad 

vincla),  8.  g.  von  den  in  der  Sacri- 
etei,  in  einem  1477  von  Ant.  Pol- 
lajuolo  mit  Erzthüren  versehenen 
Schrank  aufbewahrten  Ketten,  in 
welche  Petrus  zu  Jerusalem  von 
Herodcs  gelegt  worden;  die  durch 
verschiedene  Hände,  zuletzt  durch 
Eudoxia,  die  Gemahlin  Valentinians 
III.  nach  Rom  gekommen,  und  die 
mit  den  Ketten,  in  welchen  Petrus 
in  Rom  gelegen,  bei  blosser  Berüh- 
rung! zusammengeschmolzen,  wor- 
auf Eudoxia  die  Kirche  gegründet 
(440—462).  Restaurirt  von  Adrian 
I. ,  später  von  Sixtus  IV.  und  von 
Julius  II.  —  Vorhalle  von  Baceio 
Pintelli  in  Auftrag  Julius  II.  Schö 
ner  Rückblick  nach  dem  Capitol! 
Inneres:  Drei  Schiffe;  zwanzig  an- 
tike cannelirte  Säulen  von  parischem 
Marmor,  mit  dorischen  Capitälen, 
dabei  einfacher  Wulst  und  Plinthe 
zur  Basis.  Sehr  niedrige  Halbkreis- 
bogen; flache  Decke.  Beim  Ein- 
gang links  das  Grabmal  der  floren- 
tinischen  Bildhauer  Antonio  u.  Pietro 
Poüajuolo  (Ant.  f  1498).  Darüber 
Fre8cogemäide  der  Pest  von  680, 
von  A.  Poüajuolo  (?).  —  An  der 
Wand  links  Relief  in  Marmor,  S. 
Petrus  wie  er  einem  Engel  die  Ket- 
ten gibt,  ehemals  am  Altar  der  Ket- 
ten, 1465  vom  Card.  N.  Cusanus 
errichtet;  dessen  Grabstein  dabei. 
Auch  ein  altchristlicher  Grabstein. 


—  Am  2.  Altar  1.  des  h.  Sebastian 
das  Mosaikbild  desselben  vom  Jahr 
680  (bekleidet,  bärtig).  Darüber 
Madonna  mit  dem  Kind,  Rundbild 
in  alterthümlicher  Auffassung.  — 
Im  rechten  Seitenschiff  1.  Cap.  S. 
Augustinus  von  Guercino.  —  Grab- 
mäier  der  Cardinäle  Margotti  und 
Argucci  mit  ihren  Bildnissen  von 
Domenichino.  Grabtafel  des  Malers 
Jul.  Clovius.  —  Am  Ende  der  Tri- 
büne ein  als  Bischofsstuhl  benutz- 
ter antiker  Badesessel.  —  An  der 
rechten  Wand  des  Querschiffes  das 
♦  Grabmal  Julius  II.  (Ehren- 
denkmal; denn  er  liegt  in  der  Pe- 
terskirche begraben),  mit  dem  Mo- 
ses von  Michel  Angelo.  Papst  Ju- 
lius hatte  1505  Michel  Angelo  nach 
Rom  berufen  und  ihm  den  Auftrag 
ertheilt,  ein  grosses  Grabmonument 
für  ihn  zu  machen,  das  in  dem 
Chor  der  neuen  Peterskirche  aufge- 
stellt werden  sollte.  Nach  Michel 
Angelo's  Plan  sollte  es  sich  in  3 
Stockwerken  über  3(Y  hoch  erheben 
und  an  50  oder  mehr  Statuen  er- 
halten. Schon  waren  viele  Vorar- 
beiten gemacht,  als  M.  Angelo,  vom 
Papst  beleidigt,  Rom  verliess.  Das 
ins  Stocken  gekommene  Werk  wurde 
wohl  später  wieder  aufgenommen; 
aber  M.  Angelo  beendete  zuvörderst 
nur  den  Moses.  Die  übrigen  Sta- 
tuen dieses  Denkmals,  das  mit  dem 
von  Vasari  beschriebenen  des  Michel 
Angelo  nicht  ganz  übereinstimmt, 
und  von  dem  nicht  mit  Bestimmt- 
heit zu  sagen,  wie  viel  ihm  gehört, 
sind  Lea  und  Rahel,  das  thätige 
und  das  beschauliche  Leben,  auch 
von  Michel  Angelo;  der  Prophet  und 
die  Sibylle  von  RaffaeUo  da  Mon- 
telupo,  die  Bildnissfigur  des  Papstes 
von  Maso  del  Bosco,  und  Madonna 
von  Scherano  di  Seitignano.  In  der 
Sacristei:  Der  o.  e.  Schrank  mit 
bronzenen  Thuren,  der  Gefangen- 
nehmung und  Befreiung  Petri,  auch 
kleinen  Festonsträgern,  eine  reiz- 
volle Arbeit  von  A.  Poüajuolo,  1477. 
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La  Speranza  von  Guido  Reni;  die 
Befreiung  Petri  von  Dotnenichino. 
Madonna  von  Engeln  und  Hirten 
umgeben,  eine  altniederdeutsche 
Weberei  aus  dem  15.  Jahrh.  mit 
dem  BiJdniss  des  Donators.  —  Ein 
mosaicirter  Altartisch  mit  einer 
hübschen  Madonna  in  Relief.  Ein 
gutes  Schnitzwerk  am  Rahmen  ei- 
nes Bildes  vom  Tode  Josephs.  — 
Der  Fussboden  der  Sacristei  ist  aus 
den  Bädern  des  Titus  genommen. 
Iu  dieser  Kirche  wurde  Hildebrand 
1073  Papst  Gregor  VII.  Für  Preus- 
sen  hat  die  Kirche  die  besondere 
Bedeutung,  dass  der  Cardinal  Al- 
brecht von  Brandenburg  von  ihr 
seinen  Titel  hat,  wie  denn  auch 
sein  Wappen  darin  hängt.  Am  1. 
August  wird  hier  das  Fest  der  Ket- 
ten gefeiert.  Der  Klosterhof  nach 
Zeichnung  des  Giuliano  da  San. 
Gallo;  der  Brunnen  von  Sim.  Mos- 
ca.  —  An  der  Nordseite  der  Kirche 
der  Palast  gl.  N.  von  Giuliano  da 
San  Gallo.  —  In  diesem  Kloster 
wird  der  Sohn  des  Juden  Mortara 
erzogen. 

S.  Pietro  in  Vaticano  (109), 1 
erbaut  von  Cons tantin  und  He- 
lena auf  der  Märtyrerstatte  des 
Apostels  in  dem  Neronischen  Cir- 
cus,  wohin  aus  den  Katakomben 
seine  Gebeine  gebracht  worden.  Die 
alte  Basilica  war  fünfschiffig,  und 
reich  mit  Silber  und  Gold ,  Marmor 
und  Mosaiken,  Capellen  und  Altä- 
ren geschmückt,  als  Carl  der  Grosse 
von  Leo  III.  in  ihr  gekrönt  wurde. 
Diese  Pracht  schwand  allmählich  im 
Mittelalter.  Man  sah  im  Innern  den 
blossen  Dachstuhl,  dessen  Balken 
bei  der  Abtragung  im  16.  Jahrh. 
für  den  Palast  Farnese  verwendet 
wurden.  Die  Vorderseite,  davon 
sich  auf  dem  Borgo-Brand  Raphaels 

1  Zum  Eintritt  in  den  »Tesoro«  (nur  Mor- 
gens zugänglich)  wie  zur  Besteigung  der 
Kvippel  und  zum  Besuch  der  Grotten  sind 
Permessi  nöthig,  die  man  durch  die  Con- 
suln  oder  Gesandten  leicht  haben  kann. 


im  Vatican  ein  Abbild  erhalten,  war, 
wie  die  Vorhalle,  mit  Mosaiken  ge- 
schmückt; ebenso  waren  die  Wände 
des  Mittelschiffs  ganz  mit  Gemälden 
bedeckt. 

Nicolaus  V.  war  der  Erste,  der 
den  Plan  fasste,  das  alte  ehrwürdige 
Gebäude  zu  zerstören,  und  an  seiner 
Stelle  ein  neues,  viel  prächtigeres 
aufzuführen.    Von  dem  auf  seinen 
Befehl  gefertigten  Plan  des  Floren- 
tiners Rosscllini  kam  nur  der  An- 
fang einer  neuen  Absis  zur  Aus- 
führung.   Nicolaus  starb  und  seine 
Nachfolger  gingen  nicht  auf  seine 
Unternehmungen  ein.  Erst  JuliusII., 
Papst  seit  1503,  ergriff  den  Plan 
voto  neuem,  um  einen  würdigen  Platz 
für  sein  Grabmal,  das  M.  Angelo 
fertigen  sollte,  zu  haben,  und  be- 
auftragte damit  den  berühmten  Bau- 
meister Bramante,  dessen  Plau  vor 
dem  des  Giuliano  da  San  Gallo  den 
Vorzug  erhielt.  Am  18.  April  1506 
ward  der  Grundstein  gelegt  Nach 
Bramantes  Tod  {1514)  waren  Bau- 
meister der  Peterskirche  Giul.  da 
San  Gallo,  Fra  Giocondo  da  Verona, 
Raphael,  nach  dessen  Tod  (1520) 
Baidasare  Peruxzi  bis  1536,  Anto- 
nio da  San  Gallo  bis  1546 ,  Michel 
Angelo  bis  1564,  Jacopo  Baroxzi 
da  Vignola  bis  1573  (Piero  Ligorio), 
Giacomo  della  Porta  bis  1604,  Do- 
menico Fontana»  Maderno  bis  1629 
und  Bemini.  Fast  jeder  Baumeister 
entwarf  einen  andern  Plan,  und  man 
wechselte  zwischen  dem  Grundplan 
eines  griechischen  und  eines  latei- 
nischen Kreuzes,   bis  Michel  An- 
gelds   Plan    und   das  griechische 
Kreuz  von  Paul  III.  für  unabänder- 
lich erklärt  wurden,  wogegen  frei- 
lich Paul  V.  durch  Maderno'*  Zu- 
sätze der  Kirche  die  gegenwärtige, 
der  Wirkung  der  Kuppel  durchaus 
ungünstige  Form  geben  Hess.  Die 
Kuppel  wurde   nach  M.  Angelo' s 
Plan   unter  Sixtus  V.  durch  die 
Aren,  della  Porta  und  Fontana  in 
22  Monaten  aufgeführt. 
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Am  18.  Nov.  1626  erfolgte  diel 
feierliche  Einweihung  der  neuen 
Kirche.  Die  Baukosten  beliefen  sich 
(ohne  den  Bau  und  das  Niederzis- 
sen eines  Glockenthurms ,  ohne  das 
Abbrechen  der  alten  Basüica,  ohne 
Modell  etc.)  auf  46,800,498  r.  Scudi. 
Die  jährlichen  Ausgaben  für  Erhal- 
tung des  Gebäudes  betragen  über 
30,000  Scudi.  Der  Petersplatz 
vor  der  Kirche  ist  eine  mit  einem 
Quadrat  verbundene  Ellipse  (von 
804'  Längen -Durchmesser)  mit  be- 
deckten dreifachen  Säulengängen 
(von  Bernini)  von  284  Säulen  und 
88  Pfeilern,  deren  Bau  eine  Aus- 
gabe von  850,000  Scudi  und  das 
Niederreissen  vieler  Gebäude  veran- 
lasste, unter  denen  auch  das  von 
Raphael  für  sich  selbst  erbaute  Haus. 

Der  Obelisk  stand  ehedem  vor 
dem  Sonnen tempel  in  Heliopolis,  und 
ist  das  Weihgeschenk  des  Königs 
Nuncoreu8  oder  Ramesses  VII.,  1473 
vor  Chr.  Im  Jahr  39  p.  C.  liess  ihn 
Caligula  nach  Rom  bringen  und  im 
vaticanischen  Circus  aufrichten,  wo 
er  —  der  einzige  von  allen  —  auf 
seiner  alten  Stelle  geblieben,  bis  ihm 
Sixtus  V.  seine  jetzige  anwies.  Den 
30.  April  1586  wurde  dieser  963,537 
Pfund  schwere  Obelisk  von  seinen 
Würfeln  emporgehoben,  am  7.  Mai 
niedergelassen,  am  10.  Sept.  des- 
selben Jahres  mit  40  Winden,  von 
800  Menschen  und  150  Pferden  unter 
Leitung  des  Architekten  Fontana  in 
der  Mitte  des  Petersplatzes  auf  seinem 
alten  Postament  aufgerichtet;  und  den 
27.  Sept.  nach  geschehenem  Exorcis- 
mus  dem  h.  Kreuze  geweiht.  (Kosten 
36,900  Scudi.)  Bei  der  Aufrichtung 
war  dem  versammelten  Volke  bei 
schwerer  Strafe  Rufen  und  Reden 
verboten  worden.  Dessenungeachtet 
erscholl  während  des  Emporziehens 
mit  einem  Male  eine  Stimme:  „Was- 
ser auf  die  Taue!"  Dieser  widerge- 
setzliche Zuruf  eines  Matrosen,  zu- 
folge dem  die  schlaffen  Taue  wieder 
die  von  dem  Architekten  berechnete 


Kürze  erhielten,  rettete  die  Unter- 
nehmung und  der  Gesetzübertreter 
erhielt  zu  seiner  Belohnung  für  sich 
und  seine  Nachkommen  auf  ewige 
Zeiten  das  ausschliessliche  Recht,  die 
Palmen  für  den  Palmsonntag  nach 
Rom  zu  liefern.  S.  Bordighiera. 
Die  vier  Löwen  beziehen  sich  auf 
das  Wappen  Sixtus  V.  Die  ganze 
Höhe  beträgt  135  F. 

Die  beiden  (?)  Springbrunnen, 
aus  der  Zeit  Pauls  V.  und  Innocenz 
XL,  erhalten  ihr  Wasser  aus  der 
Acqua  Paola,  und  tragen  es  in  eine 
Höhe  von  187a'  über  die  Mündung 
(die  25 72'  über  dem  Boden)  und 
lassen  es  über  zwei  orientalische 
Granitschalen  in  einen  grossen  Was- 
serbehälter fallen.  (S.  Brunnen ,  F. 
del  Vaticano  und  Wasserleitungen, 
Aq.  Trajana.)  Die  Statuen  der 
Apostel  sind  Petrus  von  Fabris 
und  Paulus  von  Tadolini  1846. 
Die  früher  hier  gestandenen  hat 
man  in  die  Sacristei  der  Kirche 
versetzt. 

Die  Fac,ade  von  Mader no:  150' 
h.,  372'  b.,  8  Säulen,  4  Pilaster  u. 
6  Halbpilaster  von  korinthischer 
Ordnung,  93'// h.,  8 7/  dick,  schlies- 
sen  die  677/  hohe  Vorhalle  ein, 
über  der  eine  Galerie  mit  der  Loggia, 
aus  welcher  der  Papst  am  grünen 
Donnerstag  und  zu  Ostern  den  Se- 
gen ertheilt.  Von  hier  wird,  wenn 
das  Conclave  im  Vatican  ist,  der 
neuerwählte  Papst  dem  Volk  ver- 
kündigt, sowie  er  jederzeit  hier  ge- 
krönt wird.  Auf  der  Balustrade 
über  der  Attike  stehen  die  19'  ho- 
hen  Statuen  von  Christus,  Maria 
und  den  Aposteln  (ohne  Petrus).  In 
der  Lunette  des  mittlem  Einganges 
die  Navicella  des  Giotto,  ein  aus  dem 
Vorhof  der  alten  Kirche  gerettetes, 
leider  aber  von  Orazio  Menetti  sehr 
modernisirtes  Mosaik  vom  Jahr  1298, 
Petrus  auf  dem  Meere  zu  Christus 
wandelnd.  Die  Reiterstatue  Con- 
stantins  von  Bernini,  und  die  Carls 
d.  Gr.  von  Cornacchini.    Von  den 
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5  Eingängen  ist  der  kleinere  rechts 
vermauert  und  wird  nur  alle  Jubel- 
jahre geöffnet.  —  Am  mittleren  sind 
die  bronzenen  Thüren,  welche  Eu- 
gen IV.  von  Antonio  Filarete  um 
1440  fertigen  liess.  Reliefs:  Ge- 
schichte der  Apostel  Paulus  und 
Petrus.  Vereinigung  der  morgen- 
ländischen Kirche  mit  der  römischen 
unter  Eugen  IV.;  Krönung  Kaiser 
Sigismunds.  An  der  Wand  zwischen 
den  Thüren  drei  Inschriften  aus  der 
alten  Kirche. 

Inneres:  3  Schiffe  mit  Neben- 
capellen, Querschiff  und  Chor,  und 
Kuppel  über  der  Kreuzung.  Ein 
quadratischer  Umgang  um  die  4 
grossen  Pfeiler  der  Kuppel;  halb- 
kreisrunder Abschluss  des  Chors 
und  des  Querschiffs,  in  dessen  Mitte 
die  Confession.  Ganze  Länge  622', 
Par.  im  Lichten.  Querschiff  461 
Mittelschiff  150'  hoch,  Kuppel  413'. 
Auf  dem  Fussboden  des  Mittelschiffs 
ist  die  Länge  der  nach  der  Peters- 
kirche grössten  Kirchen  Europa' s  im 
Verhältniss  zu  ihr  angezeigt. 

Auf  dem  Fussboden  nahe  bei  dem 
Haupteingang  die  grosse  runde  Por- 
phyrplatte aus  der  alten  Kirche, 
auf  weicher  der  Kaiser  vor  der  Krö- 
nung knieend  ein  Gebet  über  sich 
sprechen  lassen  musste.  Man  wird, 
um  den  richtigen  Eindruck  der 
Grösse  des  Gebäudes  zu  bekommen, 
beim  ersten  Besuche  gut  thun,  im 
Mittelschiff  bis  unter  die  Kuppel  zu 
gehen,  zur  „Confession",  wo  das 
Grab  Petri  ist,  an  deren  Geländer 
89  Lampen  brennen.  Unter  einer 
Nische  in  der  Mitte  der  Vorderseite 
der  Confession  die  Gebeine  St.  Pe- 
ters; auf  die  Platte  davor  werden 
die  neugeweihten  Pallien  der  Erzbi- 
schöfe  gelegt;  an  den  Wänden  alte 
Mosaiken;  die  Thüre  aus  der  alten 
Kirche.  Die  knieende  Statue  Pius  VI. 
von  Canova.  —  Hauptaltar  mit  einer 
Marmorplatte  von  14V*'  Länge,  hier 
darf  nur  der  Papst  Hochamt  halten. 
Das  Tabernakel  darüber  von  Ber- 


nini  aus  vergoldeter  Bronze,  186,000 
Pfund  schwer,  197'  hoch,  kostete 
100,000  Scudi.  Man  behauptet ,  dass 
der  Thürm  des  Strass burger  Mün- 
sters unter  der  Kuppel  stehen  könnte. 
—  Die  Mosaiken  der  Kuppel  nach 
Zeichnungen  von  Arpino ,  die  Evan- 
gelisten von  Giov.  de'  Vecchi  und 
Cesare  Nebbia.  In  den  Nischen  der 
vier  Pfeiler,  welche  die  Kuppel 
tragen  (21),  S.  Veronica(24),  S.  He- 
lena (27),  S.  Longinus  und  (30)  S. 
Andreas,  letzte  von  Fiammingo,  in 
Beziehung  auf  die  4  über  ihnen  auf- 
bewahrten kostbarsten  Reliquien 
der  Kirche:  das  Schweisstuch  der 
Veronica,  ein  Stück  vom  Kreuz 
Christi,  die  Lanze  des  Longinus  und 
der  Kopf  des  heil.  Andreas.  Nieman- 
den,  ausser  den  Domherren  der  Pe- 
terskirche ist  gestattet,  sie  in  der 
Nähe  zu  sehen;  doch  haben  sich 
Fürsten  für  den  vorübergehenden 
Zweck  zu  Titulardomherren  machen 
lassen.  —  Alle  Sculpturen  und  Ma- 
lereien haben  den  colossalen  Maas- 
stab der  Kirche;  aber  nur  wenige 
einen  wirklichen  Kunstwerth.  In- 
zwischen mag  es  doch  Manchem 
von  Werth  sein,  ein  vollständiges 
Verzeichniss  derselben  zu  besitzen, 
zumal  der  päpstlichen  Grabdenk- 
mäler, was  ihm  hier  mit  dem  bei- 
gefügten Plan  der  Kirche,  nach 
welchem  er  die  einzelnen  Werke 
aufsuchen  kann,  geboten  wird.  Die 
röm.  Ziffern  bezeichnen  die  Altäre, 
die  deutschen  die  Denkmale.  Cap.  I. 
♦  Pieta,  Marmorgruppe  von  M.  Angelo 
aus  seinem  25.  Jahre,  gefertigt  im 
Auftrag  des  französischen  Gesandten, 
Cardinal  Jean  de  Villiers.  Neben 
dieser  Capelle  befinden  sich  zwei 
kleinere,  a)  mit  einem  alten  Cruci- 
üx  und  den  Reliquien  des  H.  Petrus 
und  b)  Capella  della  Colonna 
S  an  ta,  mit  der  Säule  aus  dem  Tem- 
pel zu  Jerusalem ,  vor  welcher  Chris- 
tus mit  den  Schriftgelehrten  dispu- 
tirt  hat;  ferner  dem  Sarkophag  des 
Anicius  Probus  aus  dem  4.  Jahrb.  — 
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1.  Grabmal  Leo's  XII.  von  Fdbri$t 
errichtet  von  Gregor  XVI. —  2.  Grab- 
mal der  Königin  Christina  v.  Schwe- 
den, der  Tochter  Gustav  Adolphs, 
gest.  1689,  von  C.  Fontana  (1702). 

—  Cap.  II.  Martyrium  des  H.  Se- 
bastian nach  Domenichino.  —  3.  Grab- 
mal von  InnocenzXIL  1740  mit  Liebe 
und  Gerechtigkeit ,  von  Fil.  Volle.  — 

4.  Grabmal  der  Gräfin  Mathilde  (f 
1115)  von  Bemini  1635,  mit  der 
Absolution  Heinrichs  IV.  durch  Gre- 
gor VII.  in  Relief.  —  Cap.  III.  mit 
der  Dreieinigkeit  von  Pietro  da  Cor- 
tona.  In  dieser  Capelle  befindet  sich 
(c)  das  Grabmal  Sixtus  IV.  in  Bronze 
von  Ant.  PoUajuolo.  Und  hier  be- 
zeichnet auch  eine  weisse  Marmor- 
platte auf  dem  Fussboden  die  Stelle, 
unter  welcher  Julius  II.  liegt  — 

5.  Grabmal  Gregors  XIII.  mit  Reli- 
gion und  Stärke  v.  Camiüo  Rusconi. 

—  6.  Grabmal  Gregors  XIV.,  ein 
Sarkophag  mit  seinem  Namen.  Hier 
steht  man  vor  (XXII)  der  Commu- 
nion  des  H.  Hieronymus  nach  Do- 
menichino. —  Cap.  IV.  C.  della 
Madonna  del  Soccorso,  nach  der 
Zeichnung  M.  Angelo's  von  Giac. 
della  Porta,  mit  Decken bildern  von 
Muziani. —  7.  Grabmal  Gregors  XVI. 
mit  Religion  u.  Klugheit,  v.  Amici. 

—  8.  Grabmal  Benedicts  XIV.  mit 
Kenntniss  und  Unbestechlichkeit  v. 
Pietro  Bracci.  Gegentiber  (XXIII) 
die  Messe  des  H.  Basilius  nach  Süb- 
leyras.  —  9.  Hieronymus  Aemilia- 
nus.  Cap.  V.  S.  Wenczeslaus  von 
Carotelli.  —  VI.  Martyrium  von  Pro- 
cessus und  Martinianus  von  Valentin. 

—  VII.  Martyrium  des  Erasmus  von 
Poussin.  —  10.  S.  Josephus  Cala- 
sanctius  von  Spinassi.  —  11.  Grab- 
mal Clemens  XIII. ,  mit  dessen  Sta- 
tue, der  Religion,  dem  Genius  des 
Todes  und  2  Löwen  von  Canova.  — 

—  XVI.  Petri  Wassergang  nach  Lan- 
franeo.  —  VHI.  S.  Michael  nach 
Guido.  —  IX.  S.  Petronilla  nach 
Guercino.  —  12.  Grabmal  Clemens  X. 
von  Bossi  und  Ferrata.  —  XV.  S. 


Petrus  erweckt  dieTabitha  vom  Tode, 
nach  Cottanzi.  —  13.  S.  Dominicus. 

—  14.  Grabmal  Urbans  VIII.  in 
Bronze  mit  Liebe  und  Gerechtigkeit, 
aus  Marmor.  —  X.  Hochaltar,  reich 
vergoldet.  —  15.  Grabmal  Pauls  IIL 
in  Bronze  mit  Klugheit  und  Gerech- 
tigkeit, in  Marmor,  unter  Mitwir- 
kung J#.  Angelo's  von  Guglielmo 
della  Porta.  —  16.  S.  Franciscus. 
Darunter  die  Gedächtnisstafel  des 
neuen  Dogmas  von  der  unbefleckten 
Empfängniss.  —  17.  Grabmal  Alex- 
anders VIII.  in  Bronze  von  Arrigo 
di  S.  Martino,  mit  Religion  und 
Klugheit,  in  Marmor,  v.  Ang.  Bossi. 

—  XIV.  Petrus  und  Johannes  von 
Manäni.  —  XL  Altar  des  H.  Leo, 
mit  dem  grossen  Relief  von  Algardi: 
Paulus  und  Petrus  bestimmen  Attila 
zur  Umkehr.  —  XII.  Altar.  —  18. 
Grabmal  Alexanders  VII.  mit  Ge- 
rechtigkeit, Klugheit,  Liebe  und 
Wahrheit  von  Bemini.  —  XIII.  Der 
Sturz  des  Symon  Magus  von  Fran- 
cesco Vanni.  —  20.  S.  Juliana.  —  21. 
Veronica.  —  22.  Benedictes.  —  23. 
Elias  und  Dominicus  (?).  —  24.  He- 
lena. —  25.  Bruno.  —  26.  Cajetan. 

—  27.  Longin us.  —  28.  Petrus.  — 
29.  Gründer  des  Minoriten-  Ordens. 

—  30.  Andreas.  —  31.  Johannes  de 
Deo.  —  18.  Norbert.  —  XVII.  Des 
Thomas  Unglaube  von  Camuccini.  — 
XVIII.  Kreuzigung  Petri  nach  Guido 
Reni.  Daneben  das  Grab  des  Palästri  na 
(■f- 1594).  —  XIX.  Stigroatisirung  des 
H.  Franz  nach  Domenichino.  —  XX. 
Ananias  u.  Sapphira  nach  Roncalli. 

—  32.  Eingang  zur  Sacristei  und 
Stanza  Capitolare;  darüber  Grabmal 
Pius  VIII.  mit  Christus,  Paulus  und 
Petrus  von  Tenerani.  —  XXIV.  Altar 
Gregors  d.  Gr.  —  33.  Grabmal  Pius 
VH.  mit  den  Genien  der  Zeit  und 
der  Geschichte,  und  mit  Weisheit 
und  Stärke  v.  Thorwaldsen.  —  XXL 
Transßguration  nach  Baphael.  —  34. 
Grabmal  Leo's  XL  mit  Stärke  und 
Freigebigkeit  von  Algardi,  mit  einem 
Relief  der  Glaubens- Abschwöruttg 
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Heinrichs  IV.  —  35.  Grabmal  Inno- 
cenz  XI.  mit  Religion  und  Stärke 
und  der  Belagerung  Wieus  durch 
Sobieski,  von  Monot.  —  Capella 
del  Coro  mit  Ornamenten  von  Gia~ 
como  deüa  Porta,  und  der  Empfäng- 
niss  Maria  nach  Pietro  Dianchi.  — 
38.  Sarkophag  Gregors  XVI.  —  39. 
Grabmal  Innocenz  VIII.  in  Bronze 
von  Pietro  und  Ant.  Pollajuolo,  aus 
der  alten  Peterskirche  hierher  ver- 
setzt. Der  Papst  hält  eine  Lanzen- 
spitze zur  Erinnerung  an  die  Lanze, 
mit  welcher  die  Seite  Christi  durch- 
stochen worden  und  welche  der  Sul- 
tan Bajazet  diesem  Papst  geschenkt. 

—  XXVI.  Maria  Tempelgang  nach 
Fr.  Romanelli.  —  42.  Grabmal  von 
Maria  Clementina  Sobieski,  „Köni- 
gin von  Grossbritannien  u.  Irland", 
f  1745,  von  Fil.  Barigioni  u.  Pietro 
Bracci.  —  43.  Grabmal  der  letzten 
Stuarts,  Jacobs  III.  u.  seiner  beiden 
Söhne  Carl  Edward  und  ^Heinrich, 
von  Canova  1819.  —  XXVII.  Tauf- 
capelle mit  dem  Porphyrsarkophag, 
darin  einst  der  Leichnam  Kaiser 
Otto's  II.  lag,  jetzt  als  Taufbecken, 
und  der  Taufe  Christi,  nach  Carlo 
Maratta.  —  44.  Theresa.  —  45.  Pe- 
trus d'Alcantara.  —  41.  Vincenz  von 
Paula.  —  40.  Camillus.  —  36.  Igna- 
tius. —  37.  Fil.  Neri. 

Die  Sacristei,  erbaut  unter 
Pius  VI.  1776  — 1784  durch  C.  Mar- 
chioni.  In  zwei  Nebencapellen:  Ma- 
donna von  Giul.  Romano  und  eine 
dergl.  von  Fr.  Penni.  Dabei 

Stanza  capitolare  mit  Gemäl- 
den von  Giotto  (ehedem  an  den  Thü- 
ren  des  Ciboriums  auf  dem  Hoch- 
altar der  alten  Peterskirche);  ein 
Triptychon :  Christus  in  tr.  mit  En- 
geln; Martyrium  S.  Pauls  und  S. 
Peters;  Predella:  Madonna  mit  En- 
geln u.  Heiligen,  Apostel  und  Brust- 
bilder von  andern  Heiligen ;  und  von 
Melozzo  da  Forli,  musicirende  Engel, 
Reste  der  Fresken  aus  SS.  Apostoli. 

—  Zeichnung  der  Cathedra  S.  Petri. 
In  der  Guarderoba  zwei  Leuchter 


von  Geniüi  nach  M.  Angelo's  Zeich- 
nung; andere  von  B.  Cellini.  Die 
Dalmatica,  womit  die  Kaiser  bei 
der  Krönung  als  Domherren  von 
S.  Peter  bekleidet  wurden,  mit  ge- 
stickten Bildern,  byzantinische  Ar- 
beit aus  dem  8.  bis  9.  Jahrh. 

Vor  dem  Archiv  die  Kette  des 
Hafens  von  Smyrna  und  Schloss  und 
Riegel  des  Stadtthors  von  Tunis. 
Im  Archiv  Leben  des  h.  Georg,  Ms.  , 
mit  Miniaturen  von  Giotto. 

Acht  Wendeltreppen  führen  auf 
die  obern  Gänge,  Gemächer  und  das 
Dach  der  Kirche,  von  wo  aus  man 
zur  Kuppel  aufsteigt. 1  Diese  hat  ein 
doppeltes  Gewölbe,  und  über  sich  die 
Laterne,  auf  welcher  der  8'  im  Durch- 
messer haltende  Knopf  (in  welchem 
16  Personen  Platz  haben)  mit  dem 
14'  hohen  Kreuz  steht. 

Am  Oster-,  am  Peter-  und  Pauls- 
tag und  zur  Krönungsfeier  des  Pap- 
stes wird  die  Peterskirche  mit  4400 
Lampen  und  sodann  noch  mit  683 
bis  791  Fackeln  erleuchtet;  251  Per- 
sonen sind  angestellt,  das  Anzünden 
der  letztem  mit  dem  Glockenschlag 
der  zweiten  Stunde  nach  Sonnen- 
untergang zu  bewirken. 

Die  vaticanischen  Grotten* 
unter  der  Peterskirche  (Eingang  am 
Pfeiler  der  heil.  Veronica).  mit  vielen 
höchst  interessanten  Statuen,  Ge- 
mälden, Sarkophagen,  Inschriften, 
Denkmälern  etc.  aus  der  alten  Pe- 
terskirche, Sarkophag  des  Junius 
Bassus  aus  dem  3.  Jahrh.  mit  sehr 
schönen  Sculpturen;  Gräbern  der 
Stuarts,  Kaiser  Otto's  II.,  Alexanders 
VI.,  Pius  II.  u.  III.,  Bonifacius  VIII., 
mit  dessen  Bildniss  von  Andrea  Pi- 
sano  (?),  Adrian  IV.,  Paul  III.  etc., 

*  Täglich  zugänglich  von  8 — II,  mit  einem 
Permeeso  (für  6  Personen),  den  man  durch 
die  Gesandtsrhaften  oder  Consulate  erhalt. 

2  Am  S.  Peterstag  für  Männer,  am  Mon- 
tage nach  Pfingsten  für  Frauen  geöffnet 
und  erleuchtet.  Zu  anderweitigem  Eintritt 
erhält  man  Erlaubniss  in  der  Sacristei,  von 
9—11.  Für  Frauen  bedarf  es  eines  Per- 
messo  des  Card.  Arciprete,  den  Hr.  Spit- 
hofer, od.  Sgr.  Piale  wohl  vermitteln  kann. 
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eine  Madonna  (della  Bocciata)  von  I 
Symon  Martini  (?).    Cf.  E.  J.  Sarti 
et  J.  Settelenis  appendix  ad  Pb.  L. 
Dionysii  opus  de  Vaticanis  cryptis 
etc.    Romae  1844. 

*S.  Prassede  (110),  von  sagen- 
haften) Ursprung,  neu  erbaut  817 
bis  824  von  Paschalis  I. ,  unter  Ni- 
colaus V.  von  Bemardo  Ro&scllini  zu 
Anfang  des  15.  Jahrh.  hergestellt 
und  unter  Carlo  Borromeo  moder- 
nisirt  und  1832  wieder  restaurirt; 
merkwürdig  durch  den  hier  von 
den  Frangipani  auf  Papst  Gelasius 
II.  1118  gemachten  meuterischen 
Angriff.  Am  Eingang  des  Vorhofs 
ein  altes  Vestibulum  mit  zwei  an- 
tiken ionischen  Granitsäulen.  In- 
neres: 3  Schiffe;  von  24  Säulen  sind 
acht  in  Pfeiler  eingemauert,  um  die 
zum  Schutz  der  Mittelschiffwand 
und  der  flachen  Decke  eingezogenen 
Hogen  zu  tragen.  Die  Capitäle  haben 
Tauben  über  dem  korinthisirenden 
Laubwerk.  Mosaiken  der  Tribüne 
und  des  Triumphbogens  aus  der  Zeit 
Paschalis  I.  Triumphbogen.  Chri- 
stus im  Neuen  Jerusalem  zwischen 
zwei  Engeln  und  vielen  Heiligen, 
die  ihre  Märtyrer -Kronen  darbrin- 
gen; an  den  Pforten  Engel,  welche 
die  Völker  zum  Eintritt  einladen. 
Tribunenbogen:  das  apokalyptische 
Lamm  mit  den  24  Aeltesten.  Tri- 
büne: Christus,  die  Hand  Gottes 
über  ihm;  Petrus,  Paulus,  Praxedis 
und  Pudenziana,  dann  Zeno  und 
Papst  Paschalis  I.  neben  ihm.  Im 
Vorgrund  der  Jordan.  Darunter  die 
symbolische  Lämmerheerde  (Chri- 
stus und  die  Apostel).  Links  im 
Seitenschiff  die  Marmorplatte,  die 
der  heil.  Praxedis  als  Lagerstätte 
gedient;  im  Mittelschiff  der  mar- 
morne Rand  des  Brunnens,  in  wel- 
chem sie  das  Blut  der  Märtyrer 
sammelte.  In  der  Confession  vier 
altchristliche  Sarkophage,  zum  Theil 
mit  Sculpturen.  —  Unter  den  Seiten- 
capellen die  dritte  r.  „della  Co- 
lon n  a",  —  von  einer  Säule  aus  Jaspis 
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[darin,  die  man  für  diejenige  hält, 
au  der  Christus  gegeisselt  worden, 
uud  welche  Card.  Colonna  1223  aus 
dem  heiligen  Lande  nach  Rom  ge- 
bracht haben  soll,  —  dem  heiligen 
Zeno  zu  Paschalis  Zeit  gewidmet 
und  fast  ganz  erhalten  mit  den  alten 
Mosaiken,  Inschriften,  Säulen  etc. 
ihrer  Schönheit  wegen  hiess  sie  in 
alter  Zeit  „Orto  del  Paradiso",  aber 
Frauen  ist  der  Eintritt  verwehrt. 
Sie  erinnert  in  Construction  und 
Ausschmückung  an  die  Grabcapelle 
der  Galla  Placidia  in  Raven  na:  vier 
Wände,  gleich  breit  und  gleich  hoch, 
mit  vier  Sachen,  halbkreisrund  über- 
wölbten Nischen,  von  denen  zwei 
Thüröffnnngen  haben;  in  den  Ecken 
Säulen;  die  Wände  nach  oben  halb- 
kreisrund abgeschlossen;  die  Decke 
ein  Kreuzgewölbe.  An  diesem  ein 
von  vier  Engeln  gehaltenes  Medail- 
lon mit  dem  Bildniss  Christi.  Dar- 
unter sind  verschiedene  Heilige  ab- 
gebildet, Johannes,  Andreas,  Jaco-  - 
bus,  Agnes,  Puden tiana,  Praxedis, 
auch  der  apokalyptische  Stuhl  zwi- 
schen Paulus  und  Petrus  etc.  In  den 
untern  Bogenfeldern  das  Lamm  mit 
4  Hirschen  (Sinnbild  der  inbrünsti- 
gen Liebe  zum  Heiland);  darunter 
vier  Heilige,  unter  denen  eine  „Theo- 
dora episcopa"  auffällt.  —  Grabmal 
des  Cardinais  Cetti  1474,  mit  dem 
Bildniss  desselben  in  liegender  Ge- 
stalt, so  wie  den  Brustbildern  des 
Paulus  und  Petrus  und  den  Figuren 
in  Relief  der  HH.  Praxedis  und  Pu- 
dentiana.  —  Grabmal  des  Cardinais 
Anchera  von  1286,  in  einer  Capelle 
des  r.  Querschiffs.  Capeila  Olgiati 
mit  einer  Kreuztragung  von  Fed. 
Zucchtro,  u.  Fresken  von  Cav.  Ar- 
pino.  —  Der  Stuhl  des  h.  Carlo 
Borromeo  und  ein  Tisch,  an  dem  er 
die  Armen  speiste.  —  In  der  Sa- 
cristei  die  Geisselung  Christi  von 
Giulio  Romano.  —  Unter  den  Reli- 
quien ein  Bild  Christi,  welches  der 
Apostel  Petrus  dem  heil.  Pudens, 
Vater  der  Praxedis ,  geschenkt  haben 
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soll.  —  Das  Kloster  dieser  Kirche 
gebort  seit  1198  Vallombrosaner 
Benedictinern. 

S.  Prisca  auf  dem  Aventin,  an 
der  Stelle  des  Hauses,  wo  Prisca  von 
Petrus  getauft  worden,  722  von 
Hadrian  I.  restaurirt;  unter  Calix- 
tiis  III.  1450  neuerbaut  und  von 
Carlo  Maderno  modernisirt  1600  und 
noch  weiter  erneuert  1734,  enthält 
24  antike  Säulen,  davon  10  einge- 
mauert sind.  —  Gegenüber  dem  Ein- 
gang in  der  Vigna  Maccarani :  Mauern 
des  Servius. 

*S.  Pudenziana  (III),1  ge- 
nannt nach  der  Tochter  des  Römers 
Pudens  und  der  Schwester  der  Pra- 
xedis, auf  deren  Bitten  angeblich 
Papst  Pius  I.  hier  141,  wo  des  Va- 
ters Haus  stand;,  in  dem  Petrus  be- 
herbergt worden,  die  Kirche  geweiht. 
Es  sind  ursprünglich  zwei  Kirchen, 
später  in  eine  verschmolzen.  Unter 
Hadrian  I.  restaurirt  und  mit  einem 
Mosaik  beschenkt,  wurde  sie  1598 
fast  ganz  modernisirt.  Ziemlich  er- 
halten ist  das  Portal  (von  ungewis- 
sem Alter)  mit  Verzierungen  und 
Reliefs.  Die  schönen  Säulen  der 
alten  Kirche  sieht  man  halb  ver- 
mauert. In  einer  Seitencapelle  der 
Altar,  an  welchem  S.  Petrus  Messe 
gelesen  haben  soll.  Links  über  an- 
tikem Mosaik  die  Oeffnung  eines 
Brunnens,  angeblich  mit  Reliquien 
von  3000  Märtyrern.  Aeltere  Glas- 
malereien in  der  Capeila  S.  Pastore. 

SS.  Quattro  Coronati  (112), 
zu  Ehren  von  vier  Bildhauern:  Se- 
verianus,  Carpophorus,  Severus  und 
Victorinus,  diesich  weigerten  Götzen- 
bilder zu  machen,  zu  Anfang  des 
7.  Jahrb.  unter  Gregor  d.  Gr.  erbaut, 
unter  Leo  IV.  850  erweitert,  nach 
der  Zerstörung  durch  Robert  Guis- 
card 1099,  von  Paschalis  II.  1111 
neu  erbaut,  endlich  unter  Martin  V. 
verkleinert  (die  theils  eingemauerten 
Säulen  der  Vorhalle  gehörten  ehe- 

•  Nur  in  früher  Morgenstunde  offen. 


|  dem  zur  Kirche!)  und  sodann  1624 
modernisirt.  Das  Innere  dreischiffig, 
mit  8  S&ulen,  und  einer  für  die  Non- 
nen bestimmten  Empor,  das  Chor 
von  Giov.  di  S.  Giovanni  ausgemalt. 
Bischofsstuhl  von  alter  Renaissance. 
Hinter  der  Tribüne,  einige  Stufen 
tiefer  ein  Gang,  aus  dem  man  in 
die  Confession  sieht,  wo  die  Grab- 
urnen der  vier  Märtyrer  stehen.  In 
der  Halle  des  ersten  Vorhofs  rechts 
die  Capeila  San  Silvestro,  erbaut  von 
Stephanus,  Cardinalpriester  inTras- 
tevere  im  Jahr  1245  mit  sehr  rohen 
Malereien  aus  dieser  Zeit,  aus  der 
Geschichte  des  Papstes  Sylvester  u. 
des  Kaisers  Constantin. 

*S.  Saba  (113), 1  von  ungewis- 
sem, aber  hohem  Alter,  an  der 
Vorderseite  eine  doppelte  Halle:  die 
obere  mit  schöner  Aussicht;  in  der 
untern  einige  Alterthümer.  Im  In- 
nern drei  Schilfe,  14  antike  Säulen 
mit  antiken  (röm.  ion.  u.  röm.  kor. 
Capitälen).  Antikes  Gesims  über  der 
Thüre  nach  dem  Garten.  Mittelalter- 
liches Parapet  zwischen  Chor  und 
Kirche.  Einige  Reste  von  Malereien 
aus  dem  14.  Jahrh.  In  der  Vigna 
Cardoni  neben  S.  Saba,  Reste  alter 
Quaderbaiiten  in  der  Kirchenmauer. 

*S.  Sabina  (114),  auf  dem  Aven- 
tin,  gegründet  von  Peter  Presbyter 
aus  lllyrien  (wie  die  Mosaik -In- 
schrift an  der  Westseite  im  Innern 
angibt)  um  423,  erneuert  von  Eugen 
II.  824  und  mit  Mosaiken  geschmückt, 
ausgebessert  1441  und  1487,  und 
unter  Sixtus  V.  um  Ambonen,  Cbor- 
wand  und  Mosaik  der  Tribüne  ge- 
bracht, auch  noch  im  18.  Jahrh. 
seiner  letzten  Mosaikreste  am  Tri- 
bunen bogen  beraubt,  ist  dennoch 
eine  der  sehenswürdigsten  Kirchen, 
da  man  ihr  wohl  vieles  genommen, 
aber  nichts  oder  nur  wenig  von 
späterm  Kunstgeschmack  hinzuge- 
fügt, so  dass  sie  noch  immer  mehr 

•  Gewöhnlich  geschlossen  Den  Schlüssel 
hat  Fra  Settimio  in  der  Vigna  von  S.  Prisca 
auf  dem  Aventin. 
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als  die  andern  gleich  alten  Kirchen 
Roms  den  Eindruck  der  Ursprüng- 
lichkeit macht.  22  wunderschöne 
antike  Säulen  mit  attischen  Basen, 
korinthischen  Capitälen  und  schlan- 
ken Schäften,  von  deren  Canneli- 
rungen  das  untere  Dritttheil  ausge- 
füllt erscheint,  theilen  die  Kirche 
in  3  Schiffe,  deren  jedes  mit  einer 
halbkreisrunden  Absis  schliesst,  und 
die  von  einem  Querschiff  begrenzt 
sind.  Halbkreisbogen  tragen  die  hohe 
Mittelwand;  man  sieht  die  offne 
Dachrüstung.  Die  Fenster  sind  klein 
und  balbkreisrund  abgeschlossen. 
Der  Fussboden  gehört  noch  dem 
ersten. Bau  an;  nur  das  Mosaikbild 
eines  spanischen  Dominicaner-Obern 
in  der  Mitte  desselben  ist  von  1299 
und  die  weissen  Marmorstreifen  hat 
Sixtus  V.  einfügen  lassen.  Von  ihm 
auch  rührt  die  Erhöhung  des  Chors, 
die  Aufführung  der  Seitenmauern 
desselben  und  der  über  der  Confes- 
sion  (wo  die  Gebeine  der  H.  Sabina 
u.  a.  Märtyrer  ruhen)  errichtete  Al- 
tar her.  Die  Wände  sind  schmuck- 
los ;  aber  in  der  Seitenchornische  r. 
ist  ein  sehens werthes  Altar- 
bild: Madonna  in  tr. ,  welche  von 
Engelkindern  umflattert,  mit  dem 
Christkind  Rosenkränze  an  S.  Do- 
rn inicus  und  S.  Catharina  von  Siena 
austheiit,  von  Sassoferrato,  nicht 
allein  sein  schönstes  Bild,  sondern 
überhaupt  eines  der  schönsten,  die 
man  sehen  kann,  in  Anordnung, 
Zeichnung,  Motiven,  in  Formen  und 
Farben ,  in  Stimmung  und  Haltung. 
Lilien  und  ein  lebendiger  Rosen- 
kranz liegen  an  den  Stufen  des 
Thrones.  In  derselben  Capelle  das 
Grabmal  des  Card.  Valentin  Podio, 
mit  seiner  liegenden  Gestalt  und  der 
Inschrift;  Ut  moriens  viveret  vixit 
ut  moriturus,  mit  Madonna  und  zwei 
weiblichen  Heiligen,  dann  den  Alle- 
gorien von  Stärke,  Gerechtigkeit, 
Sparsamkeit  und  Unschuld  von  1483. 
—  Das  Mosaik  auf  dem  Boden  des 
Mittelschiffs  ist  das  Bildniss  des  Do- 


minikaner-Generals Fra  Munio,  gest. 
1300.  —  Auf  einem  Stück  Säule 
daselbst  ein  schwarzer  Stein,  den 
Sotanas  nach  dem  H.  Dominicus  ge- 
worfen. 

An  der  Wand  der  Westseite  neben 
der  o.  e.  (noch  besonders  durch  einen 
Schreibfehler —  Crhisti  —  merkwür- 
digen) Inschrift  stehen  gleichfalls 
in  Mosaik  gearbeitet  die  Gestalten 
des  aus  dem  Judenthuro  und  des 
aus  dem  Heiden thum  hervorgegan- 
genen Christen thums  (Ecclesia  ex 
circumcisione  und  Ecclesia  ex  gen- 
tibus).  Sehr  beachtenswerth  sind 
die  Thürflügel  des  westlichen  Haupt- 
einganges von  aussen  (man  tritt 
jetzt  durch  eine  südliche  Seitenthüre 
in  die  Kirche),  bedeckt  mit  zum 
Theil  rohem,  zum  Theil  sehr  künst- 
lichem Schnitzwerk.  Die  äusserst 
ungeschickten  Darstellungen  in  Re- 
lief dürften  nicht  alle  aus  dem  alten 
und  neuen  Testament  zu  erklären 
sein.  Das  verhältnissmässig  zier- 
liche Blätterwerk  stimmt  mit  den 
Marmor-Ornaraenten  der  Thürpfeiler 
und  Gesimse,  und  könnte  der  Er- 
neuerung der  Kirche  durch  Eugen  II. 
824  angehören.  In  der  Vorhalle  alte 
christliche  Sculpturen  u.  Inschriften. 
—  Das  Kloster  bei  der  Kirche  (für 
Frauen  unzugänglich)  ist  vom  heil. 
Dominicus  gestiftet,  und  zeigt  man 
im  Garten  noch  einen  von  ihm  selbst 
gepflanzten  Orangenbaum.  Schöne 
Aussicht,  vornehmlich  bei  Nach- 
mittags-Beleuchtung.  —  Der  Klo- 
sterhof mit  mehr  als  100  gewun- 
denen Marmorsäulen.  —  Man  hat 
hier  vor  Kurzem  Ausgrabungen  von 
antiken  Gebäuden  gemacht.  Am 
Berga bhang  gegen  den  Tiber  wurde 
eine  Reihe  Gemächer  mit  Malereien 
und  Inschriften  aufgedeckt;  auch 
Canäle  und  unterirdische  Gänge  hat 
man  zugänglich  gemacht,  und  Mauern 
des  Servius  Tullius  gefunden. 

S.  Salvatore  in  Lauro  (115), 
von  1450,  restaurirt  um  1600,  ein- 
schiffig, mit  4  Seitencapellen,  Quer- 
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schiff  und  rechtwinkligem  Chor- 
schi uss.  Im  Querschiff  find on na  in 
tr.  in  Wasserfarben  von  einem  un- 
bekannten (umbri8chen  ?)  Meister 
Antonius  1494.  An  der  Westseite  zu 
beiden  Seiten  des  Eingangs  Grab- 
mäler,  1.  der  Bisch.  Alexander  Spa- 
niolus,  der  unter  Julius,  Leo  und 
Clemens  hohe  Aemter  verwaltet  und 
um  1530  gest.,  r.  des  Papst  Eugen 
IV.,  gest.  1441  mit  Madonna,  und 
den  vier  Kirchenvätern  leidlichen 
Sculpturen  der  Zeit;  aus  der  alten 
Peterskirche  hierher  versetzt,  weil 
die  Kirche  ehedem  den  Chorherren 
von  S.  Giorgio  in  Alga  gehörte,  deren 
Orden  er  mit  dem  Card.  Cornaro 
1404  in  Venedig  gestiftet.  Kloster- 
hof aus  dem  15.  Jahrh. 

*S.  Sebastiano  (116),  vom  P. 
Damasus  367  auf  dem  Kirchhof  des 
h.  Calixtus  zwischen  der  Via  Appia 
und  Ardeatina  über  dem  Grabe  des 
heiligen  Sebastian  erbaut;  restaurirt 
von  Adrian  I.  und  Eugenius  IV., 
aber  ganz  modernisirt  vom  Cardi- 
nal Sc.  Borghese  1611  durch  Flam. 
Ponzio.  Einschiffig  mit  Seitencapellen. 
In  der  1.  Cap.  1.  eine  Statue  des 
sterbenden  H.  Sebastian  von  Gior- 
gioni  nach  Bernini,  eine  der  besseren 
Arbeiten  aus  schlimmer  Zeit!  Cf. 
S.  Maria  delle  Palme.  —  Bei  der 
Capelle  der  S.  Francesca  Eingang  in 
die  Katakomben,  s.  d. 

S.  Silvestro  e  Martino,  8.  S. 
Martino. 

*  S.  Silvestro  di  monte  ca- 
v  a  1 1  o  (117) ,  in  lateinischer  Kreuz- 
form :  unter  Paul  V.  mit  88.  Apos- 
toli  verbunden,  erhielt  die  jetzige 
Gestalt  um  1574.  In  der  3.  Cap.  r. 
ein  Marienbild,  umgeben  von  Papst 
Pius  V.  und  Card.  Alessandrino,  von 
Giacinti  Gimignani.  —  %  Cap.  1.  Die 
Verlobung  der  h.  Catharina,  und 
Christus  als  Gärtner,  beides  als  land- 
schaftliche Staffage  von  Polidoro  da 
Caravaggio  und  Maturino.  3.  Cap. 
Geburt  Christi  von  Marcello  Venusti. 
—  R.  Querschiff  Gott  Vater  erscheint 
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den  HH.  Gaetanus  und  Avellinus 
mit  reichen  Geschenken,  von  Ant. 
Barbahinga  von  Messina.  —  L.  Quer- 
schiff Himmelfahrt  Mariä  von  Sei- 
pione  Pulzone  Gactano  1585.  An  der 
Decke:  Fresken  von  Domenichino 
(David  vor  der  Bundeslade  tanzend; 
die  Königin  von  Saba  mit  Salomo 
auf  dem  Thron;  Judith  mit  dem 
Haupt  des  Holofernes;  Esther  vor 
Ahasverus).  R.  über  einer  Thür 
Grabschrift  des  Card.  Bentivoglio, 
Verfasser  der  Gesch.  des  flandrischen 
Krieges.  SS.  Johannes  Ev.  und  Mag 
dalena  von  Algardi.  S.  Dominieus 
u.  S.  Clara  von  MarioUo  Albertineiii. 
Im  Klostergarten  eine  herrliche  Aus- 
sicht über  die  Stadt.  In  dieser  Kirche 
versammeln  sich  die  Cardinäle,  um 
das  Conclave  zur  Papstwahl  im  Qni- 
rinal  zu  bezieben. 

S.  Spirito  von  Paul  III.  durch 
Ant.  da  San  Gallo  1540  erbaut;  das 
Innere  von  Baccio  Ptntetli.  Schöner 
Glocken thurm!  Gemälde  aus  der 
Schule  des  M.Angelo,  an  denen  zu 
sehen,  wohin  Nachahmung,  selbst 
des  GrÖS8ten,  in  der  Kunst  führt. 

S.  Stefano  del  Cacco,  ur- 
sprünglich eine  dreischiffige  Säulen- 
basilica,  um  1600  erneuert.  12  an- 
tike Säulen;  am  Fussboden  mittel- 
alterliche Musivarbeit;  mit  einer 
Pieta  a  Fresco  von  Pierino  del  Vaga. 

S.  Stefano  delle  carozze,  8. 
Tempel  der  Vesta. 

*S.  Stefano  rotondo  (118),* 
eine  der  ältesten  und  ehedem  präch- 
tigsten Kirchen  Roms  aus  dem  5. 
Jahrh.;  ursprünglich  kein  alter  Tem- 
pel ,  wie  man  glaubte,  was  schon 
aus  dem  ganz  schlechten  Mauerwerk 
ersichtlich ;  jetzt  fast  verlassen  und 
verfallen.  Sie  gehört  zum  Collegium 
Genna nicum  der  Jesuiten,  die  den 
26.  December  hier  Gottesdienst  hal- 
ten. —  Um  den  Plan  des  Gebäudes 
zu  fassen,  muss  man  sich  die  Wand 

1  Nur  Sonntags  früh  geöffnet,  aber  der 
Sacristan  wohnt  in  dem  nächsten  Hause. 
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mit  den  Martergeschichten  von  Tem- 
pesta  und  Pomeranxio  weg-  und  die 
noch  sichtbaren  Arcaden  an  deren 
Steile  denken,  und  zwar  je  vier 
nach  den  vier  Weltgegenden,  die 
Ausgänge  eines  Kreazes  bezeich- 
nend ,  mit  Pfeilern  zu  beiden  Seiten, 
und  in  dem  Zwischenräume  von 
einem  Kreuzarm  zum  andern  je  5 
Säulen,  also  im  Ganzen  36.  Aus- 
serhalb dieser  Säulenreihe  war  der 
Umgang,  durch  welchen  man  am 
östlichen  Ende  einging.  Eine  Art 
Kuppel  in  der  Mitte  wird  von  20 
grossen,  aber  ungleichen  Säulen  (und 
einer  Zwischenwand)  getragen,  die 
den  Hauptaltar  einschliessen.  Die 
Tribüne  ist  dem  alten  Eingang  ge- 
genüber am  Westende.  —  In  der 
jetzigen  Vorhalle  ein  Bischofstuhl, 
von  welchem  Gregor  d.  Gr.  gepre- 
digt. Capelle  der  HH.  Primus  und 
Felix  mit  Mosaiken  vom  Jahr  640. 

S.  Stefano  in  via  latina,  s. 
Umgegend  Roms. 

8.  Teodoro  (vulgo  S.  Todo) 
(119),  angeblich  der  alte  Tempel  des 
Kumulus  und  Remus  (oder  der  Vesta, 
da  man  in  der  Nähe  vor  S.  Maria 
Liberatrice  Grabsteine  der  Vestalin- 
nen gefunden,  und  S.  Teodoro  von 
runder  Form  ist,  wie  der  T.  der  Vesta 
gewesen),  zuerst  unter  Adrian  I.  774, 
dann  von  Nicolaus  V.  umgebaut,  zu- 
letzt unter  Clemens  XL  1700  herge- 
stellt; mit  Mosaiken  aus  der  erstge- 
nannten Zeit.  In  diese  Kirche  bringt 
man  noch  heutzutage,  wie  ehedem 
in  den  Tempel  des  Romulus  und 
Remus,  fieberkranke  Kinder  in  Hoff- 
nung auf  Genesung,  und  zwar  im- 
mer Donnerstags  früh. 

*S.  Trinita  de'  Monti  (120), 1 
gestiftet  1495  von  König  Karl  VIII. ; 
zur  Zeit  der  franzosischen  Revolution 
sehr  verwüstet,  unter  Louis  XVIII. 
wieder  hergestellt.  Einschiffig  mit 
tiefen  Seitencapellen.  2.  Cap.  r.  Petri 

»  Nur  Morgens  offen.  Doch  gestatten  die 
Nonnen  ausser  der  Zeit  den  Eintritt  durch 
die  Klosterpforte,  links  der  Kirche. 


Schlüsselamt  von  Ingres.  In  der  5. 
Cap.  rechts:  an  der  Decke  Daniel, 
David,  Jesaias,  Jeremias;  in  der  Lu- 
nette:  Flucht  nach  Aegypten  und 
Taufe;  neben  dem  Fenster  2  Pro- 
pheten. Altarbild :  Anbetung  der 
Hirten ,  Nachtstück ;  Paulus  und  Pe- 
trus; r.  Anbetung  der  Könige;  1. 
Darstellung  im  Tempel ,  Fresken  von 
Daniel  da  Volterra  und  seinen  Schü- 
lern. —  6.  Cap.  r.  Deckenbilder: 
4  Kirchenväter.  In  den  Lunetten: 
Geburt  Christi,  Anbetung  der  Könige 
aus  dem  16.  Jahrh.  Der  Fries  mit 
der  Passionsgeschichte  Christi  in 
Grisaille8;  darunter  3  grosse  Bilder: 
die  Auferstehung,  die  Himmelfahrt 
und  die  Ausmessung  des  h.  Geistes, 
etwas  schwache  Fresken  aus  der 
Schule  des  Perugino.  In  der  ersten 
Capelle  links:  die  Kreuzabnahme 
von  Achtermann  (Wiederholung  des 
für  den  Dom  in  Münster  ausge- 
führten Werkes).  In  der  2.  Cap.: 
die  berühmte  Kreuzabnahme  von 
Daniel  da  Volterra,  ein  Werk,  das 
als  eine  der  grössten  Leistungen  der 
dramatischen  religiösen  Malerei  an- 
gesehen wird.  An  der  Decke  die 
Evangelisten;  unten  Adam  und  Eva 
nach  dem  Sündenfall  vor  Gott,  und 
Geburt  Christi,  aus  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  —  3.  Cap.  1.:  Die 
unbefleckte  Empfängniss  oder  die 
von  Engeln  gekrönte  Jungfrau  Maria 
auf  dem  Halbmond  von  Ph.  Veit. 
Dabei  der  englische  Gruss  v.  Steinle 
und  die  Heimsuchung  von  Tunner. 
—  4.  Cap.  1.:  S.  Joseph  mit  dem 
Christuskind  v.  Langlois.  —  5.  Cap. 
1. :  Noli  me  tangere  von  Giul.  Ro- 
mano. —  6.  Cap.  1. :  Christus  in  der 
Glorie,  stehend  mit  dem  flammenden 
Herzen  vor  der  Brust  von  Seitz  aus 
München.  Die  Heimkehr  des  ver- 
lornen Sohnes  von  demselben.  —  Das 
zu  dieser  Kirche  gehörige  Kloster 
gehört  dem  zur  Verherrlichung  des 
Herzens  Jesu  gestifteten  Orden  der 
Dames  du  sncre  coeur,  die  sich  vor- 
nehmlich mit  Erziehung  und  Unter- 
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rieht  beschäftigen.  —  Schöner  Non- 
nengesang, Sonntags  1  St.  vor  Ave 
Maria. 

S.  Trinita  de'  Pellegrini,  un- 
weit Ponte  Sisto,  von  einer  frommen 
Bruderschaft  1614  erbaut,  mit  der 
H.  Dreieinigkeit  von  Guido  Reni 
über  dem  Hauptaltar;  berühmt  durch 
die  hier  gegen  Pilger  und  Reconva- 
lescenten  geübte  Gastfreundschaft. 
Im  grossen  Refectorium  können  900 
Personen  auf  einmal  gespeist  werden; 
für  500  sind  Lagerstätten  vorhanden. 
Hier  nehmen  die  vornehmen  römi- 
schen Damen  Mittwoch ,  Donnerstag 
und  Freitag  in  der  Charwoche  zum 
frommen  Schauspiel  für  CardinäMe, 
Prälaten  und  auch  für  Fremde  die 
Fusswaschung  von  Pilgern  vor. 

S.  Vito  e  Modesto  (121),  neben 
dem  Bogen  des  Gallienus,  mit  einem 
antiken  Cippus.  der  als  Richtplatz 
von  Märtyrern  gilt,  und  unbedeu- 
tenden Fresken  an  einem  Seiten- 
altar r.  aus  der  Schule  des  Perugino, 
1483.  Madonna  in  tr.  mit  SS.  Anna 
und  Veit,  darunter  Sebastian ,  Mar- 
tha und  Rochus;  Christus  mit  vier 
Engeln  am  Bogen. 

Paläste  und  Sammlungen. 1 

Campidoglio  (12).  Die  flachen 
Treppen  an  der  Nord-  und  Südseite 
sind  nach  Michel  Angelo's  Angabe 
bei  Carls  V.  Einzug  1536  angelegt. 
Am  nördlichen  Aufgang  stehen  zwei 
Löwinnen  aus  Basalt,  altägyptischer 
Kunst,  als  Brunnenfiguren;  am 
obern  Ende:  die  antiken  Statuen 
der  Dioskuren,  nach  der  neuern  In- 
schrift ehedem  am  Theater  des  Pom- 
pejus  oder  n.  a.  an  dem  des  Mar- 
cellus; auf  dem  Säulengeländer  die 
berühmten  trajanischen  Trophäen 
vom  Castell  der  Aqua  Julia,  von 
vortrefflicher  Arbeit,  die  man  aus 
Unkunde  für  die  von  Marius  nach 
dem  Sieg  über  die  Cimbern  aufge- 

i  Ihres  Umfanges  wegen  stehen  Ca  mpi- 
doglio  und  Vatican  hier  nicht  in  der 
alphabetischen  Reihenfolge,  die  ich  mitP. 
Albani  beginne. 


stellten  ausgegeben ;  die  Statuen  des 
Constantin  und  seines  Sohnes,  und 
endlich  rechts  die  Columna  milliaria 
des  Vespasian  und  Nerva.  Oben  auf 
dem  Platz  des  Capitols  die  bronzene 
Keiters tat ue  des  Marc.  Aurel,  im 
Mittelalter  der  Zerstörung  nur  durch 
den  herrschenden  Irrthum  entgangen, 
dass  sieConstantin  vorstelle;  sie  stand 
ehedem  auf  dem  Forum  bei  dem  Se- 
verusbogen, später  vor  dem  Lateran; 
ihren  jetzigen  Platz  gab  ihr  Paul  III. 
durch  M.  Angelo  1536. 

Palazzo  Senatorio;  auf  den 
Trümmern  des  Tabulariums  im  frü- 
hen Mittelalter  erbaut  (die  Facade 
von  Giac.  della  Porta,  die  Treppe 
von  M.  Angelo),  diente  im  Mittel- 
alter zur  Versammlung  des  Senats; 
jetzt  zum  Gefängniss.  Im  obersten 
Stockwerk  ein  Observatorium, 
dessen  Besuch  gern  gestattet  wird, 
wenn  man  sich  des  Sonntags  zwischen 
12  und  2  U.  gemeldet  hat.  In  der 
Mitte  der  Freitreppe  steht  die  Statue 
der  Roma  aus  Cori.  Vom  Thurm 
hat  man  die  schönste  Ueber- 
sicht  über  Rom;  mit  der  Glocke 
dieses  Thurraes  wird  der  Tod  des 
Papstes,  die  Eröffnung  der  Senats- 
Sitzungen  und  der  Anfang  der  Mas- 
kerade im  Corso  beim  Carneval 
kundgegeben.  —  Die  Seitengebäude 
des  Platzes  sind  nach  den  Planen 
Michel  Angelo's  ausgeführt,  doch 
mit  willkürlichen  Abänderungen  und 
Zusätzen  von  Giac.  del  Duca. 

Denkmäler  im  Palast  der 
Conservatoren. 1    Im  Hofe  r.: 

»  Mit  Aufnahme  der  Feiertage  Montags 
und  Donnerstags,  1—4  Uhr,  im  Sommer 
nur  Donnerstags  offen,  an  andern  Wochen- 
tagen gegen  ein  Trinkgeld  (2  P.).  Um  die 
Statuen  im  Capitol  und  im  Vatican  bei 
Kerzenbelcuchtung  zu  sehen,  bedarf  es 
einer  Erlaubnis»  des  Mapgiordomo  des  Pap- 
stes, die  auf  folgende  Weise  erlangt  wird: 
Man  schreibt  sich  in  eine  der  Listen  {  die 
in  den  beiden  Buchhandlungen  aul  Piazza 
di  Spagna  (Spithöver  und  Piale)  aufliegen. 
Man  sehe  aber  beide  Listen  vor  der  Un- 
terschrift ein,  um  zu  wissen,  wo  bereits 
die  Mehrzahl  Namen  ist,  und  trage  den 
seinen  mit  genauer  Wohnungsangabe  ein. 
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kolossale  Statue  des  Jul.  Cäsar,  in 
Kriegs k leid u  ng,  links  eine  gleiche  des 
Aagu8tus.  Die  kolossalen  Fragmente 
(Hände,  Füsse)  ans  Marmor  sind  am 
Friedenstempel  gefunden  worden.  — 
Ein  Löwe,  der  ein  Pferd  zerreisst, 
unter  Paul  III.  in  Almo  gefunden. 
Ein  kolossaler  Imperatoren  köpf  von 
Erz.  —  An  derHinterseite  des 
Hofes  eine  sitzende  Roma,  und  da- 
neben 2  gefangene  Barbaren-Könige 
mit  abgehauenen  Händen  aus  der 
Zeit  des  Pom  pejus.  —  Ein  Löwe, 
der  ein  Pferd  zerfleischt.  —  In  einem 
kleinen  Hof  an  der  Treppe  inter- 
essante Reliefs  aus  Marc  Aurels  Zeit, 
mit  Darstellungen  aus  seinem  Leben : 
Marc  Aurel  als  gnädiger  Sieger ;  sein 
Einzug  auf  dem  Triumphwagen; 
Koma  empfängt  den  Kaiser  beim 
Triumphbogen;  Dankopfer  vor  dem 
Tempel  des  capitolinischen  Jupiter. 
Im  Gang  vor  dem  obern  Eingang: 
Reliefs  vom  Triumphbogen  des  An- 
toninus  Pius,  der  von  Alexander  VII. 
zum  Behuf  einer  Erweiterung  des 
Corso  zerstört  worden :  Vergötterung 
der  Faustina,  Einweihung  ihres  Tem- 
pels am  Forum. 

Protomoteca  mit  den  Büsten 
berühmter  Männer  und  Frauen 
(Raph.  Mengs ,  Angelica  Kaufmann, 
Winckelmann ,  Nie.  Poussin,  von 
Ausländern).  Benedetto  Marcel  lo, 
Tizian,  Michel  Angelo,  Ariosto, 
Tasso,  Raphael,  Palladio,  Canova, 
Galileo  Galilei  etc. 

Zimmer  der  Conservatoren 
mit  Fresken  aus  der  römischen  Ge- 
schichte von  Arpino  und  Laureti, 
und  dem  Triumph  des  Marius  über 
die  Cimbern  von  Daniel  da  Volterra. 
Altrömische  Büsten  neben  modernen : 
dann   im   dritten  Zimmer  Bronze- 

Bei  13  Personen  —  mehr  dürfen  nicht  sein 
—  wirrt  die  Liste  geschlossen;  man  erhält 
eine  Teste  Bestellung  zu  bestimmter  Stunde 
und  zahlt  ä  Person  15  Paoli  (kein  Trink- 
geld ausserdem).  Man  muss  oft  sehr  lange 
auf  das  Zustandkommen  einer  Gesellschaft 
warten  und  zulet?t  ist  das  Vergnügen  — 
imaginär  und  sehr  ermüdend. 

Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


büste  des  L.  J.  Brutus  (?):  die 
Wölfin  vom  J.  der  Stadt  485,  roher 
Erzguss;  *der  sich  den  Dorn 
ausziehende  Knabe,  Erzguss. 
—  Sarkophag  mit  den  Jahreszeiten 
aus  dem  3.  Jahrh.  Im  vierten 
Zimmer  die  Inschriften  der  capi- 
tolinischen Fasti  (Jahresverzeichniss 
der  Consuln).  Im  fünften  Zim- 
mer Büste  des  Michel  Angelo  von 
ihm  selbst  (?)  und  zwei  Tische  aus 
der  Villa  Hadrians.  Im  sechsten 
Zimmer  Scenen  aus  dem  Leben 
des  Scipio  Africanus,  Fresken  von 
A.  Caracci.  Im  siebenten  Zim- 
mer Bilder  aus  dem  punischen 
Kriege  von  Sodoma  (?).  —  In  der 
Capelle  eine  Madonna  von  Pin- 
turicchio. 

Die  Gemäldesammlung  des 
Capitols1  bietet  nur  wenig  Erheb- 
liches dar;  das  Ausgezeichnetste  ist 
im  ersten  Saale:  von  Benvenuto 
Garofalo:  67.  S.  Lucia.  65.  Madonna 
mit  zwei  Engeln  und  den  vier  Doc- 
toren  der  Kirche.  56.  Die  Verlobung 
der  h.  Catharina.  —  Von  Guido 
Reni:  16.  Magdalena.  61.  Sein  Bild- 
niss.  Agost.  Caracci:  25.  S.  Hiero- 
nymus. —  Sandro  Botticeüi  (?): 
Maria  mit  Heiligen.  —  Dosso  Do*$i, 
Christus  im  Tempel.  34.  Guercino, 
die  persische  Sibylle.  14.  iV.  Pous- 
sin, der  Triumph  der  Flora.  109.  - 
Guercinot  Johannes  der  Täufer. 
127.  Madonna  in  trono,  gutes  Bild 
der  ältern  Bologner  Schule.  —  Im 
zweiten  Saale:  von  Garofalo: 
Anbetung  der  Könige.  Madonna 
mit  Heiligen.  Verkündigung.  An- 
betung der  Hirten  —  Tizian:  180. 
Die  Ehebrecherin  vor  Christus.  80. 
Velasquez,  Selbst-Bildniss.  27-  Fra 
Bartolommeo  (?)  Darstellung  Christi 
im  Tempel.  145.  146.  Tod  und 
Himmelfahrt  Mariä.   Von  Cola  dell' 

*  Möglicherweise  passen  die  beigefügton 
Ziffern  nicht  mehr,  da  «ie  an  den  meisten 
Sammlungen  in  Italien  zum  Besten  des 
Kataloghandels  von  Zeit  zu  Zeit  gewech- 
selt werden. 
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Amatrice,  Nachahmer  der  Alten,  im 
16.  Jahrh.  143.  *Guercino,  S.  Pe- 
tronilla. 142.  Albano,  Geburt  Ma- 
ria. 124.  Titian,  Taufe  Christi. 
72.  Caramggio,  eine  Wahrsagerin. 
126.  Guercino,  S.  Mathäus.  134. 
Bildiiiss  des  M.  Angelo  von  Ve~ 
nusti  (?)  132.  Bildniss  des  Giovanni 
Bellini  von  ihm.  224.  Paolo  Veto- 
nese,  Raub  der  Europa. 

Das  capitolin  ische  Museum 
gegenüber  dem  Pal.  der  Conserva- 
toren ,  eine  reiche  Sammlung  An« 
tiken ,  angelegt  von  Innocenz  X., 
vermehrt  von  Clemens  XII.,  Bene- 
dict XIV.  und  Clemens  XIII.  Die 
Abenteuer  des  Ulysses  bei  den  Lä- 
strigonen,  antike  Wandmalerei  aus 
Rom.  Im  Hof:  1.  Die  kolossale 
Statue  eines  Flussgottes  (vulgo  Mar- 
forio)  ehedem  neben  dem  Bogen 
des  Severus.  An  ihr  wurden  die 
Antworten  auf  die  Witze  des  Pas- 
quino  angeklebt.  In  der  Vorhalle 
zwei  Votivaltäre  mit  Reliefs,  auf 
die  Anlegung  einer  Strasse  bezüg- 
lich. 4.  Ein  Bein  des  Hercules  mit 
der  Hydra.  7.  Bacchantin.  26.  Ha- 
drian mit  verschleiertem  Haupt  in 
Priestertracht.  29.  Kolossale  Krieger- 
statue (angeblich  Pyrrhus  oder  Mars). 
Zimmer  des  Erdgeschosses: 
S tan za  delle  Urne:  1.  1.  Grosse  Ära 
von  pentelischem  Älarmor,  im  alt- 
griechischen oder  Tempelstyl  mit 
den  Thaten  des  Hercules  in  Relief. 
II.  Stanza  lapidaria  mit  Inschriften, 
Sarkophag  mit  einer  Römerschlacht 
gegen  die  Gallier.  III.  1.  *  Der 
grosse  Sarkophag  ist  im  16.  Jahrh. 
3  Miglien  vor  der  Porta  S.  Giovanni 
gefunden  worden,  ohne  dass  man 
bis  jetzt  weis9,  welches  Ehepaar 
darauf  abgebildet  liegt.  Die  Reliefs 
an  den  Seitendarstellungen  aus  dem 
Leben  des  Achilles  gehören  der  noch 
nicht  sehr  verfallenen  Kunstzeit  an: 
Ulysses  entdeckt  den  Achill  bei 
Lycomedes;  Abschied  des  Helden 
von  Deidamia;  Achill  ergreift  die 
Waffen,  den  Tod  des  Patroclus  zu 
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rächen.  Priam  ns  erfleht  den  Leich- 
nam des  Hektor.  Eine  grosse  Mar- 
mortafel mit  Scenen  aus  dem  Leben 
des  Achilles,  ehedem  an  der  Kanzel 
in  Araceli.  Hercules  in  Weiber- 
tracht, Mosaik. 

Am  Ende  der  Halle,  links:  Ga- 
binetto  dei  Bronzi,  oder  Stanza 
del  Vaso:  *Ein  während  der  Be- 
lagerung von  1849  im  Vicolo  delle 
Palme  in  Trastevere  aufgefundenes 
Pferd  von  Erz,  von  grossem  Kunst- 
werth, wahrscheinlich  griechische 
Arbeit.  Zugleich  gefunden  mit 
Fragmenten  eines  Stiers.  1.  *Der 
Tempelknabe  (Camillus)  von  Bronze, 
sonst  im  Pal.  der  Conservatoren. 
2.  Schönes  Bronzegefass,  einst  von 
K.  Mithridates  den  Euxatoristen 
(Fechterge8ellschaft)geschenkt.  Drei- 
gestaltige  Hekate  von  Bronze  (nach 
der  Grundidee  des  Alkamenes  als 
Luna,  Diana,  und  Proserpina).  Der 
Fuss  vom  Colos8  des  Cestius.  Eine 
Statue  der  Diana  von  Ephesus. 

Treppen:  Fragmente  vom  Plan 
des  alten  Roms,  unter  Sept.  Seve- 
rus (?)  verfertigt,  im  16.  Jahrhun- 
dert bei  SS.  Cosma  e  Damiano  auf- 
gefunden ,  dann  vernachlässiget  und 
zerstreut,  endlich  aus  der  Farne- 
sinischen  Erbschaft  an  den  König 
von  Neapel,  von  diesem  an  Bene- 
dict XIV.  gekommen.  —  Galerie: 
12.  Flötenspielender  Satyr.  13.  *Bo- 
genspannender  Amor,  wahrschein- 
lich nach  Lysippu*.  —  Im  Neben- 
cabinet:  16.  Das  Mädchen,  das  eine 
Taube  gegen  eine  Schlange  schützt 

—  Am  Fenster:  37.  Die  II  ische 
Tafel,  Darstellungen  aus  der  Utas 
und  dem  Untergang  Troja's  von 
Stcsichorus ,  mit  Hervorhebung  von 
Aeneas  Rettung,  aus  den  Ruinen 
von  Bovillä.  —  41.  Triumph  des 
Bacchus.  77.  Darunter  Diana  von 
Ephesus.  69.  *  Schöner  Sarkophag 
der  Gerontia  mit  der  Geschichte 
Endymions;  am  Deckel  noch  die 
Löcher  für  die  jährlichen  Libationen. 
Darüber  zwei  schöne  Masken  in 
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Mosaik.  100.  Ein  kleiner  Sarkophag 
von  schlechter  Arbeit,  aber  inter- 
essantem Inhalt,  der  Geschichte  der 
Seele,  vielleicht  nach  neu  platonischen 
Ideen.  101.  *Die  berühmten  capito- 
linischen  Tauben,  Mosaik,  in  der 
Villa  Hadrians  bei  Tivoli  gefunden, 
wahrscheinlich  Nachbildung  derer 
des  Sotus  zu  Pergamum.  —  Für  die 
Benennung  der  meisten  hier  aufge- 
stellten Bildnisse  fehlt  hinreichender 
Grund.  —  Fortsetzung  der  Galerie 
20.  Eine  alte  Weinsäuferin.  29.  Acht- 
eckiger, mit  schönen  Amoreu  ge- 
schmückter Aschenkrug.    53.  Die 
gegeisselte   Psyche ,    Statue.  37. 
Weingefäss  mit  bacchi sehen  Figu- 
ren ,  bei  Cacilia  Metella  ausgegraben. 
48.  Sarkophag  mit  der  Erziehung 
des  jungen  Bacchus,  nehmlich  des 
Bacchus  Geburt  und  erste  Pflege, 
der  Gründung  des  Weinbaues,  der 
Feier  der  Askolien  (des  Schlauch- 
festes).   56.  *  Weibliche  Gewand- 
ßgur  von  grossem  Styl.  64.  Jupiter 
Serapis;  darunter  eine  Ära  mit  der 
Geschichte  der  Vestalin  Quinctia, 
die  das  Qfhiff  mit  dem  Bild  der 
Cybele  an  ihrem  Gürtel  zieht;  auf- 
gefunden am  Tiberufer  unterhalb 
des   Aventin.    76.   Grosse  Pracht- 
vase;  darunter  ein  runder  Altar 
der  12  Götter,  archaistischen  Styls: 
Diana,  Apollo,  Hercules,  Minerva, 
Juno,  Jupiter,  Vulcan  (jung)  Nep- 
tun, Mercur,  Ceres,  Venus  u.  Mars. 
—  Stanza  degli  Imperatori: 
An  der  Wand  eingemauerte  Reliefs: 
A.  Triumph  des  Bacchus  und  Cir- 
cusspiele  von  Kindern.  B.  Bachanal. 
C.  Die  Jagd  des  calydonischen  Ebers 
(nicht  antik).    F.  *  Die  Befreiung 
Andromedas  durch  Perseus,  sehr 
schön.    H.  Endymion.  —  In  der 
Mitte  des  Zimmers  Statue  der  altern 
Agrippina;  ferner  die  Büsten  der 
Kaiser,  ihrer  Gemahlinnen  und  An* 
verwandten  in  geschichtlicher  Folge. 
1.  Julius  Cäsar.    2.  Augustus.  3. 
Marcellus?  4.  5.  Tiberius.    6.  Dru- 
sua  d.  Ae.   7.  Drusus  d.  J.  8.  An- 


tonia, Gemahlin  von  6.  9.  Germa- 
nicus,  ihr  Sohn.  10.  Agrippina 
d.  Ae.  dessen  Gattin.  11.  Caligula. 
12.  Claudius,  ihr  Sohn.  13.  Messa- 
lina.  14.  Agrippina  d.  J.,  Tochter 
des  Germanicus.  15.  16.  Nero.  17. 
Poppän,  seine2. Gemahlin.  18.  Galba. 
19.  Otho.  20.  Vitellius  (neu).  21. 
Vespasian.  22.  Titus.  23.  Julia,  seine 
Tochter.  24.  Domitian.  25.  Domitia, 
seine  Gemahlin?  26.  Nerva.  27.  Tra- 
jan.  28.  Plotina,  seine  Gemahlin. 
29.  Martiana,  seine  Schwester.  30. 
Matidia,  deren  Tochter.  31.  32.  Ha- 
drian. 33.  Sabina,  seine  Gemahlin. 

34.  Aelius  Cäsar  sein  Adoptivsohn. 

35.  Antoninus  Pius.  36.  Faustina 
d.  Ae.,  seine  Gemahlin.  37.  38. 
Marc  Aurel.  39.  Paustina  d.  J.,  seine 
Gemahlin.  40.  Galerius  Antoninus. 
41.  Lucius  Verus.  42.  Seine  Gemah- 
lin Lucilla.  43.  Commodus.  44.  Cri- 
spins, seine  Gemahlin.  45.  Perlinax. 
46.  Didius  Julianus.  47.  ManliaScan- 
tilla,  seine  Gemahlin?  48.  Pescen- 
nius  Niger?  49.  Ciodius  Albinus? 
50.  51.  Septimius  Severus.  52.  Seine 
Gemahlin  Julia  Pia.  53.  Caracalla. 
54.  Geta.  55.  Macrin.  56.  Diadume- 
nian.  57.  Heliogabalus.  58.  Annia 
Faustina,  seine  3.  Gemahlin.  59. 
Julia  Mäsa,  seine  Grossmutter.  60. 
Alexander  Severus.  61.  Julia  Mam- 
mäa,  seine  Mutter.  62.  Maximin. 
63.  Maximus.  64.  Gordianus  d.  Ae. 
65.  Gordianus  d.  J.  66.  Pupienus. 
67.  Balbinus.  68.  Gordianus  Pius. 
69.  Philippus  d.  J.?  70.  Trajanus 
Decius.  71.  Quintus  Herennius.  72. 
Hostiiianus,  seine  beiden  Söhne. 
73.  Trebonianus  Gallus.  74.  75.  Vo- 
lusianus,  sein  Sohn.  76.  Gallienus. 
77.  Salonina,  seine  Gemahlin.  78. 
Saloninus,  ihr  Sohn.  79.  Carinus. 
80.  Diocletian.  81.  Constantius  Chlo- 
rus.  82.  Julianus  Aposlata.  83.  Mag- 
nus Decentius.  Vor  dem  Fenster 
antike  Sonnenuhr.  —  Stan  za  degli 
Uomini  illustri:  An  den  Wän- 
den Basreliefs.  A.  Friese  aus  einem 
Neptunustempel.    B.  Der  Tod  des 
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Meleager.  £.  Calliope  unterrichtet 
den  Orpheus.  F.  Eine  Grablegung. 
In  der  Mitte  des  Zimmers  M.  Clau- 
dius Marcellus ,  Eroberer  von  Syra- 
cus.  Ferner:  1.  Virgil  (?).  4.  5. 
6.  Socrates.  7.  Alcibiades.  10.  6e* 
neca.  16.  Marc.  Agrippa.  20.  Marc. 
Aurel.  21.  Diogenes.  24.  Askle- 
piades.  27.  Pythagoras.  30.  Aristo- 
phanes  (?).  31.  Demosthenes.  33. 
Sophokles,  nach  Andern  Pindar. 
34.  Sophokles.  37.  Hippocrates. 
41.  42.  43.  Euripides.  45.  Homer. 
Gegenüber:  Aeschylus.  48.  Corbulo. 
49.  Scipio  Africanus ,  mit  der  Kopf- 
wunde, die  er  am  Ticino,  bei  Ver- 
theidigung  und  Rettung  seines  Va- 
ters, als  Jüngling  davongetragen. 
58.  Herodot  (?).  59.  Arminius  (?). 
60.  Thucydides  (?).  62.  64.  Epikur. 
63.  Doppelherme  des  Epikur  und 
seines  Schülers  Medrodor.  66.  Pho- 
eion.  72.  73.  Julianus  Apostata. 
75.  Cicero  (?). 

Salone:  1.  Jupiter  von  schwar- 
zem Marmor,  modern,  auf  einer 
runden  Ära  mit  Mercur,  Mars  und 
Diana  im  archaistischen*  Styl.  — 
2.  Ein  Centaur.  3.  Ein  fetter  Her- 
culesknabe.  4.  Gegenstück  zu  2, 
beide  modern.  5.  Aesculap  auf 
einer  runden  Ära  mit  Opfernden, 
modern.  6.  Hygiea  im  dorischen 
Gewand.  7.  Ein  j  ugendlicher  Apoll  (?) 
im  alten  Styl.  10.  25.  Amazonen. 
11.  Zwei  Bildnissfiguren  als  Mars 
und  Venus  vorgestellt.  12.  Flora.  13. 
Minerva.  14.  Ein  Satyr.  15.  Apollo. 
16.  Minerva.  17.  Büste  Trajans. 
18.  Männliche  Statue  mit  dem  Kopf 
Augusts.  19.  Weibliche  Statue  mit 
dem  Kopf  der  Lucilla.  21.  Hadrian 
als  Mars.  22.  Männliche  Togafigur. 
23.  Römische  Matrone.  24.  Hercu- 
les, vergoldete  Bronzefigur,  (sehr 
manierirt)  auf  viereckiger  Ära  der 
Fortuna.  26.  Statue  eines  Athleten. 
27.  Männliche  Statue.  28.  Alte  Frau 
von  mittelm aasiger  Arbeit  (Sibylle  ?). 
29.  Muse.  30.  Clementia.  31.  An- 
toninus  Pius.    32.  Diana.    33.  Ein 


- 


Jäger  mit  einem  Hasen.  34.  Har* 
pokrates.  In  der  Mitte  als  Fuss- 
gesteil  eines  kolossalen  jungen  Her* 
cules:  Altar  mit  dem  Mythus  von 
Jupiter  von  seiner  Geburt  bis  zur 
Thronbesteigung  (ausAlbano).  Eine 
andre  Ära  mit  Mercur,  Apollo  und 
Diana  im  alten  Styl. 

Stanza  det  Fauno:  An  der 
Wand  die  Lex  regia  auf  einer  Me- 
talltafel mit  den  dem  Vespasian 
vom  römischen  Senat  ertheiiten 
Privilegien;  aus  ihr  erklärte  Cola 
di  Rienzi  in  öffentlicher  Versamm- 
lung die  Macht  des  römischen  Volks. 
Reliefs :  A.  Vier  zweispännige  von 
Araoren  geführte  Wagen  mit  Attri- 
buten des  Apollo,  Bacchus,  der 
Diana  und  des  Mercur.  B.  Vulcau 
als  Waffenschmied.  C.  Vorderseite 
eines  christlichen  Sarkophags.  Fer- 
ner: 1.  Satyr  von  Roaso  antico  aus 
der  Villa  Hadrians  auf  einer  räth- 
selhaften  Ära.  6.  Schöner  Bacchus- 
kopf. Die  drei  runden  Aren  unter 
3.,  6.  und  7.  sind  in  dem  alteu 
Antium  an  der  Mündung  des  Hafens 
gefunden  worden,  und  d^nten  den 
Seefahrern  zu  Opfern  für  die  Meer« 
gottheiten.  13.  Sarkophag  mit  der 
Mythe  des  Endymion.  Der  Deckel 
gehört  nicht  dazu,  ist  von  mittel- 
mässiger  Arbeit,  allein  wegen  seines 
Inhaltes,  der  die  vergebliche  Bitte 
um  Aufschub  des  Toc  les  eines  Ehe- 
gatten darstellt,  interessant.  20. 
Isis  (mit  einem  aufgesetzten  Juno* 
köpf).  21.  Der  Knabe  mit  der  Gans, 
auf  einer  Ära  des  Helios.  27.  Herr- 
licher Sarkophag  mit  der  Amazonen- 
schlacht, aus  Salona. 

Stanza  del  Gladiatore  mo- 
ribondo:  Hier  sind  die  bedeutend- 
sten, aus  Paris  (1816)  zurückge- 
kehrten Kunstschätze  aufgestellt  1. 
♦  Der  sterbende  Fechter  (Gallier) 
aus  der  Villa  Ludovisi,  ein  Werk 
der  Schule  von  Pergamum  (1.  Jahrb. 
a.  C).  *2.  Apollo.  *3.  Pandoia  (?). 
4.  *  Ariadne.  5.  *  Amazone  aus 
|  der  Zeit  des  Phidias?  Nachbildung. 
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6.  *  Alexander  d.  Gr.  7.*  Juno.  16. 
*Eine  Priesterin  mit  dem  Weih- 
wasser. 9.  *  Marco  s  Jim.  Brutus. 
10.  Isis.  11.  Flora,  aus  der  Villa 
Hadrians.  13.  Antinous,  ebendaher. 
15.  *  Satyr  des  Praxiteles,  aus  Villa 
d'Este  in  Tivoli.  17.  Zeno,  aus 
der  Villa  des  Antoninus  Pius  in 
Civita  Lavigna.  [*Die  capitolinische 
Venus  aus  parischem  Marmor  in 
einem  vermauerten  Räume  der  Su- 
burra  unverletzt  gefunden ,  seit  dem 
Jahr  1836  aus  Schamhaftigkeit  der 
Behörden  in  ein  besonderes  Gemach 
gestellt,  das  nur  auf  besondere  Er- 
laubniss  des  Direktors  vom  Museo 
oder,  an  allen  nicht  öffentlichen 
Tagen  für  1  P.  Trinkgeld  geöffnet 
wird.]  Leda.  Amor  und  Psyche  (?) 
vom  Aventin. 

Vatican  1  (123).  Schon  vor  Al- 
ters stand  neben  S.  Peter  ein  Pa- 
last, den  abwechselnd  mit  dem  La- 
teran, und  nach  der  Rückkehr  aus 
Avignon  ausschliesslich  die  Päpste 
bewohnten.  Nicolaus  V.  fasste  den 
Plan,  ihn  zu  dem  gross ten  und 
prächtigsten  Gebäude  der  christli- 
chen Welt,  gewissermassen  zu  einem 
Centraipunkte  der  Hierarchie  zu 
machen .  in  welchem  der  Papst, 
sein  Gefolge,  die  ganze  hohe  Geist- 

<  Mit  Ausnahme  der  Feiertage  und  des 
Carnevals  ist  der  Vatican  alle  Montage  von 
12— 3 Uhr  dem  Publicum  geöffnet;  an  an- 
dern Taprn  der  Woche  gegrn  ein  massiges 
Trinkgeld  (2  P  ).  Wegen  Kerzenbeleuch- 
tung s.  Campid oglio,  Pal.  der  Conserva- 
toren  Anm.  Die  eingeklammerten  Ziffern 
und  Buchstaben  bei  den  einzelnen  Räumen 
des  Vaticans  beziehen  sich  auf  den  beige- 
fügten Plan  desselben.  Ausser  den  Loggien 
und  Stanzen  Raphaels  (im  zweiten  Stock) 
und  der  Gemäldegalerie  (im  dritten  Stock) 
sind  die  Sehenswürdigkeiten  des  Vaticans 
alle  im  ersten  Stock;  Eingang  im  Hot  des 
Bramante  bei  8'.  Zur  Gemäldegalerie  eben- 
daselbst bei  8".  —  Um  nach  den  Sculp- 
turen  und  Gemälden  im  Vatican  zeichnen 
oder  malen  zu  dürfen,  muss  man  ein  (wo 
möglich  von  einer  Gesandtschart  unter- 
stütztes) Gesuch  beim  Maggiordomo  ein- 
reichen, und  sich  damit  beim  Directorder 
Museen  meiden.  Dasselbe  Verfahren  gilt  für 
die  Bibliothek,  nur  muss  man  da  den  Codex 
benennen,  den  man  zu  benutzen  wünscht. 


lichkeit  und  alle  fürstlichen  Gäste 
Unterkunft  finden  sollten.  Nach  sei- 
nem Tode  (1455)  führten  Alexan- 
der VI.  (Borgia)  und  dessen  Nach- 
folger den  Bau  weiter.  Julius  II. 
baute  die  Loggien  durch  Bramante, 
dessen  Plan  Raphael  zu  einem  schö- 
neren und  reicheren  erweiterte,  wie 
wir  ihn  jetzt  am  Hof  von  S.  Da- 
maso  ausgeführt  sehen,  und  ver- 
band den  Palast  mit  der  Villa  In- 
nocenz  VIII.  (Belvedere),  woselbst 
er  die  grosse  Antikensammlung  an- 
legte, während  er  die  Sääle  des  Pa- 
lastes mit  Fresken  schmücken  Hess. 
—  Paul  III.  baute  die  Scala  regia, 
die  zur  Sala  regia  führt  und  die 
Capella  Paolina ;  Sixtus  V.  die  Bi- 
bliothek und  die  gegenwärtige  päpst- 
liche Residenz.  —  Unter  Paul  V.  wur- 
den wegen  Erweiterung  der  Peters- 
kirche mehre  Gebäude  aus  Pauls  II. 
und  Innocenz  VIII.  Zeit  niederge- 
rissen ,  unter  Urban  VIII.  und 
Alexander  VII.  von  Berinni  die 
Scala  regia,  mit  den  perspectivisch 
verkürzten  und  verengten  Colonna- 
den  vollendet.  Clemens  XIV.  und 
Pius  VI.  erweiterten  und  verschöner- 
ten das  Belvedere,  und  bildeten  das 
grosse  Museum.  Unter  Pius  VII. 
wurden  der  Braccio  nuo\o  und  die 
darin  befindlichen  Kunstschätze  zu- 
gefügt. Pins  IX.  schloss  den  Hof 
von  S.  Dammaso  und  führte  die  be- 
deckte Treppe  dazu  auf.  Im  Ganzen 
zählt  man  im  Vatican  11,000  Sääle, 
Zimmer  etc.  —  Im  Cortile  di  S. 
Damaso  sind  die  Werkstätten  der 
päpstlichen  Mosaikfabrik  S.  unter 
Ateliers,  Maler. 

Man  geht  in  den  Vatican  entwe- 
der auf  der  seit  1861  bedeckten 
Treppe  (1)  durch  den  Hof  des 
Bramante  (2),  oder  die  Scala 
regia  (3)  hinauf  nach  Sala  re- 
gia (4),  wo  die  königl.  Gesandten 
Audienz  erhielten;  mit  Stuccaturen 
von  Daniel  da  Volterra  und  Pierino 
del  Vaga,  und  Gemälden  von  Pa- 
sari,   (die    von  Gregor  IX.  über 
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Kaiser  Friedrich  verhängte  Excom- 
munication;  die  auf  der  Rhede  von 
Messina  vereinigte  Flotte  der  Spa- 
nier, Venezianer  und  des  Papstes, 
die  sich  zur  Seeschlacht  bei  Le- 
panto  wider  die  Türken  rüsten ; 
die  Seeschlacht  selbst;  die  Verle- 
gung der  päpstlichen  Residenz  von 
Avignon  nach  Rom,  unter  Gregor 
XI.  (mit  S.  Catharina  von  Siena); 
die  Pariser  Bluthochzeit  und  die 
Ermordung  des  Admirals  Coligni; 
die  Zeichnung  zu  der  Niedermetze- 
lung  der  Protestanten,  und  Carl  IX. 
vor  dem  ParJament,  die  Biutthat 
zu  rechtfertigen;  beide  von  seinen 
Schülern  ausgeführt;)  von  Samma- 
chini*,  Marco  da  Siena ,  Taddeo  und 
Federico  Zucchero,  Sicciolante  da  Ser- 
monetta,  Giuseppe  Porta,  welche 
sämmtlich  die  Macht  der  Hierarchie 
verherrlichen.  Auf  einem  Fahrwege 
um  St.  Peter  herum ,  kann  man  auch 
in  den  Hof  des  Bra maule  kommen. 

Saia  ducale  (5),  wo  ehedem  die 
Fürsten  Audienz  erhielten,  jetzt  die 
Fuss waschung  stattfindet. 

♦  Pauliniscbe  Capelle  (6)  (in 
der  heil.  Woche  das  Grab  Christi) 
von  S.  Gallo,  mit  der  Bekehrung 
Pauli  und  der  Kreuzigung  Petri,  a 
fresco  von  Michel  Angela,  1542  bis 
1550. 

Sixtinische  Capelle  1  (7),  von 
Sixtus  IV.  1473  durch  Baccio  Pin- 
telli  erbaut ,  als  Hofcapelle  des  Va-  > 
ticans,  wo  zum  Advent  und  Ostern 
der  Papst  fungirt  und  die  alten  Kir- 
chenmusiken von  Palästrina  und 
Pergolese  etc.  aufgeführt  werden. 
Die  Malereien  an  den  Wänden,  Ge- 
schichten Mosis  und  Christi,  sind 
aus  der  Zeit  Sixtus  IV.  Erste  Folge : 

1.  Luca  Signorelli,  Mosis  Reise  mit 
seiner  Frau  Zipora  nach  Aegypten. 

2.  Sandro  Botticelli,  Moses  tödtet 
den  Aegypter,  vertreibt  die  Hirten 

1  In  der  Regel  geschlossen.  Man  erkauft 
sich  den  Eintritt  t>ei  dem  Custode  für  ein 
Trinkgeld  (2  P.  genügen  für  mehre  Per- 
sonen}. 


und  tränkt  die  Schafe  der  Töchter 
Jethro;  siehtGott  im  feurigen  Busch. 

3.  Cosimo  Roseüi,  Untergang  Pha- 
rao  s  im  rothen  Meer.  4.  Derselbe, 
Moses  empfängt  die  Gesetz  tafeln. 

5.  Sandro  Botticelli ,  Bestrafung  der 
Rotte  Kor  ah.  6.  Luca  Signorelli, 
der  Tod  Mosis.  Zweite  Folge:  1. 
PietroPeruginot  Taufe  Christi  nebst 
der  Predigt  Johannis  und  der  Berg- 
predigt 2.  Sandro  Botticelli,  Ver- 
suchung Christi.  3.  Dom.  Ghirlan- 
dajo,  Berufung  der  Apostel  Petrus 
und  Andreas.  4.  Cosimo  RoseUi, 
Bergpredigt  und  Heilung  des  Aus- 
sätzigen. 5.  Pietro  Perugino  und 
Bartolommeo  della  Gatta,  Petrus  em- 
pfängt die  Schlüssel.  6.  Cosimo 
RoseUi,  das  Abendmahl.  7.  Ar- 
rigo  Fiammingo.  Auferstehung  (ur- 
sprünglich von  Ghirlandajo)  —  Zwi- 
schen den  Fenstern  28  Päpste  von  San- 
dro Botticelli.  Deckengemälde  des 
Michel  Angelo,  im  Auftrage  Julius  II. 
a  fresco  ausgeführt,  Schöpfung  der 
Welt  und  der  Menschen,  Sünden- 
fall, Sündfluth,  Rettung  der  Er- 
wählten ;  verkündigte  Erlösung, 
angefangen  am  10.  Mai  1508,  zu. 
Weihnachten  1512  noch  nicht  ganz 
vollendet  (womit  die  fabelhafte  Aus- 
sage Vasaris  und  Condivis,  dass  sie 
in  22  Monaten  gefertigt  worden 
seien,  berichtigt  wird).  Decke: 
1.  Scheidung  von  Licht  und  Finster- 
niss.  2.  Schöpfung  von  Sonne  und 
Mond  und  Besaamung  der  Erde.  3. 
Gott  schwebt  über  den  Wassern. 

4.  Erschaffung  Adam's.  5.  Erschaf- 
fung Eva's.  6.  Sündeufall  und  Ver- 
treibung aus  dem  Paradies.  7.  Sünd- 
fluth. 8.  Opfer  Noahs.  9.  Trunken- 
heit desselben.  —  In  den  Lunet- 
ten  und  Dreiecken  dazwischen:  die 
Patriarchen  und  die  Vorfahren  Chri- 
sti. —  Propheten  und  Sibyllen, 
vom  Altar  rechts:  1.  Jeremias.  2. 
Die  persische  Sibylle.  3.  Ezechiel. 
4.  Die  erithräische  Sibylle«  5.  Joel. 

6.  (über  dem  Haupteingang)  Zacha- 
rias.    7.  Die   delphische  Sibylle. 
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1.  U  Vaticano,  primo  piano. 


1.  Scala  coperta. 

2.  Cortile  di  Bra- 
'  mante. 

3.  Scala  regia. 

4.  Sala  regia. 

5.  Sala  ducule. 

6.  Capeila  Paolina. 

7.  Capella  Sistina. 

8.  Loggie   di  Bra- 
mante  I. 

9«  Appartamcnto 
Borgia. 

10.  Galeria  lapidaria. 

11.  Musen  Chiara- 

monti. 

12.  Braccin  nuuvo. 

13.  Giardlno  della 
Pigna. 

11.  Torre  di  Borgia. 


15.  Torrc  do'  Venti. 
lG.Vcstibulo  quadrato. 
17.  Vestibulo  rotondo. 
18  Andito. 
19.  Cortile  ottagonodi. 
Belvedere. 

'20.  Portico  interno  al 
Cortile. 

21.  Gabinetto  di  Ca- 
nova. 

22.  Gabinetto  deir An- 
tin oo. 

23.  Gabinetto  del  Lao- 
coonte. 

24.  Gabinetto  doli1 
Apollo. 

25.  Saladegli  Animali. 

26.  Galeria  delle  Sta- 
tue. 


27.  Stanze  de'  Busti. 

28.  Loggia  scoperta. 

29.  Gabinetto  dclle 
mascherc. 

30.  Sala  delle  Mose. 

31.  Sala  rotonda. 

32.  Sala  acrocegreca. 

33.  Sala  della  Biga. 

34.  Galeria  de'  Can- 
delabri. 

35.  Galeria  geografioa. 

36.  Biblioteca. 

37.  Galeria  grande. 

38.  Museo  profano. 

39.  Musen  cristiano. 

40.  Stanza  de'  papiri. 

41.  Stanza  de'  quadri 
bizantini. 

42.  Gabinettn  delle 
medaglie. 
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II.  Ii  Vaticano,  2°  pia* 


I.  U  Vaticano,  iopi 


piano. 
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II.  II  Vaticano,  secondo  piano. 

a.  Loggie  di  Raffaele. 

b.  Sala  di  Costantino. 
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Rom.  —  Loggien  Raphaels. 


8.  Jesaias.  9.  Die  cumäische  Sibylle. 
10.  Daniel.  11.  Die  libysche  Sibylle. 
12.  (über  der  hintern  Wand)  Jonas. 
—  In  den  vier  Ecken:  1.  Ar- 
taxerxes  befiehlt  die  Belohnung  Mar- 
dochai's,  und  das  Gastmahl  der 
Esther  mit  der  Hinrichtung  Hamans. 
2.  Mosis  eherne  Schlange.  3.  Da- 
vids Sieg  über  Goliath.  4.  Judith 
und  Holofernes.  —  Im  Viereck:  die 
Einsetzung  des  Passahfestes,  gegen- 
über der  Sündfluth.  Das  jüngste 
Gericht  60'  hoch,  30'  breit,  im 
Auftrag  von  Clemens  VII.  entwor- 
fen und  unter  Paul  III.  1534  be- 
gonnen und  1541  vollendet.  Die 
Posaunen  der  Engel  haben  die  Tod- 
ten  erweckt  zum  Gericht;  Christus 
spricht  das  Verdammungsurtheil; 
die  Bösen,  die  den  Himmel  zustür- 
men suchten,  werden  von  Engeln 
gestürzt,  von  Teufeln  gezogen  zur 
Ueberfahrt  über  den  Acheron.  Ver- 
gebens sucheu  die  Heiligen  mit  Hin- 
deutung auf  ihre  Verdienste  Gnade 
für  die  Vernrtheilten.  Die  Seligen 
werden  —  oft  unter  Widerstreben 
der  Teufel  —  von  Engeln  zum  Him- 
mel emporgehoben.  Charon  treibt 
mit  dem  Ruder  die  Seelen  zusam- 
men; Minos  (Bildniss  des  Biagio  von 
Siena,  Ceremonienmeister  Pauls  III.), 
weisst  ihnen  ihre  Stellen  an.  — 
Dieses  grosse  Werk  war  mehrmals 
(unter  Paul  IV.,  Gregor  XIII.,  Cle- 
mens XIII.)  in  Gefahr,  wegen  der 
darin  herrschenden  Nacktheiten 
(selbst  Christus  ist,  Maria  war  un- 
bekleidet) herabgeschlagen  zu  wer- 
den; zum  Glück  halfen  Daniel 
da  Voltcrta  und  Stefano  Pozzi  den 
Heiligen  mit  Kleidern  aus.  M.  An- 
gelo  hat  für  das  Bild  eine  jähr- 
liche Leibrente  von  2000  Scudi  er- 
halten. 

*Die  Loggien  unter  Julius  II. 
von  Bramante  angefangen ,  und  un- 
ter Leo  X.  von  Raphael  geendet,  im 
ersten  und  zweiten  Stockwerk.  Bo- 
gengänge mit  Kuppeln  und  (aussen) 
dorischen  und  ionischen  Halbsäulen, 


im  dritten  mit  korinthischen  Säu- 
len, Gebälk  und  flacher  Decke,  an 
drei  Seiten  des  Hofes  von  S.  Da- 
maso,  mit  köstlicher  Aussicht  auf 
Rom  und  das  Latiner-Gebirg.  Er- 
stes Stockwerk  (8)  mit  Arabes- 
ken und  Weinranken  von  Giov.  da 
Udine.  Hiebei  das  Appartamento 
Borgia  (von  Alexander  VI.  Bor- 
gia,  der  hier  wohnte).  S.  u.  An- 
tikensammlungen. —  Zweites 
Stockwerk,  die  Loggien  Ra- 
phael» (a),  mit  Arabesken  und  Bil- 
dern nach  den  Zeichnungen  dieses 
Meisters,  und  zwar  die  erstem  durch 
Giov.  da  Udine;  die  andern,  an 
der  Decke,  bekannt  unter  dem  Na- 
men „Raphaels  Bibel,"  von  Giulio 
Romano,  und  unter  dessen  Leitung 
von  Franc.  Penni,  Pellegrino  da 
Modenat  Pierino  del  Vaga  und  Raf- 
faello  dal  Colle  a  fresco  ausgemalt. 
Die  12  ersten  Kuppeln  enthalten 
48  Bilder  aus  dem  alten  Testament, 
die  13.  4  Bilder  aus  dem  neuen: 
I.  Gott  scheidet  Finsterniss  und 
Licht  —  Wasser  und  Erde  —  er- 
schafft Sonne  und  Mond  —  und  die 
Thiere.  II.  Erschaffung  der  Eva  — 
Sündenfall  —  Vertreibung  aus  dem 
Paradies  —  erstes  Familienleben. 
III.  Bau  der  Arche  —  Sündfluth  — 
Ausgang  aus  der  Arche  —  Opfer 
Noahs.  IV.  Abraham  und  Melchi- 
sedech  —  die  Verheissung  an  Abra- 
ham —  Besuch  der  drei  Himmels- 
boten —  Lots  Flucht  aus  Sodom. 
V.  Gott  verbietet  dem  Isaak,  nach 
Aegypten  zu  ziehen  —  Isaak  und 
Rebecca  —  Isaak  segnet  Jakob  — 
Esau  verlangt  den  Segen.  VI.  Ja- 
kobs Traum  —  Zusammentreffen 
mit  Rahel  —  seine  Werbung  —  und 
Rückkehr  nach  Canaan.  VII.  Jo- 
seph erzählt  den  Brüdern  seinen 
Traum  —  wird  von  ihnen  verkauft 
—  flieht  vor  Potiphars  Weib  — 
steht  vor  Pharao.  VHI.  Findung 
Mosis  —  Gott  im  Feuerbusch  — 
Durchzug  durchs  rothe  Meer  — 
Moses  am  Felsenquell.    IX.  Moses 
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empfängt  die  Gesetze  —  Anbetung 
des  goldenen  Kalbes  —  Moses  vor 
der  Wolkensäule  —  zeigt  die  Gesetz- 
tafeln. X.  Durchgang  durch  den 
Jordan  —  Jericho's  Fall  —  Josua's 
Sieg  über  die  Ammoniter —  Länder- 
verjoosung.  XI.  Davids  Salbung  — 
Sieg  über  Goliath  —  über  die  Sy- 
rer —  David  sieht  Bathseba.  XII. 
Salomon  wird  gesalbt  —  spricht 
Recht  —  sieht  die  Königin  von 
Saba  —  baut  den  Tempel.  XIII. 
aus  dem  Neuen  Testament:  Anbe- 
tung der  Hirten  —  der  Könige  — 
Taufe  Christi  —  Abendmahl.  Die 
folgenden  gehören  der  Zeit  des  Ver- 
falls der  Kunst  an,  und  sind  von 
Sicciolanie  da  Sermonetta,  Paris 
Nogari,  Lorenzo  Sabbatini  etc.  Un- 
ter den  Fenstern  waren  in  12  Log- 
gien noch  12  Bilder,  nach  Raphaels 
Zeichnungen  in  Grisaille  gemalt, 
sind  aber  ganz  zu  Grunde  gegangen. 
Im  Anschluss  an  diese  Loggien 
wurden  unter  Gregor  XIII.  die  bi- 
blischen Darstellungen  fortgesetzt 
und  neuester  Zeit  durch  Mantovani 
restaiirirt,  der  auch  noch  eine  Ab- 
theilung nach  eigner  Erfindung  hin- 
zugefügt. 

Am  Ende  der  Loggien  ist  der 
Eingang  zu  den  Stanzen  Raphaels. 
Diese  Zimmer,  welche  bereits  unter 
Nicolaus  V.  und  Sixtus  IV.  durch 
Pietro  della  Francesca,  Bramantino 
da  Milano ,  Luca  Signorelli ,  Barto- 
lommeo  della  Gatta  und  Pietro  Peru- 
gino  ausgemalt  worden  waren,  wollte 
Julius  IL,  um  nicht  die  von  Alexan- 
der VI.,  widrigen  Andenkens,  be- 
wohnten Gemächer  beziehen  zu  müs- 
sen, für  sich  zur  Wohnung  einrich- 
ten lassen.  Die  Stanza  della  Seg- 
natura  hatte  noch  keine  Gemälde; 
nur  an  der  Decke  hatte  Sodoma  mit 
mythologischen  Figuren  begonnen 
(die  zum  Theil  noch  stehen)  als 
Raphael  1508  den  Auftrag  erhielt, 
einen  Plan  für  die  Ausmalung  die- 
ses Zimmers  zu  entwerfen  und  eines 
der  Wandgemälde  auszuführen.  Die 


Conception  zu  diesen  seinen  Gemäl- 
den nahm  Raphael  aus  der  Bestim- 
mung des  Saales  der  „Segnotura", 
in  welchem  der  Papst  die  Anord- 
nungen unterzeichnete,  welche  sich 
auf  die  Förderung  aller  geistigen 
Interessen  der  Christenheit  beziehen, 
wesshalb  er  die  vier  Facultäten, 
Theologie,  Philosophie,  Jurisprudenz 
und  Poesie  in  allegorischen  Figuren 
für  die  Decke  bestimmte.  Das  Bild 
(Disputa)  der  Theologie,  womit 
Raphael  begann,  erfreute  und  be- 
geisterte den  Papst  dermassen ,  dass 
er  sogleich  beschloss,  alle  Stanzen 
von  dem  jungen  Urbinaten  malen 
und  desshalb  die  altern  Malereien 
herabschlagen  zu  lassen.  Raphaels 
Pietät  rettete  dabei  wenigstens  die 
Deckenbilder  seines  Meisters  im  letz- 
ten Saal  („deir  incendio").  Für 
jedes  Zimmer  erhielt  Raphael  1200 
Golducaten.  Julius  hat  die  Stanzen 
nicht  mehr  vollendet  gesehen;  LeoX. 
benutzte  sie  als  Prachtaääle;  später 
wurden  sie  Solgatenquartiere  und 
arg  beschädigt;  1702  und  1703  aber 
durch  C.  Maratta  restaurirt.  ' 

I.  Sala  di  Co  stau  t  i  no  (b)  mit 
Darstellungen  aus  dem  Leben  Con- 
stantin8  nach  Raphaels  Zeichnungen 
von  Giul.  Romano  u.  Franc.  Penni: 
Begründung  der  sichtbaren  Oberge- 
walt der  Kirche.  Der  Auftrag  zu 
dieser  Arbeit  fällt  in  Raphaels  letzte 
Lebensjahre.  Er  hatte  die  Absicht 
die  Gemälde  in  Oel  auf  der  Mauer 
ausführen  zu  lassen,  und  bereits 
den  Versuch  bei  den  allegorischen 
Figuren  der  Sanftmuth  r.  neben  1, 
und  Gerechtigkeit  r.  neben  2  ge- 
macht, als  sein  Tod  die  ganze  Un- 
ternehmung ins  Stocken  brachte. 
Erst  nach  Hadrians  Tod  unter  Cle- 

i  Mit  Ausnahme  der  Feiertage,  Montags 
von  12 — 3 Uhr  dem  Publikum  geöffnet,  in 
der  Aufzahlung  folgen  wir  der  räumlichen 
Reihenfolge.  Die  Zeitfolge  der  Kntstehung 
ist:  Stanza  della  Segnatura ,  St.  d  Eliodoro. 
St.  dell'  Incendio,  St.  di  Constantiuo.  Ein- 
gang im  Hof  unter  Adito  alla  Bihlioteca  etc. 
auf  dem  Plan  bei  8',  über  2  Treppen. 
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mens  VIT.  wurde  die  Arbeit  wieder 
aufgenommen,  aber  Giulio  und  Fr. 
Penni  kehrten  dafür  zur  Fresco- 
malerei  zurück,  Hessen  jedoch  die 
beiden  in  Oel  ausgeführten  Figuren 
stehen.  1.  Verheissung  des 
Siegs  über  Maxentius  mit  Er- 
scheinung des  Kreuzes.  Das  Kreuz, 
bei  dem  die  Worte  stellen  n*Ev  rovrp 
vUau  (In  diesem  wirst  du  siegen.) 
wird  von  3  Engelknaben  gehalten. 
Der  Kaiser  Constantin  vor  seinem 
Zelte  hält  eine  Anrede  an  seine 
Heerführer.  Die  Edelknaben  und 
der  hässliche  Zwerg  sind  Zugaben 
des  Giul.  Romano,  der  das  Bild  aus- 
geführt. (Der  Zwerg  ist  das  Bild- 
.  nies  des  Gradasso  Berettai  aus  Nor- 
cia,  der  beim  Card.  Ippolito  de' 
Medici  in  Diensten  stand.)  —  2.  Die 
Schlacht  Constantins  gegen 
Maxentius  und  Untergang  des 
letztern  bei  Ponte  molle  im  Jahr  312. 
Constantin  hoch  zu  Ross  schwingt 
den  Speer  gegen  Maxentius,  der  in 
den  Fluss  gesprengt,  sich  vergebens 
zu  retten  sucht.  Zwei  Reiter  Con- 
stantins sprengen  heran  mit  den 
Häuptern  gefallener  Anführer ;  über 
Constantin,  als  dem  Streiter  Christi 
wider  den  heidnischen  Maxentius, 
schweben  die  Verkünder  des  gött- 
lichen Beistandes.  Flucht  und  Ver- 
folgung auf  der  Brücke,  im  und  am 
Fluss!  Unter  den  vielen  schönen  und 
ergreifenden  Gruppen  vornehmlich 
eine,  wo  ein  ältrer  Krieger  in  einem 
todten  Jüngling  von  der  feindlichen 
Partei  seinen  Sohn  erkennt.  (Aus- 
führung von  Giul.  Romano  und  sei- 
nen Schülern  Giov.  da  Lione  und 
Raffaelh  dal  Co/fr.)  3.  Die  Taufe 
Constantins  durch  P.  Sylvester 
im  Baptisterium  des  Laterans,  aus- 
geführt von  Fr.  Pennt,  der  zum 
P.Sylvester  das  Bildniss  Clemens  VII. 
genommen.  Der  gekrönte  Jüngling 
ist  Constantins  Sohn  Crispus,  der 
gleichfalls  die  Taufe  erhielt;  ihm 
gegenüber  ein  Cavalier  Clemens  VII. 
Siccolo  Vespucci.   4.  Constantin 


beschenkt  knieend  den  Papst 
Sylvester  auf  seinem  Thron  mit 
der  Herrschaft  über  Rom;  kaiser- 
liches Gefolge,  Geistlichkeit,  Grup- 
pen von  Weibern  und  Kindern, 
Schweizerwachen  füllen  den  Raum 
aus.  Ausführung  wahrscheinlich  von 
Raff,  dal  Colle.  —  In  den  Nischen 
Päpste  fast  durchgehende  mit  je 
zwei  allegorischen  Figuren:  Petrus 
mit  der  Kirche  und  der  Ewigkeit; 
Clemens  I.  mit  der  Mässigung  und 
Sanftmuth;  Alexanderl.  mit  Glaube 
nnd  Religion;  Urban  I.  mit  Gerech- 
tigkeit und  Caritas;  Damasus  I.  mit 
Vorsicht  und  Frieden;  Leo  I.  mit 
Reinheit  und  Wahrheit;  Felix  III. 
mit  der  Stärke;  Gregor  VII.  mit  der 
Hierarchie.  —  Die  kleinen  gelben 
Sockelbilder  aus  dem  Leben  Con- 
stantins sind  nach  Zeichnungen  von 
Giul.  Romano  ausgeführt. 

II.  Stanza  d1  Eliodoro  (c)  vom 
Jahr  1512.  Der  leitende  Gedanke 
für  die  Gemälde  dieses  Saales  ist: 
„Gott  ist  mit  und  in  der  Kirche, 
wie  er  es  von  Anfang  an  den  Erz- 
vätern verkündet."  Bei  Ausführung 
dieser  Gemälde  ging  Raphael  von 
der  früher  befolgten  Weise  strenger 
Formausbildung  und  Zeichnung  zu 
einer  grössern  Wertschätzung  der 
Farbe  und  einer  breiteren  Behand- 
lung über.  An  den  Deckenbildern 
ist  dies  freilich  nicht  zu  sehen,  da 
daran  in  Folge  eines  Fehlers  beim 
Bewurf  die  Farben  ausgeblichen. 
Decke:  1)  Die  Verheissung  Abra- 
hams.    2)  Die  Opferung  Isaaks. 

3)  Jacob  sieht  die  Himmelsleiter. 

4)  Moses  knieet  vor  Gott,  der  ihm 
im  feurigen  Busch  erscheint.  — 
Wände:  1)  Heliodor  wird  in  dem 
Tempel  zu  Jerusalem ,  den  er  berau- 
ben wollte,  durch  3  flügellose  Engel, 
einen  zu  Pferd ,  zu  Boden  geschla- 
gen; eine  Anspielung  auf  die  durch  - 
Julius  II.  bewirkte  Vertreibung  des 
französischen  Heeres  aus  dem  Kir- 
chenstaate 1509.  Links  das  ver- 
sammelte Volk   und  Papst  Julius 
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selbst ,  der  das  Ereigniss  in  dem  Zu- 
sammenhang mit  dem  eignen  Er- 
lebuiss  zu  betrachten  scheint.  Dem 
vordem  Sesselträger  des  Papstes  hat 
Raphael  das  Gesicht  seines  Freundes, 
des  Kupferstechers  Marc  Antonio  ge- 
geben. —  2)  Die  Messe  von  Bol- 
sena,  oder  die  Wundergeschichte 
von  der  Hostie,  welche  1263  zu  Bol- 
sena  in  der  Hand  eines  Messe  lesen- 
den Priesters,  weil  er  an  der  Wahr- 
heit der  Wandlung  zweifelte,  zu  blu- 
ten anfing,  und  ihn  und  damit  dos 
Volk  von  der  Richtigkeit  der  Trans- 
substantiationslehre  überzeugte.  Es 
geschah  unter  P.  Urban  IV.  und  gab 
Veranlassung  zur  Einsetzung  des 
Fronleichnamsfestes.  Das  Wunder 
wird  von  den  Ministranten  und  vom 
naheknieenden  Volke  bemerkt;  ge- 
genüber vom  Papst,  zu  welchem 
Julius  II.  seine  Züge  geliehen,  der 
an  einem  Sessel  rechts  kniet,  und 
zwei  Cardinäle  hinter,  die  Schweizer- 
Wache  unter  sich  hat.  3)  Attila 
wird  im  Jahr  452  durch  die  Erschei- 
nung des  Petrus  und  Paulus,  sowie 
durch  die  Ermahnung  des  P.  Leo's  I. 
von  seinem  Unternehmen  gegen  Rom 
zurückgeschreckt.  Leo  X.  liess  diess 
Bild  malen  (nach  Julius  Tode),  um 
damit  auf  die  durch  ihn  1513  be- 
wirkte Vertreibung  der  Franzosen 
aus  Italien  anzuspielen,  wesshalb  er 
auch  sein  Bildniss  in  der  Figur  von 
Leol.  anbringen  liess.  4)  Befreiung 
Petri  aus  dem  Gefangniss  durch 
einen  Engel.  Man  sieht  die  Licht- 
gestalt den  schlafenden  Apostel 
wecken,  dann  ihn  fortgeleiten  durch 
die  schlafenden  Wächter;  links,  wie 
diese  bestürzt  ihn  suchen.  Das  Bild, 
1514  vollendet,  gilt  als  Anspielung 
auf  die  fast  wunderbare  Befreiung 
Leo's  X.  aus  der  französischen  Ge- 
fangenschaft ,  in  die  er  als  Cardinal- 
legat  nach  der  Schlacht  von  Ravenna 
1512  gerathen  war.  —  Die  Karya- 
tiden am  Sockel  sind  schmeichel- 
hafte Allegorien  auf  die  Regierung 
Leo's,  sowie  auch  die  Zwischenbil- 


der sich  auf  die  Segnungen  dersel- 
ben beziehen.  Die  Allegorien  sind: 
Religion,  Gesetz,  Friede,  Schutz, 
Adel,  Handel,  Seeweseu,  Schiffahrt, 
Ueberlluss,  Viehzucht,  Ackerbau  und 
Weinlese.  Allegorien  und  Zwischen- 
bilder wurden,  da  sie  sehr  gelitten 
hatten ,  1702  u.  1703  von  C.  Maratta 
I  gänzlich  übermalt.    Die  Bilderchen 
der  Fensterlaibungen  mit  Darstel- 
lungen aus  der  Bibel  und  der  Kir- 
chengeschichte sind  kaum  noch  zu 
erkennen.  III.  Stan za  del la  Seg- 
natura(d)  mit  den  auf  Theologie, 
Philosophie,  Poesie  und  J urisprudenz, 
also  auf  die  höhern  geistigen  Inter- 
essen der  Menschheit  bezüglichen 
Gegenständen,  gemalt  v.  1508—1511. 
Decke:  Vier  runde  Bilder  mit  vier 
länglich,  viereckten,  deren  Inhalt 
sich  auf  jene  bezieht.    Die  Theo- 
logie, mit  dem  Olivenkranz  und 
einer  Bewegung,  als  wolle  sie  an- 
deuten ,  sie  sei  vom  Himmel  zur 
Erde  gesandt.  Inschrift:  Divinarum 
rerum    notitia    (Kunde  göttlicher 
Dinge).    Daneben  der  Sündenfall, 
als  der  Ausgangspunkt  der  theolo- 
gischen Wissenschaft  von  der  Erlö- 
sung.   Die  Poesie,  mit  dem  Lor- 
beerkranz, heiter  und  begeistert  em- 
porschwebend;   Inschrift:  Numine 
afflatur  (Sie  wird  von  Gott  begei- 
stert). Daneben  die  Bestrafung  des 
Marsyas,  als  Sieg  der  Kunst  über 
die  After kunst.  Die  Phi losophie, 
mit  Diadem  und  dem  Buch  der  Mo- 
ral und  dem  der  Natur;  Inschrift: 
Causarum  cognitio  (Erkenntniss  der 
Ursachen).     Daneben  eine  Figur, 
welche  das  Weltgebäude  betrachtet. 
Die  Gerechtigkeit,  mit  der  Kö- 
nigskrone, Schwert  und  Waage.  In- 
schrift: Jussuum  unicuique  tribuens 
(Kinem  Jeden  sein  Recht  ertheilend). 
Daneben  das  Urtheil  Salomos,  als 
leicht  verständliche  Rechtspflege.  — 
Die  Eintheilung  der  Decke  mit  Ara- 
besken und  kleinen  mythologischen 
Bildern  ist  der  Rest  der  Malereien, 
mit  denen  Sodoma  vorher  die  Decke 
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geschmückt,  und  welchen  Raphael 
nicht  mit  hatte  herabschlagen  las- 
sen. —  An  der  Wand  nuter  der 
Theologie  ist  das  unter  der  fal- 
schen Benennung  der  „Di Sputa" 
bekannte  grosse  Gemälde,  eine  Dar- 
stellung der  kirchlichen  Lehre,  der 
triumphirenden  und  der  streiten- 
den  Kirche;  in  der  ersten  oder 
im  Himmel  die  Dreieinigkeit,  um- 
geben von  Engeln  und  von  den  Hei- 
ligen des  Alten  und  des  Neuen 
Bundes  ;  darunter  das  Sacrament  des 
Altars,  oder  das  Symbol  des  le- 
bendigen Gottes  auf  Erden,  um 
welches  die  Lehrer  und  Jünger  der 
Kirche  sich  versammein,  um  unter 
seinem  Schutze  für  sein  Reich  zu 
wirken.  —  Üben  sitzt  Christus  auf 
Wolken,  von  einer  Engelglorie  um- 
geben, mit  ausgebreiteten  Armen 
seine  Wundenmale  zeigend ;  über 
ihm  erscheint  Gott  Vater,  ihn  seg- 
nend und  den  Erdball  haltend;  un- 
ter ihm  der  heilige  Geist,  von  vier 
Engelknabecmit  den  Evangelien  um- 
schwebt. Zur  Rechten  Christi  sitzt 
seine  Mutter,  zur  Linken  Johannes 
der  Täufer,  die  ersten  Zeugen  sei- 
ner Herrlichkeit.  Dann  folgen  auf 
Marias  Seite  erst  ein  ungenannter 
Heiliger,  sodann  Stephan us,  David, 
Johannes,  Adam  und  Petrus;  auf 
der  andern  Seite:  Josua,  Laurentius, 
Moses,  Jacobus,  Abraham  und  Pau- 
lus. —  In  der  untern  Abtheiiung 
ist  das  Sanctissimum ,  die  heilige 
Hostie,  auf  dem  Ahar,  sichtbar 
der  Gegenstand,  der  alle  Gemüther 
beschäftigt  mit  der  Frage  nach  der 
Gegenwart  Gottes  in  ihr.  Zu  bei- 
den Seiten  des  Altars  sitzen  die 
vier  grossen  Kirchenväter,  links 
Hieronymus,  in  Schriften  vertieft, 
und  Gregorius,  zum  Himmel  empor- 
blickend, als  sähe  er  dort  die  Bestäti- 
gung der  Kirchenlehre,  rechts  Am- 
brosius, der  entzückt  aufschauend 
au  den  nach  ihm  benannten  Lobge- 
sang erinnert,  und  Augustinus,  der 
seine  Lehren  einem  Jüngling  dictirt. 


i  Neben  Hieronymus  steht  ein  Bischof, 
der  mit  beiden  Händen  nach  der 
Hostie  zeigt,  als  ob  sie  genug  wäre, 
und  keines  Beweises  bedürfe;  der 
junge  Geistliche  aber  neben  Hiero- 
nymus scheint  ganz  von  Ehrfurcht 
der  heiligen  Männer  erfüllt.  Hinter 
den  Kirchenvätern  an  dieser  Seite 
sieht  man  Männer  und  Jünglinge, 
voll  gläubiger  Hingebung  an  die 
Lehre  vom  heiligen  Sacrament  des 
Altars;  andere  wenden  sich  sichtlich 
davon  ab,  bilden  Secten,  und  noch 
andere  (im  Vorgrund)  sind  entschie- 
dene Häretiker.  Von  diesen  kehrt 
ein  Jüngling  zum  Glauben  um,  wäh- 
rend ein  Andrer  noch  zweifelnd 
zwischen  beiden  steht.  Ganz  links 
steht,  im  Dominicanergewand ,  Fra 
Beato  Angel ico  da  Fiesole,  vorzugs- 
weis  der  Maler  theologischer  An- 
schauungen. —  Auf  der  rechten 
Seite  neben  Ambrosius  steht  mit 
der  Rechten  zum  Himmel  zeigend 
Petrus  Lombardus,  und  neben  ihm 
im  weissen  Mönchsklcid  Duns  Scotus. 
Hinter  Augustinus  stehen  Thomas 
von  Aquino,  P.  Anacletus  und  Bo- 
naventura, der  grosse  scholastische 
Theolog;  weiter  vorn  Papst  Inno- 
cenz  HL,  der  ein  berühmtes  Buch 
über  die  Messe  geschrieben.  Im  Hin- 
tergrund der  Sänger  der  göttlichen 
Komödie,  Dante,  und  der  feurige 
Dominicaner  Savonarola,  der  auf 
Befehl  Alexanders  VI.  als  Ketzer 
zum  Scheiterhaufen  verurtheilt,  von 
dessen  Nachfolger  Julius  IL  hier  als 
grosser  Theolog  verherrlicht  wird. 
Im  Vordergrund  ist  eine  Gruppe  von 
allgemeiner  Bedeutung,  ein  Mann, 
der  einem  Jüngling  die  aufkeimen- 
den Zweifel  benehmen  zu  wollen 
scheint,  indem  er  auf  des  Augusti- 
nus eifrigen  Schüler  hinweist. 

Ueber  dem  Fenster,  entsprechend 
der  allegorischen  Figur  der  Poesie, 
ist  der  Parnass.  Apollo  unter 
Lorbeerbäumen  an  der  castalischen 
Quelle,  von  den  neun  Musen  umge- 
ben, rührt  das  Saitenspiel;  und  zwar 
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hat  ihm  Raphael  —  vielleicht  einen 
Virtuosen  seiner  Zeit  zu  ehren  — 
die  Violine  in  die  Hand  gegeben. 
Links  steht  Homer,  und  zu  seinen 
Füssen  sitzt  ein  Jüngling,  die  Sagen 
aus  des  Dichters  Munde  niederzu- 
schreiben; hinter  Homer  sehen  wir 
Virgil  im  Gespräch  mit  Dante  und 
einem  andern  Dichter,  wahrschein- 
lich den  Provenzalen  Daniel  Arnaldo, 
den  Dante  im  Purgatorio  ehrend  er- 
wähnt. Neben  Sappho  im  Vorder- 
grund stehen  vier  lyrische  Dichter, 
Alcäus,  Anacreon,  Petrarca  und 
vielleicht  ein  Sicilier,  da  diese  die 
ältesten  italienischen  Lyriker  waren. 
Gegenüber  sitzt  Pindar  und  spricht 
mit  Horatius;  noch  erkennt  man  im 
Hintergrunde  Ovidius,  mit  Catullus, 
Tibullus  und  Propertius,  an  die  sich 
noch  zwei  Dichter  reihen,  in  denen 
Raphael  wohl  die  beiden  Guido's 
(Cavalcanti  u.Guinicelli),  vor  Dante 
die  berühmtesten  Dichter  Italiens, 
abgebildet  hat.  Unter  dem  Bilde 
zu  Seiten  des  Fensters  sind  noch 
zwei  kleine  Grisailles:  Alexander, 
welcher  die  Gesänge  Homer's  ins 
Grab  des  Achilles  legen  lässt,  und 
Augustus,  welcher  die  Freunde  Vir- 
gils hindert,  dessen  letztem  Willen 
gemäss  die  Aeneis  zu  verbrennen. 

Die  Schule  von  Athen,  eine 
Darstellung  des  Entwicklungsganges 
der  Philosophie  bei  den  Griechen. 
Links  im  Vordergrund  sitzt  Pytha- 
goras  (584  a.  C.) ,  von  Schülern  um- 
geben ,  davon  einer  ihm  eine  Tafel 
reicht,  auf  welcher  die  musicalischen 
Tonverhältnisse  (mit  Diapason,  Dia- 
penta  und  Diatessaron)  angegeben 
sind.  Der  ältere  Mann  hinter  Py- 
thagoras,  der  seine  Erklärungen 
aufschreibt,  ist  wahrscheinlich  Xeno- 
phanes,  der  Verbreiter  seiner  Lehre; 
die  Frau,  des  Pythagoras  Gattin, 
Theano.  Rechts  von  Pythagoras 
steht  Anaxagoras  (500  a.  C),  der 
Lehrer  des  Weltverstandes  (vor<;) 
und  neben  ihm  sitzt  der  Naturphi- 
losoph Herakleitos  (500  a.  C),  „der 


dunkle*  aus  Ephesns.  Der  Jüngling 
hinter  beiden  mag  einen  ihrer  Schü- 
ler vorstellen,  der  aber  zugleich  das 
Bildniss  des  (1510)  zwanzigjährigen 
Herzogs  Francesco  Maria  della  Ro- 
vere  von  ürbino  ist.  Ganz  links 
steht,  mit  Laub  bekränzt,  Demokri- 
tos  (460  a.  C),  der  heitere  Natur- 
und  Lebensphilosoph ,  und  blättert 
in  einem  Buche.  Von  ungewisser 
Bedeutung  ist  der  Jüngling  hinter, 
der  Greis  mit  dem  Kinde  neben  ihm; 
doch  scheint  Raphael  den  Gedanken 
damit  verbunden  zu  haben,  dass 
sein  Grundsatz  „Wohlsein  durch 
Gleichmuth"  allen  Lebensaltern  ge- 
predigt werden  könne.  Auch  die 
Gruppe  zunächst  dem  Greise  auf  der 
obern  Stufe  lässt  nur  Vermuthungen 
zu.  Passavant  nimmt  sie  für  die 
Sophisten,  gegen  deren  wortklaube- 
rische Schein  philosophie  Sokrates 
auftrat.  So  sieht  er  in  dem  halbent- 
blössten  mit  Schriften  herbeieilenden 
Manne  den  Atheisten  Diagoras  von 
Melos,  der  seiner  Lehre  wegen  Athen 
verlassen  musste,  und  in  den  Beiden 
neben  ihm  die  Gegner  des  Sokrates: 
Gorgias  aus  Leon ti um  und  Kritas 
aus  Athen.  Ihnen  gegenüber  hat 
Sokrates  (469  a.  C.)  eine  Zahl  ge- 
mischter Zuhörer  um  sich  versam- 
melt, die  seinen  klaren  Schlussfol- 
gerungen, wie  er  sie  von  Stufe  zu 
Stufe  an  den  Fingern  zu  Ende  führt, 
mit  sichtlicher  Ueberzeugung  oder 
Ueberraschung  beistimmen.  Der 
Jüngling  vor  ihm  in  Kriegertracht 
ist  Alkibiades,  einer  seiner  feurig- 
sten Verehrer;  der  Mann  aber  neben 
diesem  scheint  ein  schlichter  Bürger 
zu  sein,  wie  Sokrates  sie  gern  an 
sich  zog.  Weiter  rückwärts  steht 
ein  in  sich  gekehrter  Alter,  der  der 
Mathematiker  Euklides  (408  a.  0.) 
sein  könnte.  Schwer  dürfte  zu  be- 
stimmen sein,  wen  sich  Raphael 
unter  den  übrigen  Zuhörern  des  So- 
krates gedacht,  ob  der  sinnige  Jüng- 
ling Xenophon,  ob  unter  den  älte- 
ren ,  der  die  Sophisten  zurückweist, 
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Aeschines,  Euklides  und  Autisthe- 
iies  aufgeführt,  oder  nur  die  Schüler 
im  Allgemeinen  gemeint  seien?  In 
der  Mitte  und  Höhe  des  Gemäldes 
stehen  Plato  (430  a.  0.)  und  Aristo- 
teles (384  a.  C.)  im  Gesprach  mit 
einander,  und  geben  schon  durch 
Haltung  und  Geberde  den  Charakter  I 
ihrer  Lehre  zu  erkennen ,  Plato  mit  | 
dem  „Timäus"  in  der  Hand  und 
seiner  Bewegung  nach  oben  die 
ideale,  religiöse  Weltanschauung; 
Aristoteles  dagegen  mit  der  „Ethik" 
die  Philosophie  der  Wirklichkeit, 
Erfahrung  und  des  praktischen  Le- 
bens. Beide  sind  von  zahlreichen 
Schülern  umgeben,  deren  Namen 
mit  Bestimmtheit  nicht  zu  nennen 
sind.  Nur  auf  des  Aristoteles  Seite 
möchte  der  ihm  Nächste  sein  Erbe, 
Theophrastus,  sein,  während  die 
drei  Vordem  mit  Wahrscheinlichkeit 
für  die  Stoiker  Zeno  (340-260  a.  C), 
Kleanthes  und  Ohrysippus  gelten. 
Dass  die  Schüler  des  Aristoteles,  weil 
er  sie  im  Auf-  und  Abgehen  lehrte, 
Peripatetiker  hiesseu,  hat  Raphael  mit 
den  beiden  wandelnden  Philosophen 
aussprechen  wollen.  Auf  den  Stufen 
in  der  Mitte  des  Bildes  liegt  jener 
Weise,  der  durch  BedürfnissJosig- 
keit  den  Göltern  ähnlich  zu  werden 
hoffte,  aber  damit  den  Thieren  nahe 
kam,  das  Haupt  der  Cyniker,  Dio- 
genes von  Sinope  (400  a.  C),  sein 
einziges  Hausgerälh,  eine  hölzerne 
Schaale  neben  sich,  und  eine  Tafel 
in  der  Hand,  auf  die  er  seine  Ge- 
danken niedergeschrieben  zu  haben 
scheint.  Im  entschiedenen  Gegen- 
satz damit  steht  Aristipp  der  Jün- 
gere, Metrodidactus  genannt,  der 
schöngelockt  und  reichgekleidet  auf 
ihn  als  einen  Verkehrten  zeigt,  wäh- 
rend er  der  Lehre  seines  neben  ihm 
die  Stufen  hinaufsteigenden  Meisters, 
Epikur  (342  a.  C),  gemäss  in  genuss- 
voller Glückseligkeit  die  Aufgabe 
des  Lebens  gelöst  findet.  Nach  die- 
sen verschiedenen  philosophischen 
Bestrebungen  folgen  die  Eklektiker, 


die  aus  Allen  etwas  nehmen,  und 
die  Skeptiker,  die  Alle  bezweifeln, 
wie  überhaupt  die  Möglichkeit,  die 
Wahrheit  zu  finden.  Die  erstem 
sind  vielleicht  gemeint  mit  dem  Jüng- 
ling an  der  Wand,  der  angelehnt 
schreibt,  indem  er  die  Tafel  auf  sein 
Bein  auflegt;  die  andern  vertritt 
Pyrrho  von  Elis  (200  a.  C),  der  mit 
spöttischer  Miene  dem  Schreibenden 
auf  die  Tafel  sieht.  Neben  ihm  steht 
mit  ungewisser  Doppelwendung  viel- 
leicht Arkesilaos  (244  a.  C.)  aus  Pi- 
tane,  der  theoretische  Skeptiker  und 
praktische  Stoiker.  Den  Verfall  der 
griechischen  Philosophie  bezeichnet 
wahrscheinlich  der  in  seinen  Mantel 
gehüllte  Cyniker  mit  dem  Wander- 
stecken, und  der  Jüngling,  der  aller 
Philosophie  den  Rücken  kehrt.  — 
An  der  rechten  Seite  vorn  ist  eine 
Gruppe,  welche  die  practisch-mathe- 
matische  Richtung  der  Philosophie 
bezeichnen  soll,  zunächst  Archime- 
des  (287  a.  C.)  als  Lehrer  der  Geo- 
metrie, von  vielen  wissbegierigen 
Schülern  umgeben;  (das  Bildniss 
Bramantes;  unter  den  Schülern  ist 
der  schöne,  sich  herabneigende  Jüng- 
ling Frederico  II.  von  Mautua.  der 
mit  Giul.  Romano  das  Kunstleben 
in  Mantua  hervorrief.)  Die  stehende 
vom  Rücken  gesehene  Figur  mit  der 
Krone  auf  dem  Haupt  ist  der  Astro- 
nom Claudius  Ptolomäus  (160  a.  C), 
und  neben  ihm  der  bärtige  Mann  mit 
der  Himmelskugel  wohl  sein  Com- 
mentator,  der  Alexandriner  Theon. 
Hinter  beiden  steht  Raphael  mit  sei- 
nem Meister  Pervgino. 

lieber  dem  Feuster  unterhalb  der 
Jurisprudenz  od.  „Gerechtigkeit" 
sind  3  allegorische  Figuren,  Stärke, 
Weisheit  und  Mässigung,  so  dass 
hiermit  die  vier  Tugenden  bezeichnet 
sind  ,  ohne  welche  Rechtspflege  nicht 
ausführbar  ist.  In  den  zwei  Bildern 
neben  dem  Fenster  ist  das  bü  rger- 
liche  und  das  canonische  Recht 
vorgestellt,  1.  Justiuian,  welcher  dem 
Tribonian  die  Pandekten  und  den 
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Codex  der  Gesetze  übergibt,  wobei 
viele  Rechtegelehrte  Zeugen  sind ;  — 
r.  übergibt  der  Papst  Gregor  IX.  dem 
Dominicaner  Raimondo  Pennaforte 
die  Decretalen  als  Norm  für  die 
geistlichen  Gerichte.  Der  Papst  ist 
das  Bildiiiss  Julius  II.,  unter  den 
Cardinälen  erkennt  man  Giov.  de' 
Medici  (Leo  X.)  und  Antonio  del 
Monte,  auch  Alessand ro  Farnese 
(Paul  III).  Die  Sockelbilder  sind 
von  Pinin  del  Vaga. 

IV.  Stanza  dell'  incendio 
oder  di  Torre  Borgia  (e)  mit 
Gemälden,  welche  die  päpstliche 
Macht  und  Gewalt  zur  Anschauung 
bringen  sollen.  Die  Deckenbilder 
sind  von  Perugino  und  waren  wie 
die  andern  ältern  Fresken  und  Stan- 
zen bestimmt,  herabgeschlagen  zu 
werden.  Raphael  aber  hat  sie,  in 
dankbarer  Verehrung  seines  Meisters, 
vor  der  Zerstörung  bewahrt,  obschon 
sie  in  seine  Conception  nicht  passen. 
Sie  sind:  Gott  Vater,  von  Engeln 
umgeben:  Christus  in  der  Glorie; 
und  mit  den  Aposteln;  und  zwischen 
Heiligen  und  Engeln.  —  Wandbilder: 
Vorgänge  aus  dem  Leben  Leo's  III. 
und  IV.  von  Raphael  1515  —  1517. 

1.  Der  Schwur  Leo's  III;  wie 
nehmlich  dieser  Papst  vor  Carl  dem 
Groasen  durch  einen  Schwur  aufs 
Evangelium  sich  von  den  Beschul- 
digungen frei  sprechen  will,  welche 
die  Neffen  seines  Vorgängers  Ha- 
drian 1.  wider  ihn  erhoben,  und  wie 
er  daran  durch  eine  Stimme  von 
oben  gehindert  wird,  welche  rief, 
dass  es  Niemanden  ausser  Gott  zu- 
komme,   Bischöfe  zu   richten.  — 

2.  Krönung  Carls  d.  Gr.  durch 
Leo  III,  anzudeuten,  dass  die  welt- 
liche Macht  von  der  geistlichen  aus- 
fliesse  (Anspielung  auf  das  Bündniss 
zwischen  Leo  X.  und  Franz  I.  von 
Frankreich,  wie  denn  auch  beider 
Bildnisse  für  Papst  und  Kaiser  ver- 
wendet worden).  Ein  Edelknabe 
hinter  dem  Kaiser,  der  die  lombar- 
dische eiserne  Krone  hält,  ist  das 


Biidniss  des  wegen  seiner  Schönheit 
berühmten  und  von  Leo  sehr  gelieb- 
ten Ippolito  de'  Medici,  eines  natür- 
lichen Sohnes  von  Giuliano  de'  Me- 
dici. —  3.  Leo's  IV.  Sieg  über 
d  ie  Saraceuen  bei  Ostia.  Inder 
Ferne  die  Seeschlacht  im  Hafen. 
Der  Papst  (Leo  X.,  umgeben  von  den 
Cardinälen  Giul.   de'   Medici  und 
Bernardo  da  Bibiena)  sitzt  am  Ufer 
und  dankt  Gott  für  die  geleistete 
Hülfe.  Zu  seinen  Füssen  liegen  Ge- 
fangene, andere  werden  gebracht.  — 
4.  Leo IV.  beschwich tigtdurch 
die  Kraft  seines  Segens  eine 
im  Borgo  ausgebrochene  Feu- 
ersbrunst, eine  der  ausgezeichnet- 
sten Compositionen  Raphael*,  auch 
von  ihm  selbst  ausgeführt,  während 
die  andern  Bilder  dieses  Saales  von 
Gehülfen  gemalt  sind.    Der  Brand 
ereignete  sich  847.  Im  Hintergrund 
die  (alte)  Peterskirche  nebst  einer 
(später  abgebrochenen)  Loggia  des 
Vaticans,  in  welcher  der  Papst  er- 
scheint. Das  Volk  hat  sich  auf  die 
Knie  vor  ihm  geworfen,  von  ihm 
Hülfe  erflehend,  während  gleichzei- 
tig Viele  beschäftigt  sind ,  dem  Feuer 
Einhalt  zu  thun,  oder  sich  und  ihre 
Habe  zu  retten.  Die  Fresken  dieses 
Saales,  die  sehr  gelitten  hatten,  sind 
von  Sebastiane)  del  Piombo  (sehr 
schlecht)  übermalt  worden;  wofür 
ihm  Tizian,  als  er  von  ihm  davor 
geführt  wurde,  herbe  Worte  zu  hören 
gegeben  („wer  ist  der  Anmassende 
und  Unwissende  gewesen ,  der  diese 
Köpfe  so  besudelt  hat").  —  Sockel- 
bilder: Bildnisse  der  Fürsten,  die 
sich  um  die  Kirche  verdient  gemacht, 
nach  Giul.  Romano.  —  Holzarbeiten 
an  den  Thüren  von  Gian  Rariii  und 
Fra  Giovanni  da  Verona. 

Die  vaticanische  Gemälde- 
sammlung besteht  grossen  t  hei  Is 
aus  den  Gemälden,  welche  die  Fran- 
zosen aus  dem  Kirchenstaat  geraubt, 
und  welche  Pius  VIL  auf  Card.  Con- 
salvfs  Rath,  statt  sie  den  Eignern 
zurückzugeben ,  hier  in  eine  Galerie 
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vereinigt  hat. '  I.  1.  fj'onardo  da 
Vinci,  S.  Hieronymus  als  Büsser  in 
der  Wüste,  üntertuschung.  2.  Pie- 
tro Perugino,  3  Heilige,  zu  denen 
in  S.  Pietro  zu  Perugia  gehörig. 
8.  Benoxxo  Gozzoli,  Wunderthaten  des 
h.  Hyazinthus.  4.  *  Raphael,  Ver- 
kündigung., Geburt  Christi  und  Dar- 
bringung im  Tempel,  Predella  zur 
Krönung  Maria  (27).  5.  Mantegna, 
Pieta.  6.  Fiesole,  aus  der  Legende 
des  h.  Nicolaus  (Theile  der  Predella 
des  Altargemäldes  in  8.  Pietro  zu 
Perugia) ,  seine  Geburt;  sein  from- 
mer Eifer  in  der  Knabenzeit;  er 
beschenkt  heimlich  schlafende  Mäd- 
chen; rettet  Kaufleute  bei  einem 
Seesturm  und  kauft  Getreide  bei 
einer  Hungersnoth.  7.  Francesco 
Francia,  heilige  Familie.  *8.  Ra- 
phael, Glaube,  Liebe,  Hoffnung  und 
Engelknaben,  Predella  zur  Grab- 
legung  in  der  Galerie  Borghese. 
12.  Guercino,  der  ungläubige  Tho- 
mas. 14.  *  Murillo,  der  verlorene 
ßohn.  15.  Der».  (Copie?)  Vermäh- 
lung der  h.  Catharina.  —  II.  17. 

*  Vomcniehino,  die  Communion  des 
h.  Hieronymus,  aus  der  Kirche  S. 
Girolamo  della  Carita  in  Rom.  18. 
^Raphael,  Madonna di  Foligno.  Maria 
mit  dem  Kind  in  den  Wolken,  am 
Boden  der  Stifter  des  Bildes,  Sigis- 
mondo  Conti,  mit  seinem  Patron. 
8.  Hieronymus,  1.  der  Täufer  und 
6.  Franciscus  auf  seinen  Knieen.  In 
der  Mitte  ein  Engelknabe,  ein  Tä- 
felchen haltend.  Im  Hintergrund 
Foligno,  darüber  eine  Feuerkugel 
und  ein  Regenbogen.  Sigismondo 
soll  bei  Belagerung  Foligno's  in 
Gefahr  gewesen  sein,  von  einer 
Bombe  getroffen  zu  werden.  Das 
Bild  wurde  1511  für  Sigism.  Conti, 
den  Geheimschreiber  des  Papstes, 
gemalt,  war  ursprünglich  in  Araceli 
auf  dem  Capitol,  seit  1565  aber  in 
8.  Anna  delle  Contesse  zu  Foligno. 

*  Im  dritten  Stockwerk.  Ein-  und  Auf- 
gang in  den  Hof  des  Bramante.  2  bei  8". 

*  P.  Trinkgeld  1 


In  Paris,  wohin  es  1798  gebracht 
worden ,  wurde  es  von  Holz  auf 
Leinwand  übergetragen,  seit  1815 
ist  es  im  Vatican.  19.  *  Raphael,  die 
Transfiguration.  R.  unten  bringt 
ein  Vater  seinen  besessenen  Sohn 
zu  den  Aposteln,  die,  unfähig  zu 
helfen,  nach  oben  zeigen,  wo  Chri- 
stus verklärt  zwischen  Moses  und 
Elias  über  den  erstaunten  Johannes, 
Petrus  und  Jakobus  in  der  Luft 
schwebt.  Links  noch  2  anbetende 
Diaconen.  Für  den  obern  Theil 
des  Bildes  benutzte  Raphael  eine 
traditionelle  Composition  aus  by- 
zantinischer Kunst.  Dieses  Bild, 
dessen  poetischer  Grundgedanke  in 
dem  Gegensatz  zwischen  der  dä- 
monischer Gewalt  anheimgefallenen, 
gänzlich  hülflosen,  u.  der  durch  Gott- 
er füll  tsein  emporgehobenen  mensch- 
lichen Natur  liegt,  war  vom  Card. 
Giulio  de'  Medici  (nachmals  Papst 
Clemens  VII.)  (1519)  für  die  Kirche 
seines  Bisthums  Narbonne  bestellt 
worden,  wurde  als  Raphaels  noch 
unvollendete  letzte  Arbeit  bei  sei- 
nem Leichenbegängniss  über  seinem 
Sarge  aufgestellt,  dann  von  Giul. 
Romano  vollendet  und  blieb  in  Rom. 
—  III.  20.  Tizian,  Madonna  in  Wol- 
ken, darunter  SS.  Sebastian,  Fran- 
ciscus, Antonius,  Petrus,  Grego- 
rius  und  Catharina.  21.  Ders.  Bild- 
niss  eines  Dogen.  22.  Guercino, 
Magdalena.  23.  Pinturicehio ,  Krö- 
nung der  heil.  Jungfrau.  24.  *  P. 
Perugino,  Auferstehung  Christi. 
Dieses  für  S.  Francesco  zu  Peru- 
gia 1502  gemalte  Bild  ist  (nach 
Passavant)  von  Raphael,  nach  Pe- 
rugino's  Angabe.  Eine  kleine  Co- 
pie davon,  wirklich  von  Raphaels 
Hand  befindet  sich  in  der  Pinako- 
thek zu  München.  26.  Giul.  Ro- 
mano und  Francesco  Penni,  die  Krö- 
nung Maria  nach  einer  Zeichnung 
Raphaels  für  die  Nonnen  von  Monte 
Luce  in  Perugia.  25.  Giov.  Lo 
Spagna  1507,  die  Geburt  Christi, 
ehedem  in  der  Klosterkirche  der 
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Minori  riformati  di  Spineta  bei  Todi. 
Man  schreibt  dieses  Bild  drei  Mei- 
stern zu,  obschon  es  wie  aus  Einem 
Guss,  in  Zeichnung,  Farbe  und  Be- 
handlung, und  vor  Allem  in  der 
Empfindung  ist.  Eine  alte  Copie 
davon  ist  im  Louvre  als  ein  Werk 
Peruginos  aufgeführt.  27.*  Raphael, 
Krönung  Maria,  gemalt  1503  für 
die  Capelle  der  Gräfin  Maddalena 
degli  Oddi  zu  Perugia.  Hierzu  ge- 
hören die  Predellenbilder  4.  28. 
*  Perugino,  Madonna  in  trono  mit 
den  Heiligen  Laurentius,  Ludwig, 
Herculanus  und  Constantius.  29. 
Mclozzo  da  ForW,  Papst  Sixtus  IV. 
mit  Cardinälen  und  Beamten.  Chri- 
stus am  Kreuz,  und  Maria  Krö- 
nung, 2  grosse  Altarwerke  mit 
vielen  Heiligen  und  Neben bildern 
von  Niccolo  Alunno.  30.  M.  Angelo 
da  Caravaggio,  Grablegung.  —  IV. 
32.  Valentin,  Martyrium  der  hh. 
Processus  und  Martinianus.  'SS.  Guido 
Reni,  Kreuzigung  Petri.  34.  JV. 
Poussin.  S.  Erasmus.  35.  Baroccio, 
Verkündigung.  36.  A.  Sacchi,  S. 
Gregorius.  38.  Baroccio,  S.  Miche- 
lina. *  Moretto,  Madonna  mit  Hiero- 
nymus und  Bartholomäus.  37.  Paolo 
Veronete,  S.  Helena.  39.  Guido,  Ma- 
donna mit  SS.  Thomas  und  Hiero- 
nymus. 40.  Ces.  da  Sesto,  Madonna 
mit  Heiligen.  41.  Correggio,  Chri- 
stus.  42.  A.  Sacchi.  S.  Romuald. 

Die  Capelle  des  h.  Laurentius 
(h),  von  Nicolaus  V.  als  päpstliche 
Hauskapelle  angelegt,  mit  Fresken, 
1447,  von  Fiesole»  aus  dem  Leben 
der  hh. Stephan  und  Lorenz.  Wände: 
I.  1.  Weihe  des  heil.  Stephan  zum 
Diaconus.  2.  Der  h.  Stephan  theilt 
Almosen  aus.  3.  Stepbans  Predigt. 
4.  Derselbe  vor  dem  hohen  Rath  zu 
Jerusalem.  II.  5.  6.  Dessen  Ver- 
stossung  und  Steinigung.  III.  1. 
Ernennung  S.  Lorenzs  zum  Diaco- 
nus. 2.  Der  Papst  übergibt  ihm  die 
Kirchen  schätze  zur  Vertheilung  au 
die  Armen.  3.  Diese  Vertheilung. 
4.  S.  Lorenz   gebunden   vor  dem 


Kaiser.  5.  Martyrium  des  Heiligen. 
—  Lu nette,  die  4  Kirchenväter  und 
4  Kirchenlehrer.  —  Decke:  die  4 
Evangelisten. 

Der  grosse  vaticanische 
Garten  gen.  il  Boscareccio, 
hinter  den  Gebäuden  des  Belvedere: 
Das  Postament  der  Säule  Antonins, 
mit  der  Apotheose  dieses  Kaisers 
in  Relief,  jetzt  in  der  Mitte  des 
Giardino  della  Pigna.  Der  Eingang 
am  Ende  des  Museo  Chiaramonti, 
links;  durch  die  Glasthüre,  dann 
weiter  nach  dem  Boscareccio  (von 
8 — 1  U.  zugänglich  gegen  '/a  PO- 
Casino  di  Pio  IV.  mit  Mosaiten 
und  antiken  Sculpturen;  hier  wer- 
den gewöhnlich  die  Damen  vom 
Papst  empfangen,  die  eine  Audienz 
erhalten. 

Die  vatikanischen  Antiken- 
sammlungen: 1 

A.  Appartamento  Borgia(9) 
(von  Alexander  VI.  Borgia,  der 
hier  wohnte),  mit  den  gedruckten 
Büchern  der  Bibliothek.  Sämmt- 
liche  Räume  sind  jetzt  zur  Biblio- 
thek gezogen,  die  Sculpturen  und 
beweglichen  Malereien  daraus  nach 
dem  Museo  des  Laterans  gebracht; 
so  dass  nur  noch  von  Kunstwerken 
die  Fresken  Piniuricchios  etc.  zu 
sehen  sind.  —  Eintritt  durch  die 
Sääle  der  Bibliothek,  oder  aus  der 
Loggia  des  Bramante,  wo  der  Die- 
ner am  Eingang  zu  der  Statuen- 
galerie sich  wird  bereit  finden  las- 
sen, aufzuFchliessen.  I.  1.  Sala 
Borgia  mit  Malereien  und  Stucca- 
turen  von  Giov.  da  Udine  und  Pie- 
rino  del  Vaga.  II.  Zimmer:  Fres- 
ken von  Piniuricchio :  1.  Verkündi- 
gung. 2.  Geburt  Christi.  3.  An- 
betung der  Könige.  4.  Auferstehung 

'  Der  vollständige  Katalog  mit  theilweis 
andern  Nummern  ist  beim  Eingang  Tür  8  P. 
tu  haben.  Es  werden  hier  nur  die  Haupt- 
werke aufgeführt;  diess  möge  aber  nicht 
\on  der  Betrachtung  der  Einzelnheiten  die- 
ser Kunstwerke  abhalten.  Wegen  Kerren- 
beleuchtung  s.  Campidoglio.  Dessglcichen 
in  Betreff  der  Ziffern. 
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(mit  dem  Bildniss  Alexander  VI.). 
5.  Himmelfahrt.  6.  Ausgiessung 
des  Geistes.  7.  Krönung  Maria. 
An  der  Decke  die  Propheten.  — 
III.  Zimmer:  Fresken  von  Pintu- 
ricchio:  1.  S.  Catharina  und  die 
Philosophen.  2.  S.  Antonius  bei 
8.  Paulus  Eremita.  3.  Heimsuchung 
Maria.  Martyrium  des  h.  Sebastian. 
5.  Susanna  im  Bade.  6.  S.  Bar« 
bara  entflieht  ihrem  Vater  (?).  Ueber 
der  Thüre  das  Bildniss  der  Giulia 
Farnese,  Maitresse  Alexanders,  als 
Madonna;  vormals  war  auch  sein 
Bildniss  in  anbetender  Stellung  da- 
bei. IV.  Zimmer.  Fresken  von 
Pinturicchio:  allegorische  Figuren 
der  sieben  freien  Künste.  Darüber 
21  meist  christliche  Sarkophagre- 
liefs. 

B.  Belvedere:  1.  Galerie  ia- 
pidaria  (10)  mit  mehr  als  3000 
nach  78  Classen  geordneten  Inschrif- 
ten, rechts  die  heidnischen,  links 
vorzugs weis  die  christlichen,  und 
einigen  Sculpturen  von  Interesse, 
meist  aus  den  Katakomben.  Der 
grosse  Sarkophag  mit  den  pferdzer 
Heischenden  Löwen. 

2.  *Museo  Chiaramonti  (11), 
meist  von  Pius  VII.  angelegt,  mit 
Fresken,  in  welchen  die  Verdienste 
dieses  Papstes  um  die  Kunst  ge- 
schildert sind;  die  beiden  letzten 
von  Ph.  Veit.  —  Sammlung  von 
antiken  Statuen,  Sarkopha- 
gen, Büsten,  Reliefs  etc.  in 
XXX  Abtheil  nngen.  meist  Werke 
untergeordneten  Ranges:  I.  1.  Sar- 
kophagrelief mit  geflügelten  bacchi- 
schen  Genien.  2.  Apollo  (im  Co- 
los8eum  ausgegraben).  5.  Schönes 
Fragment  einer  weibl.  Figur.  II. 
14.  Euterpe.    17.  Silen.    19.  Paris. 

III.  23.  Die  calydonische  Eberjagd. 
24.  Mystischer  Sarkophagdeckel.  26. 
Sept.  Severus.  28.  Niobe.  42.  Bild- 
niss Alexanders  d.  Gr.  44.  Eber- 
jagd. 45.  Amore  und  Meer  wunder. 

IV.  62.  Ruheuder  Athlet.    63.  Mi- 
nerva.   V.  66.  Flötenspielender  Sa- 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


tyr  aus  der  Villa  Hadrians.  68. 
Phrygischer  Priester.     74.  Pluto 
und   Cerberus,   gefunden   in  der 
Villa  Negroni.    81.  Sitzende  Ceres. 
84.  Ein  Hirt.    93.  Von  Tigern  an- 
gefallene Hirsche.    95.  Amor  und 
Psyche.  100.  Fragment  mit  bacchi- 
schen  Genien  und  einer  cista  my- 
stica.    112.  Venus  in  der  Stellung 
der  kindischen.  113.  Aesculap.  116. 
Triclinium  mit  Mann  und  Frau  und 
bogen8pannendem  Amor.    VI.  120. 
Weibliche  Statue  aus  der  Villa  Ha- 
drians.   121.  Sitzende  weibl.  Statue 
(Clio?). -122.  Diana.  VII.  129.  Frag- 
mein  eines  Sarkophagdeckels  mit  ei- 
nem Gastmahle,  Castor  u.  Pollux  mit 
den  Töchtern  des  Leucippus.  130. 
Schlechtes  aber  interessantes  Relief: 
Luna  übergibt  die  wandernden  Seelen 
dem  Sonnengott.  131.  Fragment  eines 
Sarkophagdeckels  mit  Satyrn.  132. 
Roma,  Büste.  148.  Ein  Schwanennest. 
164.  Fragment  eines  Satyrs.  165.  Ve- 
nuskopf (Porträt).  A.  165.  Nero  als 
Kind  (sehr  überarbeiteter  Kopf  auf 
einer  fremden  Brust).  173.  Silen  auf 
einem  Esel.  VIII.  176.  Tochter  der 
Niobe  (?)  aus  der  Villa  Hadrians. 
178.  Bacchus,  Statue.    179.  Sarko- 
phag mit  dem  Mythus  der  Alceste. 

181.  Statue  einer  dreifachen  Hekate. 

182.  Viereckige  Ära  von  pentelischera 
Marmor,  mit  beschädigten  aber  in- 
teressanten Reliefs:  Venus  und  Amor 
zwischen  zwei  Bacchantinnen.  IX. 
184.  Sarkophagrelief  mit  Amoren. 
197.  Minervenkopf,  kolossal,  aus 
den  Ruinen  von  Laurentum.  198. 
Ära,  den  Manen  geweiht,  mit  der 
Wölfin  etc.  219.  Isiskopf  (?).  230. 
Grosser  Cippus  einer  Lucia  Teles- 
sina,  mit  Widderköpfen,  Sphinxen 
etc.  und  der  Nacht  mit  Schlaf  und 
Tod  (?).  232.  Kopf  des  Scipio  Afri- 
canus.  X.  241.  Sitzende  Philoso- 
phenstatue (Lysias).  244.  Kolossale 
Brunnenmaske  (Ocean).  245.  Muse. 
XI.  264.  Fragment  eines  Knaben. 
279.  Schlafgenius.  284.  Knabe  mit 
einem  Vogelnest  im  Schurz.  287. 

20 
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Fischerknabe.  XII.  294.  Kolossaler 
Hercules,  gefunden  bei  Oriolo.  298. 
Bacchus.  äIII.  300.  Fragment  eines 
Harnisches  oder  Votivschildes,  mit 
einer  Gruppe  Amazonen.  301.  302. 
Reste  eines  Amazonen sarges.  804. 
Eine  Taube.  308.  Amor  auf  einem 
Delphin  reitend.  309.  Ein  Tiger. 
810.  Ein  Kaninchen,  das  Trauben 
frisst.  311.  Ein  Leopard  aus  der 
Villa  Hadrians.  312.  Ein  Fechter 
mit  einem  Löwen.  313.  Ein  Luchs. 

314.  Amor  kämpft  mit  dem  Löwen. 

315.  Ein  Tiger  von  schwarzem  ägyp- 
tischem Granit.  329.  Fragment  von 
dem  Bad  der  Diana  und  Actäon. 
340.  Kleiner  Hirt,  Brunnenfigur. 
342.  Eine  Ente  mit  einem  Fisch. 
346.  Der  gute  Hirt  (?)  (verstümmelt). 
349.  Fragment  einer  sitzenden  Muse, 
Darunter  Cinerarium  eines  Aulus 
Caecilius  Anicetus  mit  Venus  und 
Adonis  (?).  XIV.  352.  Venus,  aus 
verschiedenen  Fragmenten  zusam- 
mengesetzt. 353.  Venus  auf  einem 
Felsen  sitzend;  ehedem  im  Garten 
des  Quirinal.  354.  Venus,  halbe 
Lebensgrösse.  355.  356.  Weibliche 
Gewandstatuen ,  ehemals  im  Garten 
des  Quirinal.  XV.  360.  Hochrelief, 
drei  tanzende  Frauen  (Venus,  eine 
Höre  und  eine  Grazie?),  Nachah- 
mung altern  Styls,  gefunden  beim 
Hospital  des  Laterans.  374.  Der 
sogenannte  Badeknecht.  XVI.  400. 
Sitzende  männliche  Togastatue  (Ti- 
berius  genannt).  XVII.  406.  Sar- 
kophagplattcn  mit  den  4  Jahreszei- 
ten. 408.  Zwei  Figuren  auf  einem 
Wagen,  vielleicht  von  einem  Cippus, 
Relief.  417.  Jugendlicher  Kopf  (Au- 
gustus?).  XVIII.  449.  Isisprieste- 
rin  (?).  451.  Nymphe.  452.  Be- 
kleidete Venus.  453.  Meleager  oder 
ein  Imperator.  XIX.  456.  Circus- 
spiele  von  Genien  gefeiert.  461.  Ein 
Storch.  462.  Ein  Nilpferd.  463.  Ein 
Eber.  464.  Gruppe  des  Mithras. 
465.  Ein  Schwan.  466.  Ein  Phönix. 
493.  Fragment  eines  jugendlichen 
Körpers.    494.  Sitzende  kolossale 


I  Statue  des  Tiberius,  gefunden  zu 
Pipern o.  XX.  495.  Bogenspannen- 
der  Amor.  496.  Minerva  pacifera. 
XXI.  Tempelfronte  mit  der  Herme 
eines  Sardanapal.  505.  Büste  des 
Antoninus  Pius  mit  einer  Bürger- 
krone von  Eichenlaub.  512.  Kopf 
der  Venus,  gefunden  bei  den  Ther- 
men Diocletians.  XXII.  544.  Silen, 
gefunden  bei  Arricia.  547.  Kolos- 
sale Isisbüste,  aus  der  Zeit  Ha- 
drians. Darunter  der  Cippus  eines 
griechischen  Dichters.  XXIII.  G30. 
Viereckige  Platte,  vielleicht  Trape- 
zephor  eines  Grabmales  mit  einem 
Medusenschilde  und  einer  wegen 
der  Hermeneinzäunung  merkwürdi- 
gen Gartenansicht.  551.  Philoso- 
phenfigur. 561.  Bildniss  des  Vaters 
von  Nero,  Enobarbus.  567.  Orien- 
talische Gottheit,  Aeon  (?),  merk- 
würdig wegen  seiner  Aehnlichkeit 
mit  den  mittelalterlichen  Vorstel- 
lungen vom  Teufel.  568.  Mithras, 
der  den  Stier  tödtet.  XXIV.  Unter 
587.  Cippus  eines  Carpus  Pallen- 
tianus  mit  merkwürdigen  Reliefs. 
XXV.  593.  Fragment  eines  Reliefs 
der  Hören.  594.  Fragment  von 
einem  Gastmahl  des  bärtigen  Bac- 
chus. 595.  Sarkophagplatte  mit  Bac- 
chus als  Sieger  über  die  Inder. 
596.  Votivtafel  mit  einem  Tricli- 
nium.  A.  606.  Flussgottkopf.  621. 
Statue  des  Typhon.  XXVI.  636. 
Ceresstatne  mit  dem  aufgesetzten 
Kopf  der  ältern  Faustina.  637.  Sta- 
tue Alexanders  (?).  XXVII.  641. 
Juno,  welche  Thetis  zur  Vermäh- 
lung mit  Peleus  überredet.  642. 
643.  Fragmente  eines  Reliefs  aus 
der  Erziehung  des  Bacchus.  644. 
Festtanz  eingehüllter  Frauen,  ge- 
funden in  der  Villa  Palombara  auf 
dem  Esquilin.  651.  Knabe  mit  der 
Gans.  655.  Gruppe  aus  der  Mythe 
des  Perseue.  XXVIII.  681.  Minerva 
ans  der  Villa  Negroni  (Kopf  neu). 
683.  Fragment  einer  Hygiea.  684. 
Aesculap.  686.  Die  keusche  Ve- 
staliu  Tuccia.     XXIX.  693.  Kopf 
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des  jungen  Hercules.  698.  Cicero, 
gefunden  in  Roma  vecchia.  709. 
Rest  einer  Sarkophagplatte  mit  einem 
merkwürdigen  bacchi sehen  Opfer. 
720.  Jnpiter,  doppelköpfige  Herme. 
724.  Bacchische  Herme,  auf  Monte 
Pincio  gefunden  bei  der  Anlage  der 
Passeggiata  1822.  XXX.732.Kolossale 
Statue  eines  liegenden  Hercules. 

Neuer  Saal  des  Museo  Chia- 
ramonti ,  Braccio  nuovo  (12),  ein- 
gerichtet von  Pius  V1L,  und  eröff 
net  1822.  (Anordnung  der  Archi- 
tektur von  -dem  Deutseben  Raphael 
Stern.)  Die  Säulen  sind  antik,  und 
standen  und  lagen  vorher  bei  S. 
Sabina,  Cecilia  Metella,  S.  Maria  Mag- 
giore  etc.  Der  Fussboden  ist  mit 
schönem  Marmor  und  Nachahmun- 
gen antiker  Mosaiken  ausgelegt. 
Die  aufgestellten  Antiken  sind  meist 
mittelmässig.  Doch  steht  hier  *  67. 
der  Apoxyomenos,  der  1849  auf- 
gefundene Athlet  des  Lysipjms,  der 
sich  mit  dem  Schabeisen  reiniget, 
unbedenklich  eine  der  herrlichsten 
Statuen  des  Alterthumes.  In  28 
Nischen  und  15  Blenden  stehen  43 
Statuen;  dazwischen  72  Büsten.  5. 
Canephore  in  langer  Tunica,  Kopf 
und  Vorderarme  von  Thorwaldsen. 
9.  Kopf  eines  gefangenen  Daciers, 
gefunden  beim  Hafen  Trajans.  11. 
Silen  mit  dem  kleinen  Bacchus.  14. 
*Augu8tns,  gefunden  1863  in 
einer  Villa  der  Li  via  bei  Prima 
Porta,  eine  sehr  fein  gearbeitete 
Statue.  17.  Aeskulap  oder  ein  be- 
rühmter Arzt  in  seiner  Gestalt.  18. 
Kolossalbüste  des  Claudius.  27.  40. 
92.  110.  Kolossale  Medusenmasken. 
31.  Isispriesterin.  38.  Statue  des 
Ganymed ,  gefunden  in  einem  Bade 
zu  Ostia.  39.  Grosse  Vase  von 
schwarzem  ägyptischem  Basalt.  41. 
Flötenspielender  Sat}7r  im  Knaben- 
alter. 44.  Verwundete  Amazone. 
*50.  Diana  in  der  Stellung,  als 
ob  sie  den  schlafenden  Endymion 
betrachtete.  53.  Halbbekleidete 
männliche  Bildsäule  mit  einem  auf- 


gesetzten Euripideskopf.  62.  De- 
mosthenes.  71.  Kämpfende  Ama- 
zone. 77.  Antonia,  Gemahlin  des 
altern  Drusus  (am  Goldfinger  der 
linken  Hand  ein  Ring).  86.  Fortuna 
mit  Füllhorn  und  Steuerruder.  92. 
Venus  Anadyomene,  griechischer 
Marmor.  107.  Minerva,  gefunden 
zu  Velletri.  108.  Diana.  *109. 
Gruppe  des  Nil,  gefunden  bei 
S.  Maria  sopra  Minerva,  wo  ehe- 
dem ein  Isis-  und  Serapistempel 
stand.  112.  Juno,  Kolossalbüste. 
*114.  Minerva  Polias,  früher  im 
Besitz  von  Lucian  Bonaparte,  der 
sie  aus  der  giustinianischen  Samm- 
lung gekauft,  ausgegraben  bei  dem 
sogenannten  Tempel  der  Minerva 
medica.  *  120.  Stehender  Satyr, 
Nachahmung  der  berühmten  Statue 
des  Praxiteles.  123.  Lucius  Verus. 
126.  Discuswerfer.  129.  Krieger- 
statue, als  Domitian  ergänzt,  aus 
Pal.  Giustiniani.  127.  Kolossaler 
Kopf  eines  Barbaren  (Rest  einer 
Statue  vom  Forum  Trajans).  132. 
Mercur,  ehedem  in  den  Gärten  des 
Quirinal,  der  Kopf  im  Kolosseum 
gefunden. 

Giardino  della  Pigna  (13): 
Zwei  antike  Pfauen  von  Bronze  vom 
Mausoleum  Hadrians.  —  Pinienapfel 
11'  hoch,  von  ebendaselbst.  An  den 
Gartenwänden  antike  Fragmente  von 
untergeordnetem  Werth.  Sammlung 
von  Terracotten,  ehemals  im  Be- 
sitz des  Kitters  <f  Aginconrt. 

Das  ägyptische  Muse  um,  an- 
gefangen unter  Nicolaus  V.,  fortge- 
setzt unter  Julius  IL,  Pius  IV.  und 
Clemens  XL,  wesentlich  vermehrt 
durch  Gregor  XVI.  im  untern  Stock- 
werk des  Torre  di  Borgia  (14); 
Haupteingang  in  der  Sala  a  croce 
greca.  Im  Saal  vom  ersten  Zimmer 
links  4  Kolossalstatuen,  früher  im 
Capitol ,  davon  die  eine  aus  grauem 
Granit  die  Mutter  des  Ramses  III. 
(Sesostris),  zwei  andre  von  rothem 
Granit  Ptolemäus  Philadelphus  und 
seine  Gemahlin  vorstellen.    Die  Lö- 


Digitized  by  Google 


308 


Rr.  9.    Rom.  —  Paläste  etc. 


wen  aus  den  Thermen  des  Agrippa. 
—  Im  III.  Zimmer:  Antinous  aus 
der  Villa  Hadrians  (früher  im  Ca- 
pitol).  Der  kolossale  Nil.  —  In  der 
Torre  de'  Venti  (15),  in  den  5 
ersten  Zimmern  eine  grosse  Anzahl 
mittelmäs8iger  Büsten.  Im  folgen- 
den halbrunden  Gange  stehen  die 
von  Andr.  Guidi  an  Pius  VII.  ver- 
kauften altägyptischen  Kunstwerke. 
Die  10  lebensgrossen  Statuen  der 
Neith  wurden  zu  Karnak  in  Ober- 
ägypten in  den  Trümmern  eines 
Tempels  gefunden.  —  Mumie  mit 
schönem  Sarg ,  bei  dem  Gebirge  von 
Quornah,  unweit  der  Grabmäler  der 
alten  Könige,  gefunden.  In  acht 
Sehränken  werden  verschiedene  Ido- 
le, Gefässe,  Mumien,  Sandalen  etc. 
aufbewahrt.  —  In  dem  folgenden, 
nach  dem  Muster  des  Grabzimmers 
einer  Pyramide  des  Abur  Sir  deco- 
rirten  Saale:  der  Torso  eines  Prie- 
sters von  weissem  Sandstein  aus 
der  Zeit  Psammetichs  I.,  schönes 
Postament  einer  Statue  des  Sesostris 
von  schwarzem  Granit,  grosser  Sar- 
kophag von  Basalt  und  eine  Liba- 
tionstafel  aus  der  Zeit  Tutmosis  III. 
von  rothem  Sandstein. 

♦  AiuseoGregoriano/in  Torre 
<li  Borgia  (oberes  Stockwerk  14), 
eine  Sammlung  etruskischer  Alter- 
thümer,  ausgegraben  1828 — 1836  in 
Vulci  (Tarquinii),  Cervetri  (Cäre), 
Bomarzo,  Toscanella  etc.  von  P. 
Gregor  XVI.  1837  aufgestellt.  Vor- 
zimmer: Särge  aus  gebranntem  Thon 
mit  Bildnissfiguren.  2  Pferdeköpfe 
aus  Tuff.  —  II.  Todtenurnen  aus 

1  Nur  am  Gründonnerstag  unentgeltlich 
zugänglich,  ausserdem  täglich  10—2  Uhr 
(mit  Ausnahme  des  Montags)  gegen  ein 
Trinkgeld  von  42  P.  Eingang  \  on  der  Treppe 
am  Saal  der  Higa.  Die  unter  der  vorigen 
Regierung  erlassene  Verordnung,  die  dem 
Besucher  alles  Zeichnen  und  Schreiben  in 
der  Sammlung,  wie  wenig  es  uueh  sei, 
aufs  strengste  untersagte,  ist  hoffentlich 
von  der  jeizigen  aufgehoben  worden  Ct. 
Musei  Etrusci  monumenta  linearis  picturae 
exemplis  expressa  etc.  ex  aedibus  Vati- 
canis  1842.  Ii.  Vol.  Fol.  ftU  Kupfertafeln  ) 


Alabaster  und  Travertin.  —  III.  Sar- 
kophag aus  Tuff  mit  der  Fabel  des 
Orestes.  In  den  Ecken  s.  g.  ante- 
diluviani8che  Todtenkisten.  —  IV. 
Terracotten  (wenige  etruskisch)  3 
Fragmente  weiblicher  Statuen.  Der 
Raub  der  Leucippiden  durch  die 
Dioskuren;  die  Thaten  des  Hercules, 
Reliefs.  Sarkophage  und  etruskische 
Antikaglien.  —  V.  Vasen.  In  der 
Mitte  eine  weisse,  mit  der  Ueber- 
gabe  des  Bacchuskindes  an  Silen; 
eine  schwarze  mit  der  Amazonen- 
schlacht; eine  andere Vnit  Jupiter 
bei  Alkraene.  VI.  Vasen,  auf  Säu- 
len, mit  dem  Tode  Hectors,  Ajax 
und  Achilles  beim  Würfelspiel,  von 
einem  Künstler  Exekias;  auf  der 
Rückseite  die  Dioskuren  etc.  und 
auf  Marmortischen-,  in  den  Glas- 
kästen Rhytons,  d.  i.  Gefässe  in 
Form  von  Thierköpfen  etc.  Mosaiken. 

—  Im  halbrunden  Corridor  sind 
sehr  schöne  Vasen  mit  Hercules 
und  Cycnus  im  Zweikampf;  einem 
Giganten  kämpf;  Minerva,  Hercules 
und  Jolaus;  Memnon  und  Aurora; 
Hector  mit  Priamus  und  Hecuba; 
Achilles  in  Waffen.  —  Im  folgenden 
Corridor  schöne  Schaalen  und  Vasen. 
Die  Schaale  mit  den  Wettkämpfern. 

—  Im  folgenden  Schrank  :  Vase  mit 
dem  Wiedersehen  von  Menelaus  und 
Helena.  —  Die  Schaalen  mit  dem  Rin- 
derdiebstahl Mercurs;  mit  dem  Tod 
des  Achilles:  mit  dem  Midas  auf 
dem  Thron  etc.  —  Im  grossen  Saale 
auf  dem  Tisch  in  der  Mitte:  Gold- 
und  Silberschmuck  und  Kostbarkei- 
ten aus  Cervetri  und  Vulci.  —  Bron- 
zen: ein  Bett,  Sessel,  Ranchpfannen 
etc.,  Waffen,  Candelaber,  allerlei 
Gefässe  und  Geräthschaften.  Schöne 
Spiegel  mit  Graphitzeichnungen: 
Zeus  von  Thetis  und  Aurora  um 
Erhaltung  ihrer  Söhne  gebeten;  Ulys- 
ses vor  Tiresias  in  der  Unterwelt; 
Hercules  und  Atlas,  Neptun  und 
Aurora;  Pelens  und  Atalante  im 
Wettkampf.  Ein  Wagen  aus  Bronze- 
blech.   Statue  des  Mars  aus  Todi; 
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die  eines  Knaben  aus  Vulci.  Der 
Arm  einer  Kolossalstatne ,  römische 
Arbeit  aus  Trajans  Zeit,  bei  Civita- 
vecchia  aus  dem  Meer  gefischt.  In 
dem  Durchgang  zum  letzten  Saal 
merkwürdige  Bronzereliefs  aus  Bo- 
marzo  (Gigantenkampf  etc.)*  Im 
letzten  SaaJe  Copien  von  Grabge- 
mälden aus  Vulci;  die  Vase  mit 
dem  Triptolemos.  Die  Tafel  mit 
dem  Namen  von  Vulci.  Modell 
eines  Grabes. 

Museo  Pio  Clementino ,  die  erste 
Antikensammlung  in  der  Welt,  ge- 
nannt nach  Clemens  XIV.  u.  Pius  VI., 
welche  der  von  Julius  II.  gegründe- 
ten, von  LeoX.,  Clemens  VII.  und 
Paul  III.  bereicherten  Sammlung  (in 
der  schon  der  Torso,  Laokoon,  Apol- 
lo, Cleopatra,  Nil  und  der  in  Paris 
zurückgebliebene  Tiber  waren)  ih- 
ren jetzigen  Umfang  und  Glanz  ge- 
geben. 

Eingang:  I.  Vestibulo  qua- 
drato(16).  *3.  II  Torso  di  Bel- 
vedere,  von  Apollonias,  Nestors 
Sohn  von  Athen,  gefunden  in  den 
Ruinen  vom  Theater  des  Pom  pejus 
(Campo  di  Fiore).  Nachbildung  ei- 
nes älteren  Werkes  von  Lysippus. 
Dieses  durch  Grossartigkeit  der 
Form  und  Vollendung  in  der  Aus- 
führung ausgezeichnete  Fragment 
gehört  wahrscheinlich  einem  Her- 
cules an.  Er  ist  in  ruhender  Stel- 
lung, und  da  er  sich  um-  und 
emporwendet,  so  mag  er  in  Ver- 
bindung mit  einer  Omphale,  die 
ihm  für  die  Keule  den  Spinnrocken, 
oder  mit  einer  Hebe  gedacht  sein, 
die  ihm  die  Nektarschaie  reicht. 
*2.  Denkmäler  der  Scipionen: 
der  -grosse  Sarkophag  von  Peperin 
des  Lucius  Cornelius  Scipio  Bar- 
batus,  Con8u)  im  Jahre  Roms  456 
(Anf.  des  3.  Jahrh.  a.  Chr.).  Die 
Büste  darauf,  nach  Einigen  der 
Dichter  Ennius,  nach  Andern  ein 
Scipio.  An  der  Wand  die  Inschrif- 
ten aus  dem  Grab  der  Scipionen, 
8.  d.    Der  Sarkophag  ist  nicht  nur 


als  Kunstwerk  aus  so  früher  repu- 
blikanischer Zeit  und  wegen  der 
Einfachheit  und  Schönheit  seiner 
Composition  und  seiner  Ornamente, 
sondern  auch  wegen  der  Inschrift 
beachtens werth ,  welche  mit  wenigen 
ausdrucksvollen  Worten  den  Werth 
und  die  Verdienste  des  Mannes,  der 
darin  begraben ,  schildert.  Er  stand 
in  dem  Grab  in  der  Vigna  Saesi, 
s.  p.  234.  II.  Vestibolo  rotondo 
(17).  4.  Untertheil  einer  bekleide- 
ten männlichen  Statue.  5.  Eine 
dergleichen  unbekleidet.  6.  Amor 
und  Psyche  vor  Pluto  und  Proser- 
pina, Sarkophagrelief.  7.  Fragment 
einer  weiblichen  Statue.  8.  Vor 
dem  Fenster  eine  antike  Sonnen- 
uhr. III.  Andito,  oder  Sa  Ja  di 
Meleagro  (18).  *10.  Statue  des 
Meleager  aus  dem  Palast  Pighini, 
aufgefunden  um  1520  vor  Porta 
Borghe8e.  17.  Ael teste  Inschrift 
vom  Cos.  Mummius.  20.  Aeneas 
und  Dido,  Relief  aus  der  Zeit  des 
tiefen  Kunstverfalle. 

Cortile  ottagono  di  Belve- 
dere  (19),  nach  Bramante's  An- 
gabe gebaut;  die  Halle  darum  von 
M.  A.  Sitnonetti.  Basreliefs  oben  an 
den  Wänden:  1.  Mithras,  der  den 
Stier  tödtet.  2.  Achill,  unter  den 
Töchtern  des  Lykomedes  entdeckt. 

3.  Apollo  und  Minerva  mit  Musen. 

4.  Bacchische  Darstellungen,  in  der 
Mitte  ein  taumelnder  von  Mete  und 
einem  Satyr  gestützter  Bacchus.  5. 
Fünf  Thaten  des  Hercules.  6.  Bac- 
chus zwischen  den  4  Jahreszeiten. 
7.  Die  Jahreszeiten.  8.  Bacchi scher 
Zug. 

In  der  Halle  Porti co  intorno 
al  Cortile  (20)  (an  der  Wand 
rechts):  28.  Grosses  ovales  Gefäss, 
1777  beim  Graben  der  Fundamente 
der  Sakristei  von  S.  Peter,  zwei 
Skelette  enthaltend,  gefunden,  mit 
bacchischen  Figuren.  31.  Sarko- 
phag des  Marius  Marcellus,  Vaters 
des  Kaisers  Heliogabal.  —  Zwei 
schöne    Badewannen    mit  Löwen- 
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köpfen  von  schwarzem  und  grün- 
lichem Basalt. 

Rechte  Gabinetto  di  Canova 
*(21)  32.  33.  34.  Statuen  des  Per- 
seus  und  der  beiden  Faustkämpfer 
Kreugartes  und  Damoxenus  von 
Canova,   35.  Minerva.  34.  Mercur. 

In  der  offnen  HalJe  (20):  37. 
ein  Sarkophag,  gefunden  zu  Orta, 
mit  Bacchus  und  Ariadne  in  Relief. 
An  der  Wand  38.  Basrelief  Diana 
und  Hekate  im  Kampf  mit  den  Gi- 
ranten. 43.  Römische  Matrone  als 
Venus  mit  Amor.  49.  Grosser  Sar- 
kophag aus  der  spätem  Kaiserzeit 
mit  der  Amazonenschlacht;  Achill 
und  Penthesilea,  Bildnisse.  An  der 
Seite  gegen  den  Hof  45.  ein  dem 
August  geheiligter  Altar. 

Im  folgenden  Gemach,  Ga- 
binetto dell'  Antinoo  (22):  53. 
♦  Der  berühmte  sogenannte  Antinous 
von  Belvedere,  nach  Visconti  ein 
Mercurius  Enagonius,  Vorste- 
her der  Paiästra,  aufgefunden  in 
der  Nähe  von  S.  Martino  ai  Monti, 
da  wo  der  Theil  der  Thermen  des 
Titus  lag,  welchen  Trajan  hinzu- 
gefügt und  Hadrian  wahrscheinlich 
vollendet  hat.  Aus  letzterem  Um- 
stand ist  zu  erklären,  warum  man 
die  Gottesstatue  mit  dem  Namen 
des  Lieblings  von  Hadrian  bezeich- 
net hat.  Der  rechte  Arm  und  beide 
Hand«  sind  neu.  54.  Amazonen- 
Schlacht,  Relief.  55.  Isisfestzug, 
Relief;  voran  die  Opferpriesterin, 
dann  der  Bewahrer  der  h.  Bücher; 
der  Prophet  mit  dem  heil.  Wasser- 
gefäss;  eine  Opferdienerin. 

In  der  offnen  Halle(20):  *61. 
Untertheil  einer  Nereide  auf  einem 
Meerwunder,  auf  einem  Sarkophage 
(64)  mit  Nereiden,  welche  die  Waf- 
fen des  Achilles  tragen.  64.  65. 
grosse  inolossische  Hunde.  69.  Ama- 
zonensarkophag (die  Querseiten  bes- 
ser erhalten:  mit  den  Amazonen 
verbündet  kämpfen  Männer  gegen 
Männer). 

Im  folgenden  Gemach:  Ga- 


binettode! Laocoonte  (23):  74. 
♦  Die  berühmte  Gruppe  des  Lao- 
koon,  1506  in  der  Vigna  eines 
gewissen  Feiice  de  Fredis  bei  Sette 
Sale  aufgefunden,  ehemals  im  Pa- 
last des  Titus  (nach  Plinius),  und 
wahrscheinlich  aus  dessen  Zeit.  P. 
Julius  II.  gab  dem  Entdecker  die 
Hälfte  der  Einkünfte  von  der  Accise 
bei  Porta  S.  Giovanni  dafür.  Michel 
Angelo  nannte  sie  „das  Wunder  der 
Kunst."  Die  unverhältnissmäasige 
Kleinheit  der  beiden  Söhne  des  tro- 
janischen Priesters,  der  für  seine 
wohlbegründete  Warnung  vor  dem 
hölzernen  Ross  vom  Poseidon  so 
grausam  bestraft  wurde,  kann  man 
sich  nicht  anders  erklären,  als  dass 
sie  der  Künstler  nur  als  Attribute 
zu  der  Hauptfigur  gedacht  hat,  was 
freilich,  da  sie  mitleidend  in  die 
Handlung  gezogen  sind ,  immer  will- 
kürlich erscheint.  Nach  Plinius 
haben  sie  drei  Künstler,  Agesander, 
Polydona  und  Athenodorus  von  Rho- 
das verfertigt.  75.  Triumph  des 
Bacchus  über  die  Indier,  Relief,  76. 
Bacchischer  Zug. 

In  der  folgenden  Halle:  79. 
Hercules,  den  jungen  Telephus 
auf  dem  Arm  und  Bacchus  auf  einen 
Satyr  gestützt,  Hochrelief.  80.  Sar- 
kophag mit  waffentragenden  Arno- 
ren. 81.  Ein  römischer  Opferzug. 
85.  Hygiea.  88.  Roma,  die  einen 
siegenden  Kaiser  begleitet. 

Im  folgenden  Gemach:  Ga- 
bi netto delT  Apoll ine(24):  *92. 
Apollo  von  Belvedere,  gefun- 
den zu  Ende  des  15.  Jahrh.  in  den 
Ruinen  des  alten  Autium,  jetzt  Porto 
d'Anzo.  Julius  IL  kaufte  sie  als 
Cardinal  und  stellte  als  Papst  sie 
im  Belvedere  auf.  Wir  sehen  in 
der  Statue  den  Apollo  Alexicacos, 
den  Abwender  des  Uebels,  wie  er 
siegesfroh  auf  den  Erfolg  des  von  ihm 
abgesendeten  Pfeiles  blickt;  wahr- 
scheinlich diente  sie  zum  Schmuck 
eines  kaiserlichen  Gebäudes  in  An- 
tium,  einem  Lustort  der  Kaiser,  wo 
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Caligula  and  Nero  geboren  wurden, 
in  deren  Zeit  die  mit  höchster  Ele- 
ganz ausgeführte  Statue  mit  Wahr- 
scheinlichkeit fällt.  Der  Marmor  soll 
aus  Carrara  sein.  Der  rechte  Vorder- 


mahlin  des  Kaisers  Constantius, 
gestanden  haben  sollen.  393.  Die 
trauernde  Dido  (?).  401.  Hämon  sich 
tödtend,  Fragment.  414.  Die  sonst 
als  Cleopatra  berühmte  Bildsäule, 


arm  ist  von  Montorsoli  (schlecht)  wahrscheinlich  Ariadne  auf  Naxos. 


ergänzt;  auch  die  linke  Hand  und 
die  grosse  Zehe  des  rechten  Fusses 
sind  neu. 

Sala  degli  Animali(25),  Fuss- 
boden mit  antiken  Mosaiken.  Unter 
denThieren:  114.  Zwei  Windhunde, 
gefunden  in  der  angeblichen  Villa 
des  Antoninus  Pius.  Eine  Hündin 
mit  einem  Jungen.  172.  Ein  mit 
Epheu  bekränzter  Eselskopf.  118. 
Ein  geschlachteter  Widder  auf  einer 
Ära  mit  heraushängenden  Einge- 
weiden zur  Opferschau.  194.  Eine 
Sau  mit  ihren  Jungen  (das  Mutter- 
schwein von  Alba?),  gefunden  auf 
dem  Quirinal  u.  8.  w.  Ferner  137. 
Hercules,  der  den  Diomedes  tödtet. 
141.  Statue  des  Hercules,  beide  aus 
Ostia.  153.  Ein  schlafender  junger 
Hirt  mit  Ziegen.  176.  Ovaler  bac- 
chischer  Sarkopbagdeckel.  213.  Her- 
cules, den  Geryon  erlegend. 

Galeria  delle  Statue  (26)  — 
rechts  vom  Saal  der  Thiere,  von 
Clemens  XIV.  augelegt,  vou  Pius  VI. 
verlängert.  *250.  Kopf  und  Körper 
vom  sog.  vaticanischen  Amor,  ge- 
funden bei  Centocelle  vor  Porta 
maggiore.  253.  Torso  eines  Triton. 
261.  Eine  sehr  ergänzte  und  über- 
arbeitete Penelope.  *264.  Apollo 
Sauroktonos  nach  Praxiteles.  *265. 
Statue  einer  Amazone  (wahrschein- 
lich Nachahmung  der  des  Polyklet). 
270.  Sitzende  weibliche  Bildsäule; 
als  Urania  ergänzt,  gefunden  in  der 
angeblichen  Villa  des  Cassius  bei 
Tivoli.  (Kopf  antik,  aber  fremd.) 
*271.  390.  Die  Statuen  der  berühm- 
ten Schauspieldichter  Posidippus 
und  Menander,  griechische  Arbeit 
aus  der  Zeit  nach  Alexander;  ge- 
funden unter  Sixtus  V.  bei  der 
Kirche  S.  Lorenzo  in  Pauisperma, 


—  Zu  beiden  Seiten  zwei  grosse 
Cande laber  aus  der  Villa  Hadrians, 
mit  Venus,  Mars  und  Minerva y  und 
Jupiter,  Juno  und  Mercur.  —  411. 
Cippus  eines  Vitellius  Successus  mit 
den  Brustbildern  von  ihm  und  sei- 
ner Frau.  Darunter  ein  Triclinium. 
Links  vom  Eingang  des  Saals  der 
Thiere:  59.  Eine  Bacchantin.  63. 
Eine  griechische  Votivtafel,  Anfle- 
hung um  Gesundheit.  66.  Laodaroia 
und  Protesilaus,  wahrscheinlich  ein 
Sterbeabschied. 

Stanze  de*  Busti  (27).  1.  Zim- 
mer: 273.  Alexander  Severus.  274. 
Julius  Cäsar.  276.  Augustus,  mit 
dem  Aehrenkranz.  277.  Saturn.  280. 
Marcus  Agrippa  (?).  286.  Isis.  288. 
Marc  AureJius.  293.  Menelaus. 
Fragment  einer  Gruppe  aus  der 
Villa  Hadrians.  2.  Zimmer:  296. 
Lucius  Verus.  299.  Serapis  von 
schwarzem  Basalt.  304.  Caracalla. 
306.  August,  lorbeer bekränzt,  im 
Alter.  307.  Sept.  Severus.  308. 
Nero  als  Apollo.  309.  Antoninus 
Pius  aus  der  Villa  Hadrians.  3. 
Zimmer:  346.  Maske  des  Ammon. 
348.  Ein  Mannskopf  aus  dem  Grab 
der  Scipionen,  aber  aus  der  Kaiser- 
zeit. 351.  Relief,  die  Menschbildung 
des  Prometheus.  353.  Julia,  des 
Titus  Tochter.  357.  Antinous.  :  61. 
Hadrian.  363.  Idealer  Frauenkopf. 
365.  Scheibe  mit  dem  Brustbild  der 
Diana.  388.  Gruppe  von  Mann 
und  Frau,  auf  einem  Grabstein 
(fälschlich  Cato  und  Porzia).  393, 
Dido,  im  Begriff  sich  zu  tödten. 

Loggia  scoperta  (28),  mit 
schöner  Aussicht.  450.  Beingerung 
einer  Stadt,  Relief.  455.  Bacchus 
und  Hercules  in  einem  Wagen, 
schlechtes,  aber  seines  Inhalts  we- 


wo  die  Bäder  der  Olympias,  Ge- 1  gen  interessantes  Relief.   473.  Bac- 
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chischer  Zug;  Relief,  an  der  cain- 
panischen  Seeküste  bei  Neapel  ge- 
funden. 

Gabinetto  delle  Maschere 
(29),  so  genannt  von  den  MAsken 
des  antiken  Fussbodens.  425.  Drei 
junge  Athleten,  griechisches  Relief. 

427.  Eine  mit  Ephen  bekränzte  Tän- 
zerin. 429.  Venus  im  Bade  auf 
einem  Salbengefäss  sitzend,  gefun- 
den in  der  Tenuta  di  Salone,  nahe 
bei  der  Via  Praenestina  am  Prato 
bagnato.  433.  Satyr  von  Rosso  an- 
tico  aus  der  Villa  Hadrians.  438. 
Minerva  aus  der  Villa  des  Caasius. 

428.  Die  Vergötterung  Hadrians, 
Relief.  426.  430.  Helios  auf  einer 
Quadriga,  unter  sich  Himmel  und 
Meer;  über  den  Rossen  Lucifer,  vor 
dem  Wagen  Castor;  Minerva  und 
Fortuna  treten  demselben  entgegen. 
432.  444.  Friese  mit  den  Thaten  des 
Hercules  in  Relief.  443.  Adonis.  — 
Vor  den  Fenstern.  436.  Ein  vier- 
eckiges Gefäss  von  Rosso  antico, 
dessen  vier  Henkel  durch  Schwäne 
gebildet  sind.  439.  Eine  Sella  ster- 
coraria,  oder  balnearia,  ehedem  im 
lateranischen  Palast. 

Sala  delle  Muse  (30),  neben 
dem  Saal  der  Thiere;  die  Capitäle 
der  16  korinthieeben  Säulen  sind 
meist  antik,  und  in  der  Villa  Ha- 
drians gefunden.  Mosaiken  am  Fuss- 
boden, ein  Tiger,  gefunden  zu  Va- 
lerone  in  der  Mark  Ancona;  das 
Medusenhaupt  beim  Bogen  des  Ga- 
lienus  auf  dem  Esquilin;  theatra- 
lische Gegenstände  beim  alten  Lo- 
rium  an  der  Via  Aurelia  etc.;  die 
Hermen  der  sieben  Weisen  Griechen- 
lands. 489.  Relief,  Waffentanz  von 
Korybanten.  493.  Die  Geburt  des 
Bacchus.  Von  den  Musen  in  der 
Mitte  des  Saales  sind  sieben,  und 
der  hier  aufgestellte  Apollo  Citha- 
roedus  Copie  nach  Scopas,  in  der 
Villa  des  Cassius  bei  Tivoli  gefun- 
den worden.  499.  Melpomene.  502. 
Thalia.  504.  Urania,  der  Kopf  an- 
tik, aber  fremd.   506.  Clio.  508» 


-  Paläste  ete. 

Erato.  511.  Polyhymnia.  514.  Cal- 
liope.  516.  Apollo  Citharoedas. 
518.  Terpsichore,  Kopf  antik,  aber 
fremd.  520.  Euterpe.  498.  Epikur. 
503.  Aeschines.  505.  Demosthenes. 
507.  Antisthenes.  509.  Metrodo- 
rus.  519.  Alcibiades.  512.  Epime- 
nides.  615.  Socrates.  517.  Themi- 
stokles  (?).  519.  Zeno,  der  Eleat. 
523.  Herme  der  Aspasia,  das  ein- 
zige ächte  Bildniss  dieser  berühm- 
ten Frau ,  obschon  Copie.  526.  Pe- 
rikles,  aus  der  Villa  des  Cassius« 
522.  Lange  Reliefplatte  mit  einem 
Vermählungszug.  529.  Bias  von 
Priene.  530.  Lykurg  (?).  531.  Pe- 
riander aus  der  Villa  des  Cassius. 
528.  Relief,  Raub  der  Proserpina. 

—  Unter  den  Statuen  dieses  Saales 
neun  antike  Cippen  mit  Inschriften 
und  zwei  viereckige  Aren,  von  de- 
nen eine  unter  der  Calliope  den 
Schlafgott  mit  geflügeltem  Haupte 
zeigt,  die  andre  unter  Apollo  eine 
den  Stra6senlaren  geweihte  ist.  527. 
Pittacus.    526.  Soion. 

Sala  rotonda  (31),  unter  Pius 
VI.  von  M*  A.  Simonetti  ausgeführt, 
Fussboden,  antike  Mosaiken:  *das 
mittlere,  32  P.  im  Durchmesser.  Das 
grösste,  bisher  gefundene,  entdeckte 
man  1780  in  den  otriculanischen 
Thermen  (Maske  in  der  Mitte  neu). 
Die  Porphyrschale  42 '/3  Fuss  im 
Umfang,  wurde  in  den  Bädern  des 
Titus  gefunden.  Zu  beiden  Seiten 
des  Eingangs  537.  538.  grosse  weib- 
liche Hermen,  aus  Hadrians  Zeit 
und  dessen  Villa,  Komödie  und 
Tragödie.  Weiter  rechts:  539.  ♦Ju- 
piter, gefunden  bei  den  otriculani- 
schen Ausgrabungen.  541.  ♦Die 
ältere  Faustina,  Gemahlin  des  An- 
toninus  Pius,  aus  der  Villa  Hadrians. 

543.  Hadrian,  aus  der  Engelsburg. 

544.  Ceres.  545.  *Antinous,  aus 
der  Villa  Hadrians.  547.  Oceanus(?). 
549.  Serapis.  551.  Claudius  mit 
einer  Bürgerkrone  von  Eichenlaub. 
554.  Julia  Pia.  553.  Plotina.  556. 
Hei  vi  us  Pertir.ax.  *  540.  Statue  des 
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Hercules  mit  einem  Knaben ,  dem 
kleinen  Ajax  (nach  Winckelmann) 
anf  dem  Arm.  542.  August  im 
Opferkleide.  *550.  Juno  (oder  Li- 
bera)  (?)  aus  dem  Palast  Barberini. 
552.  Juno  Sospita ,  mit  dem  Ziegen- 
fell. 555.  Gruppe  eines  Bacchus  und 
Satyr  mit  einem  Panther. 

Sala  a  croce  greca  (32),  eben- 
falls von  Simonetti.  Antikes  Mosaik 
mit  einem  Minervenschild ,  Fragment 
des  grossen  in  der  Villa  Cicero's  zu 
Tusculum  gefunden.  Statuen  und 
Reliefs  von  geringem  Werth.  *  Zwei 
grosse  Sarkophage  von  Porphyr, 
merkwürdig  durch  ihre  Grösse  und 
das  Material.  Der  eine  566.  stand 
in  der  Kirche  S.  Costanza,  vielleicht 
einem  Mausoleum  der  Familie  Con- 
stantins  d.  Gr.  und  bewahrte  die 
Gebeine  der  Tochter  desselben ,  Con- 
stantia.  Die  Weinlese,  Relief,  hat 
ebensowohl  mythologische,  als  christ- 
liche Bedeutung.  589.  Sarkophag 
der  h.  Helena,  ehemals  in  ihrem 
Mausoleum  in  der  sog.  Tor  Pignat- 
tara  an  der  Via  Labicana  vor  Porta 
maggiore.  Anastasius  IV.  (1154) 
liess  ihn  zu  seinem  Sarkophag  in 
den  Lateran  bringen.  Dort  zerbrach 
er  bei  einer  Versetzung,  kam  in  den 
Klosterhof  und  erhielt  seine  jetzige 
Stelle  durch  Pius  VI.  Die  Hoch- 
reliefs, bessere  Arbeiten  als  die 
gleichzeitigen  des  Consta  ntinbogens, 
sind  Reiterzüge  mit  Gefangenen, 
wohl  auf  Constantins  Siege  deutend, 
dessen  Brustbild  mit  dem  seiner  Mut- 
ter die  Fronten  ziert. 

Die  20  Säulen,  welche  das  Ge- 
wölbe der  an8tossenden  Treppen 
tragen,  sind  meist  im  pränestini- 
sehen  Forum  ausgegraben  worden. 
600.  Statue  eines  Flussgottes  (Tig- 
ris) (?). 

Im  obern  Stockwerk  führt  eine 
Treppe,  deren  Gewölbe  8  Säulen 
von  Breccia  tragen,  zu  einer  Er- 
höhung, davor  eine  Vase  mit  4 
Silenmasken  von  grünem  Granit, 
und  2  Säulen  von  grünem  Por- 


phyr. 1  An  den  Wänden  Reliefs:  602. 
603.  Fragmente  aus  der  Geschichte 
der  Medea. 

8aladellaBiga(33),  sogenannt 
von  der  in  seiner  Mitte  stehenden 
Biga  von  weissem  Marmor.  Der 
Sitz  derselben  ist  antik  und  diente 
ehedem  als  Bischofstuhl  in  S.  Marco. 
An  den  Pferden  ist  nichts  antik, 
als  ein  Stück  Körper  des  einen.  608. 
Sardanapal  oder  indischer  Bacchus. 
612.  Kolossale  Priesterstatue,  aus 
dem  Palast  Giustiniani  in  Venedig, 
wohin  sie  au6  Griechenland  gekom- 
men sein  soll.  615.  Ein  Diskoboi, 
von  dem  schottischen  Maler  Hamil- 
ton in  den  Trümmern  eines  antiken 
Gebäudes  der  Tenuta  del  Colombaro 
an  der  Via  Appia  entdeckt.  618. 
Stehende  Kriegerstatue.  619.  Ein 
Wagenlenker  der  Circusspiele.  — 
Ein  Sarkophag  mit  dem  Wettrennen 
der  Liebesgötter. 

Galeria  de*  Candelabri  (34), 
nach  den  in  ihr  aufgestellten  Can- 
delabern  genannt,  mit  Sculpturen 
von  geringem  Werth,  vielen  Nach- 
ahmungen ägyptischer  Kunst  etc. 

I.  Abtheilung:  Die  Candelaber 
stehen  auf  Aren  mit  Gegenständen 
des  ägyptischen  Gottesdienstes.  — 

II.  Abtheilung:  74.  Ein  Satyr, 
dem  ein  Faun  einen  Dorn  aus  dem 
Fuss  zieht.  81.  Diana  von  Ephesus, 
aus  der  Villa  Hadrians.  82.  Sarko- 
phag mit  der  Geschichte  des  Orest, 
Mord  der  Cly tämnestra ,  des  Aegis- 
thus  etc.  112.  Sarkophag  mit  der 
Fabel  des  Protesilaus:  Abschied  von 
seiner  Gemahlin,  Landung  der  Grie- 
chen bei  Troja  mit  seinem  Leichnam ; 
Mercur  führt  ihn  noch  einmal  zu  sei- 
ner Gattin,  Wiedersehen,  dieTodten- 
göttin  Libitina  und  Jammer  der  Gat- 
tin, zweite  Trennung  und  Protesilaus 
am  Nachen  des  Charon.  —  III.  A  b- 
theilung:  124.  Doppel herme  von 
Bacchus  und  Li  bera.  134.  Philoso- 
phenstatuette. 141.  Bacchus.  —  IV. 

1  Hier  ist  der  Eingang  in  das  etrurische 
Museum. 
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Abtheilung:  173.  Sarkophag  mit 
Bacchus,  der  Ariadne  auf  Naxos  fin- 
det. Eine  runde  Ära  mit  Reliefs. 
186.  Genius  des  Todes.  204.  Sar- 
kophag mit  dem  Tod  der  Niobiden, 
gefunden  in  der  Vigna  Casali  vor 
Porta  S.  Giovanni.  213.  Knabe, 
der  einen  Vogel  herzt.  210.  Run- 
des Gefass  mit  bacchischem  Zug. 
211.  Knabe  mit  einer  Gans.  —  V. 
Abtheilung:  222.  Statue  einer 
Siegerin  im  Wettlauf  bei  den  juno- 
nischen Spielen.  224.  Nemesis  auf 
der  Villa  Hadrians.  227.  Diana.  231. 
Statue  eines  Komikers.  —  VI.  A  b- 
tneilung:  253.  Sarkophag  mit 
Diana  bei  Endymion.  255.  Ovales 
Gefäss  mit  Weinranken  geschmückt. 
256.  Silen  mit  einem  Schlauche  auf 
dem  Rücken.  257.  Ganymedes.  259. 
Ein  Satyr.  265.  Ein  Hirt,  der  ein 
Schaf  trägt.  269.  Sarkophag  mit 
dem  Raube  der  Töchter  des  Leucip- 
pus,  in  der  Mitte  die  Dioskuren,  er- 
schreckte Mädchen,  rechts  Leucip- 
pus,  links  des  Aphareus  Söhne  im 
Begriff  Rache  zu  nehmen. 

öaleria  geogr af ica  (35),  mit 
Landkarten  ital.  Provinzen  und  Stadt- 
planen vom  Dominicaner  Ign.  Dante, 
unbedeutenden  Deckengemälden  und 
71  Büsten  und  Hermen  niedern 
Ranges. 

♦  Die  vaticanische  Biblio- 
thek mit  dem  Archiv  (36). 1  Als 
erster  Gründer  des  jetzigen  Archivs 
kann  Sixtus  V.  angesehen  werden, 
der  bei  Einrichtung  der  vaticanischen 
Bibliothek  die  päpstlichen  Regesten 
und  Urkunden,  wie  sie  seit  Con- 
stantin  d.  Gr.  aufbewahrt  und  nach 

»  Vom  Julius  bis  November  geschlossen; 
doch  finden  Ausnahmen  statt,  wenigstens 
bis  Anfang  August.  Will  man  sich  einige 
der  interessantesten  Schranke  mit  Miniatur- 
Handschriften  awtschliessen  lassen,  so 
melde  man  sich  gegen  11«/4  U.  in  der  Bi- 
bliothek »per  vndere  alcuni  manuscritti 
per  curiositt.«  Einige  Schränke  mit  Alter- 
thiimern  werden  auf  dem  Umgang  durch  die 
Bibliothek  (12—3)  aurgeschlossen.  Wegen 
eingehender  Studien  s.  o.  p.  S93  u.  p.  315 
Anm.  1. 


-  Paläste  etc. 

den  mann  ich  fachen  Zerstreuungen 

(nach  Avignon,  Assisi,  Ravenns  etc.) 
wieder  gesammelt  worden,  in  einer 
„Bibliotheca  secreta"  vereinigte. 
Aber  bei  weitem  nicht  alle  den 
päpstlichen  Stuhl  betreffenden  Do- 
cumente  umfasste  diese:  den  Plan 
zu  einer  solchen  Sammlung  machte 
erst  Pius  IV.  (1565),  und  seine 
Nachfolger  Pius  V.,  Gregor  XIII. 
etc.  verfolgten  ihn.  Durch  die  Ent- 
führung des  Archivs  nach  Paris 
unter  Napoleon  hat  es  vieles  ein- 
gebüsst,  das  theils  verschleudert, 
theils  —  wie  die  Corres  pondenz 
Bossuets,  der  Process  des  Galilei 
etc.  —  zurückbehalten  worden.  Elf 
Zimmer  bilden  das  jetzige  Archiv. 
Der  Haupteingang  ist  im  grossen 
Saale  der  Bibliothek.  Au  Documen- 
ten  aus  der  ältesten  Zeit,  so  wie  aus 
der  jüngst  verflossenen,  ist  d  as  Archiv 
verhältniss  massig  arm;  reich  da- 
gegen an  denen  aus  dem  Mittelalter, 
der  Zeit  der  steigenden  und  sich 
befestigenden  päpstlichen  Macht. 

Die  Gründung  der  Bibliothek  ist 
das  Werk  Nicolaus  V.,  der  sie  bis 
auf  9000  Handschriften  brachte,  die 
leider  sein  Nachfolger,  Calixt  III., 
sehr  zersplitterte;  Sixtus IV.  wurde 
nach  ihm  durch  Erhalten  und  Sam- 
meln der  eigentliche  Stifter  der  Va- 
ticana,  wies  ihr  ein  eigenes  Local  an, 
dotirte  sie  und  ernannte  einen  gelehr- 
ten Oberbibliothekar.  Sixtus  V.  er- 
baute das  jetzige  Local,  das  1588 
die  Sammlungen  aufnahm.  Mit 
dem  17.  Jahrhundert  beginnt  die 
Reihe  der  grossen  Erwerbungen, 
wodurch  die  Vaticana  zur  ersten 
Handschriften  -  Sammlung  erhoben 
wurde.  1.  Die  des  Fuivius  Ur- 
sin us  (1600).  2.  Die  des  Bene- 
dict n  er  Klosters  Bobbio  in  Piemont 
(hier  vornehmlich  Palimpsesten).  3. 
Die  Heidelberger  Bibliothek, 
von  Kurf.  Maximilian  erbeutet  und 
geschenkt  1623  (Bibl.  Palatina,  30 
Schränke).  4.  Die  Bibl.  von  Urbin  o 
(1726).  5.  Die  Alex  and  ri  na  oder 
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die  Sammlung  der  Königin  Chri- 
stine von  Schweden,  1900  Bände 
im  Jahr  1690.  6.  Die  Ottobo- 
niana  1746,  und  7.  zu  derselben 
Zeit  die  266  Alss.  des  Marchese 
C  a  p  p  o  n  i.  Durch  den  Frieden  von 
Tolentino  kamen  500  der  auserlesen- 
sten Handschriften  nach  Paris,  ihnen 
folgten  später  343.  Durch  den  Pari- 
ser Frieden  erhielt  zwar  die  Vati- 
cana  diese  Schätze  bis  auf  wenige 
zurück;  allein  sie  musste  auch 
einen  grossen  Theil  der  Heidelber- 
ger Bibliothek  zurückgeben.  Neue- 
ster Zeit  sind  aus  dem  Kloster 
S.  Basilio  162  griechische  Mss.  und 
die  Bibliothek  Oolonna  angeschafft 
worden. 

Es  enthält  die  Bibliothek  demnach 
in  der  alten  Vaticana:  8500  latei- 
nische, 2160  griechische  (10,660). 

—  In  derPalatina:  1956  lateini- 
sche, 432  griechische  (2388).  —  In 
der  Alexandrina:  2201  lateini- 
sche, 190  griechische  (2391).  -  In 
der  Clemens  XL:  55  griee-hische. 

—  In  der  Urbino's  und  dem  An- 
hang: 1711  griechische  und  lateini- 
sche. —  In  der  Ottoboniana:  3391 
lateinische,  474  griechische  (3865). 
162  griechische  aus  S.  Basilio, 
787  arabische,  65  persische,  64  tür- 
kische, 459  syrische,  590  hebräische, 
71  äthiopische,  1  samaritanisches, 
80  coptische,  13  armenische,  2  ibe- 
rische, 22  indische,  10  chinesische, 
18  slavische  und  266  aus  der  Bibl. 
Capponi,  in  Summa  23,577 
Hand  Schriften. 

Die  Zahl  der  gedruckten  Bücher 
beläuft  sich  auf  30,000.  1  Gedruckte 
Kataloge  existiren  nur  von  den  orien- 
talischen Handschriften;  zu  dem  In- 
ventar der  übrigen  Sammlung  ge- 
langt nur  sehr  schwer  ein  Fremder. 
Zur  Benutzung  der  Bibliothek  sind 
(mit  Ausnahme  der  im  Vorzimmer 
angezeigten  Ferien)  die  Vormittags- 

i  Sie  sind  seit  18 V0  im  Appartamento 
Borgia  aufgestellt,  und  durch  Pius  IX.  an- 
sehnlich vermehrt. 


stunden  von  9  bis  12  bestimmt.  Man 
wendet  sich  an  den  ersten  Custos, 
der  über  die  Darleih  barkeit  eines 
Manuscripts  entscheidet,  in  beson- 
dern Fällen  an  den  Cardinalstaats- 
secretar. 2  —  Der  Eingang  ist  vom 
Corridor  der  Inschriften.  Im  Ein- 
gangszimmer unter  Glas  ägyp- 
tische Todtenrituale,  die  Säulen  aus 
dem  Triopium  des  Herodes  Atticus 
mit  attischen  Inschriften,  beim  dritten 
Meilenstein  an  der  Via  Appia  gefun- 
den (Copien).  Zimmer  der  Scrit- 
tori,  mit  Landschaften  von  P.  Brill. 

Grosser  Bibliotheksaal, 
durch  6  Pfeiler  in  2  Schiffe  mit 
Kreuzgewölben  getheilt:  Fresken 
von  Paris  Nogari  etc.,  nur  merk- 
würdig wegen  mehrer  in  denselben 
aufbewahrten  Ansichten  jetzt  zer- 
störter antiker  Gebäude.  Am  vor- 
letzten Pfeiler  ein  altrussischer  Ka- 
lender. An  den  grossen  Tischen  von 
ägyptischem  Granit  sieht  man  Spu- 
ren jener  Verwüstung,  die  1798 
eine  Schaar  neapolitanischer  Trup- 
pen hier  angerichtet  In  46  niedri- 
gen Wandschränken,  auf  denen  an- 
tike Vasen  stehen,  sind  die  Hand- 
schriften. Von  hier  geht  man  über 
eine  Stufe  nach  den  Cubicoli,  aus 
denen  man  zu  beiden  Seiten  in  die 
von  Julius  II.  angelegte  grosse  Ga- 
lerie (37)  (948'  1.)  tritt.  Interessante 
Perspektive.  Benedict  XIV.  richtete 
an  einem  Ende  der  Galerie  das  Mu- 
seum christlicher  (s.  u.),  am 
andern  das  der  heidnischen  Al- 
ter thüm er  ein.  Zwei  porzellanene 
Candelaber,  ein  Geschenk  Napoleons 
an  Pius  VII. 

Handschriften  der  Vatica- 
na  und  Miniaturen.  1209.  Bi- 
bel aus  dem  6.  Jahrh.  (die  LXX, 
des  A.  und  die  griechische  Urschrift 
des  N.  T.).    3226.  Ael  teste  Hand- 

*  Die  Benutzung  der  Handschriften  wird 
vom  Direktorium  fremden  Gelehrten  sehr 
erschwert,  theilweise  geradezu  oder  unter 
allerlei  Vorwänden  verweigert.  Unedirtes 
zum  Studium  zu  erhalten  möchte  nicht 
leicht  Jemandem  gelingen. 
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schrift  des  Terenz.  3255.  Des 
Virgil.  Von  den  Pali ropsesten 
sind  die  interessantesten  das  91. 
Bach  des  Livius  (Alex.  24).  Ci- 
cero über  den  Staat  (5757).  Unter 
den  Cnriosi täten:  Handschriften 
des  h.  Borromäus,  eigenhändige 
Liebesbriefe  Heinrichs  VIII.  an  die 
unglückliche  Anna  Boleyn;  dessel- 
ben Buch  über  die  Sacramente 
gegen  Luther,  Handschriften  von 
Luther  etc. 

Handschriften  mit  Minia- 
turen, abendländische:  Vat. 
3225,  Virgil  aus  dem  4.  oder  5. 
Jahrh.;  Vat.  3858.  Terenz  aus  dem 
9.  Jahrh.;  Vat.  3867.  Virgil  aus 
dem  12.  Jahrh.  aus  S.  Denis;  alle 
3  mit  Nachbildungen  nach  antiken 
Vorbildern.  Vat.  4922.  Donizo's 
Lobgedicht  auf  die  Gräfin  Mathilde 
vom  Jahr  1125.  (Absolution  Kaiser 
Heinrichs  IV.  durch  Gregor  VII.) 
Vat.  375.  2209.  5895.  Franz.  MSS. 
mit  sehr  barbarischen  Miniaturen 
aus  dem  12.  und  13.  Jahrh. :  Urbin. 
355.  Die  Tragödien  des  Seneca; 
commentirt  vom  Engländer  Treveth, 
aus  dem  14.  Jahrh.  Palat.  1071. 
Kaiser  Friedrichs  II.  Werk  Über  die 
Falkenjagd ;  Vat.  2639.  Ccmmentar 
über  das  Neue  Testament  mit  Mi- 
niaturen aus  dem  14.  Jahrh.  von 
Nicolaus  aus  Bologna:  Urb.  356. 
Seneca,  von  einem  Nürnberger  ge- 
schrieben; Vat.  3747.  Pontificale 
mit  abgebildeten  geistlichen  Func- 
tionen, vom  Ende  des  14.  Jahrh.; 
Ottobon.  501.  Pontificale  mit  sehr 
ausgezeichneten  Miniaturen  aus  der 
umbrischen  Schule;  Vat.  2094.  Ari- 
stoteles lat.  mit  Miniaturen  im  Flo- 
rentinischen  Styl  des  15.  Jahrh.; 
Urb.  112.  Brevier  des  Königs  Mat- 
thias Corvinns  von  Ungarn,  vom 
Jahr  1490;  Urb.  365.  Dante's  gött- 
liche Komödie,  von  verschiedenen 
Händen;  der  ältere  Theil  von  einem 
Giottisten,  der  folgende  vielleicht 
von  einem  deutschen  Künstler  des 
15.  Jahrh.,  der  Schluss  von  Giul. 


Clovio;  Vat.  1682.  Lobgedicht  auf 
Julius  II.,  16.  Jahrh.  —  Byzan- 
tinische: Vat.  405i  Geschichte  des 
Josna,  aus  dem  7.  oder  8.  Jahrh. 
Nachbildung  eines  altern  Werkes; 
Vat.  1613.  Monologium  des  Kaisers 
Basilius  II.  im  Jahr  989  bis  1025; 
die  Maler  dieser  feinen  Miniaturen 
haben  sich  jedesmal  auf  dem  Bild 
genannt.  Vat  463.  Die  Homilien 
Gregors  von  Nazianz  vom  Jahr  1063; 
Vat.  666.  Dogmatica  Panoplia  vom 
Jahr  1081  bis  1118,  von  vorzüglich 
feiner  Ausführung;  Urb.  2.  Die  4 
Evangelien  vom  J.  1128;  Vat.  394. 
Cliniax,  aus  derselben  Zeit  (Tugen- 
den und  Laster,  sehr  feine  Aus- 
führung); Vat.  756.  Die  Evangelien 
aus  derselben  Zeit.  Vat.  1156.  Lec- 
tionen  und  Kalender  der  griechischen 
Kirche,  12.  Jahrh.  —  Schöne  deut- 
sche Elfen beinarbeit  aus  dem  11. 
Jahrh.  an  dem  Codex.  Palat.  50. 

^Profanes  Museum  (38). 

In  den  ersten  Zimmern  Fresken 
aus  dem  Leben  Pius  VI.  und  VII. 
—  Zwei  Statuen  des  schlangenum- 
wundenen löwenköpfigen  Aeon  (eine 
vom  Jahr  190  p.  C).  Im  letzten 
Saal  6  Schränke  voll  etruskiseher 
und  römischer  Bronzen  und  Elfen- 
beine, Glastafeln,  Gefässe,  Vasen, 
Lampen  etc.,  auch  einige  aus  dem 
See  von  Nemi  geholte  Fragmente 
eines  darin  versunkenen  Prachtschif- 
fes. 'Ton  grossem  Werth  sind  namen- 
lich die  feinen  und  geistreichen  El- 
fenbeinreliefs; ferner  ein  Thierstück 
in  Mosaik,  drei  treffliche  Bronze- 
büsten etc.  Auch  findet  man  in  der 
Abtheilung  die  Statue  des  Redners 
Aristides  aus  der  Zeit  des  Marc  Aurel. 

*  Christliches  Museum  (39), 
1756  von  Benedict  XIV.  errichtet, 
später  durch  andere  Sammler,  na- 
mentlich Agincourt ,  Buonarroti, 
Carpegna  etc.  vermehrt.  Am  Ein- 
gan? Bildsäule  des  h.  Hippolitus, 
Bischofs  von  Porto,  aus  dem  3. 
Jahrh.,  auf  dem  Bischofstuhl  mil 
Inschriften,  in  denen  der  16jährige 
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Ostercyklus  festgesetzt  ist. 1  Bildsäule 
des  Aristides,  eines  griechischen 
Rhetors  aus  dem  2.  Jahrh.  Daneben 
ein  armenisches  Kreuz  von  1245. 
Die  Denkmäler  des  christlichen  Al- 
terthums sind  meist  in  den  altchrist- 
lichen Grabstätten  gefunden :  36  über 
den  Schränken  eingemauerte  Sarko- 
phagplatten 2  mit  Darstellungen  in 
Relief,  die  meistentheils  die  Trö- 
stungen der  christlichen  Religion  in 
Bezug  auf  Tod  und  Sünde  symbo- 
lisch aussprechen,  wie  z.  B.  Ret- 
tungsgeschichte des  Jonas,  Moses 
am  Felsenquell,  drei  Männer  im 
Feuer,  Christi  verschiedene  Wunder- 
werke, Verwandlung  des  Wassers 
in  Wein,  Heilung  des  Gichtbrüchi- 
n,  Erweckung  des  Lazarus  etc. 
den  Schränken  Nr.  3,  4,  6,  15: 
Fragmente  von  Glasgeiassen  mit 
gold bezeichneten  Bildern.  In  Nr.  2, 
in  den  Grabstätten  gefundenes  Ge- 
räth,  für  Marterwerkzeug  ausgege- 
ben. In  Nr.  2,  6,  7,  8:  Lampen 
von  gebrannter  Erde  und  Metall, 
mit  christlichen  Symbolen  geziert. 
In  Nr.  3  gottesdienstliche  Gefässe. 
In  Nr.  4,8,  10,  16,  17:  christliche 
Gemmen  und  Glaspasten.  In  Nr.  4, 
5:  Gefasse  von  Ambra,  mit  Reliefs. 
In  Nr.  2  ein  kleines  Reliquiarium. 
In  Nr.  3  ein  Gefäss  von  Glasfluss 
und  ein  enkaustisches  Bildniss  Chri- 
sti, scheinbar  Mosaik,  aus  der  Ka- 
takombe S.  Sebastiono.  In  Nr.  5 
Metallscheiben  mit  dem  guten  Hir- 
ten, Ringe,  Kreuze,  Löffel,  Stem- 
pel etc.  Aus  dem  Mittelalter  viele 
Gemälde  und  Elfenbeinschnitzwerke, 
Diptychen  und  Tiiptychen.  In  Nr. 
14  die  bedeutendsten,  vorzüglich 
byzantinische  Arbeiten.  Aber  auch 
in  Nr.  5,  13,  9,  18.  In  Nr.  14 
das  Diptychon  Rambonense,  von 
Agütrude,  Guido's  von  Spoleto  Ge- 

»  Gefunden  1561  auf  dem  Ager  Veranus. 
Nur  der  un'ere  Tbeil  der  Figur  nebst  dem 
Bisd  ofsstuhl  ist  alt. 

2  Einige  davon  sind  wohl  in  das  Museo 
Cristiano  des  Laterans  versetzt  worden. 


roahlin,  dem  Kloster  zu  Rambona 
geschenkt ,  Beispiel  italienischer 
Kunst  aus  dem  9.  Jahrh.  In  Nr. 
15  eine  hölzerne  Altartafel  von  glei- 
chem Styl.  Dergleichen  italienische 
Barbarelen  sind  noch  Diptychen  mit 
Darstellungen  aus  dem  Leben  Chri- 
sti in  Nr.  14,  15,  20.  In  Nr.  7 
einige  älteste  Crucifixe  etc. 

Stanza  de1  Papiri  (40),  Schen- 
kungen und  Contrakte  auf  Schilf- 
papier aus  dem  5 — 8.  Jahrh.  Fres- 
ken von  Mengt. 

In  den  Schränken  des  folgenden 
Saales  (41)  ist  eine  Sammlung 
byzantinischer  und  italieni- 
scher Malereien  aus  dem  11.  bis 
14.  Jahrh.  aufgestellt,  darunter  we- 
nig Erhebliches;  der  Tod  des  heil. 
Ephrem,  von  Emanuel  Tzanfurnari, 
von  Squarcione  aus  Griechenland 
nach  Italien  gebracht;  einige  Perga- 
mentminiaturen aus  der  Schule  von 
Sit  na,  ein  kleiner  Mabuse  etc. 

In  einem  Nebenzimmer  die  A 1- 
dobrand inische  Hochzeit,  an- 
tikes Wandgemälde,  entdeckt  unter 
Clemens  VUI.  bei  Giuliano.  unweit 
des  Bogens  des  Galienus.  wo  man, 
ohne  hinlänglichen  Grund ,  die  Gär- 
ten des  Mäcenas  vermuthete;  im  J. 
1818  für  10,000  Scudi  dem  Cardinal 
Aldobrandini  abgekauft.  Ferner: 
Pasiphae  mit  der  Kuh,  Myrrha  und 
andere  Sünderinnen  in  der  Sinnen- 
lust. Fresken  aus  der  Odyssee,  hi- 
storische Landschaften.  —  Das  älte- 
ste Bildniss  Christi;  das  Carls  d.  Gr. 
Volta  von  Guido  Reni. 

Das  Münze  abinet  (42)  in  der 
ehemaligen  von  Pius  V.  angelegten 
Capelle  mit  Fresken  von  Federigo 
und  Taddeo  Zucchero  (Sturz  der 
Engel)  und  mit  einem  aus  Holz  ge- 
schnitzten Betstuhl,  einem  Geschenk 
der  Franzosen  an  Pius  IX. 

Die  Tapeten  (Arazzi)  Ra- 
phaels, 1  zu  Arras  in  den  Nieder- 
landen gewirkt,  von  Leo  X.  für  die 

1  Sie  hängen  vor  und  nach  dem  Land- 
kartensaal {'6b). 
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Sixtinische  Capelle  angeordnet ,  und 
1519  zum  ersten  Male  aufgehängt; 
jetzt  fast  ganz  verblichen.  Raphael 
fertigte  die  colorirten  Ca r ton 8  zu 
den  9  ersten  aus  der  Apostelge- 
schichte (Arazzi  della  scuola  vec- 
chia)  1  in  den  Jahren  1515  und  1516 
(für  434  Duc  in  Gold , 2  die  Aus- 
führung einer  jeden  kostete  3400  Sc. 
Die  übrigen,  aus  den  Evangelien 
(Arazzi  della  scuola  nuova)  sind 
von  Giulio  Romano ,  Bernhard  v.  Or- 
ley  und  andern  Schülern  Raphaels 
im  Auftrag  K.  Franz  I.  von  Frank- 
reich ,  vielleicht  mit  Benutzung 
kleiner  Skizzen  Raphaels ,  und  auch 
diess  nicht  überall,  entworfen.  Die 
umgebenden  Arabesken  von  Raphaels 
Schülern,  namentlich  dem  Johann 
von  Udine.  Die  Sockelbilder  in 
Bronzefarbe  enthalten  Begebenheiten 
aus  dem  Leben  Leo's  X.  Bei  der 
Plünderung  Roms  durch  die  Trup- 
pen Kaiser  Carls  V.  wurden  sie  ent- 
führt, 1553  aber  vom  Connetable 
Anne  Montmorency  dem  heiligen 
Stuhl  zurückgestellt.  Von  neuem 
durch  die  Franzosen  1798  entführt 
und  an  einen  Genueser  Juden  ver- 
kauft, wurden  sie  diesem  1808  von 
Pius  VII.  wieder  abgekauft.  Die 
ursprüngliche  Farbenpracht  hat  sehr 
gelitten;  allein  ihrer  Compositionen 
wegen  gehören  sie  zu  den  bedeutend- 
sten Denkmalen  der  vollendeten 
christlichen  Kunst.  Inhalt:  1*8. 
Paulus,  der  den  Zauberer  Elymas 
mit  Blindheit  schlägt  (die  untere 
Hälfte  ist  bei  dem  o.  e.  Raub  ver- 
loren gegangen).  2.  *Die  Steini- 
gung Stephans.  Auf  dem  Sockel 
Rückkehr  des  Cardinais  Joh.  von 
Medicis  nach  Florenz,  als  päpst- 
licher Legat.  3.  *  Petrus  und  Jo- 
hannes heilen  einen  Lahmen  im 
Tempel  zu  Jerusalem.  Sockel :  Joh. 
von  Medicis  ergibt  sich  in  der  Schlacht 

1  Ich  habe  sie  mit  einem  *  bezeichnet 
>  Sieben  derselben  :  1.  3.  9. 11. 1z.  in.  14. 

befinden  sich  jetzt  im  königlichen  Schloss 

Hamptoncourt  bei  London. 


—  Paläste  etc. 

9 

von  Ravenna  als  Gefangener,  und 
Flucht  desselben.  4.  *  Paulus  im 
Gefangniss  zu  Philippi  während  des 
Erdbebens  (dieses  durch  einen  Rie- 
sen angedeutet).  5.  Die  Bekehrung 
Pauli.  Sockel :  Scene  aus  der  Chri- 
stenverfolgung. 6.  Allegorie  auf 
die  Papstwürde.  7.  Der  Kindermord. 
8.  Christue  erscheint  nach  der  Auf- 
erstehung der  Magdalena.  9.  ♦Pe- 
trus empfängt  von  Christus  die 
Schlüssel ;  Sockel :  Joh.  von  Medicis 
als  Kapuziner  verkleidet  auf  der 
Flucht  aus  Florenz  1494  bei  der 
Vertreibung  seiner  Familie,  10.  Der 
Kindermord,  (noch  einmal).  11. 
♦  Der  Tod  des  Ananias,  die  Strafe 
für  die  gegen  die  Apostel  versuchte 
Lüge  über  den  Betrag  keines  Eigen- 
thums. Sockel:  Johann  von  Medicis 
Rückkehr  nach  Florenz  und  Wieder- 
einsetzung seiner  Familie  in  die 
Rechte  der  Herrschaft.  12.  *Der 
Fischzug  Petri.  Sockel:  Der  Car- 
dinal von  Medici  zieht  zum  Con- 
clave  in  Rom  ein,  und  wird  Papst, 
1513.  13.  *Die  Predigt  Pauli  vom 
„unbekannten  Gott"  zu  Athen, 
Sockel:  Scenen  aus  Pauli  Leben. 
14.  *  Das  Opfer  zu  Lystra,  wo 
man  Paulus  und  Barnabas  göttliche 
Ehre  erweisen  wollte.  Sockel :  Pau- 
lus in  der  Synagoge.  —  Zu  den 
„Arazzi  della  scuola  nuova u  gehö- 
ren noch :  die  Anbetung  der  Hirten; 
die  Anbetung  der  Könige-,  die  Dar- 
bringung im  Tempel;  die  Aufer- 
stehung Christi;  Noli  me  tangere; 
Christi  Höllenfahrt;  Christus  in 
Emaus;  die  Himmelfahrt;  die  Aus- 
giessung  des  heil.  Geistes.  Alle- 
gorie auf  das  Papstthum.  —  Viele 
dieser  Tapeten  sind  in  einem  ge- 
wöhnlich verschlossenen  Räume. 

Die  Mosaikfabrik  des  Vaticans 
in  der  linken  Ecke  des  Cortile  di 
S.  Dammaso,  s.  Ateliers. 

Paläste  und  Privathäuser:  *Pal. 
Albani  (124),  nach  der  Zeichnung 
des  Dom.  Fontana.  Die  ehemals 
hier  befindlichen   Sculpturen  und 
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Gemälde  sind  nach  der  Villa  Al- 
bani  (3.  d.)  gebracht  worden.  Die 
Bibliothek,  bei  der  Winckelmann 
angestellt  war,  ist  zerstreut  (s.  Bi- 
bliotheken). Den  Palast  bewohnt 
die  Königin  Christine  von  Spanien. 
Es  befindet  sich  hier  das  vom  Arch. 
Lucangeli  gefertigte  Modell  zur 
Restauration  des  Colossenms. 

P.  Alto  vi  ti  an  der  Engelsbrücke 
mit  der  Bronzebüste  des  Bindo  Al- 
toviti  von  B.  Cellini. 

P.  Barberini  (125),  erbaut  von 
Urban  VIII.,  aus  dieser  Familie, 
durch  Maderno  und  Bernini.  De- 
ckengemälde von  Pietro  da  Cortona, 
Allegorien  auf  den  Ruhm  des  Hau- 
ses  B.  Viele  8tatuen  und  Sarko- 
phage zu  Palestrina  und  in  den 
Gärten  Sallnsts  gefunden.  Neben 
dem  grossen  Saal:  der  Faun  des 
Jf.  Angelo,  eine  Brunnenfigur  im 
Dolce  far  niente.  Ein  Sarkophag 
mit  dem  Raub  der  Proserpina;  ein 
anderer  mit  einem  Bacchanal;  ein 
Medaillon  mit  dem  Bildniss  des 
Cola  Rienzi  (?).  Im  Wohnzimmer 
des  Fürsten  eine  Anzahl  (14)  Phan- 
tasie-Bildnisse von  berühmten  Män- 
nern des  Alterthums  von  einem 
altflandrischen  Meister  (n.  A.  von 
Melozzo  da  Forlt)  ehedem  im  Schloss 
zu  Urbino.  Die  andere  Hälfte  die- 
ser Bilderfolge  kam  mit  der  Samm- 
lung Campana  in  den  Louvre  zu 
Paris).  —  Der  Raub  der  Europa, 
antikes  Mosaik.  Ein  schlafendes 
Kind,  a  fresco  von  Guido  Reni. 
Die  Bibliothek  S.  u.  bei  „An- 
stalten" etc.1  Im  ersten  Zimmer 
rechts  zwei  Bilder  von  Guercino, 
eine  Lautenspielerin  von  Caravaggio ; 
Hieronymus  von  Spagnoletto.  II. 
Elias  von  Guercino:  Germanicus 
von  N.  Polistin;  S.  Andreas  Cor- 
sini  von  Guido;  Bildniss  von  Tizian. 
Im  Erdgeschoss:  I.  Die  Forna- 
rina  von  Raphael,  seine  Geliebte,  das 

*  Täglich  von  1—4  U.  zu  besuchen :  doch 
wird  man  gewöhnlich  nur  in  die  Zimmer 
des  Erdgeschosses  geführt. 


Original,  davon  es  bekanntlich  viele 
Copien  gibt.  Weibliches  Bildniss 
von  Tizian  (?).  Bildniss  der  Bea- 
trice Cenci  von  Guido  (?).  Scene 
nach  dem  Sünden  fall  von  Domeni- 
ehino.  Landschaft  von  Claude  U 
Lorrain.  Christus  im  Tempel  von 
Baidung  Grien.  II.  Madonna  mit 
dem  Kinde  von  Giov.  Bellini  (?). 
Pygmalion  von  Bald.  Peruzzi.  Ma- 
donna mit  dem  Kinde  von  A.  de! 
Sarlo.  —  In  einem  Magazin  des 
Erdgeschosses  Fresken  von  Cara- 
vaggio ,  und  ein  antikes  Gemälde  der 
Roma.  Im  Garten  eine  ägyptische 
Tafel  (8tele)  von  rothem  Granit. 

P.  Buonaparte,  Principe  di  Ca- 
nino,  an  Piazza  Venezia,  mit  Ge- 
mälden ,  die  sich  auf  die  Geschichte 
Napoleons  beziehen.  Hier  starb  Mde. 
Latizia,  Napoleons  Mutter. 

P.  Borghese  (126),  prächtig  und 
reich,  angefangen  unter  Cardinal 
Dezza  1590,  von  M.  Lunghi,  geen- 
digt unter  Paul  V.  (Borghese)  von 
Flaminio  Ponzio.  Dorische  Säulen- 
halle im  Hof,  eine  andere  mit  ioni- 
schen, gekoppelten  Säulen  darüber. 
Antike  Kolossalstatnen :  Julia  Pia 
als  Thalia,  eine  andere  Muse  und 
Apollo  Musagetes.  Ausgezeich- 
nete Gemäldesammlung:'  I. 
1.  Sandro  Botticelli,  heil.  Familie 
mit  Engeln.  2.  Lorenzo  di  Credi, 
Madonna  mit  Christus  und  Johan- 
nes. 3.  Port*  Alfani,  heil.  Familie. 
31.  Mazzolino  di  Ferrara,  heil.  Fa- 
milie. 27.  Laura  von  einem  unbe- 
kannten Meister  (übereinstimmend 
mit  der  Miniatur  in  der  Lauren- 
ziana  zu  Florenz).  35.  Raphael 
als  12j ähriger  Knabe  von  ihm  selbst, 
wahrscheinlicher,  wenn  es  über- 
haupt ächt  ist,  von  einem  Mitschü- 
ler (Passavant  glaubt  von  Timoteo 
Vitt).    36.  Filippino,  Savonarola. 

■  Stets  ausser  Samst  und  Sonnt,  offen 
von  9—3  Uhr;  Künstler,  welche  copiren 
wollen,  wenden  sich  schriftlich  an  den 
Prinzen.  Ein  Verzeichniss  liegt  in  jedem 
Zimmer  auf.  2  P.  Trinkgeld  beim  ersten 
Besuch. 
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34.  P.  Perugino ,  Madonna.  43.  Fr.  I 
Francia,  Madonna.  44.  Schule  des 
Perugino,  Weibliches  Bildniss.  49. 
Pinturicchio ,  Geschichte  Josephs. 
54.  Ijot.  Credi,  heil.  Familie.  61. 
fr.  Francia,  S.  Antonius.  56. 
Schule  Leonardo's,  Leda.  II.  1. 
Garofalo,  Hochzeit  zu  Cana.  5. 
Ders.,  Madonna  mit  Heiligen.  8. 
Ders.,  Grablegung.  20.  *  Raphael, 
Bildniss  eines  Cardinais  Borgia. 
23.  Dosso  Dom,  Circe.  25.  Raphael, 
Casar  Borgia.  Da  inzwischen  dieser 
schon  1507  gestorben,  die  Tracht 
des  Bildnisses  einer  spätem  Zeit 
angehört,  die  Art  der  Malerei  der 
Raphaels^  wenigstens  aus  dieser 
Zeit  nicht  entspricht,  so  wird  an 
der  Richtigkeit  der  Angabe  gezwei- 
felt. 28.  *  Giul.  Romano  nach  Ra- 
phael, Julius  II.  31.  Fr.  Francia, 
Madonna  mit  Heiligen.  34.  A.  del 
Sarto,  heil.  Familie.  31.  Fr.  Bar- 
tolommeo,  dasselbe.  37.  *  Raphael, 
Grablegung,  gemalt  1507  im  Auf- 
trag der  Gräfin  Atalante  Baglioni 
für  die  Kirche  S.  Francesco  in  Pe- 
rugia. Den  Carton  dazu  soll  er 
(nach  Vasr.ri)  in  Florenz  gezeich- 
net, und  vornehmlich  in  Nacheife- 
rung nach  den  Cartons  von  Leo- 
nardo und  Michel  Angelo ,  die  damals 
in  Florenz  ausgestellt  waren,  die 
gründlichsten  Studien  zu  dessen 
Ausführung  gemacht  haben.  In 
die  Galerie  Burghese  kam  es  durch 
Paul  V.,  der  es  von  den  Mönchen 
1607  gekauft.  Das  Bild  hat  in 
Bezug  auf  Haphael  vornehmlich  die 
Bedeutung,  dass  es  das  erste  Werk 
ist,  mit  welchem  er  unabhängig 
von  Perugino i  Weise,  und  zwar 
zugleich  zuerst  in  dramatischer  Ma- 
lerei sich  zeigt.  Die  zu  dem  Bild 
gehörige  Lu nette  mit  Gott  Vater  ist 
noch  in  S.  Francesco  in  Perugia. 
Die  Figuren  der  Predella  sind  in 
der  Gemäldesammlung  des  Vaticans. 
39.  Soddoma,  heil.  Familie.  42.  Fr. 
Francia,  Madonna.  50.  Ders.,  8. 
Stephan.    54.  Garofalo,  Madonna 


mit  Heiligen.  58.  Mazzolino  da 
Ferrara,  Anbetung  der  Könige.  64. 
*Giul.  Romano  nach  Raphael,  die 
Fornarina.  III.  1.  A.  Solario,  Kreuz- 
tragung.  6.  Garofalo,  Kreuztra- 
gung.  7,8.  M.  Angelo  (?),  Apostel. 

11.  Giul.  Romano  (?),  *  Johannes 
in  der  Wüste.  Ders.,  Venus.  24. 
28.  29.  A.  delSarto,  heil.  Familie. 
32.  33.  Pierino  del  Vaga,  dergl. 
35.  A.  delSarto,  Venus.  40.  *Cor- 
reggio,  Danae.  42.  Bronzino,  Cos- 
inus I.  von  Medicis.  49.  A.  del 
Sarto,  Magdalena.  52.  Ders.,  Ma- 
donna. IV.  4.  Lodov.  Caracdy  8. 
Catharina  von  Siena.  2.  Domeni' 
chino,  Sibylle.  24.  Elis.  Sirani, 
Lucrezia.  46.  Sassoferrato,  Ma- 
donna. V.  5.  Scipione  Gaetano, 
Madonna.  15.  *  Domenichino,  Jagd 
der  Diana.  VI.  13.  Sassoferrato 
nach  Tizian,  die  drei  Lebensalter. 

12.  Guerctno,  der  verlorene  Sohn. 
18.  Sassoferrato,  Madonna.  24.  25. 
Gasp.  Poussin,  Landschaften.  6. 
Franc.  Mola,  Paul  V.  VII.  Die 
Freskenausder  „Villa  Raphaels**,  die 
Hochzeit  Alexanders  und  der  Roxane, 
die  Hochzeit  der  Pomona,  und  „das 
Scheibenschiessen  der  Laster**.  Diese 
angebliche  „Villa  Raphaels**  stand 
in  der  Villa  Borghese;  die  Hochzeit 
Alexanders  ist  nach  einem  Entwurf 
Raphaels,  den  er  nach  dem  von 
Lucinn  beschriebenen  Bilde  dessel- 
ben Gegenstandes  von  Aetion  ge- 
macht, von  einem  seiner  Schüler 
ausgeführt.  {Soddoma  hat  in  der 
Farnesina  denselben  Gegenstand  be- 
handelt.) Das  Scheibenschiessen  ist 
von  derselben  Hand  nach  einer 
Zeichnuug  Michel  Angelo's  (jetzt  in 
der  kgl.  englischen  Handzeiehnungs- 
sammlung)  gemalt;  die  Hochzeit  des 
Vertuinnus  mit  Pomona  gehört  wohl 
nach  Erfindung  und  Ausführung 
diesem  Schüler  Ranhaels.  Ferner 
Fresken  aus  der  Villa  Lunte  aus 
dem  Leben  des  Numa,  Auffindung 
der  sibyllinischen  Bücher,  Clölia 
und    die  Jungfrauen    und  einige 
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mythologische  Darstellungen.  VIII. 
Verschiedene  Niederländer.  Kleine 
Bronzen.  IX.  Spiegelz  immer,  grosse 
Tafel  aus  antiken  Marmoren.  X. 
2.  Tizian,  die  Grazien.  10.  Luca 
Cambiaso,  Venus  und  Adonis.  13. 
Giorgione,  David  mit  dem  Haupte 
Goliaths.  14.  P.  Veronese,  Predigt 
des  Johannes.  9.  Pordenone,  Bild- 
niss.  21.  *  Tizian,  „die  himmlische 
und  die  irdische  Liebe",  oder  viel- 
leicht „Natur  und  Convenienz  am 
Brunnen  der  Liebe. "  30.  Giov.  Bel- 
lini, Madonna  mit  dem  Kind.  XL 
4.  Lor.  Lotto,  Madonna  mit  Hei- 
ligen. 11.  Luc.  Cambiaso,  Venus. 
15."  Bonifazio,  Christus  mit  der  Fa- 
milie Zebedäi.  16.  Ders.,  der  ver- 
lorne Sohn.  33.  Palma  vecchio, 
Madonna  mit  Heiligen.  34.  *  Por- 
denone, er  und  seine  Familie.  XII. 
22.  P.  Potter,  Landschaft  mit  Vieh. 
7.  Van  Dyk,  Grablegung.  11.  Le 
Ducq,  häusliche  Scene.  27.  Van  Dyk, 
weibiiches  Bildnias.  20.  24.  Holbein, 
männliches  Bildniss. 

P.  del  Bufalo,  im  Gärtchen  ein 
Gebäude  und  an  dessen  äussern 
Wänden  Fresken  von  Polid.  da  Ca- 
ravaggio:  Andromeda's  Befreiung 
und  Hochzeit  u.  a.  m. 

P.  Brase  Iii  (127),  in  Auftrag 
Pius  VI.  von  Morelli  1780  erbaut, 
an  den  Prinzen  von  Carignan  ver- 
kauft Archiv  von  Morelli.  Schöne 
Treppe  mit  16  Säulen  von  orienta- 
lischem Granit,  und  den  antiken 
Statuen  von  Commodus,  Ceres, 
Achilles  und  Bacchus.  —  An  der 
einen  Ecke  des  Palastes:  das  unter 
dem  Namen  Pasquino  bekannte 
Fragment  der  bewundernswürdigen 
antiken  Gruppe  des  Menelaos  mit 
dem  Leichnam  des  Patroklos. 

P.  Caffarelli,  um  1580  erbaut, 
auf  dem  Capitol,  mit  Ueberresten 
der  S  Instructionen  des  Tempels  der 
capitolinischen  Gottheiten ,  angefan- 
gen um  600  a.  C,  unter  den  Tar- 
quiniern  vollendet  49  a.  C.  S.  Capitol. 
(Sitz  der  k.  preuss.  Gesandtschaft) 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


*P.  della  Cancelleria  (128),' 
vom  Card.  Mazzarota  begonnen, 
vom  Card.  Raff.  Riario,  nach  der 
Zeichnung  des  Br  am  ante  vollendet 
und  aus  Stücken  des  Colosseums 
gebaut.  Fagade:  auf  einem  Rustico- 
Unterbau  2  Stockwerke  mit  doppel- 
ten Pi lästern-  im  dritten  Stockwerk 
kleine  Fenster,  darüber  ein  schön 
profiliertes  Hauptgesims.  Portal 
von  Fontana,  Malereien  von  Vasari, 
Salviati  etc  Sehr  schöner  Hof.  In 
2  Stockwerken  stehen  je  26  dorische 
Säulen  übereinander.  Im  dritten 
Stockwerk  Pilaster  zwischen  den 
Fenstern.  —  In  diesem  Palast  ver- 
sammelte Pius  IX.  im  J.  1848  die 
„Con8ultatt  für  Reformen  im  Kir- 
chenstaat; am  15.  Nov.  d.  J.  wurde 
auf  der  Treppe  des  Palastes  der 
Minister  Graf  Rossi  meuchlings  er- 
mordet. 

P.  Cenci,  1.  s.  Maccarani;  2.  er- 
baut auf  und  aus  den  Trümmern 
des  Theaters  von  Baibus  am  Ein- 
gang zum  Ghetto,  j.  Militärschule. 
Hier  lebte  die  unglückliche  Beatrice 
Cenci,  die  den  Vater,  um  sich  sei- 
nen sündlichen  Zumuthungen  zu 
entziehen,  ermorden  liess  und  dafür 
auf  dem  Schaffot  endete. 

P.  Chigi  (129),  1526  von  Gia- 
como  della  Porta,  vollendet  von  C. 
Maderno,  mit  mehren  guten  Anti- 
ken (Venus  von  Mcnophantes,  Mer- 
cur,  Apollo);  Sculpturen  von  Ber- 
nini (Tod  und  Schlaf)  und  Gemäl- 
den von  D.  Dossi ,  M.  A.  da  Cara- 
vaggio  etc.  Im  Zimmer  des  Für- 
sten einige  archäologisch-merkwür- 
dige Kunstwerke:  ein  antikes  Ge- 
fäss  mit  4  Henkeln;  Reliefs  im  ar- 
chaistischen Styl;  eine  Verherrli- 
chung Alexanders.  Zeichnungen 
von  Giul,  Romano,  P.  da  Cortona etc. 
Bibliothek,  s.  d. 

P.  Cicciapocci  neben  S.  Celso 
e  Giuliano,  unweit  der  Engelsbrücke, 
von  schöner  Renaissance,  von  Giul. 
Romano. 

*P.  Colonna  (130),  taglich  offen 

21 
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von  12 — 3Va  Uhr,  Eingang  vom  Platz 
des  Quirinais,  gegenüber  von  Pal. 
Rospigliosi,  erbaut  von  Martin  V., 
später  im  16.,  17.  und  18.  Jahrb. 
erneuert  und  vergrössert,  vorzüglich 
im  Innern  prächtig.  Im  Erdgeschoss 
Fresken  von  Perugino,  Gasp.  Polis- 
tin u.  A.  Ausgezeichnete  Galerie: 
1.  Mehre  antike  Sculpturen,  nament- 
lich eine  Brunnenmündung  mit  Ju- 
piter, Ceres  und  der  Hälfte  einer 
männlichen  Figur.  Sandro  BoUi- 
celli.  Madonna  mit  dem  Kind.  Mem- 
ling  (?) ,  Christus  am  Kreuz.  *  Giov. 
SanziOy  Bildniss.  *Giul.  Romano. 
h.  Familie.  Gent,  da  Fabriano,  Ma- 
donna mit  Engeln.  Quent.  Messys, 
Madonna  mit  dem  Kind.  Dessgl. 
eine  betende  Madonna.  —  II.  G.  Tre- 
visano,  männliches  Bildniss.  Dom. 
Puligo,  Madonna  mit  Kindern  und 
Engeln.  Holbein  (??),  männliches 
Bildniss.  Lo  Spagna,  S.  Hieronymus, 
P.  Veronese,  männliches  Bildniss.  — 
III.  Zwei  Schränke  mit  Elfenbein- 
arbeiten, namentlich  einer  Copie  von 
*M.  Angelo  s  Weltgericht  in  Elfen- 
bein von  Franz  und  Dominicus  Stein- 
hardt. —  IV.  Rubens^  Himmelfahrt 
Mariä.  *Giorgione,  Bildnisse  aus  der 
Familie  Colonna.  Enea  Salmeggia, 
Martyrium  der  h.  Katharina.  Niccolo 
Alunno,  eine  Mutter  befreit  ihr  Kind 
von  einem  Dämon.  Franc.  AWani, 
Ecce  homo.  Van  Dyk,  Carlo  Co- 
lonna. Scipione  G acta no,  Bildniss.  — 
V.  *  Giorgione,  Bildniss  des  Giac. 
Sciarra  Colonna.  Tizian,  Skizze 
eines  Bildnisses.  Monrealese,  Bild- 
niss. Tintoretto,  Narcissus.  *A#u- 
ziano,  Bildniss  der  Vittoria  Co- 
lonna. *  Palma  vecchio,  h.  Familie. 
Im  „Kaffeehaus"  der  Hermaphrodit 
und  zwei  andere  Sehens  werthe  an- 
tike Reliefs.  —  Im  ziemlich  ver- 
fallenen Garten  kolossale  antike 
Gesimstrümmer ,  angeblich  vom 
Sonnentempel  Aurelians,  und 
viele  werth volle  Fragmente  antiker 
Sculpturen.  Baureste  der  dazu  ge- 
hörigen  Magazine   (fälschlich  fiir 


Thermen  gehalten).  8chöne  Aus- 
sichten. Die  vielbewunderte  Pinie 
dieses  Gartens  wurde  1843  vom 
Blitz  zerschmettert. 

P.  de'  Conservatori,  s.o.  Cam- 
pid oglio. 

*P.  Corsini  (131),  ehedem,  von 
1668  an,  die  Wohnung  der  Königin 
Christine  von  Schweden,  wo  sie 
1689  starb;  erhielt  seine  jetzige  Ge- 
stalt und  grosse  Doppeltreppe  unter 
Clemens  XH.  1729  von  Fuga.  Reiche 
Kupferstich-  und  Gemälde- 
sammlung und  Sculpturen.  1 
1.  Sarkophag  aus  Antium  mit  Ne- 
reiden, Tritonen  und  Liebesgöttern. 
6.  Baroccio:  h.  Familie.  —  11/15. 
*£.  Poussin:  Landschaft.  31.  Luini: 
Bildniss.  Antike  Büsten.  —  HI. 
Bronzino:  männliches  Bildniss.  — 
Benedetto  Lutti:  Clemens  XII.  9. 15. 
Andrea  d.  Sarto :  Madonna ;  ereteres 
mit  dem  Namen  und  1519.  —  Ru- 
bens: Bildniss.  —  Guercino:  Ecce 
Homo.  —  Guido  und  C.  Ddci, 
dessgl.  —  21.  Van  Dyk:  Christus 
vor  Pilatus.  —  17.  Caravaggio: 
Madonna  mit  dem  Kind.  —  Van 
Dyk:  Dasselbe.  —  16.  20.  Salvator 
Rosa:  Zwei  Landschaften.  —  Fra 
Bartolommeo:  Die  heil.  Familie.  — 
Garofalo:  Dasselbe.  —  Raphael:  Ju- 
lius II.  Copie.  —  *  Tizian  :  Phi- 
lipp II.  —  IV.  Ein  antiker  Con- 
sularstuhl  mit  Reliefs,  beim  La- 
teran gefunden. —  *Tenerani:  Amor 
als  Jäger.  Amor  als  Fischer.  — 
Guercino:  S.  Johannes.  —  *  Guido: 
Die  Tochter  der  Herodias  mit  dem 
Haupte  Johannis.  —  Giul  Romano: 
Die  Fornarina  Raphaels.  —  *Ein 
kleines  antikes  Gefäss  von  Silber 
und  schönen  erhobenen  Arbeiten 
mit  der  Geschichte  des  Orestes.  — 
V.  M.  Angelo?  Verkündigung.  — 
Guercino:  Christus  und  die  Sarnau 
riterin.  —  VI.  Schöne  Bildnisse  von 
Giorgione,  Puntormo,  Van  Dyk! 
Holbein,  Dürer  (?),  Giul  Bomanol 

*  Täglich  offen  von  8—3  Uhr. 
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Möns.  Ghiberti,  bezeichnet.  —  *  Ti- 
zian: Die  Kinder  Carls  V.  —  Sci- 
pione  Gaetano:  Card.  Savelli.  — 
Domenichino :  Card.  Barberini.  — 
*  Matth.  Grunewald:  Card.  v.  Bran- 
denburg (A.  Dürer  genannt).  — 
Tizian:  Card.  AI.  Farnese.  —  VII. 
*Fifso(e:  Das  jüngste  Gericht.  — 
*Murt//o:  Madonna  mit  dem  Kind! 

—  *Gasp.  Poussin:  Landschaft.  — 
Rubens:  S.  Sebastian.  —  Bonifazio: 
Die  Ehebrecherin  vor  Christus.  — 
Garofalo:  Christus  das  Kreuz  tra- 
gend. —  L.  Caracci:  Martyrium 
des  h.  Bartholomaus.  —  VIII.  *G. 
Poussin:  Landschaften!  —  *Pol.  da 
Caravaggio:  Skizze  zu  einem  Fries. 

—  Guercino:  Hieronymus.  —  Cor- 
reggio?  Christus  am  Oelberg.  — 
IX.  Mehre  Gemälde  von  Salvator 
Rosa,  Teniers,  Velasquez  (Inno- 
cenz  X.)  etc.  —  X.  Antikes  Mosaik. 
Bibliothek.  Garten  mit  herrlicher 
Aussicht. 

P.  Costaguti  (132)  erbaut  von 
C.  Lombard  i  mit  Freskomalereien 
von  Albani,  Domenichino,  Guercino 
etc.,  auch  Bildnisse  eines  Herzogs 
und  einer  Herzogin  von  Ferrara 
von  Tizian.  —  In  einem  Flügel 
des  Palastes  sind  Landschaften  a 
fresco  von  6r.  Poussin. 

P.  Doria  Pamflli  (133)  [Dienst., 
Freit,  von  10—2  Uhr]  mit  bizarrer 
Facade  gegen  den  Corso  von  Val- 
vasori,  und  einem  reizenden  Cor- 
tile  mit  Gartenanlagen.  Schon  im 
ersten  Saale  stehen  einige  vortreff- 
liche Antiken :  Statuen ,  Sarkophage 
etc.  In  einem  andern  Saale  findet 
man  einen  ^antiken  Bronze- 
Eimer  mit  eingravirten,  schwer- 
lich richtig  erklärten  Zeichnungen; 
dann  eine  ganze  Statuen-Galerie; 
vornehmlich  aber  eine  ausgezeich- 
nete Gemäldesammlung:  1  Im 
ersten  Saale  viele  Landschaften  von 

*  Katalog  beim  Custode;  in  allen  Räumen 
liegen  Verzeichnisse  der  Bilder  auf.  Man 
echt  durch  die  Säle  auf  einem  vorgeschrie- 
benen Wege. 


|  *  Nie,  und  Gasp.  Poussin.  Im  zwei- 
ten Giov.  Bellini:  Madonna:  Marco 
Basaiti:  Madonna  mit  Heiligen; 
A.  Mantegna:  der  Traum  des  H. 
Antonius.  Filippo  Lippi:  Verkün- 
digung. Cima  da  Conegliano:  Chri- 
stus, Brustbild.  —  In  andern  Sää- 
len:  Quentin  Matsys,  Geldwechsler. 
Nach  Dürer:  S.  Eustachius  auf  der 
Jagd.  Tizian:  eine  Liebesscene.  — 
Die  Opferung  Isaacs.  Garofalo:  h. 
Familie  im  Himmel ,  dabei  2  Heilige 
auf  der  Erde.  Andr.  del  Sarto :  h. 
Familie.  Claude:  Flucht  in  Aegyp- 
ten. Garofalo:  die  Heimsuchung. 
Guercino:  der  verlorene  Sohn.  G. 
Poussin:  Flucht  in  Aegypten.  Tin- 
toretto:  Bildniss.  Franc.  Francia: 
2  Madonnen.  Mazzolino:  Christus 
unter  den  Schriftgelehrten.  Tizian: 
Jansenins?  *  Rubens:  ein  weibliches 
Bildniss,  und  das  eines  Francisca- 
ners,  vorzüglich!  Raphael:  Bild- 
nisse der  beiden  venetianischen 
Schriftsteller  Andrea  Navagero  und 
Agostino  Beazzano  gemalt  für  Pie- 
tro  Bembo  1516.  Obschon  durch 
einen  Brief  Bembo's  und  sonst  be- 
glaubigt, gibt  man  den  Köpfen  doch 
die  Namen  zweier  Rechtsgelehrten 
des  14.  Jahrhunderts  Bartolo  und 
Baldo.  *Giorgione:  3  Bildnisse  (un- 
ter dem  Namen  Luther,  Katharina 
v.  Bora  und  Calvin!).  * Pordenone : 
Tochter  der  Herodias.  Von  einem 
Schüler  des  Leonardo  da  Vinci:  Bild- 
niss der  Johanna  von  Arragonien, 
eine  etwas  veränderte  Copie  des 
Raphaelischen  Bildnisses  der  Toch- 
ter Ferdinands  von  Arragonien,  Gat- 
tin des  Ascanio  Colonna,  Herzogs 
von  Pagliano.  Correggio :  ein  ange- 
fangenes allegorisches  Bild ,  auf  wel- 
chem Tapferkeit  (oder  Liebe)  gekrönt 
wird^  —  Tizian:  Magdalena.  Ann. 
Caracci:  Landschaft  mit  Himmel- 
fahrt Mariä  und  Flucht  in  Aegyp- 
ten. *  Claude :  d ie  Mühle.  *  Claude : 
Morgen  am  Meeresufer.  Ann.  Ca- 
racci: Pietä,  Der«.:  Landschaft  mit 
Anbetung  der  Könige  und  Grab- 
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legung.  Mantegna:  Wohlthätigkeit 
und  Freigebigkeit ,  S.  Ludwig.  —  S. 
Rosa:  Beiisar  in  der  Wüste.  *  Ve- 
lasquez:  Innocenz  X.,  eines  der  be- 
deutendsten Werke  des  Meisters.  An- 
geblich Van  der  Meire:  ein  Dipty- 
chon ,  1.  Maria  mit  dem  Kind  in 
einer  Kirche;  r.  der  Donator  mit 
seinein  Patron;  jedenfalls  von  einem 
ausgezeichneten  Meister  aus  der 
Schule  Van  Eyks.  —  *  Roger  v.  d. 
Weyde  d.  Ae.:  Grablegung.  *  Se- 
bastian del  Piombo:  Andr.  Doria. 
*Bronzino:  Giannello  Doria. 

P.  Falconieri  (134),  Archit. 
von  Borromini. 

*P.  Farnese  (135),  täglich  von 
9—3  Uhr,  jetzt  Eigenthum  und  Woh- 
nung des  Königs  von  Neapel,  ange- 
fangen von  Paul  III.  nach  der  Zeich- 
nung des  San  Gallo,  beendigt  von 
AI.  Farnese  durch  Michel  Angehe 
der  die  Hallen  des  Hofes  angegeben 
und  namentlich  zu  dem  prächtigen 
Hauptgesims  die  Zeichnung  gemacht. 
Das  Atrium  mit  der  3schiffigen  Säu- 
lenhalle und  dem  casettirten  Ton- 
nengewölbe ist  von  San  Gallo.  Die 
Galerie  nach  der  Strada  Giulia  von 
Giac.  d.  Porta;  durchaus  von  Tra- 
vertinquadern  des  Kolosseums  und 
des  Theaters  Marcello.  —  Hof  mit 
Säulenhallen;  Sarkophag  der  Ce- 
cilia  Metella.  Auf  der  Treppe 
einige  Antiken,  Theile  einer  Rostra, 
ein  Sarkophag  mit  Apollo  und  den 
Musen  aus  der  Villa  Madama,  ein 
kolossaler  Helm  etc.  Die  herrlichen 
Statuen  dieses  Palastes  findet  man 
in  Neapel.  Gypsabgüsse  (des  Her- 
cules etc.;  aber  die  antiken  Beine 
der  Statue  [die  erst  nach  der  Re- 
stauration derselben  durch  Gugl. 
deüa  Porta  gefunden  worden]  sind 
hier;  desgleichen  noch  mehre  andre 
Antiken,  Architekturtrümmer*  aus 
den  Kaiserpalästen ,  eine  kolossale 
Senatorenstatue  etc.),  ein  bacchischer 
Sarkophag  und  Statuen  aus  den 
Thermen  des  Caracalla,  in  einem 
besondern  Gemach.  —  Galeriemit 


Fresken  von  Jim.  Caracci,  bei 
denen  ihm  Ag.  und  Lod.  Caracci, 
Domenkhino,  Lanfranco  und  Guido 
geholfen.  —  Der  Triumphzug  des 
Bacchus,  daneben  Pan  bietet  der 
Diana  ein  Ziegenfell ;  Mercur  bringt 
dem  Paris  den  goldnen  Apfel ;  Apollo 
raubt  Hyacinth;  der  Adler  den  Gany- 
med  (Guido);  Polyphein  bläst  Lie- 
beslieder; —  verfolgt  den  Acis.  Per- 
seus  und  Andromeda  (von  Guido); 
Perseus  versteinert  den  Phineus  und 
dessen  Genossen.  —  Juno  wird  von 
Jupiter  auf  dem  Lager  empfangen. 
—  Galatea  mit  Tritonen  und  Amo- 
ren.  —  4  Medaillons  in  grüner  Erde: 
Apollo  und  Marsyas;  Boreas  und 
Orythia;  Eurydice:  Europa  und  der 
Stier;  Diana  und  Endymion.  Her- 
cules und  Jole;  Aurora  und  Cepha- 
lus;  Anchises  und  Venus;  noch  4 

7  7 

Medaillons  in  grüner  Erde:  Amor 
und  ein  Satyr;  Salmacis  und  Her- 
maphrodit. —  Syrinx  und  Pan; 
Leander  und  Hero.  —  Die  acht 
Bilderchen  über  den  Nischen  von 
Domenichino:  Arion;  Prometheus; 
Hercules  kämpft  mit  dem  Hesperi- 
dendrachen ;  befreit  den  Prometheus ; 
Dädalus  und  Icarus;  Callisto  im 
Bad :  wird  in  eine  Bärin  verwan- 
delt; Apoll  erhält  von  Mercur  die 
Lyra.  Ausserdem  noch  ein  Cabinet, 
mit  Fresken  von  Ann.  Caracci:  Her- 
cules am  Scheideweg  (das  Original 
in  Neapel),  Anapius  und  Arophi- 
nome  retten  ihre  Eltern  bei  einem 
Ausbruch  des  Aetna;  Ulysses  und 
Circe.  Derselbe  und  die  Sirenen. 
Perseus  und  Medusa.  Hercules  und 
der  nemei'sche  Löwe. 

Palazetto  Farnesino  auch  P. 
de  Regis  (Vicolo  deir  Aquila)  ein 
ganz  in  Bramantes  Styl  erbautes 
Wohnhaus  von  reizender  Architectur. 

Farnesina,  8.  Villen. 

*P.  Giraud,  j.  Torlonia  im 
Borgo  nuovo  (C.  2.  x)  1506  von 
Bramante  erbaut  für  den  Card. 
Adriano  von  Corneto,  von  ähn- 
licher Architektur  wie  die  Cancel- 
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leria.  Kurze  Zeit  gehörte  er  dem 
K.  von  England  für  seinen  Gesand- 
ten. Neuerdings  ist  er  in  den  Be- 
sitz des  Fürsten  Torlonia  gekom- 
men ,  der  reiche  Kunstschätze  darin 
aufstellt. 

Pal.  del  Principe  Gabrielli 
mit  einem  Gebet  am  Oelberg  von 
Raphael,  gemalt  für  den  Herzog 
Guidubaldo  von  Urbino,  noch  ganz 
in  Perugino's  Weise. 

P.  Giustiniani  (136),  1580  auf 
dem  Grund  der  Neronischen  Bäder 
von  den  Architekten  C.  Fontana 
und  Borromini  mit  antiken  Kunst- 
werken, von  denen  jedoch  jetzt  nur 
wenige  noch  in  Hof  und  Halle  (vor- 
nehmlich Reliefs)  übrig  sind.  Die 
schöne  und  berühmte  Tempelstntue 
der  Vesta  Giustiniani  besitzt 
jetzt  der  Fürst  Torlonia. 

P.  Lanzellotti,  nahe  bei  S. 
Salvatore  in  Lauro  (D,  3.)  unter 
Sixtus  V.  von  Ft.  da  Volterra  er- 
baut; das  Haupt  portal  von  Domeni- 
chino;  der  Hof  mit  doppelter  Ar- 
cadenreihe.  —  Nahebei  in  der  Via 
della  Maschera  d'oro,  an  dem  Hause 
Nr.  7.  Fresken  in  Chiaroscuro  aus 
der  Mythe  der  Niobe  von  Polidoro 
da  Caravaggio. 

Palast  des  Laterans  (137).  Hier 
residirten  die  Päpste  bis  zur  Ver- 
legung ihres  Sitzes  nach  Avignon 
(1305).  Während  dieser  Zeit  ver- 
fiel der  alte  Palast;  bei  ihrer  Rück- 
kehr bezogen  sie  den  Vatican.  Neuer 
Zeit  ist  hier  ein  Museum 1  einge- 
richtet worden.  Schon  1840  unter 
P.  Gregor  XVI.  hat  man  angefan- 
gen, antike  Sculpturen,  die  in  den 
vaticanischen  Magazinen  aufgespei- 
chert waren,  dazu  neue  Ausgrabun- 
gen und  Erwerbungen  hier  zu  einer 
Sammlung  zu  vereinigen.  Sie  um- 
fasst  das  ganze  Erdgeschoss.  13 

•  Man  kann  sich  täglich  zwischen  9  und 
3  mit  1—2  P.  den  Eintritt  erkaufen:  öffent- 
lich und  unentgeltlich  ist  er  noch  nicht. 
Mit  Anfertigung  des  Katalogs  ist  Pater 
Secchi  beauftragt 


Sääle  und  heiast  Museo  Gregoriano. 

Dasselbe  enthält  eine  grosse  Anzahl 
der  vorzüglichsten  griechischen  und 
römischen  Sculpturen.  Saall.  ♦Ath- 
letenmosaik aus  den  Thermen  des 
Caracalla.  Sarkophag  mit  dem  My- 
thus von  Venus  und  Adonis;  ein 
andrer  mit  verschiedenen  Liebes- 
scenen  (Anchises  oder  Mars  und 
Venus;  Diana  und  Endymion;  Her- 
cules und  Dejanira).  Jason  und 
Medea,  Hochrelief.  —  Zwei  Faust- 
kämpfer de68gl.  —  *  Fragment  vom 
Triumphbogen  des  Trajan  mit  des- 
sen Bildniss.  —  Saal  II.  *Eine 
Sammlung  von  Capitälen  und  an- 
dern architektonischen  Gliederungen 
und  Ornamenten  von  höchster  Schön- 
heit und  Vollendung,  grossentheils 
ausgegraben  neben  dem  Forum  bei 
der  Curia  Julia.  —  Saal  III.  *An- 
tinous  als  Bacchus  mit  dem  Thyr- 
sus,  der  Lotusblume  und  der  Cista 
mystica,  aus  dem  Pal.  Braschi,  ehe- 
dem in  der  Villa  Hadrians  zu  Prä- 
neste und  aus  dessen  Zeit.  Das 
Gewand  (wahrscheinlich  ursprüng- 
lich von  Bronze)  ist  neu,  nach  G. 
Hamilton 's  Angabe  von  Pt  crü7\  ton  i ': 
von  dem  rechten  Arm  sind  nur  die 
Finger  alt.  Man  glaubt  in  dieser 
Statue  das  treueste  Bildniss  des  be- 
rühmten Lieblings  von  Kaiser  Ha- 
drian zu  sehen.  —  Relieffragment: 
Amor  führt  den  betrunkenen  Her- 
cules nach  Hause.  —  8aalIV.  Ger- 
manicus  von  der  Via  Appia.  Mars 
aus  Frascati.  *  Bildnissbüsten  aus 
der  Familie  der  Volusier,  von  be- 
sonders charakteristischer  Feinheit 
und  Schönheit,  ausgegraben  an  der 
Via  Appia,  so  wie  die  meisten 
Kunstdenkmale  dieses  Saales,  deren 
Inschriften  auch  gelegentliche  Be- 
achtung verdienen.  —  Saal  V.  Ein 
Hirsch  aus  Basalt  aus  der  Vigna 
der  Padri  Missionarj  vor  Porta  Por- 
teae.  Eine  Kuh  aus  Marmor.  ♦Ein 
Cippus  mit  sehr  lieblichen  Reliefdar- 
stellungen, namentlich  eines  Vogel- 
nestes mit  gefährdeten  Jungen  etc. 
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Eine  Mithrasgruppe  aus  Marmor, 
gefunden  bei  der  Scala  santa.  — 
Aeskulap,  Fragment  aus  Baccano. 

—  Saal  VI.  Kaiserstatuen  aus  dem 
Theater  von  Cerveteri ,  gefunden 
1839:  *  Colossalbüste  des  Augu- 
stus;  *  Britannicus  in  Waffen,  zum 
Kampf  aufmunternd ;  *  Claudius 
sitzend,  eichenbekränzt;  *  Agrip- 
pina  die  Aeltere,  Gemahlin  des  Ger- 
manica; *Tiberius,  sitzend,  eichen- 
bekränzt und  co losaal  wie  Claudius; 
*Drusus  in  der  Toga;  *Germanicus 
als  Sieger  beschwichtigend;  *Livia, 
die  übelberühmte  Tochter  des  Augu- 
stus.  —  *Ein  Relief  mit  Figuren, 
welche  drei  der  etrurischen  Zwölf- 
städte vorstellen:  Neptun  für  die 
Hafenstadt  Vetulonia;  Venus  für 
Vulci;  eine  verschleierte  Priesterge- 
stalt für  Tarquinii,  von  wo  die  Re- 
ligion der  Etrusker  ausgegangen. 
Diess  Relief,  das  wahrscheinlich  mit 
noch  drei  andern,  ähnlichen  einem 
Piedestal  zum  Schmuck  gedient  hat, 
ist  ebenfalls  bei  dem  Theater  in  Cer- 
veteri gefunden  worden.  —  SAal 
VII.  *  Sophokles  aus  Anxur  (Ter- 
racina),  eine  der  herrlichsten  Bild- 
nissstatuen des  Alterthumes,  und 
vortrefflich  erhalten.  —  Ein  tanzen- 
der alter  Faun,  bei  S.  Maria  mag- 
giore  1833  ausgegraben.  Die  Ka- 
stanietten  schlagenden  Arme  sind 
moderne  Restauration.  Auffallend 
ist  der  Contrast  zwischen  der  geist- 
reichen Com position,  der  individuel- 
len Behandlung  des  Körpers  und 
der  Flauheit  der  Gesichtsformen. 

—  Eine  Römerin,  Gewandfigur  aus 
Trastevere.  Ein  Apollino  aus  Caere. 

—  8aal  VIII.  Neptun  aus  Porto 
d'Anzo.  —  *  Der  dramatische  Dich- 
ter und  die  Muse,  mit  drei  Masken, 
von  denen  eine  der  Tragödie,  eine 
zweite  der  Komödie  angehört,  aus 
der  Sammlung  Rondinini,  ursprüng- 
lich bei  den  Bädern  des  Titus  ge- 
funden. —  Saal  IX.  Ausgrabungen 
des  römischen  Forums  und  der  via 
Appia,  namentlich  *eine  schöne 


Candelaberbasis  mit  Bacchantinnen 
und  Satyrn;  Säulen  mit  Blumen- 
und  Ranken  Verzierungen;  Friese  mit 
Vögeln,  Kaninchen  etc.  in  Wein- 
laub etc.  —  Saal  X.  *  Denkmäler 
der  Aterier,  1848  auf  der  Ten  Uta 
von  Centocelle  an  der  Via  Labi- 
cana  ausgegraben;  auf  einem  der 
Reliefs  sieht  man  die  Vollendung 
eines  tempelartigen  Baues  dargestellt, 
mit  einer  Hebemaschine;  an  den  Wän- 
den die  Jahreszeiten,  die  Büsten  der' 
Verstorbenen,  die  Parzen ;  unten  Her- 
cules; oben  ein  Todteiibett  vor  einem 
(Venus?)  Tempel.  Auf  einem  an- 
dern Relief:  Ausstellung  eines  Leich- 
nams mit  Flötenspielern  und  Klage- 
weibern. Auf  einem  dritten:  die 
Gebäude  an  der  Via  sacra,  theils 
mit  bezeichnenden  Inschriften;  es 
sind  keine  genauen  und  doch  nicht 
wohl  zu  verkennenden  Abbildungen 
der  Gebäude  vom  Severus-Bogen  bis 
hinter  das  Colosseum.  Auf  einem 
vierten:  Pluto,  Proserpina,  Ceres, 
Mercur  und  die  Herbst-Hora,  welche 
Proserpina  zur  Unterwelt  geleiten. 
(Von  Ceres  und  Mercur  sind  nur 
Fragmente  übrig.)  —  Amor  mit  dem 
Delphin  und  der  Ente,  gefunden  bei 
der  Scala  santa.  —  Saal  XI.  Aus- 
grabungen vor  der  Porta  del  popolo. 
Statuen  von  Cäsar  und  Augustus  (??) 
als  Knaben.  Ringerspiele.  Diana 
von  Ephesus.  Eine  Ära  mit  den 
Abzeichen  des  Münzamtes,  Hammer 
und  Zange  und  Ambos  und  Helm 
unter  Fruchtgewinden  und  Lyren. 
Die  Inschrift  bezeichnet  sie  als  ein 
Denkmal  der  Dankbarkeit.  —  Saal 
XII.  Drei  Sarkophage  aus  der  Vigna 
Lozano.  —  Aegoli  vor  Porta  Pia 
(1839) :  Niobidensarkophag  mit  den 
mordenden  Göttern  am  Deckel.  An 
den  Querseiten  eine  trauernde  Frau, 
und  ein  Hirt  im  Gespräch  mit  dem 
Berggott.  Sarkophag  mit  Frucht- 
gehangen ,  Medusenmasken  und  dem 
Knaben-Wettrennen  auf  wilden  Thie- 
ren,  dem  Sinnbilde  des  rastlosen 
Lebensgetriebes.    *  Sarkophag  mit 
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dem  Mythus  von  Orestes,  eine  der 
ausführlichsten  Darstellungen  des- 
selben. (In  der  Mitte  Ermordung 
von  Aegisth  und  Klytemnestra. 
Links  Orestes  und  Pylades  neben 
der  schlafenden  Furie  und  dem 
Doppelbeil;  rechts  Orestes  von  den 
Furien  bestürmt  und  von  Apollo 
entsühnt;  Querseiten;  Aegisth  und 
Klytemnestra  in  der  Unterwelt;  eine 
Furie  mit  der  Fackel ;  Deckel:  Wie- 
dersehen von  Orestes  und  Iphigenia. 
—  Saal  XIII.  Ausgrabungen  vor 
Porta  San  Giovanni,  *  Statue  Cato's 
von  Utica.  $  Fragmente  von  sehr 
schönen  kolossalen  Porphyrstatuen; 
♦dreiseitiger  Altar  mit  einer  Göt- 
tin und  zwei  Göttern,  ein  griechi- 
sches Werk  alten  Styles  von  hoher 
Vollendung.  Ein  höchst  abenteuer- 
liches Grabmal  der  Ulpia  Epigona, 
mit  ihrer  fast  unbekleideten  aber 
hochfrisirten  Gestalt.  Ein  Sarko- 
phag mit  einem  Gastmahl.  Titanen- 
kampf, Relief,  Orestes  und  Pylades, 
dessgl.  —  Saal  XIV.  Gefangener 
Barbar  aus  der  Via  de'  Coronari, 
in  einem  Keller  gefunden.  Sarko- 
phag des  Valerianus  mit  Darstel- 
lungen von  Feldbau  und  Viehzucht. 
Zwei  Prachtsäulen  von  Giallo,  in 
Trastevere  gefunden . 

Im  obern  Stockwerk  Fussboden- 
Mosaik  (Masken,  Speiseabfälle  etc.) 
von  Heraklüot  aus  der  Villa  Lupi. 

Museo  Cristiano  von  Pius  IX 
1854  errichtet.  Vor  dem  Eingang 
die  Osterkerze  von  S.  Paul  aus  dem 
12.  Jahr h.  Hier  ist  eine  grosse  An- 
zahl altchristlicher  Sarkophage  aus 
den  Katakomben  aufgestellt,  aus 
denen  der  Ideen-  und  Bilderkreis 
der  ersten  Jahrhunderte  unserer  Re- 
ligion zu  erkennen  ist,  so  wie  der 
Stand  der  gleichzeitigen  Kunstkräfte. 
*Der  gute  Hirt,  eine  treffliche  Sta- 
tue. ♦  Die  sitzende  Statue  von  S. 
Hippolyt  aus  den  Katakomben.  Sehr 
reiches  Tabernakel.  —  Auf  der  Ga- 
lerie :  Petrus  und  Paulus  neben  Chri- 
stus, Mosaik  vom  Grabmal  Kaiser 


Ottos  III.  —  *  Christliche  Malereien 
aus  den  Katakomben  (des  Calixtus). 
—  Fragmente  eines  Frescobildes  aus 
S.  Agnese. 

Gemäldesammlung.  I.  Law- 
rence, Georg  IV.  Guercino,  Himmel- 
fahrt Maria,  Copie.  Cav.  Arpino, 
Verkündigung.  II.  Daniel  da  Vol- 
terra t  Kreuzabnahme,  Carton.  S. 
Stephanus  Steinigung  von  Giulio 
Romano,  Carton.  Mccolo  Alunno, 
Kreuzigung.  Camuccini,  S.  Tho- 
raas, Carton.  III.  Marco  Palmez- 
zano,  Madonna  mit  Heiligen.  Carlo 
Crivelli,  Madonna  mit  dem  Kind. 
Fiesole,  Madonna  mit  Engeln.  Giov. 
Sanzio,  S.  Hieronymus.  Fr.  Francia, 
Verkündigung.  IV.  C.  Crivelli ,  Ma- 
donna 1482.  Sassoferrato,  Sixtus  V. 
Cola  deü'  Amatrice,  Himmelfahrt. 
M.  A.  da  Caravaggio,  Kreuzigung. 
Tizian,  Grablegung.  Cola  deü'  Ama- 
trice ,  Himmelfahrt  Maria.  A.  del 
Sarto,  Heil.  Familie.  VI.  Niccolo 
Alunno,  Krönung  der  Jungfrau  mit 
den  Aposteln,  1465.  Cesare  da  Sesto, 
Taufe.  FraFilippo,  Krönung  Mariä, 
mit  Seitenflügeln.  —  Mittelalterliche 
Loggia  auf  dem  Dach  mit  köstlicher 
Aussicht.  Die  Loggien  und  Tonnen- 
gewölbe mit  Fresken  von  Zucchero 
und  seiner  Schule.  —  In  einem  Saale 
des  obern  Stockwerks  ist  die  von 
Pius  IX.  angekaufte  ethnographische 
Sammlung  des  Cav.  Pettrich  aufge- 
stellt. (Nord-Americana.) 

Der  heutige  Palast,  den  Innocenz 
XII.  1700  als  Waisenhaus  benutzte, 
von  Gregor  XVI.  1839  hergestellt, 
ist  1586  von  Sixtus  V.  durch  D. 
Fontana  erbaut,  nachdem  der  alte 
bis  auf  die  Cape  Ha  SanctaSanc- 
torum  abgetragen  worden.  Diese, 
die  vor  dem  Jahr  383  schon  be- 
stand ,  und  gegen  Ende  des  13.  Jahr- 
hunderts von  Nicolaus  III.  durch 
Deodato  Cosmati  in  der  Weise  neu 
erbaut  wurde ,  wie  im  Wesentlichen 
sie  noch  zu  sehen  ist,  war  die  Haus- 
capelle der  Päp9te,  und  bewahrte 
eine  grosse  Anzahl  heiliger  Reliquien, 
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einen  angeblich  von  Lucas  gemal- 
ten, von  Engeln  vollendeten  Chri- 
stuskopf u.  a.  m.,  die  in  der  Em- 
pore über  dem  Altar  aufbewahrt 
werden.  Diese  im  italienisch-ger- 
manischen Styl  erbaute  Capelle  mit 
55  gewundenen  Säulen  ist  mit  (frei- 
lich tibermalten)  Wandbildern  (28 
Heiligen,  Martyrium  der  HH.  Pe- 
trus, Paulus,  Lorenz,  Stephan,  Ni- 
colaus III.,  der  knieend  die  Capelle 
den  Aposteln  Petrus  und  Paulus 
überreicht,  und  Madonna  in  trono) 
aus  dem  Ende  des  13.  Jahrh.  ge- 
schmückt. Zu  beiden  Seiten  der 
Capelle  liess  Sixtus  V.  zwei  andre 
anbauen ,  und  verlegte  aus  dem  Pa- 
last hieher  (zur  mittlern)  die  Scala 
Santa,  auf  welcher  Christus  einst 
zu  Pilatus  gegangen  sein  soll ,  wess- 
lialb  dieses  Gebäude  den  Namen  S. 
Salvatore  delle  Scale  sante 
führt.  Unten  an  der  Treppe  zwei 
Marmorgruppen  von  Jacometti:  der 
Judaskuss  und  Christus  vor  Pilatus, 
höchst  beachtungswerthe  Leistungen 
der  gegenwärtigen  römischen  Kunst. 
—  Bei  diesem  Gebäude  gegen  die 
Porta  S.  Giovanni  ist  eine  von  Be- 
nedict IV.  erbaute  Tribüne,  in  welche 
dieser  Papst  eine  genaue  Copie  des 
Mosaiks  übertragen  liess,  welches 
ehedem  im  Triclinium  (Speise- 
saal) Leo's  III.  war.  Inhalt:  Chri- 
stus erscheint  nach  der  Auferstehung 
seinen  Jüngern.  Neben  dem  Gewölbe 
rechts  Christus  auf  dem  Thron,  der 
dem  P.  Sylvester  die  Schlüssel  und 
dem  Kaiser  Co ns tantin  eine  Fahne 
gibt.  —  Links  Petrus  in  tr. ,  welcher 
Leo  III.  das  Pallium,  und  Carl  d.  Gr. 
die  Fahne  gibt.  Auf  dem  Platze 
ein  Obelisk.    S.  Obelisken. 

P.  Maccarani  bei  S.  Eustachio, 
ehed.  Cenci,  1526  von  Giul.  Romano 
erbaut,  unvollendet. 

*Pal.  Ma«simi  delle colonne 1 

*  Es  ist  nicht  leicht  Zutritt  zu  den  innern 
Räumen  tu  erhalten.  Nach  »Foumier«  a. 
a.  O.  soll  es  am  leichtesten  glücken,  wenn 
man  sich  um  11  U.  Vm.  persönlich  meldet. 


(138),  nach  der  Zeichnung  des  Bald. 
Peruzxi,  der  aus  der  Krümmung  der 
engen  Strasse  das  Motiv  zur  Facade 
und  zu  der  eigenthümlichen  runden 
Vorhalle  genommen.  An  der  Aus- 
senseite  Fresken  von  Polidoro  da 
Caravaggio;  in  den  Hallen  Wölbun- 
gen Stuccaturen  von  Giovanni  da 
Vdine.  Ausser  einigen  Wandgemäl- 
den aus  den  Bädern  des  Titus,  und 
verschiedenen  antiken  Sculpturen, 
befindet  sich  hier  (im  Wohnzimmer 
des  Fürsten)  eine  antike  Marmor- 
copie  der  Erzstatue  des  Discus- 
werfers  von  Myron,  eines  der  be- 
deutendsten Werke  des  Alterthums 
in  Rom,  1761  auf  dem  Esquilin 
gefunden.  —  In  diesem  Palaste  war 
1487  die  erste  Druckerei  Roms,  die 
ersten  hier  gedruckten  Bücher  wa- 
ren Apulejus,  und  Augustinus  De 
Civitate  Dei. 

P.  Massimi  Araceli  mit  Land- 
schaften von  Reinhard. 

P.  Matt  ei  (139),  auf  dem  Platz 
des  Circus  Flaminius  erbaut,  nach 
der  Zeichnung  des  C.  Maderno  mit 
vielen  Antiken:  Aegyptische  Opfer- 
procession  und  andre,  meist  Sar- 
kophagreliefs, 2  antike  Stühle,  Ver- 
zierungen der  Carceres  des  Circus 
Flaminius  etc.  Im  Hofe  viele  Bas- 
reliefs, u.  a.  ein  Raub  der  Proser- 
pina; das  Begräbniss  des  Meleager; 
die  Geburt  der  Venus;  die  Hochzeit 
von  Peleus  und  Thetis  etc.  Ge- 
mälde von  Pomcranxio,  Pazserotti, 
Lanfranco,  Tintoretto,  Pietro  da 
Cortona,  Parmeggianino ,  Domeni- 
chino  (Jacob  und  Rahel)  u.  a.  — 
Ein  Theil  des  Palastes  heisst  jetzt 
P.  Caserta  und  ist  wegen  seiner 
Handschrift  des  Dante  berühmt. 

Pal.  Odescalchi  (140),  nach 
der  Zeichnung  des  Bemini  begonnen 
und  von  VanviieUi  beendet;  mit  eini- 
gen Antiken. 

P.  Ottoboni  (141),  im  J.  1300 
auf  den  Trümmern  des  Palastes  des 
Diocletian  erbaut.  Am  Brunnen  ein 
antiker  Sarkophag. 
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P.  Pentini  a)Ja  maschera  d'oro, 
unweit  der  Piazza  Navona.  Dem 
Palaste  gegenüber  ist  das  Fries  der 
Niobiden  von  Polidoro  an  der  Facade 
des  Hauses,    S.  P.  Lanzellotti. 

*P.  Qnirinale  (142)',  oder  di 
Monte  Cavallo;  angefangen  von  Gre- 
gor XIII.  1574,  vollendet  von  Six- 
tus V. ,  Clemens  VIII.  und  endlich 
Paul  V.  durch  Maderno.  Urban  VIII. 
legte  den  schönen  Garten  an;  Ale- 
xander VII.  erweiterte  den  Palast 
durch  Bernini,  von  dem  die  Loggia 
über  dem  Eingang  ist,  aus  welcher 
der  Papst  den  Segen  ertheilt,  und 
aus  welcher  der  neuerwählte  Papst 
verkündigt  wird.  Mosaik  am  Uhr- 
thurm nach  C.  Maratta.  Auf  dem 
ersten  Absatz  der  Haupttreppe  Frag- 
ment von  einem  Fresco  des  Mclozzo 
da  Forli  aus  der  alten  Apostelkirche. 
1712  hierher  versetzt:  Christus  von 
einer  dichten  Engelschaar  umgeben 
zum  Weltgericht  schreitend.  Neben 
der  unter  Paul  V.  erbauten  Sala 
regia  mit  Fresken  von  Lanfranco 
und  Saraeeno  ist  die  CapellaPao- 
lina  von  C.  Maderno,  mit  einer 
Copie  der  12  Apostel  Raphaels  ans 
Tre  fontane.  Im  Innern  in  dem 
Zimmer  neben  dem  Saal  der  Con- 
sistorien  Gemälde  von  Guercino: 
David  und  Saul.  —  Annib.  Caracci  (?) : 
Madonna  mit  Heiligen.  —  Spagno- 
letto:  8.  Hieronymus.  —  Van  Dyk: 
Auferstehung,  drei  Könige  und  Mar- 
tyrium der  Jiaccabäer.  —  Vatari: 
Martyrium  S.  Stephans.  —  Schedone: 
Madonna.  —  Guido:  Maria  mit  dem 
schlafenden  Kind.  —  11  Borgognone: 
Eine  Schlacht.  In  einem  andern 
Zimmer  die  Sibylle  von  B.  Garo- 
falo;  in  wieder  andern,  zur  Auf- 
nahme Napoleons  bestimmten,  *der 
Alexanderzug  von  Thorwaldsen,  der 
Triumpbzug  Trajans  (durch  Pius 
VII.)  der  Constantins  von  Finelli. 
Capelle  ganz  von  Guido  und  Albani 
gemalt  mit  dem  Leben  der  Jungfrau. 

<  Täglich  von  12  —  4  nach  eingeholter 
Erlaubniss  des  Maggiordomo  zugänglich. 


Altarbild  Verkündigung  von  Guido. 
—  In  einem  andern  Zimmer  Petrus 
und  Paulus  von  Fra  Barioiommeo, 
ersterer  vollendet  von  Raphael.  — 
S.  Georg  von  Pordenone;  Christus 
im  Tempel  von  Caravaggio,  und 
eine  Madonna  in  der  Gloria  aus 
dem  15.  Jahrhundert.  Antike  Mo- 
saiken au6  der  Villa  Hadrians.  Pa- 
riser Gobelins.  In  einem  Zimmer 
Deckenbild  von  Overbeck:  Christus 
entgeht  seinen  Verfolgern,  zum  Ge- 
dachtniss  der  Flucht  des  Papstes 
Pius  IX.  im  Jahr  1848.  —  Im  Gar- 
ten, den  mau  ohne  besondere  Er- 
laubniss des  Maggiordomo  nicht  be- 
treten darf,  ist  das  Zimmer,  wo 
gewöhnlich  Damen  Audienz  er- 
halten. 

Das  Haue,  wo  Raphael  gewohnt, 
ist  Nro.  124  Via  Coronari  nahe  bei 
der  Engelsbrücke.  Das  Haus,  das 
Bramante  auf  Piazza  Rusticucci  für 
ihn  gebaut,  und  wo  er  gestorben, 
wurde  um  den  Petersplatz  zu  er- 
weitern, niedergerissen. 

*P.  Rospigliosi  (143)  (nur 
Mittwoch  und  Samstag  10 — 2  zu- 
gänglich), auf  der  Stelle  der  Bäder 
des  Constantin,  aus  denen  noch 
einige  Malereien  und  sonstige  An- 
tiken im  Erdgeschoss  aufbewahrt 
aber  nicht  gezeigt  werden ,  vom 
Card.  Sc  Borghese  durch  Fl.  Ponti 
und  Carlo  Maderno  erbaut,  mit  Ge- 
mälden im  Casino  des  Gartens  von 
Luca  Giordano,  Claude  le  Lorrain, 
Both,  Caravaggio,  Caracci,  Spag- 
noletto  etc.,  ferner  Krenztragung  von 
D.  da  VoUerra,  zwei  Liebende  von 
Giorgione ,  Samsons  Tod  von  L.  Ca- 
racci. Der  Triumph  Davids  von 
Domenichino;  S.  Hieronymus  von 
A.  Dürer?  vor  allen  *  die  Aurora 
a  fresco  von  Guido  Reni.  Im  Gar* 
ten:  Tempelstatue  der  Venus  (nach 
Gerhard  der  Spes).  An  der  Vor- 
derseite des  Gartens  antike  Reliefs. 
Im  Casino  eine  Minervenstatue.  Der 
Sünden  fall  von  Domenichino.  —  Im 
zweiten  jetzt  unzugänglichen  Stock- 
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werk  des  Palastes  Diana  und  En- 
dymion  von  Albani;  Landschaften 
von  Claude,  P.  Brill.  IV.  Poussin; 
Lot  mit  den  Töchtern  von  Ann. 
Caracci;  die  Freunde  Hiobs  von 
Guercino;  eine  Geburt  Christi  von 
Perugino  fi);  S.  Johannes  Ev.  von 
Leonardo  (?);  todter  Christus  und 
eine  Magdalena,  ferner  Christus  und 
die  Apostel  von  Rubens;  Gioconda 
im  Bad  von  Leonardo;  Calvin  von 
Tizian;  Luther  von  (?). 

P.  Sciarra  (Colonna)  (144) ,  vorn 
Architekt  Fl.  Ponzio,  mit  ausge- 
zeichneter Gemäldesammlung: 
(Samst.  von  9—3.)  I.  Valentvno: 
Enthauptung  S.  Johannis.  —  Inno- 
cenzo  da  Imola:  die  heil.  Familie. 

—  G.  Honthor  st:  Opfer  Abrahams. 
Copie  der  Transfiguration  Raphaels 
von  Giul.  Romano.  Auch  stehen 
hier  gewöhnlich  ein  Paar  Haupt- 
bilder aus  dem  letzten  Zimmer.  — 
II.  *  Claude  le  Lorrain :  Sonnenunter- 
gang und  einige  andere  aber  zwei- 
felhafte Landschaften.  17.  18.  19. 

—  Paul  Brill:  Vier  Landschaften. 

—  Fiammingo:  Zwei  dessgleichen. 

—  Both:  Drei  dessgleichen.  —  JV. 
Poussin:  Eine  dessgleichen.  —  Jo- 
hann Breughel:  dessgleichen.  —  III. 
Unter  Gemälden  von  A.  Sacchi, 
Spada,  Baroccio,  Fiammingo  eHc., 
ein  Moses  von  Guido?  eine  Madonna 
von  Fr.  Francia.  —  Garofah:  die 
Vestalin  Claudia  mit  dem  Schiff, 
und  die  Zauberin  Circe.  —  Gau- 
öcnzio  Ferarri:  ein  Engel  zeigt  ei- 
nem Franciscaner,  der  auf  einer 
Leiter  an  die  Himmelspforte  gestie- 
gen, das  Paradies. —Tenim  Bauern- 
stube. —  Lucas  Cranach,  Madonna 
in  der  Landschaft  mit  Engeln.  — 
A.  del  Sarto  (?):  heilige  Familie.  — 
Elisab.  Sirani:  Caritas.  —  Giulio 
Romano  (?):  Copie  von  Raphaels 
Fornarina.  —  IV.  *  Eitelkeit  und 
Bescheidenheit  von  Leonardo  da 
Vinci?  (Luini).  —  *Af.  A.  da  Ca- 
ravaggio:  Spieler.  —  Ag.  Caracci: 
Eheliche  Liebe.  —  Guido:  S.  Mag- 


dalena und  eine  Wiederholung  des- 
selben Bildes  mit  Abänderungen.  — 
Guercino:  S.Jacob.  S.  Hieronymus. 
S.  Johannes.  —  *  Martin  Schon- 
gauer?  Tod  Maria.  —  Garofah: 
Anbetung  der  Könige.  —  *  Tizian: 
Er  selbst  und  seine  Familie.  — 
*  Weibliches  Bild ni 88  („La  bella  di 
Tiziano.a)  wird  neuerdings  von  Ei- 
nigen für  das  Bildniss  der  Toch- 
ter des  Palma  vecchio ,  von  diesem 
gemalt,  gehalten.  .  —  *  Raphael:1 
Bildniss  des  Violinspielers,  1518, 
nach  Einigen  der  Improvisatore 
Andr.  Marone,  der  seine  Stegreif- 
gesänge mit  der  Bratsche  zu  beglei- 
ten pflegte  und  an  dem  von  Leo  X. 
veranstalteten  Feste  des  Cosmus  den 
Lorbeer  davon  trug.  —  *Gior- 
gione  {?):  Das  Haupt  des  Täufers. 
—  *  Fra  Bartohmmeo  ft) :  Madonna 
mit  Heiligen.  —  P.  Perugino:  S. 
Sebastian.  —  Bronxino:  weibliches 
Bildniss. —  Albano:  Landschaften. 2 

P.  Senatorio,  8.  Campidoglio. 

*P.  Spada  (145)  (zugänglich 
täglich  von  10—3  U.)  vom  Cardinal 
Gir.  Capo  di  Ferro:  Arch.  Giulio 
Mazzoni,  eine  Nachahmung  des  Ra- 
phaelischen Wohnhauses  im  Borgo. 
Antiken:  In  dem  grossen  Saale 
des  ersten  Stockwerks  *die  unter 
dem  Namen  des  Pompejus  berühmte 
Bildsäule,  an  welcher  Cäsar  ermor- 
det sein  soll.  Im  Erdgeschoss  *ein 
sitzender  Philosoph  (vielleicht  Ari- 
stoteles griechische  Arbeit),  *acht 
Reliefs  aus  S.  Agnese,  Paris  und 
Amor;  Bellerophon,  Mercur  und 
Apollo;  Adrastus  und  Hypaipyle 
finden  den  von  einer  Schlange  ge- 
testeten Knaben  Archemorus ;  Paris 
und  Helena;  Ulysses  und  Diomedes 
wie  sie  in  den  Tempel  dringen ,  um 
das  Palladium  zu  rauben,  Meleager 
oder  Adonis;  Pasiphae  und  Däda- 
lus.  Fresken  von  Giulio  Romano: 
Raub  der  Proserpina,  Geburt  der 

1  Diese  sind  häufig  im  ersten  Zimmer 
*  Sculpturen  im  Erdgeschoss  zu  ver- 
kaufen. 
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Venus  etc.  Gemälde  I.  Guerciwo, 
David  mit  dem  Haupt  des  Goliath. 
II.  Guido,  Judith  mit  dem  Haupt 
des  Holofernes.  Dm.,  Lucretia.  A. 
del  Sarto,  Heimsuchung.  Guercino, 
Bildniss  eines  Cardinais.  M.  A.  da 
Caravaggio.  Aufstand  des  Jlasa- 
uiello.  III.  Derselbe  (t)  eine  Alte 
und  ein  Mädchen.  Marco  Palmez- 
zano  (?) ,  Kreuztragune.  Guido  Reni, 
Raub  der  Helena.  Guercino,  Tod 
der  Dido.  IV.  M.  A.  da  Caravag- 
gio, Lautenspielerin.  Guercino,  Mag- 
dalena Tizian,  Paul  III.  —  Im 
Hof  eine  Galerie  mit  nachgemach- 
ter Perspective  von  Boromini.  (Der 
Portier  hat  den  Schlüssel  dazu.) 

P.  Torlonia  (146),  (vorläufig  un- 
zugänglich) im  Corso  von  C.  Fon- 
tana, 1650,  mit  antiken  Statuen 
und  Reliefs  (Thierkämpfe  und  Lu- 
cius Verus,  den  um  Frieden  bitten- 
den Barbaren-Gesandten) ,  sowie  mit 
Werken  neuerer  Künstler,  als  Thor- 
wa läsen,  Canova  (der  rasende  Her- 
cules), Camuceini,  Landi,  Pozzi, 
Palagi  etc. 

P.  Valentini  (U7)  1  (ehemals 
Imperiali)  vom  J.  1585,  mit  anti- 
ken Statuen.  Alexander  und  sein 
Arzt  von  David.  S.  Georg  mit  dem 
Drachen  und  die  Entführung  der 
Europa  von  Benvenuto  Cellini. 

Der  venetianische  Palast 
(148),  am  Ende  des  Corso,  1455, 
aus  Steinen  des  Colosseums  erbaut, 
nach  der  Zeichnung  des  Giul.  da 
Majano  (n.  A.  von  Bemardo  di  Lo- 
renso),  jetzt  Eigenthum  der  öst- 
reichischen  Regierung. 

P.  Vidoni  (ehedem  Caffarelli) 
nahe  bei  S.  Andrea  della  Valle ,  an- 
geblich nach  der  Zeichnung  Ra- 
phaels, oder  (nach  Vasari)  Loren- 
zetto's  erbaut  von  Coltrolini.  Mehre 
Antiken  und  im  Innern  das  be- 
rühmte Calendarium  in  Steinschrift 
(Fasti  Praenestini  des  Verrius  Flao 
cus). 

1  Erlaubniss  von  Hrn  Valentini  zu  er- 
bitten 


*P.  Zuccheri,1  auf  Monte  Pin- 
cio ,  via  Sistina  64 ,  ehedem  den  bei- 
den Malern  dieses  Namens  angehö- 
rig; in  neuerer  Zeit  Wohnung  des 
nun  verstorbenen  preuss.  General- 
consuls  Bartholdi,  mit  einem 
Zimmer  im  obern  Stock,  in  wel- 
chem um  1816  folgende  deutsche 
Künstler  die  Geschichte  Josephs  ge- 
malt haben:  Overbeck  den  Verkauf 
Josephs.  Ph.  Veit  die  Scene  mit 
Potiphars  Weibe.  W.  Schadow  die 
Klage  Jacobs  und  die  Auslegung 
der  Träume  im  Gefängniss.  Corne- 
lius^ die  Auslegung  der  Träume  des 
Königs,  und  die  Wiedererkennungs- 
scene.  Die  sieben  fetten  Jahre  sind 
von  Ph,  Veit,  die  sieben  magern  von 
Overbeck. 


Die  Villen  und  Vignen,  vornehm- 
lich erstere,  gehören  zu  dem  Rei- 
zendsten und  Schönsten .  was  das 
neue  Rom  hat,  und  bei  der  gros- 
sen Abwechslung,  die  in  ihren 
verschiedenen  Anlagen  herrscht, 
wird  der  Besuch  einer  jeden  be- 
friedigen. 

Villa  Albani  (149),  vor  Porta 
Salara,  sowohl  wegen  Lage  und 
Aussichten  aufs  Gebirg,  und  wegen 
der  Gartenanlagen  im  schönsten  ita- 
lienischen Geschmack,  als  vornehm- 
lich wegen  der  reichen  Sammlung 
griechischer  und  römischer 
Alterthümer  —  noch  besonders 
interessant  durch  den  Antheil,  den 
Winckelmann  an  der  frühern  Ord- 
nung und  Aufstellung  derselben 
hatte  —  die  bedeutendste  der  römi- 
schen Villen;2  erbaut  vom  Card. 

1  Privatwohnung,  zugänglich  auf  vor- 
herige Anfrage  beim  Portier. 

*  Die  von  den  Franzosen  entführten 
Kunstschätze  sind  bis  auf  eines  nach  dem 
Frieden  von  1815,  weil  der  damalige  Be- 
sitzer die  Frachtkosten  scheute,  an  den 
König  Ludwig  von  Bayern  verkauft  wor- 
den. Doch  ist  noch  immer  sehr  viel  vor- 
handen.  —   Genaue   Verzeichnung  der 


Digitized  by  Google 


332 


AV.  9.    Rom.  —  Villen. 


Alessandro  Albani,  nach  den  Zeich- 
nungen des  Architekten  Carlo  Mar- 
chioni  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh. 
—  Die  Colossalbüste  Winckel- 
manns  von  Em.  Wolff,  ein  Ge- 
schenk des  K.  Ludwig  von  Bayern 
in  seiner  Gegenwart  aufgestellt  im 
Mai  1857,  im  Boschetto  links,  vor 
dem  Casino. 

Hauptgebäude.  Vorhalle 
der  Treppe  links:  Roma  auf  Tro- 
phäen, Relief.  In  einer  Kammer 
hinter  dieser  Halle  Reliefbildniss  des 
Tit.  Jul.  Vitalis,  und  Relief  einer 
Fleischverkäuferin.  Treppe:  Die 
Niobiden,  Relief.  Philoktet  oder  ein 
Berggott.  Darüber  eine  Maske  aus 
Rosso  antico.  Sog.  Komos.  2  Re- 
liefs, die  armen  Mädchen  der  Fan- 
stina, Gemahlin  des  Antoninus  Pius. 
2  Reliefs  mit  Bacchantinnen.  Grab- 
relief zweier  Knaben;  Reifen,  Maske, 
Diskus,  Kaninchen,  Böckchen  sind 
ihr  Spielzeug. 

Erstes  rundes  Zimmer:  Gros- 
ses Becken  mit  einem  Bacchanal, 
wohl  ein  Weihgcfäes  aus  einem  Tem- 
pel. Links  von  der  Thür:  Athlet 
von  Stephanos,  Sohn  des  Pasitelee; 
flötender  Satyr;  *  ruhender  Satyr  des 
Praxiteles;  *ein  bogenspannender 
Amor;  zwei  andere  Satyrn,  stark 
restaurirt;  Silen  mit  dem  Schlauch. 
Grabstelen  mit  Reliefs:  Apoll  vor 
seinem  Tempel,  Telephus  mit  der 
Hirschkuh,  Ganymed.  Ueber  der 
Saalthür  Mithrasopfer. 

Saal.  Deckengemälde:  *  Apoll  u. 
die  Musen,  von  R.  Mengs.  Ueber 

Sammlung:  Indicazione  antiquaria  per  la 
villa  Suhurbana  dell'  Eccel.  Casa  Albani 
Roma  1803.  Sodann  in  Bunsens  Beschrei- 
bung der  Stadt  Rom  III.  2.  Erlaubniss 
zum  Besuch  ertheilt  Don  Vincenzo  Colonna. 
neben  dem  Cafe",  Via  de'  Cesarini  96.  Dess- 
gleichen  kann  man  bei  den  Gesandtschaf- 
ten und  Consulaten  Eintrittskarten  erhalten. 
Man  kann  sich  auch  Eintrittskarten  zu  wie- 
derholtem Besuch  geben  lassen.  —  Nach 
den  neuesten  Nachrichten  ist  die  Villa  Al- 
bani an  den  Fürsten  Torlonia  verkauft:  der 
Zutritt  zu  derselben  erschwert  —  obwohl 
gewiss  nicht  unmöglich  — ;  eine  Anzahl  1 
Kunstwerke  zum  Verkaut  bestimmt. 


der  Thür:  Apollo  als  Sieger  im 
Wettgesang,  nachgeahmter  Tempel- 
Styl.  Rechts:  Pallas  mit  einem  Lö- 
wenfell statt  des  Helmes.  (Cf.  Braun, 
Tages,  oder  des  Hercules  und  der 
Minerva  heil.  Hochzeit.)  Ganjined, 
Relief.  Trophäen.  Opfer  von  Frauen. 
Dädalus  und  Icarus.  Hercules  bei 
den  Hesperiden.  Mänade.  Statue 
Jupiters  mit  dem  Adler.  Antoni- 
nus Pius  auf  der  sella  curulis  mit 
Liberali tas  und  Roma. 

Das  L  Zimmer  rechts:  Orpheus 
verliert  Eurydice  zum  zweitenmal, 
griech.  Relief.  Theophrast,  s.  g. 
Sappho,  Socrates,  Hippocrates,  s.  g. 
Masinissa,  Büsten. 

Das  II.  Zimmer  rechts  ist  für 
eine.  Gemäldesammlung  eingerichtet 
worden.  Landschaft  von  §.  Rosa, 
die  Geburt  Christi  mit  Heiligen  von 
P.  Perugino,  und  *die  ausgeführten 
Oelskizzen  (Hui  Romano's  zu  den 
Fresken  aus  der  Geschichte  der 
Psyche  in  Mantua,  vielleicht  das 
Beste,  was  von  diesem  Meister  vor- 
handen ist. 

III.  Zimmer:  Cartons  von  Domeni- 
chino. 

I.  Zimmer  links:  *  Antinous, 
Relief.  Daneben  2  bacchische  Her- 
men in  buntem  Stein. 

II.  Zimmer  links:  s.  g.  *Leuko- 
thea,  altgriechisches  Relief.  Darun- 
ter etrurische  Aschenkiste  mit  dem 
Kampf  der  Lapithen  und  Centauren. 
Silen  in  Zwerggestalt  mit  2  langbe- 
kleideten Frauen,  Relief.  Ein  von 
seinem  Rosse  herabgesprungener 
Kämpfer,  der  gegen  seinen  am  Bo- 
den liegenden  Gegner  die  Waffe 
erhebt  ,  griechisches  Relief  von  pen- 
telischem  Marmor  aus  Phidias  Zeit. 
—  2  Candelaberbasen  mit  Hierodu- 
len  und  Satyr  und  Bacchantin.  2 
griechische  Votivreliefs.  Opfer.  Der 
indische  Bacchus  und  Pan,  Relief. 
Am  Kamin  Mercur,  Apoll,  Diana, 
Minerva  einem  Altar  zuschreitend, 
im  TempeJstyl.  2  bacchische  Statuen 
dessgl. ,  L0IÜU8  Alcamenes,  Relief. 
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2  sitzende  Schauspieler.  Etrurische 
Aschenkiste  mit  Hypsiyple  an  Ly- 
kurg verkauft,  —  Erziehung  des 
Bacchus.  Venus  auf  einem  Meer- 
pferd, Relief.  Minerva  im  Tempel- 
styl. Silen  und  Priap  auf  einem 
Wagen.  Mänaden.  Weibliche  Sta- 
tue im  Tempelstyl.  Darunter  ein 
geflügelter  Satyr.  Hercules  raubt 
den  Dreifuss,  Relief  im  Tempelstyl. 
Kelternde  Satyrn,  Relief. 

III.  Zimmer.  Cartons  von  Do- 
menichino,  Ann.  Caracci. 

IV.  Zimmer,  über  der  Thür: 
Satyr  und  Mänade  im  orgiastischen 
Tanz.  Rechts  kleine  Pallasstatue  von 
Bronze  und  buntem  Stein.  Kopf 
einer  alten  Frau.  *Aesop,  nackte 
Halbßgur.  Ein  kleiner  schlafender 
Fischerknabe.  Eine  kleine  verhüllte 
Pallas.  Kleine  Herkulesstatue  in 
Bronze.  Canopus.  Eine  kleine  ägyp- 
tische Figur.  Der  indische  Bacchus, 
Relief.  Hercules  in  bacchischer  Ge- 
sellschaft, und  von  der  argivischen 
Junopriesterin  geweiht,  Reliefs. 
Athene  Hippia,  kleine  Bronzefigur. 
Diogenes.  *  Apollo  Sauroktonos, 
Bronzestatue. 

Grosse  Vorhalle:  In  den  Ni- 
schen 6  Kaiserstatuen  (stehend),  Ti- 
berius,  L.  Verus,  Trajan,  M.  Aure- 
lius,  Ant.  Pius,  Hadrian.  In  der 
Mitte  eine  sitzende  Kaiserstatue.  Die 
s.  g.  jüngere  Faustina.  Runde  Ära, 
Telete  mit  Fackeln,  der  vier  Hören 
folgen.  Eine  zweite  mit  der  Hoch- 
zeit von  Bacchus  und  Ariadne. 
Agrippina,  sitzend.  Claudius  dessgl. 
Eine  Reihe  Hermen. 

Atrio  delle  Cariatide  (wenn 
man  vor  dem  Hause  steht,  links). 
Griech.  Caryatide  von  Cvüon  und 
Nicolaus.    Capaneus,  Relief. 

In  der  Galerie  daneben  sind 
nur  weniger  bedeutende  Werke.  Un- 
ter den  Büsten:  Homer,  Epicur, 
Scipio. 

Atrio  della  Giunone.  Statue 
der  Juno.  Darunter  stieropfernde 
Victorien.    Diogenes,  Hochrelief. 


Galerie  daneben.  Marmor- 
vase mit  Bacchantinnen.  Statue  ei- 
ner Bacchantin.  Satyr  mit  dem 
Bacchusknaben  auf  der  Schulter. 
Apollo.  Numa  Pompilius.  Euripi- 
des,  Hermen. 

1.  Ans  tos  send  es  Zi  mmer  mit 
2  Säulen.  Runde  Ära,  Krieger  mit 
Trophäen,  Sarkophag,  Hochzeit  des 
Peleus.  Daneben  Hercules  u.Echidna. 
Tod  der  Alcestis ,  Phädra  u.  Hippo- 
lyts, Raub  der  Proserpina,  Baccha- 
nal ,  Sarkophagreliefs. 

2.  An8t08sendes  kleines  Ge- 
mach: Ein  Bacchuspriester  im  Tem- 
pelstyl. Bacchus  auf  einem  Tiger 
mit  einer  Bacchantin  und  Pan. 

3.  Folgendes  Zim mer:  Reliefs; 
Mann,  Frau  und  Sohn,  griech.  Vo- 
tivbild.  Ein  Jäger  mit  seinem  Pferd 
im  Walde.  Polyphem  von  Amor 
beredet.  Diogenes  und  Alexander. 
Dädalus  und  icarus.  Landschaft.  — 
Terracotten :  Amor  umarmt  den  Silen. 
2  Hören.  Diana  und  Latona  (?). 
Rüstung  der  Argo. 

4.  Z  i  m  m  e  r :  Grosse  runde  Schale 
mit  den  12  Thaten  des  Hercules. 
4  Herculesstatuen. 

5.  Zimmer:  Flussgötter.  Ander 
Wand  Bacchanal  in  Pavonazetto. 
Orest  und  Pylades  vor  Iphigenia. 
Hercules  ruhend.  Mosaik  mit  ägyp- 
tischen Darstellungen. 

6.  Ausgangs  zim  mer:  Schlaf- 
gott Hypnos.  Athlet  mit  Striegel 
und  Salbgefäss.  Statue  des  Apoll 
auf  dem  Dreifuss.  Leda  (die  Basis 
gehört  nicht  dazu). 

Ausserhalb  über  der  Thür: 
Kampf  des  Achilles  und  Memnon. 
Links  ruhender  Hercules. 

Unter  den  Bäumen:  Sarko- 
phag, Wagenrennen  des  Pelops  und 
Oenomaus.  Grabstein  mit  Fatum 
und  Somnus.  These  us  und  Minotaur. 
Spielende  Amoren  an  einem  Sarko- 
phag. 

Bigliardo  mit  einer  Vorhalle 
von  18  Säulen.  Bacchusstatue.  Brun- 
neneinfassung mit  Amoren. 
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Im  Garten  vor  der  Terrasse: 
Colossalbüsten  des  Trajan  und  Titas. 

Kaffeehaus.  Aus  der  halbrun- 
den Halle  mit  weniger  bedeutenden 
Werken  tritt  man  in  eine  andere 
Vorhalle,  wo  ehedem  die  vier  Ko- 
miker standen,  die  nun  versetzt 
worden  sind.  Marsyas,  Statue.  Ve- 
nus und  Amor,  Relief.  Iris  (?). 
Griech.  Grabrelief.  Theseus,  der 
seines  Vaters  Schuhe  und  Schwert 
unter  dem  Felsen  vorholt,  Relief. 

Saal:  Bacchantin.  Versammlung 
von  7  Männern ,  Mosaik.  Eine  Knabe 
mit  einer  Maske.  Ein  Ibis.  Melea- 
gers  Tod,  Relief.  Hercules  befreit 
Hesione,  und  gibt  sie  Telamon  zur 
Gattin,  Mosaik.  Statuette  einer  Panin. 
Ära  mit  8  Göttern.  Atlas  mit  dem 
Thierkreis.  Serapiskopf. 

Andere  Hälfte  der  halbrun- 
den Halle:  Neptun  88  tatuette.  Herme 
des  Pluto.  Hercules.  Bacchus.  Iso- 
krates. 

An  der  Hinterseite  des  Ge- 
bäudes: Hippolytus  und  Phädra, 
Relief.  Weiter  unten  einige  ägyp- 
tische Denkmäler. 

Ausserdem  befinden  sich  noch 
verschiedene  beachtenswerthe  8culp- 
turen  in  der  Villa  verstreut,  wie 
gleich  beim  Eingang  die  Meta  eines 
Circus,  zwischen  Eingang  und  Kaf- 
feehaus eine  Chimära  etc.  Auch 
sind  (waren)  noch  unaufgestellt  in 
einem  Schupfen  mehre  gute  Reliefs, 
der  Abschied  des  Aegeus  von  der 
schwangern  Aethra,  das  zu  dem 
o.  erw.  Relief  von  Theseus  Schwert- 
fund gehört  u.  a.  m. 

*V.  Aldobrandini  (150)  (nur 
im  Sommer  zugänglich)  mit  vielen 
antiken  Kunstwerken  und  Denk- 
malen, Inschriften,  Cippen  etc.  und 
schönem  Blumenflor.  Im  Caaino  ein 
Jupiteraltar,  eine  Statue  des  Hercules 
und  eine  Kaiserbüste  von  beson- 
derem Werth. 

Villa  Altieri  (K.  6)  mit  ange- 
nehmen Laubgängen  und  einer  sehr 
schönen  Pinie. 


Vigna  Barberini  (H.  2.  auf 
I  dem  Plan ,  Eingang  in  der  Via  di 
Porta  Pia)  mit  Ueberresten  vom 
Walle  des  Servins  Tnllius,  dem 
Palast,  dem  Circus  und  den  Gärten 
des  Geschichtschreibers  Sallustius. 
An  der  südlichen  Langseite  sieht 
man  noch  hohe  dicht  von  Epheu 
tiberwucherte  Substructionen  eines 
Gebäudes,  am  Ostende  des  Thaies 
und  Circus  die  Trümmer  eines  zwei- 
stöckigen Hauses  mit  gewölbten  Räu- 
men unten,  opus  reticulatum  oben. 

V,  Borghese  (151),  täglich  mit 
Ausnahme  des  Montags  offen,  vor 
Porta  del  Popolo,  anmuthiger  Gar- 
ten, mehr  als  3  Miglien  im  Umkreis, 
mit  vielen  Brunnen,  Waldpartien 
von  Lorbeer  und  Pinien  etc.,  ange- 
legt von  Cardinal  Scipio  Borghese, 
dem  Neffen  Pauls  V.,  als  Öffentlicher 
Spaziergang  (Corso)  gegen  Abend 
vornehmlich  benutzt;  auch  für  Früh- 
lingsfeste, Tombolen  etc.  Im  Garten 
zerstreut  mehre  Antiken.  Im  gros- 
sen Gartengebäude  des  hintern 
Theils  der  Villa,  erbaut  von  Giov. 
Vasanzio,  grosse  und  ausgezeichnete 
Antikensammlung, 1  die  schon 
durch  die  blosse  Aufstellung  in 
den  hohen  festlichen  Räumen  einen 
überaus  erfreulichen  Eindruck  macht. 
Ohne  gerade  Werke  ersten  Ranges 
zu  haben,  ist  sie  doch  frei  von  Mit- 
telmä88igkeit  und  gewährt  eben 
so  viel  Kunstfreude  als  Belehrung. 
Im  Vestibül  sind  mehre  Fragmente 
vom  Triumphbogen  des  Claudius 
in  die  Mauer  gelassen ,  an  der  Wand 
rechts  steht  ein  Sarkophagrelief, 
Kampf  zwischen  Römern  und  Bar- 
baren. Im  grossen  Eingangssaal  am 
Boden  Mosaikbilder  von  Gladiato- 
renkämpfen, interessant  durch. die 
Darstellung  der  Kämpfe,  wie  der 
Kämpfer  und  ihrer  Trachten,  wohl 
aus  dem  3.  Jahrh.  p.  C.  —  *  4. 
Tanzender  Faun,  werthvoll,  doch 

1  Dieses  Museum  ist  offen  Samst.  12— i. 
Kataloge  liegen  auf  und  werden  zur  Be- 
nützung dargeboten. 
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ungeschickt  restaurirt  und  leider  ge- 
firnisst.  11.  *  Dionysos  und  Ampeloe 
(letzterer  fast  ganz  zerstört),  das 
Werk  eines  sehr  ausgezeichneten 
MeisseJs  ans  guter  griechischer  Zeit. 
Der  Gott  stützt  sich  auf  die  Schul- 
tern des  Dieners,  der  als  der  Geist 
der  Reben  gedacht  ist.  —  Im  ersten 
Zimmer  rechts:  1.  *  Juno  Uithyo,  die 
Schutzgöttin  der  Gebärenden,  aus 
einer  altrömischen  Villa  bei  Monte 
Calvi  im  Sabinergebirg.  Die  Arme 
mit  Opferschale  und  Scepter  sind 
neu.  —  20.  Geburt  des  Telephus, 
Relief.  Auge  übergibt  das  neuge- 
borene Kind,  das  sie  von  Hercules 
empfangen,  einer  Dienerin,  die  es 
aussetzen  soll,  da  sie  der  Tod  von 
ihm  scheidet.  Dass  eine  Hirschkuh 
den  jungen  Telephus  ernährte,  ist 
unter  dem  Sessel  angedeutet.  Ar- 
beit ans  dem  2.  Jahrh.,  vielleicht 
als  Grabrelief  Anspielung  auf  den 
Tod  einer  Wöchnerin.  —  11.  Raub 
der  Cassandra,  Relief,  wohl  Nach- 
bildung eines  bessern  griechischen 
Originals.  Aiax  OiJens  reisst  die 
trojanische  Königstochter  vom  Pal- 
ladium weg,  das  sie  umarmt.  8.  Ein 
Erosopfer,  Relief.  Ein  Alter,  begleitet 
von  einem  Diener  mit  Opfergaben, 
naht  dem  Tempel ,  vor  welchem  der 
Liebesgott  steht,  und  an  dessen  Gie- 
belfeld ein  Triton  angebracht  ist. 
5.  Venus  Genitrix,  schwache  und 
vielfach  restaurirte  Nachbildung  ei- 
ner berühmten  Statue,  die  wohl  aus 
der  Zeit  Hadrians  stammt,  in  wel- 
cher die  Kunst  mehr  von  Absichten 
als  von  Eingebungen  geleitet  wurde. 
—  Zweites  Zimmer  r.  2.  *  Schöne 
Pansherme.  1.  Apollo,  unbekleidete 
etwas  manierirte  und  sehr  glatt 
ausgeführte  Statue,  wohl  aus  ziem- 
lich später  röm.  Zeit.  4.  Daphne, 
in  einen  Lorbeerbusch!  verwandelt, 
ein  seltenes  Beispiel  von  Geschmack- 
losigkeit; aus  der  Villa  bei  Monte 
Calvi.  Von  daher  stammen  auch 
die  Musen,  davon  eine  andere  Wie- 
derholung im  Vatican;  auch  der 


Anacreon  (Nro.  10),  angeblich  das 
Nachbild  einer  Statue,  welche  auf 
der  Acropolis  zu  Athen  stand.  — 
16.  Ein  Knabe,  der  eine  Ente  ge- 
fangen hat.  —  Der  nun  folgende 
Prachtsaal  enthält  eine  betrachtliche 
Anzahl  von  Tischen  und  Gefässen 
aus  Porphyr  in  selten  gesehener 
Grösse  und  Schönheit,  die  Büsten 
der  12  ersten  römischen  Kaiser  aus 
derselben  Steinart  (modern)  und  2 
Säulen  von  kostbarem  weissen  Ala- 
baster, auch  die  anmuthige  Gestalt 
einer  Satyrsherme  mit  dem  Schlauch, 
29.  —  Aus  diesem  Saale  führt  eine 
Treppe  ins  obere  Stockwerk  zur 
Galerie  der  neuern  Kunstwerke ,  wo- 
von nachher.  —  Aus  dem  Pracht- 
saal tritt  man  ins  erste  Zimmer  1. 
4.  Ein  Kind  als  Sdave  in  Ketten, 
weinend.  7.  Schlafender  Herma- 
phrodit. 15.  Fragment  einer  schönen 
Brunnenfigur.  —  Zweites  Zimmer 
1.  4.  Apollo  in  weiblicher  Tracht, 
den  Greif  im  Arm,  Tempelstatue 
im  archaistischen  Styl,  mit  vielen 
Attributen  (Schlange,  Hirsch,  Lyra, 
Schwäne)  am  Dreifuss.  In  der  Mitte 
des  Zimmers  eine  neben  dem  Ana- 
creon in  Monte  Calvi  gefundene 
Statue,  welche  einige  für  den  Dich- 
ter Tyrtäus,  andere  für  den  Alcaeus 
halten.  Die  Augäpfel  waren  wie 
beim  Anacreon  von  Glasfluse.  15. 
Aescnlap  mit  dem  Sinnbild  der  Ge- 
nesung (Telesphorus),  einer  attri- 
butären  in  eine  Kapuze  gehüllten 
Gestalt,  nicht  ihres  Kunstwertbes, 
sondern  der  Darstellung  wegen  be- 
merkenswerth.  —  Drittes  Zimmer 
1.  14.  Weibliche  Gewandfigur,  im 
dorischen  Kleid,  archaistischen  Styls. 
16.  Von  dieser  tanzenden  Bacchan- 
tin ist  nur  der  Torso  mit  dem  schö- 
nen Gewand  antik.  —  Viertes  Zim- 
mer 1.  19.  Bacchus  und  ein  kleines 
Mädchen  mit  einem  Vogel  in  der 
Hand,  eine  seltsame,  vielleicht  ein- 
zige Darstellung,  zumal  das  Kind 
mit  seinen  Bildnisszügen  ganz  der 
Wirklichkeit   anzugehören  scheint 
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und  doch  mit  der  Gottheit  in  un- 
mittelbarem Verkehr  gedacht  ist. 
3.  Jtfercurius  mit  der  Lyra  (deren 
Erfinder  er  ist)  auf  dem  Thron,  wie 
es  acheint  eine  Tempelstatue.  1.  *  Ein 
tanzender  Faun,  im  Begriff  sich 
umzudrehen,  ein  Werk  von  grosser 
Schönheit,  und  sehr  im  Charakter 
der  Schule  des  Myron;  ebenso  ein 
zweiter  Nro.  4.  8.  *Der  Faun  des 
Praxiteles,  von  äusserst  gefälligen, 
last  zu  weichen  Formen.  9.  Pluto, 
merkwürdig,  da  es  nur  sehr  we- 
nige Statuen  dieses  Gottes  gibt;  der 
Kunstwerth  ist  gering.  14.  Pe- 
riander, ideale  Bildnissgestalt  des 
strengen  und  weisen  Tyrannen  von 
Korinth. 

Galerie  der  modernen  Werke 
im  obern  Stockwerk;  Aufgang  aus 
dem  Prachtsaal.  Im  ersten  Saal: 
Apollo  und  Daphne ,  David  mit  der 
Schleuder,  und  Aeneas,  der  seinen 
Vater  Anchises  aus  den  Flammen 
von  Troja  tragt,  Marmorstatuen 
von  Bernini.  Mehre  grosse  und 
sehr  poetische  Landschaften  von 
Philipp  Hackert.  Im  zweiten  Zim- 
mer die  Unschuld  von  Aureli.  Im 
vierten  Zimmer:  Venus  Victrix,  mit 
dem  Apfel  (Napoleons  Schwester, 
Pauline  Borgheae),  halbliegende  Ge- 
stalt von  Canova;  die  Deckenge- 
mälde mit  dem  Urtheil  des  Paris 
und  andern  auf  diese  Mythe  be- 
züglichen Bildern  von  Hamilton.  — 
Im  fünften  Zimmer:  die  Bacchantin 
von  Tadolini.  Gemälde  von  Bioeh- 
men, gen.  Orizonte,  Landschaften 
in  kleinem  Format. 

*Villa  Casali  (bei  Stefano  ro- 
tondo),  mit  mehren  interessanten 
antiken  Skulpturen  (einem  überaus 
schönen  Sarkophag  mit  Bacchus  und 
Ariadne  oder  Semele)  und  Mosaiken. 

V.  Doria  Pamfili  („Belrispira«) 
(152),  Montags  und  Freitags  offen, 
vor  dem  Thor  S.  Pancrazio,  eine 
der  grössten,  von  4 — 6  Meilen  im 
Umkreis,  angeblich  auf  den  Gärten 
des  Kaisers  Galba,  eingerichtet  vom 


Architekt  Antenori.  Schöne  Spazier- 
gänge, Terrassen,  Blumenbeete, 
Waldpartien ,  prachtvolle  Pinien, 
Wiesen  und  reiche  Fontänen,  Cas- 
caden  und  Wasserkünste  (Wasser- 
orgel). In  der  Revolution  von  1848 
sehr  beschädigt,  da  die  Franzosen 
von  dieser  Seite  in  Rom  eindrangen, 
deren  Gefallenen  im  Garten  ein 
Denkmal  gesetzt  ist.  Im  und  am 
Palast,  erbaut  von  Algardi,  einige 
Antiken,  Relief  der  Thür  an  der 
Hinterwand  der  Vorhalle:  Alope 
wird  nach  der  Entdeckung  ihres 
dem  Neptun  gebornen  Kindes  von 
ihrem  Vater  Cercyon  getödtet.  I. 
Marsyas,  Hermaphrodit,  8.  g.  Clo- 
dius  in  Weibertracht.  II.  Statuen 
undBüsten.  Erdgeschoss:  Cybele 
auf  einem  Löwen  sitzend.  Bacchus 
in  rosso  antico;  der  Gladiator  Ca- 
racalla's.  Auf  der  Plattform  eine 
der  herrlichsten  Rundsichten  auf  die 
Gebirge  und  über  die  weite  Ebene. 
Antikes  Columbarium  mit  guter hal- 
tenen  Fresken  im  Garten. 

Die  Farnesianischen  Gärten 
(153),  von  Paul  III.  Farnese  in  den 
Ruinen  der  Kaiserpaläste  angelegt; 
an  den  Kaiser  der  Franzosen  ver- 
kauft, der  hier  durch  P.  Rosa  Aus- 
grabungen vornehmen  läset.  Eintritt 
Donnerstag  gegen  Einlasskarten  der 
französischen  Gesandtschaft  Wegen 
der  Ruinen  und  der  überaus  schö- 
nen und  interessanten  Aussichten 
auf  das  alte  und  neue  Rom  s.  Kaiser- 
paläste. 

V.  Farnesina  (154),'  in  Tras- 
tevere,  für  Agost  Chigi  nach  der 
Zeichnung  des  Bald.  Peruzzi  1506 
über  den  Gärten  des  Kaisers  Geta  er- 
erbaut, 1580  zur  Tilgung  von  Schul- 
den öffentlich  vei kauft,  vom  Card. 
Aless.  Farnese  erstanden  und  durch 
Erbschaft  in  den  Besitz  des  Königs 
von  Neapel  gekommen,  der  sie  an 
einen  Spanier,  Duca  di  Lama,  auf 
99  Jahre  verkauft  hat.     Sie  ist 

«  Offen  Sonntags  10-3  Uhr. 
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geschmückt  mit  *  Fresken  von  Ra- 
phael aus  dessen  letzter  Lebenszeit, 1 
wobei  ihm  Giul  Romano,  Fr.  Penni, 
Giov.  da  Udine  (und  Raffaelino  dal 
Colle)  derart  geholfen,  dass  Raphael 
selbst  schwerlich  mehr  als  die  Ent- 
würfe geliefert,  und  der  Ausführung 
von  Zeit  zu  Zeit  einige  Aufmerksam- 
keit geschenkt  haben  wird;  wohl 
glaubt  man ,  dass  er  von  Nr.  2  die 
Rückenfigur  gemalt;  leider  übel  re- 
staurirt  von  Carlo  Maratta.  I.  Ge- 
schichte der  Psyche:  1.  Venus  zeigt 
Amor  die  Psyche.  2.  Amor  bringt 
diese  den  Grazien.  3.  Venus,  Juno 
und  Ceres  bereden  sich  wider  Psyche. 
4.  Venus  fährt  zum  Jupiter.  5. 
Dieselbe  vor  ihm,  Strafe  für  Psyche 
fordernd.  6.  Mercur  geht  zur  letz- 
tern. 7.  Psyche,  von  Genien  ge- 
tragen, mit  dem  Schminkgefäss  der 
Proserpina,  8.  das  sie  der  Venus 
bringt.  9.  Jupiter  willigt  in  die 
Verbindung.  10.  Mercur  führt  Psyche 
nach  dem  Olymp.  —  Deckenbilder: 
Amors  Verantwortung  vor  den  ver- 
sammelten Göttern  und  die  Hoch- 
zeit. In  den  Lunetten  scherzende 
Amoren.  —  II.  Besonders  schöne 
architektonische  Raumeintheilung. 
♦  Galatea  von  Raphael,  1514,  nach 
der  Erzählung  des  Philostrat  vom 
Cy dopen,  worin  sie  fast  genau  so 
beschrieben  ist,  wie  Raphael  sie  dar- 
gestellt. Aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  nur  der  Anfang  eines  vom 
Künstler  beabsichtigten  Cyclus.  Aus- 
serdem Fresken  von  Bala\  Peruzzi 
und  Sebatt.  del  Piombo,  und  ein 
kolossaler  Kopf  in  Kohle  von  Michel 
Angelo  (?),  der  einem  gelegentlichen 
Scherz,  einem  vergeblichen  Besuch 
etc.  seinen  Ursprung  zu  verdanken 
haben  soll.  Oberes  Stockwerk:  Ar- 
chitekturgemälde von  Bald.  Peruzzi. 
Vulcan  von  Giul.  Romano  (?)  oder 
Soddoma.  *  Fresken  von  Soddoma: 
Alezander  und  Roxane  mit  Amori- 
nen; die  Familie  des  Darius  zu  den 

»  Neuerdings  in  guten  Radirungen  her- 
ausgegeben von  F.  Schubert. 

Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


Füssen  Alexanders.  —  Atlas  nach 
einer  Zeichnung  Raphaels. 

V.  Lante  (155),  mit  Brunnen 
und  reizenden  Gartenanlageu ,  zu 
denen  man,  da  sie  an  einen  pensio- 
nirten  Schweizer -Obersten  vermie- 
thet  sind,  Zutritt  erhält.  Eingang 
von  Acqua  Paola  her.  —  Das  Ge- 
bäude nach  der  Zeichnung  und  mit 
Gemälden  von  Giul.  Romano;  seit 
Nonnen  dort  wohnen,  nicht  mehr 
zugänglich. 

V.  Ludovisi  (156), 1  auf  den  ehe- 
maligen Gärten  Sallusts,  gegründet 
vom  Cardinal  d.  N.,  Nepoten  Gre- 
gors XV.,  gegenwärtig  Eigenthum 
des  Herzogs  von  Piombino;  reizend 
in  der  Anlage,  reich  an  antiken 
Kunstwerken.  Keine  der  römischen 
Villen  bietet  gleich  bequeme  und 
entzückende  Spaziergänge  in  so 
grosser  Ausdehnung,  durch  Pracht- 
alleen von  Lorbeer  und  Cypressen, 
zwischen  weiten  Wiesen  und  man- 
nigfachem Gebüsch,  vornehmlich 
in  dem  gegen  Porta  Salara  ge- 
legenen Theil,  in  welchem  die  Ci- 
tronenpflanzung  steht  und  mehre 
ländliche  Wohnungen  aufgerichtet 
sind.  Auch  beachte  man  die  Stadt- 
mauer mit  ihren  Bogen  und  Bogen- 
gängen durch  die  Pilaster.  Die 
Gartenanlagen  sind  von  Le  Notre. 
Der  gegenwärtige  Besitzer,  der 
die  Adresse  der  Römer  an  Napo- 
leon III.,  in  welcher  sie  die  Abbe» 
rufung  der  französischen  Besatzung 
verlangen,  an  den  Kaiser  überbracht 
hat,  lebt  desshalb  in  Verbannung. 
—  Im  Casino  zur  Rechten: 
Saal  I.  3.  *  Wundervolle  Gewand- 
figur mit  2  neuen  Kugeln.  4.  *Sa- 
tyriscos  mit  dem  flötenden  Faun. 
Mehre  Bildnissstatuen.  14.  Venus. 
15.  *Zeno  von  Attinos,  sitzende  Sta- 
tue.   20.  Weibliche  Kolossalbüste 

i  Donn.  Nm.  auf  besondere  Erlaubniss 
des  Principe  Piombino,  welche  auf  schrift- 
liche Eingabe,  die  man  Montags  \%  U.  im 
Pal.  Piombino  (Corso  gegenüber  von  Piazza 
Colonna)  abgibt  (für  6  Pers.J  ausgestellt 
wird. 
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im  alten  Styl.  25.  Weibliche  Ge- 
wand figur.  28.  Juno.  In  der  Mauer 
Fragmente  einer  Musenmaske  in 
rosso  antico.  Mehre  Hermen,  3. 
und  46.  die  schönsten.  II.  1.  *  Mars 
mit  Amor.  7.  *  Gruppe  einer  Mut- 
ter, die  von  ihrem  Sohne  Abschied 
nimmt  (Penelope  und  Telemach?), 
gewöhnlich  Elektra  und  Orestes  ge- 
nannt, von  Menclaus  Stephani.  9. 
Trauben  pressend  er  Faun.  15.  Juno, 
darunter  guter  Altar.  14.  Kolos- 
saler Bacchus  mit  einem  Satyr.  28. 
*  Gruppe  eines  Galliers  mit  seiner 
Frau ,  sich  UDd  sie  tödtend ,  um 
nicht  in  Sklaverei  zu  fallen,  wie  es 
scheint  (gleich  dem  sterbenden  Fech- 
ter des  Capitols)  aus  der  Schule  von 
Pergamum  (1.  Jahrh.  a.  C.).  30.  Mer- 
cur.  41.  *Juno(Ludovi8i), Nach- 
bildung der  Juno  zu  Argos,  von  Po- 
lydet.  42.  ürtheil  des  Paris,  Relief. 
43.  Raub  der  Proserpina,  von  Ber- 
nini. 51.  Minerva,  von  Tiochos. 
55.  Ruhender  Mars.  —  Im  klei- 
nern Casino.  Mythe  der  Aurora; 
Deckengemälde  a  fresco  von  Guer- 
cino;  Landschaften  von  Domenichino 
und  Guereino;  im  ersten  Stock  Fa- 
ma, Fresco  von  dems.  Architektur- 
malerei von  Borromini.  Oben  auf 
der  Plattform  herrliche  Rundsicht. 
Im  Garten  noch  viele  bemerkens- 
werthe  Sculpturen ,  darunter  ein 
Satyr,  den  man  unbegreiflicher- 
weise dem  M.  Angclo  zugeschrieben. 
♦Grabmal  Marc  Aurels,  am  Ende 
eines  der  Wand  gange  von  Buchs- 
baum links ,  eine  Schlacht  zwischen 
Römern  und  Barbaren.  Die  Arbeit 
scheint  später  als  Marc  Aurel. 

V.  Madama  (157)  (täglich  offen; 
Kutscher  fahren  nicht  leicht  weiter, 
als  bis  zum  Fuss  des  Berges,  da 
der  Weg  sehr  schlecht  ist),  auf 
Monte  Mario,  vom  Cardinal  Giul. 
Medici  (nachher  Clemens  VII.)  nach 
der  Zeichnung  des  GiuL  Romano, 
doch  nie  ausgebaut;  als  Besitzthum 
der  Catharina  von  Medicis  der  Ort, 
an  welchem  der  Plan  zur  Pariser 


Bluthochzeit  entworfen  worden.  Ih- 
ren Namen  hat  die  Villa  von  Mar- 
garetha von  Oestreich,  der  Gattin 
Ott.  Farnese's,  die  sie  nach  der 
Einziehung  der  mediceischen  Güter 
durch  Paul  III.  von  dem  Besitzer, 
dem  Capitel  8.  Enstachio,  gekauft. 
Nach  dem  Aussterben  der  Herzoge 
von  Parma  aus  dem  Hause  Farnese 
1731  kam  die  Villa  an  den  König 
von  Neapel,  der  sie  gänzlich  hat 
verfallen  lassen,  dass  von  der  ehe- 
maligen Pracht  und  Anmuth  kaum 
noch  eine  Erinnerung  übrig  ist, 
und  die  fürstlichen  Gemächer  eine 
dürftige  Bauern wohnung  geworden. 
Ein    halbkreisrunder  Vorbau  vor 
dem  Eingang  mit  ionischen  VVand- 
säulen,   wahrscheinlich    zu  einer 
überwölbten  Vorhalle  bestimmt,  ist 
nie  vollendet  worden.    Die  grosse 
dreitheilige  Halle  in  der  Mitte  des 
Hauses  bietet  in  Architektur  und 
Ornamentik   eines    der  schönsten 
Denkmale  italienischer  Renaissance. 
Reliefs  und  Bilder  sind  mythologi- 
schen Inhalts;  reizend  sind  die  Ein- 
rahmungen und  Verzierungen,  ein 
Spiel  der  heitersten  Phantasie.  In 
der  Lünette  über  der  Thüre  erkennt 
man  noch  die  Reste  eines  Polyphems 
von  Giul.  Romano.    Drei  Zimmer 
rechts  vom  Eingang  zeigen  auch 
noch  Reste  alter  Malereien,  Friese 
mit  Arabesken  und  Laubwerk,  Opfer, 
Priester,  Thiere,  Apollo  und  Luna, 
Candelaber,  Victorien  und  Liebes- 
götter. Im  Hofe  stehen  die  zerstück- 
ten Glieder  von  zwei  Colossen;  in 
einer  der  Nischen  ist  ein  grünüber- 
wucherter Brunnen  mit  einem  Ele- 
phantenkopf  von  G.  da  (Mine.  Herr- 
liche Aussicht  hier  und  von  dem 
Balkon  des  letzten  der  e.  g.  Zimmer, 
wo  man  auch  den  malerischen  Unter- 
bau  des  Hofes  sehen  kann.  Von  den 
Gartenanlagen  ist  nichts  mehr  übrig. 

*V.  Massimo  (158)  (ehem.  Giu- 
stiniani) , 1   antike  Fragmente  und 

*  Besondere  Erlaubnis*  ertheilt  Princ. 
Massimo,  auf  schriftliche  Eingabe. 
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Statuen  am  Aeussern  und  in  einem 
Zimmer  des  Gartenhauses.  Die  übri- 
gen Zimmer  des  Erdgeschosses  sind 
a  fresco  ausgemalt  mit  Darstellun- 
gen aus  Dante's  göttlicher  Komödie 
von  Koch  und  Ph.  Veit,  aus  Ariosto's 
rasendem  Roland  von  J.  Schnorr, 
und  aus  Tasso's  befreitem  Jerusa- 
lem, von  Overbeck  und  Führich. 

Erstes  Zimmer:  1.  Dante  in 
Schlaf  versunken  vor  Löwe,  Wölfin 
und  Leopard  (Stolz,  Geiz,  Wollust), 
zu  seiner  Rettung  naht  Virgil.  2. 
Hölle:  Minos  als  Richter,  vor  ihm 
der  Geizige,  der  Scheinheilige  und 
die  Kupplerin;  Dante  und  Virgil  auf 
dem  Ungeheuer  Geryon;  links  (jetzt  | 
übermalt)  Francesca  und  Paolo  von 
Rimini;  ferner  Diebe,  Gauner,  die 
Anstifter  von  Zwiespalt  (werden 
gespalten),  Ugolino,  der  dem  Rug- 
gieri  das  Haupt  zernagt,  und  die 
Ketzer  in  glühenden  Särgen.  In 
der  Ferne  Charon  und  die  Schaar 
der  Kraftlosen,  die  für  den  Himmel 
zu  schlecht  und  für  die  Hölle  zu 
gut.  3.  Eingang  ins  Purgatorium. 
Ein  Engel  bewahrt  das  Thor,  Dante 
und  Virgil  bitten  um  Einlass;  in 
einem  von  einem  Engel  geführten 
Schiff  kommen  Seelen  an,  die  zur 
Busse  wallen;  rechts  Buonconte,  den 
ein  Engel  von  der  Gewalt  eines 
Dämons  befreite,  links  vertreiben 
Engel  den  Versucher,  der  in  Ge- 
stalt einer  Schlange  den  auf  der 
Wallfahrt  Rastenden  sich  naht.  4. 
Die  Büssungen  der  sieben  Todsün- 
den im  Fegefeuer:  Stolz,  Neid,  Zorn, 
Trägheit  in  geistlichen  Dingen»  Geiz, 
Schlemmerei,  Wollust.  —  Säromt- 
liche  4  Bilder  sind  von  Koch  aus 
Tyrol.  —  An  der  Decke  das  Pa- 
radies von  Ph.  Veit.  Im  Monde 
die  Florentinerin  Picarda  und  Con- 
stanze, Kaiser  Heinrichs  VL  Ge- 
mahlin; im  Mercur  Justinian;  in 
der  Venus  Carl  Martell,  Folco,  Bi- 
schof von  Toulouse,  Cunizza,  Ez- 
zelino's  Schwester,  und  die  Hure 
Rahab.    In  der  Sonne  Dante  und 


Beatrice  vor  den  scholastischen  Theo- 
logen Thomas  von  Aquino,  Alber- 
tus Magnus  und  Bonaventura;  in 
dem  Mars  Dante  von  seinem  Ahn 
Cacciaguida  empfangen;  im  Jupiter 
David  und  Constantin;  im  Saturn 
Petrus  Damianus,  Benedict,  Romuald 
und  Macarius  Im  Kreise  der  Fix- 
sterne Dante  mit  Beatrice  vor  Petrus, 
Jacobus  und  Johannes.  In  der  Mitte 
Dante  von  dem  heil.  Bernhard  der 
heil.  Jungfrau  zur  Anschauung  der 
Trinität  empfohlen. 

Zweites  Zimmer:  Der  rasende 
Roland  Ariostos.  Eingangs  wand : 
Karl  d.  Gr.  zieht  aus,  um  Paris 
gegen  Agramant  zu  schützen.  Oben 
der  Erzengel  Michael  als  Helfer  der 
Christen.  Decke:  Land  sieg  des 
Rinaldo;  Seesieg  des  Dudo  über  die 
Sarazenen.  Eroberung  von  Biserta; 
Orlando  s  Kampf  mit  Agramante.  — 
Zweite  Wand:  Medor  und  Ange- 
lica,  darunter  der  echwermtithige 
und  dann  der  rasende  Roland.  Lu- 
nette:  As  toi  f  mit  dem  Evangelisten 
Johannes  bringt  aus  dem  Mond  Ro- 
lands verlornen  Verstand  zurück.  — 
Die  Freunde  Rolands  Zerbino  mit 
l8abella  und  Brandimarte  mit  Fior- 
diligi.  —  Dritte  Wand:  Die  Zau- 
berin Melissa  zeigt  der  Bradamante 
ihre  Nachkommen  (das  Haus  Este); 
Taufe  des  Ruggiero.  Lunette: 
Melissa's  Triumph  über  Atlas,  in 
der  ehelichen  Verbindung  der  Bra- 
damante mit  Ruggiero;  links  Atlas, 
des  letztern  Pflegevater,  rechts  Al- 
cina;  ferner  Bradamante  und  Marfisa. 
Zwischen  den  Fenstern:  Die 
Sarazenenhelden  Ferragu,  Mandri- 
carte,  Rodomont  u.  Marsil.  Decke: 
Kaiser  Carl  feiert  mit  dem  Sieg  über 
die  Ungläubigen  zugleich  die  Hoch  zeit 
des  Ruggiero  und  der  Bradamante. 
Sämmtliche  Bilder  von  J»  Schnorr. 

Drittes  Zimmer.  Decke:  Das 
befreite  Jerusalem.  Sofronia  mit 
Olint  auf  dem  Scheiterhaufen,  von 
Clorinde  befreit.  —  Die  Taufe  der 
Clorinde  durch  Tancred,   der  sie 
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vorher  tödtlich  verwundet.  —  Ri- 
naldo  und  Armida  auf  der  Zauber- 
insel. —  Die  Ankunft  der  Erminia 
bei  den  Hirten.  Wände:  Der  Engel 
Gabriel  ermahnt  Gottfried  von  Bouil- 
lon zum  Kreuzzug.  —  Der  Bau  der 
Belagerungsmaschinen  vor  Jerusa- 
lem. —  Kampf  der  Gildippe  mit 
Argante.  Sämmtlich  von  ¥.  Over- 
beck. Die  folgenden  Bilder  sind  von 
Führich  aus  Prag:  Rinaldo,  dem  die 
Truggestalt  Armida's  erscheint.  — 
Armida  in  der  Schlacht  zwischen 
dem  christlichen  und  ägyptischen 
Heere;  Besitznahme  des  Tempels  zu 
Jerusalem. 

Villa  Massimo,  ehedem  Rig- 
nano  (159a)  in  der  Via  di  S.  Ba- 
silio,  klein  aber  reizend  mit  einer 
wunderschönen  Palmengruppe  und 
der  besten  Ansicht  vom  Circus  des 
Sallustius. 

V.  Mas 8 im i  (159),  ehedem  Ne- 
groni,  und  eine  der  herrlichsten 
Villen  Roms ,  nun  in  einen  Küchen- 
garten verwandelt.  Im  hintern,  ge- 
wöhnlichverschlossenen Theil  Reste 
vom  Walle  des  Servius  Tullius.  Auf 
der  obersten  Höhe  desselben,  unter 
Cedern  und  Oypressen,  eine  zum 
Theil  antike  Statue  der  Roma ,  und 
die  herrlichste  Aussicht  über  Rom. 
Viele  hier  ausgegrabene  antike  Sta- 
tuen und  Gemälde  sind  nach  Eng- 
land gewandert.  In  ihr  ist  der 
Centraibahnhof. 

V.  Mattei  (160), 1  eine  der  schön- 
sten Villen  Roms  mit  vortrefflicher 
Aussicht  auf  die  Ruinen.  Ueber  dem 
Eingang,  dem  ehemaligen  Kloster 
8.  Tommaso  angehörig,  Mosaik  (Chri- 
stus zwischen  einem  Mohren  und 
einem  Weissen),  von  Joe.  Cosmati 
und  seinem  Sohn.  Im  Innern: 
Kleiner  Obelisk,  ehedem  auf  dem 
Platz  des  iCapitols,  aber  (1582)  bei 
Anlegung  der  Villa  dem  Herrn  Ci- 
riaco  Mattei  vom  römischen  Senat 
geschenkt;  ferner  antike  Fragmente, 

*  Erlaubniss  zum  Eintritt  ertheilt  Cav. 
Porti,  Lungara,  47,  Mittags  1  Uhr. 


Büsten  (Seneca,  Socrates  etc.)  und 
ein  grosser  Sarkophag  mit  Musen 
und  Löwen. 

*V.  Medicis  (161),  täglich  offen, 
jetzt  französische  Maler- Akademie, 
die  hier  eine  reiche  Abguss-Samm- 
lung  und  alle  Jahre  im  April  eine 
Kunstausstellung  hat;  erbaut  von 
Ferdinand  Medicis  um  1590,  durch 
Ann.  Lippi,  erweitert  von  Alex. 
Medicis,  nach  herigem  Leo  XI.  Herr- 
liche Lage,  Uebersicht  von  Rom  und 
der  Umgegend.  Schöne  Facaden  des 
Palastes  mit  Loggien  nach  dem  Gar- 
ten, in  welchem  viele  anmuthige 
Spaziergänge.  Besonders  schön  ist 
die  Rundsiebt  von  dem  Hügel  am 
Ende  des  immergrünen  Eichenhains 
im  obern  Garten,  den  man  sich  von 
dem  Gärtner  (am  eisernen  Gitterthor 
rechts  ist  die  Glocke)  mu9s  auf- 
schliessen  lassen. 

V.  Meilini  auf  der  Höhe  über 
V.  Madama,  mit  weiter  Aussicht 
auf  Rom,  die  Campagna,  die  Berge 
und  die  Meeresküste. 

V.  Mills 1  (162),  (Spada)  auf  den 
Kaiserpalästen  (s.  d.) ;  entzückender 
Rosenflor ;  Aussichten  nach  den  Bä- 
dern des  Caracalla,  nach  dem  Tiber 
und  dem  neuen  Rom.  Im  Garten- 
haus mythologische  Gemälde  aus  der 
Schule  Raphaels  (zum  Theil  wahr- 
scheinlich von  Giul.  Romano) ,  Ve- 
nus und  Amor  auf  Delphinen  (nach 
Raphaels  Zeichnung).  Venus  zeigt 
dem  Amor  ihre  Wunde  (dessgl.). 
Venus  zieht  sich  einen  Dorn  aus 
dem  Fuss  (dessgl.).  Venus  und 
Adonis  (von  Giul.  Romano).  Ju- 
piter und  Antiope  (dessgl.). 

V.  Papa  Giulio  vor  Porta  del 
Popolo  mit  schönen  Stuccaturen  in 
Renaissance  (Atelier  des  Malers 
Gunkel). 

V.  Patrizi,  vor  Porta  Pia,  schö- 
ner Garten. 

V.  Poniatowski  (163),  vor 
Porta  del  popolo  (Eingang  links 

1  Unzugängliches  Nonnenkloster  gewor- 
den. 
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neben  Villa  Borghese),  in  der  Be- 
lagerung Roms  1849  ganz  verwü- 
stet, so  dass  nur  noch  Trümmer, 
einige  Statuen-  und  Obelisken-Reste 
in?  Felde  und  die  malerischen  Aus- 
sichten übrig  geblieben ,  jetzt  päpst- 
liche Artillerie-Caserne. 

Villa  Torlonia  (164),  Erlaub- 
niss  ertheiit  Sgre.  Spada  im  Comp- 
toir  von  Torlonia.  Das  Werk  un- 
serer Tage ,  mit  Malereien  und  Sculp- 
turen  lebender  römischer  Künstler, 
auch  einem  Obelisken  nach  der  An- 
gabe des  Pater  üngarelli  mit  Hie- 
roglyphen zum  Lobe  des  Hauses 
Torlonia. 

Villetta  Torlonia,  innerhalb 
der  Porta  Pia ,  schöne  Gartenanlage, 
mit  „Permesso"  zugänglich. 

*V.  Wolkonski  an  dem  Aquä- 
duct  des  Claudius  links  von  Porta 
S.  Giovanni.  Täglich  offen,  schö- 
ner Spaziergang. 

Anstalten.  Akademien.  A  c  c  a  d  e- 
mia  d' Arcadia,  gestiftet  zur  Auf- 
rechthaltung des  gnten  Geschmacks 
in  der  Dichtkunst,  versammelt  sich 
alle  Freitag.  Goethe  war  während 
seines  Aufenthaltes  in  Rom  feierlich 
als  Mitglied  eingeführt  worden. 

Acc.  d'Archeologia,  vereinigt 
die  bedeutendsten  Gelehrten  dieses 
Fachs. 

Acc.  Eccl esiastica  am  Platz 
der  M.  sopra  Minerva,  gegründet 
1706,  Erziehungsanstalt  für  adelige 
zum  geistlichen  Stand  bestimmte 
J  üngl  inge,  Pflanzschule  von  Prälaten. 

Acc.  Filarmonica,  gibt  Opern- 
musik in  Concerten;  die  A.  Filo- 
drammatica  ist  eine  Art  Lieb- 
habertheater. 

Acc.  di  Francia,  französ.  Ma- 
ler-Akademie, S.  V,  Medicis. 

Acc.  deLincei,  vorzüglich  na- 
turhistorische Zwecke  verfolgend, 
gestiftet  um  1600,  erneut  1795  und 
1847. 

Acc.  diS.  Luca,  (täglich,  ausg. 
Sonnt.  10 — 3),  im  zweiten  Stock  des 
von  Gregor  XVI.  zwischen  der  Ri- 


petta  und  der  Passeggiata  del  Tevere 
erbauten  Palastes  (Eingang  durch 
die  der  Piazza  del  popolo  nächsten 
Thtire),  gestiftet  1588  von  Sixtus  V., 
für  Maler,  Bildhauer  und  Archi- 
tekten. Die  Sammlung  ist  bereichert 
worden  dnrch  Werke,  die  in  dem 
„Gabinetto  segreto"  des  Capitols  wa- 
ren; Poussin,  Bacchus  un<i  Ariadne. 
Van  Dyk.  Madonna  mit  Engeln.  Ti- 
zian, S.  Hieronymus.  Vemet,  Mae- 
cenas.  Albani,  h.  Familie.  C.  Ma- 
ratta,  Copie  von  Raphaels  Galatea. 
Paolo  Veronese.  die  Eitelkeit.  Tizian, 
dass.  Harlow,  Card.  Wolsey.  Claude 
Lorrain,  Seehafen.    Cav.  Arpino, 

Andromeda  (?)  Madonna.  P. 

Veronese,  Susanna.  Tizian,  Paul  III., 
Skizze.  —  Raphael,  ein  Fragment 
a  Fresco.  Velasquez,  Innocenz  XI. 
—  Deckenbild  von  Guido,  Bacchus 
und  Ariadne.  Tizian,  Callisto. 
Guercino,  Magdalena.  Cagnacci, 
Lucretia.  Guido,  Fortuna.  Angeb- 
lich, aber  mit  Unrecht,  Raphael,  S. 
Lucas,  der  die  Madonna  malt  im 
Beisein  Raphaels.  Schnetz,  Prome- 
theus. Abgüsse  der  Aegineten  und 
der  Sculpturen  vom  Parthenon. 

Acc.  Tiberina,  gestiftet  1812 
für  Geschichte,  vorzüglich  von  Rom, 
versammelt  sich  alle  Montag  im  Pal. 
Maccarani. 

Das  archäologische  Insti- 
tut, unter  dem  Schutz  des  Königs 
von  Preussen,  von  deutschen  Ge- 
lehrten in  Rom  gestiftet,  hat  sein 
Local  auf  dem  Capitol,  in  einem 
Flügel  des  deutschen  Krankenhau- 
ses ,  Casa  Tarpea  genannt ,  hält  wö- 
chentliche Sitzungen  mit  freien  Vor- 
trägen, und  hat  Comics  in  Paris, 
London  und  Berlin. 

Arciginnasio  della  Sapi- 
enza  (167),  theils  von  Giaeomo 
della  Porta,  theils  erst  gegen  1650 
erbaut,  mit  schöner  Rückseite  und 
imposantem  Pfeilerhof.  Der  Glocken- 
thurm mit  spiralförmiger  Pyramide 
von  Boromini,  der  nach  Carlo  Ma~ 
demo  den  Bau  übernommen;  die 


Digitized  by  Google 


342 


Rr.  9.    Rom.  —  Ateliers.  Bibliotheken. 


Universität  von  Rom  ,  gegründet  von 
Bonifatius  VIII.  1303 ;  erweitert  von 
Clemens  V.  1310;  hergestellt  und 
dotirt  mit  der  Accise  vom  fremden 
Wein  von  Eugen  IV.,  vom  Heü  von 
Clemens  VIIM  eigentlich  organisirt 
von  Leo  X.,  seit  1830  in  Special- 
schulen getheilt,  um  die  Studenten, 
gegen  9QP  an  der  Zahl,  gesondert 
zu  halten.  Das  mineralogische  Ca- 
binet  mit  der  Sammlung  antiker 
Marmorarten.  —  Der  botanische 
Garten  der  Universität  ist  neben 
dem  Pal.  Salviati  in  der  Lungara. 
Hier  werden  auch  die  Versammlun- 
gen der  archäologischen  Akademie 
gehalten. 

Ateliers. 1  Bildhauer:  P.  Schöpf, 
via  Porta  Pinciana  21.  Em.  Wolf, 
Quattro  Fontane  151.  Gatti,  eben- 
das.  28.  P.  Tenerani,  daneben.  Ja- 
comeUi,  Piazza  Barberini  15.  Stein- 
häuseTy  ebendas.  12.  lmhoff,  Via 
di  S.  Isidoro  9.  Achtermann,  Piazza 
de1  Cappuccini  93.  Schlöth,  V. 
Quattro  fontane  71.  Bienaime1,  Via 
di  S.  Basilio  13.  Gius.  Cervara  (Ca- 
meenschneider)  Span.  Platz  IX. 
Fabris,  Via  Feiice  130.  Tadolini, 
V.  d.  Babuino  150a.  Lewi,  nella 
Casa  il  Falconedas.  Stori,  Ameri- 
caner.  Miss  Hossmer,  Americanerin, 
V.  della  Fontanella  4.  Lotsch,  S. 
Niccolo  di  Tolentino.  Girometti 
(Cameenschneider),  Via  Porta  Pia 
39.  Morelli  (dessgl.)  Piazza  S.  Lo- 
renzo  in  Lucina.  Kopf,  Vicolo  degli 
Incurabili  9.  Hassenpflug  via  di 
8.  Basilio  42.  PeUrich  das.  Kau- 
pert,  Possegiata  di  Ripetta  35.  Er- 
hard, ebendas.  Piel  und  Schubert 
vicolo  del  fiume  67.  Engel,  Corso 
504.  Ed.  Meyer,  ebendas.  Störer 
(Holländer)  ebendas.  Dressler,  Erz- 
giesser,  Via  di  due  macelli  73. 


»  Nur  eine  geringe  Zahl  von  Künstlern 
hat  ein  bleibendes  Domicil  in  Rom.  Viele 
gehen.  Andere  kommen.  Die  deutschen 
Künstlerateliers  erfragt  man  im  Künstler- 
Verein  neben  Fontana  Trevi  no.  4.  Die 
französischen  in  der  Villa  Medicis. 


Maler:  Agricola,  Villa  Barbeiini. 
Cavalieri ,  V.  Margutta  50.  Podesti, 
V.  di  S.  Claudio  86.  Minardi,  Pal. 
Colonna.  Fr.  Coghetti,  V.  Margutta 
89.    Durandini,  Piazza  Borghese. 
Overbeck,  Via  dell'  Olmo  9  (nur 
Sonnt.  11—12).    Flatz,  Mario  de' 
fiori  3.    Riedel,  V.  Margutta  55. 
A.   Wittmer,  Quattro  Fontane  29. 
Seitz,  V.  de  Cappuccini  1.  Feuer- 
bach, S.  Claudio  86.  Pasini  (Aqua- 
rellist), Via  Sistina  68.  Otto  Brandt, 
Ripetta  39.    Weckesser,  Via  Barbe- 
rini.    Pollach,    V.    Margutta  33. 
Knebel,  ebendas.    Theten,  Quattro 
Fontane.  Flor,  V.  Borgognona  44. 
Lindemann- Fr ommel,  V.  d.  Babuino 
39.    Benouville  (Landschaft),  das. 
61.    Corrodi,  Angelo  Custode  30. 
Müller  (beide  Aquarellisten).  Gun- 
kel,  Pal.  Giulio  vor  Porta  del  po- 
polo.  Dreber,  Pass.  della  Ripetta  5. 
Ä.  Lehmann,  Via  Margutta  53,  B. 
1.  (Samst.  von  1  U.  an).  Rhoden, 
Via  del  Olmo  18.    Wider,  Via  del 
Babuino  39.    Hottenroth,  Via  Mar- 
gutta, Caaa  Dovizielli.    Frey,  Via 
della  Capalti,  Ripa  del  Fiume  14. 
Consoni,  Ripetta.    Chierici,  Vicolo 
del  Borghetto  88.  Cochetti,  V.  Mar- 
gutta 89.  —  Die  Werkstätten  der 
vaticanischen  Mosaicisten  sind  im 
Cortile  di  S.  Dammaso  im  Vatican 
und    sehr    sehenswert  h    und  mit 
einem  Permesso,  den  man  von  einem 
Gesandten  oder  Consul  erhalten  kann 
und  der  für  6  Personen  gültig  ist, 
stets  zugänglich. 

Der  Kunstverein,  Piazza  del 
popolo,  no.  7.  mit  fortwährenden 
Kunstausstellungen.  Eintrittpreis  1 
P.  Sonnt.  V,  P. 

Bibliotheken.  B.  des  V  a  ti  c  a  n  s, 
s.  Vatican. 

B.  Angelica,  bei  S.  Agostino, 
mitMss.  des  Plato,  Boethius;  ein 
syrisches  Evangelium;  Dante 
etc.,  täglich  (mit  Ausnahme  der 
Vacanzen)  von  8  bis  12  offen. 

B.  Casanatense,  bei  S.  M.  so- 
pra  Minerva,  eine  der  reichsten  und 
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wohlgeordnetsten  Büchersamm lan- 
gen Italiens.  Die  Mss.  werden  vom 
Pater  Ferrari  geordnet  und  sind 
schwer  zugänglich.  Die  Dominica- 
ner, Verwalter  der  Anstalt,  können, 
wo  sie  kein  Bedenken  tragen,  als 
Inquisitoren  selbst  verbotene  Bücher 
darleihen.  Täglich  5  Stunden  offen 
(auch  Nachmittags). 

B.  d.  Sapienza,  oder  Alesaan- 
drina  von  ihrem  Stifter  Alexander 
VII. ,  der  ihr  einen  Theil  der  Bib- 
liothek des  Herzogs  von  Urbino 
geschenkt.  B.  der  Universität,  mit 
Ausnahme  des  Donnerstags  täglich 
offen. 

B.  Barberini,  mit  7000  Mss.  und 
50000  gedruckten  Büchern.  Donn. 
von  9—2  ü.  zugänglich.  Sie  ent- 
hält mehre  Handschriften  von  Tasso, 
Petrarca  und  vornehmlich  Dante. 

B.  C  o  r  s  i  n  i ,  die  neueste  mit  mehr 
als  1300  Mss.,  auch  Autographen  der 
Königin  Christine. 

B.  delPal.  Chigi,  reich  an  Mss., 
'Daniel  nach  der  Uebersetzung  der 
LXX.  Dionysius  von  Halicar- 
n&88  aus  dem  9.  Jahrh.  Missale 
mit  Miniaturen  von  1150.  Unedirte 
Briefe Melanchthons  etc.,  gleich- 
falls reich  an  schönen  Ausgaben. 

B.  Lancisi  im  Osp.  di  S.  Spirito 
mit  medicinischen,  naturwissen- 
schaftlichen nnd  mathematischen 
Werken  und  Instrumenten. 

Die  Bibliotheken  von  S.  Maria 
in  Valicella,  von  S.  Croce  in 
Gerusalerame,  von  den  Jesui- 
ten (Collegio  R.)  sind  nicht  mehr 
bedeutend,  oder  zugänglich. 

Botanischer  Garten,  s.  Ar- 
ciginnasio . 

Collegio  Inglese,  1398  als 
Hospital  für  Bürger  gestiftet,  von 
Gregor  XIII.  in  eine  Erziehungsan- 
stalt für  englische  Geistliche  ver- 
wandelt. In  der  Halle  einige  alte 
Grabmäler. 

Collegio  di  propagandaFe de 
(165),  gegründet  1622  von  Gregor 
XV. ,  zur  Erziehung  von  Geistlichen 


für  die  Ausbreitung  des  katholischen 
Glaubens,  jetzt  den  Jesuiten  über- 
geben. Gebäude  von  Bernini.  Reiche 
Bibliothek  und  bedeutende  Reste  des 
Museo  Borgiano,  durch  Zoega  be- 
kannt. Ferner  die  berühmte  Drucke- 
rei in  fremden  Sprachen,  und  das 
jährliche  Sprach enfes  t  gegen  den 
6 — 10.  Januar.  Zweimal  monatlich 
an  einem  Montag  Versammlung  der 
Congregation. 

Collegio  Romano  (166),  Schule 
und  Seminar  der  Jesuiten.  In  der 
Vorhalle  eine  Madonna  mit  dem 
Kinde,  aus  dem  15.  Jahrh.  Höchst 
interessante  Antikensammlung 
(von  Ath.  Kircher  gestiftet,  daher 
Museo  Kircheriano,  Sonnt,  und 
Feiertags,  aber  nur  für  Männer 
zugänglich),  vornehmlich  Münzen 
(Asse),  und  die  berühmte  Cista  my- 
stica  mit  dem  Argonautenzug  und 
bacchischen  Figuren;  letztere  von 
Novius  Plautius;  gestochen  von  Fi- 
lippo  Severati,  Metallspiegel,  Brun- 
nenhähne, Gewichte,  Gefässe,  Bü- 
sten. Statuetten  etc.  Der  Henkel 
der  Cista  mystica :  Bacchus  mit  zwei 
Faunen,  Füsse  von  mehren  Cisten, 
Mosaiken,  Gemmen,  Cameen,  Gold- 
schmuck. —  Ein  christliches  Mu- 
seum mit  vielen  Alterthümern :  Urne 
mit  Anbetung  der  Könige  und  Hir- 
ten, und  den  Aposteln.  Glasscher- 
ben mit  eingeschmolzenen  Goldbil- 
dern. Christliche  Grabschriften  und 
Reliefs,  Sarkophag  mit  den  vier 
Jahreszeiten.  Sehr  viele  im  Bau 
von  Vicarello  aufgefundene  antike 
Münzen,  und  2  silberne  Gefäße 
von  der  Form  und  dem  Inhalt  rö- 
mischer Meilensäulen.  Auch  die  in 
den  Kaiserpalästen  gefundene  Platte 
mit  dem  Gekreuzigten,  der  einen 
Eselskopf  hat,  ist  hier. 

Convento  dei  Beatini  mit  ei- 
nem neuerdings  von  Aneri  hergestell- 
ten Deckenbild  des  Biagio  Betti  von 
Pistoja  (wunderbare  Speisung). 

Convento  S.  Isidoro,  ein  ir- 
ländisches Kloster  auf  Monte  Pincio 
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mit  Fresken  des  Emanueh  da  Como 
in  der  Bibliothek,  die  vom  Verfall 
der  Zeit,  in  der  er  lebte,  auffallend 
wenig  Spuren  zeigen  sollen.  (Kunst- 
blatt 1847,  Nr.  23.) 

Wohlthätige  Anstalten,  Hospitäler 
etc.  De'  Benfratelli  (168)  bei  der 
Kirche  S.  Giov.  Calibita ;  d  e  1 1  a  C  o  n- 
solazione  (169),  di  S.  Giov.  in 
Laterano  (170),  degli  Incura- 
bili  (171),  di  S.  Galicano  für 
Aussätzige,  di  S.  Spirito  in  Sas- 
sia  (173).  Letzteres  mit  60,000 
Scudi  Einkünften  und  für  3000 
Kranke  eingerichtet.  Mit  ihm  ist 
ein  Irren-  und  ein  Findelhaus  ver- 
bunden. Es  dient  als  Klinikum  für 
angehende  Aerzte,  hat  eine  Biblio- 
thek und  ein  anatomisches  Theater. 
S.  Rocco  e  Martino,  seit  1770 
Hospital  für  Kindbetterinnen.  „Die 
unverehelicht  Geschwängerten  fi  nd  en 
hier  zur  Verheimlichung  ihres  Fehl- 
tritts die  zweckmässigsten  Anstal- 
ten." (Bunsen,  Rom.  III.  3.  266.) 
Osp.  degli  Eretici  convertiti 
gegenüber  von  S.  Giacomo  di  Scos- 
sacavalli,  zur  Aufnahme  solcher, 
die  katholisch  werden  wollen.  Man 
baut  daneben  ein  grosses  Irren- 
haus. S.  Maria  della  pietä  de' 
poveri  pazzi,  Irrenhaus  in  Tra- 
stevere,  nahe  bei  Porta  di  S. 
Spirito,  anter  der  Aufsicht  des 
Comthurs  vom  Hospital  S.  Spirito 
mit  etwa  500  Kranken.  Das  deut- 
sche protestantische  Hospi- 
tal in  Casa  Tarpea  auf  dem  Ca- 
pitol. 

Das  Waisenhaus  ist  im  16. 
Jahrh.  von  Ign.  Loyola  gestiftet. 

In  Trinita  dei  Pellegrini 
werden  Pilger,  die  oft  in  grossen 
Schaaren  nach  Rom  kommen,  auf- 
genommen und  gespeist.  Es  ist  ein 
Act  römischer  Frömmigkeit,  die- 
selben zu  bedienen  und  zu  beschen- 
ken. Hier  sind  auch  die  Pilger 
aufgenommen  und  zu  sehen,  welche 
in  der  heiligen  Woche  zur  Fuss- 
waschung berufen  worden. 


8.  Michele  (172),  1686  gestiftet 
und  bald  ansehnlich  erweitert,  ent- 
hält eine  Versorgungsanstalt  für  280 
alte  Männer  und  Frauen  und  eine 
Erziehungsanstalt  für  180  Mädchen; 
ausserdem  ein  Gefängniss  für  poli- 
tische Verbrecher  una  die  Cigarren- 
fabrik  der  Pächter  des  Tabakmo- 
nopols. 

SL  Giacomo  alla  Lungara 
nimmt  gefallene  Mädchen  auf.  — 
Giovanni  Borgi  hat  eine  An- 
stalt für  arme  Lehrjungen  gegrün- 
det, deren  auch  Goethe  rühmend 
gedenkt. 

Monte  di  Pietä,  Leihhaus,  un- 
ter Paul  III.  1539  gegründet.  Die 
Anleihen  dürfen  die  Summe  von  50 
Scudi  nicht  übertreffen.  Man  rech- 
net die  täglichen  Anleihen  auf  2 
bis  3000  Scudi.  —  Hier  ist  eine 
Galerie  meist  verkäuflicher  Bilder. 
(Offen  Donn.  11—12.) 

Scuole  notturne,  Schulen  für 
Handwerkerlehrlinge,  die  darin  nach 
ihrer  Tagarbeit  in  den  Abendstun- 
den in  nützlichen  Kenntnissen  un- 
terwiesen werden. 

Gottesäcker.  Die  Römer  beerdigen 
ihre  Todten  grossen theils,  indem 
sie  sie  in  gemauerte  Gräber  ver- 
senken und  ungelöschten  Kalk  da- 
rauf löschen.  Deutsche  Katho- 
liken haben  ihren  Gottesacker  am 
Vatican,  unterhalb  der  langen  Ga- 
lerie. Die  Protestanten  haben  von 
PapstPius  VII.  ein  Grundstück  neben 
der  Pyramide  des  Cestius  für  ihre 
Todten  erhalten,  zu  welchem  in  spät- 
rer Zeit  ein  zweites  nahegelegenes 
käuflich  erworben  und  in  einen 
Gottesacker  verwandelt  worden,  der 
mit  seinen  Garten-Anlagen,  seinen 
hohen  Cypressen  und  um  so  man- 
ches theuern  Grabes  willen  des  Be- 
suchs werth  ist.  Hier  sind  u.  A. 
die  Gräber  von  Aug.  Kestner;  Joh. 
Aug.Krafltl829;  Ad.  Eberlefi8S2\ 
C.  Lossow  f  1861 ;  Jul  Elsasser  \  1852 ; 
C.  R.  Lepsius  f  1836;  Aug.  Elsasser 
f  1845;  H.  Kümmel  t  1855;  Emil 
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Braun  f  1856;  Arch.  Rumpf  f  1859; 
^.  v.  Goethe  „filius  patri  antivertens 
obiit  annorum  40  f  1830;  W.  Lin- 
dau f  1862;  Felix  Kunde  +  1865. 

Oeffentliches  Leben.  Die  Haupt- 
kirchenfeste sind:  Weihnach- 
ten. Ostern  mit  der  vorhergehen- 
den Charwoche,  und  S.  Peter  und 
Paul  mit  päpstlichen  Functionen, 
Illuminationen.  Feuerwerk,  Profes- 
sionell etc.  und  vor  allen  mit  alten 
Kirchenmusiken  in  S.  Peter  und  der 
Sixtinischen  Capelle  gefeiert.  Ein- 
trittskarten erhalt  man  am  besten 
vermittelst  der  resp.  Gesandtschaf- 
ten oder  Consulate.  Doch  sind  sie 
iu  den  gewöhnlichen  Festen  in  S. 
Peter  und  der  Sistina  nur  für  Frauen 
erforderlich.  Für  Männer  geziemt 
sich  bei  allen  papstl.  Functionen  im 
Frack,  schwarzer  Cravatte  und 
schwarzen  Beinkleidern,  für  Frauen 
ohue  Hut,  im  schwarzen  Schleier 
zu  erscheinen.  Uniform  erleichtert 
überall  den  Eintritt.  Bekanntschaft 
mit  einem  Offieier  der  Schweizer- 
garde ist  dabei  von  grossem  Werth. 

1.  Jan.  Grosse  Messe  10  Vm.  in  der 
Sistina  durch  den  Papst.  —  5.  Jan. 
3  Nm.  Vesper  in  der  Sistina.  —  6. 
Jan.  Hochamt  ebendas.  18.  S.  Peters 
Stuhlfeier  Hochamt  in  S.  Peter.  — 

2.  Febr.  Maria  .Reinigung  Hochamt 
durch  den  Papst  mit  Licht  weihe. 
Aschermittwoch,  Hochamt  u.  Aesche- 
rung  der  Cardinäle  durch  den  Papst. 
Heilige  Woche  in  der  Sistina: 
Palmsonntag:  Einzug  Christi  in 
Jerusalem ,  früh  9  Uhr  nach  vorhe- 
riger Palmen vertheilung  durch  den 
Papst,  in  der  Peterskirche,  dann 
Hochamt  bis  1  U.  —  Mittwoch 
Nachmittag  4  Uhr  Tenebrae  und 
Miserere  von  Allegri.  Man  muss 
schon  um  2  Uhr  gehen.  Die  Ver- 
dunkelung der  Erde  durch  den  Tod, 
und  die  Erleuchtung  durch  die  Auf- 
erstehung Christi  werden  sinnbild- 
lich vorgestellt.  Gründonners- 
tag früh  8  Uhr  Ceremonien  der  h. 
Hostie  in  der  Capella  Paolina  im 


Vatican;  9  U.  päpstliche  Segnung 
vom  Altan  der  Peterskirche;  hierauf 
Fusswaschung  in  der  Peterskirche. 
Nachmittags  4  U.  Miserere  und  Te- 
nebrae in  der  Sistina;  Gebet  des 
Papstes  in  der  Paolins.  Sodann 
pflegte  sonst  die  Kreuzbeleuchtung 
in  S.  Peter  zu  folgen.  Charfrei- 
tag  früh  10  Uhr  wird  die  Hostie 
wieder  aus  der  Paolina  in  die  Sis- 
tina getragen.  4  U.  Nachmittags 
Tenebrae  und  Miserere,  in  der  Sis- 
tina Kreuzbeleuchtung.  Samstag 
früh  8  U.  werden  —  vorkommenden 
Falls  —  Juden  und  Türken  im  Bapti- 
sten um  des  Laterans  getauft.  Abends 
9  Uhr  Auferstehung  in  der  Capella 
Sistina,  im  Beisein  von  Papst,  Car- 
dinälen  etc.  —  Am  Ostersonntag 
früh  von  9 — 12  U.  grosse  Procession 
in  S.  Peter,  der  Papst  auf  dem  Trag- 
sessel trägt  die  Hostie.  Abermalige 
Segnung  des  Volks  auf  dem  Peters- 
platz, wobei  gewöhnlich  eine  Men- 
sclienzahl  von  150,000  versammelt 
ist.  —  Abends  Kuppel beleuch- 
tung  der  Peterskirche  und  Montag 
Girandola  auf  Monte  Pincio.  Die 
Kuppel beleuchtung  ist  zweifach,  die 
erste,  silberne,  beginnt  mit  Dunkel- 
werden, und  wird  durch  5900  La- 
ternen mit  weissem  Papier  bewirkt; 
die  goldne  mit  6800  Lampen  be- 
ginnt um  8.  Man  sieht  sie  am 
besten  an  der  Vorderseite  des  Pe- 
tersplatzes. Sehr  schön  nimmt  sie 
sich  auch  in  der  Ferne,  etwa  auf 
dem  Monte  Pincio,  aus.  Kuppel- 
beleuchtung und  Girandola  finden 
auch  zu  S.  Peter  und  Paul  nlt. 
Junins  statt.  Zu  gleicher  Zeit  auch 
Beleuchtung  der  vaticanischen  Grot- 
ten für  Männer:  für  Frauen  am 
Montag  nach  Pfingsten.  Zu  Him- 
melfahrt und  am  S.  Johannis- 
tag fungirt  der  Papst  im  Lateran, 
und  ertheilt  aus  der  grossen  Loggia 
den  Segen;  am  Corpus  Domini 
unter  Musik  in  S.  Peter;  am  er- 
sten Advent  in  der  Sistina;  zu 
Weihnachten    am  Christabend 
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7  Uhr  in  S.  Maria  maggiore,  am 
ersten  Weihnachtstag  10  Uhr  M. 
in  S.  Peter.  Residirt  der  Papst  im 
Quirinal,  so  erfolgen  die  Feierlich- 
keiten dort.  —  An  den  vier  Ad- 
ventsonntageu  und  in  den  Fasten 
Capeila  papale. 1 

Volksfeste  sind:  der  Carne- 
val,  der  11  Tage  vor  Aschermitt- 
woch anfängt  und  bis  zum  Beginn 
dieses  Tages  dauert.  Von  Nach- 
mittags 2  Uhr  bis  Ave  Maria  sieht 
man  Masken  im  Corso  und  den  an- 
grenzenden Strassen.  In  den  Thea- 
tern Aliberti,  Argentina,  Apollo 
sind  Maskenbälle  (Festini).  Abends 
Pferderennen  (Berberi).  Die  drei 
letzten  Tage  steigt  die  Lustbarkeit 
auf  ihre  Höhe,  und  endigt  mit  dem 
Ausblasen  der  Moccoli  (Wachsker- 
zen) am  letzten  Abend.  Damen 
thun  wohl,  den  Carneval  von  einem 
gut  gelegenen  Balcon,  wie  sie  zu 
vermiethen  sind,  mit  anzusehen; 
Herren  thun  besser  in  einem  Wa- 
gen den  Corso  auf  und  ab  zu  fah- 
ren. Man  versehe  sich  mit  einer 
Gesichtsmaske  aus  Drath  mit  elasti- 
schem Band,  einer  leinenen  Blouse 
uud  eiuem  runden  grauen  Hut! 
Dessgleichen  mit  Kupfermünze!  Wie 
überall  im  öffentlichen  Leben  Roms 
herrscht  .dabei  Anstand,  und  der 
grösste  Muth  willen  übersteigt  nie 
die  Grenzen  der  Gesittung,  wenig- . 
stens  nicht  bei  den  Einheimischen. 2 

DieOctober  feste  (Sonntags  und 
Dounerstags  im  October)  am  Monte 
Testaccio  vereinigten  die  römische 
Bevölkerung  zu  Tanz  und  Spiel ,  und 
gewährten  das  heiterste  Bild  eines  in 
sich  reichen  und  beglückten  Volks- 
lebens. Rom  war  nie  schöner  als  an 
diesen  Tagen.    Das  ist  vorbei! 

Theater:  d'  Aliberti (174),  Mas- 
kenbälle im  Carneval,  di  Argen- 
tina (175)  dessgl,  und  Opern, 
Apollo  oder  Tordiuoue  (176) 

•  Diario  Romano  festivo,  kostet  10  Baj. 
3  Cf.  Goethe's  Beschreibung  des  Car- 
nevals  in  seiner  Italien.  Reise. 


dessgl.,  della  Valle(177)  für  ko- 
mische Oper,  und  zwar  nicht  nur 
zu  Fasching,  Pace  (178),  Meta- 
stasio  (179)  (Lustspiel  und  Spec- 
takelstücke) ,  und  das  kleine  Thea- 
ter Cesarini.  T.  Valletta,  hinter 
T.  della  Valle.  Ein  kleines  Thea- 
ter aui  Piazza  Navona.  T.  Emiliani, 
T.  nuovo  (Kindel  theater). 1  —  Wäh- 
rend der  Fasten,  in  der  Octave  von 
S.  Peter  und  Allerheiligen  am  Vor- 
abend der  Feste  und  am  Freitag  ist 
kein  Theater.  Im  hohen  Sommer 
sind  die  meisten  geschlossen.  — 
Anfang  2  St.  nach  Ave  Maria. 

Ballonspiel  bei  Quattro  Fon- 
tane, oder  am  Vatican.  Die  Fo- 
chetti  im  August  im  Mausoleum 
des  August,  ausnehmend  reizend. 

Die  Fasten  predigten  während 
der  Zeit,  wo  alle  Theater  geschlos- 
sen sind  und  Musik  verboten  ist, 
werden  sehr  besucht.  Das  Militär 
zieht  in  Parade  hinein;  es  herrscht 
grosse  Stille.  Die  römische  Kanzel- 
beredsamkeit ist  berühmt. 

Kinderpredigten  in  der  letz- 
ten Hälfte  der  Fasten  und  während 
der  Krippenausstellungen;  in  S. 
Maria  Araceli ,  zuweilen  auch  in  S. 
Onofrio. 

Das  Lotto  (La  Tombola),  mit 
der  grössten  Leidenschaft  gespielt, 
zeigt  am  Tage  des  Auszugs  Volk 
und  Regierung  in  ihrer  Eigentüm- 
lichkeit. Der  Balkon  von  Palazzo 
Madama  ist  festlich  geschmückt,  mit 
aufgespannter  Leinwand  gegen  die 
Sonne  geschützt;  vor  dem  Obelisk 
zieht  eine  Wache  auf.  Ein  Prälat, 
in  violettem  Gewände,  verliest  die 
90  Nummern.  Ein  Waisenknabe 
im  Chorrock  schlagt  unter  Trom- 
petenstoss  ein  Kreuz,  zeigt  seinen 
zugeknöpften  Aermel  und  holt  die 
Kummer  aus  dem  Gefäss,  die  mit 

•  Wer  eine  Loge  oder  den  Theil  einer 
Loge  in  den  Theatern  Apollo.  Argentina 
oder  Valle  für  den  Winter  haben  will, 
muss  voraus  an  die  betreffenden  Directio- 
nen  schreiben,  da  die  Concurrent  sehr 
gross  ist. 
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lauter  Stimme  ausgerufen  wird.  Er- 
wartung auf  allen  Gesichtern  und 
die  fast  allgemeine  Täuschung  dar- 
nach, mit  dem  Jubel  der  wenigen 
Gewinner  gemischt,  machen  die  Scene 
interessant  genug. 

Spaziergänge :  Passeggiata  auf 
dem  Monte  Pincio  mit  herrlicher 
Aussicht  über  Stadt  und  Umgegend, 
und  köstlichen  Gartenanlagen,  in 
denen  Gebüsche  und  Blumen  in  rei- 
cher Abwechslung,  Palmen  und  Cac- 
tus,  Agaven.  Musen  und  andre  tro- 
pische Gewächse,  Cedern,  Pinien  und 
Cypressen ,  Steineichen ,  Lorbeer  und 
dazu  viele  Bäume  des  Nordens,  schön 
gruppiert,  nebst  vielen  springenden 
Wassern  das  Auge  erfreuen,  und 
mannichfach  gewundene  Wege  vor 
Einförmigkeit  schützen.  Sehr  be- 
sucht, vornehmlich  Sonntags  und 
vor  Sonnenuntergang.  —  Villa 
Borghese  vor  Porta  del  popolo. 
—  Villa  Med i eis,  in  französi- 
schem Geschmack.  —  Der  Cor  so, 
vornehmlich  Mittags  und  Abends 
bei  Mondschein;  sodann  Sonn- 
tag gegen  Mittag  nach  der  Messe, 
wo  es  gegen  den  guten  Ton  ist  im 
Wagen  zuerscheinen.  —  DieStrasse 
vor  Porta  Pia,  gewöhnlich  von 
Eminenzen  besucht;  allein  im  Oc- 
tober  Sonntags  und  Donnerstags 
allgemeiner  Corso.  —  Villa  Pam- 
fili  gleichfalls  im  October.  —  An- 
fangs November  fährt  Alles  nach 
dem  Garten  bei  S.  Gregorio 
neben  dem  Colosseum,  einer  der 
schönsten  und  einladendsten  Spa- 
zieranhgen Roms. 

Ausser  den  bereits  einzeln  aufge- 
zählten Villen  sind  höchst  beloh- 
nende Spaziergänge  nach  S.  Onofrio; 
nach  dem  Capucinerkloster  S.  Bo- 
naventura, neben  Villa  Mills,  nach 
S.  Giov.  e  Paolo,  nach  S.  Pietro 
inmontorio  und  Acqua  Paola, 
nach  Acqua  acetosa  f/a  St.  vor 
Porta  del  Popolo  nach  Ponte 
Molle,  nach  der  Via  Appia  etc. 
zu  machen. 


Umgegend  Roms.  Campagna, 
Agro  Romano,  die  grosse  hügelige 
Ebene  von  Rom,  westlich  vom  Meer, 
ausserdem  von  dem  Albaner-,  Vols- 
ker-  und  Sabinergebirge  und  den 
vulcanischen  Bergen  von  Tolfa  wie 
von  den  Territorien  von  Velletri 
und  Nettuno  eingeschlossen,  beträgt 
in  ihrer  grössten  Länge  nuhebei 
lOOMiglien,  in  gross ter  Breite  kaum 
40,  und  ist  wohl  ursprünglich 
Meeresboden  gewesen,  von  welchem 
die  Wasser  allmählich  (mau  berech- 
net 20,000  Jahre)  zurückgetreten 
sind.  Das  Volsker-  und  Sabiner- 
gebirg  hat,  nebst  Monte  Circeo  und 
So r acte  mit  dem  Apennin  den  grauen 
geschichteten  erzlosen  Kalkstein  ge- 
mein; die  übrigen  Gebirge  sind 
spätem  vulcanischen  Ursprungs,  und 
haben  in  ihrem  Kalkstein  einige 
Metallzüge,  dazu  Puzzolanerde,  vul- 
canische  Asche,  Bimsstein,  Lavaarten, 
Tuff,  Schwefel  etc.  Auf  dem  Jani- 
culus  finden  sich  viele  Versteinerun- 
gen von  Seethieren.  In  der  Cam- 
pagna erkennt  man  deutlich  die 
Spuren  vulca nischer  Ausbrüche,  die 
Seen  von  Albano,  Nemi,  Giuliano, 
Regilo,  Gabii,  Solfatara  und  Brac- 
ciano  sind  au  «gebrannte  Krater;  hier 
ist  Lava,  Peperin  und  überall  Tun*. 
Die  beiden  Hauptflüsse  sind  der  Anio 
oder  Teverone  und  der  Tiber,  die 
beide  oberhalb  Rom  zusammenflies- 
sen;  die  sehr  vielen  Bäche  vertrock- 
nen im  Sommer  meist.  Das  Land, 
ehedem  voll  blühender  Städte,  dann 
aber  durch  das  heran  wachsende  Rom 
entvölkert  und  verwüstet,  später 
unter  den  Kaisern  wieder  angebaut 
und  mit  Städten  u.  Villen  geschmückt, 
und  im  Mittelalter  abermals  zahlrei- 
chen Verheerungen  durch  Vandalen, 
Heruler,  Gothen,  Longobarden  und 
Saracenen,  und  selbst  durch  bür- 
gerliche Kriege  ausgesetzt  und  von 
den  Regierungen  fast  ganz  vernach- 
lässigt, ist  nun  grössten theils  unbe- 
baute Weide  oder  Sumpf,  und  fast 
überall  herrscht  im  Sommer,  wie 
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schon  bereits  400  nach  Erbauung 
Roms  (Liv.  VII.  23)  ungesunde 
Luft.  —  Die  Umgegend  Roms  ge- 
hört dessen  ungeachtet  zu  dem  rei- 
zendsten, was  Italien  bietet,  ja  hier 
ist  der  Gipfel  des  Glücks,  das  ein 
Aufenthalt  in  Italien  dem  nordischen 
Wanderer  beschert,  und  Vielen  er- 
starb hier  für  immer  die  Wurzel 
des  Heimwehs.  Die  wunderbaren 
Lufterscheinungen  bei  Sonnenanf- 
und  Untergang,  bei  Regen-  und 
Donnerwetter  oder  auch  das  tiefe 
Himmelblau  über  dem  schweigen- 
den Ernst  der  Campagna,  das  üp- 
pige Grün  ihrer  Schluchten  und 
ihre  zauberischen  Fernsichten  wür- 
den allein  schon  einen  unauslösch- 
lichen Eindruck  zurücklassen,  nicht 
gerechnet  die  fast  in  jede  Land- 
schaft eingestreuten  alten  Baudenk- 
male, die  in  ihren  reichüberwucher- 
ten Trümmern  die  Maler,  Dichter 
und  Alterthumsforscher  gleichmäs- 
sig  fesseln,  noch  das  lustige  Feder- 
wild, dem  der  Freund  der  Jagd 
hier  in  grosser  Fülle  begegnet.  Al- 
lein die  Campagna  ist  nur  der  Vor- 
hof der  Freuden,  die  den  Wandrer 
erwarten.  Zwar  werden  diese,  zu- 
mal in  den  Niederungen  gegen  das 
Meer  hin,  mit  manchen  Beschwer- 
den und  Entbehrungen  erkauft  wer- 
den müssen,  allein  hier  wird  na- 
mentlich der  Alterthumsfor8cher 
sich  vielfältig  belohnt  sehen.  Da- 
gegen öffnet  das  Gebirge,  das  8a- 
biner-  wie  das  Albanergebirge,  ein 
Füllhorn  von  Entzückungen,  deren 
Genuss  selten  erschwert  oder  ver- 
kümmert wird.  Vor  allem  wird 
der  Künstler  sich  hier  glücklich 
fühlen:  schöner  in  Linie,  Form  und 
Farbe  wird  man  Landschaften  nir- 
gend finden,  die  durch  den  pracht- 
vollen Wuchs  der  Bäume,  durch 
die  hoch  auf  Felsen  und  an  Abhän- 
gen gelegnen  Städte,  Dörfer  und 
Burgen  einen  unvergleichlichen  Reiz 
erhalten;  schöner  und  edler  an  Ge- 
stalt, Bewegung,  Haltung,  an  Form, 


Farbe  und  Ausdruck  so  wie  an 
Tracht  wird  man  Menschen  nur  sel- 
ten sehen,  als  in  diesen  Bergen,  und 
wer  sich  einigermassen  mit  ihnen 
vertraut  gemacht,  wird  sie  im  Um- 
gang auch  eben  so  liebenswürdig, 
gut,  naiv  und  für  die  meisten  Le- 
bensverhältnisse mit  klaren,  offenen 
Sinnen  begabt  erkennen. 

Sgre.  Pietro  Rosa,  Conservator 
der  kais.  französischen  Ausgrabun- 
gen auf  dem  Palatin ,  der  eine  neue 
Specialkarte  der  Campagna  mit  un- 
übertrefflicher Genauigkeit  aufge- 
nommen, unternimmt  seit  einigen 
Jahren  immer  im  Frühling  eine 
gemeinsame  Wanderung  durch  die 
ihm  bis  ins  Kleinste  bekannte  Cam- 
pagna, an  der  sich  Archäologen, 
Künstler,  Kunst-  und  Naturfreunde 
mit  grösstem  Nutzen  und  Genuss 
betheiligen  können. 

Ich  habe  zur  Orientirung  in  der 
Umgegend  mich  an  die  Strassen  ge- 
halten, die  von  den  verschiedenen 
Thoren  ausgehen,  und  hoffe,  dass 
man  mit  Hülfe  des  beigefügten  Pla- 
nes sich  leicht  überall  zurechtfin- 
den wird.  Den  Ausflug  nach  Ostia 
und  den  nach  Nettuno  kann  man 
verbinden;  ebenso  von  dem  Aus- 
flug nach  Corneto  über  Bracciano 
zurückkehren :  überhaupt  zwei  nahe 
liegende  Wege  zum  Hin-  und  Rück- 
weg machen.  Für  das  Gebirge  sind 
Tivoli,  Frascati  und  Albano 
Hauptanhaltepunkte,  und  ich  würde 
vorschlagen,  grössere  Excursionen 
von  dort  aus  zu  machen. 

Vor  Porta  San  Paolo  Strassen 
nach  Ostia,  Tor  Paterno,  Pra- 
tica  und  Ardea.  (Am  besten,  man 
besucht  diese  Orte  einzeln ;  man 
kann  aber  auch  (zu  Pferd  oder  zu 
Fuss  von  Ostia  ans)  den  Weg  in 
die  Küstenorte  machen ,  mit  Nacht- 
quartieren in  Castel  Fusano,  Ardea 
und  Porto  d'Anzo  oder  Nettuno.) 
am  Wege  links  die  Capelle  an 
der  Stelle,  wo  Petrus  und  Paulus 
vor  der  Hinrichtung  Abschied  nah- 
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men;  rechts  die  Paulskirche,  s.  d. 
Nahe  der  Brücke  S.  Paolo  die  Rainen 
eines  altrömischen  Dorfes  Vicus 
Alexandrinus.  Die  Strasse  ist 
gut  und  an  malerischen  Ansichten 
nicht  arm.  Gegenüber  von  Tor  di 
Valle,  4  Miglien  vom  Thor,  am 
rechten  Tiberufer  Magliano,  Lust- 
schloss  Julius  IL,  wohin  man  von 
Porta  Portese  (s.  d.)  aus  kommt. 
Auf  den  Hügeln  von  Decima  oder 
S.  Paolo  schöne  Aussicht  auf  Ostia, 
Fiumicino,  das  Meer  etc.  Hinter 
der  Osteria  Malafede  die  antike 
Brücke  Ponte  della  Refolta, 
9  Miglien  von  Rom.  Im  Gehölz  links 
eine  kleine  Capelle  mit  mittel- 
alterlichen Malereien ,  rechts  ein 
antikes  Fussgestell.  Zwischen  Süm- 
pfen und  den  Salzgruben  geht  der 
Weg  nach 

Ostia,  Ostia  Tiberina,  neue 
und  alte  Stadt  im  Kirchenstaat,  am 
Ausfluss  des  Tiber,  16  Miglien  von  | 
Rom. 1  Das  alte  Ostia,  von  Ancus 
Martius  gegründet,  iag  anmuthig 
an  der  südlichen  Tibermündung, 
und  scheint  gross  und  bevölkert  ge- 
wesen zu  sein.  Bedeutung  scheint 
es  erst  im  zweiten  punischen  Kriege 
erhalten  zu  haben,  wo  hier  eine 
Flotte  aufgestellt  wurde.  Es  zählte 
bis  auf  80,000  Einw.  Von  hier  aus 
unternahm  Scipio  Africanus  seine 
Expedition  nach  Spanien,  und  Clau- 
dius nach  Britannien ;  doch  begrün- 
dete letzrer  den  Fall  von  Ostia, 
durch  Anlegung  des  neuen  Hafens 
am  rechten  Ufer,  des  nördlichen 
Tiberarms,  da  der  südliche  ganz 
versandet  war,  wohin  sich  natür- 
lich Rheder,  Kaufleute  und  viele 
andere  Einwohner  zogen.  Indess  ist 
ausser  den  Resten  eines  Theaters, 
wo  viele  Christen  den  Märtyrertod 

»  Miethet  man  einen  offenen  Wagen  zu 
6  Personen,  mit  3  Pferden,  so  zahlt  man 
4 — 5  Scudi.  fahrt  in  3 Vi  Stunden  hin,  und 
in  4  zurück,  muss  sich  aber  wegen  der 
herrschenden  Malaria  hüten  die  Fahrt  im 
Sommer  zu  unternehmen  und  sich  mit  Le- 
bensmitteln versehen. 


sollen  gelitten  haben,  und  derCella 
eines  (sogenannten  Jupiter-)  Tem- 
pels (vielleicht  aus  der  Zeit  Tra- 
jans)  wenig  mehr  davon  übrig. 
Arco  di  Mercurio  nahe  dem 
Tempel,  ist  eine  Rotonda,  an  deren 
Wänden  man  noch  Gemälde  wahr- 
nimmt. An  Piedestalen  findet  man 
Inschriften,  die  sich  auf  des  Septi- 
mius  Severus  Gemahlin  Julia  be- 
ziehen. Nach  dem  Tiber  zu  steht 
ein  Thurm,  Tor  Bovaccina,  der 
uns  die  Stelle  des  alten,  nun  ganz 
versandeten  Hafens  bezeichnet.  — 
Von  dem  von  Claudius  angelegten 
Hafen  am  nördlichen  Tiberausuuss 
und  der  von  Trajan  erbauten  Stadt 
Portus  ist  nur  ein  Steinhaufen  übrig, 
nachdem  Ostia  im  5.  Jahrhundert 
von  den  Saracenen  gänzlich  zerstört 
worden.  —  Neuere  Ausgrabungen 
haben  bereits  einen  Tempel,  viele 
Wohnungen  und  die  sehr  interessante 
Gräberstrasse  vor  dem  römischen 
Thore  von  Ostia  aufgedeckt.  —  Das 
rings  von  hohen  Pinien  umgebene 
Castel  Fusano  (Casino  Chigi), 
bei  welchem  die  colossalen,  1783 
zu  Ostia  ausgegrabenen  antiken  Ge- 
lasse von  Terracotta  stehen  (21  Vj 
Baril  fassend)  und  von  welchen!  ein 
kurzer  gepflasterter  Waldweg  mit 
schönen  Ericagebüschen  etc.  zum 
Meere  führt,  und  die  Villa  des 
jüngern  Plinius  (s.  u.)  sind  des 
Besuchs  werth.  —  Das  neue  Ostia 
gegründet  830  von  Gregor  IV.  (wess- 
halb  Gregoropolis),  ist  sehr  wenig 
einladend,  auch  findet  man  von 
seinen  100  Einw.  kaum  20  zur  Som- 
merzeit daselbst.  Büffel  und  Bestien 
aller  Art  machen  die  Gegend  un- 
sicher. Es  ist  berühmt  durch  den 
Einfall  der  Saracenen  unter  Leo  IV. 
den  Raphael  in  den  Stanzen  gemalt. 
Hier  lebte  Augustinus  mit  seiner 
Mutter  Monica,  die  hier  starb.  Hier 
landete  Gregor  XL,  als  er  den  päpst- 
lichen Sitz  von  Avignon  wieder 
nach  Rom  verlegte;  doch  war  es 
schon  damals  ein  ärmlicher  Ort.  — 
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1408  wurde  es  von  K.  Ladislaus 
von  Neapel  von  der  Seeseite  über- 
fallen und  genommen.  Martin  V. 
hat  die  Befestigungen  wiederherge- 
stellt, und  Card.  d'Estoudeville  hat 
den  Grand  zum  Castell  gelegt,  das 
Julius  II.  durch  Giul.  da  San  Gallo 
hat  vollenden  lassen,  und  das  1612 
unter  Paul  V.  in  Trümmer  fiel.  — 
Die  beste  Aussicht  hat  man  auf 
dem  Thurm  des  sehr  malerischen 
Castells.  Die  Insel  zwischen  bei- 
den Tibermündungen  heisst  Isola 
sagra,  von  dem  ehedem  und  zwar 
bis  auf  die  Zeit  des  Procopius, 
also  bis  gegen  550,  darauf  gefeier- 
ten Pioskurendienst.  Gf.  Fea  C. 
Viaggio  ad  Ostia  ed  alla  Villa  di 
Plinio  detta  Lau  rentin  um.  Roma 
1802. 

Der  Weg  nach  Tor  Paterno, 
dem  a  lten  L  a  u  r  e  n  t  u  m ,  wo  Aeneaa 
gelandet  und  des  Königs  Latinus 
Schwiegersohn,  Gemahl  der  Lavinia 
und  dann  König  von  Laurentum 
geworden  sein  soll,  einer  Stadt  die 
Rom  ergeben  doch  durch  den  Ein- 
fall derSamniter  so  herabgekommen, 
dass  es  mit  Lavinium  zu  einem 
Lauro-Lavinium  sich  vereinigte,  führt 
zu  der  Stelle,  wo  einst  die  überaus 
reizende  V i  1 1  a  des  jungem  Pli- 
nius  stand,  die  dieser  in  seinen 
Briefen  II,  17.  so  genau  beschreibt, 
dass  P.  Marquez  einen  Plan  davon 
entworfen  5 1  und  nach  dem  in  einem 
Pinienwald  gelegnen  Castel  Fu- 
sa no,  2  Migl.  von  Ostia. 2  —  Prat- 
tica,  auf  der  Stelle  des  alten,  der 
Sage  nach  von  Aeneas  erbauten 
Lavinium,  sogenannt  nach  seiner 
Gemahlin  Lavinia ,  des  Latinus  Toch- 
ter, einer  Stadt  die  mit  dem  Lati- 
nerbund,  dem  sie  angehörte,  in  die 
Geschichte  tritt,    aber  sehr  früh 

1  Cf.  Fea  lettera  critica  sulla  posizione 
del  Laurentino  di  Plinio,  Roma  4802. 

2  Mit  zuvor  eingeholter  Eriaubniss  des 
Fürsten  Chigi  findet  man  Aufnahme  im 
Castel.  Ende  Mai  und  im  Junius  wohnt 
die  Familie  selbst  da. 


wieder  verschwindet  und  nur  durch 
einen  Tempel  der  Venus  einen  Ka- 
men behielt,  im  15.  Jahrhundert 
entstanden,  300'  über  dem  Meer, 
von  drei  Seiten  mit  tiefen  Tbälern 
umgeben.  Pal.  Borghese  mit 
weiter  Aussicht.  Im  nahen  Wald 
Spuren  des  Tempels  vom  Pater  oder 
Jupiter  Indiges  (Aeneas). 

Auf  dem  Wege  nach  dem  22  Mig- 
lien  entfernten  A  rd  ea ,  der  ungefähr 
1  Miglie  hinter  S.  Paolo  links  ab- 
geht: Abbadia  delle  tre  Fon- 
tane (s.  Kirchen).  Acqua  ace- 
tosa,  und  weiterhin  bei  Altieri 
Schwefelquellen  (Solfatara). — 
Ardea,  die  alte  auf  einem  steilen, 
nur  durch  das  Thor  zugänglichen 
Felsen  gelegene  Residenz  des  Tur- 
nus, deren  Gründung  die  8a ge  der 
DonaS  zuschreibt,  welche  nach  dem 
Besuche  Jupiters  von  ihrem  Vater 
auf  das  Meer  ausgesetzt  hieher  ge- 
kommen, des  Königs  Gattin,  und 
j  des  Turnus  Vater  geworden ,  welcher 
den  Aeneas  mit  seinen  Teuerem 
bekämpft  und  damit  dem  Virgil 
den  Stoff  zur  Aeneide  gegeben. 
Von  Ascaniue  des  Aeneas  Sohn  bis 
Tarquinius  superbus  bleibt  Ardea 
mit  seinen  Bewohnen*  (den  Rutu- 
lern)  im  Nebel  der  Sage.  Tarqui- 
nius belagerte  das  reiche  Ardea: 
aus  seinem  Lager  ging  Sex  tu  8  Tar- 
quinius nach  Rom,  um  Virginien 
in  die  Gewalt  seiner  Begierden  zu 
bringen,  worauf  die  Vertreibung 
der  Königsfamilie  folgte.  Ardea  ge- 
hörte zum  Latinerbunde  und  kam 
nach  der  Schlacht  am  Regillus  in 
Roms  Gewalt,  in  der  Form  eines 
Bündnisses.  Ums  J.  312  U.  erfuhr 
A.  den  Werth  römischer  Bundes- 
genossenschaft, nachdem  es  auch 
römische  Schlechtigkeit  erfahren  in 
einem  Streit  mit  Aricia,  den  Rom 
damit  schlichtete,  dass  es  selbst  das 
streitige  Gebiet  an  sich  riss.  In  A. 
war  ein  wunderschönes  Mädchen, 
um  dessen  Besitz  Plebejer  und  Pa- 
tricier  sich  stritten.  Die  Vormünder 
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anf  Seite  der  Plebejer  nahmen  das 
Mädchen  mit  Gewalt  aus  dem  Hause 
der  Mutter,  die  auf  Seiten  der  Pa- 
tricier  stand.   Die  Plebejer,  ans  der 
Stadt   getrieben,    verwüsteten  die 
Ländereien  der  Patricier  und  riefen 
die  Volsker  zur  Hülfe  herbei.  Die 
Patricier  aber,  die  sich  um  Beistand 
an   Rom  gewendet,   behielten  die 
Oberhand.  Die  Volsker  wurden  vom 
Cons.  Geganius  überfallen  und  muss- 
ten  durchs  Joch  gehen.  In  A.  wurde 
die  alte  Ordnung  hergestellt;  die 
Patricier  erhielten  die  Schöne  und 
die  Gewalt.    Aber  in  Folge  davon 
wurde  A.  römische  Colonie.  —  Hier- 
her ging  M.  F.  Camillus,  von  L. 
Apulejus  vor  Gericht  gefordert,  in 
freiwillige  Verbannung,    364  U.; 
wurde  aber  (nachdem  er  einen  Theil 
der  Gallier,  die  Rom  belagerten, 
and  Ardea  mit  bedroht,  überfallen 
und  geschlagen  hatte)  nach  Rom 
zurückberufen  und  der  Retter  des 
Vaterlandes.  Im  2.  punischen  Kriege 
verweigerte  A.  die  von  Rom  ver- 
langte Hülfe  und  wurde  dafür  nach 
dem  Kriege  mit  starken  Contribu- 
tionen  bestraft;  sank  aber  von  da 
an  in  Verfall.  Man  sieht  noch  die 
uralten,  auf  hohem  Fels  gelegnen 
Festungswerke.    Man  sieht  es  dem 
ärmlichen  Ort  nicht  an ,  wie  präch- 
tig er  einst  gewesen.  Hier  stand  der 
grosse,  mit  herrlichen  Gemälden  ge- 
schmückte Tempel  der  Juno  Regina. 
Die  Meeresküste  von  der  Mündung 
des  Tibers  bis  hieher  ist  der  Kriegs- 
schauplatz der  6  letzten  Bücher  der 
Aeneide  und  von  Virgil  sehr  genau 
geschildert.  An  der  Küste  von  Ar- 
dea nach  Porto  d  Anzo  viele  üeber- 
reste  alter  Villen;  sehr  malerisches 
Felsenufer. 

Anzo,  Portod',  Antium,  ein 
kleiner  Hafenplatz,  35  Miglien  von 
Rom,  westlich  von  der  Via  Appia, 
mit  einem  alten  Fort,  das  von 
Pius  VII.  zu  einem  Criminalgefang- 
nis8  für  200  Verbrecher  eingerich- 
tet worden;  ehedem  Hauptstadt  der 


I  Volsker ;  und  der  Sage  nach  von 
einem  Sohne  des  Ulvsses  und  der 
Circe  erbaut.   Durch  seine  Lage  an 
den  Seehandel  gewiesen  und  durch 
diesen  und  durch  8eeräuberei  reich 
und  mächtig  leistete  es  den  Römern, 
die  es  sich  unterworfen  wissen  woll- 
ten, den  hartnäckigsten  Widerstand. 
Obwohl  immer  geschlagen  von  den 
Römern,  standen  die  Antiaten  immer 
wieder  von  neuem  in  Waffen,  bis 
die  Schlacht  an  der  Stura  417  ü. 
das  Endschicksal  aller  Städte  des 
Latinerbundes  entschied.  Antiums 
Flotte  wurde  theils  nach  Rom  ge- 
führt, theils  verbrannt,  und  mit 
ihren  Schiffsschnäbeln  die  Redner- 
bühne im  Forum  verziert.  Es  wurde 
römisches  Municipium,  und  blieb 
nun  treu  bei  Rom.    Berühmt  war 
später   das    Orakel    der  Fortuna 
(equestris)  daselbst.   Caligula  und 
Nero,  von  da  gebürtig,  erweiterten 
und  verschönerten  Anzo  ansehnlich 
und  machten  es  zum  Sommerauf- 
enthalt.   Hier  war  Nero  während 
des  grossen  Brandes,  der  Rom  ver- 
heerte.  (Tac.  Ann.  XV.)  (Hier  sind 
viele  der  schönsten  Antiken,  Apoll 
von  Belvedere,  der  Fechter  etc. ,  ee- 
funden  worden.)    Die  nordischen 
Barbaren    verschonten    die  neue, 
prächtige  Seestadt;  aber  die  Sara- 
cenen  zerstörten  Anzo.  und  Alexan- 
der VI.  liess  1496  den  Hafen  ver- 
schütten, um  ihn  den  Türken  nicht 
preiszugeben,  doch  kann  man  ihn 
noch    in  seinem  ganzen  Umfang 
sehen. 

So  unerfreulich  der  Anblick  des 
ärmlichen  Ortes,  der  unbewohnten 
Villen  (Costaguti,  Doria  PamfiJi, 
Borghese  auf  der  Stelle  der  alten 
Acropolis  mit  besonders  schöner 
Aussicht,  Albani  und  Corsini)  und 
so  ungesund  die  Luft  im  Sommer 
ist,  so  bleibt  ein  Ausflug  nach  den 
Trümmern  dieser  ehemals  prächtigen 
und  grossen  Stadt  stets  belohnend. 
Gleich  rechts  beim  Eingang  sind 
die  schönen  Ueberreste  einer  kaiser- 
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liehen  Villa,  wo  die  obengenannten 
Antiken  lagen. 

Von  hier  fährt  man  in  einer  hal- 
ben Stunde  über  den  Golf  (zu 
Lande  länger)  nach  Nettuno  (Un- 
terkunft bei  Donna  Olimpia;  gutes 
Quartier  beim  Fornaro  im  Pal.Doria, 
7 — 8  P.  täglich),  einem  ansehnlichen 
Dorf  mit  1000  Einw. ,  einem  Castell 
aus  dem  Mittelalter,  engen  Strassen 
und  ärmlichen  Wohnungen,  daran 
aber  viel  Reste  von  Alterthümern. 
Im  Meer  die  Ruinen  eines  Neptunus- 
tempels.  Schöne,  fast  orientalische 
Frauentracht.  —  Cf.  Ph.  Torro  Mo- 
numenta  veteris  Antii,  Romae  1700. 
An  der  Ostseite  des  Vorgebirges 
liegt  die  Insel 

Astüra,  am  Ausflusse  der  Astüra, 
mit  einer  alten  Warte.  Hier  hatte 
Cicero  sein  Landgut  Formiae,  und 
wurde  nach  Einigen  hier  (nach 
Andern  bei  Gaeta,  e.  Castellone) 
ermordet.  Nach  der  unglücklichen 
Schlacht  von  Tagliacozzo  1268  kam 
hier  durch  den  Verrath  des  Herrn 
des  Orts,  Oiov.  Frangipani,  der 
letzte  Hohenstaufen  Conradin,  in 
die  Gefangenschaft  Carls  von  Anjou. 

Vor  Porta  S.  Sebastiano  (aus 
welcher  ehedem  die  bedeutendste 
aller  Strassen,  die  Via  Appia, 
erbaut  441  U.  313  a.  C.  vom  Cen- 
sor  Appius  Claudius  Crassus  Cae- 
cus ,  nach  Capua  führte,  eine  Strasse, 
die  man  nachdem  sie  seit  1853  voll- 
ständig ausgegraben  ist,  jetzt  wie- 
derum zum  Ausflug  nach  Albano 
benutzt).  Ueber  dem  Flüsschen 
Almo  (Acquatino),  in  welchem  die 
Priester  der  Cybele  die  Bildsäule 
ihrer  Göttin  jährlich  wuschen ,  links 
das  Grab  des  Geta,  rechts  das  der 
Priscilla  (aus  Domitians  Zeit),  mit 
Nischen  ringsum,  und  einem  (mit- 
telalterlichen) Thurm.  Dann  am 
Doppel wege  links  die  kleine  Kirche 
Domine  quo  vadis  (s.  d.),  links 
die  Reste  eines  prachtvollen  Co  1  u  m- 
bariums  der  Freigelassenen  des 
Augustns  und  der  Li  via,  dann  der 


Volusii  und  rechts  der  Cecilii ;  wei- 
ter links  das  Thal,  der  Hain  und 
die  Grotte  der  Egeria.  oder 
Heiligthum  des  Almo  (s.  Tem- 
pel). Auf  der  Höhe  der  Tempel 
des  Bacchus  (s.  d.),  verschiedene 
Gräber  und  der  angebliche  Tempel 
des  Deus  rediculus  (e.  d.),  Basilica 
S.  Sebastiano  (8.  d.)  mit  den 
Katakomben.  Gegenüber  Circus 
des  Maxentius,  und  das  Grab- 
mal der  Caecilia  Metella.  (S.  d.). 
Bedeutende  Ausgrabungen  haben 
stattgefunden  1850  bis  1853  unter 
Canina'8  Leitung,  der  ein  eignes 
illustrirtes  Werk  darüber  heraus- 
gegeben (La  prima  parte  della  Via 
Appia  dalla  Porta  capena  a  Boville, 
descritta  e  dimostrata  con  i  Monu- 
menti  superstiti.  Roma  1853  2  Vol.). 
Fast  gegenüber  der  Osteria  delle 
Pupazze  ist  der  Eingang  zu  den 
Katakomben  des  Calixtus  (S. 
d.),  wo  die  Gräber  der  Päpste  aus 
dem  3.  und  4.  Jahrhundert  und  viele 
Wandgemälde  aufgefunden  wurden. 
—  Eine  gothische  Ruine,  Capella 
Gaetani.  Von  da  an  geht  die  Via 
Appia  in  gerader  Richtung  auf  Al- 
bano. Links  Grab  des  M.  Servilius 
Quartus,  von  Canova  ausgegraben 
1808;  Grab  des  Seneca?  mit  einem 
schönen  Relief  aus  der  Meleager- 
Sage  oder  (nach  Canina)  mit  dem 
Tode  des  Atys,  des  Sohnes  von 
Crösus;  Grab  des  Sohnes  von  Sex- 
tus  Pompejus  Justus  und  ein  klei- 
ner Tempel,  der  vom  Prinzen  Tor- 
lonia  zerstört  worden,  um  mit  den 
Säulen  seine  Villa  zu  schmücken. 
Von  da  an  beginnt  die  mit  zahl* 
losen  Denkmalen  aus  alten  und 
spätem  Zeiten  und  von  den  man- 
nichfachsten  Formen  geschmückte 
Gräberstrasse,  darunter  die  Gräber 
der  Horatier  und  Curia tier  (?)  von 
etruskischem  Aussehen. 

Von  besonders  malerischer  Wir- 
kung und  fester  Bauart  ist  die  py- 
ramidale Ruine  des  „Grabes  der  Me- 
tellitt  am  5.  Meilenstein.  Casale 
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rotondo,  ein  Rundbau  von  342' 
Dm.,  auf  dem  ein  Bauernhaus  mit 
Stallungen  und  ein  Olivengarten 
Platz  genommen,  und  von  wo  man 
eine  herrliche  Auasicht  hat  Der 
Trümmerhaufen ,  den  man  übersieht 
und  der  Roma  vecchia  genannt 
wird,  dürfte  nur  eine  Vorstadt  ge- 
wesen sein.  Am  8.  Meilenstein,  ein 
Porticus  mit  dorischen  Säulen  al- 
tern Styls  und  einem  Altar  des 
Sylvanua.  So  folgen  noch  Monu- 
mente auf  Monumente  bis  zum  11. 
Meilenstein,  wo  ein  Denkmal  im 
griechischen  Kreuz  aufgeführt  (jetzt 
Schäferwohnung)  den  Schluss  bil- 
det und  die  alte  Strasse  in  die  neue 
mündet. 

2  Miglien  weiter  der  Campus 
Ustrinus,  ein  mit  Quadern  einge- 
legter viereckter  Platz,  auf  dem  die 
Alten  ihre  Todten  verbrannt  haben 
sollen.  Nahe  jenseit  der  Vereinigung 
der  alten  Via  Appia  mit  der  neuen 
Strasse  bei  der  Osteria  delle  Frat- 
tocchie,  sind  die  neuaufgegrabenen 
Ruinen  von  Bovillae,  wo  der  von 
Cicero  vertheidigte  Milo  den  P.  Clo- 
dius  im  Kampf  erschlagen,  mit  ei- 
nem Theater,  Amphitheater  etc. 

Vor  Porta  S.  Giovanni,  Strassen 
nach  Albano,  Marino,  Grotta 
Ferrata,  Frascati.  1  Nach  Al- 
bano führt  auch  die  Frascati- 
Eisenbahn.  Sie  zweigt  bei  der  Sta- 
tion C i  a  m  p  i  n  o  rechts  ab  und  end et 
3  M.  vor  Albano  am  Fuss  des  Ber- 
ges, wo  Omnibus  bereit  stehen.  Vor 
dem  Thor  das  trübe  Flüsschen  Mar- 
rana,  das  bei  dem  sogenannten  Vesta- 
tempel in  den  Tiber  fliesst.  V*  Miglie 
weiter  geht  die  Strasse  nach  Fras- 
cati, die  alte  Via  Tusculana  links 
ab.  An  dieser  hat  Sgre.  Fortu- 
nati  1857  sehr  interessante  Aus- 
grabungen von  alten  Grabmälern 
und  Grabtempeln,  Villen  und  einer 
christlichen  Basilica,  S.  Stefano 

1  Cf.  Oreste  Raggi,  lettre  sui  colli  Al- 
bani  e  Tusculani. 

Förster.  Italien.  8  Aull  II. 


gemacht.  Ein  vorzüglich  schönes 
Grabmal  von  2  Stockwerken 
(Krypta  und  Tempel)  mit  schönen 
Stuccaturen,  schwebende  Victorien 
etc.  Ein  anderes  Grab  gegen- 
über mit  mythologischen  Darstel- 
lungen und  Landschaften.  Die  Ba- 
silica ist  wahrscheinlich  aus  dem 
5.  Jahrh.  von  einer  Demetrias  aus 
der  Familie  Asinia  gegründet;  drei- 
schiffig  mit  Säulen  von  theils  sehr 
kostbarem  Marmor.  Daneben  sind 
auch  die  Reste  einer  Villa  aus  der 
Kaiserzeit.  Grund  und  Boden  ge- 
hören dem  Fürsten  Barberini,  der 
die  Ausgrabungen  nicht  hat  fort- 
setzen lassen. 

Auf  der  Strasse  nach  Albano  beim 
zweiten  Meilenstein  (Via  Asinaria) 
kommen  die  Gräber  der  alten  Via  1  a- 
tina  zum  Vorschein,  deren  Richtung 
quer  über  die  Strasse  fortgeht,  unter 
denen  man  eines  den  Tempel  der 
Fortuna  muliebris  genannt,  als 
ob  hier  Coriolanus  durch  seine  Frau 
und  Mutter  von  der  Eroberung 
Roms  abgehalten  worden.  Es  ist 
ein  Grab  aus  dem  1.  Jahrh.  p.  C. 
Das  kleine  Thal  rechts  führt  nach 
Acqua  santa  und  in  das  Thal 
der  Egeria.  Zur  Rechten  sieht 
man  immer  die  Grabmäler  der  Via 
Appia,  fast  am  Ende  Casal  mag- 
giore;  beim  5.  Meilenstein  Trüm- 
mer von  Roma  vecchia,  Torre 
di  Mezza  Via,  und  eines  alten 
Aquädukts.  Weiter,  den  Trüm- 
mern einer  alten  Villa  gegenüber: 
dieSeggiola  del  Diabolo,  oder 
Templum  Salutis,  ein  gutge- 
bauter kleiner  Tempel  (?)  aus  ge- 
brannten Ziegeln.  Rechts  von  Torre 
di  mezza  Via  Trümmer  einer  Wasser- 
leitung, wahrscheinlich  eines  Neben- 
baues der  Acqua  Claudia ,  ferner  der 
Pagus  Lemonius  (Roma  v.e  c  c  h  i  a) 
mit  einer  kleinen  antiken  Brücke 
über  den  Almo,  zwei  Triclinien, 
einem  Amphitheater,  Wasserbehäl- 
ter etc.  —  Bei  der  Osteria  delle 
Fratocchie  kommt  man  auf  die 

23 
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Via  Appia,1  wo  ganz  naheBovil- 
lae,  s.  0.,  an  ein  grosses  vierecki- 
ges, von  rauhen  Feldsteinen  aufge- 
mauertes Grabmal  aus  guter  repu- 
blica nischer  Zeit  (nicht  wie  man 
will,  desP.  Clodius,  s.  o.  Bovillae) 
und  vor  Albano  zu  dem  sogenann- 
ten Grabmal  des  Pom  pejus, 
das  Grabgemach  von  Peperin,  12' 
L,  8'  br.,  kegelförmig  mit  marmor- 
ner Mauerkrone,  und  vielen  Schluss- 
steinen von  Marmor,  woraus  auf 
gänzliche  Marmorbekleidung  ge- 
schlossen werden  kann  (was  vor 
spätrepublicanischer  Zeit  nicht  vor- 
kommt), das  nach  Bauart  und  nach 
den  Nachweisungen  des  Plutarch 
(Vita  Pompeji,  c.  80)  recht  wohl 
acht  sein  kann. 

Albano3  (Posta  oder  Europa, 
Höt.  de  Russie,  Londres).  Guter 
Wein:  Vino  de' Castelli !  14  Miglien 
von  Rom,  auf  der  Strasse  nach  Neapel 
(Via  Appia)  zwischen  Castel  Gan- 
dolfo  und  Ariccia,  ein  Bischofsitz 
mit  5600  Einw.,  900'  über  dem 
Meer  im  5.  Jahrb..  erbaut  auf  den 
Trümmern  der  Villen  des  Pompejus, 
des  Clodius  und  des  Domitian,  welche 
beide  in  sich  aufnahm,  nach  vielen 
Verwüstungen  im  Mittelalter  Eigen- 
thum der  Savelli,  von  denen  es  1640 
an  D.  Livio  Odescalchi  und  durch 
diesen  an  die  päpstliche  Kammer 
überging,  durch  Lage,  Luft  und 
Umgebung  einer  der  reizendsten 
und  darum  besuchtesten  Orte  Ita- 
liens und  berühmt  durch  seine  schö- 
nen Frauen.  Da  im  Sommer  sehr 
viele  römische  Familien  und  Fremde 

.  *  Als  Pius  VII.  die  Via  Appia  wenigstens 
zum  Theil  herstellte,  fand  erden  von  Porta 
S.  Sebastiano  nach  Albano,  wie  den  von 
P.  S.  Giovanni  nach  Marino  führenden  Weg 
vor ;  durch  eine  Strasse  von  einer  einzigen 
Miglie  verjband  er  beide,  und  bildete  so 
die  jetzige  Poststrasse. 

*  wohl  führt  die  Eisenbahn  nach  der 
Station  Albano;  von  dieser  aber  muss  man 
noch  3  Miglien  bergauf  steigen.  Wer  das 
scheut,  thut  besser,  einen  Platz  im  Wagen 
des  Vetturins  für  ö  Paoli  zu  nehmen.  Via 
Argentina  und  Via  S.  Claudio. 


nach  Albano  ziehen,  so  thut  man 
wohl  sich  eine  Wohnung  vorher  zu 
bestellen. 

Alterthümer.  Spuren  von  dem  A  m- 
phitheater  des  Domitian,  zwi- 
schen S.  Paolo  und  den  Capucinem, 
das  von  Suetonius  und  Juvenal  als 
der  Schauplatz  grauenhafter  Spiele 
erwähnt,  und  oberhalb  welchem  jetzt 
die  herrlichste  Aussicht  dem  Auge 
geboten  wird.  —  Campus  Praeto- 
rianus  neben  S.  Paolo,  Mauerreste 
und  Thore  von  grossen  Peperin- 
quadern,  von  ungewisser,  aber  früher 
Entstellung;  daran  S.Maria  Rotonda, 
wahrscheinlich  ursprünglich  ein  Mi- 
nerventempel.  —  Bädertrümmer 
in  der  Strada  di  Gesü  e  Maria.  Reste 
einer  antiken  Villa  in  der  Villa  Doria. 
Ueberreste  der  Villa  (des  Domitian) 
unter  den  herrlichen  Pinien  der 
Villa  Barberini.  Grabmäler 
mit  etruskiachen  oder  latinischen 
Aschenkrügen  wurden  vor  einiger 
Zeit  unter  einer  alten  Lavaschicht 
gefunden.  Signore  Carnevali  hat 
davon  eine  schöne  Sammlung  ge- 
macht, die  in  das  Museo  Gregoriano 
in  Rom  aufgenommen  worden. 

Umgegend.  1  Wohin  man  von  Al- 
bano ans  geht,  überall  ist  es  schön 
und  die  mannichfaltigsten  Reize 
schliessen  sich  allenthalben  vor  uns 
auf.  Diess  gilt  vor  allem  von  dem 
Albaner  See  (Lago  di  Castello), 
einem  ausgebrannten  Krater  von 
6  Miglien  im  Umkreis,  dessen  jähr- 
lichen Ueberschwemmungen  durch 
einen  grossen,  sehr  sehenswerthen 
Abzugsca  nal  (E  m  i  s  s  a  r  i  o)  gesteuert 
wird,  der  über  eine  Miglie  weit  durch 
den  Berg  geht,  5—6  P.  br. ,  9—10 

»  Ich  würde  vorschlagen,  von  Albano 
zu  Esel  durch  die  untere  Galerie  nach 
Castel  Gandolfo,  dann  über  die  obere, 
den  Albaner  See  entlang,  nach  Aric- 
cia und  Genzano,  von  aa  oben  nach 
Nemi,  dann  hinab  zum  See  und  nach 
Genzano  zurück,  und  über  die  neuen 
Viaducte  nach  Albano,  wozu  man  5—6 
Stunden  braucht.  Wundervoll  ist  auch 
der  Weg  von  Nemi  auf  den  Monte 
Cavo. 
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hoch  ist  und  von  den  Römern  zufolge  I 
eines  delphischen  Orakelspruchs 
während  des  Kriegs  gegen  Veji  ge- 
baut worden,  359  U.  Die  Prophe- 
zeiung lautete,  die  Römer  würden 
Veji  nicht  einnehmen,  bevor  das 
Wasser  des  Albaner  Sees  abgelassen 
wäre;  worauf  die  Kriegstribunen 
Cornelius  und  Posthumius  mit  der 
Ausführung  des  Emissärs  beauftragt 
wurden.  Die  Oeffnung  vom  See  aus 
ist  mit  Quadern  bekleidet  und  vor 
ihr  eine  Kammer  von  ungeheuren 
Blöcken  aufgeführt,  die  seit  der 
ersten  Errichtung  keine  Ausbesser 
rung  erfahren  und  bedurft  hat !  (Der 
Custode  des  Emissario  erhält  2  Paol. 
und  hat  man  einen  Führer  von  Al- 
bano  mitgenommen,  so  erhält  die- 
ser 5  P.  Man  macht  sich  gern  den 
Spass,  Lichter  auf  Brettchen  in  den 
Emissar  schwimmen  zu  lassen  und 
in  weiter  Tiefe  verschwinden  zu 
sehen.  Der  Ausfluss  ist  am  Abhang 
der  Anhöhe  bei  einer  Mühle.)  Rings 
um  den  See,  wo  in  alter  Zrit,  wie 
die  vielen  Bausteine  am  Ufer  und 
selbst  im  Wasser  verrathen,  viele 
Villen  gestanden ,  haben  neuerdings 
mehre  römische  Familien  Sommer- 
wohnungen angelegt.  Villa  Tor- 
lonia  mit  dem  Apoll  von  Thor- 
waldsen.  In  den  Felsen  um  den 
See  findet  man  viele  Grotten  und 
Höhlen;  im  See  aber  vortreffliche 
Aale  und  Gründlinge  (Lattarini). 
Am  nordöstlichen  Ufer  des  Sees, 
und  in  der  Richtung  gegen  Marino 
soll  Alba  longa  gelegen  haben, 
deren  Gründung  von  der  Sage  dem 
Ascanius,  Aeneas  Sohn,  1171  a.  C, 
und  deren  Zerstörung  100  U.  dem 
Tullus  Hostiliu8  zugeschrieben  wird. 
Von  hier  stammen  Romains  und 
Remus,  die  Enkel  des  K.  Numitor, 
Söhne  des  Mars  und  der  Vestalin 
Rhea  Silvia,  wie  die  Sage  berich- 
tet. Als  Mntterstadt  Roms  blieb 
es  diesem  befreundet,  bis  der  streit- 
süchtige Tullus  Hostilius  den  Frie- 
den brach.    Der  Krieg  aber  und 


|  das  Schicksal  beider  Städte  sollte 
entschieden  werden  durch  einen  Drei- 
kampf albanischer  Curiatier  und  rö- 
mischer Horatier:  der  Sieg  war  auf 
Seiten  des  P.  Horatius.  Aber  Alba 
longa  verhielt  sich  widerwillig  und 
drohte  sogar  im  Kampf  gegen  die 
Fidenäer  auf  deren  Seite  zu  treten, 
worauf  es  nach  deren  Besiegung 
von  Tullus  zerstört  und  seine  Ein- 
wohnerschaft nach  Rom  geführt 
wurde.  —  Ein  ausgezeichnet  herr- 
licher Weg,  „die  Galeria  di  sotto," 
führt  von  Albano  durch  prachtvolle 
Steineichen  nach 

Castel  Gandolfo;  dies  ist  ein 
wunderlieblich  gelegnes  kleines  Dorf 
am  n.  ö.  Ufer  des  Albaner  Stes  mit 
1000  Einw.  und  einer  päpstlichen 
Sommerresidenz.  1436  wurde  es  von 
Eugenius  IV.  eingeäschert,  weil  Cola 
Savelli,  der  Herr  von  C.  G.,  dem 
Rebellen  Ant.  Pontedera  ein  Asyl 
gegeben.  1596  verkaufte  es  Bernh. 
Savelli  der  päpstlichen  Regierung 
für  150,000  Sc.  und  Urban  VIII. 
liess  hier  die  Sommerresidenz  ein- 
richten und  den  Palast  bauen  von 
Carlo  Maderno,  Bart.  Breccioli  und 
Dom.  CasUlli,  der  seine  jetzige  Ge- 
stalt unter  Clemens  XIII.  erhalten 
und  HO'  über  dem  See  liegt,  und 
von  dem  aus  man  eine  köstliche 
Aussicht  hat.  Die  Kirche  ist  1661 
von  Bermni  gebaut.  —  Zum  Rück- 
weg kann  man  sodann  die  „obere 
Galerie"  wählen,  die  vom  Südende 
des  Sees  nach  dem  schön  gelegenen 
Capuzinerkloster  führt.  —  Ein  zwei- 
ter schöner  Spaziergang  führt  nach 
dem  1  Miglie  entfernten 

Ariccia.  (Höt.  Martorelli  nicht 
empfohlen;  eine  Osteria  in  Via  del 
Corso.)  Man  kommt  auf  der  Via 
Appia,  die  durch  Albano  geht,  bald 
vor  dem  Thore,  an  der  Stelle,  wo 
sie  sich  ehemale  rechts  in  das  Thal 
senkte,  zu  dem  8.  g.  Grabmal  der 
Horatier  und  Curiatier,  einem 
Denkmal  altitalischer  (etrurischer) 
Bauart,  eine  viereckige  Cella  von 
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Peperin  quadern  mit  fünf  abgestumpf- 
ten Kegeln ,  ganz  dem  des  Porsenna 
in  Chiusi  (Clusium)  ähnlich,  wie 
es  Plin.  H.  N.  XXXVI.  13  beschreibt, 
desshalb  von  Piranesi,  d'Hancarville, 
und  Nibby  für  das  Grabmal  des  bei 
Ariccia  in  der  Schlacht,  gegen  Ari- 
stodemus  gefallenen  Sohnes  des  Por- 
senna. Ar  uns,  gehalten.  Horatier 
und  Curiatier  sind  an  dieser  Stelle 
weder  gefallen,  noch  begraben,  son- 
dern 5  Miglien  von  Rom,  an  den 
fossae  Cloeliae,  die  3  Albaner  (wie 
Liv.  1.  25  sagt)  näher  nach  Rom, 
die  2  Römer  näher  gegen  Albane 
—  Ein  ziemlich  tiefes  Thal,  das 
reich  ist  an  schönen  Baumgruppen 
und  malerischen  Ansichten,  schei- 
det Ariccia  von  Albano,  ist  aber 
neuerdings  durch  einen  prachtvollen 
V iaduet  überbaut  worden ,  den  Pius 
IX.  durch  Bertolini  1846—1853  hat 
ausführen  lassen ;  er  ist  192  y/  hoch, 
besteht  aus  6,  12  und  18  Bögen  von 
Peperin  und  hat  nur  140,000  Scudi 
gekostet.  Ariccia  hat  eine  beglü- 
ckende Lage  auf  einer  nicht  unbe- 
trächtlichen Anhöhe,  die  schönste 
Aussicht  über  die  Campagna  und 
das  Meer,  die  anmuthigsten  Wald- 
spaziergänge und  1350  Ew.  Sein 
Ursprung  fällt  der  Sage  anheim; 
es  gehörte  zu  den  ältesten  der  ver- 
bündeten Städte  Latiums,  die  in 
Beziehung  zu  der  Nymphe  Egeria, 
als  ihrer  Schutzgottheit,  deren  ge- 
heiligte Quelle  in  der  Nähe  ist  (s.  u.), 
gedacht  werden.  A.  war  die  Vater- 
stadt des  Turnus  Herdonius,  wel- 
chen Tarquinius  superbus  wegen 
seiner  Freimüthigkeit  ertränken  liess. 
(S.  p.  362.)  Hier  verlor  Porsenna 
seinen  Sohn  Aruns  in  der  Schlacht 
gegen  Aj-istodemus,  den  Tyrannen 
von  Cumä,  welcher  der  auf  Befehl 
Porseu nas  belagerten  Stadt  Ariccia 
zu  Hülfe  gekommen  war.  Vielfach 
von  Rom  verletzt  blieb  A.  doch 
fast  ununterbrochen  im  Frieden  mit 
ihm;  aber  415  trat  es  zu  dem  letz- 
ten Latiner bund  und  unterlag  mit 


ihm  in  der  Schlacht  am  Vesuv  und 
bei  einem  nochmaligen  Widerstands- 
versuch  an  den  Ufern  der  Stura, 
worauf  es  römisches  Municipium 
wurde.  Im  Bürgerkrieg  wurde  es 
von  Marius  verwüstet,  von  Sylla 
aber  wieder  hergestellt.  Die  Mutter 
des  Augustus  ist  hier  geboren.  Im 
5.  Jahrh.  durch  die  Barbarenzüge, 
im  9.  Jahrh.  von  den  Saracenen  ver- 
wüstet, blieb  A.  verlassen:  die  Ein- 
wohner zogen  sich  von  der  Tiefe, 
wo  noch  viele  Ueberreste  der  alten 
Stadt  sind,  auf  die  jetzige  Stelle, 
A.  gehört  seit  1661  den  Fürsten 
Chigi,  in  deren  schönem  Garten 
„Orto  di  mezzo,"  die  Cella  eines 
Dianente mpels  von  Nibby  ent- 
deckt worden.  Die  Mauern  von 
grossen  Peperin  quadern  sind  ohne 
Mörtel  auf  das  sorgfältigste  zusam- 
mengefügt; man  erkennt  noch  aus- 
ser den  wohl  erhaltenen  CelJen- 
inauern  die  Reste  der  davon  ab- 
stehenden Umfangmauern,  die  sich 
mit  der  Vorderseite  zu  einem  Tem- 
plum  in  antis  vereinigten.  Hier  ist 
auch  das  merkwürdige  Relief  gefun- 
den worden,  das  nun  auf  der  Insel 
Majorca  ist  (gestochen  von  Pietro 
Fontana),  mit  der  Darstellung  des 
tödtlichen  Zweikampfes  vom  Ober- 
priester mit  seinem  Nachfolger,  der 
nur  durch  Tödtung  des  Gegners 
die  Stelle  erwerben  konnte.  In  dem- 
selben Garten  sieht  man  die  Sub- 
struetionen  von  polygonem  Mauer- 
werk; auch  einen  urantiken  Emis- 
sarius.  Jensei t  des  Gartens  kommt 
man  an  den  Clivus  Virbius  (?), 
der  zum  Dianentempel  führte,  und 
von  welchem  aus  Rücksicht  für  Vir- 
bius (Hippoly tus) ,  den  seine  Pferde 
ins  Verderben  gerissen,  jedes  Pferd 
fern  gehalten  werden  musste. 

An  der  Porta  Romana  vom  heu- 
tigen A.  herrliche  Aussicht  ins  Thal 
(„  Vallericcia"),  auf  einen  ehemaligen 
See  mit  dem  Ausfluss  des  Emissärs 
des  N^emi  ~  Sees» 

Der  Palast  der  Chigi  und  die 
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Kirche  sind  von  Bernini  1664.  — 
Will  man,  so  kann  man  mit  diesem 
Spaziergang  den  Ausflug  verbinden 
nach  dem  Nemi-See.  Man  geht  auf 
der  durch  ihre  Bauart  merkwürdigen 
und  an  schönen  Aussichten  reichen 
Strasse  (die  alte  führte  zu  dem 
schönsten  Kastanienhain  und  der 
von  Bernini  1661  erbauten  Madonna 
di  Galloro,  angeblich  von  einem  hier 
gefundenen  goldenen  Hahne  so  ge- 
nannt, und  einem  höchst  maleri- 
schen ,  vollumgrünten  Brunnen  hin- 
ab) durch  die  Olm  ata,  eine  Pflan- 
zung des  Herzogs  Giuliani  Cesarini, 
von  wo  aus  drei  Wege  abgehen, 
der  eine  zum  schön  gelegenen  Garten 
der  Capuziner,  der  andere,  eine  an- 
tike Strasse,  die  am  hohen  Seeufer 
hin  zum  Tempel  des  Jupiter  latialis 
auf  dem  M.  Albanus  und  zum  Tem- 
der  Diana  am  See  führte,  der 
tte  nach  dem  höchst  malerisch 
gelegenen 

Genzäno  (Cynthianum)  4  St. 
Das  Stadtgebiet  ist  der  fundus  Cyn- 
thianus  (wo  Hippolyt  starb)  und 
war  der  Diana  nemorensis  geweiht. 
Im  Mittelalter  gehörte  Genzano  ab- 
wechselnd den  Päpsten  und  den  Fa- 
milien Sovelli,  Colonna,  Massimi 
und  jetzt  den  Cesarini.  —  In  S. 
Trinita.  ein  spanisches  Gemälde. 
—  Berühmt  ist  ausser  dem  guten 
Wein  und  schönen  Fr auen  das 
leider  seit  1848  abgeschaffte  Blu- 
menfest von  Genzano  im  Monat 
Junius ;  zum  Behuf  einer  kirchlichen 
Procession  wurde  der  Weg  zur  Haupt- 
kirche mit  Teppichen  von  natürlichen 
Blumen  belegt.  An  diesem  Tag  er- 
schien das  Volk  der  Stadt  und  Um- 
gegend in  festlicher  Tracht.  —  Nahe 
bei  Genzano  der  Monte  Giove  oder 
Collis  Mai  tis,  auf  dem  die  alte  Vols- 
kerstadt  Corioli  lag. 

Der  Weg  von  Genzano  nach  dem 
See  von  Kemi  ist  sehr  kurz ,  führt 
an  dem  Capuzinerkloster,  dem  Hain 
und  der  Quelle  der  Egeria  vor- 
über.   Hierher  war  die  Gattin  des  | 


Königs  Numa  nach  dessen  Tode  ge- 
gangen, um  ihrem  Schmerz  zu  leben, 
und  von  Diana  —  so  erzählt  Ovid 
Met.  15  —  aus  Mitleid  in  den  Quell 
verwandelt  worden ,  der  noch  ihren 
Namen  führt.  Der  See  (Lacus  nemo- 
rensis) hat  4  Migl.  im  Umkreis  und 
liegt  in  einem  Krater,  wie  der  Al- 
banersee, nur  100'  höher,  und  rings 
eingefasst  von  Peperin- Gestein.  Er 
beisst  —  wegen  eines  ehedem  daran, 
gelegenen  Tempels  der  Diana  nemo- 
rensis, dessen  Reste  (Unterbauten), 
bei  der  Mühle  vonNemi  noch  zusehen 
sind,  —  „Spiegel  der  Diana". 
Die  Sage  erzählt,  Orestes  habe  nach 
Ermordung  des  Thoas  von  Tauris, 
das  dortige  Dianenbild  nebst  dem 
Cultus  der  Göttin  hierher  gebracht. 
Der  Priester  wurde  durch  einen  tödt- 
lichen  Zweikampf  zwischen  zwei 
Sclaven  bestimmt,  von  denen  der 
Sieger  die  Würde  erhielt.  Der  Tem- 
pel war  oblong  und  hatte  an  jeder 
Seite  der  Vorhalle  eine  Säule.  Hier 
ist  die  berühmte  Diana  mit  der  Hin- 
din (j.  in  Pari 8)  gefunden  worden. 
Noch  zu  M.  Aurels  Zeit  bestand  hier 
der  alte  Cultus.  Das  hoch  am  Ufer 
liegende  Dorf  Nemi  (Masea  Nemus, 
Castrum  nemoris),  (Albergo  de  Sanc- 
tis,  wo  man  sich  für  7  —  8  P.  in 
Pension  geben  kann),  im  Mittelalter 
wechselndes  Eigenthum  der  Frangi- 
pani,  Orsini,  Colonna,  Piccolomini, 
Cenci,  Braschi  und  der  Päpste,  ge- 
hört jetzt  dem  Fürsten  Rospigliosi. 
Das  Schlose  mitseinem  runden  Thurm 
ist  von  Colonna  erbaut.  Die  Aussich- 
ten von  hier  und  rings  um  von  dem 
hohen  Ufer  sind  unbeschreiblich 
schön ;  man  sieht  weit  über  die  Cam- 
pagna  nach  der  Mündung  des  Tiber, 
nach  Porto  d'Anzo  und  dem  Vorge- 
birge der  Circe  und  östlich  in  die 
Gebirge.  —  Es  finden  sich  di#  deut- 
lichen Spuren  eines  antiken  Emissärs, 
gleich  dem  des  Albaner  Sees ;  obwohl 
nicht  der  Anfang,  sondern  nur  der 
Ausgang  (bei  Ariccia)  sichtbar  ist. 
Auch  hat  man  auf  dem  Grunde  des 
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Sees  die  Trümmer  eines  140'  langen 
Prachtschiffes  entdeckt,  das  dem  Ti- 
berius  gehört  haben  soll ;  und  wovon 
die  Fischer  von  Zeit  zu  Zeit  Splitter 
für  Raritätensammler  und  Alter  thü- 
mer  heraufholen.  Marchi,  ein  Inge- 
nieur des  16.  Jahrh.  gibt  in  seiner 
architettura  militare  II.  82  darüber 
ausführlichen  Bericht.  1535  hat  man 
den  Versuch  gemacht ,  das  Wrack  zu 
heben,  hat  aber  nur  einzelne  Stücke 
bekommen;  darunter  eine  Bleiröhre 
mit  der  Inschrift,  die  das  Schiff  dem 
Tiberius  zuschreibt  (?).  Nibby  er- 
klärt inzwischen  das  Ganze  für  die 
üeberreste  der  von  Cäsar  hier  an- 
gelegten Villa.  —  Von  Genzano 
kann  man  leicht  nach  dem 

Monte  Giove  kommen,  an  des- 
sen ganz  mit  Weingärten  bedeckten 
Abhängen  mehre  interessante  Punkte 
liegen.  An  diesem  Berge  lag  Co- 
rioli,  die  berühmte  Stadt  der  Vols- 
ker,  von  deren  Eroberung  C.  Marcius 
den  Namen  „Coriolanus"  hatte;  doch 
ist  nichts  mehr  übrig  davon.  Süd- 
Östlich  liegt  Givita  Lavigna  (La- 
nuvium),  ein  kleines  Städtchen  mit 
800  Ew.,  als  dessen  Gründer  Dio- 
medes  genannt  wird,  und  das  zu  dem 
latinischen  Bunde  gehörte,  dessen 
Kämpfe  u.  Schicksale  bis  zur  Schlacht 
am  Vesuv  es  theilte,  wonach  es  das 
römische  Bürgerrecht  erhielt,  416  U. 
Im  Bürgerkrieg  wurde  es  von  Marius 
zerstört:  Cäsar  aber  sandte  eine  Co- 
lonie  danin.  Eis  ist  die  Vaterstadt  des 
Milo,  des  Freundes  von  Cicero,  der 
hier  Dictator  war,  des  Schauspielers 
Roscius  uud  der  drei  Antonine.  Die 
Befestigungen  des  Ortes  stammen  aus 
dem  Mittelalter.  Es  gehört  den  Ce- 
sarini,  und  ist  von  sehr  mittelalter- 
lichem Auesehen,  ungeachtet  der  an- 
tiken Mauern,  Säulen,  Sarkophage 
etc.,  auf  die  man  überall  trifft.  Vordem 
südlichen  Thor  ein  Thurm  mit  einem 
Ring,  „an  welchem  Aeneas  bei  der 
Landung  sein  Schiff  befestiget  hat!" 
Man  findet  noch  die  Spuren  des  be- 
rühmten Junotempels  in  einer  Vigne 


am  Westende,  woher  die  Juno  sospes 
im  Vatican ,  mit  dem  Ziegenfell  be- 
kleidet, die  Lanze  in  der  Rechten, 
eine  Schlange  zu  Füssen,  deren 
Dienst  aus  Argos  stammt;  dessgl. 
eines  Amphitheaters. 

Noch  immer  findet  man  hier  die 
grosse,  an  3  Zoll  dicke  Königs- 
schlange. Von  der  Höhe  hat  man 
eine  herrliche  Aussiebt,  namentlich 
auf  Velletri,  Cora  und  das  Volsker- 
gebirg,  auf  Monte  Oircello  und  das 
weite  Seeufergebiet  bis  Ardea. 

Ein  anderer  Ausflug  von  Albano 
ist  nach,  Palazzola,  Rocca  di 
Papa  und  Monte  Ca  vo.  Ambesten 
im  Frühling,  nach  einem  Regen, 
wenn  die  Luft  klar  und  durchsichtig 
geworden.  Ausserdem  liegt  meist  ein 
Nebelschleier  über  dem  Horizont. 

Palazzola,  ein  schön  über  dem 
Albaner  See  am  Fusse  des  Monte 
cavo  gelegenes  Franciscanerkloster, 
mit  herrlichen  Aussichten.  Im  Klo- 
stergarten das  berühmte  in  den  Fel- 
sen, auf  denen  einst  ein  Theil  von 
Alba  Longa  stand ,  gehauene  pyra- 
midale Consulargrab  mit  einer  Sella 
Curulis  und  12  fasces  in  Relief,  viel- 
leicht aus  dem  2.  punischen  Kriege, 
entdeckt  von  Pius  II.  1463.  Es  gleicht 
in  der  Bauart  den  alten  etrurischen 
Gräbern.  Nahe  dabei  sind  Höhlen, 
die  indess  bei  dem  etwas  bröcklichten 
Stein  nicht  ganz  ungefährlich  sind. 
Von  Marino  her  zieht  sich  die  Via 
triumphalis,  die  zum  Tempel  des 
Jupiter  latialis  auf  dem  M.  Albanus 
führte;  sie  ist  1657  von  P.  Alexan- 
der VII.  gereinigt  worden,  seitdem 
aber  wieder  fast  ganz  überwuchert. 
Von  P.  führt  ein  sehr  schöner  Weg 
mit  köstlichen  An*  und  Fernsichten 
über  Nemi  und  Genzano  nach  Vel- 
letri. 

Rocca  di  Papa,  das  sich  von 
allen  Seiten  (auch  von  Grotta  Fer- 
ra ta  und  Marino  her),  vornehmlich 
aber  von  dem  schönen  Wald  von 

»  Ein  Esel  für  die  Excursioii  4—5  P. 
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Palazzola  aus  herrlich  ausnimmt, 
liegt  an  der  Stelle  der  alten  Latiner- 
atadt  Fabia  und  ist  ein  langes  Dorf 
mit  2000  Ew.  Sein  jetziger  Name 
kommt  zuerst  um  1181  vor,  wo 
Papst  Lucius  III.  seine  Eiunahme 
anordnete.  Später  kam  es  an  die 
Orsini,  und  zulezt  an  die  Colonna. 
Der  Name  aber  scheint  aus  dem  alten 
entstanden  zu  sein.  Von  hier  führt 
ein  sehr  schöner  Weg  durch  reiche 
Waldung  nach  dem 

Monte  Cavo.  Unmittelbar  über 
Rocca  di  Papa  ist  das  halbrunde 
Feld  „Campo  d'Annibale,"  von 
wo  aus  der  karthagische  Feldherr 
seinen  Angriff  auf  Korn  unternom- 
men haben  soll ;  während  doch  aus 
Liv.  XXVI.  9.  hervorgeht,  dass  Han- 
nibal  auf  der  Via  Latina  vor  Tus- 
culum  rückte,  und,  da  diess  zu 
überrumpeln  ihm  misslang,  vor  Ga- 
bii,  mithin  nicht  ein  Lager  seitwärts 
aufgeschlagen  haben  konnte.  Es 
scheint  desshalb,  dass  hier  das  be- 
festigte Lager  der  Römer  gegen  Han- 
nibal  gewesen,  von  welchem  eben- 
falls Liv.  a.  a.  0.  spricht.  Der  Monte 
Cavo  (oder  Albano)  ist  etwa  3000' 
hoch;  auf  seiner  Spitze  stand  der 
Tempel  des  Jupiter  latialis, 
erbaut  von  Tarquinius  Superbus,  be- 
rühmt durch  das  hier  geschlossene 
Bündniss  der  47  Städte  Latiums, 
der  Einigung  derselben  und  gemein- 
samen  Jahres  festen  gewidmet.  (Fe- 
riae  latinae)  während  deren  alle 
Feindseligkeiten  der  opfernden  Völ- 
ker aufzuhören  hatten,  und  wobei 
aus  den  dargebrachten  Opfern  ein 
gemeinsames  Mahl  bereitet  wurde 
(Visceratio).  Nach  dem  Mahle  folg- 
ten Festspiele  zu  Ehren  des  Königs 
Latinus,  des  Vaters  der  Lavinia,  der 
nach  der  für  ihn  unglücklichen 
Schlacht  gegen  Mecentius  zum  Jupi- 
ter Latialis  erhoben  wurde.  Die 
Feste  hatten  keine  bestimmte  Zeit 
und  wurden  von  den  römischen  Con- 
snln  nach  ihrem  Ermessen  angeord- 
net. Im  Aufsteigen  von  Campo  d'An- 


nibale  kommt  man  an  die  mit  po- 
lygonen  Steinen  gepflasterte  Via 
triumphal is,  auf  welcher  römi- 
sche Feldherren,  denen  der  Senat 
deu  Triumphzug  ins  Capitol  wei- 
gerte, diesen  nach  dem  eben  er- 
wähnten Tempel  auf  der  Spitze  des 
Berges  zu  halten  pflegten  Diess 
thaten  u.  A.  Jul.  Cäsar  als  Dicta- 
tor;  M.  Claudius  Marcellus  nach 
seinem  Sieg  bei  Syrakus;  Qu.  Mi- 
nutius  Rufus  nach  der  Eroberung 
Ligurieus.  Der  Tempel  auf  der  Platt- 
form des  Berges,  von  der  man  eine 
weitreichende  Fernsicht  über  das 
Meer  von  Sardinien  bis  Ischia.  selbst 
auf  Ausbrüche  des  Vesuv  hat,  war 
200'  1.  und  120'  br.;  und  viele  In- 
schriften, Statuen  und  Reliefs  sind 
hier  gefunden  worden.  Verlassen 
wurde  er  erst  unter  Theodosius.  und 
mag  dann  von  deu  Burbaren  viel 
gelitten  haben;  aber  erst  Card.  York 
hat  17S3  dieses  Nationalheiligthum 
des  alten  Latiums  ganz  zerstört,  um 
ein  Passionistenkloster  hier  zu  er- 
bauen, und  nur  ein  Stück  Mauer 
ist  übrig  geblieben ,  und  grosse  Qua- 
dersteine, welche  zerstreut  umher 
liegen.  Es  versteht  sich  von  selbst, 
dass  man  aus  dem  Kloster,  dessen 
Mönche  gastlich  und  freundlich  sind, 
die  schönste  Aussicht  auf  die  über- 
aus herrliche  Umgegend  hat.  — 
Man  kann  übrigens  auch  von  Al- 
bano direct  auf  den  Monte  Cavo 
und  von  dort  über  Campo  d'Anni- 
bale,  Rocca  di  Papa  nach  Grotta 
Ferrata  gehen.  Ein  köstlicher  Weg! 

Bei  der  Osteria  della  Fra- 
tocchie,  auf  der  Via  Appia,  11 
Miglien  von  Rom,  geht  rechts  der 
ziemlich  öde  Weg  nach  Porto 
d'Anzo  und  Nettuno  ab  (s.  d.). 
Man  erkennt  an  vielen  Stellen  die 
Spuren  der  alten  Strasse.  Bei  der 
Osteria  Fontana  del  Papa  links  der 
Monte  Gio ve,  s.  o. 

Sehr  belohnend  ist  ein  Ausflug 
nach  dem  Volskergebirge,  nach  C  o  r  i, 
s.  Cora,  Norma,  das  alte  mit 
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Cyklopenmauem,  und  das  neue ;  dar- 
unter Nim  fa,  eine  wegen  schlechter 
Luft  verlassene,  ganz  mit  Epheu 
überwucherte  Stad t ;  Sermonetta, 
mit  sehr  schlechter  Luft,  S  ez  z  a  (Sa- 
bia)  mit  den  Trümmern  von  Villen 
des  Antonius,  Augustus,  Mäcenas, 
Atticus  (Rovine  di  Palazzo),  eines 
Amphitheaters,  Tempels  des  Sa- 
turn (?).  Ferner  Piperno,  dabei 
Piazza  della  Regina  mit  Ueberresten 
*r  alten  Stadt  Privernum.  —  Am 
Meeresufer  entlang  führt  eine  Strasse 
nach  Monte  Circello. 

Nahe  bei  Porta  S.  Giovanni  geht 
links  die  Strasse  nach  Frascati 
ab.  V/%  Miglien  die  Porta  Furba, 
ein  Bogen  der  von  Sixtus  V.  ange- 
legten Acqua Feiice;  rechts  Trümmer 
der  Aqua  Martia  und  Aqua  Claudia 
mit  Hunnenschanzen.  In  dem  künst- 
lichen Hügel  (Monte  del  Grano)  das 
Grab  des  „Alexander  Severus  ■ 
wie  man  irrthümlich  angenommen. 
Der  hier  gefundene  grosse  Sarko- 

Ehag  mit  Begebenheiten  aus  dem 
eben  des  Achilles  steht  im  Capitol. 
Man  hat  die  Bildnisse  für  Alex.  Sev. 
und  seine  Frau  gehalten;  aber  sie 
summen  nicht  mit  den  beglaubigten 
Büsten.  Im  Sarkophag  ist  die  wun- 
dervolle Portlandvase  gefunden  wor- 
den, von  blauem  Glas  mit  Reliefs 
von  weissem  Ueberfangglas ,  die 
jetzt  im  brittischen  Museum  steht, 
wohin  sie  aus  dem  Pal.  Barberini 
gekommen.  —  5  Miglien  entfernt 
Settebasi,  Trümmer  mittelalterlicher 
Gebäude.  Bei  dem  Orte  Morena 
(9  Migl.)  ausgedehnte  Trümmer 
einer  Villa,  die  man  für  die  des 
Lucullus  hält  An  der  Nordseite 
der  Villa  mittelalterliche  Fortifica- 
tionen.  10  Miglien  vom  Thor,  rechts 
zwei  schöne  Gräber,  äavon  das 
eine  runde,  thurmartige  aus  Peperin- 
quadern  für  das  des  Lucullus  gilt. 
Frascati.  1     (Wirthsh.:  Nobile 

1  Eisenbahn  dahin,  viermal  taglich. 
Bahnhof  in  Villa  Negroni.  Für  eine  Tag- 
fahrt empfiehlt  sich  folgende  Eintheilung: 


Albergoe  Trattori a  della  Sa gra 
Clementina  vor  Porta  Romana. 
Höt.  de  Londres,  mit  wohlfeilen 
Zimmern),  Casino  e  giardino  di 
Frascati,  ein  vortreffliches,  neu- 
erbautes Caf6  nebst  Restauration  vor 
Porta  Romana.  Omnibus  halten  am 
Thor  an.  Osteria  della  Campana. 
Ein  12  Miglien  von  Rom  am  Ab- 
hänge des  Albanergebirges  gelegenes 
Städtchen  mit  2000  Einwohnern; 
bekannt  und  geschätzt  wegen  seiner 
reizenden  Lage,  seiner  äusserst  ge- 
sunden und  selbst  in  den  heissen 
Sommermonaten  frischen  und  er- 
quicklichen Luft,  seiner  schönen 
und  anmuthigen  Villen  und  der 
belohnenden  Ausflüge ,  die  man  von 
da  in  die  Umgegend:  machen  kann. 
Die  Sage  lässt  Frascati  von  den 
aus  dem  darüber  gelegenen  und 
1191  durch  Verrath  Kaiser  Hein- 
richs VI.  an  die  Römer  überlieferten 
und  von  ihnen  zerstörten  Tuscu- 
lum  geflohenen  Einwohnern  anfäng- 
lich aus  Hütten  von  grünen  Zwei- 
gen (Frasche)  aufbauen.  Die  Ein- 
wohner sind  gutmüthig  und  freund- 
lich, aber  nichts  weniger  als  schön; 
dagegen  tragen  sie  den  Ruhm ,  wäh- 
rend der  Herrschaft  der  Cholera  in 
Rom  und  der  Umgegend  1837  allein 
Besonnenheit  behalten  und  sich 
nicht,  gleich  allen  Dörfern  und 
Städten  des  Kirchenstaates,  von  Rom 
abgesperrt  zu  haben. 

Kirchen.  Kathedrale  S.  Pietro; 
die  Capuzinerkirche  mit  Ge- 
mälden, angeblich  von  Giulio  Ro- 
mano nnd  Guido  Reni. 

Vülen.  V.  Aldobrandini,  we- 
gen der  Aussicht  aufs  Meer  und 
die  Gebirge,  auch  Belvedere,  Ei- 

Vom  Bahnhof  bei  Frascäti  im  Omnibus 
(für  6  Baj.)  nach  Frascdti.  Man  geht  oder 
reitet  (Esel  zu  3  Paoli)  alsdann  nach  der 
Villa  Aldobrandini,  Villa  Rufinella  vorbei 
nach  Tusculum,  dann  nach  dem  Kreuz 
(sehr  schöne  Aussicht  1)  zurück  über  das 
Camaldolenser- Kloster  oder  besser  den 
neuen  Weg  nach  Grotta  Ferrata  und  durch 
den  Wald  nach  Frascäti:  3Va  St. 
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genthum  der  Familie  Borghese, 
vom  Cardinal  Aldobrandini ,  Neffen 
Clemens  VIII.,  unter  Jac.  della 
Porta  und  nach  dessen  plötzlichem 
Tode  unter  Domenichino  gebaut, 
mit  einem  Casino,  darin  Fresken 
von  Cav.  Arpino  und  eine  Judith 
von  Domenichino  (nach  der  Flucht 
aus  Neapel) ,  vielen  Statuen,  Wasser- 
künsten und  Cascaden,  Bosquets 
und  Lanbengängen  etc.  —  In  einer 
Capelle  dem  Casino  gegenüber  Ma- 
lereien aus  der  neuesten  römischen 
•Schule.  —  V.  Taverna,  Eigen- 
thum der  Familie  Borghese,  vom 
Card.  Scipione,  Neffen  Pauls  V.  (der 
hier  residirte),  unter  Hieron.  Rai- 
naldi gebaut,  beschränkter  als  die 
vorige,  aber  wohnlich.  —  V.  Mon- 
dragone,  (ehedem  Taverna)  dem 
Fürsten  Borghese  gehörig,  die  grös- 
ste  der  Umeegend ,  nach  der  Zeich- 
nung des  Flaminio  Ponzio;  die  Was- 
serkünste von  Giov.  Fontana,  ver- 
fällt ganz.  Nahebei  am  Fusse  des 
M.  Porzio  Ruinen  einer  sehr  grossen 
Villa,  vielleicht  der  Catonen.  — 
V.  Falconieri,  auch  Rufina,  Ar- 
chitektur von  Bernini,  Malereien, 
von  C  Maratta  mit  Carricatur-Por- 
träts  aus  der  Familie  Falconieri  von 
Chessi.  —  V.  Bracciano,  oder 
Odescalchi ,  sonst  Montalda,  auf  dem 
Wege  nach  Albano,  mit  Fresken  aus 
der  Schale  des  Domenichino.  —  V. 
Cesarini  oder  Conti,  sonst  Ludo- 
visi,  in  herrlicher  Lage  mit  mannich- 
faltigen  Wasserwerken.  —  V.  Ru- 
finella,  in  der  Mitte  der  Anhöhe 
mit  köstlicher  Aussicht;  mehren  An- 
tiken, namentlich  ein  Paar  guten 
Statuen  des  Cn.  Vetineius  und  Mar- 
cus Valerius  im  Porticus,  einst  am 
Theater  aufgestellt.  In  der  Capelle 
die  Gräber  von  Lueian  Bonaparte, 
seiner  Gattin,  seinem  Söhnchen  Jo- 
seph und  seinem  Vater  Carl;  ehe- 
mals Eigenthum  Lucian  Bonaparte's, 
jetzt  des  Königs  von  Italien.  Hier- 
her versetzt  man  das  Tusculanum 
des  Cicero,  die  prächtige  einst  dem 


Sulla  gehörige  Villa,  wohin  sich 
Cicero  zurückzog,  als  ihn  die  Tyran- 
nei der  Triumviren  verbannt  hatte. 
Man  erkennt  durch  Dornen  und 
Gestrüpp  die  schöne  Anlage  des 
Gebäudes,  einen  grossen,  weiten 
Kryptoporticus,  1  die  Mauern  von 
opus  latericium  und  reticulatum  und 
mehre  Gemächer.  Die  Aussicht  ist 
herrlich,  auf  Via  Appia  und  Latina, 
über  die  Campagna  bis  Ostia  und 
aufs  Meer.  Von  da  führt  der  Weg 
bergaufwärts  zu  den  Ruinen  von 
Tusculum,  *  der  alten  bedeutenden 
Latinerstadt ,  nach  der  Sage  von 
Telegonus,  Sohn  des  Ulysses,  447 
vor  Rom  gegründet.  Zur  Zeit  der 
Vertreibung  der  Könige  gegen  Rom 
feindlich  und  am  See  Regillus 
mit  den  verbündeten  Latinern  ge- 
schlagen, '256  U.,  wurde  es  später 
diesem  treu  verbündet  und  leistete 
Rom  bei  der  Einnahme  des  Capitols 
durch  Appius  Herdonius  Sabinus  292 
U.  unaufgefordert  Hülfe,  und  gegen 
Hannibal  tapfern  Widerstand.  Aus- 
serdem ist  es  durch  Cicero's  tuscula- 
ni8cheQuästionen  und  als, Geburtsort 
Cato's  der  Erinnerung  werth.  Hier 
standen  in  alter  Zeit  prächtige  Vil- 
len (des  M.  T.  Cicero  und  des  Qu. 
Cicero,  seines  Bruders,  des  Luculi  us, 
M.  P.  Cato,  M.  Brutus,  T.  P.  Atti- 
cus,  Qu.  Hortensius,  K.  Galba  etc.) 
deren  Spuren  man  noch  erkennt*, 
man  geht  noch  auf  dem  alten  Stras- 
senpflaster,  findet  Gräber  zu  beiden 
Seiten  des  Wegs,  Thore  und  Mauern, 
oft  von  Riesenquadern,  Sitze  eines 
kleinen  äusserst  sorgfältig  gebauten 
Theaters  aus  Peperin;  ein  grösseres, 
dicht  hinter  der  Ringmauer  jener 
Sitze,  weniger  gut  erhalten;  dabei 
einen  Säulenporticus  etc. ;  ferner  einen 
in  architectonischer  Hinsicht  merk- 
würdigen Wasserbehälter ,  dessen 
Wölbung  (in  der  Weise  vom  Schatz- 

1  Ein  Umgang  mit  Mauern  und  Fenstern  an- 
statt der  Säulen  u.  offnen  Zwischenweiten. 

a  Für  einen  Esel  zahlt  man  hin  und  zu- 
rück 3  P.,  Damen  4  P. 
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haus  des  Atreus durch  Uebertragung)  I 
spitzbogig  ist ;  nach  der  Inschrift  an 
dem  tiefer  gelegenen,  durch  (Blei-) 
Röhren  damit  verbundenen  Troge  von 
dem  Aedilen  Qu.  Coelius  und  M.  Decu- 
mus  zum  öffentlichen  Nutzen  erbaut. 
Sehr  belohnend  ist  die  Aussicht  von 
der  leicht  zu  erreichenden  Höhe  über 
das  Meer,  die  Campagna  und  das 
ganze  Gebirge.  —  Beachtens werth 
ist,  da ss  die  Burg  die  unverkenn- 
baren Spuren  gewaltthätiger  Zer- 
störung, sei  es  durch  die  Heruler 
und  Gothen  im  5.  Jahrh.,  sei  es 
durch  die  Römer  im  12.,  in  den 
kaum  sichtlichen  Trümmern  zeigt, 
während  die  Ausgrabungen  an  der 
untern  Stadt  wohlerhaltene  Bau- 
werke und  Sculpturen  zu  Tage  for- 
dern, die  wie  verschüttet  erscheinen. 
Hier  ist  u.  A.  die  schöne  Statue  der 
Antonia  im  Vatican  gefunden  wor- 
den. —  Abwärts  von  Tusculum  kann 
man  den  Weg  über  das  einsam,  aber 
schön  gelegene  Ca ma Idolen s er- 
Kloster nehmen.  —  Ein  andrer 
sehr  interessanter  Weg  führt  über 
M.  Porzio,  M.  Com pa tri  und  Rocca 
Priora,  durch  malerische  Thäler 
nach  dem  Engpass  Cava  dell'  Aglio 
(wo  vielleicht  das  alte  Algidum  ge- 
legen) nach  dem  „ Albaner  Thal", 
(Algidus-Thal)  in  welchem  viele 
Schlachten  zwischen  Aequern  und 
Römern  geschlagen  worden  sind. 
Zwei  Miglien  von  Frascati  nach 

Albano  zu  liegt  Grotta  Ferrata, 

eine  Abtei  griechischer  Mönche  vom 
Orden  des  heiligen  Basilius,  die  ihre 
Liturgie  bis  jetzt  beibehalten,  ums 
Jahr  980  von  S.  Bartholomäus  und 
S.  Nilus  Rosanensis  gestiftet,  der 
seine  Mönche  mit  Abschreiben  grie- 
chischer Autoren  beschäftigte,  mit 
Ueberre8ten  von  Architektur  aus 
dieser  Zeit,  namentlich  am  Eingang 
und  einem  antiken  Relief  an  der 
Thüre  des  ersten  Klosterganges. 
Die  Capelle  des  heiligen  Stifters  mit 
Fresken  aus  seiner  Geschichte  von 
Domenichino,  aus  dessen  29.  Jahr. 


I  Am  meisten  bewundert  man  des 
Heiligen  Zusammenkunft  mit  Kaiser 
Otto  III. ,  namentlich  die  Trompeter 
dabei ,  deren  einzelne  Stimmen  man 
zu  unterscheiden  meint.  Der  Page 
soll  das  Bildniss  von  der  Geliebten 
des  Malers  sein ;  —  ferner  die  Wun- 
dercur  des  Heiligen  (Ruscheweyh  hat 
diese  Gemälde  in  Kupferstich  her- 
ausgegeben). In  der  Höhe  Bildnisse 
griechischer  Bischöfe  und  das  Do- 
menichino's.  Altarblatt  von  Ann. 
Caracci,  Madonna  mit  S.  Nilus  und 
Bartholomäus.  Die  Büste  Domeni-, 
chino's  ist  von  Sgra.  Teresa  Benin- 
campi ,  einer  Schülerin  Canova's.  — 
Die  Bibliothek  hat  nichts  von 
Bedeutung  mehr;  die  besten  Manu- 
scripte  sind  in  die  Barberina  zu  Rom 
übergegangen.  Dagegen  bietet  der 
schattige  Garten  manches  Annehm- 
liche. —  Am  25.  März  uud  28.  Sept 
grosser,  von  Römern  und  Landleuten 
stark  besuchter  Markt. 

74  Migl.  weiter  westlich  liegt  das 
freundliche  Marino,  angeblich  nach 
Marius,  der  nebst  Lucius  Murena 
seine  Villa  hier  hatte,  benannt.  In 
den  Kirchen  S.  Baruaba  Gemälde 
von  Gvercino  (Bartholomäus)  und 
seinen  Schülern  (Barnabas);  in  S. 
Trinita  eine  Dreieinigkeit  von  Guido 
Reni;  in  Madonna  delle  Grazie  ein 
S.  Rochus  von  Domenichim.  — 
Nahebei  das  überaus  reizende  Thal 
und  der  Hain  der  latinischen  Göttin 
Ferentina,  jetzt Parco di Colonna, 
wo  die  alten  Lateiner  ihre  Bundes- 
versammlungen hielten,  auch  der 
Brunnen  (caput  aquae  Ferentinae, 
Liv.  Capo  d'aequa),  in  welchem 
Tarquinius  Superbus  den  edlen  Tur- 
nus Herdonius  von  Ariccia  ersäufen 
liess,  der  in  der  Bundesversammlung 
sich  gegen  ihn  erklärt  und  das  La- 
tinervolk gegen  ihn  aufgeregt  hatte. 
—  Auf  dem  Weg  nach  Albano 
rechts  von  Morena  die  o.  g.  Ueber- 
reste  der  grossen  Villa  des  Lu- 
culi us  (?)  und  Grabmäler  von  un- 
gewisser Bedeutung.  —  Bei  dem 
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Cesale  von  Morena  trifft  man  auf 
die  Via  latina,  die  sich  hinter  Fras- 
cati  zwischen  Rocca  Priora  und 
Monte  Ariano  nach  M.  Fortino  zieht. 

Ausserdem  gehen  von  Porta 
maggiore  Strassen  nach  Val- 
montone, Anagni,  Ferentino 
und  Frosinone,  und  nach  Pa- 
1  es  tri  na.  Auf  der  erstem  3  Mi- 
glien  vom  Thor  Torre  Pignat- 
tara  (s.  Grabmäler)  Wasserlei  tun- 
gen,  Acqua  Claudia,  Alessandrina 
und  Feiice  (s.  d.).  Nahe  bei  T. 
Pignattara  ist  die  Stelle  „ad  Fossas 
Aeolias",  wo  Coriolan  mit  den  Vols- 
kern  sein  Lager  aufschlug  und  wo- 
hin seine  Mutter,  Gattin  und  Kin- 
der bittend  kamen,  um  seinen  Zorn 
gegen  Horn  zu  brechen.  Von  hier 
aus  führt  die  ViaCollatina  nach 
Tivoli.  6  Miglien  links  Trümmer 
der  Wasserleitung  des  Alex.  Severus ; 
jenseits  der  Maranna  das  Castell  von 
Torrenuova,  wo  wahrscheinlich 
das  dem  Att.  Regulus  gehörige 
Landgut  Pupinia  lag;  und  wo  jetzt 
eine  Gruppe  schöner  Pinien ,  die  mit 
der  Kirche  dabei  dem  Fürsten  Borg- 
heae  gehören,  das  Auge  erfreut. 
Bis  dahin  erkennt  man  noch  die 
alte  Via  Lahicana.  Vor  der  Osteria 
Colonna  ein  kleiner  See  (Laghetto), 
ehedem  Lacus  Regillus,  wo  Sextus 
Tarquinius  mit  der  ganzen  zu  Gun- 
sten der  vertriebenen  Königs t'amilien 
aufgestandenen  latinischen  Liga 
dem  römischen  Dictator  dem  Pos- 
thumius  und  somit  das  Geschlecht 
der  Tarquinier  unterlag,  ein  aus- 
gebrannter Krater  mit  Basaltwällen. 
Auf  dem  Berge  das  Castell  Colonna, 
das  Stammhaus  der  Familie  d.  N. 
{Hier  war  wahrscheinlich  das  alte, 
von  Qu.  Servius  Priscus  363  U.  un- 
terworfene Labicum.)  3  Migl.  wei- 
ter am  Hügel  delle  Pantanelle,  links 
die  Quellen  der  Acqua  Feiice.  üeber 
8.  Cesaro  (1  Migl.  rechts  Zagä- 
rolo  [Pedum] ,  ein  Ort,  der  Rom  mit 
Ammen  versieht)  führt  die  Strasse 
zwischen  Felsen  und  Bäumen  nach 


Palestrina.    Valmontone  ist 

schlecht  gebaut,  doch  malerisch,  hat 
wenig  Ueberreste  aus  alter  Zeit. 
Von  da  geht  der  Weg  nach  Pale- 
strina grösstenteils  auf  der  antiken 
Strasse.  4  Miglien  weiter  von  Val- 
montone geht  rechts  der  Weg  nach 
Segni  ab .  das  nur  ein  einziges  Thor 
im  Gebrauch,  schöne  schattige  Spa- 
ziergänge, herrliche  Aussichten ,  ge- 
sunde Luft ,  aber  sehr  magere  Kost 
in  der  einzigen  Herberge  (4  P.  täg- 
lich) ;  ferner  bedeutende  cyklopische 
und  römische  Mauern,  und  ein  merk- 
würdiges cyklopisches  Thor  an  der 
Citadelle  hat  (P.  Saracinesca).  Hinter 
Anagni  folgt  eine  Reihe  der  schön- 
sten u.  interessantesten  Landschaften. 
Ferentino  bietet  sehr  malerische 
Ansichten.  AI a tri  hat  um  seine 
Akropolis  die  schönsten  und  gewal- 
tigsten (80—100'  hohen)  cyklopi- 
schen  Mauern;  in  seiner  Nähe  die 
grosse  Stalaktitenhöhle  und  das  wun- 
derbare Felsenthal,  den  „Brunnen 
Italiens",  einen  ausgebrannten  Krater. 

Die  alte  Via  Praenestina  ist 
noch  jetzt,  wenn  auch  etwas  un- 
bequem zu  passiren.  2  Miglien 
von  Porta  maggiore  viele  Ruinen 
(Roma  vecchia  oder  auch  Torre 
de'  Schi a vi  genannt,  wahrschein- 
lich Villa  Cordianorum);  auch  viele 
Grabmäler,  selbst  christliche.  5 — 6 
Miglien  weiter  hinaus  links  am 
Anio  sind  die  durch  die  Maifeste 
deutscher  Künstler  berühmten  alten 
Steinbrüche  der  Cervara.  Forthin 
Trümmer  von  Gräbern  und  Gebäu- 
den. Links  hinter  Torre  di  Salona 
ist   die   Quelle   der  Acqua  Ver- 

fine.  Weiterhin  ebenfalls  links  das 
chlachtfeld,  auf  welchem  Tarqui- 
nius priscus  die  verbündeten  Sabi- 
ner  und  Latiner  schlug,  worauf  die 
Römer  ihre  Städte  einnahmen  145  U. 
5  Migl.  eine  Osterie  mit  Säulen  und 
Reliefs.  3*/a  Migl.  weiter  Ponte 
di  Nona,  eine  alte  Brücke  von  7 
Bögen  über  einem  breiten  Abgrund. 
Hier  stand  ehedem  der  9.  Meilen- 
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stein.  1  Migl.  vorher  das  Schlacht- 
feld, auf  welchem  M.  F.  Camillus 
die  Gallier  schlug,  nachdem  er  ih- 
nen das  zugewogene  Gold  abgenom- 
men hatte,  365  U.  Am  jetzt  tro- 
cken gelegten  Sabiner-See  Lago  di 
Pantano  vorbei,  wo  der  dem  Pe- 
perin  ganz  ähnliche  Gabiner  Stein, 
e^in  vulcanisches  Product ,  gebrochen 
wird,  trifft  man  auf  die  Reste  eines 
Tempels  und  einer  Kirche  auf  der 
Stelle  des  alten  Gabii,  einer  Colo- 
nie  von  Alba  longa,  das  schon  Tar- 
quinius  8uperbus  mit  der  Verräther- 
hülfe  seines  Sohnes  Sextus  eroberte, 
und  von  dem ,  obschon  Hadrian  dort 
die  Curia  Aelia  und  eine  Wasserlei- 
tung erbaut  und  im  Mittelalter  ein  Bi- 
schof residirte,  jetzt  nichts  mehr  zu 
sehen  als  auf  der  Höhe  die  Trüm- 
mer des  (dorischen)  Tempels  der 
Juno  Gabina,  mit  halbkreisförmigen 
Stufen  an  der  Vorderseite,  fast  in 
Gestalt  eines  Theaters  und  das  Oa- 
steil Castiglione.  Fürst  Borghese 
und  Hamilton  haben  viele  Statuen 
und  Inschriften  hier  ausgegraben, 
die  nach  Paris  gekommen  sind. 

Palestrina,  1  Praeneste,  Ste- 
phane, Holvöripavoc.  (Gute  freund- 
liche Aufnahme  und  billige  Zeche 
bei  der  Wittwe  Arpina  Bern  ar- 
din i.  Gasth.  bei  Arena  im  Corso, 
theuer.)  Ein  hochgelegenes  Städt- 
chen 24  Migl.  von  Rom  mit  köstli- 
cher Luft  und  prachtvoller  Aussiebt 
über  die  Campagna.  Man  braucht 
zur  Excursion  dahin  von  Rom  aus 
wenigstens  einen  Tag  hin  und  einen 
zurück  und  schlägt  nicht  den  Weg 
auf  der  Via  Praenestina,  sondern 
auf  der  Labicana  ein,  der  jedoch 
bei  Regenwetter  etwas  schwierig 
wird.  —  Präneste  war  eine  der 
Hauptstädte  Latiums ,  ausgezeichnet 
durch  Treulosigkeit  und  Feindselig- 
keit gegen  Rom,  lange  vor  Erbauung 
Roms  der  Sitz  eines  Königs,  durch 

•  Dreimal  wöchentlich  fahren  von  Rom 
Piazza  Orfanelli  Vetturini  nach  Genazzano, 
Palestrina  und  Olevano. 


die  Tarquinier  mit  Rom ,  nach  derA 
#all  gegen  Rom ,  und  nach  der  Er- 
oberung durch  Cincinnatus  376  U. 
(378  a.  C.)  römisches  Municipium. 
Von  hier  leiteten  Pyrrhus  und  Han- 
nibal  ihre  Unternehmungen  gegen 
Rom.  Im  Bürgerkriege  wurde  die 
Stadt  von  Sylla  belagert,  erobert 
und  geplündert ,  wobei  Marius  min. 
fiel  und  über  12000  Einwohner  ge- 
schlachtet wurden.  Zur  Entsühnung 
erweiterte  Sylla  den  Tempel  der 
Fortuna  Praenestina,  dereu  Orakel 
(Sortes  Pränestinae)  zur  neuen  BJüthe 
der  Stadt  wesentlich  beigetragen. 
Später  that  Hadrian  viel  für  den 
Tempel  und  legte  sich  hier  auch 
eine  Villa  an ,  davon  die  Ueberreste 
noch  sichtbar  sind.  Die  K.  Constans 
und  Theodosius  Hessen  in  christli- 
chem Eifer  Tempel  und  Orakel  zer- 
stören. Im  Mittelalter  kommt  der 
Name  Palestrina .  zuerst  in  Urkun- 
den von  873  vor;  es  wird  970  der 
Senatorin  Stefania  von  P.Johann  XIII. 
gegeben,  der  Grossmutter  der  Emilia 
Colonna,  und  verbindet  sich  aufs 
innigste  mit  der  Geschichte  der  Fa- 
milie Colonna,  die  es  besass  und 
gegen  die  zuerst  Bonifatius  VIII. 
einen  Vertilgungskrieg  führte,  weil 
die  Cardinäle  Giacomo  und  Pietro 
Colonna  seinem  Ansehen  sich  nicht 
unterwerfen  wollten.  Er  liess  P. 
bis  auf  die  Kathedrale  S.  Agabitus 
zerstören,  und  alles  Eigenthum  der 
Einwohner  wegnehmen ,  und  die 
Colonnas  verliessen  Italien  1299. 
Erst  unter  Clemens  V.  um  1307 
wurde  P.  wieder  aufgebaut,  und  die 
Veste  1332  von  Stefano  Colonna. 
Manche  Belagerung  hatte  P.  darauf 
bestanden  (1360  von  Rienzi);  als  es 
1,436  vom  Cardinal  Vitelleschi  mit 
Feuer  und  Schwert  verwüstet  wurde. 
1448  wurde  die  Stadt  von  neuem 
aufgebaut,  so  wie  sie  jetzt  steht  und 
1630  von  Fr.  Colonna  an  Carlo 
Barberini,  den  Bruder  Urbans  VIII. 
verkauft.  —  P.  ist  die  Vaterstadt 
des  berühmten  Meisters  der  Ton- 
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kunst  Giov.  Pietro  Aloisio  da 
Palestrina  1529,  f  1594. 

AUerthümer.  Die  Mauern  stehen 
da  als  Denkmale  von  vier  verschie- 
denen Perioden ;  die  ältesten,  pelas- 
g i sehen,  von  vieleckigen  grossen 
Steinen;  die  spätem  aus  der  römi- 
schen Königs -Zeit  von  kleineren 
Vielecken;  die  regelmässigen  Quader 
aus  Sylla's  Zeit  und  die  Backsteine 
aus  der  spätem  Kaiser-Zeit.  Dazu 
kamen  im  Mittelalter  noch  die  klei- 
nen runden  Thürmchen  saraceni- 
scher  Bauart  (von  rechtwinkligen 
Steinchen). 

Die  Trümmer  des  Fortuna- 
Tempels,  der  eines  der  grössten 
Gebäude  der  Art  gewesen  sein  muss, 
da  er  den  Umfang  der  ganzen  jetzi- 
gen Stadt  hatte,  und  zu  dessen 
Orakel  von  weit  und  breit,  selbst 
von  Griechenland  und  Asien  gewall- 
fahrtet worden  ist.  Die  Göttin  stand 
besonders  bei  den  Frauen  in  gros- 
sem Ansehen  (Cic.  de  divin.  II,  41); 
ihre  Bildsäule  hatte  den  Jupiter  als 
Kind  an  der  Brust  und  die  Juno 
auf  dem  Schooss.  Alles  was  dem 
Menschen  im  Lauf  der  Ereignisse, 
namentlich  in  der  Ehe  als  Zufall 
erscheint,  glaubte  man  von  ihr  ab- 
hängig. Ihre  Hauptfeste  fielen  auf 
den  11.  und  12.  April.  Sie  wurden 
auf  dem  grossen  Platze  gefeiert, 
den  jetzt  der  Pal.  Baronale  einnimmt 
Man  bemerkt  3  terrassenartige  Ab- 
theilungen :  ein  grosses  Wasserbec  ken 
(im  j.  Garten  Barberini)  hält  man 
für  bestimmt  gewesen  zur  Reinigung 
der  Opferthiere ;  darüber  die  Aedi- 
cula  der  Fortuna  primigenia,  und 
dann  die  der  Fortuna  Praenestina. 
Der  Tempel  hatte  vier  Zugänge: 
1.  Durch  die  Bogen  in  der  Strasse 
Ariccioni.  2.  Gegenüber  im  barbe- 
rinischen  Garten.  3.  Die  Porta  del 
Sole.  4.  Gegenüber  Porta  S.  Martina 
Der  Stadtplatz  war  der  Vorhof  des 
untern  Tempels;  zum  obern  führte 
eine  Doppelcolonade,  davon  noch 
Säulenfeste  übrig.  Sein  Vorhof  wird 


jetzt  durch  den  barberinischen  Platz 
eingenommen. 

Der  barberin  i  sehe  Palast 
(P.  Baronale)  aus  dem  15.  Jahrh. 
mit  antiken  Inschriften  und  8tatuen 
und  dem  berühmten  Mosaik,  das 
um  1638  in  einem  Haus  auf  der 
untersten  Terrasse  des  Fortuna-Tem- 
pels ausgegraben  worden,  und  über 
dessen  Bedeutung  die  verschieden- 
artigsten  Meinungen  aufgestellt  wor- 
den. Es  enthält  viele  Thiere,  Prie- 
ster, Priesterinnen,  Krieger,  Fischer, 
Hirten,  Jäger  und  bezieht  sich 
höchst  wahrscheinlich  auf  eine  Cul- 
tushandlung  in  Aegypten,  während 
der  Ueber8chwemmung  des  Nils. 
Man  hat  die  Heise  Alexanders  zum 
Orakel  des  Jupiter  Ammon,  die 
Geschichten  Sylla's,  den  Lauf  des 
Nils,  die  Eroberung  Aegyptens  durch 
Augustus  u.  8.  w.  darin  erkennen 
wollen. 

Die  Kirche  S.  Rosalia  auf  dem 
Gipfel  der  3  Terrassen,  deren  ver- 
schiedenes Mauei* werk  (etruscum,  re- 
ticulatum,  incertum)  zu  beachten; 
mit  einer  unvollendeten  Pieta  von 
M.  Angelo  (?).  Von  da  führt  ein 
Fusspfad  zur  Burg  (Arx  Präne- 
stina), j.  Monte  S.  Pietro,  davon 
noch  einige  (pelasgische)  Mauern 
und  ein  Thor  stehen.  Die  Aussicht 
von  da  ist  ausnehmend  schön. 

Umgegend.  Bei  S.  Maria  della 
Villa  1  Miglie  entfernt  die  Ruinen 
der  Villa  Hadrians  und  des  Anto- 
ninus  Pius,  und  überall  üeberreste 
römischer  Bauten.  —  Der  Weg  von 
P.  über  Piglio  nach  Trevi  (25 
Migl.)  wird  nicht  sehr  gerühmt;  die 
Gebirge  sind  sehr  kahl. 

Ca  vi}  3  Miglien  von  Palestrina, 
höchst  malerisch  auf  einem  Tuff- 
felsen am  Abhang  des  Monte  di  Mon- 
torella  gelegen,  von  den  Colonnas 
erbaut  und  ehedem  abhängig  von 
Palestrina,  mit  2000  Ew.  —  3  Mig- 
lien entfernt  auf  einem  Hügel  liegt 
Rocca  di  Cavi,  das  ebenfalls  den 
I  Colonnas  gehörte.  Die  Strasse  nach 
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Cavi  ist  grösstenteils  von  antikem 
Pflaster. 

GenazzäJio,  4  Migl.  von  Cavi 
(mit  einem  kleinen  Wirthshaus), 
gleichfalls  sehr  malerisch  am  Rivo- 
tano  gelegen,  mit  3000  Ew.  und 
einem  alten  Schloss  in  der  Höhe. 
Es  stammt  von  der  altrömischen 
Familie  Genucia,  von  deren  Villa 
noch  üeberreste  sichtbar  sind,  und 
gehörte  ehedem  den  Colonnas.  Aus- 
ser der  schönen  Lage  zeichnet  6. 
noch  seine  Capelle  der  Madonna  di 
buon  Consiglio  aus,  die  man  zu 
den1  reichsten  in  Italien  rechnet,  und 
zu  welcher  an  den  Marientagen  das 
Volk  der  Umgegend,  selbst  ans 
dem  Neapolitanischen,  in  grosser 
Menge  wallfahrtet,  wo  es  dann 
viele  schöne  Menschen  und  reizende 
Trachten  zu  sehen  gibt. 

Pali&no,  5  Migl.  von  Genazzano, 
schön  auf  einem  einzeln  stehenden 
Felsen  gelegene  befestigte  Stadt  von 
3600  Einw.  Hier  vertheidigte  sich 
Prospero  Colonna  gegen  Sixtus  IV. 
Im  J.  1556  wurde  es  von  Paul  IV. 
der  Familie  Colonna  entzogen  und 
unter  dem  Titel  eines  Herzogthums 
dem  Giov.  Caraffa  übergeben.  Von 
dieser  Familie  stammen  die  Befesti- 
gungen des  Ortes,  die  man  noch 
sieht.  Nach  dem  Siege  des  M.  A. 
Colonna  über  die  Türken  wurden 
die  Colonnas  wieder  in  ihr  altes 
Recht  eingesetzt  und  sind  noch 
darin.  Von  Paliano  lässt  sich  ein 
interessanter  Weg  über  Anagni, 
Ferentino,  das  schöne  Thal  von 
Sacco  Segni,  Cori,  Velletri 
und  Albano  nach  Rom  machen. 
S.  diese  Orte  auf  der  Reise  nach 
Neapel. 

Olövano,  überaus  malerisch  auf 
hohem  Felsen  gelegene  Stadt,  mit 
3000  Ew.,  6  Migl.  von  Genazzano, 
am  Fusse  des  Monte  del  Corso  in 
einer  an  landschaftlichen  Schönhei- 
ten wahrhaft  unerschöpflichen  Ge- 
gend, daher  auch  stets  von  vielen 
Malern  heimgesucht.    (Casa  Baldi, 


schön  gelegen  ausser  der  Stadt, 
Malerherberge ;  6—7  Paoli  den  Tag, 
auch  bei  Annibale  Pratesi ,  ebenso.) 
Früher  den  Frangipanis  gehörig, 
ward  es  von  diesen  an  die  Benedic- 
tiner  von  Subiaco  im  Tauschhandel 
abgetreten,  von  diesen  im  13.  Jahrh. 
an  die  Colonnas,  und  von  diesen 
im  17.  Jahrh.  an  die  Borehesi,  die 
es  noch  haben.  Das  hochgelegene 
Schloss  ist  von  den  Colonnas  gebaut 
im  13.  Jahrh.  Auf  dem  Platz  ist 
ein  grosser  Brunnen.  Die  Kirche 
S.  Margherita.  Oestlich  der  Stadt 
die  Trümmer  einer  kaiserlichen 
Villa.  Ueber  der  Stadt  eine  herr- 
liche Burgruine.  Im  Norden  hoch- 
gelegen Civitella;  in  Osten  Ro- 
jate,  am  Fuss  des  Monte  Ser- 
rone; südlich  die  Campagna  felice 
des  Saccothales,  das  Land  der 
Herniker  mit  Paliano  und  Anagni 
und  dem  Volskergebirge ,  nebst  der 
Aussicht  auf  die  Pon  tinischen  Sümpfe, 
das  Meer  und  Velletri.  Westlich  das 
Sabinergebirg  mit  S.  Vito.  Bester 
Standpunkt:  der  Hügel  Serpen- 
tara.  —  Von  0.  aus  kann  man 
einen  äusserst  interessanten  Weg 
über  Rojate  (4  Miglien),  Affile 
(5  Miglien),  oder  kürzer,  schöner, 
aber  beschwerlicher  über  einen  hohen 
Bergrücken  nach  Subiaco  (57, 
Miglien)  und  von  da  über  Tivoli 
nach  Rom  machen;  romantischer, 
aber  weiter,  ist  ein  andrer  über 
Civitella,  Kloster  S.  Francesco  und 
Rocca  S.  Stefano  nach  Subiaco. 
Von  Olevano  aus  kann  man  in 
1  Tag  über  Civitella  oder  8.  Vito 
und  Pisciano  nach  Tivoli  gehen, 
wobei  man  Ceciliano  gegenüber  die 
Landstrasse  von  Subiaco  zu  errei- 
chen hat. 

Vor  Porta  S.  Lorenzo,  Strassen 
nach  Tivoli, 1  Subiaco  und  Mon- 

1  Will  man,  was  jedoch  sehr  ermüdet» 
die  Excursion  nach  Tivoli  in  einem  Tage 
hin  und  zurück  machen,  so  zahlt  man  ge- 
wöhnlich 3 — 4  Scudi  für  den  viersitzigen 
Wagen.  Ausserdem  Wagen  nach  Tivoli  in 
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ticelli;  links  das  Schlachtfeld,  wo 
der  Cos.  Horatius  über  die  Vejer 
siegte,  275  ü.  (479  a.  C);  Vi  Miglie 
die  Basilica  S.  Lorenzo  (s.  d.),  und 
gleich  dahinter  das  Schlachtfeld, 
auf  welchem  Sylla  über  den  Feld- 
herrn des  Marius  siegte  671  U. 
(83  a.  C).  Bald  nachher  geht  man 
über  einen  Bach,  Tutia,  und  die 
unterirdische  Leitung  der  Acqua 
Vergine ;  hier  ist  der  Campus  Vera- 
nus,  wohin  sich  Hannibal  nach  dem 
unentschiedenen  Treffen  an  der  Porta 
Capena  gegen  Cos.  Fulv.  Flaccus, 
in  ein  festes  Lager  zurückzog,  539 U. 
(215  a.  C);  4  Miglien  vom  Thor 
der  Teverone  mit  einer  schlechten 
nach  der  Zerstörung  durch  Totila, 
von  Narses  (?)  gebauten,  angeblich 
nach  der  Mutter  des  Alexander  Se- 
verus, Mammäa,  genannten  Brücke, 
Ponte  Mammolo.  So  weit  unge- 
fähr geht  man  auf  der  alten  Via 
Tiburtina,  die  IV,  Migl.  weiter  links 
abgeht,  aber  bei  Forno  (di  Borg- 
hese)  wieder  zum  Vorschein  kommt. 
Bei  der  Osteria  del  Forno  geht 
links  der  Weg  nach  Monticelli 
(Cenina,  Corniculum)  ab.  Dieses 
freundliche  Städtchen  liegt  auf  einem 
kleinen  Berge  mit  zwei  Spitzen ,  auf 
deren  einer  ein  Castell,  auf  der 
andern  ein  Kloster  ist.  Die  Strasse 
ist  alt,  wie  aus  den  beiden  Gräbern 
am  Eingang  ersichtlich.  10  Migl. 
vom  Thor  liegt  Lungherra,  ein 
den  Strozzi  gehöriges  Castell,  und 
einer  der  schönsten  Punkte  der  Cam- 
pagna.  —  Die  Strasse  rechts  führt 
nach  dem  Denkmal  derGiul.  Stemm a 
(od.  Statilia  Priscilla?).  dann  nach 
dem  Lago  de'  Tartari,  der  die 
Eigenschaft  zu  incrustieren  in  sehr 
hohem  Grade  besitzt,  wie  man  denn 
am  Ufer  viele  Petrefacten  finden 
kann;  zu  den  3  Schwefelquellen 
(Aqua  albula  des  Strabo),  welche 

Via  Caaeranica ,  oder  an  Monte  Citorio  die 
Person  6  Paoli.  Uebrigens  s.  die  Note  zu 
«Villa  Hadrians«,  in  Betreff  der  Erlaubniss 
zum  Besuch  derselben. 


1 3  kleine  Seen  bilden .  von  denen 
der  grö8ste  Lago  delle  Isole  natanti 
heisst,  weil  sich  schwimmende  Inseln 
darauf  bilden.  Die  andern  heissen 
S.  Giovanni  und  delle  Colonelle. 
Diese  Seen  sind  die  eingesunkenen 
Krater  des  ausgebrannten  Vulcans 
Solfatara.  Hier  standen  pracht- 
volle Bäder  des  Agrippa  (?),  ein 
Tempel  der  Hygiea  und  einer  des 
Hercules.  Einen  Abzugscanal  haben 
sie  nach  dem  Teverone,  über  wel- 
chen der  Ponte  della  Solfatara 
führt.  Nahe  dabei,  rechts  an  der 
Strasse  das  s.  g.  Plautianische 
Grabmal,  fälschlich  so  geheissen 
von  einer  in  dasselbe  eingesetzten 
Inschrift,  welche  sich  auf  einige 
von  den  Aedilen  M.  Plantius  Luca- 
nus und  Tib.  Claudius  Nero  gesetzte 
Meilensteine  bezieht.  Das  wirkliche 
Plautianische  Grabmal  folgt 
nun  bald  jenseit  Ponte  Lucano, 
und  gewährt  mit  der  Brücke  und 
der  reich  belaubten  Umgebung  einen 
sehr  malerischen  Anblick.  M.  Plan* 
tins  Lucanns  hatte  etwa  100  a.  C. 
die  Via  Tiburtina  hergestellt  und 
die  Brücke  über  den  Anio  gebaut. 
(Die  jetzige  ist  aber  von  Narses.) 
Das  für  ihn  und  seine  Nachkommen 
errichtete  Grabmal,  dem  der  Cacilia 
Metella  ähnlich,  gehört  zu  den  best- 
erhaltenen der  rom.  Vorzeit.  Der 
hässliche  Obertheil  rührt  von  Paul 
III.  her,  der  das  Grab  als  Festung 
benutzte.  Fünf  Denksteine  neben 
einander  auf  einem  Unterbau  und 
von  8äulen  umfasst,  geben,  nach 
der  Strasse  zu,  dem  5anzen  eine 
Frontansicht ,  die  unten  vom  Fluss- 
ufer  sich  am  besten  darstellt.  — 
Ueber  der  Brücke  theilt  sich  der 
Weg,  und  führt  links  durch  eine 
prachtvolle  Allee  mit  herrlichen 
Aussichten  und  Rückblicken  nach 
dem  2  Migl.  entfernten  Tivoli, 
rechts  nach  der  1 V3  Migl.  entfernten 
Villa  Hadrians.  Gewöhnlich 
geht  man  zuerst  an  letztern  Ort, 
wo  sich   immer   ein  Führer  vor- 
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findet.  1  Hadrian  war  selbst  der  Ar- 
chitekt dieser  Villa,  die  3  Miglien 
lang  und  1  Miglie  breit  ist.  und 
Tempel,  Theater,  Bäder  und  Por- 
ticus  enthielt,  die  er  mit  Statuen, 
Gemälden  und  berühmten  Namen  des 
Alterthums  und  Auslandes,  z.  B. 
Lyceum  des  Aristoteles,  Akademie 
des  Plato,  Prytaneum  von  Athen, 
Serapeion  des  Canopus ,  Poiküe  der 
Stoa  etc.  schmückte.  Hier  fehlt  es 
nicht  an  einer  Unterwelt  mit  Ely- 
sium ,  Tartarus ,  Styx  und  Lethe. 
Alle  diese  Gebäude  waren  mit  Ge- 
mälden, Mosaiken  und  Sculpturen 
von  grossem  Werthe  geschmückt 
und  viele  der  herrlichsten  Schätze 
der  römischen  und  andrer  Museen 
sind  hier  gehoben  worden ,  als  die 
Tauben  des  Capitols,  der  Antinous 
daselbst  und  in  der  Villa  Albani, 
die  Flora  Farnese,  der  Pankratiast, 
der  Kopf  des  Menelaus  etc.  Durch 
K.  Constantin  ward  sie  zuerst  ihrer 
besten  Kunstwerke  beraubt,  durch 
die  Gothen  unter  Totila.  und  noch 
mehr  durch  die  Longobarden  unter 
Astolf  zerstört.  Der  Rest  fiel  unter 
dem  Hammer  der  Bürgerkriege  im 
Mittelalter  und  der  Kalkindustrie 
der  Neuzeit;  und  doch  ist  noch 
immer  riesig,  was  reizend  von  der 
Natur  umkleidet  vor  uns  steht.  Das 
Interessanteste  der  Ruinen  dieses 
Baues  ist:  das  gri  echische  Thea- 
ter, von  dem  das  Proscenium  und 
die  Sitze  wohl  erhalten  sind.  Nahe- 
bei ein  grosser  viereckiger  Hof  mit 
Spuren  eines  Porticus,  und  ein  neues 
Gebäude  über  einem  antiken  Nym- 
phäum.  —  Poikile,  ein  oblonges 
Gebäude  mit  Porticus,  wovon  noch 
die  Mauer  steht,  weiche  ursprüng- 
lich, gleich  einer  Spina  zwischen 
beiden  Säulengängen  in  der  Mitte 
lag  und  nur  Eine  Thür  in  der 
Mitte  hatte,  zur  Verbindung  von 
beiden.  —  Tempel  der  Stoiker 

»  Man  kann  2— 3  Stunden  auf  den  Besuch 
der  Villa  rechnen.  Erlaubniss  zum  Eintritt 


(?)  oder  ein  Museum  zu  wissen- 
schaftlichen Studien,  ein  Halbkreis 
mit  Nischen,  in  denen  ehedem  Sta- 
tuen oder  Bücher  standen.  Nahebei 
Tempel  der  Venus  und  Diana 
(?).  —  Teatro  mari  timo,  soge- 
nannt von  einem  Mosaik  des  Fuss- 
bodens, auf  dem  Meerthiere  abge- 
bildet sind ;  wahrscheinlich  ein  Bad. 
Links  Trümmer  eines  Gemachs  (Bi- 
bliothek?). —  Die  Kaiserzim- 
mer, ein  langes  Gebäude,  wahr- 
scheinlich zwei  Stockwerk  hoch. 
Im  Souterrain  Keller.  —  Weiterhin 
neben  einer  Reihe  Arcaden  ein  Ge- 
bäude mit  Resten  schönen  Tafel- 
werks: das  Stadium,  bestimmt 
für  Wettlauf  zu  Pferde,  zu  Fuss 
und  allerhand  Wettkämpfe.  Dabei 
Reste  der  Thermen  und  eines 
Tempels,  dessen  Gottheit  nicht 
ermittelt  worden.  —  Hauptwache 
mit  Caserne  der  Prätorianer  (Cento 
C  am  ereile)  scheint  drei  Stock- 
werke gehabt  zu  haben,  mit  Gale- 
rien und  Säulengängen;  jedes  Zim- 
mer hatte  seinen  eigenen  Eingang; 
die  Verbindungsthüren  sind  aus 
neuerer  Zeit.  —  Naumachia 
scheint  ein  Circus  gewesen  zu  sein. 
—  Serapeion  des  Canopus, 
Nachahmung  des  gleichnamigen  in 
Aegypten;  die  offene  Halle,  oder 
der  Thalraum  vor  dem  Tempel 
scheint  mit  Wasser  gefüllt  gewesen 
zu  sein,  als  Nachahmung  des  Ca- 
nals  der  in  Aegypten  von  Alexan- 
dria nach  Canopus  führte.  Einige 
Zimmer  mit  Gemälden  sind  erhal- 
ten (?).  Nahebei  die  Akademie, 
eine  Nachahmung  der  athenischen, 
von  deren  sieben  Nischen  noch  drei 
stehen,  und  wo  die  Tauben  und 
die  Centauren  des  Capitols  gefun- 
den worden  sind,  und  ein  zweites 
griechisches  Theater.  Hier 
nahebei  die  Unterwelt,  unter- 
irdische durch  Oeffnungen  von  oben 
erhellte  Gänge,  ursprünglich  1400  P. 
lang,  350  P.  breit  und  21  P.  hoch. 


ist  einzuholen  beim  Duca  Braschi  in  Rom.  I  —    Durch    das    Thal  Tempe, 
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durch  welches  ein  kleiner  „Peneus" 
fliesst,  geht  man  gewöhnlich  aus  der 
Villa  den  Hügel  nach  Tivoli  hinan. 

Tivoli,  Tibur  (La  Regina.  La 
Sibiila.  Letzteres  schön  gelegen; 
Diner  im  Sommer  2  P. ,  im  Winter 
4  bis  5  P.,  Bett  2  P..  Frühstück 
1  P.,  Abendessen  2  P.  Ein  Esel 
bis  zu  den  Casca  teilen  15  Baj.  — 
Schöne  Briefbeschwerer  mit  Petre- 
facten),  18  Migl.  von  Rom,  nach 
dem  Sabinergebirg  hin,  entfernte, 
wegen  ihrer  überaus  reizenden  Lage 
berühmte  kleine  Stadt  mit  7000 
Einw. 

Nach  Dionysius  von  Halicarnass 
hatten  60  Jahre  vor  dem  trojani- 
schen Kriege  Sikuler  den  Ort  ge- 
gründet, und  ihn  Sikelion  genannt ; 
auch  liegt  noch  hinter  Castel  Ma- 
donna bei  Tivoli  ein  Ort  „Siciliano" ; 
nach  Andern  waren  es  Pelasger, 
denen  es  seinen  Ursprung  verdankte, 
da  Catillus,  der  Sohn  des  Amphia- 
raus  von  Theben  eine  Colonie  hier- 
her geführt  und  mit  seinen  drei 
Söhnen  Tibur  1320  a.  C.  gegründet 
haben  soll.  Seine  Bewohner  unter- 
stützten die  Gallier  gegen  Rom, 
wurden  aber  von  Poetelius  395  be- 
zwungen. Dennoch  blieben  sie  im 
Kriege  mit  Rom,  bis  sie  in  Verbin- 
dung mit  dem  Jatinischen  Bunde 
von  Camillus  416  geschlagen  und 
für  immer  überwunden  wurden. 
Die  Hauptgottheit  des  Ortes  war 
Hercules,  in  dessen  Tempel,  der 
heutigen  Kathedrale  S.  Lorenzo, 
Augustus  öfter  zu  Gericht  gesessen. 
Man  sieht  noch  ein  Stück  der  alten 
Cella  hinter  dem  Chor. 

Tibur  war  vornehmlich  zur  Kai- 
serzeit der  Lieblingsaufenthalt  der 
Romer,  und  Horatius  hat  seine 
Schönheit  vielfach  besungen,  dess- 
gleichen  Catullus  und  Proper tius. 
Dagegen  erweist  die  Neuzeit  ihm 
wenig  Ruhm,  wenn  das  römische 
Volk  von  ihm  sagt: 

Tivoli  di  mal  conforto, 

O  piove ,  o  tira  vento ;  o  suona  a  raorto. 

Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


In  der  That  ist  das  Klima  unge- 
sund und  regnerisch,  und  Gewitter 
sieht  man  sich  mehrentheils  dorthin 
ziehen.  Nach  den  Zerstörungen  To* 
tilas  und  Astulfs  war  T.  aus  der 
Geschichte  verschwunden,  bis  1001, 
wo  K.  Otto  HL  ein  Strafgericht  über 
die  Stadt  hielt ,  weil  man  hier  einen 
seiner  Hauptleute  gemordet  hatte. 
Später  lag  es  ununterbrochen  im 
Kampf  mit  Rom  *bis  ein  dauernder 
Friede  1257  geschlossen  wurde. 

Nahe  dem  Wirthshause  der  Si- 
bylle steht  der  Tempel  der  Dru- 
silla  Vesta,  oder  Sibylle,  ein 
Oblongum  mit  einem  Porticus  von 
4  jon.  Säulen,  jetzt  S.  Giorgio. 

Tempel  der  Vesta ,  oder  der  ti- 
burtinischen  Sibylle,  nachNibby 
ein  Tempel  des  Hercules  Saxonus, 
Monopteros  auf  einem  überhängen- 
den Felsen  über  dem  Wasserfall, 
21 '/2'  im  Durchmesser,  mit  einem 
Porticus  von  18  (10)  cannelirteu 
korinthischen  Säulen  mit  Lilien  an 
den  Capitälen ;  am  Gebälke  Ochsen- 
schädel, Blumen-  und  Fruchtfestons. 
Die  Thüre  und  das  Fenster  deuten  auf 
Hadrians  ägyptischen  Geschmack. 
Inschrift:  L.  CELUO.  L.  F.  Im 
Mittelalter  Kirche. 

*Grotta  di  Nettuuo,  einst 
höchst  malerisch  und  naturgeschicht- 
lich interessant  wegen  der  Petre- 
facten.  Der  unterirdische,  ehedem 
hier  hervorbrechende  Arm  des  Anio 
hat  seit  1837  eine  andere  Richtung 
erhalten ,  und  die  Grotte  selbst  ist 
1843  fast  gänzlich  eingestürzt. 

*Grotta  delle  Sirene,  von 
ähnlicher  Schönheit  nnd  Bedeutung, 
nimmt  die  vereinten  tosenden  Strö- 
mungen des  Anio  wieder  auf,  und 
lässt  sie  am  andern  Ende  beruhigt 
weiter  fliessen. 

Von  der  *  runden  Terrasse, 
vom  französischen  General  Miollis 
angelegt,  hat  man  die  herrlichsten 
Ansichten  der  Wasserfälle,  so 
wie  der  Kathedrale.  Die  Villa  des 
Quinctilius  Varus  und  später  die 
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Kirche  der  Madonna  di  QuintiJiole 
standen  an  dieser  Stelle. 

Die  Villa  des  Macenas,  an  der 
alten  Strasse  nach  Rom ,  jetzt  Eisen- 
fabrik, mit  der  herrlichsten  Aus- 
sicht über  die  durch  den  nach  der 
Eisenfabrik  geleiteten  Anio  gebil- 
deten und  aus  den  Arcaden  der 
Villa  hervorstürzenden  Ca sca teilen 
ins  Thal,  in  die  Campagna  und  aufs 
Meer,  und  gegenüber  auf  die  des 
Sallustius  (nach  A.  desHoratius). 
Man  geht  dahin .  durch  die  porta 
oscura,  eine  Art  Tunnel,  durch 
welchen  die  antike  Via  Tiburtina 
unter  der  Villa  hingeführt  war. 
Bei  der  Zerstörung  der  Villa  wur- 
den ihre  Lichtöffnungen  verschüttet. 
Die  Villa  hatte  2  Stockwerke,  ein 
unteres  dorisches  (zum  Theil  erhal- 
ten) und  ein  oberes  ionisches,  zu 
welchem  eine  halbkreisförmige  offne 
Treppe  aas  dem  mit  Säulengängen 
umgebenen  Hofraum  führte.  K.  Au- 
gustus  war  der  Erbe  der  Villa. 

Tiefer  hinab  ein  antikes  Grab,  das 
man  ohne  Grund  Tempio  della 
Tosse  genannt  hat. 

Villa  des  Val.  Maximus 
und  Grabmal  des  C.  Anfestius  bei 
Tivoli. 

♦  Villa  d'Este,  vortreffliche 
Gartenanlage,  1549  vom  Cardinal 
Hippolyt  von  Este,  nach  den  Zeich- 
nungen des  Pirro  Liaorio;  im  Ca- 
sino  Fresken  von  red.  Zucchero, 
Muziano  etc.  (Geschichten  Tivoli 's), 
die  indessen  allmählich  zu  Grunde 
gehen.  Verstopfte  Wasserwerke  (Gi- 
randola),  uralte  Cypressen,  Kolossal- 
statue der  Tiburtinischen  Sibylle. 
Höchst  malerische  An-  und  Aus- 
sichten. Leider  ist  das  Naturstudium 
in  diesem  Garten  den  Künstlern 
etwas  verleidet  worden,  da  man  es 
von  besonderer  käuflicher  Erlaubniss 
auf  ziemlich  peinliche  Weise  ab- 
hängig gemacht.  Vielleicht  genügte 
eine  motivirte  Vorstellung  dagegen 
bei  dem  Besitzer! 

Villa  Braschi,  von  Pius  VI. 


I  angelegt,  mit  schöner  Aussicht  auf 
Rom.  —  Auch  von  der  Terrasse  des 
Jes ui tencollegiums  vor  Porta 
S.  Croce  sehr  schöne  Aussicht. 

Le  Cascatelle,  die  Wasserfälle, 
die  aus  der  Stadt,  und  zwar  aus 
dem  von  Bemini  durch  dieselbe 
geleiteten  Arm  des  Flusses  herab- 
strömen, sieht  man  am  besten  auf 
dem  rechten  Ufer  des  Anio,  auf 
dem  Wege  nach  S.  Antonio  und 
den  Ruinen  der  Villa  des  Catullus 
und  Sallustius,  der  Madonna  di 
Quintiliolo  (nach  Quinctilius  Va- 
rus,  dem  im  Teutoburger  Walde 
geschlagenen,  benannt,  von  dessen 
grosser  Villa  noch  bedeutende  Ueber- 
reste  an  der  Stelle  sichtbar  sind, 
und  von  wo  aus  man  eine  der  herr- 
lichsten Aussichten  hat)  in  dem 
tiefer  liegenden  Weinberg,  gegen- 
über den  Wasserfällen,  die  hier 
aus  den  Arcaden  des  Unterbaues 
der  Villa  des  Macenas  herabstäuben. 

Cf.  Cabrale  e.  F.  del  Re,  Delle 
Ville  e  de1  Monumenti  antichi  della 
citta  e  del  Territorio  di  Tibur.  Roma 
1779.  Santa  Viola ,  Storia  di  Tibur 
della  sua  origine  fino  al  sec.  XVIJ. 
Roma  1819.  Landuzzi,  Voyage  k 
Tivoli.  Capello,  Saggio  sulla  topo- 
grafia  fisica  del  solo  di  Tivoli. 
Roma  1824. 

Umgegend.  Von  Tivoli  aus  kann 
man  nach  allen  Seiten  hin  die  loh- 
nendsten Ausflüge  machen.  Be- 
schwerlich ,  aber  reich  an  den  schön- 
sten Aussichten  ist  der  Weg  nach 
Palestrina  durch  die  Berge  längs 
des  Monte  Ripoli  (Spaccato)  nach 
Gericomio,  S.  Gregorio,  jCa- 
sapi,  Po  Ii.  Vor  dem  Thore  S. 
Croce  die  einst  prächtige  Vi  IIa  des 
C.  Cassius,  des  Mörders  von  Cä- 
sar, aus  welcher  grossentheils  die 
Antikensammlung  der  Uffizi  zu  Flo- 
renz stammt  Man  sieht  noch  die 
mächtigen  Substructionen  von  Opus 
reticulatum.  Vorüber  an  den  Ruinen 
vom  Aquäduct  des  Anio  vetus  (489 
U.),  davon  bei  Rom  keine  Spuren 
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mehr  vorhanden  sind.  Man  bemerkt 
das  starke  Incrnstirungsvermögen 
des  Aniowassers  an  den  Ruinen. 

Weniger  lohnend  ist  der  Ausflug 
(durch  Porta  S.  Giovanni)  nach  den 
Städteresten  von  Em  pul  um  (Am- 
pi gl  ione),  Sassula  u.  Siciliano, 
nur  dass  man  auf  sehr  malerische 
Stellen  triflFt  und  die  Aquäducte  des 
Anio  vetus  und  novus,  sowie  der 
Acqua  Marcia  und  Acqua  Claudia 
auf  einmal  zu  übersehen  bekommt. 

Nach  der  Villa  und  Meierei 
des  Horatius  kann  man  durch 
Porta  S.  Angelo  Anio-aufwärts  die 
antike,  von  M.  Valerius  Maximus 
451  ü.  (302  a.  C.)  erbaute,  vortreff- 
liche via  Valeria  bis  zum  Kloster 
S.  Cosimato  (s.  u.)  fahren,  von 
wo  aus  man  zu  Fuss  gehen  oder 
reiten  muss.  (Bis  dahin  s.  u.  Weg 
nach  Subiaco!)  Rechts  bleibt  das 
Dorf  B  a  r  d  e  1 1  a  (Mandela) ,  2  Migl. 
weiter  Rocca  Giovane  (Arx  Ju- 
nonis?),  wo  man  in  der  Kirche 
eine  alte  Inschrift  aufbewahrt,  dar- 
auf einer  Restauration  des  Tempels 
der  Victoria  (oder  Juno  Victrix?) 
durch  Vespasian  gedacht  ist.  —  2 
Miglien  weiter  ist  Licenza  (Digen- 
tia),  ein  kleines  Dorf  mit  700  Ew., 
schön  an  einem  wasserreichen  Flüss- 
chen gelegen.  Rechts  vom  Wege, 
ehe  man  ans  Dorf  kommt,  lag  die 
Villa  de 8  Horati  us, 1  von  der  in 
einer  Vjgna  nur  ein  Paar  Säulen- 
fragmente und  Mosaikreste  übrig 
sincl.  Wer  den  Horatius  im  Kopf 
hat,  wird  hier  an  vielen  Stellen  an 
ihn  erinnert.  La  Rustica  ist  üstica, 
unter  dessen  überhängenden  Felsen 
ihm  die  Flöte  erklang:  höher  in  dem 
Thal  am  Monte  Cornazzano  ist  der 
blandusische  Quell  etc.  Aber 

1  Nach  den  eignen  Angaben  des  Horatius 
in  verschiedenen  Oden,  war  das  Thai  Us- 
tica,  in  welchem  seine  Villa  lag,  überragt 
vom  M.  Lucretilii  (M.  Gennaro)  auf  der  einen 
Seite  das  Vanum  Vacunae,  auf  der  andern 
das  Dorf  Mandela,  dem  das  Flüsschen  Di~ 
pentia  zur  Seite  lauft  und  ein  klarer  Quell, 
aus  dem  es  entspringt. 


auch  ohne  die  antiquarischen  Freu* 
den  ist  diese  Gegend  reizend  genug. 
—  Von  dem  hochgelegenen  Civi- 
tella  führt  ein  Fusspfad  nach  Pa- 
lombara,  6  Migl.  entfernt,  mit 
2500  Ew. ,  von  wo  aus  man  gewöhn- 
lich den  Monte  Gennaro  besteigt; 
wenn  man  nicht  auf  den  sehr  male- 
rischen Weg  über  S.  Polo  von  Ti- 
voli aus  gehen  will.  Pratone  ist 
wegen  seiner  herrlichen  Viehweiden 
berühmt.  Der  Monte  Gennaro,  4185' 
h. ,  ist  nach  dem  Monte  Guadagnolo 
der  höchste  Punkt  in  der  Umgegend 
Tivoli's.  und  bietet  eine  unvergleich- 
lich herrliche  Aussicht.  Auf  der 
Spitze  steht  ein  antiker  Tumulus. 
Den  Rückweg  nimmt  man  durch  den 
PassLaScarpellata  (überall  herr- 
liche Aussichten  und  Landschaften !), 
nach  La  Marcel  Ii  na,  an  den  Fuss 
von  Monte  Verde,  nach  Ceano 
^Cänina),  Scalzacane  und  den 
Colli  Farinelli,  gegen  welche 
hin  ein  kleines  Thal  ist.  in  welchem 
die  üeberreste  vom  Saturnustempel 
des  Munatius  Plancus  zu  sehen  sind. 
Zurück  nach  Tivoli  über  Kloster  Vi- 
triano.  Nach  Subiaco  geht  man  die 
alte  Via  Valeria,  Anio  aufwärts  und 
an  vielen  Erinnerungen  (Grabmälern, 
Villen  etc.)  aus  alter  Römerzeit  vor- 
über. Links  Monte  della  Croce  (M. 
Catillus)  mit  einem  sehr  alten,  in 
den  Felsen  gehauenen  Grab,  einem 
grossen  Wasserbehälter  und  sehr 
schönen  malerischen  Ansichten,  die 
auch  die  folgenden  reichbelaubten, 
felsigen  Hügel  darbieten.  Rechts, 
6  Migl.  von  Tivoli,  ein  Thurm  aus 
dem  13.  Jahrhundert,  in  Trümmern, 
Sacco  Muro  genannt,  mit  poly- 
gonen  Mauerresten.  2  Migl.  weiter, 
links,  ist  Vicovaro  (Varia),  ein 
malerisch  gelegenes  Dorf  mit  1000 
Ew.  und  einem  alten  Schloss  der 
Familie  Bolognetti,  und  mit  poly- 
gonen  Mauerresten.  Nahebei  eine 
Brücke  des  Claudianischen  Aquä- 
duets.  —  2  Migl.  weiter  S.  Cosi- 
mato, ein  hoch  und  schön  gelegenes 
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und  von  Cypressen  umschattetes 
Kloster.  Gleich  dahinter  erhebt 
sich  auf  waldbewachsenem  Hügel 
das  Dorf  Saracinesco,  das  sich 
von  Saracenen  herschreibt,  die  im 
9.  Jahrh.  hier  eingefallen,  und  wo 
man  noch  viele  arabische  Namen 
antrifft.  Hinter  Roviano  verlässt 
man  die  Via  Valeria;  die  nach  Car- 
8  0Ü  durch  die  Abruzzen,  führt  nach 
Alba  Fucentia  und  ans  adriatische 
Meer.  Alba,  18 — 19MigL  vonOarsoli, 
hat  noch  polygone  Mauern  von  Kalk- 
stein, einen  in  eine  Kirche  umge- 
wandelten Tempel,  ein  Theater  und 
ein  Amphitheater.  Dazu  vorzüglich 
schöne  Aussicht  auf  den  See  von 
Fucino,  dessen  Ufer  und  umgebende 
Höhen  von  zahllosen  Ortschaften  ein- 
genommen sind,  auf  den  Monte  Fe- 
lino  etc.  Das  Wasser  des  Sees  ist 
von  ausserordentlicher  Güte  und 
Klarheit,  und  hat  periodisches  Stei- 
gen und  Fallen.  Sehr  sehenswerth 
ist  der  von  K.  Claudius  angelegte 
sehr  kostspielige  Emissario,  der  das 
Wasser  des  Sees  in  den  Liris  leiten 
sollte,  aber  bei  der  gedachten  Be- 
schaffenheit des  Sees  überflüssig 
ist,  obschon  mit  dessen  Herstellung 
30,000  Menschen  11  Jahre  lang  be- 
schäftigt waren.  —  Um  nach  Su- 
biaco zu  kommen,  folgt  man  aber 
dem  Laufe  des  Anio  auf  der  von 
Nero  angelegten  Via  Sublacensis, 
einem  an  malerischen  Schönheiten 
überreichen  Wege.  Rechts  liegt  An- 
ticoli  am  Bergabhang.  Links  ehe 
man  nach  Agosta  kommt,  gegen- 
über von  Murano,  sieht  man  den 
Springquell  Le  Sirene,  den  man 
mit  dem  Lago  Celano  in  Verbindung 
glaubt.  Links,  nachdem  man  durch 
Rocca  di  Mezzo  gekommen,  er- 
scheint auf  hohem  Berge  Cerbara, 
und  rechts 

Subiaco,'  Sublaqueum,  von 
einigen  kleinen  Seen  (lacus)  an  den 

1  Dienst,  und  Freit.  Diligence  von  Rom 
nach  Tivoli,  am  folgenden  Tage  nach  Su- 
biaco und  zurück. 


Simbrivinischen  Bergen,  (Locanda 
della  Pernice,  La  Pale tta,  Europa), 
höchst  malerisch  gelegene  kleine 
Stadt  im  Sabinergebirg,  44  Miglien 
von  Rom ,  28  Miglien  von  Tivoli, 
mit  5800  Ew. ,  einem  hochgelegenen 
alten  päpstlichen  Residenzschloss. 
—  Hier  hatte  Nero  eine  Villa,  aus 
deren  Trümmern  der  grösste  Theil 
des  Städtchens  erbaut  ist,  und  da- 
von noch  einige  1  Miglie  entfernte 
am  Anio  sichtbar  sind.  Das  Schönste 
von  Subiaco  ist  seine  Umgegend, 
eine  unerschöpfliche  Quelle  für  Land- 
schafts- und  Historienmaler.  Doch 
auch  seine  Forellen  und  Krebse  sind 
nicht  zu  verachten.  Das  Kloster 
S.  Scholastica  aus  dem  5.  und 
8.  Jahrhundert,  interessant  wegen 
seiner  Architektur  aus  dem  13.  Jahr- 
hundert. Im  neuen  Klostergang  an- 
tiker Sarkophag  mit  bacchischen 
Darstellungen.  Im  ältesten  von  1052 
Reliefs  der  spitzbogigen  Arkaden. 
Madonna  in  tr.  zwischen  2  Löwen. 
Unter  dem  Porticus  zwei  Denksteine 
der  Stiftung  der  Kirche  von  981 
und  der  Erbauung  des  Glocken- 
thurms von  1052.  Im  dritten  Klo- 
stergang aus  dem  13.  Jahrhundert 
Malereien  aus  dem  15.  Dieses  Kloster 
ist  berühmt  dadurch,  dass  hier  im 
15.  Jahrh.  die  deutschen  Drucker 
Sweynheim  und  Pannartz  die  erste 
Druckerpresse  in  Italien  errichtet. 
Das  erste  Buch  war  ein  Lactantius 
1465.  —  1  Miglie  von  S.  Scholastica 
entfernt  ist  Sagro  Speco,  ein  Be- 
nedictinerkloster,  am  Felsen  ange- 
baut, mit  Malereien  aus  dem  15. 
Jahrh.  Statue  des  h.  Benedict ,  der 
hier  als  Einsiedler  gelebt  450,  von 
Bernini.  Das  Kloster  wurde  neuge- 
baut 847,  die  untere  Kirche  1053, 
die  obere  1066,  der  Klostergang 
1235.  Zwei  Capellen  sind  gemalt 
von  Conxiolus  um  1219.  Eine  Ma- 
donna, angeblich  von  Correggio  (?) 
in  der  Sacristei.  Im  Klostergarten 
Rosen,  Abkömmlinge  von  denen, 
die  S.  Benedict  gepflanzt,  oder  die 
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S.  Franz,  als  er  1223  das  Kloster 
besuchte,  durch  ein  Wunder  aus 
Dorngebüsch  gezogen.  —  Gegenüber 
dem  Kloster  auf  Monte  Carpinetto 
ein  Nymphäum,  das  man  für  ein 
Bad  des  Nero  hält. 

Vor  Porta  Pia,  Strassen  nach 
Palombara  und  Mentana.  Zu- 
nächst die  Villen  Patrizi,  Bolognetti, 
Massimi  und  Torlonia;  die  Kirchen 
S.  Agnese  und  Costanza.  In  der 
Vigna  Rufini  wohlerhaltnes  Colum- 
barium.  Jenseits  des  von  Narses 
erbauten  Ponte  Nomen  tano  über  den 
Teverone,  der  durch  den  Auszug 
des  römischen  Volks  und  die  durch 
Menenius  Agrippa  und  seine  Erzäh- 
lung von  dem  Magen  und  den  wider» 
spenstigen  Körpergliedmassen,  sowie 
durch  die  Verheissung  von  Volks- 
tribunen hier  bewirkte  Besänftigung 
desselben  berühmte  Möns  Sacer. 
Weiterhin  zwei  Gräber  und  das 
Casale  de'  Pazzi  mit  einem  alten 
Thurm.  5  Miglien  vom  Thor,  rechts, 
unbedeutende  Ruinen  aus  dem  Mit- 
telalter; daneben  ein  nicht  ganz 
vollendeter  antiker  Sarkophog.  — 
Rechts  an  der  Strasse  die  neuent- 
deckte Katakombenkirche  *S.  Ales- 
sand ro,  mit  dem  Grab  des  Papstes 
Alexander  f  116;  ein  höchst  interes- 
santes, Bauwerk  aus  dem  4.  Jahrh. 
mit  ursprünglichem  Altar,  Säulen, 
Bischofstuhl  etc.;  leider  durch  einen 
modernen  Ue Der bau,  dazu  im  April 
1857  der  Grundstein  gelegt  wurde, 
in  seiner  Eigenthtimlichkeit  bedroht. 
Vor  der  Kirche  ein  Vorraum,  und 
gegenüber  eine  zweite  Kirche  von 
ein  wenig  späterm  Aussehen.  An- 
stossend  an  beide  lange  Katakom- 
ben. Kurz  darauf  geht  rechts  die 
Strasse  nach  Palombara  ab;  nach 
4  Miglien  ein  altes  Castell.  Das  Thal 
des  Magliano  ist  recht  angenehm: 
die  Lage  und  Aussicht  von  dem  21 
Miglien  von  Rom  entfernten  hoch- 
gelegenen Palombara  sehr  male- 
risch. —  Auf  der  Strasse  nach  Men- 
tana kommt  man  10  Miglien  vom 


Thor  in  ein  Thal  mit  einem  Brun- 
nen, Fontan  a  di  Papa,  und  dann 
auf  ein  altes  Castell  Monte  Gen- 
tile;  Gräbertrümmer,  die  vielleicht 
dem  alten  Ficulnea  angehören.  Men- 
tana, ein  elendes  Nest,  liegt  unge- 
fähr an  der  Stelle  des  alten  Noment  um. 

Vor  Porta  Salara,  Strasse  nach 
Rieti,  in  ei  Stent  hei  ls  antik.  Vettu* 
rini  gehen  täglich  hin  und  her. 1 
Die  antike  Via  Salaria,  eine  der  äl- 
testen Strassen  Roms,  reicht  nur 
noch  etwa  8  Migl.  weit.  Rechts  Villa 
Albani.  Nach  VJL  Miglien  Ponte  Sa- 
laro  über  den  Teverone,  mit  einem 
Thurme  auf  dem  Bogen.  Hier  war 
es,  wo  die  Römer  in  den  ersten  vier 
Jahrhunderten  ihre  schweren  Kämpfe 
mit  den  Fidenäern ,  Antemnaten  und 
Vejern  gekämpft  haben;  hier,  wo  die 
Gallier  bei  ihrem  zweiten  Angriff  auf 
Rom  die  grosse  Niederlage  erlitten 
und  vorher  (394  ü.)  auch  Tit.  Manl. 
Torquatus  die  Gallier  besiegt  hatte. 
Der  jetzige  Bau  grossentheils  von 
Narses  nach  der  Zerstörung  des  alten 
durch  Totila;  die  Inschriften,  die 
davon  Kunde  geben,  sind  1798  bei 
dem  Rückzug  der  Neapolitaner,  die 
die  Brücke  abbrachen ,  in  den  Anio 
gefallen,  wo  sie  noch  liegen.  Vorher 
links  auf  einem  Hügel  die  Stelle  des 
alten  schon  von  Romulus  eroberten 
Antemnae,  wo  auch  Alarich  sein 
Lager  aufgeschlagen.  1V2  Miglien 
weiter  die  Serpentara  di  Spada, 
wo  die  Villa  des  Phaon  sein  musste, 
des  Freigelassenen  von  Nero,  welcher 
letztre  hier  sich  selbst  umbrachte. 
Nun  kommt  das  Schlachtfeld,  auf 
welchem  556  Totila  von  Narses  ge- 
schlagen wurde  und  fiel.  5  Migl. 
vom  Thor  die  Villa  Spada,  an 
der  Stelle  des  alten  von  Etruskern 

*  Dnrcb  die  Eisenbahn  nach  Corese  ist 
eine  tägliche  Verbindung  hergestellt.  Man 
geht  von  der  Agenzia  auf  Monte  Citorio  in 
Rom  früh  5  U.  30  M.  ab  zum  Bahnhof, 
kommt  7  U.  25  M.  in  Corese  an  und  fahrt  in 
derDiligence  nach  Rieti  bis  4'/4Nm.  im  Gan- 
zen für  12  Kr.  90.  —  12  Fr.  10.  In  Rieti  Ab- 
fahrt 7*/4  früh ,  Ankunft  in  Rom  5U.  6  M.  Ab. 
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gegründeten  und  stets  mit  Veji  gegen 
Rom  verbündeten  Fidenae,  das, 
obschon  einmal  von  Romnlus  er- 
obert, doch  bis  329  (425  a.  C.)  im 
stets  erneuten  Krieg  mit  Rom  und 
Mittelpunkt  der  meisten  Kämpfe  der 
verbündeten  etruskischen  Völker  ge- 
gen die  wachsende  üebermacht  der 
Römer  blieb,  nach  der  Unterwerfung 
aber  durch  Mamercus  Aemilius  aller 
seiner  Einwohner  durchs  Schwert 
beraubt  und  gänzlich  zerstört  zu 
einem  Dorfe  herabsank,  von  dem  es 
sich  aber  unter  den  Kaisern  wieder 
zum  Municipium  erhob.  Die  Zeit 
seiner  letzten  Zerstörung  ist  unbe- 
kannt. 1  Miglie  weiter  auf  einem 
Hügel  das  von  Bonifacius  VIII.  im 
Jubeljahre  1300  erbaute  Castello 
Gi  ubi  leo  mit  schöner  Aussicht  und 
verschiedenen  antiken  Marmorfrag* 
menten.  —  Ungefähr  11  Miglien  vom 
Thor  die  Allia,  ein  kleiner  Bach 
mit  hohen  Ufern,  berühmt  durch  den 
Sieg  des  Romulus  über  die  wegen  des 
Jungfrauenraubes  gegen  ihn  auf- 
gestandenen Nachbarvölker,  dann 
durch  die  Niederlage  der  Römer  ge- 
gen die  Gallier  ,  388  U.  (365  a.  C.), 
auf  welche  die  Einnahme  Roms 
folgte.  Rechts  das  Casale  von 
Marcigliana  (das  alte  Crustu- 
merium?),  das  wenig  genannt 
wird  in  der  Geschichte ,  ausser  dass 
auch  seine  Töchter  bei  dem  von 
Romulus  veranstalteten  Neptunusfest 
von  den  Römern  geraubt  wurden. 
Hinter  Osteria  di  Fönte  di  Papa 
geht  rechts  der  Weg  nach  Monte 
Rotondo  (fälschlich  Eretum)  ab, 
das  nichts  von  Bedeutung  hat,  aus- 
ser den  Aussichten  auf  die  Umge- 
gend. Hinter  Osteria  del  Grillo,  2 
Miglien  rechts,  finden  sich  die  Trüm- 
mer des  alten  Eretum.  —  Auf  der 
grossen  Ötrasse  nach  Rieti,  34  Migl. 
von  Rom  bei  Osteria  nuova,  eine 
merkwürdige,  aus  grossen  6  bis  8' 
langen  Quadern  erbaute  Grotte;  in 
der  Nähe  mehre  Gräber.  —  Bei  der 
Osteria  di  Correse  links  am  Berge 


liegt  Correse,  die  alte  Sabiner- 
stadt  Cures,  von  der  indess  alle 
Spuren  verschwunden  sind.  —  Rechts 
auf  dem  Berge  Nerola  mit  einer 
Osteria.  Von  Poggio  8.  Lorenzo 
(schlechte  Osteria)  über  einen  stei- 
len Hüeel  nach  dem  Turano  und 
nach  Rieti,  derHaupstadt  der  De- 
legation gl.  N.  am  Velino.  Es  hat 
ein  altes  Schloss  und  9000  Ew.  In 
einer  verfallenen  Capelle  des  Domini- 
canerklosters ein  Jüngstes  Gericht  a 
fresco,  angeblich  aus  Raphael sSchule. 

Von  Rieti  führt  ein  wunderschö- 
ner Weg  über  Pie  di  Lugo  nach 
Terni.  —  Ein  andrer  besonders  an- 
zuempfehlender Weg  (Rückweg 
nach  Rom!)  führt  über  Antro- 
doco,  das  malerisch  zwischen  ho- 
hen Bergen  liegt,  ein  kaltes  Schwe- 
felbad hat  und  durch  die  Vertei- 
digung des  Passes  zwischen  Monte 
Terminillo  und  Monte  Calvo  durch 
die  Neapolitaner  gegen  die  Oestrei- 
eher  1821  berühmt  ist;  nach  Aqui- 
la,  dessen  viele,  zum  Theil  sehr 
alterthümliche  Kirchen  mehrfach 
durch  Erdbeben  gelitten  haben,  und 
das  in  Lage  und  Vegetation  an  den 
Norden  erinnert ;  nach  dem  südlicher 
aussehenden  Popoli.  Lohnender 
Ausflug  von  da  nach  Chieti,  das 
eine  ganz  entzückende  Lage  und  die 
reichste  Vegetation  hat.  Auf  dem 
Wall  Aussicht  auf  den  Gran  Sasso 
d'Italia  und  bis  nach  dem  adriati- 
schen  Meer.  Bei  dem  '/*  St.  ent- 
fernten „Battistero"  aus  dem  13. 
Jahrh.,  schöne  Aussicht  auf  die  Ma- 
jellen.  —  Lanciano  mit  einer  schö- 
nen alten  Kirche  auf  römischen  Sub- 
struetionen.  Gasthäuser  gibt  es  frei- 
lich nicht,  aber  Gastfreundschaft  bei 
einiger  Empfehlung  und  ein  sehr 
gutes  Leben  unter  gebildeten,  thä- 
tigen  und  freundlichen  Menschen. 
—  Von  Popoli  geht  man  nach 
Celano,  dem  Lago  Fucino  und 
nach  Rom. 

Vor  Porta  del  Popolo,  Strassen 
nachFiano,  Ci  vita  Castellana, 
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Ronciglione  und  Bracciano. 
Gleich  vor  dem  Thor  Villa  Ponia- 
towsky,  Casino  di  Papa  Giulio  und 
Arco  Oscuro  (Weg  nach  A  c  q  u  a 
acetosa),  jenseits  Ponte  molle  ein 
neuer  Weg  nach  Porta  Angelica. 
Grade  aus  ist  die  Richtung  der  al- 
ten Via  Cassia,  rechts  aicht  am 
Tiber  geht  die  Via  Flaminia, 
und  biegt  bei  Ostia  di  Ponte  molle 
rechts  ab,  geht  über  die  Hügel  fort, 
bis  sie  wieder  ins  Tiberthal  kommt. 
Sie  ist  vom  Cens.  C.  Flaminius  er- 
baut, demselben,  der  sammt  seinem 
Heer  am  Trasimeni sehen  See  von 
Hannibal  vernichtet  wurde.  Die 
Strasse  ist  bis  Aquileja  fortgeführt. 
Im  Tiberthal  ist  sie  sehr  öde.  Auf 
einem  einsamen  Tufffelsen:  Torre 
del  Quinto  (vom  ehemaligen  5. 
Meilenstein).  Hinter  Osteria  della 
Valchetta  der  Fiume  Valca,  der 
durch  die  Niederlage  der  306  von 
deu  Vejern  erschlagenen  Fabier  274 
U.  berühmte  Bach  Cremera,  wo  auch 
245  U.  Brutus  gegen  die  Etrusker 
fiel,  die  sich  für  den  vertriebenen 
K.  Tarquinius  erklärt  hatten.  In  der 
Gegend  von  Prima  Porta  Ueber- 
reste  von  der  Villa  der  Li  via  ad 
Gallinas,  wo  neuerdings  erfolg- 
reiche Ausgrabungen  vorgenommen, 
namentlich  eine  schöne  Statue  des 
Augustus  gefunden  worden.  Von 
hier  bis  zum  Soracte  hin  Gräber- 
trümmer und  altes  Strassen  pflaster; 
das  Grab  der  Nasonen,  tief  in  den 
Felsen  gehauen,  mit  Spuren  antiker 
Malerei.  Bei  dem  Casale  von  Bel- 
monte  Trümmer  von  A  r  a  e  H  u- 
tiae  (?).  Bei  Osteria  Acquaviva 
trennt  sich  die  alte  Via  Flaminia 
'  von  der  neuen,  die  sich  nach  Civita 
Castellana  hinzieht.  Viele  Spuren 
von  Erdbeben  an  den  Tufffelsen.  Das 
alte  Falerii  (s.  Civita  Castellana).  — 
Bei  Prima  Porta  geht  die  Via 
Tiberina  rechts  ab  und  immer 
im  Tiberthale  fort.  Bei  Casale  delle 
Grotte  sehenswerthe  Höhle.  —  F  i  a  n  o 
(das  alte  Flavinium,  n.  A.  Fanum 


Feroniae)  ist  unbedeutend.  —  Auf 
der  ViaCassia,  der  jetzigen  Haupt- 
strasse. 5  Miglien  vom  Thor  aas 
Grab  des  Publius  Vibius  Ma- 
rianus und  seiner  Frau  Regina 
Mazima,  aus  später  Kaiserzeit,  mit 
der  Inschrift  auf  der  Rückseite  (nach 
der  vulgären  Tradition:  Grab  des 
Nero.)  Hier  ging  ein  antiker  Neben- 
weg ab,  die  Via  triumphalis 
oder  A  u  r  e  1  i  a ,  die  gegen  Rom  zum 
Pons  triumphalis  und  aufs  Capitol 
führte;  hinter  La  Storta  aber  führt 
rechts (  die  Via  Cassia  nach 

Veji ,  12  Miglien ;  man  zahlt  für 
ein  viersitziges  Fuhrwerk  für  einen 
Tag  hin  und  zurück  gewöhnlich  3 
bis  4  Scudi.  —  Veji,  die  tapferste 
und  mächtigste  der  etrurischen  Bun- 
desstädte, stand  nach  Dionys  von 
Halicaroass  auf  hohem  Felsen,  wo 
jetzt  Isola  Farnese  liegt,  und  hatte 
7  bis  8  Miglien  im  Umfang.  Schon 
Romulus  lag  im  Kampf  mit  Veji, 
sowie  die  nachfolgenden  Könige; 
unaufhörlich  wiederholten  sich  die 
Kampfe,  bis  360  U.  (393  a.  C.)  M. 
Furius  Camillus  die  Stadt  nach  tapfe- 
rer Belagerung  durch  unterirdische 
Gänge,  die  er  hatte  in  den  Fels  graben 
lassen ,  überfiel  und  bewältigte.  — 
Von  hier  aus  übernahm  später  Ca- 
millus seinen  Rettungszug  nach  Rom, 
als  Brenn us  das  Capitol  belagerte. 
Julius  Cäsar  machte  es  zur  römi- 
schen Colonie,  und  vertheilte  das 
Land  nach  der  pharsalischen  Schlacht 
45  a,  C.  unter  seine  Soldaten.  Im 
Bürgerkrieg  nach  Cäsar  zerstört,  er- 
hob es  sich  unter  Tiberius  zum  Rang 
eines  Municipiums,  als  welches  es 
noch  unter  Constantin  und  Theodo- 
siu8  genannt  wird.  Später  sind  die 
Spuren  der  Stadt  verloren  gegangen, 
und  man  streitet  sich  zum  Theil  noch 
darüber.  Auf  den  Burgruinen  stand 
1100  schon  das  Castefio  dell'  Isola. 
Die  verfallnen  Mauern,  eingestürzten 
Felsen  mit  Wasserfällen  und  über- 
reicher  Vegetation  geben  sehr  ma- 
lerische Bilder.  Geht  man  von  Isola 
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nach  der  Wassermühle,  */2  Miglie, 
so  kommt  man  da  leicht  in  einen 
jungen  Wald  und  an  Felsen,  wo 
man  die  Spuren  der  Stadtmauern 
findet.  Bei  Ponte  Sodo  findet  man 
Ueberreste  von  Aquäducten  und 
einer  alten  etruri  sehen  Brücke,  die 
wahrscheinlich  nach  Veji  geführt. 
Danach  sieht  man  an  einerFelsenreihe 
eine  grosse  Menge  Nischen  oder  Lö- 
cher, wahrscheinlich  Graber.  — 
Weiterhin  kommt  man  auf  einen 
freien  Platz  (Forum  Roman  um 
genannt,  weil  man  eine  Statue  Ti- 
bers, Säulen  und  Capitäle  da  ge- 
funden), sodann  nach  dem  Colum- 
barium  aus  der  Zeit  des  Augustus. 

Bei  Baccano  grosser  vulcani- 
scher  Krater  in  der  Tiefe  von  l1/, 
Miglien  Durchmesser,  mit  einer  Oeff- 
nung  zum  Durchläse  der  Cremera. 
Die  Aussicht  auf  der  Höhe  ist  frei 
und  schön  über  Rom  und  die  ganze 
Umgegend.  —  Sehr  interessant  der 
7  Miglien  lange  Weg  von  Äfonte- 
r o 8 i  nachSutri,  an  welchem  letz- 
tern Ort  ein  grosses  in*  den  Felsen 
gehauenes  Amphitheater  und  eine 
uralte  christliche  Kirche.  —  Eine 
halbe  Miglie  hinter  la  Storta  geht 
links  die  Via  Clodia  oder  Clau- 
dia (mit  antikem  Pflaster)  ab;  rechts 
hat  man  die  Schachte  der  Acqua 
Paola  und  die  Isola  Farnese, 
einen  Weiler  fast  auf  den  Trüm- 
mern der  Burg  und  Stadt  Veji.  Der 
Weg  nach  dem  schön  auf  einem  in 
den  See  von  Bracciano  vorspringen- 
den Felsen  gelegenen  Anguilara 
ist  unbedeutend.  Nahebei  beginnt 
die  Acqua  Paola;  die  fernherkom- 
mende Leitung  entspricht  der  Acqua 
Trajana.  —  Bracciano  (Albergo 
Piva,  gut.)  ist  eine  massige  Stadt 
mit  einem  Castell  und  einigen  Eisen- 
hämmern; in  der  Nähe  war  die 
Villa  des  Kaisers  Lucius  Verus, 
noch  jetzt  sind  dort  Bäder,  Bagni 
di  Vicarello.  In  Trivigliano  am 
See  eine  Kirche  mit  Gemälden  nach 
Zeichnungen  Raphaels.   Sehr  schön 


auf  der  Höhe  liegt  mit  weiter  Aus- 
sicht Orinolo.  —  Bei  Porta  di  Fo- 
rano,  auf  der  Villa  Claudia ,  geht 
der  Weg  nach  Ceri  und  Cervetri 
ab.  In  der  Nähe  die  Bagni  del 
Sasso,  dabei  Villa  del  Sasso  mit 
herrlicher  Aussicht  aufs  Heer  und 
den  See  von  Bracciano.  —  Der  Weg 
von  Bracciano  nach  Palo  ist  geo- 
gnostisch  sehr  interessant;  die  vom 
Krater  von  Bracciano  ausgeworfene 
Asche,  au 8  der  sich  der  Tuff  gebil- 
det hat,  erstreckt  sich  bis  weit  in 
die  Ebene,  die  aber  von  tiefen  Thä- 
lern  durchschnitten  ist.  Links  vom 
Wege  hat  die  vulcanische  Formation 
ungestört  gewirkt;  rechts  legten  sich 
ihr  die  vom  Gebirg  von  Tolfa  aus- 
gehenden Kalk  berge  in  den  Weg, 
die  sich  bis  gegen  Ceri  erstrecken, 
und  deren  Fuss  mit  Tuff  bedeckt 
ist. 

Vor  Porta  S.  Pancrazio,  Strasse 
(entsprechend  der  alten  Via  Aure- 
liana)  nach  Ci vitavecchia  und 
Tor  di  Maccarese  links  vor  dem 
Thor  die  Kirche  6.  Pancrazio  (s.  d.). 
Die  Strasse  zwischen  Vignen  und 
Villen  ist  sehr  angenehm,  rechts 
Villa  Pamfili  und  Acqua  Pa- 
ola, von  der  ein  Arm  nach  Porta 
de1  Cavalleggeri ,  durch  welche  man 
nach  Civitavecchia  fahrt,  an  der 
Stelle  abgeht,  wo  die  Strasse  den 
Bogen  derselben  passirt.  Die  Cam- 
pagna  ist  sehr  öde  und  hügelig. 
11  Migl.  vom  Thor  bei  Bottaccia 
die  Reste  von  der  Villa  des  Anto- 
ninus  Pius,  wo  er  starb.  Bei  Tor 
I  m  p  i  et  r  a  schöne  Aussicht  auf  Tor 
di  Maccarese,  Perla,  Castello  di 
Palo  und  das  Meer.  Monterone, 
22  Miglien  von  Rom,  hat  ein  altes 
CastelJ. 

Vor  Porta  Portese  fuhrt  die 
alte  Strasse  in  der  Richtung  der  an- 
tiken Via  Portuensis  nach  Porto 
und  Finmicino.  Porto  ist  der 
von  Trajan  erbaute  Hafen  (Portus 
Trajani)  an  dem  von  Claudius  we- 
gen Verschlammung  des  Tiberaus- 
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flusses  bei  Ostia  gegrabenen  Canal. 
Fiumicinoist  der  jetzige  Halen,  da 
Porto  längst  wieder  verschlämmt  ist. 

Seit  einigen  Jahren  aber  führte 
von  Porta  Portese  aus  die  Eisen- 
bahn n ach  Ci  vi tavecchia.  Der 
provisorische  Bahnhof  war  1  Migl. 
vor  dem  Thor.  Jetzt  geht  man  vom 
Centraibahnhof  in  Villa  Negroni  bei 
den  Thermen  des  Diocletian  ans. 
Das  Gepäck  muss  Vj  St.  vor  der 
Abfahrt  im  Bahnhof  sein.  Der  Pass 
muss  visirt  sein,  ehe  man  das  Fahr- 
bület  löset.  I.  CL  bis  Civitavecchia 
1  Sc.  83  Baj.  Es  fahren  3  Züge  täg- 
lich, (7, 11,  2  U.)  in  27,— 3  St.  da- 
hin. Stationen  sind  Magliano  (S.  vor 
Porta  S.  Paolo) .  Ponte  Galera ,  Mac- 
carese,  Palo.  S.  Severa,  S.  Marinella, 
Civitavecchia.  Kurz  nach  der  Ab- 
fahrt hübsche  Ansicht  der  Pauls- 
kirche und  des  Albanergebirgs.  In 
Palo,  wo  im  Sommer  Seebader  ein- 
gerichtet sind,  kann  man  Nachtlager 
finden.  Das  (  asteil  ist  von  Bramante 
erbaut.  —  S.  Severa  ist  das  alte 
Pyrgos,  der  Freihafen  von  Cäre,  und 
hat  noch  einige  Polygonmauern.  Im 
Sommer  ist  es  wegen  des  herrschen- 
den Fiebers  verlassen. 

Civitavecchia,  Centumcellae 
(gute  Restauration  im  Bahnhof.  Fer- 
ner: Hötel  Orlandi,  Hötel  de 
l'Europe.  lsole  Britanniche). 
Kriegs-  und  Handelsfreihafen  des 
Kirchenstaats,  am  Mittelmeer,  47 
Migl.  von  Rom,  mit  Alaunfabriken, 
7000  Einwohner  und  ungesunder 
Luft.  Durch  die  Dampfschifffahrt 
hat  sich  Civitavecchia  sehr  gehoben, 
so  dass  jährlich  jetzt  an  20,000 
Reisende  hier  landen.  Den  alten 
Hafen  Trajans  haben  die  Saracenen 
zerstört.  Die  Befestigungen  sind 
von  1512  nach  den  Zeichnungen  des 
M.  Avgelo;  die  Mauern  jedoch  erst 
von  1590.  In  den  Gefängnissen 
(Bagno)  sitzen  an  1200  meist  schwere 
Verbrecher.  —  Sammlung  von 
Vasen  aus  Corneto  bei  Donato 
Bucci,  der  zuverlässig  ist  und  bil- 


lige Preise  macht.  Eine  Samm- 
lung Alterthümer  von  Quer- 
ciola.  Im  Vorhaus  des  Pal.  Go- 
vernatore  einige  in  der  Gegend 
gefundene  alteSculpturen.  —  Alaun- 
Niederlage.  —  Neue  Strasse  nach 
Nunziatella  zur  Eisenbahn  nach  Li- 
vorno.  Dampfschiffe  täglich  oder  fast 
taglich  nach  Livorno  (in  12 — 16  St, 
für  35  und  50  Fr.)  und  nach  Neapel 
in  16 — 20  St.  um  denselben  Preis). 
Eisenbahn  nach  Ankunft  der  Dampf- 
schiffe nach  Rom  (in  3  St.).  1 

Umgegend:  3  Stunden  nördlich 
das  durch  seine  Gräber  berühmte 
Corneto,  das  alte  Tarquin  ii,  von 
dessen  Akropolis  noch  üeberreste 
vorhanden. 

Corneto  (Tarqu  inii)  (il  Palaz- 
zaccio.  gut  Auch  Sgr.  Moirano, 
bes.  für  Engländer)  [2  mal  wöchent- 
lich sicher  Samstag  Mittags  gehen 
Vetturini  von  Civitavecchia  dahin. 
Auskunft  im  Hötel  Orlandi,  beim 
prenss.  Consnl  de'  Filippi,  und  dem 
Consul  Bucci,  der  auch  mit  Alter- 
thümern  handelt.  In  Corneto 
wendet  man  sich  an  den  sehr  gut 
empfohlenen  Führer  Agapito  AI- 
danesi  Corneto];  schön  gelegene 
Stadt  mit  4000  Einw.  und  einem 
Bischof,  wahrscheinlich  im  5.  Jahrh. 
entstanden,  als  man  das  l'/a  Migl. 
entfernte  Tarqninii  verlies».  Engen 
IV.  vergrösserte  und  befestigte  es; 
und  noch  macht  es  den  Eindruck 
einer  mittelalterlichen  Stadt.  S. 
Maria  di  Castello,  die  Kathe- 
drale in  gothischer  Architektur.  Im 
Palazzo  Communale  Frescoma- 
lereien;  bei  Pal.  Bruschi  ein  schö- 
ner Garten  mit  antiken  Scnlpturen. 

»  Von  den  drei  DiimpfschilTcompagnien, 
welche  Civita  veeihia .  Neapel  und  Livorno 
berühren  und  bis  Marseille  gehen,  verdient 
die  der  Message>ies  Imperiales  de  France 
den  Vorzug;  von  der  französischen  Privat- 
gesellschalt  ist  abzurathen.  Beim  Nehmen 
der  Fahrbillets  ist  Vorsicht  nöthig,  da  die 
Schiffe  häufig  mit  Passagieren  überfüllt 
I  sind.  Auch  muss  man  sich  über  die  (stets 
,  wechselnden)  Abfahrtzeit,  n  im  Voraus  ge- 
i  nau  unterrichten  l 
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Pal.  Falzacappa  mit  Alterthü- 
mern. 

Dessgl eichen  Casa  Manzi. 

Tarquinii  lag  auf  den  Hügeln 
Turcliina  und  Montarozzi,  V/i  Migl. 
entfernt ,  und  wurde  nach  langen, 
erbitterten  Kämpfen  gegen  Rom  im 
5.  Jahrh.  U.  römisches  Municipium. 
Noch  unter  Trajan  stand  es  in  Blüthe 
und  wurde  erst  durch  die  Saracenen 
im  8.  Jahrh.  zerstört.  Man  sieht 
noch  Reste  von  Mauern ,  Thoren  und 
Tempeln.  Die  eigentliche  Gräber- 
stadt ist  der  Hügel  Montarozzi.  Die 
Gräber  sind  alles  ihres  beweglichen 
Inhalts  beraubt,  (schon  vom  ersten 
Entdecker  Lucian  Bonaparte,  Für- 
sten von  Canino).  Aber  die  Male- 
reien an  den  Wänden  sind  geblieben, 
1)  Grotta  della  Querciola,  eines  der 
grössten  und  schönsten  Gräber  mit 
Gruppen  von  Tänzerinnen,  Musikan- 
ten, einer  Eberjagd.  2)  Grotta  del 
Triclinio,  oder  Convito  funebre  mit 
ähnlichen  Bildern.  3)  Grotta  del 
Morto ,  mit  dem  Bild  eines  Sterben- 
den. 4)  Grotta  del  Tifone,  mit  8 
Sarkophagen  und  geflügelten  Todes- 
genien ,  auch  Tod ten- Wanderungen. 
5)  Grotta  del  Cardinale ,  das  grösste 
Grab,  aber  mit  sehr  unkenntlichen 
Malereien.  6)  Grotta  delle  Bighe, 
2  Migl.  von  Corneto,  von  Baron 
v.  Stackclberg  1827  entdeckt,  mit 
Todtenfeiern.  7)  GrotU  del  Mare 
mit  Seepferden.  8)  Grotta  del  Ba- 
rone, von  Kestner  ausgegraben,  mit 
Kampfspielen.  9)  Grotta  francesca 
mit  Tänzen  und  Wettrennen ,  kaum 
zu  erkennen.  10)  Grotta  della  scrofa 
nera,  schwer  zugänglich,  mit  Trauer- 
mahl und  Jagden.  11)  Grotta  delle 
Iscrizioni  mit  Spielen,  Tänzen  etc. 
und  einem  Opfer  des  Priap.  —  Diese 
Malereien,  von  denen  Gopien  im 
Museo  Gregoriano  des  Vaticans  sind, 
geben  ein  denkwürdiges  Zeugniss 
von  den  Gebräuchen,  Sitten,  der 
Denkweise  und  Kunst  der  alten 
Etrurier. 

5  Stunden  entfernt  Toscanella, 


kleine  Stadt  mit  4000  Einw.,  zer- 
stört von  Carl  VIII.  von  Frankreich 
bis  auf  zwei  sehr  schöne  altertüm- 
liche Kirchen  aus  dem  12.  Jahrh.  (?). 
S.  Maria  maggiore  und  S.  Pietro  mit 
Mosaiken  und  antiken  Säuien  und 
Bildwerken. 

Um  von  Rom  nach  Cervetri  zu 
kommen,  bedient  man  sich  ebenfalls 
der  Eisenbahn. 

Man  benutzt  sie  bis  P  a  1  o  (6  M. 
von  Cervetri),  wo  man  Wagen  und 
Pferde  findet ,  oder  wohin  man  noch 
besser  den  Vetturin  Rosati  in  Cer- 
vetri schriftlich  zum  Abholen  be- 
stellt hat.  (Auch  der  Führer  Fla- 
vio  Passagieri  daselbst  besorgt 
auf  Bestellung  Pferde.  Bei  Paci- 
fico  findet  man  leidliche  Unter- 
kunft; man  kann  aber,  wenn  man 
den  Frühzug  benutzt,  mit  dem 
Abendzug  zurückkehren  und  doch 
das  Wichtigste  gesehen  haben.  1 

Cervetri  (Caere,  Caere  vetus, 
Caere ta.  Agylla)  hoch  und  schön 
gelegen,  nach  Virgil  die  Residenz 
des  Königs  Mesentius,  eine  der  12 
grossen  etrurischen  Städte,  und  süd- 
liche Grenzveste.  Caere  war  ur- 
sprünglich eine  italische  Ansiedelung 
(Agylla)  und  stand  in  Handelsver- 
kehr mit  den  Phönikiern ,  in  religiö- 
ser Gemeinschaft  mit  den  Hellenen, 
die  sie  aber  mit  Hülfe  der  erstem 
bekriegte  und  von  diesem  Theil 
Italiens  vertrieb.  Ihre  sehr  ansehn- 
liche Land-  und  Seemacht  brach  im 
Jahr  403  U.  zusammen.  Caere  kam 
in  die  Gewalt  von  Rom  und  erhielt 
römisches  Bürgerrecht.  Unter  den 
Kaisern,  namentlich  unter  Trajan 
blühte  die  Stadt  wieder  auf.  Im 
Mittelalter  Bischofsitz  verkam  sie 
ganz  um  1250.  wo  ihre  Bewohner  in 
Caere  nuovo  (Ceri)  sich  ansiedelten. 

Cervetri  hat  jetzt  etwa  200 
Einw.,  ein  gothisches  Thor,  einige 
alte  Thürme  und  das  Schloss  der 

1  Man  ihut  gut,  sich  durch  den  Besuch  des 
Museo  Gregoriano  im  Vatican  zum  Besuch 
der  etrurischen  Städte  vorzubereiten. 
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Ru8poli.  Die  Gräberstadt  ist  von 
der  Stadt  durch  eine  Schlacht  ge- 
trennt. Die  Entdeckung  derselben 
fällt  in  die  Jahre  1829  ,  36  ,  45  ,  46. 
Sehr  gut  erhalten  sind  aber  die 
Gräber  nicht.  1)  Im  Hügel  la  Ban- 
ditaccia  eine  grosse  Grabkammer 
mit  flacher  Decke.  2)  Grotta  della 
Sedia,  wo  man  einen  Sessel  neben  der 
Grabstelle  gefunden.  3)  Grotta  della 
Sedia  e  Scudi,  wo  man  ungeheure 
Sessel  und  Schilde  gefunden.  4) 
Grotta  del  Triclinio,  mit  fast  erlo- 
schenen Wandgemälden.  5)  Grab- 
kammer mit  gemalten  Thieren.  6) 
Mit  Sarkophagen  von  weissem  Mar- 
mor. 7)  Grosse  Grabkammer  mit 
3  Abteilungen.  8)  Grotta  delle 
iscrizioni,  oder  de'  Tarquinii  mit 
Namens-Inschriften.  9)  Grab  der 
Basreliefs,  mit  gewölbter  Decke. 
An  jeder  Wand  3  Nischen,  an  der 
Thürwand  nur  2.  Die  Pfeiler,  die 
die  Decke  stützen,  sind  mit  bemal- 
ten Reliefs  bedeckt.  Die  Skelette 
fand  man  in  Rüstungen  (die  1861 
mit  dem  Museo  Campana  nach  Paris 
gekommen).  10)  Grab  Regolini 
Galassi,  ausserhalb  der  Stadt  auf 
dem  Wege  nach  Palo,  mit  Krag- 
stein-Gewölben. Die  Gold-  u.  Bronce- 
Gegenstände  dieses  Grabes  sind  ins 
Museo  Gregoriano  gekommen.  11) 
Grab  am  Fuss  des  M.  Ab ba tone, 
enthält  noch  alle  Gegenstände ,  wie 
man  sie  1850  bei  der  Entdeckung 
gefunden.   12)  u.  13)  1  Migl.  ent- 


fernt davon,  von  einem  Tumulus 
umgeben.  In  Cervetri  wurden  1839 
die  prachtvollen  Kaiserstatuen  aus- 
gegraben ,  die  nun  im  Museo  Grego- 
riano des  Laterans  aufgestellt  sind. 

Ceri  (Cere  nuovo)  ein  Flecken 
mit  etwa  70  Einw. ,  malerisch  auf 
einem  Felsen  gelegen;  das  Castell  ist 
gegen  1470  von  den  Orsini  erbaut. 

Das  beste  Werk  über  die  Umge- 
gend Roms  (das  auch  uns  haupt- 
sachlich als  Führer  gedient)  ist:  Die 
römische  Campagna  von  J.  H. 
Wesiphal,  nebst  2  Karten.  Berlin 
1826.  Ein  neueres  Werk  von  Nibby 
in  3  Bdn.  wird  gleichfalls  gerühmt. 
Das  von  Chr.  Müller  ist  nur  eine 
Bearbeitung  des  frühern  von  Nibby: 
Viaggio  antiquario  ne'  Contorni  di 
Roma  1819.  2  Bde.  Ein  umfassen- 
des Werk  hat  neuerdings  Canina 
herausgegeben.  1857  arbeitete  Pie- 
tro  Rosa  in  Frascati  an  einer  voll- 
ständigen Karte  von  der  Umgegend 
Roms.  Unter  den  kleineren  Abbil- 
dungen von  Ansichten  und  Denk- 
mälern aus  Rom  und  der  Umgegend 
sind  besonders  zu  empfehlen :  Rom, 
40  Originalradirungen  v.  C.  Sprosse, 
Leipzig  bei  G.  Wigand;  und  Skiz- 
zen aus  Rom  und  der  Umgegend, 
Rom  und  Carlsruhe  bei  Lindemann- 
Frommel.  —  Sehr  empfehlenswerth 
ist:  Fournier,  Rom  und  die 
Campagna,  Leipzig  II.  Aufl.  1865, 
auch  Wiltmer  u.  Molitor,  Rom  und 
Campagna,  Regensburg  1866. 


Digitized  by  Google 


«gle 


IL 


Unteritalien  und  Sicilien. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


» 


Unteritalien. 

Mit  Ausnahme  der  Strassen  von 
Rom  und  Ancona  nach  Neapel  und 
von  Neapel  über  Manfredonia  nach 
Bari  enthält  dieser  Abschnitt  ziem- 
lich unbesuchte  Wege.  Sie  sind  für 
Archäologen,  Kunstfreunde  u.  Land- 
schaftsmaler äusserstinteressant,  aber 
sehr  beschwerlich.  Wohl  gibt  es  Fahr- 
strassen von  Neapel  nach  Aquila, 
Chieti,  Bari,  Brindisi,  Lecce,  Ta- 
ranto,  Reggio,  aber  Verbindungs- 
strassen zwischen  den  Provinzstädten 
fehlen ,  wenn  sie  auch  auf  den  Land- 
karten stehen,  oder  sind  völlig  un- 
fahrbar; ja  man  findet  auch  selten 
Wagen  oder  Reitpferde  (wesshalb 
man  seinen  Vetturino  für  die  ganze 
Reise  behalten  muss).  Salerno  ist  die 
Hauptstation  der  Vetturini  für  diese 
Gegenden. 

Die  wenigen  Wirthshäuser,  die 
man  trifft,  sind  unerträglich;  Em- 
pfehlungsbriefe desshalb  unumgäng- 
lich nöthig.  Man  erhält  sie  leicht 
von  einem  Ort  zum  andern,  und 
wird  gastfreundlich  aufgenommen. 
Aber  schwer  verständlich  ist,  na- 
mentlich in  den  Abruzzen ,  der  Dia- 
lekt. Gerät h  man  in  Streit  oder 
Verlegenheit,  so  wende  man  sich 
gleich  an  die  höchsten  Beamten, 
Giudici  oder  Intendanten,  die  sich 
der  Fremden  immer  annehmen.  Auch 
die  Gendarmen  sind  meist  vernünf- 
tige Leute.  —  Pulien  ist  reich  an 
Oel  und  Korn,  vornehmlich  an  dem 
„Grano  duro,M  daraus  die  Maccaroni 
gemacht  werden. 


1. 

Von  Rom  nach  Neapel. 

S.  Rom,  Abreise. 

Eisenbahn  über  Velletri,  Ceprano, 
Capua  lmal  täglich  direct  in  8  St. 
für  Lire  31,  80.  —  25.  40.  —  17, 15. 
Centraibahnhof  in  der  Villa  Negroni 
bei  den  Bädern  des  Diocletian  in 
Rom. 

Von  Rom  nach  Albano  s.  Rom, 
Umgegend,  p.  354.  Man  hat  das 
Albanergebirge  zur  Linken,  das  Vols- 
kergebirge  zur  Rechten ;  bevor  man 
Velletri  erreicht  sieht  man  links 
Genzano,  dann  Civita  Lavigna  auf 
hohem  Felsen  malerisch  gelegen. 

Vellötii  Velitrae  (Wirthshaus: 
il  Gallo,  neu,  zu  ebener  Erde  Trat- 
torie.  Albergo  nuovo  de'  Volsci), 
am  Fuss  des  Monte  Artemisio,  schön- 
gelegene Stadt  mit  12,000  Einw., 
sehr  gutem  Wein  und  ausge- 
zeichnet schönen  Frauen.  Ehedem 
volskische  Stadt,  von  Coriolan  be- 
festigt und  feindlich  gegen  Rom, 
wurde  es  260  U.  (494  a.  C.)  römische 
Colonie,  und  sollen  die  Trasteveri- 
ner  daher  stammen.  Augustus'  Fa- 
milie war  von  da  gebürtig.  Spätere 
Kaiser:  Tiberius,  Nerva,  Caligula, 
Otho  etc.,  hatten  prächtige  Villen 
daselbst.  Jetzt  sieht  man  von  dieser 
Herrlichkeit  nichts  mehr,  ausser  etwa 
das  alte  Theater  bei  den  Passio- 
nisten.  1744  gewann  hier  Carl  IV. 
von  Neapel  eine  Schlacht  gegen  die 
Oestreicher  unter  Fürst  Lobkowitz 
und  befestigte  damit  den  Thron  der 
Bourbonen  in  Neapel.  Auffallend 


Digitized  by  Google 


384 


Hr.  1.     Von  Rom  nacf 


\  Neapel.  —  Ferentino. 


ist  die  Stellung  des  Cardinalbischofs  1 
von  Velletri  als  eines  fast  souverä- 
nen Reichsfürsten  mit  eigner  Miliz, 
eignem  Aerar  und  oberstem  Gerichts- 
hof ohne  Appellation  an  den  Pap6t. 

—  Wegen  Lage  und  Anlage  ist  der 
Garten  des  Palastes  Lancelotti 
von  Lunghi  vecchio  zu  besuchen.  — 
In  der  Kirche  S.  Maria  delT  Orto 
eine  Madonna  von  Rositi  da  Forli. 

In  der  Nähe  über  Giulianello 
nach  dem  freilich  übel  berüchtigten 

—  Volsker-Gebirg  zu,  das  Städtchen 
Cori,  Cora  12  Migl.  (ein  Esel  kostet 
3  Paoli  von  Velletri  nach  Cori.  Lo- 
canda  di  Filipuccio  auf  dem  Platz 
hinter  Porta  Romana,  für  sehr  be- 
scheidene Ansprüche  ausreichend), 
ein  herrlich  gelegener  Ort  im  Kirchen- 
staat, mit  4000  Ew.,  mit  der  Aus- 
sicht auf  Monte  Circello  und  die 
pontinischen  Sümpfe.  Ehedem  eine 
bedeutende  Stadt  der  Volsker,  wurde 
es  römische  Colonie  (nach  Diony- 
sius von  Halikarnas8  schon  unter 
Tullu8  Ho8tilius).  Die  Mauern  und 
Thürme  scheinen  aus  der  Zeit  des 
Sylla  zu  sein;  Reste  sarazenischer 
Bauten  aas  dem  13.  Jahrb. 

Sehens  werth in  der  obern  Stadt 
der  Porticus  eines  Hercules- 
tempels  mit  8  Säulen  im  römisch- 
dorischen Styl,  aus  dem  ersten  Jahr h. 
a.  C,  hinter  dem  jetzt  die  Kirche 
S.  Pietro,  mit  einigen  Ueberresten 
des  alten  Tempels,  der  Ära  etc. 
Man  sieht  ihn  am  besten  in  einem 
kleinen  Garten  unterhalb  der  Kirche. 
Die  Säulen  von  porösem  Travertin, 
mit  Stucco  überzogen,  sind  zu  3/8 
cannelirt.  Der  Fries  hat  Triptychen, 
die  Metopen  sind  unverziert.  Nach 
der  Inschrift  über  der  Thür  der  Cella 
haben  M.  Manlius  und  L.  Turpilius 
den  Tempel  erbaut.  (Zeit  des  Sylla.) 
Das  Taufbecken  der  Kirche  ist  ein 
antiker  Altar  mit  Stierschädeln  und 
Gorgonenmasken.  —  Die  Kirche  S. 
Oliva  mit  einer  Krönung  Maria  in 
der  Absis  von  1500  c*.  Die  Kirche 
S.  Annunziata  vor  der  Stadt  mit 


alten  Fresken. —  Es  sind  noch  mehre 
Alterthümer  (namentlich  Grabsteine) 
in  der  Stadt  zerstreut.  Der  Wirth  oder 
sein  Sohn  sind  genügende  Führer.  — 
Die  pelasgischen  Mauern  in  der 
obern  Stadt.  Man  unterscheidet  drei 
Perioden:  1.  Die  cyklopischen  von 
Ungeheuern  Polygonen,  wo  die  Zwi- 
schenräume mit  kleinen  Steinen  aus- 
gesetzt wurden  (vor  den  Thoren 
Ninfesina,  Pizzitonicp  und  S.  Maria). 
2.  Mit  an  den  Seiten  abgeschliffenen 
und  enggefugten  Polygonen  (bei  der 
Kirche  S.  Oliva  und  auf  dem  Wege 
zur  Citadelle).  3)  Mit  ganz  geglät- 
teten Quadern  (zwischen  Citadelle 
und  Stadt  und  oberhalb  S.  Oliva). 

—  Der  Tempel  des  Castor  und 
Pollux  (jetzt  ein  Wohnhaus),  davon 
noch  zwei  korinthische  Säulen  und 
die  Inschrift:  M.  Gastori.  Polluci. 
De.  Cs.  Fac  M.  Calvius  Mepn.  Beide 
Tempel  sind  muthmasslich  aus  der 
Zeit  des  Tiberius  und  Claudius.  Bei 
letzterm  sind  die  Mauern  (nicht  pe- 
lasgische)  und  die  unterirdischen  B  ä- 
der  zu  beachten;  und  am  Fuss  des 
Hügels  eine  etruskische  Brücke. 
Cf.  II  Tempio  d'Ercole  in  Cori-, 
ülustrato  da  Giovanni  Antolini.  Mi- 
lano  1828.  Neuen  Nachrichten  zu- 
folge sind  die  Monumente  in  C. 
arger  Zerstörungswuth  unterworfen 
worden. 

6tidlich  von  C.  steht  Sezza  (Setia> 
im  Alterthum  wegen  vorzüglichen 
Weines  berühmt,  mit  einer  Unge- 
heuern Ruine  „Tempel  des  Sa- 
turn." Cf.  M.  Borgia  storia  della 
chiesa  e  cittä  di  Velletri.  Nocera  1723. 

—  G.  A.  Artolini  Tempio  di  Ercole 
in  Cora,  Roma  1785.  —  Iscrizioni 
antiche  Veliternae  iliustrate  da  de- 
mente Cardinali,  Roma  1823. 

Ferentino,  Ferentinum,  Stadt 
mit  einem  Bischof  und  8000  Einw.; 
im  Alterthum  bedeutende  Stadt  der 
Volsker,  aus  deren  Zeit  noch  Mauern 
mit  oblongen  Quadern  ohne  Mörtel. 
Trümmer  der  Burg  und  ein  grosses 
i  Thor  (Porta  Sanguinaria)  vorhanden 
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sind.  Links,  4 — 5  St.  im  Gebirge, 
Alatri,  berühmt  durch  seine  gross- 
artigen cyklopischen  Mauern.  2  St. 
weiter  gegen  das  schön  in  einem 
immergrünen  Eichenwalde  gelegene 
Karthänserkloster  Trisulti,  ein 
über  100  F.  tiefer  Erdfall  mit  senkrech- 
ten Wänden,  Pozzod'ltalia;  der  Hoden 
ist  bewaldet.  —  Frosinone,  äusserst 
malerisch  gelegen;  schönes,  obwohl 
sehr  armes  Landvolk.  —  Ceprano, 
Grenzstation  des  Kirchenstaates.  Pass- 
visa: 1  Paolo.  Visitation  des  Reise- 
gepäcks für  die  nach  Horn  Reisenden, 
ehedem  bedeutende  Stadt  der  Vols- 
ker  und  Samniter,  427  U.  aber  Rom 
unterworfen,  später  von  Pyrrhus  er- 
obert, und  dann  von  Hannibal;  end- 
lich in  einer  Empörung  gegen  Rom 
von  C.  Opimius  besiegt  und  zerstört. 
—  [4  St.  aufwärts  am  Garigliano 
liegt  Arpino  (Arpi  n  u  m).  auf  einem 
Hügel  am  Flüsschen  Fibreno  in  der 
Provinz  Terra  di  Lavoro,  mit  vielen 
Kirchen  und  10,000  Ew.  Arpino 
schreibt  seinen  Ursprung  unmittel- 
bar vom  Saturn  her,  und  ist  eine 
der  ältesten  Städte  der  Volsker; 
dann  der  Samniter,  dann  röm.  Muui- 
cipium,  Vaterstadt  des  Cicero  1  und 
C.  Marius,  welch  erstererdieSitten- 
einfachheit  derselben  in  seinen  Brie- 
fen rühmt.  In  der  Nähe  die  sehr 
sehenswerthe  Maschinenpapierfabrik 
des  H.  Lefevre,  in  welcher  die  Lum- 
pen in  einer  Minute  zu  Papier  ver- 
wandelt werden.  —  In  der  alten 
Stadt  (Civita  vecchia)  eine  Cisterne, 
drei  unterirdische  Bogen  (1  muri  di 
Cecce)  und  Mauern,  Spuren  alten 
Strassenpilasters,  gleich  dem  der 
Via  Appia.  Vor  allen  sehenswerth 
sind  die  alten  Stadtmauern,  von 
6 — 8'  dicken,  durch  keinen  Mörtel 
verbundenen  Quadersteinen  und  dem 
spitzbogigen  Thor.  Bei  der  Kirche 
8.  Maria  di  Civita  stand  ehedem, 
wie  eine  aufgefundene  Inschrift  be- 
zeugt, der  Tempel  des  Mercurius 

1  Cicero's  Vaterhaus  lag  auf  einer  Insel 
im  Fibreno ,  wo  jetzt  das  Dorf  Caruello. 

Förster,  Italien.  8.  Aufl.  U. 


Lanarins.  Die  Kirche  S.  Michele 
soll  auf  den  Fundamenten  und  Mauern 
eines  volskischen  Musentempels  ste- 
hen. —  Auf  einem  nahen  Hügel, 
Civita  falconaria,  die  Trümmer  eines 
Castells,  angeblich  des  Königs  La- 
dislaus von  Neapel.]  1 

Isoletta,  Grenzstation  des  Kö- 
nigreichs. 

Murata  di  Arci.  Dogana.  — 
Aquino,  die  Vaterstadt  des  Ju- 
venal  und  des  Augustinermönchs 
Thomas,  eines  der  Häupter  in  der 
scholastischen  Theologie.  —  In  der 
Nähe  Ponte- Corvo,  Hauptstadt 
des  Fürstenthuras  gl.  N.,  in  der 
neapolitanischen  Provinz  Terra  di 
Lavoro,  aber  zur  päpstlichen  Dele- 
gation Frosinone  gehörig,  ehedem 
von  Napoleon  dem  Bernaüotte,  nach- 
maligem König  von  Schweden,  ver- 
liehen, mit  einem  Castell,  einem  Bi- 
schof und  6000  Ew.  Man  findet  hier 
mehre  Inschriften  aus  der  antiken, 
laug  zerstörten  Stadt  Interamna. 

S.  Germano  (Casinum)  (Alb. 
Reale.  Villa  Rapido),  reizende,  gleich- 
sam am  Eingang  der  herrlichsten 
Gärten  gelegene  Stadt  am  Rapido 
und  am  Fuss  von  Monte  Cassino 
in  der  Provjnz  Terra  di  Lavoro, 
mit  8000  Einw.  Ursprünglich  eine 
Stadt  der  Samniter,  kam  es  unter 
römische  Oberherrschaft,  und  wurde 
später  von  den  Gothen  zerstört, 
866  erbaute  die  neue  Stadt  Bertario, 
Abt  von  Monte  Cassino,  und  wie 
viel  sie  auch,  namentlich  durch  die 
Saracenen,  erlitten,  immer  wurde 
sie  durch  die  Aebte  des  Klosters 

wieder  hergestellt.  Basilica 

und  Curia  sollen  der  Kathedrale 
und  der  S.  Maria  delle  cinque  torre 
zu  Grunde  liegen;  wenigstens  findet 

*  Sehr  lohnend  ist  der  Ausflug  nach  dem 
obern  Liristhai  bis  zum  See  von  Ce- 
lano (Lacus  Fucinus);  auch  findet  tagliche 
Postverbindung  von  Isoletta  nach  Avez- 
zano  am  See  statt;  allein  diese  ganze  Ge- 

§end  dürfte  noch  aur  längere  Zeit  durch 
as  Räuberwesen  den  Reisenden  verleidet 
sein. 
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man  an  diesen  Kirchen  beträchtlich 
viel  antike  Säulen  von  Cipollino 
und  Granit.  —  Antikes  Strassen- 
pflaster  mit  Wagengeleisen.  — 
Rainen  eines  Theaters  von  150 
Palmen  Durchmesser;  die  Mauern 
sind  netzförmig  (opus  reticulatum). 
In  der  Nähe  ein  Mausoleum,  das 
man  für  das  des  Varro  hält,  der 
in  der  Gegend  eine  Villa  hatte.  — 
Das  Amphitheater,  das  einzige  cir- 
kelrunde  das  man  kennt,  von  1000 
P.  Umfang,  70  P.  Höhe,  mit  6  Ein- 
gängen; im  Innern  ganz  zerstört 
Ueber  der  Stadt  ein  mittelalter- 
liches Castell. 

Den  Berg  aufwärts,  V/%  Miglien 
von  S.  Germano,  führt  der  Weg  zu 
der  berühmten  Benedictinerabtei 
Monte-Cassino,  die,  herrlich  ge- 
legen, die  prachtvollsten  Aussichten 
gewährt,  und  deren  Mönche  gast- 
frei und  ohne  strenge  Regel  leben. 
Der  Sage  nach  benutzte  S.  Benedict 
die  Ruinen  eines  Apollotempels  zu 
einer  Einsiedelei  für  sich  ums  Jahr 
529  (man  zeigt  sie  noch ,  sowie  die 
mit  Mosaiken  geschmückte  Celle), 
und  legte  damit  den  Grund  zu  dem 
jetzigen  grossen  Gebäude,  das  mit 
seinen  Mauern  und  Thürmen  wie 
eine  Festung  dasteht.  Säulenhalle; 
Brunnen;  kolossale  Statuen  von  S. 
Benedict  und  seiner  Schwester  S. 
Scbolastica,  und  in  16  Nischen  die 

der  Wohlthäter  der  Abtei.  Die 

Kathedrale,  Bronzethüren  aus 
Constantinopel  von  1066,  mit  einer 
silbernen  Inschrift,  welche  die  Be- 
sitzungen der  Abtei,  und  darüber 
eine  lateinische,  welche  geschichtliche 
Notizen  über  sie  enthält,  dass  sie 
529  an  der  Stelle  des  Apollotempels 
gegründet;  dass  sie  589  von  dem 
Longobardenkönig  Zotone  zerstört 
worden;  dass  sich  die  Mönche  nach 
Rom  geflüchtet ;  Gregor  IL  das  Klo- 
ster hergestellt,  das  884  die  Sara- 
cenen  von  neuem  zerstört ;  dass  es  der 
Abt  Desiderius  erweitert;  der  Papst 
Urban  V.  nach  dem  Erdbeben  von 


1349  wieder  ausgebessert,  und  dass 
sie  von  Grund  aus  ausgebaut  wor- 
den unter  Benedict  XIII.  1649.  Ar- 
chitekt war  Cav.  Cotmo  Fansaga; 
die  Kirche  hat  drei  Schiffe,  ein 
Querschiff  und  eine  hohe  Kuppel, 
und  ist  reich  mit  Säulen,  Marmor 
und  Edelsteinen  geschmückt.  Die 
Gemälde  von  Luca  Giordano  (Ein- 
weihung der  Kirche  durch  Alexan- 
der II.  im  Jahr  1071,  Leben  des 
heiligen  Benedict  etc.),  von  Loren- 
z'tno  (Tod  und  Verklärung  des  hei- 
ligen Benedict  in  der  Kuppel  fcröss- 
tentheils  zerstört],  von  M.  ffazza- 
roppi  in  der  Capeila  S.  Gregorio, 
von  Fr.  de  Mura  in  der  Capella  S. 
Carlo  magno).  —  Im  Kreuzschiff 
das  Grabmal  des  Pietro  Medicis 
und  des  Vido  Feramosca.  —  Die 
unterirdische  Kirche  (ii  Tugurio 
und  il  Succorpo)  mit  Malereien  von 
Marco  da  Siena  (sehr  verletzt  durch 
Feuchtigkeit).  Im  Refectorium 
das  Wunder  derBrod-  und  Fischeseg- 
nung Christi  von  Franz  und  Leon- 
dro  Bassano,  und  die  Originalzeich- 
nungen zu  16  Figuren  der  Kuppel 
von  8.  Pietro  in  Rom  vom  Cav. 
Arpino.  —  Die  Bibliothek  ist 
wahrscheinlich  so  alt  wie  das  Klo- 
ster, hat  aber  natürlich  unter  den 
häufigen  Zerstörungen  desselben  und 
durch  sonstige  Un bilde  viel  gelitten. 
Die  Mönche  von  Monte  Cassino  im 
11.  und  12.  Jahrh.  haben  viele  be- 
deutende Classiker  (namentlich  im 
Auftrag  des  Abtes  Desiderius,  nach- 
maligen Papstes  Victor  III.)  copirt, 
und  viele  Handschriften  und  ge- 
schichtliche Documente  aufbewahrt, 
allein  schon  im  14.  Jahrh.  war  die 
Bibliothek  im  äussersten  Verfall, 
wovon  Boccaccio  dem  Benvenuto  da 
Imola  ein  trauriges  Gemälde  ent- 
wirft: „ohne  Thür  und  Schloss, 
Gras  in  den  Fenstern  wachsend ,  die 
Bücher  dick  voll  Staub,  zum  Theil 
zerrissen,  und  zwar,  wie  er  erfuhr, 
von  den  Mönchen  selbst,  die  das 
Pergament  abschabten,  Psalter  und 
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Breviere  darauf  schrieben  und  an 
Knaben  und  Weiber  verkauften." 
(Cf.  Muratori  Antiqq.  ital.  Vol.  I. 
1296.)   Jetzt  zählt  die  Bibliothek 
noch  795  Bde.,  darunter  500  Mss. 
auf  Pergament.    Der  Katalog  von 
8  Bänden,  angefangen  1759,  befin- 
det sich  im  Archiv.    Als  eigent- 
licher Wiederhersteller  der  Biblio- 
thek ist  D.  Erasmus  Gattola  von 
1662 — 1734  zu  nennen.    Von  ge- 
schichtlichen Documenten,  Privile- 
gien, Diplomen,  von  Kaisern,  Kö- 
nigen und  Herzogen  u.  8.  w.  6ind 
800  da,  deren  älteste  ins  9.  Jahrh. 
reichen,  wie  das  des  Fürsten  Ajon 
von  Benevent  von  884,  in  lombar- 
dischen Charakteren.  Die  lombar- 
dischen Diplome  sind  am  Ein- 
gang stets  mit  einer  Miniatur,  dem 
Bild  des  Fürstei  auf  dem  Thron  etc. 
geziert.    Das  älteste  Ms.   ist  der 
Commentar  des  Origenes  zu  dem 
Römerbrief  Pauli  von  569.  Die 
Sermonen  des  H.  Augustin  Fron- 
tinus   de   aquaeductibus ,  Codex 
Justinianeus  etc.    Ein  Virgil 
aus  dem  13.,  ein  Dante  mit  Koten 
aus  dem  14.  Jahrh.  Ein  Gebetbuch 
mit  Miniaturen  von  Bartol.  Fabio 
de  Sandalio  von  1469  und  eine 
Sammlung  gemalter  Vögel  von  Gins. 
Suavi  d'  Ascoli  von  1686.  —  Sonstige 
Merkwürdigkeiten:  ein  antiker 
Badestuhl  von  Rosso  antico ;  ein 
altes  Bildniss  Dante's  etc.,  vornehm- 
lich ein  fast  lebensgrosses  Bildniss 
Raphaels  mit  schwarzer  Kreide  von 
ihm  selbst  gezeichnet  und  unter- 
schrieben ,  aus  seinem  30.  Jahre,  r. 
Rocca  d'Evandro.  r.  Mignano 
mit  mittelalterlichen  Mauern.  1.  Pre- 
senzano.   Caianello.  r.  Teano 
(Teanum  Sidicinum)  mit  den  Ruinen 
des  Castells  der  Herzoge  von  Sessa 
aus  dem  15.  Jahrh.  r.  Sparanisi, 
von  wo  täglich  Morgens  eine  Dili- 
gence  nach  Gaeta  u.  Terracina  geht. 
2  M.  r.  Calvi  mit  normannischen 
Bauten.  —  Capua.  Neapel.  £>.  Nea- 
pel, Umgegend. 


2. 

Von  Rom  nach  Neapel 

über  Terracina. 
20%  Posten. 

Obschon  seit  Eröffnung  der  Eisen- 
bahn nicht  leicht  die  alte  Strasse 
über  Terracina  eingeschlagen  wird, 
80  darf  sie  doch  hier  nicht  fehlen. 
Der  Vetturin  braucht  3 Tage  (oder 
von  Velletri 2V2),  Übernachtetin  (Vel- 
letri,)  Terracina  und  Capua,  und 
verlangt  bei  4  Personen  (col  pasto) 
von  jeder  6—8  Piaster.  —  Wem  es 
nur  um  Terracina  zu  thun  ist,  der 
könnte  auf  der  Eisenbahn  nach  Vel- 
letri gehen  und  von  da  einen  Wa- 
gen nach  Terracina  nehmen ,  von 
wo  alle  Morgen  eine  Diligence  nach 
Sparanisi  zur  Eisenbahn  fährt.  Frei- 
lich wird  man  auf  sehr  gute  Unter- 
kunft nicht  zählen  können. 

Von  Rom  nach  Velletri  S.  1. 

Cisterna  4  St..  letzte  Stadt  vor 
den  pontinischen  Sümpfen,  mit  un- 
gesunder Luft,  man  hält  es  für 
Tres  tabernae,  bis  wohin  dem 
Apostel  Paulus  seine  Freunde  aus 
Rom  entgegengekommen.  Vortreff- 
liche Aussicht  links  auf  die  Volsker- 
Gebirge,  rechts  nach  dem  Monte 
Circello  und  über  die  pontinischen 
Sümpfe. 

Torre  de'  tre  ponti  6  Stun- 
den. Forum  Appii  vom  Censor  Ap- 
pius  Cäcus ,  erbaut  442  ü.  Hier  be- 
ginnen die  pontinischen  Sümpfe, 
Satura  palus  (s.  die  Karte  von 
der  Umgegend  Roms) ,  in  einer  Län- 
genausdehnung von  36  Miglien,  zwi- 
schen Nettuno  und  Terracina  und 
einer  Breite  von  6 — 12  Miglien ,  zwi- 
schen dem  Volskergebirge  und  dem 
Meer,  erzeugt  durch  mangelnden 
Abzug  der  Bergwasser,  vornehm- 
lich im  Sommer  mit  schlechten  Dün- 
sten erfüllt,  der  Wohnort  von  Büf- 
felheerden ,  Wildschweinen ,  Hir- 
schen und  wildem  Geflügel.  Seit 
undenklichen  Zeiten   hat  man  an 
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ihrer  Trockenlegung  gearbeitet;  neue- 
rer Zeit  haben  die  Päpste  Martin  V., 
Sixtns  V.  und  Pius  VI.  vieles  dafür 
gethan;  nach  letzterm  heisst  auch 
der  Hauptgraben  Linea  Pia.  Häu- 
ser sieht  man,  ausser  den  Post- 
und  Wachthäusern  an  der  Strasse 
nur  wenige,  ihre  Bewohner  haben 
ein  abschreckendes,  fieberbleiches 
Aussehen,  durch  welches  allein  sie 
vor  einem  Aufenthalt  in  dieser  Ge- 
gend warnen,  wo  nur  im  Wagen 
zu  schlafen  schon  schädlich  ist.  Die 
Strasse  ist  vortrefflich  gebaut,  und 
gewährt  die  schönsten  Aussichten, 
ist  aber  von  Zeit  zu  Zeit  wegen 
Räubereien  berüchtigt.  In  ältesten 
Zeiten  war  diese  Gegend  ein  frucht- 
barer Landstrich,  auf  welchem  23 
Städte,  zum  Theil  lacedämonische 
Colonien,  standen,  die  grössten- 
theils  während  der  ersten  Zeiten  der 
römischen  Republik  versanken.  Cf. 
Adler,  Nachrichten  von  den  pon- 
tinischen  Sümpfen.  Altona  1783. 
Hirt,  über  die  pontinischen  Sümpfe, 
Italien  und  Deutschland  3r  Band. 
Testa,  Lettere  pontine.  Roma 
1794.  Nicoio  M.  Nicolai,  de  bo- 
niliamenti  delle  terre  Pontine  Roma 
1800.  —  Gegen  Westen  sieht  man 
'das  CapoCircello  (Monte  felice), 
ein  steiles  Vorgebirge  am  MitteJ- 
meer,  10  Miglien  von  Terracina, 
mit  herrlicher  Aussicht  über  das 
Meer  mit  Sardinien,  Corsica,  Ischia, 
Procida  etc.,  über  die  pontinischen 
Sümpfe,  das  Albanergebirge  und 
die  appische  Strasse  etc.  Hierher 
verlegt  Homer  den  Sitz  der  Circe 
und  noch  findet  man  Spuren  des 
Tempels  derselben,  pelasgische 
Mauern,  ferner  Ruinen  eines  alten 
Schlosses,  der  Villa  Luculis 
etc.  Gegen  das  Meer  zu  in  den  stei- 
len Felsen  hohe  Grotten  (Grotta 
della  maga). 

Bocca  di  Fiume  4  St.  Mesa 
4  St.  Ponte  maggiore  4  St  Ter- 
racina (Anxur  Trachina)  4  St. 
(Wirthsh.:  Posta.  Albergo  reale  am 


Meeresufer),  unvergleichlich  schön- 
gelegene Stadt  nahe  der  Grenze  und 
dicht  am  Meer,  mit  7000  Einw.  — 
Von  den  Volskern  gegründet,  von 
den  Griechen   erobert,    wurde  es 
425  U.  römische  Colonie  und  bedeu- 
tende Seestation.    Die  alte  Stadt 
stand  n.  E.  oben  auf  dem  Felsen; 
doch  sprechen  zahlreiche  Trümmer, 
Mosaik-  Fussböden    (besonders  im 
Kloster  der  PP»  Dottrinari ,  einer  mit 
Inschriften  aus  der  Zeit  der  Repu- 
blik) dafür,  dass  sie  auf  der  Stelle 
des  jetzigen  Terracina  stand.  Vor 
der  Stadt  nach  dem  Castell  Theo- 
dorichs: die  Gräberstrasse.  —  Die 
Kathedrale  von  byzantinisch-ita- 
lienischer Bauart,  an  der  Stelle  ei- 
nes Apollotempels  errichtet,  dem 
die  Säulen  des  Baldachins  im  In- 
nern angehörten,  und  von  dem  am 
Chor  uoch  Reste  sichtbar  sind.  Grä- 
ber, Wasserbehälter  und  po- 
lygonales   Mauerwerk  findet 
man  um  die  Stadt.    Das  Gemäuer 
auf  dem  vorspringenden  Felsen  er- 
klären Einige  für  Ueberreste  des  vom 
Conaul  Posthumius  erbauten  Tem- 
pels des  Jupiter  Anxur;  An- 
dre für  die  Burg  des  Gothen- 
königs Theodorich.  —  Vom  al- 
ten, von  Antoninus  Pius  erbauten, 
nun  versandeten  Hafen  sieht  man 
neben  dem  Wirthshaus   noch  die 
Form  und  die  Ringe,  daran  die 
Schiffe  befestigt  wurden.   —  Auf 
dem  Marktplatz  eine  a  n  ti  ke  Tafel 
mit  Lobinschrift  auf  Theodorich ,  als 
Wiederhersteller  der  Via  Appia  und 
Austrockner  der  Sümpfe.    In  der 
Villa  Pius  VI.  herrliche  Aussicht, 
wie  überhaupt  auf  allen  hervorragen- 
den Punkten.  Die  Luft  indess,  wie 
leuchtend  auch  der  Himmel,  ist  nicht 
sonderlich  gesund;  die  Vegetation 
aber  ganz  südlich  und  entzückend. 

Terracina  gegenüber,  einige  Meilen 
westlich,  liegen  die  Ponzainseln 
(auch  die  pontinischen  Inseln  gen.), 
zu  der  neapolitanischen  Provinz  Terra 
di  Lavoro   gehörig,  vulkanischen 
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Ursprungs,  wenig  bebaut  und  bevöl- 
kert und  der  allmählichen  Zerstö- 
rung durch  die  Meereswellen  aus- 
gesetzt. Die  bedeutendsten  sind: 
Ponza,  mit  einem  Hafen  für  Kauf- 
fahrteischiffe, in  die  Felsen  gehaue- 
nen Zellen  für  Galeerensklaven,  ei- 
ner Wache  und  etwa  1000  Einw. 
Die  Pilatusbäder  sind  Felsengrotten. 
—  Vendntena  (Vandaturia),  2 
Miglien  lang  und  500'  breit,  mit 
200  Ew.  —  8.  Stefano,  ein  aus 
dem  Meer  ragender  Kegel  von  2 
Miglien  Umfang,  mit  2  Kratern  und 
mit  Holz  bewachsen.  —  Zanone, 
1  Quadrat-Miglie  gross,  mit  den 
Trümmern  eines  Klosters  und  mit 
Buschwerk.  Cf.  Dolomieux  Reise 
nach  den  Ponzainseln ;  aus  dem 
Französischen  von  Voigt.  Leipzig, 

Am  Meeresufer  hin.  Bei  Torre 
de'  Confini  Grenzdogana.  Der  Con- 
dukteur  der  Post  übernimmt  gern 
die  Befriedigung  der  Grenzdogana; 
natürlich  gegen  ein  Geschenk,  das 
das  Begütigungsgeschenk  an  den 
Visitator  verdoppelt.  Er  übt  die- 
selbe Gefälligkeit  auch  aus  in  Be- 
treff der  Trinkgelder  an  die  Postil- 
lone,  um  die  Reisenden  vor  diesen 
beschwerlichen  Bittstellern  sicher 
zu  stellen.  Das  heisst  einen  Paolo 
ersparen,  um  einen  Scudo  auszu- 
geben. 

Fondi  (Fundi)  6  St.,  alte  mit 
cyklopi8chen  Mauern  umgebeneStadt 
in  der  neapolitanischen  Provinz  Terra 
di  Lavoro,  zwischen  Neapel  und 
Terracina,  mit  5000  Einw.,  ein  be- 
rüchtigtes Ränbernest.  Die  Yia  Ap- 
pia  ist  hier  noch  in  ihrem  ursprüng- 
lichen Zustande  erhalten.  In  der 
al terthüm  1  ichen  Kirche  das 
Grabmal  eines  Grafen  Fondi.  Die 
Lage  ist  schön;  den  Wein  rühmen 
schon  Horatius,  Martialis,  Strabo 
und  Plinius.  Nahe  bei  der  Stadt 
eine  Höhle,  wo,  nach  Tacitas,  Se- 
jan  das  Leben  des  Tiberius  rettete. 
1534  ward  Fondi  von  einer  türki- 


schen Flotte  zerstört,  welche  die  als 
Schönheit  berühmte  Giulia  Gonzaga, 
Gräfin  von  Fondi ,  entführen  wollte. 
—  Im  Dominicanerkloster  die 
Celle,  wo  S.  Thomas  von  Aquino 
gelebt.  Die  grossen  zur  Austrocknung 
der  die  Stadt  umgebenden  Sümpfe 
unternommenen  Arbeiten  haben  den 
besten  Erfolg  gehabt  und  die  Fieber 
weniger  schädlich  gemacht. 

Itri  (Urbs  Ma  murrar  um)  4  St. 
(Vorspann  hin  und  her),  schlecht 
gebautes,  aber  malerisch  gelegenes 
Bergnest,  mit  4000  Einw.,  die  mit 
denen  von  Fondi  in  gleichem  Rufe 
stehen.  Der  Platz  ist  fest  und  oben- 
drein mit  einem  Fort  versehen,  wurde 
aber  dennoch  im  letzten  Kriege 
schlecht  vertheidigt.  Hier  ein  Stück 
cyklopischer  Mauern.  Auf  dem  Wege 
nach  Mola  das  angebliche  Grab- 
mal des  Cicero  (cf.  Gaeta,  Mola) 
und  die  Quelle  Ata kia  (?),  wo  die 
Gefährten  des  Odysseus  die  Toch- 
ter des  Königs  der  Lästrygonen  an- 
getroffen. 

Mola  di  Gaeta  4  St.,  schön- 
gelegene Ortschaft  mit  2000  Einw. 
Herrliche  Aussicht.  Links  der 
Vesuv,  das  Capo  Miseno,  rechts  die 
Festung  von  Gaeta.  Vortreffliche 
Limonen ! 

Castellonedi  Gaeta(Formiae), 
Vorstadt  von  Mola,  Stadt  der  Lä- 
strygonen, deren  Wein  Horatius  ne- 
ben den  Falerner  stellt.  (Gasth.: 
Villa  di  Cicerone.)  Unten  im  Gar- 
ten und  im  daneben  liegenden  Gar- 
ten der  Villa  Caposele  sehenswerthe 

Ruinen.  Reste  antiker  Mauern 

(Cyklopenmauern)  und  Thore:  Die 
Villa  Uicero's,  jetzt  im  Besitz  des 
Fürsten  Caposele.  (Cf.  Sein  Brief 
an  Mde.  Brun.  Antichita.  Cicero- 
niane  ed  iscrizioni  esistenti  nella  villa 
Formiana  in  Castellone  di  Gaeta, 
Napoli  1827).  Die  sogenannte  Torre 
di  Cicerone  steht  zu  diesem  gros- 
sen Römer  in  keiner  Beziehung, 
und  verdankt  seinen  Namen  der 
Erfindung  des  Abte  Chapuy.  Als 
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Cicero's  Grabmal  gibt  man 
neuerdings  das  viereckige  Bauwerk, 
gegenüber  dem  Thurm,  am  Fuese 
des  Berges  Acerbara  an.  —  Cicero 
(und  nach  Einigen  Conradin  von 
Schwaben)  fielen  hier  in  die  Hände 
ihrer  Verfolger. 

Von  Mola  macht  man  gern  den 
Abstecher  nach  der  5  Miglien  ent- 
fernten Stadt  und  Festung  Gaeta, 
der  Sage  nach  von  Aeneas  zu  Eh- 
ren seiner  Amme  Cajeta,  die  hier 
starb,  gegründet,  mit  gutem  Hafen, 
vortrefflichem  Strassenpflaster  und 
10,000  Einw.  1440  von  Alfons  von 
Arragonien  befestigt,  und  von  Carl  V. 
erweitert,  hat  es  mehre  Belagerungen 
erlebt,  1702  und  1815  durch  die 
Oestreicher,  1734  durch  die  ver- 
bündeten Franzosen,  Spanier  und 
Sardinier,  1806  durch  die  Franzosen, 
gegen  die  der  Prinz  von  Hessen- 
Philippsthal  es  vertheidigte,  1861 
von  den  Piemontesen  gegen  König 
Franz  II.,  der  am  13.  Febr.  capi- 
tulirfce.  Im  Castell  war  das  Grab 
des  1527  bei  der  Einnahme  von  Rom 
gebliebenen  Connetable  von  Bour- 
bon,  ist  aber  in  den  Revolutions- 
kriegen von  den  Franzosen  zerstört 
worden.  Die  Lage  der  Stadt  mit 
ihren  Orangegarten  ist  reizend ;  die 
Bewohner  zeichnen  sich  durch  eine 
originelle  Tracht  und  fast  blonde 

Haare  aus.  Alterthümer: 

Trümmer  eines  Theaters,  eines  Am- 
phitheaters, eines  Neptnnustempels 
und  der  Villen  des  Scaurus  und 
Hadrian;  auf  der  Höhe  des  Berges 
das  Grabmal  des  Erbauers  von  Lyon, 
L.  Munatius  Plancus,  16  a.  C.  (Torre 
d'Orlando  willkürlich  genannt).  Ein 
anderer  Thurm  in  der  Vorstadt  (La- 
tratina)  angeblicher  Ueberrest  eines 
Mercurtempel8.  Auf  dem  Wege  nach 
der  Kirche  Trinitä,  von  dem 
Denkmal  des  Prinzen  von  Hes- 
sen-Philippsthal, kommt  man 
zum  Grabmal  des  Munatius 
Plancus,  das  dem  der  Cacilia  Me- 
tella  bei  Rom  ähnlich  ist,  aber  ein 


ganz  erhaltenes  Innere  hat.  —  Kir- 
chen: Kathedrale  S.  Erasmo  mit 
einem  Gemälde  von  Paolo  Veronese, 
und  die  dem  Don  Juan  d'Austria 
von  Pius  V.  auf  seinem  Feldzug 
gegen  dieTürken  geschenkteFahn  e. 
Im  Baptisterium  ein  Denkmal  mit 
schönen  auf  Aesculap  bezüglichen 
Sculpturen.  —  S.  Annunziata 
mit  Gemälden  von  Giov.  Criscuolo. 

—  S.  Trinitä^  vor  der  Stadt  auf 
einem  Felsen,  der  bei  der  Kreuzi- 
gung Christi  geborsten  sein  soll; 
auf  einem  Theile  desselben  eine  wun- 
derbar gelegene  Capelle. 

Links  der  Strasse  das  Städtchen 
Traetta  mit  einem  Dom  im  ara- 
bisch-normanischen  Styl. 

Garigliano  4  St.,  Ruinen  der 
antiken  Stadt  Minturnae  und  eines 
Amphitheaters  bei  Trajetto.  Ketten- 
brücke über  den  Garigliano.  Die 
Ufer  sind  flach  und  morastig,  das 
Gefälle  äusserst  gering.  Hier  ver- 
barg sich  im  Schilfsumpf  Marius. 

—  S.  Ag ata  4  St.  (Vorspann  hin.) 

—  Links  Sessa  (Suessa),  in  der 
Provinz  Terra  di  Lavoro,  mit  Re- 
sten von  antiken  Gebäuden  (Ther- 
men, Tempeln,  Amphitheatern  etc.) 
und  einem  Dom  im  SpitzbogenstyL 

—  Rechts  Monte  Dragöne(Mas- 
sicu8),  ein  Berg  mit  Trümmern 
einer  alten  Stadt  (Sinope?).  Am 
Abhang  gegen  den  Volturno  wächst 
der  berühmte  Falerner  Wein, 
den  schon  Horaz  besang. 

Sparauisi  4  St*  Capua  4  St. 
Da  der  Reisende  diese  Stadt  leich- 
ter auf  einem  Ausflug  von  Neapel 
besucht,  als  auf  der  Durchreise  sie 
näher  betrachtet,  so  habe  ich  die 
Nach  Weisungen  darüber  bei  „Nea- 
pel, Umgegend,"  gegeben.  Von 
Capua  bis  Neapel  Eisenbahn. 
Der  Weg  führt  durch  äusserst  frucht- 
bare und  sehr  gut  bebaute  Land- 
strecken, und  bietet  vornehmlich 
nach  der  Seite  des  Gebirgs  schöne 
Ansichten.  —  A  versa.  —  Neapel. 
Uebrigens  vgl.  Neapel,  Umgegend. 
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3. 

Von  Ancona  nach  Neapel 

über  Foggia. 

Eisenbahn  bis  Foggia  2mal 
täglich  in  10—12  St.  für  Lire  35,  90. 
—  2S,  15.  —  17, 95.  Von  Foggia  geht 
in  Correspondenz  mit  der  Eisenbahn 
eine  Diligence  nach  Neapel. 

Von  Ancona  nach  Osimo  und 
Civitanova  s.  Rr.  I,  1.  p.  125. 
Porto  di  Fermo,  von  wo  nahebei 
Fermo  (Fermum  Picenum),  Stadt 
mit  18.000  Ew.,  ein  sehr  reiches 
Erzbisthum ,  mit  einer  Kathedrale 
aus  dem  14.  Jahrb.,  in  deren  Vor- 
halle 2  Sarkophage  stehen.  —  S. 
Francesco  mit  dem  Grabmal  des 
L.  Uffreduzzi,  einem  Podesta  von 
Fermo,  von  A.  Sansovino,  In  der 
Nähe  Palast  des  Hieronymus  Bona- 
parte mit  Kunstsammlungen.  Hier 
lebt  der  berühmte  Archäolog  De 
Menicis.  —  Das  Meeresufer  ent- 
lang von  Porto  diS.  Giorgio,  an 
G  rot  tarn  are  (Cupra  Marina)  vor 
über  nach S.  Benedetto  und  Porto 
d'Ascoli. 

[Von  hier  kann  man  rechts  am 
Tronto  hinauf  und  über  ihn  nach 
Ascoli  (Asculum  Picenum)  4!/a 
P.,  gelangen,  dem  schöngelegenen 
Hauptort  und  Bischofssitz  einer 
gleichnamigen  Provinz  am  Tronto. 
A.  hat  13,000  Ew.,  eine  Ci tadeile 
von  A.  da  Sangallo,  Reste  antiker 
Tempel,  Theater  etc.  und  eine  Ka- 
thedrale, die  auf  dem  Platz  einer 
antiken  Basilica  steht,  mit  Sehens- 
werther  sehr  alter  Kuppel ,  einem 
Gemälde  von  C.  Criveüi  (Maria  und 
die  Apostel).  —  S.  Francesco  aus 
dem  14.  Jahrh.  mit  einem  Abend- 
mahl von  Cola  deW  Amatriee.  Cf. 
Orsini  descrizione  delle  pitture,  scul- 
ture,  ed  architetture  della  cittä  d'As- 
coli, Perugia  1790.  —  Von  Ascoli  ge- 
langt man  über  Acqua  Santa  1  P. 
nach  Teramo  (Interamna)  1  P.  am 
Tordino  mit  10,000  Ew.,  Sitz  eines 


Bischof 8.  Sehenswerth  sind  die 
Ueberreste  von  antiken  Thermen, 
Tempeln,  Aquäducten  und  einem 
Amphitheater.  Ferner  der  bota- 
nische Garten,  der  Palast  Del- 
fico.  Schöne  Aussichten  auf  den 
Gran  Sasso  d'Italia.  —  Von  da  geht 
eine  Strasse  über  Aquila  (ohne 
Posteinrichtung)  und  eine  andre 
über  Chieti  in  S*/%  P.,  eine  dritte 
über  Citta  di  Penne  2%  P.  nach 
Popoli  3  P.  —  Aquila  (Aveja), 
Hauptstadt  der  Provinz  Abruzzo  ul- 
teriore  secondo,  an  der  Pescara 
(Aterno) ,  und  dem  Gran  Sasso  d'Ita- 
lia, malerisch  auf  einem  Hügel  ge- 
legen, mit  14,000  Einw.,  Safran- 
handel und  gut  gebauten  Strassen, 
schönen  Häusern  und  vielen  Kir- 
chen. Sehenswerth  die  Engpässe  bei 
Aquila,  die  1821  die  Oestreicher 
unter  Bianchi  mit  vieler  Beschwerde 
überschritten.] 

Auf  der  Eisenbahn  nahe  der 
Meeresküste  kommt  man  von  Porto 
d'Ascoli  nach  Giulia  nova,  wo  am 
27.  Juli  1460  eine  blutige  Schlacht 
zwischen  dem  Heere  Johanns  Her- 
zogs von  Anjou,  unter  Nicc.  Piccinino 
und  dem  Heere  Ferdinands  I.  von 
Arragonien  unter  Alexander  Sforza 
und  Friedrich  von  Montefeltro  ge- 
schlagen und  Nachts  sogar  bei  Fackel- 
schein fortgesetzt  wurde;  nach  Mu- 
tignano,  [und  kann  —  die  Bahn  ver- 
lassend —  das  10  Migl.  entfernte  Atri, 
das  alte  Hatria  Picena  erreichen,  das 
seinen  Ursprung  bis  282  a.  C.  zurück- 
datirt;  einen  Bischofsitz  mit  10,000 
Ew.  u.  einer  schönen,  grossen ,  wohl- 
erhaltenen Kathedrale  im  Spitzbogen- 
styl. An  zwei  Säulen  alte  Fresken, 
dessgl.  (aber  übermalt)  im  Chor, 
angeblich  von  einem  Maler  Luca 
d'Atri.  In  der  Nähe  unterirdische 
Grabkammern.]  —  Eisenbahn:  Pes- 
cara (Post,  nicht  sonderlich)  [Ater- 
rum],  ein  fester  aber  ungesunder 
Ort  am  Ausfluss  des  Pescara  mit 
1450  Einw. 

[Die  alte  Strasse  fiihrt  von  da  über 
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Chieti  (s.  Rom,  Umgegend  p.  374) 
nach  Popoli  V/2  P.  (Posta)  mit  ma- 
lerischen Burgruinen,  einigen  alten 
Kirchen  und  dem  Pal.  Cantelmo  aus 
dem  15.  Jahrh.  —  Eine  Eisenbahn 
über  Chieti  u.  Avezzano  nach  Isoletta 
zur  römisch  -  neapolitanischen  Bahn 
soll  gebaut  werden.  —  Sulmona 
(Sulmo)  1 P.,  Stadt  im  Bezirk  Abruzzo 
ult.,  die  Vaterstadt  des  Ovidius,  schön 
gelegen  an  den  Ufern  der  Sora,  mit 
8000  Ew.,  einer  Kathedrale,  guten 
Confituren ,  vortrefflichen  Würsten 
und  Saiten.  —  Rocca  Valoscura 
1  P.  Rocca  Rasa  1  P.  Castel 
di  Sangro  1  P.  über  das  Gebirge 
nach  Vandria  l1/,  P.  Isernia 
1  P.,  (Aesernia)  (Post ;  Stefano,  nicht 
gut),  kleine  Stadt  in  der  Provinz 
Molise  mit  8000  Ew.,  polygonalen 
Mauern  und  vielen  römischen  Alter* 
thümern.  S.  Cosma  e  Damiano,  jetzt 
Gottesacker ,  ehedem  berühmte  Wall- 
fahrtskirche, namentlich  beim  Jahr- 
markt im  September,  wo  das  in- 
teressante Landvolk  aus  den  Abruz* 
zen  zusammenströmt.  Auf  dem  Platz 
in  der  Mitte  der  Stadt  ein  alter 
Brunnen  mit  Sculpturen.  Ein  in 
den  Felsen  gehauener  Aquäduct 
mit  tiefen  Luftlöchern,  der  die  Stadt 
und  die  vielen  Fabriken  mit  Wasser 
versorgt.  Häufige  Erdbeben  haben 
viele  Zerstörungen  angerichtet.  — 
Venafro  [Venafrum]  (Maccarri) 
IVjP.,  Stadt  in  der  Provinz  Terra 
di  Lavoro,  am  Fusse  eines  Berges 
in  anmuthiger  und  fruchtbarer 
Ebene,  mit  einem  Bischof  und  4000 
Einw.  Ungewissen  Ursprungs,  vou 
Samniten  bewohnt,  wurde  es  wäh- 
rend des  ersten  punischen  Kriegs 
römische  Colonie  und  Lieblingsauf- 
enthalt reicher  Römer.  Vor  der 
Stadt  sieht  man  die  Reste  eines 
Amphitheaters.  Ausserdem  hat 
man  hier  eine  grosse  Anzahl  Denk- 
male des  Alterthums,  Vasen,  In- 
schriften, Münzen  etc.  gefunden.  — 
Die  Kathedrale  und  o  Parochial- 
kirchen  sind  nicht  unbedeutend; 


auf  dem  Hügel  über  der  Stadt  die 
Burg  der  Familie  Caraccioli,  einst 
wegen  ihrer  herrlichen  Pferde  be- 
rühmt. Ausserdem  hat  Venafro  6 
Klöster,  ein  grosses  Spital,  ein  Se- 
minar, 2  Schulen  und  einen  Monte 
di  Pieta. 

Pagliarone  l«/2  P.  Toricella 
1  P.  Calvi,  hier  kommt  man  auf 
die  römische  Eisenbahn.  Capua, 
A versa,  Napoli.    S.  2.] 

Die  Eisenbahn  führt  von  Pes- 
cara  an  dem  auf  einem  Hügel  ge- 
legenen Francavilla  vorüber  nach 
Ortona,  Stadt  mit  11,900  Ew.  auf 
einem  Vorgebirge  gelegen  mit  herr- 
licher Aussicht  auf  das  ad  riatische 
Meer,  das  Majella-Gebirge  und  den 
Gran  Sasso.  Es  wächst  ein  guter 
Wein  hier.  —  Nahebei  Lanciano 
(Anxanum)  mit  13,000  Ew.,  einem 
Erzbischof ,  in  sehr  fruchtbarer  Ge- 
gend, wo  ein  vortrefflicher  Wein  (eine 
Art  Mal vasier)  wächst.  Die  Brücke 
des  Diocletian,  die  zwei  Hügel 
verbindet  von  den  dreien ,  darauf 
die  Stadt  liegt.  Die  Kathedrale, 
S.  Maria  del  Ponte,  auf  der  Brücke. 

Vasto(Hi8tonium)  mit  11,500  Ew. 
und  dem  Pal.  der  Familie  Avalos, 
und  vielen  Ruinen  antiker  Gebäude. 
—  Termoli  mit  einem  Hafen.  — 
Ueber  Campo  Marino,  Chieuti. 
Ripalta,  Poggio  Imperiale, 
Apricena,  dem  Jagdschloss  Fried- 
richs IL,  nach  Sansevero  (16,000 
Ew.)  berühmt  durch  das  Blutbad, 
das  der  französische  General  Duhesne 
1799  hier  angerichtet,  weil  die  Stadt 
ihm  widerstanden,  und  dem  nur  die 
Frauen  Einhalt  gethan,  indem  sie 
Erbarmen  verlangten  oder  den  Tod 
für  sich  und  ihre  Kinder).  —  Eine 
Eisenbahn  ist  beabsichtigt  von  da 
über  Benevento  nach  Neapel, 

Foggia  s.  Rr.  5.  Hier  verlässt 
man  die  Eisenbahn,  bis  der  Schie- 
nenweg über  Orta,  Ascoli,  Pes- 
cocapano  nach  Eboli  vollendet 
sein  wird,  von  wo  Eisenbahn  bis 
I  Neapel. 
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Neapel. 

Ankunft.  Bei  der  Ankunft  im  Eisenbahnhof  findet  man  Packträger,  ( —  man 
merke  sich  deren  Schildnummer l)  denen  man  den  Gepäckzettel  übergibt  und  das 
Hotel  nennt,  wohin  man  zu  gehen  gedenkt  Man  erhalt  für  27»  Fr.  für  sich  und  sein 
Reisegepäck  —  das  aber  vorher  einer  (leichten;  Visitation  unterworfen  ist,  —  einen 
Platz  in  einem  Omnibus,  der  bis  ins  Hotel  fährt.  Man  thut  gut,  sich  zu  versichern 
bei  dem  Commissionar  des  Hötels,  ob  man  auch  wirklich  Aufnahme  dort  findet,  da 
nicht  selten  die  Gasthäuser  überfüllt  sind.  —  Wer  mit  dem  Dampfschiff  ankommt, 
findet  Barken,  die  sich  bereit  erklären  den  Fremden  aufzunehmen.  Man  thut  wohl 
bei  dem  ausgerufenen  Namen  des  erwählten  Hötels  dem  Barkenführer  ein  Zeichen  zu 
geben,  dass  man  ihm  folgen  will;  oder  auch  selbst  den  Namen  des  Hötels ,  in  welchem 
man  einkehren  will,  hinabzurufen.  Man  übergibt  dem  Facchino  der  erwählten  Barke 
sein  Gepäck,  habe  aber  Acht,  dass  es  nicht  verwechselt  werde,  und  fährt  in  der 
Barke  zur  Dogana,  wo  auch  die  Passpolizei,  von  da  mit  dem  Gepäck  zu  einem  immer 
bereit  stehenden  Einspänner,  der  den  Beisenden  und  sein  Gepäck  für  2  Fr.  bis  2*/a  Fr 
ans  Hotel  fährt.  Dass  Facchini  überall  Trinkgelder  verlangen,  versteht  sich. 

Abreise.  Eisenbahn  nach  Rom  9,55  Mg.  —  6,5  Ab.  oder  6,30  Mg.  mit  zwei- 
stündigem Aufenthalt  in  Ceprano  -  7, 5  für  Fr.  31.  80  —  25, 40.  —  17, 15.  -  Dil i- 
gence  zur  Eisenbahn  nach  Foggia  (Anconn)  Bureau  Monte  üliveto  77,  der  Post  gegen- 
über; nach  Pescaro,  dessgl.  nach  Mola  di  Gaeta  und  Terracina:  Süccursale  delle 
Ferrovie  delf  Italia  meridionale,  Str.  S.  ßrigida  15  —  Dampfschiffe:  (Fahrpreise 
mit  Beköstigung)  nach  Civita  vecchia  54 — 41  Fr.,  nach  Livorno  89—64  Fr.,  nach  Genua 
120 — 86  Fr.,  nach  Marseille  181 — 128  Ft.,  nach  Palermo  oder  Messina  38Vj— 22*/j  Fr- 
Die  besten  Schiffe  sind  die  der  Messageries  Imperiales;  doch  auch  diejenigen  derCom- 
pagnia  Peirano  d'Annovaro  sowie  der  Comp.  Florio  sind  zu  empfehlen.  Die  Bureaux 
sind  in  der  Strada  del  Piliero.  Jeden  Sonntag  geht  ein  Dampfboot  der  Comp,  delle 
due  Siciüe  (Str.  Piliero  21)  in  48  St.  direct  nach  Marseille.  —  Diligencen  u.  Cou- 
rier e  nach  Calabrien  etc.  in  der  Fahrpost,  Palazzo  Gravina.  —  Zur  Reise  nach  Rom 
ist  die  Visa  des  Passes  vom  spanischen  Consul  für  5  Fr.  zu  erkaufen!  S.  Polizeiliche 
Vorschriften. 

Aeratox  Ramnglia.  de  Ranzi.  Palasciani;  Chirurgen:  Contini.  Castinelli.  Pru- 
dente.  Augenärzte:  Moina.  Quadri.  Homöop. :  Rubini.  Pelillo.  Deutsche: 
Obenaus.  Dapples.  Engl. :  Simm.  Pinkofls.  Bishop.  Smith.  Sämmtl.  zu  erfragen  in 
der  Buchhandlung  Detken. 

Antiquare  i  Alterthümer  von  verschiedenem  selbst  grossem  Werth  zeigt  und  ver- 
kauft Barone,  Str.  S»a.  Chiara.  Zwei  Cabinets  dAntiquites,  Biviera  di  Chiaja. 

Apotheken  t  Deutsche  Apotheke  von  Berncastel ;  Largo  S.  Carolina  (hinter  S.  Fran- 
cesco di  Paola)  Französische  Apotheke,  Largo  Garofalo.  Englische  Apotheke  von 
Kernot,  gegenüber  dem  Theater  S.  Carlo:  eine  andre:  Riviera  di  Chiaja;  Hartenstein 
in  Toledo,  homöopath.  Hermann  Largo  Municipio. 

Bäder  t  Calata  S.  Marco  6.  Preis:  1  Fr.  5  cent.  Strada  della  Pace  (eleg.).  See- 
bäder längs  der  S.  Lucia;  besser  an  der  Villa  Nazionale;  von  Mitte  Junius  bis  Ende 
August. 

Bankiers  und  Consular  Rothschild  C.  M. .  Strada  S.  Maria  in  Portico.  Meuri- 
coffre  und  Comp.,  Piazza  Municipio;  Iggulden  und  Comp.,  Casino  della  Villa 
Nazionale:  Gebrüder  Forquet,  Toledo.  Turner,  Sta.  Lucia;  Minasi  und  Ar- 
lotta,  Monteoliveto.  Consuln  s.  Libro  d'indirizzo.  Olderigo  Brandeis,  Con- 
sul von  Hannover,  Str.  Medina.  Löffler,  Str.  Concezione  a  Toledo,  württembergi- 
scher, B.  Straub,  Hamburger  Consul.  Klentz  Stolte  e  Wolff  Str.  font.  Medina.  Pizzo 
Falcone  (preussischer  Consul),  Mohl,  badischer  Consul,  Calata  S.  Marco  6.  J.  Asel- 
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roaier,  Consul  von  Oldenburg  und  Lübeck,  Monte  di  Dio.  Oscar  Meuricofler,  Consul 
von  der  Schweiz  und  von  Frankfurt  a.  M.,  Dankersten,  Dänischer  Consul,  Monte 
di  Dio. 

Bierbrauerei  von  Caflisch  und  Comp.  Niederlage:  Toledo,  Palazzo  Berio  und 
Brauerei  mit  Garten  auf  Capo  di  Monte.  Jung,  ebendas. 

Briefpost:  Palazzo  Gravina,  Monteoliveto  (im  Plan  F.  6.  65).  Ankunft  und  Ab- 
gang täglich  durch  ital.  und  franz.  Dampfer.  Nach  Sicilien  4  Mal  wöchentlich, 
Briefe  nach  dem  Kirchenstaat  müssen  zur  Grenze  frenkirt  werden  (20  Cent);  nach  der 
Schweiz  franco  30  Cent;  nach  Deutschland  und  England  60  Cent;  nach  Frankreich  40  C. 

Buchhandlungen  *  Albert  Detken ,  deutsche,  engl.,  franz.  und  ital.  Buchhandlung, 
Leihbibliothek,  Buchbinderei,  sotto  la  reale  foresteria,  Piazza  del  Plebiscito.  —  Hier 
erhält  man  über  alles  Wünscbenswerthe  die  freundlichste  Auskunft.  —  Bedeutendstes 
Lager  von  Reisebüchern,  Karten  etc.;  Photographien  etc.  G.  Dura,  Chiaja.  —  Gius. 
Marghieri,  Monteoliveto.  Fr.  Rossi  Romano,  Trinita  maggiore. 

Cafe«:  (Gutes  Gefrornes:  Cedratolj  Gran  Cafe*  del  Palazzo  Reale  an  der  Foresteria, 
Casillo  Patissier,  Corso  Ecke  vom  Vico  Carminello,  das  beste  Eis.  Cafe  Europa  an 
Piazza  S.  Ferdinando  und  dem  Toledo  44  (berühmt  wegen  des  vortrefflichen  Ge- 
frornen 1).  C.  Nocera,  Piazza  S.  Francesco  di  Paola.  C.  Benvenuto,  Str.  di  Chiaja  140. 

Colffeurs:  Alexander  Thuret.  Str.  Toledo  969.  Raison  Toledo. 

Fahrgelegenheiten  sind  wohl  nirgends  so  viele  und  so  leicht  zu  haben.  Ein- 
und  Zweispänner  durch  die  ganze  Stadt:  erstere  für  den  Curs  inner  der  Stadt  Va  Fr., 
letztere  1  Fr.  Ausserdem  für  die  erste  Stunde  am  Tage  mit  2  Pferden  2  Fr.,  die  fol- 
genden je  1'/a  Fr.  (den  ganzen  Tag  18  Fr.  —  20  Fr.),  Einspänner  1  Fr.  25.,  die  fol- 
genden je  1  Fr  Bei  Nacht  etwas  mehr,  und  nach  Mitternacht  das  Doppelte.  Für  jede 
Fahrt  ausserhalb  des  Stadtbezirks  muss  accordirt  werden.  Eine  Art  Bedienten,  der  sich 
aus  dem  Volkshaufen  an  den  Wagen  hängt,  muss  man  sich  gefallen  lassen.  —  Omni- 
bus: Preis  16  Centes.  1)  Von  Villa  Nazionale  durch  die  Strassen  Chiaja  bis  S.  Fer- 
dinando, dann  durch  den  Toledo,  zu  den  Studj,  Largo  delle  Pigne,  Foria  bis  Albergo 
dei  Poveri.  2)  Von  Largo  del  Municipio  durch  die  Strassen  S.  Carlo,  Toledo,  Porta- 
alba. Tribunali  nach  Larghetto  S.  Onofrio  alla  Vicaria.  3)  Von  Largo  del  Municipio 
nach  der  Eisenbahn.  —  Eisenbahn:  Bahnhof  am  Castel  Caroline.  1]  Von  Neapel 
über  Portici,  Torre  del  Greco,  Torre  dell'  Annunziata,  Castellamare,  Pompei  nach 
Nocera,  La  Cava,  Vietri,  Salerno,  Eboli  5mal;  bis  Castellamare  9mal;  bis  Torre  dell 
Annunziata  Umal  täglich.  2)  Nach  Caserta  und  Capua  7maL  3)  Nach  Nola  und  San- 
severino  4mal.  —  Eine  Barke  mit  4  Ruderern  10  Fr.  für  den  Tag.  Nach  Posilipo  eine 
Barke  1  Fr.  50  cent.  bis  3  Fr.  40  cent.,  je  nach  der  Entfernung  des  Ausfuhrortes. 
(Nach  Frisi  1  Fr.  30  cent.J  —  Dampfboote:  mehrmal  wöchentlich,  im  Sommer 
täglich  nach  Ischia,  Capri.  Ferner  nach  Civita  vecchia,  Livorno,  Genua,  Marseille, 
Messina,  Palermo  etc.  S.  Abreise.  Die  Fahrzeiten  sind  in  allen  Gasthäusern  ange- 
schlagen. Die  Bureaux  sind  am  Molo,  nahe  dem  Hafen.  Die  Taxen  für  die  Facchini 
und  Bootführer  von  und  nach  den  Dampfschiffen  sind  polizeilich  festgesetzt.  Ein- 
oder  Ausschiffen  1  Person  mit  Gepäck  1  Fr.  Dem  Facchino  40  Cent. 

Farben-  und  Papier -Niederlage,  Largo  del  Municipio  Hermann  Gebr.  74,  sotto 
le  R.  Finanze.  Tibaldi,  Monteoliveto. 

Gasthäuser!  |.  Deila  Vittoria.  Washington.  Delle  Crocelle.  Deila  Gran  Bre- 
tagne. —  De  l'Univers.  De  Russie.  Villa  di  Roma.  H.  de  Geneve  (vornehm- 
lich für  Geschäftsreisende  bequem  gelegen).  Belle  vue.  Des  lttrangers.  Amerique- 
Sämmtlich  in  Chiatamone  oder  S.  Lucia  sehr  schön  gelegen  mit  der  Aussiebt  auf  den 
Golf.  Hot.  d'Angleterre,  Riviera  di  Chiaja.  Montpellier.  S.  Libro  d  indirizzi 
■Albcrghi«.  —  Hötels  meubles:  Bella  Venezia,  Largo  S.  Anna  di  Palazzo.  Hot. 
de'  Fiori,  Largo  Fiorentino.  —  Croce  di  Malta,  am  Largo  di  Municipio.   Globe  an 
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Fontana  medina.    Hot.  de  France.    Höt.  Central.    Hol  dltalia,  Montoliveto  (gute 
Küche).  Fast  überall  Tür  das  Zimmer  mit  iL  u.  S.  niedrigster  Preis  41/»  Fr.  täglich. 
Geld.  Italienische  Währung:  Lire  und  centesimi. 

Gesellschaft.  Deutsches  Casino  (mit  Lesekebiuet,  Billard  etc.)  Vereinigungsort 
der  in  Neapel  lebenden  Deutschen.  Durchreisende  Deutsche  finden  daselbst  die  zu- 
vorkommendste Aufnahme.  (Näheres  hierüber  bei  Detken).  Circolo  di  Napoli  (für 
Einbeimische  und  Fremde).  Schweizer- Verein,  Monte  di  Dio  1.  Circolo  nazionale, 
Circolo  dell'  Unione,  Accademia  di  musica  e  belli,  für  Einheimische.  Le  Cercle, 
Toledo  228. 

Goldschmiede:  Pieschi.  Gutstädt.   Fr.  Tavassi.  sä  mm  tl  ich  Str.  Chiaja. 

Gottesdienst:  Ausser  den  katholischen  Kirchen*  deutsche  und  französische  pro- 
testantische Kirche:  Vico-freddo.  —  Englische  (Anglicanische)  Pasquale  a  Chiaja. 
Italienische  protestantische  Capeila,  Magno  Cavallo  und  Mezzo  Canone. 

Handschuhe  bei  Bossi,  Str.  Toledo.  Cremonese,  dem  Schloss  gegenüber,  bei 
Giudice  und  bei  BudiJlon,  gegenüber  S.  Carlo  und  Chiaja  198. 

Klimax  zuweilen  durch  den  Nordwind  im  Winter  beschwerlich,  sonst  aber  sehr 
gemässigt  und  angenehm.  In  der  Regel  herrscht  von  April  bis  September  Nordwind 
und  bringt  heiteres  Wetter,  vom  October  zum  März  Ostwind  und  bringt  Regen.  Man 
zählt  im  Ganzen  120  heitere,  70  wolkige,  90  veränderliche  und  80  Regentage.  Für 
Brustleidende  und  zu  Rheumatismen  Geneigte  sollen  die  Wohnungen  zwischen  Marti- 
nella und  Mergellina  ungesund  sein;  wer  am  Fieber  leidet,  soll  in  S.  Lucia,  Chiata- 
mone  und  an  Riviera  di  Chiaja  wohnen ;  dagegen  Nervenleidende  im  Innern  der  Stadt, 
besonders  Strada  Furia,  vorausgesetzt  sie  können  Lärmen  und  Geschrei  ohne  Ende 
vertragen.  Hochgelegene  Stadttheile  werden  sehr  empfohlen,  wenn  man  nicht  zu  Ka- 
tarrh und  Entzündung  neigt.  Wasser,  Wein,  Nahrungsmittel  und  was  alles  mögen 
die  Schuld  tragen,  dass  der  Fremde  gewöhnlich  im  Verlauf  der  ersten  Wochen  eine 
starke  Diarrhöe  bekommt.  Für  diesen  Fall  ist  es  gerathen,  wenn  einfache  Diät  keine 
Aenderung  herbeirührt,  den  Arzt  zu  consultiren.  Cf.  La  Guida  medica  di  Napoli  e 
del  Regno  und  die  Topografia  medica  des  Dr.  De'  Renzi ;  femer  in  unser m  Buch  p.  47. 

Lesecabinett  Alb.  Detken,  Piazza  del  Plebiscito,  deutsche,  englische  und  fran- 
zösische Bücher.  British  Library  and  reading  Booms,  Riviera  di  Chiaja  267.  Du  Irene, 
Piazza  Medina  (klerikal). 

Lithographische  Anstalt,  wo  Visitenkarten  etc.  gedruckt  werden,  Papier-  und 
Kunsthandlung  von  Richter  und  Co.,  unter  den  Colonnen  von  S.  Francesco  di 
Paola,  gegenüber  dem  königlichen  Palast  No.  6. 

Modewaaren  bei  Jordan,  Chiaja.  Giroux,  Chiaja.  Ceparulo,  Toledo.  Barberio 
ebendas.  und  hundert  andere  im  Toledo. 

Musikalische  Instrumente  miethet  oder  kauft  man  bei  V.  Mack  und  Co.,  Str. 
S.  Caterina  a  Chiaja.  Heltzel,  Str.  Chiaja  138.  J.  Eppler,  Str.  Nardones  9ö.  Sievers, 
Bretschneider,  Schmidt,  S.  Ferdinando. 

Musikalienhandlung:  Ricordt  und  Co.,  gegenüber  S.  Carlo.  Deutsche  Musik 
bei  Detken,  Piazza  del  Plebiscito. 

Musiklehrers  Coop.  Lanza.  Giac.  Festa.  Emil.  Parella.  Troisi.  Quercia.  Gianetti. 

Optiker  (deutsche)  Ileinemann  und  Co.  Str.  Toledo  213. 

Photographen  für  Portraits  und  Gemälde  R.  Rive,  Toledo  317  ult.  Grilled, 
Bernoud.  Sommer  Monte  di  Dio.  —  Alinari  Chiaja. 

Polizeiliche  Vorschriften.  Der  Pass  muss  visirt  sein  vom  Consul  der  Nation 
des  Passinhabers,  vom  französischen,  wenn  man  nach  Frankreich,  vom  spanischen, 
wenn  man  nach  dem  Kirchenstaat  oder  nach  Spanien  will,  und  von  der  Questura. 

Privat wohnnngen  am  besten  auf  S.  Lucia  wegen  der  schönen  Aussicht  (nament- 
lich No.  21,  28  und  31);  auch  No.  7  und  19  neben  Höt.  des  Etrangers.  Abercron, 
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Strada  Yittoria.  Pension  Anglaise  Riviera  di  Chiaja  144  und  418.  8»/a  Fr.  den 
Tag,  für  Wohnung  und  Beköstigung;  schöne  Lage.  Die  Preise  sind  im  Winter  und 
Frühjahr  ums  Doppelte  höher  als  im  Sommer.   Uebrigens  s.  u.  Klima. 

Restaurationen}  Restaurant  du  Nord,  Str.  Nardoneo  und  Toledo.  Villa  di 
Parigi,  Largo  S.  Ferdinando,  im  Alb.  reale;  Cafe"  del  Palazzo  reale.  Cafe"  de  l'Eu- 
rope,  Lorgo  S.  Ferdinando  44;  C.  Nocera;  Corona  di  Ferro,  Toledo  246;  Villa 
di  Napoli,  Str.  S.  Brigida  2;  Grottone  di  Palazzo  20 Hotel  Ercole,  Toledo 
144.  —  Zepf- Weber,  Molo  2,  ein  deutsches  Haus.  Trattoria  dell'  Armonia  di 
Petrillo,  Str.  di  Chiaja  134;  Villa  di  Torino,  St.  Concezione  di  Toledo  3. 
S.  auch  libro  d'indirizzo  »Trattorie«.  Tavernen  und  Kneipen:  Frisi  am  Posi- 
lipo;  Tavema  della  Fontana  del  Leone.  T.  und  Kneipe  an  Kneipe  am  Meere  in  Santa 
Lucia.  Restaurant  du  Jardin  d'hivers  in  der  Villa  Nazionale.  Auf  dem  Vomero,  ge- 
genüber dem  Belvedere.  Beim  botanischen  Garten,  wo  zur  Carnevalzeit  das  Leibessen 
der  Neapolitaner,  Polpeti,  bereitet  wird.  T.  di  Pietro  a  Mergellina.  (Hauptplatz  für 
Austern.)  Pizzajuolo  vico  Campana.  Pizzajuoli  in  allen  Strassen.  —  Speisezettel: 
Pagnotte  napolitane;  feines  lockres  Brod  (Boulangerie  francaise,  neben  dem  Cafe" 
Europa).  Mehlspeisen:  Maccaroni  d'Amalfl;  Lasagne,  eine  breitgedrückte  Art  Macca- 
roni;  Ravioli.  Fleisch:  Rindfleisch  mittelmässig;  Kalb  und  Schwein  von  Sorrent  vor- 
trefflich. Geflügel:  Feigenschnepfen  und  Wachteln  von  Capri.  Fische:  Palaja,  An- 
guille,  Capitone,  Ancine,  Merluzze,  Cefalo,  Triglie,  Sardelle.  Austern  vom  Lago 
Fusaxo  vortrefflich.  (In  den  am  Meer  gelegenen  Weinschenken  kann  man  sie  frisch 
vom  Meer  geholt  essen,  noch  besser  im  Casino  am  Lsgo  di  Fusiro.J  Schwämme:  Pietra 
fungaia,  als  frittura.  Gemüse  vortrefllich:  nur  TrüflTeln  unangenehm  von  Geschmack. 
Käse:  Caccio  cavallo,  der  nicht  etwa  von  Pferdemilch  gemacht  ist.  Backwerk:  Zep- 
pole,  Pizza.  Obst:  Feigen;  Orangen  von  Sorrent  und  im  Sommer  deren  von  Palermo, 
Mandarin!  genannt.  Trauben,  Erdbeeren,  Pfirsiche,  Aprikosen,  Kirschen,  Mandeln, 
Melonen,  Fichi  d'India  (Cactusfeigen),  Limonen  etc.  etc. 

Restauratoren  und  Copisten  griechischer  Vasen:  Giustiniani,  Toledo  394. 
Gargiuolo,  S.  Lucia  88.  Gaetano  di  Vito  malt  Ansichten  von  Neapel  und  der  Um- 
gegend; seine  Frau  Costume,  Str.  di  Chiaja  171.  Dessgl.  Gatti  e  Dura.  Str.  Gi gante; 
auch  Strada  Costantinopoli  und  in  Villa  Reale.  Restauratoren  alter  Vasen:  P.  Sbani 
(Museo  nazionale),  Br.tmante  (Pompeji)  Restaurator  alter  Gemälde:  Fiore  (Museo  na- 
zionale). 

Saitenfabrik  von  Gagliani. 

Schneidert  Tessorone,  Toledo. 

Sehenswürdigkeiten  t  Zu  allen  öffentlichen  Anstalten  und  Sammlungen  hat  man 
unbehindert  freien  Eintritt.  Ks  ist  sogar  an  vielen  Orten  ausdrücklich  verboten,  Trink- 
gelder anzubieten  wie  anzunehmen.  Nur  die  Kirchendiener  wissen  Trinkgelder  zu  ge- 
winnen. Auch  besteht  noch  für  die  königlichen  Schlösser,  Gärten  und  Siti  die  leere 
und  lästige  Formalität  als  Vorschrift,  sich  im  Palazzo  Reale  einen  »Permesso«  zu 
holen ,  der  unentgeltlich  ertheilt  wird. 

Seidenstoffe  schön  und  wohlfeil  für  Damenkleider  (Seterie  di  CatantaJ.  Altieri  e 
Fragola,  Toledo  288.  Nähseide,  Angelo  Mazzola ,  Sedile  di  Porto.  Niederlage  von  cata- 
nesischen  Seidenstoffen,  Toledo  bei  Frat.  Fragalä  und  Gebr.  Auteri. 

Seife  und  wohlriechende  Wasser  bei  Andre"  und  bei  Arena  successore  im 
Toledo.  Senner  und  Bellet,  Toledo.  Gebrüder  Hermann,  Fabrik  von  chemischen 
Producten  74.   Piazza  di  Municipio. 

Sprachlehrer t  Für  italienische  Sprache:  Leopoldo  Rodinö.  Guarini.  Für 
deutsche  Sprache:  Mohrhoff,  v.  Sommer.  Für  französische  Sprache:  Leitenitz, 
Tavernier.  Für  englische  Sprache:  Christy,  Lund.  Sämmtlich  zu  erlragen  bei  Detken. 

Uhrmacher!  Reymond,  Str.  S.  Caterina  a  Chiaja  66.    Grossga Steiger, 
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Toledo.  Eberhard,  Str.  di  Chiaja  Donato  Ricci,  Toledo.  Piodo,  Baglivo, 
Uries,  Toledo. 

Waarenhandlnngen :  Fratelli  Massa  a  Toledo.  Baumwollen-  und  Leinewsaren. 
Radice  und  Co.,  Toledo  No.  174.  Neapolitanische  Waaren,  Korallen-,  Lava-  und 
Schildkrotarbeiten  sind  vornehmlich  an  Piazza  di  Municipio  und  Piazza  S.  Caterina  zu 
finden.  L.  Maccario,  Calata  S.  Caterina  a  Chiaja  No.  45.  gute  Waaren,  feste  und 
billige  Preise!  Tagliaferri.  Casalta,  Str.  Chiaja.  Niederlage  von  Korallen-  und  Lava- 
schmuck: Madame  Bolten,  Largo  di  Capella  Vecchia.  Pal.  Partanna  1°  p°.  Pal- 
chetti  in  Chiaja,  Str.  S.  Caterina,  Schmucksachen  von  Schildkrot.  Piscione,  Riv.  di 
Chiaja.  Balzano,  Str.  Caterina  a  Chiaja.  Squadriglio,  am  Eingang  der  Villa  nazionale. 

Weinhandlungtn :  Ca  Misch,  Toledo.  Scala,  Concezione.  Feroce.  Piazzu 
di  Municipio.  Gebr.  Herrmann,  Piazza  di  Municipio.  —  Weine:  weisse  von  Ischia 
und  Capri,  vom  Posilipo  und  vonBaja;  rothe:  Lagrima  Christi  und  Somma.  Falerner. 
Vino  famoso. 

Zuckerbäcker :  Barbati,  pat.  Stigliano  im  Toledo;  Caflisch  und  Co.,  Toledo  S65 
(auch  gute  Weine)    Ferrone,  Sta.  Brigida.  Casillo,  Toledo.  D'Albero.  Toledo. 

Schriften  über  Neapel,  Luigi  Galanti,  Napoli  e  contorni,  8.  1839.  —  Fi]. 
Pagano.  Storia  del  Regno  di  Napoli  1830.  3  Bde.  8.  —  Napoli  e  i  luoghi  celebri  delle 
sue  vicinanze,  2  Bde.  gr.  8.  Dieses  für  den  wissenschaftlichen  Congress1845  von  einer 
Anzahl  neapolitanischer  Gelehrten  ausgearbeitete  Prachtwerk  wurde  von  mir  beson- 
ders benutzt.  —  Stanisl.  d'Aloe,  Naples,  ses  monuments  et  ses  curiosites.  1852.  — 
Dess.  Ruines  de  Pompei.  —  Pitture  di  Giotto  —  Pitture  dello  Zingaro.  (Sämmtlich 
bei  A.  Detken,  Largo  del  Plebiscito.)  Daselbst  auch:  der  Auszug  aus  dem  Museo 
Borbonico:  Raccolta  delle  dipinture  di  Ercolano,  Pompei  und  Stabia  e  degli  piu  in- 
teressanti  monumenti  esistenti  nel  Museo  Borbonico,  3  vol.  4°.  Niocolini  le  case  ed 
i  monumenti  di  Pompei  (Farbendruck).  Fiorelli,  Giornale  degli  scavi  di  Pompei. 
Guide-Almanach  de  l'e*tranger  pour  Naples.  Guide-Manuel  du  voyageur  a  Naples. 
Celano,  Notizie  del  hello  dell'  antico  e  del  curioso  della  citta  di  Napoli,  5  Vol. 
Bruno,  l'osservatore  di  Napoli.  Corcia,  Storia  del  regno  di  Napoli:  1.  Topo- 
grafia  antica.  —  Romane  Iii,  Topografla  del  Regno  di  Napoli.  —  Giuseppe  Maria 
Galanti,  descrizione  storico  topograHca  delle  due  Sicilie.  —  Capasso  sulf  anticosito  di 
Napoli  e  Palepoli. —  Giustiniani,  Dizzionario  topografico  del  regno  di  Napoli.  —  Gian- 
noni,  storia  del  regno  die  Napoli.  —  Libro  d'indirizzo. 

Geographisch-statistische  Notizen. 

Neapel,  Neapolis,  Parthenope,  ehemals  Hauptstadt  und  Resi- 
denz des  Königreichs  gleiches  Namens ,  an  einem  Golf  des  Mittelmeers,  und 
zum  Theil  auf  die  angrenzenden  Hügel  (Vomero ,  Capodichino,  S.  Maria 
del  Pianto,  Pizzofalcone)  gebaut,  an  dem  sehr  wasserarmen  Sebeto,  von 
2 — 4  Miglien  Durchmesser,  hat  12  Miglien  im  Umkreis,  einen  Erzbischof, 
obersten  Gerichtshof,  Apellhof,  Criminal-,  Civil-  und  Handelsgericht, 
517,463  Einw.,  und  ist  in  Beziehung  auf  die  Lage  eine  der  schönsten  Städte 
der  Erde,  was  sich  von  der  Seeseite  oder  von  den  nahen  Gebirgen  am 
deutlichsten  zeigt,  während  von  der  römischen  Strasse  her  die  Stadt  gar 
keine  Ansicht  bietet,  wenn  man  nicht  von  dem  Zollhause  an  Capodichino 
gradaus  über  die  Strada  nuova  del  Campo  nach  Neapel  fährt.  Ohne 
geschlossene  Thore  und  Aussenwerke  gilt  Neapel  doch  wegen  einiger 
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Castelle  für  einen  festen  Platz.    Die  Strassen  haben  nach  Grösse  und 
Lage  verschiedene  Namen,  die  grossen  heissen  Strade,  die  Querstrassen 
vichi,  die  kleinen  vicoletti  oder  strettole;  ferner  salite,  calate,  gradoni, 
rämpe.    Die  Hauptstrasse  Toledo  hat  viele,  doch  ebensowenig  als 
das  übrige  Neapel  eigentlich  schöne  Paläste.  Sie  dient  als  Corso,  nament- 
lich im  Carneval,  der  am  17.  Januar  beginnt.    Hier  wird  alles,  was 
käuflich  ist,  mit  Geschrei  ausgeboten.    Die  andere  Hauptstrasse  ist 
Chiaja,   wo  der  Corso  zu  Wagen  abgehalten  wird.     Die  Häuser 
haben  3  —  6  Stockwerke  und  Balcons;   die  Dächer  sind  platt  und 
flach  gewölbt  mit  Kalk  und  Puzzolana;  die  Plätze  und  Märkte 
(Piazze)  sind  nicht  sehr  bedeutend,  unregelmässig  und  eng.  —  Die  In- 
dustrie hat  in  den  letzten  15—20  Jahren  sich  sehr  entwickelt,  und  es 
bestehen  bedeutende  mechanische  Baumwollspinnereien,  Webereien  und 
Druckereien,  von  Fremden  gegründet  in  Piedimonte  d'Alife,  Sarno, 
Scafati,  Angri,  Salerno.    Auch  Tuch-  und  sonstige  Stoff-  und  Wollen- 
manufacturen  sind  sehr  bedeutend  in  den  Abruzzen,  von  Einheimischen 
geführt.   Ausserdem  aber  sind  vorzügliche  Handelsartikel:  Rohe  und 
Nähseide  und  der  Seidenstoff,  Gros  de  Naples,  ferner  Tafetas  moiree 
und  alle  Arten  schöner  Seidenstoffe,  die  man  zu  billigen  Preisen  hier 
kauft.   Bartseife  und  Handschuhe;  Schmucksachen  von  Korallen,  Lava, 
Schildkrot.   Nach  diesen  sind  es  Schiessgewehre,  Glas,  Porcellan  und 
Maccaroni.  —  Einen  guten  Klang  haben  die  Cordes  de  Naples.  — 
Bücher  wurden  im  ganzen  Königreich  Neapel  im  Jahr  1846  nicht  mehr 
gedruckt  als  337,  darunter  viele  geistliche  und  viele  Uebersetzungen  aus 
dem  Französischen.    Von  Naturproducten  wird  viel  Oel,  Essöl,  Ge- 
treide, Leinsamen,  Safran,  Seide,  Krapp,  Lakritzensaft,  Talg,  Manna, 
Hanf,  Mandeln,  Feigen,  sonstige  Südfrüchte,  Weinstein,  Cremor  Tar- 
tari,  Ziegen-  und  Lammfelle,  Wein  und  rohe  Seide  ausgeführt;  die 
besten  Weine  sind  vom  Vesuv  (Somma  und  Lagrima  Cristi)  und  von 
Puzzuoli  s.  o.    Baumwolle  wird  nur  für  den  innern  Consum  gepflanzt, 
ist  von  sehr  guter  Qualität,  kann  aber  doch  nur  vermittelst  hoher  Zölle 
cultivirt  werden.  Einfuhrzölle  sind  überhaupt  sehr  hoch.  Das  Volk  liebt 
Vergnügen,  aber  ohne  Anstrengung,  es  ist  weniger  charakteristisch  als  das 
römische ,  sowie  die  Gesellschaft  weniger  angenehm.  Dagegen  theilt  es  mit 
dem  römischen  den  Anstand  und  die  Genügsamkeit  bei  öffentlichen  Festen, 
Nur  von  der  Fröhlichkeit,  in  welcher  Maler  gewöhnlich  es  darstellen,  wird 
der  Fremde  sehr  selten  Zeuge  sein,  und  Volksgesänge  in  Büchern  aufsuchen 
müssen.   Eigenthümlich  ist  dem  Neapolitaner  seine  Zeichensprache,  mit 
der  er  ohne  Laute  fast  so  weit  kommt  als  andere  mit  diesen.  Der  Dialekt 
übrigens  ist  sehr  schwer  verständlich.    Dieberei,  namentlich  Taschen- 
dieberei, ist  sehr  gewöhnlich,  und  der  Fremde  verwahre  Taschentuch, 
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Uhr,  Börse  und  sonstige  Mobilien  sorgfältig,  und  gebe  im  Gedräng  oder 
vor  Sehenswürdigkeiten  auf  seine  Umgebung  Acht  Der  Lazarone,  fast 
ohne  alle  Kleidung,  lebt  nur  von  dem  was  der  Zufall  des  Tags  ihm  in 
die  Hand  wirft.  Mit  dem  Geringsten  ist  er  zufrieden,  wenn  er  nur 
nichts  dafür  thun  rauss.  —  Die  Zahl  der  Geistlichen  vermindert  sich. 
1786  zählte  man  gegen  200'Klöster  mit  3644  Mönchen  und  6416  Nonnen-, 
1845  gab  es  noch  32  Mönchs-  und  22  Nonnenklöster  mit  1502  Mön- 
chen und  1013  Nonnen.  Priester  800;  im  oben  angegebenen  Jahr  waren 
deren  3143.  Dagegen  vermehrte  sich  der  Ad vocaten stand ,  der  geachtelte 
in  Neapel  nach  dem  Adel.  Of.  Galanti ,  Luigi ,  Napoli  e  contorni.  Neuer- 
dings haben  sich  die  Verhältnisse  wieder  anders  gestaltet.  Es  gibt  in  Neapel 
6  protestantische  Kirchen  (4  englische,  1  französische  und  1  deutsche). 

Geschichte. 

Neapel  ist  von  griechischen  Flüchtlingen  oder  Colonisten  gebaut, 
wann  ?  ist  ungewiss ,  erhielt  aber  seinen  jetzigen  Namen  statt  des  frühern, 
Partbenope,  erst  nach  dem  Wiederaufbau  der  von  den  Bewohnern  Cumä's 
zerstörten  Stadt.  Als  Bundesgenossin  und  später  als  Colonie  Roms  gab 
es  seine  griechische  Sprache,  Sitten  und  Religion  doch  nicht  auf;  Han- 
nibal  belagerte  es  vergeblich,  aber  die  römischen  Kaiser  zogen  als  Ar- 
chonten  und  Demarchen  ein.  Hadrian  130  und  Constantin  308  vergrös- 
serten  die  Stadt,  die  von  jeher  ein  Ziel  der  nach  Ruhe  und  genussvollem 
Dasein  begierigen  Römer  war.  Auch  der  von  Odoaker  entthronte  Au- 
gustulus  lebte  hier.  Beiisar  eroberte,  zerstörte  und  befestigte  Neapel 
536  ff.  Totila  nahm  es  ein  543,  und  Narses  für  den  griechischen  Kaiser 
555.  567  kam  es  unter  die  Exarchen  von  Ravenna,  gegen  welche  Her- 
zoge von  Neapel  aufstanden,  die  aber  in  Abhängigkeit  von  Byzanz 
blieben,  und  von  denen  Sergius  VII.  1059  sich  dem  Normannen  Roger, 
dem  Bruder  Robert  Guiscard's,  unterwarf.  Aber  zum  König  machte 
sich  erst  Rogers  Sohn  Roger  I.  1129,  und  führte  eine  glückliche  und 
segensreiche  Regierung  bis  zu  seinem  Tode  1154,  unter  dem  Titel  eines 
Königs  von  Sicilien  und  Herzogs  von  Apulien  und  Calabrien.  Ihm 
folgten  Wilhelm  der  Böse  und  1166  Wilhelm  der  Gütige.  Diesem  sollte 
1189  Constanze,  seine  Tante  und  Gemahlin  Kaiser  Heinrichs  VI.,  folgen, 
allein  Herzog  Rogers  Enkel,  Tancred  von  Apulien,  vom  Papst  unter- 
stützt, bemächtigte  sich  der  Regierung,  bis  1194  nach  seinem  Tode 
Heinrich  VI.  in  seine  Rechte  eintrat.  Ihm  folgte  Friedrich  II.  von 
Hohenstaufen  1197,  und  diesem  1252  Konrad,  nach  dessen  Tode  1254 
Manfred  für  den  jungen  Konradin  die  Regierung  führte,  bis  Carl  von 
Anjou  1266  in  der  Schlacht  von  Benevent  ihn  besiegte  und  1268  Kon- 
radin bei  Tagliacozzo  schlug  und  dann  enthaupten  Hess.    So  kam  mit 
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Carl  das  Haus  Anjou  auf  den  Thron  von  Neapel,  doch  seit  der  sicilia- 
«ischen  Vesper  1282,  dem  grossen,  wegen  der  Grausamkeiten  des  Vice- 
königs  Guy  von  Montfort  unter  den  Franzosen  auf  Sicilien  angerichteten 
Blutbad,  ohne  diese  Insel,  so  dass  Neapel  der  Mittelpunkt  des  Reichs 
wurde.  Carl  I.  und  II.  bezeichneten  die  Zeit  ihrer  Herrschaft  mit  Krie- 
gen und  Eroberungen,  1309  folgte  ihnen  Robert,  ein  weiser,  Kunst  und 
Wissenschaft  ehrender  Monarch;  er  starb  aber  1343  ohne  männliche 
Descendenz  (sein  Sohn  war  vor  ihm  gestorben),  und  seine  Enkelin  Jo- 
hanna, vermählt  an  Prinz  Andreas  von  Ungarn,  verwaltete  nach  der 
Ermordung  von  diesem,  durch  Niccolo  Acciaiuoli  1345,  unter  dem 
Namen  Regentin  das  Reich  auf  eine  grausame  und  blutdürstige  Weise. 
Der  König  Ludwig  von  Ungarn  kam  mit  Heeresmacht  1347,  seines 
Bruders  Tod  zu  rächen;  während  dessen  war  Johanna  nach  der  Pro- 
vence entflohen,  und  hatte  sich  dort  mit  dem  Herzog  Ludwig  von 
Tarent  vermählt.  Nach  des  Königs  von  Ungarn  Abzug,  der  den  Herzog 
Carl  von  Durazzo  wegen  vermeintlicher  Theil nähme  an  dem  Morde  seines 
Bruders  hatte  hinrichten  lassen  und  die  übrigen  Prinzen  von  Anjou 
gefangen  mit  sich  nahm,  kam  sie  wieder  und  liess  1351  ihren  Gemahl 
zum  König  krönen,  der  indess  1362  starb,  worauf  sie  Jacob  von  Arra- 
gonien  und  nach  dessen  Tode  1376  Otto  von  Braunschweig  heirathete. 
Obschon  sonach  viermal  verheirathet,  hatte  sie  keine  Kinder.  Carl 
Durazzo,  ein  angeheiratheter  Neffe,  und  von  ihr  als  Sohn  adoptirt, 
entthronte  sie,  liess  sie  im  Kerker  umbringen,  stellte  ihren  Leichnam 
acht  Tage  in  Neapel  in  S.  Chiara  zur  Schau  aus,  und  liess  sie  ohne  Ge- 
pränge in  ein  namenloses  Grab  legen,  1381.  Carl  Durazzo  als  König 
Carl  III.  unternahm  einen  Eroberungszug  gegen  Ungarn,  in  welchem 
er  fiel,  1386.  Sein  Sohn  Ladislaus,  grausam,  ehrgeizig  und  weiber- 
süchtig, starb  in  Folge  seiner  letztgenannten  Eigenschaft  1414,  und 
seine  Schwester  Johanna,  genannt  Jeanette,  Wittwe  des  Herzogs  von 
Oestreich,  berüchtigt  durch  ein  wüstes  zügelloses  Leben,  folgte  ihm  auf 
dem  Thron.  Ihren  Gemahl,  den  Grafen  della  Marca,  liess  sie,  um  sich 
seiner  Herrschaft  zu  entziehen,  einkerkern.  Er  entkam  in  ein  franzö- 
sisches Kloster,  wo  er  starb.  —  Mit  Johanna  IL,  die  1435  starb,  hörte 
das  Haus  Anjou  zu  regieren  auf.  Von  ihren  Nachfolgern  Rene  d'Anjou, 
dem  Bruder  Ludwigs  III.  von  Anjou  und  Alfons  V.  von  Arragonien, 
den  Johanna  früher  adoptirt,  aber  wieder  verwiesen  hatte,  trug  letzterer 
1442  den  Sieg  davon,  regierte  als  Alfonso  I.  mit  Weisheit  und  beförderte 
Künste  und  Wissenschaften  und  Neapel  blieb  unter  spanischer  Herr- 
schaft. Mit  wechselndem  Glück  hatten  die  Franzosen  dem  Haus  Arra- 
gonien den  Besitz  von  Neapel  streitig  gemacht,  bis  Ferdinand  der  Ka- 
tholische 1505  den  Frieden  durch  Heirath  der  Nichte  Ludwigs  XII. 
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Germaine  de  Foix  erlangte,  Neapel  und  Sicilien  wieder  vereinigte,  in 
N.  aber  Vicekönige  einsetzte,  die  sich  durch  Härte  und  Erpressungen 
auszeichneten,  mit  Ausnahme  des  edlen  Peter  von  Toledo  1532—1552. 
Nachdem  Carl  V.  seinen  Sohn  Philipp  II.  zum  König  von  N.  gemach^ 
1554,  und  unter  dessen  Nachfolgern,  Philipp  III.  1598,  Philipp  IV. 
1622,  mehrten  sich  die  Bedrückungen  und  steigerten  sich  zu  dem  nied- 
rigsten Despotismus,  der  1647  die  Revolution  des  Masaniello  aus 
Amalfi  hervorrief,  welcher  innerhalb  15  Tagen  Fischer,  Rebell,  General 
en  Chef,  Herzog  und  König  war,  den  Verstand  verlor  und  hingerich- 
tet wurde.  Der  Herzog  von  Guise  bestieg  auf  7  Monate  den  Thron. 
Philipp  IV.  starb  1664,  und  hinterliess  Carl  II.  die  wankende 
Krone.  Dessen  Tod  ohne  Leibeserben  gebar  den  langwierigen  spanischen 
Successionskrieg.  Auf  Carl  III. ,  dessen  Herrschaft  1734—1759  sich  durch 
viele  grosse  und  gute  Unternehmungen  auszeichnete,  folgte  das  Regiment 
Ferdinands  IV.,  durch  grosse  Finanzmissgriffe  unheilbringend  für  das 
Land.  Nachdem  er  1799  nach  Sicilien  geflohen,  besetzten  die  Franzosen 
Neapel,  mussten  es  jedoch  bald  wieder  verlassen,  worauf  eine  blutige 
Reaction  folgte.  Napoleon  eroberte  es  wieder  1806,  machte  erst  seinen 
Bruder  Joseph,  sodann  1808  Joachim  Mnrat  zum  König  von  Neapel, 
unter  dessen  Regierung  vieles  für  Kunst  und  Wissenschaft,  manches 
gegen  Räuberei,  aber  wenig  für  Landbau,  Handel,  Gesetze  und  Ver- 
waltung geschah.  Nach  Napoleons  Sturz  1814  ward  er  als  König  von 
Neapel  belassen,  1815  aber,  nach  Napoleons  Rückkehr,  nachdem  er  mit 
einem  Heer  gegen  die  Alliirten  auegezogen  und  bei  Tolentino  (14.  Mai) 
geschlagen  worden,  abgesetzt,  und  bei  einem  Wiedereroberungsversuch 
(15.  Oct.)  erschossen.  —  Nach  dem  Beschluss  des  Wiener  Congresses 
1815  trat  Ferdinand  IV.  am  17.  Juni  1815  wieder  in  seine  königlichen 
Rechte,  bestand  mit  Hülfe  der  Oestreicher  1820  eine  Revolution  und 
Constitution,  starb  aber  1825.  Von  ^a  bis  1830  regierte  sein  Sohn 
Franz  I.  Nach  ihm  regierte  Ferdinand  IL,  dessen  Sohn,  seit  1832 
mit  Marie  Christine,  der  Tochter  des  Königs  von  Sardinien  Victor 
Emanuel,  und  nach  deren  Tode  mit  Therese,  Erzherzogin  von  Oestreich, 
verheirathet.  Er  erklärte  1837  Sicilien  zur  Provinz,  und  führte  eine 
Central  Verwaltung  ein.  1840  stellte  er  den  Malteserorden  her;  gerieth 
wegen  des  Schwefelmonopols ,  das  1816  den  Britten ,  1838  einer  franzö- 
sischen Compagnie  verpachtet  worden ,  mit  England  in  ernstlichen  Streit, 
so  dass  eine  englische  Escadre  den  Hafen  von  N.  blokirte,  befreite  sich  ' 
aber  durch  Geldzahlungen,  und  bestand  1842  auch  einen  Revolutions- 
versuch glücklich.  Durch  Beförderung  der  Industrie,  Anlage  von  Eisen- 
bahnen, Verminderung  der  Staatsschuld,  Aufmunterung  der  Wissen- 
schaften hat  seine  Regierung  sichtlich  zum  Wohle  Neapels  gewirkt.  Am 
Förster,  Italien.   8.  Aufl.  H.  26 
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15.  16.  Mai  1848  erlebte  Neapel  eine  Revolution,  die  durch  die  königl. 
Truppen  bemeistert  wurde.  Nach  einem  Mordversuch  auf  den  König 
im  Dec.  1856  und  zwei  sich  kurz  nach  einander  folgenden  Pulverexplo- 
sionen in  N.  im  Jan.  1857,  nahmen  die  Verhältnisse  in  N.  eine  ernste, 
rückgängige  Wendung,  zumal  auch  ein  diplomatischer  Bruch  mit  Frank- 
reich und  England  eingetreten  war.  Nach  dem  Tode  Ferdinands  bestieg 
sein  Sohn  Franz  II.  am  24.  Juni  1859  den  Thron.  Am  7.  Sept.  1860 
zog  Garibaldi  in  Neapel  ein  und  nahm  es  für  König  Victor  Emanuel 
in  Besitz. 

Wissenschaft  und  Dichtkunst. 

Im  15.  Jahrh.  hatte  Neapel  einen  ausgezeichneten  Dichter,  San  na z- 
zaro,  Azzio  Sincero  (De  partu  Virginis  etc.),  f  1530,  dem  auch 
Galeazzo  di  Tarsia,  Angelodi  Costanzound  Bernardino  Rota 
beigezählt  werden  können.  Im  16.  Jahrh.  zeichneten  sich  als  Geschichts- 
schreiber aus  Costanzo  und  CamilloPorzio,  ScipioneAmrairato 
(Geschichte  von  Florenz);  im  17.  Fr.  Capecelatro;  im  18.  PietroGian- 
n o n  e  (Storia  civile).  Als  Philosoph  erlangten  Campanella,  + 1639,  und 
Giamb.  Vico  grossen  Ruhm;  als  Physiker  Luca  Valerio,  f  1618,  und 
in  der  Astronomie  Luigi  Lilio,  Gian-Camillo  Glorioso,  Gian- 
Alfonso  Borelli  und  Giambatt.  Porta  (Erfinder  des  Teleskops  und 
der  Camera  obscura);  in  der  Botanik  Bart.  Maranta  (methodus  cog- 
noscendorum  simplicium),  Fabio  Colonna,  Dom.  Ciritto;  in  der 
Zoologie  Aurelio  Severino,  Fr.  Serao  und  Gius.  Poli;  als  Archäo- 
log  Mazzocchi;  in  der  Staatswirthschaft  Filangieri,  Fil.  Briganti, 
Gius.  Galanti  etc.  Gegenwärtig  werden  mit  Auszeichnung  genannt 
für  Philosophie:  Vera,  Spaventa.  —  Für  Geschichte:  Coreia,  Ca- 
pusso,  de  Blasiis,  Ranieri,  Tosti  (Monaco  di  Montecassino),  Fra- 
telli  Volpicella  (für  neapolitanische  Geschichte,  namentlich  der  Kir- 
chen). —  Für  Geographie:  Ferd.  De  Luca.  —  Statistik  und  National- 
ökonomie: Manna,  G.  Savarese,  Pessina.  —  Jurisprudenz:  R.  Sa- 
varese,  R.  Correra,  Casella,  Zuppetta,  De  Falco.  —  Theologie: 
Cereia.  —  Medicin:  Ramaglia,  Prudente,  Coluzzi,  Palasciano, 
D'Avanzo.  —  Physiologie:  A.  De  Martino.  —  Anatomie:  Barbarisi. 
—  Mineralogie  und  Geologie :  Scacchi,  Guiscardi.  —  Botanik:  Gus- 
sone,  Gasparrini.  —  Zoologie:  Costa  sen.  und  Costa  jun.  —  Chemie: 
8.  De  Luca,  Di  Napoli.  —  Mathematik:  Tucci,  Padula,  Tudi, 
Zannotti,  Rubini.  —  Physik:  Palmieri,  Giordano.  —  Astrono- 
mie: De  Gasparis,  Nobile.  —  Philologie:  Lignana.  —  Archäologie: 
Fiorilli,  Minervini,  Quaranta.  —  Kunstgeschichte:  Guerra.  Fio- 
rilli.  —  Schöne  Literatur:  Fornari,  Settembrini,  De  Sanctis. 
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Zu  den  unlängst  verstorbenen  Gelehrten  von  Auszeichnung  gehören: 
die  Archäologen  Jorio  undAvellino;  der  Philolog  Buoti;  der  Jurist 
Niccolini;  der  Physiker  Melloni;  die  Chemiker  Guarini  und  Cas- 
sola;  und  der  Dichter  AI.  Poerio. 

Kunstgeschichte. 

Die  Kunstwerke  Neapels  führen  uns  zwei  Perioden  der  Kunst  vor, 
die  der  antiken  und  die  der  neuern;  und  zwar  eretere  theils  rein 
griechisch,  theils  unter  römischem  Einfluss  weiter  geführt.  Eine  Fülle 
von  Anmuth  und  Schönheit  ist  mit  Herculanum  und  Pompei  aufgedeckt 
worden;  die  Baukunst  hat  in  den  Basiliken,  Foren,  Tempeln,  Theatern 
etc.  einen  Schatz  von  Vorbildern  gewonnen,  die  bis  ins  kleinste  Detail 
durch  Feinheit  des  Gefühls,  schöne  Verhältnisse,  Zweckmässigkeit  und 
Vollendung  der  Form  sich  auszeichnen.  Vorherrschend  ist  dabei  der 
dorische  Styl.  Von  gleicher  Vortrefflichkeit  sind  die  Werke  der  Sculp- 
tur  und  Erzgiesserei ,  und  sie  namentlich  zeigen  uns  das  ästhetische  Be- 
dtirfni88  der  Alten  aufs  höchste  gesteigert,  das  nicht  nur  in  Tempeln 
und  auf  Märkten,  an  Brunnen  und  in  Hallen  statuarische  Zierden  ver- 
langte, sondern  das  jedem  Platz  und  Werkzeug,  bis  auf  die  Zange  des 
Schmieds  und  das  Gewicht  des  Gewürzkrämers ,  seinen  Schmuck  sicherte. 
Die  Malereien,  ausgeführt  theils  a  fresco,  theils  enkaustisch  auf  die 
Mauer,  theils  als  Mosaiken  oder  auch  auf  Vasen,  die  jedoch  der  älte- 
sten Periode  allein  angehören ,  so  dass  in  Pompei  nie  deren  gefunden 
worden,  zeigen  uns  bei  grosser  technischer  Vollkommenheit  vornehm- 
lich jenen  die  reinste  Kunst  bezeichnenden  Sinn  für  diejenige  Auffas- 
sungsweise, die,  alles  Nebenwerk,  alle  Illusion  verschmähend,  nur  an 
den  einfachsten  Ausdruck  des  geistigen  Gehalts  einer  Handlung  denkt, 
und  eine  seltne  Fähigkeit,  die  Mannichfaltigkeit  des  Lebens  in  einem 
durch  Schönheitssinn  eng  umschriebenen  Kreise  von  Formen  und  Be- 
wegungen darzustellen,  eine  Fähigkeit,  der  allein  auch  der  phanta- 
stische Schmuck  von  Arabesken  und  Architekturzierrathen  in  so  hohem 
Grade  gelingen  konnte.  —  Inzwischen  neben  diesen  Werken  vollkom- 
mener Schönheit  und  reinen  Styls  stehen  auch  andere,  die  einer  durch- 
aus verdorbenen  Zeit,  einem  ganz  barocken  Geschmack  angehören,  und 
deren  Technik  leichtfertig  oder  handwerksmässig  ist.  Die  Architektur 
zeigt  sich  bereits  als  Erfinderin  verkropfter  Gesimse,  unterbrochener 
Giebel  etc.,  unter  den  Gemälden  sind  viele  geist-  und  charakterlose, 
plumpgemalte  Darstellungen ,  und  sogar  Landschaften  und  Genrebildchen, 
die  so  weit  von  der  Antike  abweichen,  dass  sie  eher  für  chinesische 
Arbeit  gelten  könnten,  wodurch  jedoch  ihr  historisches  und  wissen- 
schaftliches Verdienst  nicht  geschmälert  ist.  Die  Technik  der  Enkaustik, 
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so  viel  Versuche  man  auch  neuerer  Zeit  gemacht  hat  sie  zu  ergründen, 
ist  uns  dennoch  unbekannt. 

Die  Geschichte  der  Kunst  Neapels  im  Mittelalter  bedarf  noch  mancher 
Aufklärung.    Wenn  auch  nicht  anzunehmen  dass  die  Normannen  eine 
durchaus  eigne  Baukunst  gehabt  haben,  so  erscheinen  doch  Modifi- 
cationen  der  byzantinischen,  wie  wir  sie  an  den  Domen  von  Amalfi, 
Salerno  etc.  sehen,  als  ihr  Werk;  auch  die  Araber  übten  von  Sicilien 
aus  mit  ihrer  phantastischen  oft  wie  Flechtwerk  gestalteten  Architektur 
auf  sie  ein.    Ob  Nichola  und  Giovanni  Pisano  (s.  Pisa,  Kunstgeschichte) 
wirklich  in  Neapel  gebaut,  und  somit  die  allmähliche  Umbildung  der 
Kunst  daselbst  ihr  Werk  war,  lässt  sich  noch  nicht  mit  Gewissheit  sagen; 
ebensowenig,  ob  die  Sculpturen  des  13.  und  14.  Jabrh.  in  Neapel 
von  ihnen  herrühren.  Nur  ihr  Einfluss  ist  unverkennbar  an  den  beiden 
Architekten  und  Bildhauern  Masuecio  I.  1228—1305  (Castel  nuovo,  8. 
Maria  nuova,  S.  Agostino  alla  Zecca  und  Anfang  des  Domes)  und  Ma- 
suecio IL  im  14.  Jahrb.  (S.  Chiara,  Torre  campanaria,  S.  Lorenzo,  S. 
Domenico  maggiore).    Nach  ihnen  arbeiteten  mit  geringerem  Erfolg  in 
der  Baukunst:  Giacomo  de'  Santü,  Andrea  Ciccione ,  Abate  Baboccio,  und 
später  Novetto  da  San  Lucano  und  Gabriele  d'Agnolo.   Als  Bildhauer 
des  13.  Jahrhunderts  wird  Pietro  degli  Stefani  genannt  (Dom);  im 
14.  Jahrhundert  A.  Ciccione  und  Abate  Baboccio.    Bedeutend  erscheint 
im  15.  Jahrhundert  Agnolo  Agneüo  del  Fwre  (S.  Domenico)  und  noch 
mehr  sein  Schüler  Giovanni  Merliano  da  JVbJa,  auch  Girolamo  Santa 
Croce  (Montoliveto,  S.  Giov.  a  Carbonara),  Anntbale  Caccavetto,  Dome- 
nico  d'Auria,  M.  Angelo  Naccarini,  durch  welche  theilweis  schon  der 
Verfall  eingeleitet  wurde.  —  Eigentümlicher  entwickelte  sich  die  Ma- 
lerei, in  welcher,  hier  wie  überall,  Giotto  und  mit  ihm  Synum  von 
Siena,  gerufen  von  König  Robert,  den  ersten  Impuls  gegeben  hatte 
(S.  Chiara,  l'Incoronata),  wenn  man  nicht  auf  die  Arbeiten  eines  Tom- 
maso  di  Stefano  1231  bis  1310  (Capeila  dei  Minutoli  im  Dom)  beson- 
deres Gewicht  legen  will.   Ihm  waren  Simone  und  dessen  Schüler  Ste- 
fanone  und  Francesco  di  M.  Simone  gefolgt.   Im  15.  Jahrh.  zeigt  sich, 
wie  in  Florenz,  so  auch  hier,  die  Richtung  aufs  Naturwahre,  und  zwar 
in  einer  der  niederländischen  Schule  des  van  Eyk  sehr  verwandten 
Weise,  so  dass  eine  unmittelbare  Bekanntschaft  derselben  nicht  bezweifelt 
werden  kann.    Schon  Colantonio  del  Fiore  (Gemäldegalerie)  bethätigt 
dieses,  und  noch  mehr  tritt  es  in  seinem  Schwiegersohn  Antonio  Solaria, 
genannt  Zingaro,  hervor  (Galerie,  S.  Lorenzo  magg.,  S.  Severino),  so- 
wie in  dessen  Schülern  Pietro  und  Ippolito  Donzelli  (s.  Maria  nuova  und 
Galerie),  Angioltilo  Roccadirame  und  Simon  Papa  dem  Aeltern,  welcher 
letztere  fast  für  einen  Niederländer  gelten  könnte  (Galerie),  wenn  auch 
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die  vorgenannten  den  Ein  flu  88  italienischer,  namentlich  um  bris  eher  Ma- 
lerschulen nicht  verläugnen.  Der  anziehendste  Maler  dieser  Zeit  ist  Sil- 
vestro  de'  Buoni  (S.  Restituta,  Monte  OJiveto,  Galerie),  welchem  Antonio 
d'Amato  (S.  Severino),  Agnolo  Franco ,  Bernardo  Tesauro  und  Erasmo 
Epifanio  folgten.  Der  Einfluss  Raphaels  zeigt  sich  in  Neapel  zuerst,  und 
zwar,  wenigstens  in  seinen  früheren  Werken,  heilsamer  als  bei  vielen 
andern,  bei  Andrea  Sabbatini  aus  Salerno,  der  zuerst  in  der  Schule  des 
Silvestro  sich  gebildet,  sodann  aber  nach  Rom  gegangen  war,  von  wo 
er  1513  nach  Neapel  zurückkehrte,  und  sich  durch  eine  strenge  Zeich- 
nung, kräftiges  Colorit  und  die  von  Raphael  ausgegangene  edle  Anord- 
nung auszeichnete,  bis  er  gegen  das  Ende  seines  Lebens  sich  verflachte, 
in  welcher  Weise  auch  seine  Schüler  Santa  Fede  und  dessen  Sohn 
Fabrizio  auftreten ,  wogegen  Giov.  Fil.  Criscuolo  di  Napoli  (S.  Gaeta  und 
A versa)  und  Giov.  Vinc.  Cor«,  Giov.  Bern.  Azzolini,  Francesco  Ruviale, 
Pietro  Negroni,  Simon  Papa  il  giovine,  Giov.  Bern.  Lama  der  raphaeli- 
schen Weise  treuer  geblieben.  Ausserdem  wirkte  auch  Polidoro  da  Ca- 
ravaggio  auf  die  Kunstübung  in  Neapel  (Galerie),  sowie  Francetco  Penni, 
der  einen  Schüler,  Lionardo  Pistojese,  hinterliess.  Vatari  und  Marco 
da  Siena  suchten  als  Nachahmer  Michel  Angelo's  in  Neapel  Einfluss  zu 
gewinnen,  und  führten  zu  den  Manieristen  Giov.  Ang.  Criscuolo ,  Pompeo 
Landolfo,  Fr.  Imparato  etc. ,  über  welche  sich  Fabrizio  Santa  fede  wieder 
zur  einfachen  Schönheit  und  Wahrheit  zu  erheben  suchte,  auf  welchem 
Wege  ihn  Scipione  Pulzone,  Girolamo  Imparato,  Giuseppe  Cesari  und 
vornehmlich  Ippolito  Borghesi  begleiteten.  Zu  Anfang  des  17.  Jahrhun- 
derts waren  die  Schüler  Tintor  etto's  und  M.  A.  Amerighi's  da  Caravaggio, 
Belisario,  Corenzio,  Ribera  (SpagnolettoJ,  Caracciolo  bedeutende  Maler  in 
Neapel,  denen  gegenüber  die  Schüler  der  Caracci^  Guido,  Domenichino, 
Lan franco,  Gentileschi  eine  entgegengesetzte  Schule  bildeten.  Die  ersteren, 
bekannt  unter  dem  Namen  der  Naturalisten,  trachteten  in  ihren 
Werken  nach  der  grössten  Naturwabrheit  auf  diese  Weise,  dass  ihnen 
nur  das  gemeine  Leben  wahr  und  wirklich  erschien  und  Ausdruck  nur 
in  Leidenschaftlichkeit  sich  befriedigte.  Diess  eindringlich  hervorzuheben, 
wählten  sie  die  grellsten  Gegensätze  von  Licht  und  Schatten,  und  am 
liebsten  schauerliche  und  grässliche  Gegenstände;  sich  selbst  aber  die 
Alleinherrschaft  in  Neapel  zu  sichern,  wendeten  sie  Gift  und  Dolch 
gegen  ihre  Kunstgegner.  Der  beste  Maler  aus  ihrer  Schule  ist  Massimo 
Stanzioni  (S.  Martino);  minder  bedeutend  ist  Maria  Preti  (11  Caläbrese); 
aus  Spagnoletto's  Schule  sind  auch  AnieÜo  Falcone,  der  Schlachtenmaler, 
und  Salvator  Rosa,  Historien-,  Landschaft-  und  Genremaler,  dessen  wild- 
romantische Phantasie  zum  Sprüchwort  geworden,  hervorgegangen. 
Nach  der  Zeit  fehlt  der  letzte  Schein  von  Ernst  und  Kraft  in  der  Kunst, 
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und  die  Manier  des  Pietro  da  Cortona  fand  in  Luca  Giordano  (Fapresto), 
Paolo  da  Matteis,  Solitnena,  Conca  etc.  ihre  beklagenswerthen  Vertreter. 
—  Eine  Bewegung  in  der  Richtung  der  Wiederherstellung  der  Kunst 
hat  sich  in  neueren  Zeiten  in  Neapel  nicht  gezeigt;  es  herrscht  mit 
geringen  Ausnahmen  das  falsche  Pathos  der  alten  französischen  Aka- 
demie oder  der  mit  ein  wenig  Farbe,  Costume  und  sonstigem  Aussen- 
werk  verzierte  Naturalismus.  Nur  in  der  Sculptur  scheinen  wirklich 
schöpferische  Kräfte  sich  zu  regen.   S.  Ateliers. 

M  u  8  i  k. 

In  der  Musik  hat  Neapel  von  jeher  Ausgezeichnetes  geleistet.  Als 
Schöpfer  der  neuern  Musik  in  Neapel  gilt  Alessandro  Scarlatti 
1650—1725,  dem  Niccolo  Porpora  und  Leonardo  Leo  folgten.  Fr. 
Durante  ordnete  das  Studium  des  Contrapunktes;  aus  seiner  Schule 
gingen  hervor  Crist.  Caresani,  Dom.  Gizi,  Ign.  Gallo,  Dom. 
Sarri,  welcher  letztere  zuerst  Metastasio's  Dramen  in  Musik  setzte.  Den 
Triumph  der  Melodien  gewann  Lionardo  Vinci,  der  leider  an  Gift 
verstorbene  Vorläufer  von  Pergolesi.  Mit  diesem  hochbegabten  und 
edlen  Meister  erreichte  die  Schule  von  Neapel  den  höchsten  Glanz,  und 
ward  das  Ziel  der  europäischen  Tonkünstler.  In  Kirchenmusik  zeichneten 
sich  aus  Perez  und  Jörn el Ii,  in  der  heitern  aber  Nicc.  Piccini, 
dessgleichen  Genn.  Manna,  Fedele  Finaroli,  A  bäte  Speranza  etc. 
Den  Schluss  machten  der  ernste  Cimarosa  und  der ' scherzende  Pai- 
siello.  —  Nach  den  Umwandlungen,  welche  die  Musik  durch  Rossini 
und  Bellini  erfahren,  ist  jetzt  Me  read  ante  der  Meister,  der  berufen 
ist  den  Ruhm  Neapels  aufrecht  zu  halten.  Ferner  Pedrella,  de  Giosa. 

Zur  Zeiteintheilung:  Von  der  Villa  Nazionale  eine  Fahrt 
nach  S.  Lucia,  dem  Pal.  Reale,  S.  Francesco  di  Paola,  Castel  nuovo, 
dem  Hafen  und  dem  Mercato,  S.  Carmine,  der  Uuiversita,  Monte  Oli- 
veto  und  über  den  Toledo  zurück.  —  Mit  dem  Museo  kann  man  die 
Fahrt  über  den  Cor  so  Vitt  Emanuele  verbinden;  ein  anderes  Mal 
Capo  di  Monte;  dann  Pal.  dei  Poveri  und  Campo  santo;  dann  wieder 
einmal  S.  Giov.  a.  Carbonara,  S.  Gennaro,  S.  Lorenzo,  S.  Domenico,  * 
S.  Chiara  und  Incoronata  in  der  Str.  Medina.  —  S.  Martino  und  S.  Elmo 
verlangen  einige  Stunden  für  sich;  auch  die  Villen  des  Vomero  sind 
besonders  zu  besuchen. 

Die  beigefügten  Ziffern  in  Klammern  beziehen  sich  auf  den  Plan. 


Thore:  Sehenswerth  nur  Porta 
Capuana  (3)  mit  Reliefs  von  Be- 
rn detto  da  Majano. 

Alter  thütner :  Die  Pontirossi,  viel- 


bogige  Reste  der  unter  Augustus 
gebauten  Wasserleitung  von  Avel- 
lino  nach  Misenum,  durch  welche 
Beiisar  die  Stadt  eroberte. 
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Trotz  dem  hohen  Alterthum  der 
Stadt  finden  sich  doch  in  ihr  nur 
wenige  Baudenkmale  frühester  Zei- 
ten, z.  B.  Reste  vom  Theater,  in 
dem  Nero  aufgetreten,  am  Portico 
Avellino,  vom  Tempel  des  Castor 
und  Pol  lux  an  der  Kirche  S.  Paolo 
maggiore,  vom  Apollotempel  in  S. 
Gennaroetc  Ausserdem  S.  Museo 
Nazionale. 

Oeffentliche  Plätze.  Strassen:  Stra- 
da  di  Mont-Oliveto  (7),  ehedem 
mit  einem  Springbrunnen  und  der 
Bronzestatue  Carls  II. 

Piazzadi  Mnnicipio (8),  nahe 
bei  Fontana  Aledina  von  Dom.  Au- 
ria  und  Cosm.  Fansaga. 

Piazza  S.  Caterina  zwischen 
Chiaja  und  Riviera  della  Chiaja, 
mit  einer  hohen  Marmorsäule,  be- 
stimmt für  eine  Statue  der  Friedens- 
göttin, die  man  vorläufig  wieder 
herabgenommen. 

Piazza  deMo  Spirito  Santo, 
(Mercatello)  (9),  am  obern  Ende  vom 
Toledo,  eine  der  schönsten,  mit  ei- 
nem grossen  halbrunden,  mit  26 
Statuen  geschmückten,  Carl  III.  zu 
Ehren  aufgeführten  Gebäude,  das 
zuletzt  den  Jesuiten  gehört  hat. 

Piazza  del  Mercato  (10),  der 
grösste,  mit  zweimaligem  Markt  in 
der  Woche,  Montags  und  Freitags ; 
hier  fanden  sonst  alle  Hinrichtungen 
statt,  und  ein  nahes  Gässchen,  durch 
welches  die  Verurtheilten  geführt 
wurden,  heisst  deshalb  „Vico  de' 
sospiri.**  Auf  diesem  Platz  ist  Con- 
radin von  Schwaben  und  sein 
Vetter  Friedrich  vonOestreich 
hingerichtet  worden.  In  der  kleinen 
Capelle  auf  dem  Platz  waren  die 
Leichname  der  Unglücklichen,  bis 
Elisabeth  von  Oestreich,  Conrad  ins 
Mutter,  sie  in  S.  Carmine  beisetzen 
liess.  Der  Largo  del  Mercato  war 
auch  der  Schauplatz  der  Revolution 
des  Masanjello,  dessen  Haus  man 
daselbst  noch  zeigt.  Hier  kann  man 
das  neapolitanische  Volk  und  die 
Lazaroni  kennen  lernen. 


Piazza  del  Plebiscito  (11),  mit 
dem  königl.  Schloss  und  den  Bronze- 
statuen Carls  IH.  von  Canova  und 
Ferdinands  L  von  Ant.  Coli,  in  Erz 
gegossen  von  Righeüi  in  Neapel. 

Strada  di  Toledo,  die  belelg 
teste  Strasse  der  Stadt.  * 

Corso  Vittorio  Emanuele,  neu 
angelegt  in  der  Höhe  der  Stadt,  an 
malerischen  An-  und  Aussichten  viel- 
leicht die  reichste  Strecke  Neapels. 

Der  Hafen  ist  verhältnissmässig 
klein,  viereckig  und  durchaus  durch 
Kunst  hervorgebracht.  Ein  neuer 
Hafen  rechts  am  Molo,  il  Bacino, 
ist  für  die  Kriegsschiffe  und  die 
königlichen  Dampfer  erbaut. 

Der  Leuchtthurm  (Fanale)  am 
Ende  des  Molo,  seit  kurzem  um 
einige  Stock  erhöht,  mit  einer 
neuen  Einrichtung  zur  Gasbeleuch- 
tung, mit  stets  wechselnder  Stärke 
des  Lichts. 

Kirchen:  S.  Angelo  a  Capo  Na- 
poli  (19)  mit  Sculpturen  von  Giov, 
da  Nola,  d'Auria  und  Santa  Croee. 
Ein  altes  Madonnen bild  aus  der  Zeit 
Justinians  (?). 

S.  Angelo  a  Nilo  (20)  von  1386 
mit  dem  Grabmal  des  Cardinais 
Rinaldo  Brancaccio  von  Donatello 
in  Auftrag  von  Cosmus  Medicis, 
1427.  Am  Hochaltar  S.  Michael  von 
Marco  da  Siena  und  in  der  Sacri- 
stei  S.  Michael  und  S.  Andreas  von 
de'  Stefani.  Ueber  dem  Hauptportal 
in  der  Lunette  ein  ziemlich  zerstörtes 
Bild  von  ColanUmio  del  Fiore. 

S.  Annunziata  (21)  von  Van- 
vitelli  1757—1782  mit  Fresken  von 
Corenzio,  Sculpturen  in  Holz  aus 
der  Passion  von  Giov.  Nola,  und 
dem  Grabmal  der  Königin  Jo- 
hanna IL  (?). 

S.AntonioAbate  (22)  von  1374 
mit  einem  Gemälde  des  Heiligen  mit 
Engeln  und  andern  Heiligen  von 
Niccolo  Tommasi  del  Fiore.  1371. 

SS.  Apostoli  (23)  von  1626 
(an  der  Stelle  einer  alten  Kirche 
aus  dem  4.  Jahrh.)  mit  Gemälden 
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von  Luca  Giordano,  SoHnene,  Be- 
nanehi,  Lanfranco  etc.  In  der 
Krypta  das  Grab  des  Dichters 
Marini. 

S.  Barbara,  s.  Castel  nuovo. 

S.  Brigida  (25)  mit  Fresken  und 
dem  Grabmal  von  Luca  Giordano. 

8.  Carlo  Borrommeo,  eine  Ro- 
tunde ,  nach  überstandener  Cholera 
1838  erbaut. 

8.  Chiara  (28),  1310  von  einem 
unbekannten  Meister  begonnen,  dann 
von  Masuccio  II.  mit  Veränderun- 
gen weitergeführt  und  1340  einge- 
weiht, der  Glockenthurm  von  1328, 
allein  vielfach  modernisirt.  Das  In- 
nere einschiffig,  ehedem  mit  Male* 
reien  von  Giotto  geschmückt,  mit 
Darstellungen  aus  dem  Leben  Ma- 
ria, des  H.  Franz  und  der  H.  Clara, 
auch  aus  der  Apokalypse,  die  alle 
unter  Kalk  und  Stuccaturen  von 
1752  begraben  wurden ,  bis  auf  ei- 
nen Madonnenkopf  in  einer  Capelle 
links  (Madonna  delle  Grazie).  Links 
vom  Haupteingang  Madonna  in 
trono  mit  Dreifaltigkeit,  von  Fran- 
cesco di  Maestro  Simone.  Die  Kanzel 
und  Orgel  chor  mit  Sculpturen  aus 
dem  14.  Jahrb.  Martyrergeschichten. 
Hinter  dem  Hauptaltar  und  durch 
diesen  so  gut  wie  ganz  verdeckt, 
das  grosse  prachtvolle  Denkmal 
König  Roberts,  von  Masuccio  iL 
1350.  5  Denkmäler  von  Mitglie- 
dern des  Hauses  Anjou;  mit  dem 
dreifachen  Bildnis s  des  Verstorbenen, 
als  König  und  als  Franciscaner;  an 
der  linken  Seite  das  Grabmal  des 
Herzogs  Carl  von  Calabrien,  f  1328, 
von  dems.  Ferner  der  Königin  Jo- 
hanna I.,  f  1282,  oder  wahrschein- 
licher ihrer  Mutter,  Maria  von  Va- 
lois.  Dann  auf  der  andern  Seite 
das  ihrer  Schwester  Maria,  der  Ge- 
mahlin des  Carlo  Durazzo,  des  Ro- 
bert Balzo,  und  des  Filippo  di  Ta- 
ranto,  f  1366.  Ferner  der  Töchter 
des  Carlo  Durazzo :  Agnes  und  Cle- 
menza,  dann  der  kleinen  Maria, 
Tochter  Carls  von  Calabrien ,  f  1344. 


—  L.  nahe  dem  Eingang  Denkmal 
der  Antonia  Gaudino  von  Giov.  da 
iVola,  mit  einer  schönen  Grabschrift 
von  Antonio  Epicuro,  Mitglied  der 
Accademia  Pontaniana,  worin  er  ihren 
Tod  berührt ,  der  sie  an  ihrem  Hoch- 
zeittage, in  einem  Alter  von  14 
Jahren  überraschte.  —  Capella  8. 
Feiice,  auf  der  linken  Seite  die  achte, 
mit  einem  antiken ,  schön  reliefierten 
Sarkophag  (Protesilaus  und  Laoda- 
mia),  darin  der  Leichnam  des  Giovan. 
Batt.  Sanfelice  von  Rhodus  liegt. 
Hier  sind  auch  die  Grabstätten  der 
neuern  Könige  von  Neapel  und  ihrer 
Anverwandten.  Das  Kloster  ist  be- 
rühmt durch  das  Sagro  regio  con- 
siglio  di  S.  Chiara,  das  hier  gehal- 
ten wurde.  Im  Refectorium  ein 
Gemälde  von  Symon  von  Siena: 
Christus  in  tr. ,  rechts  die  Jungfrau, 
die  den  König  Robert  und  seinen 
Sohn  Carl  ihm  empfiehlt,  dabei 
S.  Ludwig  und  S.  Chiara;  auf  der 
andern  Seite  die  Gemahlinnen  Ro- 
berts und  Carls,  König  Sancia  und 
Maria  von  Valois,  unter  dem  Schutz 
von  8.  Johannes,  S.  Franz  und  S. 
Anton. 

S.  Domenico  (29)  von  Masuc- 
cio I.  1269,  von  Novello  im  15.,  von 
Vaccaro  im  17.  Jahrb.  restanrirt, 
und  im  J.  1853  einer  vollkommenen 
Erneuerung  unterworfen.  3  Schiffe, 
Pfeiler  mit  Marmor  bekleidung,  Spitz- 
bogen, flache  casettirte  Decke;  viele 
Vergoldungen.  Medaillons  mit  den 
Bildnissen  heiliger  Dominicaner; 
doppeltes  Querschiff,  7  Seitencapel- 
len an  jeder  Seite  und  je  2  neben 
dem  Chor.  —  Cap.  1  r.  vom  Haupt- 
eingang Madonna  in  tr.  mit  S.  Do- 
menico und  der  Familie  der  Caraffa 
von  A.  da  Salemo.  Denkmal  des 
Galeotto  Caraffa  von  1513:  —  Cap.  2 
Alterthümliches  Madonnenbild  von 
Angelo  Franco  (das  Kind  trinkt  an 
der  Brust);  daneben  S.  Magdalena 
und  S.  Dominicus,  darüber  die  Ge- 
burt Christi  nebst  2  Heiligen  von 
Stefanone.  Grabmal  des  Erzbischofs 
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Brancacci  1341.  —  3.  Cap.  Stark  be-  I 
schädigte  Fresken  von  Angelo  Franco : 
Christus  am  Kreuz  mit  Maria,  Jo- 
hannes, Dominions  und  Thomas  von 
Aquino.  Darüber  Tod  und  Verklä- 
rung eines  Heiligen;  gegenüber  Noli 
me  tangere  und  Magdalena  in  der 
Wüste.  —  3.  Cap.  Crucifix  von  Girol. 
Capece.  —  7.  Cap.  Capella  del  Croci- 
fisso,  mit  dem  Mausoleum  des  Car- 
dinais Hector  Caraffa,  1511,  nach 
dessen  eigener  Angabe  mit  mytho- 
logischen Emblemen  geschmückt, 
und  das  des  Fr.  Carnffa,  f  1470 
von  Agnello  del  Fiore.  Am  Altar 
ein  alter  Crucifixus,  von  Tomm.  de' 
Stefani,  welcher  der  Legende  nach, 
zu  Thomas  von  Aquino,  der  im 
Zweifel  über  seine  theologische  An- 
sicht davor  gebetet,  die  Worte  ge- 
sprochen: „Bene  scripsisti  de  me, 
Thoma:  quam  ergo  mercedem  reci-  | 
pies?"  —  worauf  dieser  keinen  an- 
dern Lohn,  als  Christum  selbst, 
begehrt.  Kreuzabnahme  von  einem 
niederdeutschen  Meister  des  15.  Jahrh. 
in  der  Weise  des  Roger  von  der  Wey- 
den;  und  Kreuztragung  von  Giov. 
Corso.  Grabmäler  des  Cardinais  Ca- 
raffa di  Ruvo,  eines  andern  Caraffa, 
und  des  Contc  di  Bucchianico  und 
seiner  Gemahlin  von  Angelo  Aniello 
Fiore.  —  Im  1.  Querschiff  r.  Capella 
der  Grafen  von  Aquino  mit  dem 
Grabmal  der  Gräfin  Johanna  d'Aqui- 
no,  f  1345,  mit  einer  Madonna  von 
Maestro  Simone,  und  ihres  Sohnes 
Cristoforo,  f  1342,  und  ihres  Ge- 
mahls Tommaso,  f  1357.  —  2.  Quer- 
schiff r.  Grabmal  des  Galeotto  Pan- 
dono  1514  von  Gio.  da  Nola  mit 
schönen  Renaissance-Ornamenten.  — 
Dabei  Cap.  della  Immaculata  mit  der 
Madonna,  St.  Sebastian  u.  a.  Hei- 
ligen von  Ippolito  und  Pietro  Don- 
zetli.  —  Daneben  2  Cap.  r.  vom  I 
Chor,  Cap.  di  S.  Antonio  mit  Ma- 
donna in  tr. ,  das  Kind  an  der  Brust, 
dem  Täufer  n.  S.  Antonius  Abbas. 
darüber  Gott  Vater  u.  Verkündigung, 
alles  auf  Goldgrund,  von  Angelo 


Franco.  —  2  Cap.  1.  vom  Hochaltar: 
Cap.  6.  Stefano  mit  dem  Denkmal 
des  Card.  Fil.  Spinelli,  gest.  1636. 
Madonna,  das  Kind  an  der  Brust, 
von  Ang.  Franco.  —  2.  Querschiff 
1.  Grabmal  des  Michael  Riccio  mit 
S.  Hieronymus,  Relief,  1515.  — 
1.  Querschiff  1.  Madonna  della  neve 
mit  Johannes  Bapt.  u.  Matthäus, 
Marmorstatuen  von  1536.  Grabmal 
des  Barth.  Pepi  1580.  —  4.  Cap.  , 
1.  vom  Eingang:  mit  Gemälden  von 
Caläbrese  u.  Sculpturen  von  Nola; 
ferner  dem  Grabmal  des  Dichters 
Bernardino  Rota  1565  und  seiner 
Gattin  Porzia  Capece  1575  von  Gio. 
da  Nola.  —  3.  Cap.  Grabmal  des 
Malicia  Caraffa  1438.  Tapferkeit, 
xMässigkeit  und  Wahrheit  tragen  den 
Sarkophag,  darüber  Madonna.  Jo- 
hannes Ev.  u.  Catharina.  —  Die 
Sacristei  mit  Gemälden  von  Soli- 
mena  und  Andrea  da  Salemo  (Ver- 
kündigung) und  12  Grabmälern 
arragonischer  Fürsten,  an  die  sich 
in  neuester  Zeit  3  einer  französischen 
Grafenfamilie  angeschlossen.  —  Vor 
der  Kirche  der  Obelisk  von  Fon- 
saga  und  Lorenzo  Yaccaro.  —  Im 
anstossenden  Kloster  lebte  und  ar- 
beitete einst  Tommaso  d'Aquino, 
und  man  zeigt  noch  verschiedene 
Andenken  von  ihm. 

S.  Filippo  Neri  (30)  mit  Ge- 
mälden von  Luca  Giordano,  Cr*t, 
Solimene:  Johannes  und  Christus; 
die  Flucht  in  Aegypten  und  S. 
Franci8cu8  von  Guido.  —  Grabmal 
des  Vi co,  Verfasser  der  Scienza 
nuova,  deren  Werth  neuerdings 
durch  Michelet  (Les  prineipes  de  la 
Philosophie  de  l'histoire  traduits  de 
la  scienza  nuova  de  J.  B.  Vico  etc. 
1827)  hervorgehoben  worden. 

*S.  Francesco  di  Paola  (31)», 
ganz  neu  erbaut  von  P.  Bianchi 
aus  Lugano,  als  Nachahmung  des 

«  Vorläufig  exeommuniciert  wegen  Nicht- 
anerkennung der  weltlichen  Gewalt  des 
Papstes.  Doch  wird  der  Gottesdienst  ge- 
halten. 
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römischen  Pantheons,  dessen  Durch- 
messer nur  24  Palmen  grösser  ist, 
mit  Statuen  von  Tenerani  (8.  Jo- 
hannes Ev.)  Fabris  (S.  Marcus), 
Tamm.  Arnaud  (S.  Augustin),  Fi- 
netti  (S.  Matthäus),  Ant.  Coli  (S. 
Lucas  und  Chrysostomus),  Angelini 
(S.  Ambrosius),  und  andern  römi- 
schen Bildhauern,  von  Angelo  So- 
laro» Tito  Angelini,  CaUi  aus  Nea- 
pel und  Gemälden  von  Camuccini 
(S.  Franc,  di  Paola  erweckt  einen 
Todten),  Guera  (Tod  des  Patriar- 
chen Joseph).  Natale  Costa  Siciliano 
(S.  Nicola  da  Longobardi  in  der 
Glorie),  de  Vivo  (Tod  des  H.  An- 
dreas Avellino),  Benvenuti  (Com- 
munion  des  H.  Ferdinand). 

S.  Gennaro  (32),  Kathedrale, 
unter  Carl  II.  von  Anjou  1299 
neben  dem  altern  Dom  S.  Restituta 
erbaut,  von  Masuccio  1.  nach  dem 
Erdbeben  von  1456  neuerbaut,  aber 
jetzt  bis  auf  die  Thürme  rooderni- 
sirt.  Die  ehernen  Thüren  von  Ant. 
Bamboccio  1407.  Die  Säulen  an  den 
Pfeilern  sind  antik  und  rühren  von 
den  u.  g.  2  Tempeln  des  Neptunus 
und  des  Apollo  her.  Grabmai  Carls 
von  Anjou,  über  dem  grossen  Por- 
tal ,  innen  von  1599.  —  L.  Das  Tauf- 
becken, eine  sehr  schöne  antike, 
steinerne  Vase  mit  Attributen 
des  Bacchus,  tragischen  und  andern 
Masken.  —  2.  Cap.  r.  Caracciolo 
mit  seinem  Grabmal  von  1314  und 
dem  einer  Grafin  Caracciolo  von 
1373.  Crucifixus  (in  Kleidern)  von 
Holz,  von  Masuccio  und  die  Em- 
bleme des  1381  von  Carl  III.  Du- 
razzo  gestifteten  Ordens  della  Nave. 
—  3.  (Jap.  r.  Cape  IIa  di  tesoro 
im  rechten  Seitenschiff  des  Doms, 
gegenüber  der  Restituta.,  mit  der 
silbernen  Büste  (Geschenk  Carls  II. 
von  Anjou)  und  dem  Blute  des  H. 
Januarius,  gelobt  ex  voto  der  Stadt 
nach  der  Pest  von  1526,  aber  erst 
1608  nach  der  Zeichnung  von  Gri- 
maldi  begonnen.  —  Die  Wunder  des 
Heiligen   von  Domenichino,  Lan- 


franco  (die  Kuppel),  Spagnoleüo  und 
Stanzioni.  Von  letzterm  die  Hei- 
lung einer  Besessenen;  von  Spagno- 
leüo Rettung  des  Heiligen  aus  einem 
Ofen;  von  Domenichino  die  Er- 
weckung eines  Jünglings;  die  Ent- 
hauptung des  Heiligen  und  sein 
Grab;  die  Heilung  vieler  Kranken 
durch  Oel  der  Lampe,  die  vor  des 
Heiligen  Grabe  brennt.  Die  Gemälde 
der  Wölbungen  und  Lunetten  sind 
auch  von  Domenichino,  und  sieht 
man  da  u.  a.  neben  dem  Caplan 
mit  dem  wunderhaften  Blute  des 
H.  Januarius  einen  Jüngling  in  Waf- 
fen, welcher  die  Reformatoren  Lu- 
ther und  Calvin  und  ihre  Werke 
mit  Füssen  tritt.  Er  hat  auf  der 
Fahne  das  Motto:  Semper  virgo  Dei 
gen it rix  Immaculata!  und  stellt  den 
Glaubenseifer  vor.  —  Ursprünglich 
waren  die  Malereien  in  dieser  Ca- 
pelle dem  Cav.  d'Arpino,  Guido 
Ileni  und  Fr.  Getsi  übertragen, 
allein  der  Kunsteifer  Spagnoleüo s 
und  Corenxio's,  die  ihnen  mit  dem 
Tode  drohten,  wenn  sie  die  Arbeit 
nicht  aufgäben,  nöthigte  sie  zur 
Flucht.  —  In  dieser  Capelle  bewahrt 
man  2  Flacons  Blut  des  H.  Janua- 
rius, das  (2mal  im  Jahr,  s.  unten 
Volksfeste)  zur  Erbauung  der  Gläu- 
bigen iu  Flus8  kommt.  Da  das 
Wunder  zuweilen  auf  sich  warten 
läset,  und  das  aufgeregte  Volk  da- 
für auch  gerne  eine  wunderbare 
Ursache  sucht,  so  ist  Nichtkatho- 
liken  beim  Besuch  dieser  Feierlichkeit 
besondere  Vorsicht  anzurathen.  — 
Eine  Vorsicht  anderer  Art  wende  man 
gegen  Taschendiebe,  denen  solche 
Festtage  Erntetage  sind.  —  5.  Cap.  r. 
Grabmal  des  Cardinal  Carbone  1405 
von  Ant.  Baboccio.  R.  Querschiff: 
Grabmal  des  Ritters  Enrico  Miuu- 
tolo  1586.  —  L.  Querschiff;  Sarko- 
phag des  P.  Innocenz  IV.  gest.  1254, 
mit  seiner  Statue  u.  einer  Inschrift 
aus  dem  16.  Jahrh.  —  Daneben 
die  Grabtafei  des  von  seiner  Gattin 
mit  dem  Strick  getödteten  Königs 
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Andreas  1344.  Grabstein  mit  der  Ge- 
stalt des  Ritters  Enrico  Spata  1421. 
—  Die  Confession  des  H.  Ja- 
nuarius (Ipogeo  di  S.  Gennaro) 
von  Tommaso  Malvüo  da  Como  1497 
mit  Sculpturen  und  Ornamenten  von 
dems.  und  der  knieenden  Statue  des 
Olivier  Caraffa,  angeblich  nach  der 
Zeichnung  des  Michel  Angelo.  — 
In  der  Sacristei  ein  goldenes 
Crucifix  aus  dem  7.  Jahrh.  Der 
silberne  Leuchter  aus  dem  Tempel 
zu  Jerusalem  etc.  L.  Seitenschiff 
5.  Cap.  Himmelfahrt  Maria  von 
Pietro  Perugino,  1460.  —  An  der 
Stelle  der  3  Cap.  Eingang  zur  B  a- 
silica  S.  Res ti tu  ta,  der  ursprüng- 
lichen Kathedrale,  auf  den  Trüm- 
mern eines  Apollo-  und  Neptunus- 
tempels  erbaut  um  334,  verändert 
beim  neuen  Dombau  im  13.  Jahrh., 
mit  Spitzbogen  auf  antiken  Säulen 
mit  korinthischen  Capitälen,  und 
umgebaut,  so  dass  das  Chor  an  die 
Stelle  des  Eingangs  kam,  und  mo- 
dernisirt  im  17.  Jahrh.  Im  Chor 
Madonna  in  tr.  mit  S.  Michael  und 

5.  Giov.  Battista  von  Süvestro  de' 
Bxwni  1500.  Neben  dem  Chor  ein 
sehr  merkwürdiger  antiker  Sarko- 
phag mit  Bacchanal  und  einem 
Wappen  in  Medaillon.  Daneben  der 
Sarkophag  des  Ritters  Misicellus, 
gest.  1336.  —  Rechts  vom  Chor  eine 
Capelle,  S.  Giovanni  in  Fönte, 
das  ehemalige  Baptisterium  aus  dem 

6.  Jahrh.  mit  alten  Mosaiken  aus 
dem  Leben  Christi.  —  L.  Das  San- 
tuario  S.  Maria  del  principio 
mit  einem  schönen  Mosaik  Madonna 
mit  S.  Gennaro  und  S.  Restituta 
von  Letto  1322.  An  der  Wand  2 
Marmortafeln  mit  Reliefs  aus  dem 
Leben  des  H.  Gennaro,  Simsous, 
und  des  H.  Eustachius;  ferner  aus 
der  Geschichte  Josephs,  im  Style 
des  13.  Jahrh. ,  ehedem  Theile  einer 
Kanzel.  —  Grab  des  gelehrten  Ma- 
zocchi.  —  Der  Obelisk  vor  der 
Kirche  gilt  auch  dem  genannten 
Heiligen,  und  ist  von  Fansaga. 


S.  Gennaro  dei  poveri  s.  Ka- 
takomben. 

S.  Gesü  nuovo  (33)«  oder  S. 
Trinita  maggiore,  von  1584,  von 
ziemlich  weltlichem  Aussehen ,  aus- 
sen wie  ein  Gefängniss,  innen  wie 
ein  Ballsaal,  mit  Gemälden  von 
Solimene. 

S.  Giacomo  degli  Spagnuoli 
(34),  1540  gegründet  vom  Vicekönig 
Pietro  di  Toledo,  mit  dessen  Grab- 
mal von  Giov.  da  Nola.  Christus 
am  Kreuz  von  Marco  da  Siena. 
Grabmal  eines  deutschen  Ritters 
Hans  Walther  von  Hiernhaim  von 
1557  mit  deutscher  Inschrift 

S.  Giorgio  de'  Genovesi  (35) 
von  1525  mit  dem  Bilde  des  Heili- 
gen von  Andrea  di  Salemo. 

S.  Giovanni  a  Carbonara  (36), 
um  1344  von  Masuccio  II.  erbaut, 
auf  Befehl  des  K.  Ladislaus  1400 
restaurirt  und  erweitert.  Kommt 
man  die  Stufen  herauf,  so  hat  man 
grad  vor  sich  die  Cape  IIa  di  S. 
M  o n  i ca  mit  dem  Grabmal  des  Ferd. 
Sanseverino  von  Andrea  di  Firenze, 
auch  einem  altfloren tinischen  Bilde, 
und  hübschem  gothischem  Portal, 
mit  Madonna,  Paulus,  Petrus,  Ver- 
kündigung und  6  weiblichen  Heili- 
gen. —  Die  Kirche  selbst  ist  neuer- 
dings bunt  ausgemalt  worden.  Hin- 
ter dem  Hauptaltar  erhebt  sich  das 
prachtvolle  Grabdenkmal  des  K. 
Ladislaus,  ihm  von  seiner  Schwester 
Jeanette  1414  errichtet  durch  Andr. 
Ciccioni:  Ladislaus  und  Johanna  IL 
von  Tugenden  umgeben.  Der  Sar- 
kophag des  Ladislaus  mit  seiner  lie- 
genden Bildnissfigur,  über  welcher 
ein  Bischof  den  Segen  spricht.  Ganz 
oben  Ladislaus  zu  Ross.  Unten  aber 
König,  Königin  nebst  Familie  (?) 
sitzend;  das  Ganze  von  den  Colos- 
salstatuen  der  4  Tugenden  getragen. 
—  Unter  diesem  Grabmal  geht 
man  durch  nach  der  Capeila  di 

i  Wie  S.  Francesco  di  Paola  excommu- 
niciert. 
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Caracciolo,  mit  dem  prachtvollen 
Grabmal  des  Seneschalls  Sergianni 
Caracciolo,  des  durch  die  Herzogin 
CovellaRuffo  ermordeten  Günstlings 
von  Johanna  IL,  errichtet  von  sei- 
nem Sohn  1433  durch  Andr.  Cic- 
cione.  Die  gleichzeitigen  Wandma- 
lereien dieser  Capelle  (Leben,  Tod, 
und  Verklärung  der  Jungfrau;  Le- 
ben der  Einsiedler)  sind  von  Leo- 
nardo di  Bmucio  aus  Mailand ,  des- 
sen Namen  sich  am  ersten  Bilde 
rechts  vom  Eingang  findet.  —  Ca- 
peila di  Caracciolo  Rossi  mit 
Sculpturen  von  1516—1557.  Ca- 
peila Miroballi,  links  im  Schiff,  von 
schöner  Renaissancearchitectur  mit 
Sculpturen  (den  4  Cardinaltugenden 
etc.)  von  1480  (Johannes  später).  — 
Capeila  di  Somma  mit  Gemälden 
aus  dem  alten  und  neuen  Testament 
von  Fasart. 

S.  Giov.  Evangelista  nach  der 
Zeichnung  des  Ciccione,  mit  grie- 
chischen Inschriften;  gegründet  von 
Pontanus,  dem  Stifter  der  Accademia 
Pontaniana,  dessen  Grabschrift  le- 
senswerth  ist.  —  Hier  hält  die  A  c- 
cademia  degli  Aspiranti  na- 
turalisti  ihre  Sitzungen. 

S.  Giovanni  maggiore  (37) 
von  1G85  mit  einer  Taofe  Christi 
von  Giov.  da  JVb/a,  und  einem  Ge- 
mälde von  Leonardo  da  Pistoja. 

*S.  Giovanni  de'  Pappacoda 
(38)  von  1415  mit  sehenswerthem 
Portal,  reich  mit  Sculpturen  ge- 
schmückt von  Ant.  Bamboccio. 

Girolomini  mit  ziemlich  schätz- 
baren Gemälden  (von  Guido,  Palma 
vecchio*  Potidoro,  Tintoretto,  Do- 
menichino  etc.)  in  der  Sacristei. 

S.  Maria  l'Incoronata  bei  Fon- 
tana Medina,  nach  neuautgefundenen 
Documenten  erbaut  1351  unmittelbar 
neben  dem  ehemaligen  Palazzo  di 
Giustizia.  An  dem  Gewölbe  im  linken 
Fnssende  der  Kirche  befinden  sich 
über  einer  zugänglichen  Empor  Ge- 
mälde der  sieben  Sacramente  nebst 
einer  Allegorie  auf  die  Macht  der  | 


Kirche,  die  dargestellt  ist  mit  Kelch 
und  Schlüsseln,  unter  dem  Schutz 
Christi,  umgeben  von  Heiligen,  denen 
auch  König  Robert  und  Herzog  Carl 
von  Calabrien  mit  Standarten  folgen. 
Diese  Gemälde  galten  nicht  allein 
von  jeher  für  Werke  Giotto's,  son- 
dern tragen  auch  auf  das  entschie- 
denste das  Gepräge  seiner  Zeit  und 
Hand.  Dessenungeachtet  widerstrei- 
tet dieser  Meinung  das  Datum  der 
Erbauung  der  Kirche,  das  in's  15. 
Jahr  nach  Giotto's  Tod  fällt,  so  dass 
man  zu  der  Annahme  eines  dem 
Giotto  ganz  gleichen  bis  jezt  unbe- 
kannten Meisters  in  der  zweiten 
Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  gezwun- 
gen scheint.  In  Neapel  hat  man 
sich  mehren theil 8  dazu  bequemt. 
Die  Kunstgeschichte  unterstüzt  aber 
dieses  Verfahren  so  wenig,  der  Cha- 
rakter der  Gemälde  ist  so  entschie- 
den, dass  man  wohl  einen  andern 
Ausweg  suchen  kann.  Vor  allen 
muss  auffallen,  dass  die  Kirche  nur 
zwei  Schiffe  hat,  und  dass  die  be- 
sagten Gemälde  am  Fussende  des 
einen  (einem  durchaus  ungewöhn- 
lichen und  für  ihren  Gegenstand 
unpassenden  Platze)  stehen.  Es  ge- 
winnt daher  Aloe's  Annahme,  dass 
dieser  Theil  der  1351  erbauten 
Kirche  die  Capelle  des  ehemaligen 
Justizpalastes  (oder  ein  Theil  der- 
selben) gewesen  und  mit  dem  Neu- 
bau verbunden  worden,  sehr  an 
Wahrscheinlichkeit,  üebrigens  ist 
anzunehmen,  dass  diese  Deckenbil- 
der nur  der  Rest  des  Giotto'schen 
Werkes  sind,  uud  einige  Stücke 
könnten  sogar  noch  hinter  den 
Wandschränken  verborgen  sein.  — 
Man  hat  diese  entfernt,  und  es  sind 
folgende  Bilder  von  Giotto  zum 
Vorschein  gekommen:  Joseph  ent- 
flieht dem  Weibe  Potiphars;  Joseph 
legt  dem  Bäcker  und  dem  Mund- 
<  schenk  ihre  Träume  aus ;  darunter 
die  Verheissung  Abrahams,  die  Ge- 
burt Isaaks :  die  Anordnung  zu  sei- 
|  nem  Opfertode.    Der  Tod  Simsons. 
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—  In  der  Capella  del  Croci- 
fisso  beschädigte,  aber  interessante 
Wandgemälde :  Königin  Jobanna 
übergibt  die  Kirche  den  Camaldu- 
lensern;  ihre  und  K.  Ludwigs  von 
Tarent  Krönung.  Einsetzung  des 
Ordens  del  Nodo  und  Geschichten 
des  H.  Martin,  sämmtlich  (n.  Aloe) 
von  Gennaro  di  Cola,  einem  Schüler 
des  Maestro  Simone. 

*  S.  Lorenzo  maggiore  (40), 

gegründet  von  Carl  1.  von  Anjou 
nach  dem  Sieg  über  Manfred  bei 
Benevent,  erbaut  von  Maglüme,  be- 
endet von  Masuccio  IL,  1266—1324; 
aber  1580  und  später  modernisiit, 
so  dass  nur  noch  ein  Slück  vom 
Hauptportal  und  die  (versteckten 
und  gegenwärtig  als  Magazin  be- 
nutzten) Capellen  der  Tribüne  von 
der  alten  Architektur  übrig  sind. 

—  3.  Cap.  rechts :  reich  mit  Marmor- 
Mosaik  ausgestattet.  4.  Cap.  r. : 
Capella  Rocco  mit  den  Grabmälern 
dieser  Familie  und  einem  schönen 
Altar  von  Marmor  von  1500  ca. 
Maria  in  tr.  mit  Engeln  und  den 
beiden  Johannes;  darüber  eine  Pietä. 
5.  Cap.  Grablegung  a  fresco  von 
1530  ca.  6.  Cap.  Verkündigung, 
Johannes  Bapt.  und  Antonius  von 
Hernardo  Lama  1500  ca.  7.  Cap. 
S.  Ludwig,  seinem  Bruder  Robert  II. 
die  Krone  gebend  von  Symon  von 
Siena.  Die  Predella bilder  leider  last 
ganz  zerstört:  1.,  2.  Einsetzung 
Ludwigs  zum  Bischof.  3.  Speisung 
von  Pilgern.  4.  Tod.  5.  Wunder 
nach  dem  Tode.  Inschrift:  Symon 
de  Senis  me  pinxit.  —  Im  Kreuz- 
schiff r. :  Grabmal  des  Job.  Angelo 
Pisanelli  1559  u.  des  Acinelli  1355. 
Altarbild:  S.  Franciscus  ertheilt 
seine  Regel  von  Zingaro.  Fünf 
Grabmäler  von  Mitgliedern  des  Hau- 
ses Durazzo,  davon  zwei  von  Ma- 
succio IL  Hinter  dem  Hochaltar  — ■ 
dessen  Statuen  (S.  Lorenzo,  S.  Fran- 
cesco und  S.  Antonio  von  Padua) 
und  Basreliefs  von  Giov.  da  Nola 
sind  —  Grabmal  des  von  Ludwig 


I  von  Ungarn  1347  ermordeten  Kö- 
nigs Carl  von  Masuccio  IL  Grab- 
mal der  Cateiina  d'Austria,  Ge- 
mahlin Herz.  Carls  von  Calabrien, 
f  1323,  ferner  des  Robert  d'Artois 
von  demselben.  Im  1.  Kreuzscbiff 
S.  Antonio  mit  Engeln  von  Maestro 
Simone.  9.  Cap.  1.  Grabmal  des 
Vito  Pisanelli  1528.  —  3.  Cap.  1. 
Christus  von  Colantonio  del  Fiore. 
Im  Eingang  an  der  Nordseite  zwei 
Grabtafeln,  die  eine  von  1503,  die 
andere  mit  Halbfiguren  ganz  im 
Style  Giottos.  Im  Kloster  Grabmal 
des  Lod.  Altomoresco  von  Ant.  Barn- 
boccio  1421.  In  dieser  Kirche  betete 
Petrarca  am  25.  Nov.  1343  vor  dem 
grossen  Sturm,  den  er  in  einem 
Briefe  an  Giov.  Colonna  beschreibt; 
und  eben  hier  sah  Boccaccio  zum 
erstenmale  die  Fiammetla. 

8.  Maria  del  Carmine  (41),  mit 

den  Leichnamen  des  Conrad  in  und 
Friedrich  von  Oestreich  hinter 
dem  Hochaltar,  und  mit  dem  Denk- 
mal Conrad  ins,  im  Auftrag  des  K. 
Maximilians  von  Bayern  nach  Thor- 
waldsens Entwurf  von  Schöpf  in 
Marmor  ausgeführt,  Reliefs  von 
Schöpf:  1)  Conradins  Abschied  von 
seiner  Mutter  und  2)  von  Friedrich 
von  Oestreich  (aufgestellt  1847)  und 
dem  wunderthätigen  Crucifixus,  der 
1439  seinen  Kopf  vor  einer  Kano- 
nenkugel abgewendet,  die  gegen 
denselben  tlog.  Auch  Masaniello 
liegt  hier  begraben. 

S.  Maria  Seile  Grazie  a  Capo 
Napoli  (42),  nach  der  Zeichnung 
des  de  Sanctis.  —  Kreuzabnahme 
von  Giov.  da  Nola.  —  Grabmal  des 
Brancaccio  von  Caccaveüo.  — 
Der  ungläubige  Thomas,  Relief  von 
Giov.  da  Nola.  —  Madonna  und  die 
Seelen  im  Fegefeuer  von  dems.  in 
der  Sacristei.  Madonna  und  Heilige 
von  A.  di  Salerno. 

S.Maria  donna  Regina  (49), 
restaurirt  1626  mit  Gemälden  von 
Luca  Giordano  und  Solimene,  und 
im  Comunichino  das  Grabmal  der 
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Königin  Maria  von  Ungarn ,  Mutter 
König  Roberts ,  nach  der  die  Kirche 
den  Namen  Donna  regt  na  hat,  gest. 
1323  im  Kloster,  von  Masvccio  II. 

S.  Maria  nuova  (43),  von  1599, 
mit  Gemälden  von  Girol.  Imparato, 
Fabr.  Santa  Fede  (welcher  letztere 
in  so  hohem  Ansehen  stand,  dass 
in  der  Revolution  von  Masaniello 
das  empörte  Volk  von  der  Zerstö- 
rung eines  Hauses  abstand,  als  es 
hörte,  dass  2  Zimmer  desselben  von 
jenem  a  fresco  gemalt  seien);  von 
Start zioni,  Simon  Papa  jun. ,  Marco 
da  Siena.  8.  Eustachio  mit  dem 
Hirsch,  buntes  Holzschnitzwerk  von 
Agnolo  Agnello  delFiore.  2 Tafeln  mit 
S.  Francesco  und  weiblichen  Heiligen 
von  Pietro  Donzeüo,  Madonna  von 
Tomm.  de'  Stefani  etc.  Grabmäler 
der  Feldherrn  Lautrec  und  Pierre 
Navarre,  diesen  seinen  Gegnern  er- 
richtet von  Herzog  di  Sessa,  Gou- 
verneur von  Neapel  1528.  Im  Re- 
fectorium  Verkündigung,  Geburt. 
Anbetung  der  Könige,  viele  Heilige, 
Himmelfahrt  Mariä  und  gegenüber 
Kreuztragung  von  Pietro  und  /ppo- 
lito  Donxelli. 

8.  Maria  del  Parto  (44),  auf 
dem  Posilipo,  gegründet  von  San- 
nazzaro,  1529,  mit  dem  Grabmal 
dieses  Dichters  von  Montorsoli  Pog- 
gibonti  und  Santa  Croce,  dessen 
Apollo  und  Minerva  in  David  und 
Judith  verwandelt  worden,  während 
das  Basrelief  noch  Neptun,  Pan, 
Faunen  und  Nymphen  mit  christ- 
lichen Erinnerungen  vermischt  zeigt. 
Grabschrift  von  Card.  Bembo.  —  Ein 
Gemälde  des  Leonardo  da  Pistoja, 
8.  Michael  und  der  Teufel,  in  der 
Capelle  des  Bischofs  Diomedes  Ca- 
raffa,  hat  zu  dem  neapolitanischen 
Sprüchwort:  „Quest'  e  il  demonio 
della  Mergellina !"  Anlass  gegeben, 
indem  der  Erzengel  das  Bildniss  des 
Bischofs  und  der  Teufel  das  einer 
Dame  ist,  deren  Verlockungen  er 
in  seiner  Jugend  glücklich  ent- 
kommen. 


S.  Maria  della  Pietä  de  San- 
gri  (45),  von  1590  und  1608,  auch 
Capeila  8.  Severo,  Eigenthum  der 
Prinzen  von  S.  Severo  mit  Statuen 
aus  der  Schule  des  Bernini,  Zeug- 
nissen  der  bewundernswürdigsten 
Technik  bei  ärgster  Geschmacklosig- 
keit, wie  z.  B.  „das  überführte  La- 
ster" in  einem  Netze,  ans  dem  es 
vergeblich  sich  zu  befreien  strebt 
etc.  Der  todte  Heiland  ganz  in 
durchscheinende  Linnen  gewickelt, 
beides  von  Ant.  Corradini. 

S.  Martino,  Certosa  di  1  (42), 

auf  der  Höhe  von  S.  Elmo  mit 
schöner  Aussicht  und  Gemälden  von 
Lanfranco  (Kreuzigung),  Spaavoletto 
(Propheten  im  Mittelschiff),  Guido  u. 
Caravaggio.  Das  Kloster  hat  wie- 
derum Clausur.  In  der  Kirche  sieht 
man  ein  Denkmal  der  Schlechtigkeit 
Spagnoletto'g ,  der  eine  Kreuzab- 
nahme von  Stanxioni  durch  Säuren, 
die  er  unter  das  Wasser  gemischt, 
womit  er  den  Mönchen  anrieth  das 
Bild  zu  waschen ,  in  den  verderbten 
Zustand  versetzte,  in  dem  es  sich 
noch  jetzt  befindet.  Er  hatte  den- 
selben Gegenstand  für  das  Kloster 
bearbeitet,  und  wollte  sich  der  lä- 
stigen Nebenbuhlerschaft  sicher  ent- 
ledigen. Und  hatte  das  doch  gar 
nicht  nöthig!  Denn  seine  Kreuzab- 
nahme (oder  Klage  über  den  todten 
Christus)  in  der  Sacristei  des  Klo- 
sters gehört  zu  den  herrlichsten 
Werken  der  Kunst  und  ist  vollkom- 
men in  allen  Beziehungen.  Geburt 
Christi,  angefangenes  Bild  von  Guido 
lieni  im  Chor.  Abendmahl  von 
Spagnoletto. 

8.  Maria  de'  Pignatelli  mit 
dem  Grabmal  des  Carlo  Pignatelli 
von  Agnello  del  Fiore  und  Giov.  da 
Nola. 

8.  Maria  della  Sanita  und  S. 
M.  della  Vita  s.  Katakomben. 
*  Monte  Oliveto  (46)  von  A. 

1  Man  thut  gut,  sich  eines  Esels  zu  be- 
dienen! 
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Ciccione  1414,  restaurirt  1825,  mit 
Sculpturen  vonGiov.  da  Nola;  rechts 
vom  Eingang  ein  flehendes  Kind  vor 
einer  Mntter  Gottes,  nebst  Andreas 
und  Hieronymus.  Gegenüber  1.  eine 
Madonna  mit  Johannes  Bapt.  und 
Petrus;  beide  Altarwerke  von  schö- 
ner Renaissance  —  Architectur  vom 
Anfang  des  16.  Jahrh.  auch  mit 
Reliefs  an  der  Vorderseite  des  Al- 
tars von  Girolamo  da  S.  Croce.  — 
Grosse  Orgel  von  Ces  Catarinozzi 
von  1497.  —  In  der  1.  Cap.  r.,  der 
Capeila  Mastro  Giudici,  eine  Ver- 
kündigung mit  den  beiden  Johannes 
und  sehr  feinen  Reliefs  an  der  Pe- 
drella  aus  dem  Leben  Jesu,  Gott 
Vater  oben,  betend!  von  BenedHto 
da  Majano  mit  dem  Sarkophag  des 
von  Alfonso  I.  hochgeehrten  Ma- 
rino Curiale.  3.  Cap.  r.  Grab- 
mal des  Joh.  Nauclerus,  1514,  mit 
schönen  Ornamenten,  und  des  Tho- 
mas Nauclerius  1558.  In  der  C.  San 
Sepolcro,  6.  C.  r.,  eine  Pieta  in 
Bronze  von  Modanino  (die  vorge- 
führten Personen  sind  Bildnisse: 
Nicodemus  istPontano;  Joseph  von 
Arimathia  Sannazzaro;  Johannes  ist 
Alphons  II.  und  neben  ihm  steht 
sein  Sohn  Ferrandino).  An  den  Wän- 
den dieser  Capelle  die  Verheissung 
Abrahams  und  ein  Gastmahl  von 
Francesco  Ruviales.  Sarkophag  des 
Antonius  de  Alexandro  und  seiner 
Gattin  Magdalena  Riccie  mit  ihren 
liegenden  Gestalten,  14.  Jahrh.  Im 
Chor  Fresken  (Lebensgeschichten 
des  H.  Bernhard)  (?)  von  Simon 
Papa  giov.  Grabmal  des  Juristen 
Artaldo  mit  seiner  Gestalt  und  der 
Inschrift:  Fui  non  sum.  Estis  non 
eritis.  Nemo  immortalis:  dann  des 
Bisch.  Joh.  Paul  u 8  Ranaldi  mit  sei- 
ner Gestalt  und  der  Inchrift:  Ut 
moriens  viveret  vixit  ut  moriturus. 

—  3.  Cap.  1.  Eine  Geisselung  Chri- 
sti von  1576.  Grabmal  Carbanillas 
mit  seiner  Gestalt  in  Waffen  1453. 

—  1.  Cap.  1.  Capeila  Piccolomini, 
mit  dem  Grabmal  der  Maria  von 


Arragonien ,  Tochter  Ferdinands, 
Gattin  von  Ant.  Piccolomini,  Her- 
zogs von  Amalh*  1470.  —  Die  Ge- 
burt Christi,  mit  Johannes  Bapt. 
u.  Symon  (?)«  grosses  Altarwerk  in 
Marmor  von  Donatello  (die  Engel 
von  Roiselino,  wozu  der  Original  - 
Carton  in  der  Kirche,  [1.  Cap.  r.j 
aufbewahrt  wird).  Himmelfahrt 
Christi  von  Silvestro  de'  Buoni  mit 
Augustinns  u.  Sebastian ,  sehr  nach- 
gedunkeltes Gemälde.  —  Im  Kloster, 
gegründet  1411  von  Gurello  Origlia 
(Arch.  Ciccione),  fand  einst  Tasso 
eine  Zuflucht,  schrieb  hier  einen 
Theil  seines  Jerusalems  und  einige 
andere  Gedichte  (l'origine  della  Con- 
gregazione  di  Monte  Uliveto  etc.). 

S.  Pietro  ad  aram,  älteste 
Kirche  Neapels,  zu  Ehren  des  Al- 
tars, den  S.  Petrus  bei  seiner  Lan- 
dung errichtet,  um  die  erste  Messe 
nach  der  Reise  zu  celebriren,  mit 
Sculpturen  von  Giov.  da  Nola.  — 
In  der  Bibliothek  des  anstossenden 
Klosters  ist  eine  Madonna  mit  dem 
Kind,  Gemälde  von  Protasio  de'  Cri- 
veüi.  1497. 

S.  Pietro  a  Majella  (48),  mit 
Gemälden  von  Caläbrese.  Hier  das 
Conservatorio  di  Musica.  (58). 

S.  Pietro  martire  mit  Gemäl- 
den von  Silvestro  de*  Buoni  (Krö- 
nung Mariä  etc.)  und  einem  Relief 
(dessgl.)  von  1347. 

*S.  Severino  e  Sosio  (50), 
mit  einer  Taufe  angeblich  von  Pie- 
tro Perugino.  Erzengel  von  Antonio 
d'  Amato  il  vecchio ,  Madonna  in  der 
Glorie  von  Engeln  und  Heiligen  von 
Girol.  lmparato.  Grabmal  des  An- 
drea Bonifazio  von  Giov.  da  Nola. 
—  Grabmäler  der  3  Severini  von 
Giov.  da  Nola.  In  der  unterirdi- 
schen Kirche  ein  Altarwerk  vqn 
Zingaro  und  ein  Crucifix  aus  dem 
9.  Jahrh.,  eine  Madonna  mit  Heili- 
gen ,  von  A.  di  Salerno  und  ein  Erz- 
engel Raphael,  von  AngioliUo  Roc- 
cadirame.  Im  Kloster  das  Leben 
des  h.  Benedict,  ein«  Folgereihe  von 
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Bildern  a  fresco  von  Zingaro.  1  1. 
Benedict  reist  mit  seinem  Vater  nach 
Rom  (in  terra  verde).  2.  Er  flieht 
von  Rom  nach  Etüde,  um  sich  ganz 
dem  geistlichen  Leben  zu  widmen. 
3.  Er  macht  ein  zerbrochenes  Sieb 
durch  ein  Wunder  wieder  ganz. 
Daneben  Strasse  und  Bürger.  4. 
Er  wird  Einsiedler,  5.  und  führt 
sein  einsiedlerisches  Leben  unter 
Anfechtungen  des  Satans.  6.  Er 
wird  von  einem  fremden  Geistlichen 
mit  Speisen  versorgt.  7.  Versucht 
von  einem  dämonischen  Vogel,  wirft 
er  sich  zur  Busse  in  Dornen  und 
Disteln.  8.  Auf  seinen  Segen  zer- 
bricht das  Glas  mit  vergiftetem  Wein 
in  der  Hand  des  Mönchs,  der  es 
ihm  reicht.  9.  Er  nimmt  die  Kna- 
ben Maurus  und  Placidus  ins  Kloster 
auf.  10.  Er  befreit  einen  Mönch  von 
der  Versuchung  durch  Berührung 
mit  dem  Stabe.  11.  Die  Mönche 
bitten  ihn,  Wasser  aus  dem  Felsen 
zu  schlagen.  12.  Er  befestigt  durch 
ein  Wunder  die  vom  Stiele  abge- 
fallene Hippe  wieder  am  Stiel.  13. 
S.  Maurus  rettet  den  Placidus  aus 
dem  Wasser  durch  ein  Wunder. 
14.  S.  Benedict  lässt  durch  einen 
Raben  das  vergiftete  Brod  forttra- 
gen. 15.  Er  predigt  zu  Monte  Cas- 
sino.  16.  Er  bringt  durch  Wunder- 
kraft einen  grossen  Stein  aus  dem 
Wege.  17.  Er  erweckt  einen  beim 
Kloster  bau  verunglückten  Mönch. 
—  Die  wunderbare  Speisung  im  Re- 
iectorium  ist  von  Corenzio  in  40 
Tagen  gemalt. 

Paläste.  Sammlungen.  Oeffent- 
liehe  Anstalten :  2 

Studii  Pubblici  (12),  oder  Mu- 

l  Le  pitture  dello  Zingaro  nel  chiostro  di 
S.  Severino  pubbl.  da  Stanislaus  d'Aloe. 
1846.  mit  Kupfern. 

*  Erlaubniss  zum  Eintritt  in  die  Palazzi 
und  Siti  reali  erhält  man  durch  die  Consuln, 
Agenten  etc.  selbst  durch  die  Wirthe  unent- 
geltlich, namentlich  gilt  diess  von  dem  Pal. 
reale,  Palazzo  und  Sito  von  Capodimonte, 
Caserta,  Pal.  zu  Portici.  —  Nach  dem  Mu- 
seum folgen  die  übrigen  Artikel  in  alpha- 
betischer Ordnung. 


seo  Nazionale,'  in  denen  alles, 
was  man  für  Kunst  und  Wissen- 
schaft Werthvolles  zusammen  brin- 
gen konnte,  vereinigt  ist.  Von  Vice- 
könig  Ruiz  de  Castro.  Graf  v.  Le- 
mos,  nach  der  Zeichnung  M.  G. 
Fontana'*  erbaut,  und  1616  von 
seinem  Sohn  Pedro  de  Castro  als 
Universität  eröffnet,  wurde  es  1790 
unter  Ferdinand  I.,  der  diese  nach 
dem  Kloster  Gesü  vecchio  verlegte, 
zum  königlichen  Museum  bestimmt, 
in  dem  man  die  zu  Minturnä  (Ca- 
pua),  Herculanum,  Pompei,  Stabiä, 
Nocera,  Nöla,  Pästura  etc.  gefun- 
denen Alterthümer,  und  sodann 
auch  die  Gemäldegalerie  von  Capo 
di. Monte  vereinigte,  so  dass  es  als 
die  bedeutendste  und  umfangreichste 
Kunstsammlung  Italiens  zu  betrach- 
ten ist.  Die  ganze  reiche  Sammlung 
ist  in  15  Abtheilungen  geordnet,  über 
welche  man  sich  mit  Hülfe  der  beige- 
fügten Pläne  leicht  orientiren  kann.2 
Im  Erdgeschoss  I  befinden  sich: 

1.  Die  antiken  Wandgemälde  und 
Mosaiken.  (1) 

2.  Die  antiken  Marmor  werke. 
(2  a— m.) 

3.  Die  ägyptischen  und  oscischen 
Alterthümer.  (3) 

4.  Die  antiken  Bronzestatuen.  (4) 

5.  Die  Inschriftsn  mit  der  Gruppe 
des  Toro  Farnese.  (5) 

In  einem  Mittelstockwerk  über  G. 
sind: 

6.  Kunstdenkmale  des  Mittelalters. 
Antike  Gläser  und  Terracotten. 

Links:  Racolta  Cumana. 
Sodann  im  obern  Stockwerk  II: 
19—22.   Abtheilung   der  Papiri 
und  der  Bibliothek.  (23) 

9.  Gemmen  und  Pretiosen.  (9) 

10.  Münzen  und  Medaillen.  (21) 

1  Mit  Ausnahme  des  Montags  täglich  offen 
von  9 — U  Uhr.  Es  ist  verboten  Trinkgelder 
anzubieten  wie  anzunehmen.  Erlaubniss 
zum  Zeichnen  und  Copiren  ertheilt  der 
Director. 

*  Die  jeder  Abtheilung  in  Parenthese  bei- 
gefügten Nummern  beziehen  sich  auf  diesen 
Plan  des  Museo. 
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11.  Abtheilung  der  kleinen  Bron- 
zen. (22) 

12.  Abtheilung  der  Vasen.  (23) 

13.  Gabinetto  rieervato.  (10) 

14.  Gemäldegalerie  I.  (Scuole 
italiane  e  Capi  dopera.  (1-8). 

Gemäldegalerie  II.  (Scuole  na- 
politane  ed  estere.  (11—18) 

Im  Eingang  steht  1.  eine  Kolos- 
talstatue  von  Alexander  Severus,  — 
eine  dergl.  der  Flora.  —  12.  eine  dgl. 
des  Genius  von  Rom.  —  20.  eine  dgl. 
der  Urania  (im  Theater  des  Pom  pe- 
jus zu  Rom  gefunden). 

I.  Die  antiken  Wandgemälde 
und  Mosaiken.  (1) ' 

Galerie  antiker  Malereien 
aus  Herculanura,  Pompei  und 
Stabiä  (1  rechts),  ehedem  im  kö- 
niglichen Palast  zu  Portiei,  mit 
Ausnahme  dessen,  was  seit  der  Ver- 
setzung neu  hinzugekommen:  *  ge- 
gen 2000  Nummern.  Nach  dem  gros- 
sen Werthunterschied  der  meisten 
Gemälde  zwischen  Compositum  und 
Ausführung  zu  schliessen,  dürften 
hier  grossen  theils  n  ur  Nachbild  ungen 
berühmter  oder  bedeutender  Meister- 
werke zu  sehen  sein.  Ja,  die  Be- 
merkung drängt  sich  auf,  dass  die 
Malerei  überhaupt  nicht  auf  gleicher 
Höhe  gestanden  mit  der  Sculptur, 
die  selbst  am  Hausgeräth  noch  Vor- 
zügliches leistete.  Die  Gemälde 
haben  eine  durchaus  neue  Anord- 
nung erfahren.  Von  5  Säälen  auf 
der  r.  Seite  waren  im  Frühjahr  1865 
3  vollkommen  geordnet;  auf  der  1. 
Seite  noch  keiner.  In  jedem  Saal 
liegt  eine  Tafel  auf  mit  dem  Ver- 
zeichniss  und  der  Erklärung  der 
Gemälde.  Die  Reihenfolge  der  Sääle 
beginnt  im  Innern.  Abth.  I.  In  der 
Mitte  die  schöne  Bronzestatue  des 
Mercur;  der  Neptunustempel  von 
Pästum ,  Korkmodell.  1 — 118.  Land- 
schaften.  Neue  Folge  1 — 17.  Ael- 

*  S.  die  Anmerkung  *  p.  415. 

>  Das  H.  nach  einer  Angabe  bedeutet  den 
Fundort  Herculanum,  S.  Stabiä,  kein  Zeichen 
Pompei. 

Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


teste  Wandgemälde;  18 — 22.  Mono- 
chromen ,  zum  Theil  nur  Handzeich- 
nungen ,  aber  von  vorzüglicher  Fein- 
heit. —  23—37.  Mythe  des  Jupiter; 
38—46.  des  Apollo;  —  47—56.  der 
Minerva,  des  Vulcan  etc. ;  —  57—60. 
der  Ceres;  —  61 — 64.  der  Diana.  — 
Abth.  II.  In  der  Mitte:  Bronzesta- 
tuen des  Apollo,  alterthümlich;  des 
tanzenden  Fauns,  von  höchster  Voll- 
kommenheit; der  Narcissus  mit  ei- 
nem Ziegenfell.  —  Gemälde:  65—70. 
Mythe  der  Diana;  —  71—77.  von 
Venus  und  Mars;  —  80.  81.  von 
Mercur ;  —  82 — 106.  von  Bacchus ;  — 
107 — 154.  Silene,  Satyrn,  Bacchan- 
ten, Pane,  Centauren  —  unter  die- 
sen die  geistvollsten  und  besten  Ge- 
mälde; —  155—257.  Amor,  Psyche, 
Grazien ,  Hermaphrodit,  Zephyr  und 
Chloris,  Hymen.  —  Von  den  mei- 
sten Scenen  aus  dem  gewöhnlichen 
Leben*  gilt  die  Bemerkung,  dass  sie 
uns  Sitten  und  Gebräuche  der  Vor- 
fahren kennen  lehren,  von  denen 
nach  fast  2000jähriger  Frist  die 
Nachkommen  gar  nicht,  oder  nur 
wenig  abgewichen  sind;  selbst  In- 
strumente, Haus-  und  Küchenge- 
schirre, und  die  Weisen,  derselben 
sich  zu  bedienen,  sind  beibehalten; 
vor  allen  aber  bietet  die  dem  Nea- 
politaner so  eigenthümliche  Gesten- 
sprache Erklärungsmittel  alter  Bil- 
der dar,  in  denen  sich  bereits  die 
noch  immer  herrschenden  Zeichen 
vorfinden.  —  Hier  bewahrt  man  auch 
den  in  Asche  des  Vesuvs  gedrückten 
weibl.  Busen ,  im  Hause  des  Diome- 
des  zu  Pompei  gefunden  und  wahr- 
scheinlich der  Gemahlin  desselben 
angehörig,  da  das  damit  in  Verbin- 
dung gewesene  Skelet  reichen  Gold- 
schmuck trug.  Ferner  die  Todten- 
maske  von  Cuma  aus  Wachs,  Ge- 
schenk des  Grafen  von  Syrakus. 

Gegenüber  Galerie  der  Mosai- 
ken (1  links):  4  Mosaiksäulen  aus 
Pompei,  die  einzigen  bisher  aus  dem 
Alterthum  bekannten  (seit  1839). 
—  Bacchische  Festons.  —  Faust- 

27 


Digitized  by  Google 


418 


Rr.  3.    Neapel.  —  Museo  Nationale. 


kämpfer.  —  Tragische  Maske.  — 
Fische.  —  Drei  Schauspieler.  —  Eine 
Theaterprobe.  —  Eine  Komödien- 
Scene,  von  Diotcorides.  —  Theseus 
erschlägt  den  Minotaurus.  —  Ein 
Hahnenkampf.  —  Eine  Katze  frisst 
ein  Rebhuhn.  —  Enten  fressen  Lo- 
tosblumen. —  Eine  nackte  Figur 
mit  einer  Lanze. 

Abth.  III.  In  der  Mitte  die  lie- 
gende Erzstatuc  des  trunkenen  Faun. 

—  Gemälde:  258—292.  Wassergöt- 
ter; —  293—322.  Medusa,  Saturn, 
Musen  etc.  —  323—364.  Fortuna, 
Victorien,  Jahreszeiten.  —  365 — 370. 
Länder,  Figuren  von  allgemeiner  Be- 
deutung; —  371—386.  Hausgötter, 
Musen ;  —  387—388.  Schlangen 
etc.  —  389—401.  Aegyptische  Gott- 
heiten. 

II.  Die  antiken  Marmorwerke 

(2  a — m).  1.  Portico  de'  di- 
ver si  (2  a).    4  Wasserbecken.  — 

I.  Ptolomäus  Soter,  Büste.  —  2. 
Mars  sitzend.  —  6.  Krieger.  Römi- 
sche Reiterstatue.  —  8.  Jäger.  — 

II.  M.  Jun.  Brutus.  —  12.  Ein  Mann 
und  ein  Knabe  brühen  ein  Schwein 
zum  Opfer  der  Ceres.  —  16.  Ein 
verwundeter  Gladiator.  —  20.  Ein 
Gladiator  mit  zwei  Schwertern.  (H.). 

—  22.  23.  26.  28.  Dessgl.  als  Gla- 
diatoren restaun  rt.  —  27.  Büste  mit 
interessantem  Halsschmuck.  —  35. 
M.  N.  Baibus,  der  Sohn.  —  32.  40. 
Töchter  desselben  (aus  dem  Theater 
zu  H.).  43.  Die  Mutter.  —  47.  Statue 
eines  jungen  Mädchens  (H.)  cf.  40. 

—  51.  M.  N.  Baibus,  der  Vater  (H.). 

—  54.  Büste  des  Coelius  Caldus  (Na- 
poleon!) —  56.  Eine  junge  Röme- 
rin ,  vielleicht  auch  zur  Familie  des 
Balbus  gehörig  (H.).  —  Ein  runder 
Tisch  auf  3  Füssen  (P.).  —  Eine 
Schale  auf  einem  Fuss.  —  2.  Por- 
tico de'  diversi  (2,  b):  198. 
Reiterstatue  des  M.  N.  Baibus  jun. 
in  griechischem  Marmor  (H.).  — 
199.  Dessgl.  des  M.  N.  Baibus  sen. 
(H.)  restaurirt.  —  6.  Statue  einer 
jungen  Frau.  —  70.  Bacchus.  — 


73.  Mercur.  —  77.  Die  Priesterin 
Livia.  —  78.  Die  Priesterin  Euma- 
chia.  —  80.  Ganymedes  und  der 
Adler.  —  81.  Silen.  —  84.  Orestes 
und  Electra  (sehr  alt).  —  90—94. 
Kolossale  Brunnenmnsken.  —  111. 
113.  Ein  opferndes  Mädchen.  —  106. 
Büste  des  indischen  Bacchus  (älte- 
ster Styl).  —  125.  Dessgl.  (H.).  — 
120.  Bacchus.  —  123.  Statue  des 
Aesculap.  —  126.  Bacchus  und  Am* 
peius.  —  144.  Venus  von  Capua, 
Nachbildung  der  Venus  von  Milo; 
Amor  ist  eine  modeine  Zuthat,  — 
145.  Büste  der  Cybele  (H.).  —  147. 
Juno.  —  150.  Minerva  (H.)  (ältester 
Styl).  —  152.  Ein  Faun  mit  dem 
kleinen  Bacchus  auf  seinen  Schul- 
tern. Ein  Pan ,  der  einem  Jüngling 
auf  der  Rohrpfeife  Unterricht  er- 
theilt.  —  168.  Diana  Lucifera.  -- 

—  167.  Jupiter.  —  179.  Bacchus. 

—  189.  Sarkophag  mit  Jupiter,  Juno, 
Apollo,  Euterpe,  Polyhymnia,  Mel- 
pomene  und  Thalia.  —  195.  Ale- 
xander. Auffallend  ist  die  Ueberein- 
stimmung  dieses  Kopfes  mit  dem 
auf  dem  grossen  Mosaik  der  Alexan- 
derschlacht. —  Euterpe.  —  8.  Por- 
tico de'  diversi  (2,  c).  —  263 
und  266.  Opferbecken  aus  dem  Isis- 
tempel zu  Pompei.  —  264.  Agrip- 
pina,  die  Mutter  Nero's.  —  202. 
Drusus,  Sohn  des  Tiberius.  —  204. 
Drusus,  Bruder  des  Tiberius.  — 
206.  Unbekannte  Statue.  —  208.  An- 
tonia jun.,  Gattin  des  Drusus.  — 
210.  Kolossalbüste  des  Titus.  —  215. 
Jul.  Cäsar.  —  216.  Galba.  —  217. 
Hadrian.  —  220.  Kolossal  Düste  des 
Antoninus  Pius.  —  222.  Lucilla,  Sta- 
tue. —  226.  Tiberius.  —  227.  Büste 
des  Pupienus.  —  228.  Caracalla.  — 
229.  Nero  als  Kind.  —  233.  Kolossal- 
statue des  Claudius  (H.).  —  236. 
Trajan  (von  Minturnä).  —  238.  Lu- 
cius Verus.  —  240.  Probus.  —  241. 
Nero.  —  242.  Caligula  (von  Min- 
turnä).  —  249.  Jul.  Cäsar.  —  251. 
Marc.  Aurel.  —  252.  Statue  des- 
selben. —  258.  Kolossalstatue  des 
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Augustus  (H.).  —  259.  Caracalla. 

—  261.  Nerva. 

In  der  offenen  Halle  (d)  da- 
neben stehen  verschiedene  Statuen 
aus  Herculanum,  aber  auch  einige 
antike  Korn-  und  Oelhandmühlen. 
Hier  sind  viele  schöne  Reliefs  grie- 
chischer Arbeit  in  Medaillons,  ein 
herrlicher  Grabstein  mit  Hermes,  Or- 
pheus und  Eurydice!  und  das  grosse 
Hochzeitrelief  mit  Bacchus  barbatus, 
der  Wettkampf  der  Liebesgötter  und 
ein  prächtiges  Porphyrbecken. 

Halle  der  Flora  (e):  Hier  ist 
das  grosse  Mosaik  von  der  A 1  ex  a  n- 
derschlacht  aus  Pompei  und  an- 
dere Mosaiken.  —  137.  Kolossalsta- 
tue der  Flora  (aus  den  Bädern  des 
Caracalla  in  Rom.  Nur  der  Kör- 
per alt).  —  131.  Antinous.  —  143. 
Aristides  (H.).  —  136.  Juno.  — 
138.  Minerva. 

Halle  des  Adonis  (f):  556. 
Adonis  (von  Capua).  —  558.  Amor 
von  einem  Delphin  umschlungen. 

—  534.  Bacchus.  —  538.  Cupido, 
muthro  asslich  Nachbild  des  berühm- 
ten von  Praxiteles. 

Halle  der  Musen  (g):  531. 
Grosse  Vase  von  griechischem  Mar- 
mor mit  der  Erziehung  des  Bacchus 
in  Relief  vom  Athenienser  Salpion 
(diente  ehedem  als  Taufbrunnen  in 
der  Kathedrale  von  Gaeta  und  noch 
früher  den  Schiffern,  um  ihre  Bar- 
ken daran  zu  binden).  —  532.  Brun- 
nenbecken mit  Jupiter,  Mars,  Apollo, 
Bacchus,  Hercules  und  Mercurius. 
Ciio  (H.).  —  507.  Terpsichore  (H.). 

—  508.  Mnemosyne  (H.).  —  509. 
Apollo  sitzend.  Minerva.  Melpomene 
(H.).  Erato  (H.).  Urania  (H.).  Bac- 
chus. —  521.  522.  523.  Calliope, 
Euterpe,  Thalia  (H.).  Apollo.  — 
528.  Vier  Figuren  (Apoll  mit  den 
Grazien),  Relief.  —  529.  Polyhym- 
nia  (H.).  —  527.  Apollino. 

Halle  des  Apollo  (h):  501.  Ko- 
iossalstatne  des  Apollo  Citharödus, 
von  Porphyr.  Opfervase  von  rosso 
antico.  —  467.  Apollo,  von  Basalt. 


-  462.  Isis.  —  469. 465.  Phrygische 
Sklaven.  —  471.  Marc  Aurel.  — 
473.  Annius  Verus.  —  481.  Diana 
von  Ephesu« ,  von  orientalischem 
Alabaster  und  Bronze.  Opferbecken. 

487.  Meleager  in  rosso  antico.  — 
493.  L.  Jun.  Brutus  (H.). 

Hai  le  des  J  upiter  (i):  434.  Ju- 
piter Stator,  sitzend  (von  Cumä). 
Venus  Kallipygos.  —  415.  Sarkophag 
mit  einem  Bacchanal.  Torso  Farnese 
eines  Bacchus,  angeblich  aber  schwer- 
lich von  Phidias.  —  422.  Fragment 
einer  Psyche,  angebl.  von  Praxiteles 
(aus  Capua).  —  456.  Venus,  Cupido, 
Suada  (Peitho)  bei  Paris  und  He- 
lena, Relief. 

Halle  des  Atla8(k):  597.  Atlas, 
den  Himmel  tragend.  —  576.  Anti- 
sthenes. 1  —  566.  Homer  (H.).  Aeschi- 
nes  (H.).  Periander  (H.).  —  563. 
Socrates.  —  587.  Euripides.  —  565. 
Lycurg.  —  585.  Sylla  (H.).  —  567. 
Solon.  —  569.  Zeno  (H.).  —  575. 
Demosthenes  (H.).  —  581.  Niobide, 
Statue. 

Halle  des  Tiberius  (1):  653. 
Monument  des  Tiberius,  errichtet 
von  14  Städten  Kleinasiens,  die  er 
nach  einem  Erdbeben  wieder  aufge- 
baut (aus  Puzzuoli).  654.  Kolossal- 
büste des  Tiberius.  —  649.  650. 
Candelaber.  —  648.  Herme  des  He- 
rodot  und  Thucydides.  Baccbische 
Vase.  —  600.  Ein  Consul.  —  601. 
Eine  Vestalin,  Büste.  —  602.  An- 
geblicher Aratus.  —  605.  Indischer 
Bacchus  (?).  —  608.  Seneca.  —  609. 
Statue  der  Abundantia.  —  610.  Clau- 
dius Marcellus.  —  611.  Juba  jun. 

—  612.  Ein  Faun.  —  616.  Vespa 
sian.  —  617.  Kolossalbüste  eines 
jungen  Hercules.  —  620.  Eine  gleiche 
von  Alexander.  —  622.  Jupiter.  — 
627.  624.  Juno.  —  644.  Eine  Si- 
bylle. —  645.  Homer. 

Im  anstossenden  Cabinet  (m): 
Die  Diana  im  äginetischen  Styl. 
Sehr  schöne  kleine  Marmorsculp- 

*  Die  Benennung  der  hier  ausgestellten 
Bildnisse  ist  nicht  durchaus  begründet. 
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turen,  Statuetten,  der  Ibis,  der  eine 
Eidechse  frisst  etc. 

III.  Abtheilung  der  ägypti- 
schen, etrurischen  und  osciscnen 
Alterthumer  (3).  I.  Aegyp ti- 
sche: 6—75.  Eine  Sammlung  Sca- 
rabäen.  —  79.  Hieroglyphische  Isis- 
tafel. —  80. Harpocrates.  I. Schrank 
mit  Bronzen:  84.  Priester  des  Osiris. 

—  92.  Isis  und  Horus.  —  156.  Si- 
sti'um.  —  207.  Priester  der  Isis.  — 
208.  Harpocratestafel.  —  209.  Kopf 
des  Ptolomäus.  II.  Schrank:  213 
—277.  Amulette.  —  279.  Isis.  III. 
Schrank:  348.  Aeg.  Priester.  IV. 
Schrank:  366.  Büste  des  Osiris. 

—  396.  Typhon.  —  411.  Thron  der 
Isis.  —  420.  Isispriesterin.  V. 
Schrank:  Amulette.  VI.  Sehr  an  k : 
Mumien,  Vasen  zu  Räucherwerk. 

VII.  Schrank:  631.  Sandalen  etc. 

VIII.  Schrank:  668.  Hieroglyphen. 

IX.  Schrank:  672— 697.  Nilmesser. 

—  705.  Papyrusfragment  aus  dem 
2.  Jahrh.  p.  Chr.;  es  enthält  die 
Kamen  der  Arbeiter  an  Nil  Wasser- 
leitungen. X.  Schrank:  847.  Spie- 
gel etc.  —  Es  wiederholen  sich  in 
diesen  grössern  und  kleinern  Schrän- 
ken Mumien  aller  Art,  Amulette, 
Vasen,  Grabsteine  etc.  —  1513.  ist 
ein  Apis  in  Bronze.  —  1515  und 
1517.  Katzen  von  Bronze.  —  Im 
zweiten  Zimmer  die  obere  Hälfte 
eines  Obelisken.  Ausserdem  findet 
man  mehre  wohlerhaltene  Mumien 
in  bemalten  Särgen  hier.  In  der 
Sammlung  der  osciscnen  und  etrus- 
cischen  Alterthümer  viele  höchst  in- 
teressante Bronzen.  —  Hier  sieht 
mau  auch  viele  etruscische  und  os- 
cische  Inschriften,  in  Pompei  und 
Herkulanum  gefunden;  schöne  Va- 
sen und  Thränengefässe ,  Flaschen; 
unter  den  Vasengemälden:  Theseus 
Kampf  mit  dem  Centaur  Cyllarus 
und  Hyllonome,  dessen  Geliebte;  — 
Aeneas  trägt  seinen  Vater  aus  dem 
brennenden  Troja;  und  die  Bacchus- 
feste, Nyctelia  genannt:  Achilles  bei 
den  Töchtern  des  Lycomedes. 


IV.  Abtheilung  der  Bronzen 

(4):  1  75.  76.  Damhirschchen.  — 
78.  Eines  der  vier  Pferde,  die  das 
Theater  von  Herculanum  schmück- 
ten. —  8  und  10.  Grosse  Färbekes- 
sel. —  5.  8.  22.  Schauspielerinnen 
(H.).  —  4.  Ein  Krieger  (H.).  —  6. 
Ptolemäus  Philometor  (H.).  —  7. 
J.  Cäsar  (H.).  —  9.  Lepidus  (H.). 

—  10.  Li  via,  Augustus  Gemahlin 
(H.).  —  11.  Tiberius.  —  12.  Römi- 
sche Matrone  (H.).  —  14.  Heraclit 
(H.).  —  17.  Berenice  (H.),  mit  Re- 
sten von  Silber  an  Lippen  und  Au- 
gen. —  19.  Kolossalstatue  der  Pie- 
tas  (H.).  —  18.  20.  Discoboli  (?) 
wohl  Brunnenfiguren,  mit  dem  Aus- 
druck, als  wollten  sie  nach  einer 
Münze  ins  Wasser  springen  (H.).  — 
21.  Ptolemäus  Soter  (H.).  —  16. 
Eine  Schauspielerin  (H.).  —  23. 
Ptolemäus  Philadelphia  (H.)  —  24. 
Heraclit  (?)  (H.).  —  25.  Tiberius. 

—  26«  Römische  Matrone  (H.).  — 
28.  Herme  des  August,  vom  Athe- 
nienser  Apollonias  (H.).  —  29.  Eine 
unbekannte  Büste.  —  30.  Camilla 
(aus  Neapel).  —  31.  Ptolemäus  Ale- 
xander (H.).  (Welche  Aehnlichkeit 
mit  Goethe!)  —  32.  Sappho.  —  34. 
Eine  Schauspielerin  (H.).  —  35. 
Sylla  (H.).  —  37.  Commodus  (von 
Rom).  —  39.  Antinous  (von  Rom). 

—  43.  Büste  des  Scipio  Africanus 
mit  zwei  Wunden  an  der  linken 
Seite  (H.).  —  41.  Weibliche  Statue. 

—  43.  Scipio  Africanus.  —  54.  Sta- 
tuette der  Venus,  die  sich  schmückt, 
und  45.  Fragment  einer  Reiterstatue 
des  Nero.  —  47.  Lucius  Cäsar  (H.). 
Pferdeköpfe.  —  49.  Kolossalstatue 
des  Nero  Drusus,  in  der  Tracht 
eines  Opferpriesters  (H.).  —  51. 
Plato  (H.).  —  52.  Ein  schlafender 
Faun  (H.).  —  53.  Archytas  (H.) 

—  54.  Venus  Anadyomene  (Nocera). 

—  55.  Kolossalstatue  des  T.  Claud. 
Drusus  (H.),  am  vierten  Finger  der 
linken  Hand  ein  Augurring.  —  57. 

*  Unstreitig  die  werthvollste  Sa  mm  In  Dg 
dieser  Art  Kunstwerke. 
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Statuette  der  Fortana ;  eine  geflügelte 
Victoria  mit  goldnen  Armbändern. 

—  58.  Apollino  mit  Lyra  und  Plec- 
trum,  und  mit  silbernen  Augen.  — 

60.  Bacchus  und  ein  Faun,  mit  sil- 
bernen Augen  und  Verzierungen.  — 

61.  Kolossalstatue  des  Augustus  als 
Jupiter  (H.).  —  62.  Calignla.  —  63. 
Büste  des  Marcellus  (H.).  —  64. 
Diana  als  Verfolgerin  der  Niobiden. 

—  66.  Seneca  (H.).  —  65.  Brunnen- 
tbier. —  75.  Kolossale  Togastatue 
des  Marcus  Collatorius  (H.),  an  einer 
Hand  der  Ring  mit  dem  Lituus.  — 
68.  Ein  Bock.  —  69.  Ptolemäus 
Apion  (H.).  —  71.  Unbekannte  Büste 
(H.).  —  83.  Mündung  eines  Implu- 
viums  ans  den  Bädern  Tibers  von 
der  Insel  Ponza.  —  84.  Kolossaler 
Pferdekopf  (aus  Neapel).  —  85.  Ein 
Rabe,  muthmasslich  Mündung  von 
einem  Brunnen  (H.).  —  86.  Diana 
(H.).  —  87.  Statuette  einer  der  Ca- 
biren  (H.).  —  88.  Bacchus  (H.).  — 
89.  Statuette  eines  Mercurius  (?).  — - 
91.  Bacchisches  Kind.  —  92.  Ein 
kleines  Pferd  mit  Silberschmuck  (H.). 

—  94.  Silen  mit  einem  Panther  (H.). 

—  95.  Alexander  d.  Gr.  besteigt 
sein  Pferd  (H.).  —  96.  Silen  mit 
einem  Schlauch  (H.).  —  100.  For- 
tuna im  Gewand  der  Isis  (H.).  — 
101.  Juno  (H.).  —  107.  Reitersta- 
tue einer  Amazone  (H  ). 

V.  Die  Inschriften  mit  der 
Gruppe  des  Toro  Farnese  (5): 
1414.  Der  Toro  Farnese:  Dirce, 
von  Amphion  und  Zethus,  Söhnen 
des  thebanischen  Königs  Lykus,  mit 
ihren  Haaren  an  das  Haupt  eines 
Stieres  gebunden,  weil  sie  die  Mut- 
ter  derselben,  Antiope,  die  sich  zu 
ihnen  geflüchtet,  tödten  wollte.  Aus 
einem  Stück  Marmor,  von  zwei  rho- 
dischen  Künstlern,  Apdlonius  und 
Tauriscus  gemeisselt,  200  a.  C.  Ge- 
funden (sehr  beschädigt)  in  den  Bä- 
dern des  Caracalla,  restaurirt  von 
Giov.  Battist.  Bianchi  aus  Mailand. 
Neu  sind  Maul,  Füsse  und  Schwanz 
des  Ochsen,  und  der  obere  Theil  der 


Dirce,  Zethus  und  Amphion,  mit 
Ausnahme  der  Körper  und  eines 
Beines  vom  erstem ;  auch  wohl  des- 
sen Kopf;  der  Kopf  der  Antiope. 
Am  besten  erhalten  der  Bacchant 
mit  der  Weinguirlande.  1415.  Her- 
cules (Farnese)  von  Glycon,  aus  den 
Bädern  des  Caracalla.  Nachbildung 
eines  Werkes  von  Lysippus.  Statue 
eines  Griechen,  der  einen  verwun- 
deten Knaben  trägt.  1416.  Tiberius. 
—  Ringsum  antike  Inschriften. 

VI.  Kunstdenkmale  des  Mit- 
telalters, antike  Gläser  und 
Terracotten  (über  G.)  I.  57.  Papst 
Paul  HI.  von  M.  A.  Buovarroti. 
29.  Triptychon  von  Alabaster,  einst 
Eigenthum  der  Königin  Johanna  II. 
430.  Tabernakel  mit  der  Passion. 
423.  Dante.  Verschiedene  Schränke 
mit  Bronzen.  II.  Silbernes  Kästchen 
von  J.  Bemardi  di  Castel  Bolognese, 
darauf  Minerva,  Mars,  Venus  und 
Bacchus;  die  Amazonenschlacht,  ein 
Bacchanal,  die  Schlacht  von  Sala- 
mis ;  Alexander  und  seine  Feldher- 
ren. Am  Deckel  Hercules  als  Kind 
und  auf  dem  Berg  Oeta.  Raub  der 
Proserpina.  Eine  Vase  von  blauem 
Glas  mit  Reliefs  von  weissem  Ueber- 
fangglas  (Weinlese  der  Liebesgöt- 
ter). —  Eine  blaue  Schale  mit  ei- 
nem Satyrkopf.  —  Einige  ethnogra- 
phische Merkwürdigkeiten.  In  den 
Schränken  verschiedene  Waffen  und 
Geräthe.  Indische  Denkmäler.  El- 
fenbeinarbeiten.  Indische  Maiereien. 

Abtheilung  der  antiken 
Gläser:  In  den  Schränken  1200 
Gläser  aller  Art,  glatt  und  geschlif- 
fen, durchsichtig,  gefärbt  etc.  Wein- 
und  Wasserflaschen ,  Fruchtteller, 
Thränengefässe,  Flacons,  Arznei- 
fläschchen  etc.,  Fensterglas  etc.,  alles 
Dinge,  die  in  der  Form  sehr  grosse 
Aehnlichkeit  mit  den  unter  uns  ge- 
bräuchlichen haben.  Die  Sammlung 
der  Terracotten  enthält  an  5000 
Nummern  in  einer  langen  Reihe  von 
Schränken;  auch  eine  lebensgrosse 
Figur. 
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Links:  Raccolta  Cumana  (über 
H.),  ursprünglich  im  Besitz  des  Gra- 
fen von  Syrakus ,  nach  dessen  Tode 
vom  Prinzen  von  Carignano  gekauft 
und  dem  Museo  geschenkt:  Vasen, 
Waffen,  Gerätschaften,  eine  Todten- 
raaske  aus  einem  Grabe  in  Cuma, 
Goldschmuck,  Salbenge  fasse,  eine 
Vase  mit  der  Amazonenschlacht. 

IL  Primo  Piano. 

VII.  Abtheilung  der  „Papiri" 
(II.  19—22.),  das  ist  der  1752  in 
Herculanum  in  einer  Privatsamm- 
lung, wahrscheinlich  des  Philodemus, 
aufgefundenen  Mss.  auf  Papyrus; 
sehr  sehenswerth  ist  die  vom  Pater 
Antonio  Piaggio  erfundene  Ma- 
schinerie des  Entrollens  der  so  leicht 
verletzlichen  Ueberbleibsel  antiker 
Gelehrsamkeit  und  literarischer  Bil- 
dung. Bis  zum  Jahr  1852  waren 
an  500  Manuscripte  entrollt;  von  161 
hatte  man  3/8,  von  308  die  Hälfte, 
von  190  Ys ,  von  191  Vi  gewonnen. 
474  waren  durch  Ungeschicklichkeit 
der  Lange  nach  durchrissen.  Frag- 
mente besitzt  man  an  2366.  Die 
Entzifferung  dieser  Schriften  ver- 
dankt man  den  Gelehrten  Mazzoc- 
chi,Carcani,  Ignarra,  Jerome 
Giordano.  Zwei  Bände  dieser  Pa- 
pyrus waren  bis  1809  edirt:  I.  Phi- 
lodemus über  Musik;  IL  ein  latei- 
nisches Gedicht  von  R^birius  (?),  der 
Krieg  zwischen  Cäsar  und  Antonius, 
und  zwei  Bücher  Epikurs  (2.  und 
11.)  von  der  Natur.  Der  dritte  Band, 
seit  1827  edirt,  enthält  des  Philo- 
demus philosophische  Schriften  9. 
10.  Buch,  über  Tugenden  und  La- 
ster. 1832  erschien  Polystratus  über 
den  ungerechten  Tadel,  und  Philo- 
demus über  die  Rhetorik.  1835: 
die  Fortsetzung  des  letztern  und 
Philodemus  über  Leben  und  Sitten. 
1839:  Philodemus  Gedanken  über 
das  Leben  der  Götter,  und  über  die 
Gefühle.  —  Cf.  Loren zo  Blanco  „Va- 
rieta  ne'  Volumi  Ercolanesi,a  1847 
etc.,  worin  genaueste  Copien  der 
griechischen  Originale  nebst  den 


Ergänzungen  und  Erklärungen  der 
Akademiker  enthalten  sind. 

VIII.  Die  Bibliothek  (II.  23  a- 
23z)  mit  150,000  Bänden  und  4760 
Mss.  (griech.,  lat.,  kopt,  arab., 
pers.,  chines.,  türk. ,  ital.,  franz.), 
besteht  hauptsächlich  aus  der  Far- 
nesischen Sammlung,  ehedem  in 
Rom;  unter  ersteren  viele  erste 
Drucke  aus  dem  15.  Jahrh.,  z.  B. 
das  erste  in  Neapel  von  einem  Deut- 
schen, Riesinger,  gedruckte  Buch 
1471.  Eine  Mainzer  Bibel  von  1462. 
Lactantius  von  1465.  Homer  von 
1488.  (S.  den  gedruckten  Katalog 
des  de  Licteris  1828  bis  30);  unter 
den  Mss.  die  Parali pomenen  des 
Homer  von  Quintus  von  Smyrna 
von  1311.  —  Die  Alexandra  des 
Lycophron.  Die  Apostelge- 
schichte) Ms.  aus  dem  10.  Jahrh., 
vortreffliche  Missalen  und  Gebet- 
bücher mit  Miniaturen  und  Schnitz- 
werk, Eigenthum  der  Familie  Far- 
nese,  namentlich  das  Messbuch  mit 
Miniaturen  von  Giulio  Clovio  und 
dem  Bronzedeckel  von  Benvenuto 
Cettini.  Eine  lateinische  Bibel  ans 
dem  10.  Jahrh.  —  P.  S.  Festus 
halb  verbrannt.  Gargüius  Martia- 
lis  de  agricultura.  —  Expositio  trac- 
tatus  S.  Dionysii,  autographis«hes  Ms. 
des  Thomas  von  Aquino.  Eben  so 
de  coelesti  hierarchia.  —  11  Minturno 
des  Tasso.  —  Briefe  des  Paulus 
Manutius  und  des  Cardinal  Seri- 
pandi.  Eine  sehr  interessante  Au- 
tographensammlung. —  Es  hat 
diese  Bibliothek  ein  beson- 
deres Vorlesezimmer  für 
Blinde. 

IX.  Cabinet  der  Gemmen  und 
Cameeu:  1  (IL  9).  In  dem  Fuss- 
boden das  Mosaik  aus  dem  Haus 
des  tragischen  Dichters  in  Pompei 
mit   der  Inschrift:   Cave  Canem. 

1  Die  Gemmen  und  Cameon  kommen  aus 
dem  Pal.  Farnese  in  Rom,  welcher  Eigen- 
thum des  Künig9  von  Neapel  ist. 

Raccolta  degli  oggetti  preziosi  enthalt  die 
1863  in  Pompei  ausgegrabene  zweiarmige 
goldene  Lucerna. 
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Ausser  goldnen  Ringen,  Ketten,  Bra- 
oelets  und  sonstigem  Gold-  und  Sil- 
berschmuck (Ohrengehänge  von  Gold 
mit  Ring  und  einem  weiblichen  Kopf 
in  Goldrelief;  Geschenk  des  Baron 
d'Arbon  1864);  eine  Börse  v  gefunden 
in  der  Hand  von  des  Diomedes  Frau 
in  Pompei,  manchem  Silber-  und 
Goldgeschirr,  Farben  und  sonstigen 
Malergeräthschaften,  Brod,  Getreide, 
Früchten,  Seife,  Oel-  und  Weinre- 
sten ,  Wäsche  und  dergleichen  mehr, 
auch  der  berühmte  grosse  Onyx, 
die  Apotheose  Ptolemäus  I.  mit  dem 
Nil,  Isis,  Sphinx,  Windgötter,  wel- 
che die  fruchtbare  Nilüberschwem- 
mung  bewirken,  und  Nilnymphen 
vorstellend  (Medusa  auf  der  Kehr- 
seite); aus  dem  Mausoleum  Hadrians 
in  Rom.  14  silberne  Vasen,  1835 
gefunden,  worunter  2  mit  den  schö- 
nen Centauren  und  Amoretten  und 
64  dessgl.  aus  Pompei,  eine  mit  der 
Apotheose  Homers,  2  Tassen  mit 
Victorien,  ein  Spiegel  mit  dem  Tod 
der  Cleopatra  in  Relief ,  ein  Wasser- 
gefäss  mit  dem  Bad  der  Isis  aus 
deren  Tempel  in  Pompei  etc.,  Elfen- 
bein ,  ferner  eine  grosse  Anzahl  der 
erlesensten  Cameen  und  Gemmen,  im 
Ganzen  gegen  1900  Gegenstände. 

X.  Cabinet  der  Münzen  (24), 

geordnet  von  Cav.  Avelliuo,  circa 
70,000  Münzen  in  drei  Hauptabtei- 
lungen. Die  altitalienischen  und 
grossgriechi sehen  Städtemünzen  fin- 
det man  in  zahlreichen  und  trefflichen 
Exemplaren  (das  Verzeichniss  ist  im 
Druck  zu  haben),  die  römischen 
ebenfalls  vollständig;  die  mittel- 
alterlichen dagegen  nur  an  italieni- 
schen und  byzantinischen  reich.  — 
Im  Nebenzimmer  (25)  ist  das  Museo 
communale,  die  ehemalige  Samm- 
lung des  Ministers  Sant-Angelo  auf- 
gestellt. S.  u.  Pal.  Sant.  Angelo. 

XI.  Das  Museum  der  kleinen 
Bronzen  etc.  (II.  24—31),  eine 
Sammlung  von  mehr  als  15,000 
Gegenständen ,  besonders  interes- 
sant dadurch,  dass  sie  uns  in  das 


tägliche  Leben  der  alten  Bewohner 
Grossgriechenlands ,  ins  häusliche 
wie  ins  öffentliche«  vollständig  ein- 
führt  Die  Gegenstände  sind  leicht 
zu  erkennen.  Es  sind  5  Saale,  in 
jedem  Saal  4  Schränke.  Auch  die 
Mosaikfuseböden  sind  nicht  zu 
übersehen. 

Abtheilung  der  Küchenge- 
räthe:  In  der  Mitte  auf  einem  Mo- 
saiktisch ein  schöner  Wasserbehälter 
aus  H. ,  Leuchter  und  Lampen ,  Kes- 
sel und  Pfannen ,  Casserole  und  Oefen 
etc.  alles  ebenso  erfindungsreich  und 
geschickt,  als  schön. 

Abtheilung  der  Haus-  und 
Handelsgeräthschaften,  mit 
Mosaikboden  von  Stabiä,  in  der 
Mitte  eine  Mosaiktafel:  darauf  ein 
schöner  Candelaber  mit  4  Lampen 
aus  der  Villa  suburbana  zu  Pompei. 
Hier  sind  Waagen  und  Gewichte, 
ganz  nach  heutiger  Construktion, 
nur  durch  Kunst  anmuthig  verziert, 
z.  B.  ein  Amor  auf  dem  Delphin; 
ferner  Candelaber  und  Lampen,  La- 
ternen, eine  mit  Horngläsern,  Vasen 
und  Opferbecken. 

Abtheilung  der  TempeJge- 
räthschaften:  mit  Mosaikboden 
von  Stabiä,  einem  schönen  Dreifuss 
aus  dem  Isistempel  zu  Pompei, 
und  mehren  schönen  Vasen;  einem 
A  schenk  rüg;  Lectisternien  für  die 
Götterbilder  bei  Processionen,  Trag- 
sesseln (Bisellia),  kelchartigen  Va- 
sen, Oandelabern,  Lampen,  einem 
Hani8pex- Altar,  einem  Weingefäss 
in  Form  eines  Pferdekopfs,  Opfer- 
messern, einem  Weihwedel,  kleinen 
Götterbildern ,  Schutzgottheiten  und 
den  Büsten  Epikurs,  Zeno's,  Demo- 
sthenes  etc.,  die  bei  den  Papyrus- 
rollen gefunden  worden. 

1.  Abtheilung  verschiede- 
ner Gegenstände:  mit  Mosaik- 
boden von  Herculanum,  und  in  der 
Mitte  auf  einer  Mosaiktafel  aus  Pom- 
pei ein  kleiner  Herd  (P.).  Hier 
findet  man  eine  Vase  in  Form 
eines    Kelchs,   mit  Silber  ausge- 
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legt,  von  Herculanum ;  Ackergeräth 
aus  der  Villa  suburbana  zu  Pom- 
pei; eiserne  Blöcke  aus  dem  Ge- 
faugniss  des  Forums  Nundinarium 
zu  Pompei ;  Badgeräthschaften ;  Ein- 
derspielzeug (Wagen) ;  ein  Helm  mit 
der  Zerstörung  Troja's  in  Relief 
(Forum  Nundinarium  zu  Pompei), 
Trophäen  von  Helmen,  Panzern, 
Lanzen,  Schwertern  und  anderen 
griechischen  und  römischen  Waffen, 
zum  Theil  aus  Pompei,  zum  Theil 
aus  Pastum,  ein  Kalender  etc. 

2.  Abtheilung  verschiede- 
ner Gegenstände:  mit  Mosaik- 
boden von  Pompei,  und  in  der 
Mitte  auf  einer  Mosaiktafel  eben- 
daher ein  Tisch  mit  einer  Victoria 
über  dem  Neumond  mit  Trophäen. 
Hier  sieht  man  die  berühmten  eher- 
nen Tafeln  von  Heraklea,  gefunden 
1732,  geschrieben  etwa  300  Jahre 
vor  Christus;  chirurgische  Instru- 
mente, deren  Gebrauch  zum  Theil 
uns  unbekannt  ist.  Würfel,  Spiel- 
sachen, Elfen beinmedaillon8,  Tinte, 
Griffel,  Federn  aus  Cedernholz ,  Pen- 
nale, ja  sogar  Petschafte  mit  Buch- 
staben zum  Drucken;  musikalische 
Instrumente,  Toilettensachen;  weib- 
liche Arbeitsinstrumente,  als  Spin- 
deln, Nadeln,  Scheeren  etc. 

3.  und  4.  Abtheilung  ver- 
schiedener Gegenstände.  In 
der  Mitte  der  ersten  eine  grosse 
Truhe:  in  der  zweiten  ein  Bett,  ein 
Tisch,  Vasen,  Opfergeräthe ,  kleine 
Figuren  etc. 

XII.  Abtheilung  der  Vasen 
(II.  32—39),  3300  Stück  1  wohl  die 
bedeutendste  und  vollständigste  der- 
artige Sammlung  in  der  Welt.  Die 
Fussböden  sind  aus  Herculanum, 
Pompei,  Stabiä  u.  a.  0.  Die  bunt- 
bemalten, mit  historischen  und  my- 
thologischen Gegenständen  gezierten 
Grab-Vasen  kommen  ohne  Ausnahme 

*  Sie  waren  theils  liturgischer  Grab- 
schrnuck.  theils  Weihgeschenke  an  Gott- 
heiten und  an  Sieger  in  den  öffentlichen 
Spielen,  oder  Hochzeitgaben. 


aus  altgriechischen  Gräbern  der 
Grossen  und  Reichen,  in  ärmern 
fanden  sich  nur  einfarbige  ohne 
dergleichen  Darstellungen.  Die  be- 
sten derselben  kommen  aus  Athen, 
Aegina,  Rhodus,  Girgenti,  Syra- 
kus; aus  Pulien,  Canosa,  Anzi,  Te- 
lese,  S.  Agata  de'  Goti,  Plistia, 
Abella,  Polignano,  Nocera,  Sor- 
rento,  Bari,  Nola,  Ruvo,  Capua  und 
Locri.  In  Herculanum  und  Pompei 
sind  deren  keine  gefunden  worden. 

Der  ungeheure  Reichthum  der 
Sammlung  gestattet  hier  kein  Ein- 
gehen auf  die  einzeihen ,  theils  durch 
ihr  Alter,  theils  durch  Form  oder 
Darstellungen  ausgezeichneten  Kunst- 
denkmale. Sie  sind  so  geordnet,  dass 
man  von  den  weniger  werthvollen 
zu  den  interessanteren  fortgeht.  Ich 
wähle  aus  jedem  Saal  einige  aus, 
ohne  damit  den  andern  die  gleiche 
Bedeutung  absprechen  zu  wollen. 
Die  Nummern  entsprechen 
den  aufgeklebten  rothen.  Der 
erste  Saal  neben  dem  letzten  der 
„kleinen  Bronzen"  (32)  hat  in  der 
Mitte  eine  grosso  Vase  mit  Ceres 
und  Bacchus,  zur  Bezeichnung  der 
Fruchtbarkeit;  in  den  Schränken 
viele  Tassen,  Schalen,  Teller,  Kan- 
nen, Fläschchen,  zum  Theil  von 
den  reizendsten  Formen;  dann  % 
Modelle  von  Gräbern ,  in  denen  man 
sieht,  wie  und  wo  die  Gefässe  ge- 
legen haben  ,  da  sie  den  Todten  ins 
Grab  mitgegeben  worden.  —  Saal  11. 
(33)  grosse  Vase  1755:  eine  Braut- 
werbung; eine  andere  1766:  die 
Rückgabe  der  Briseis.  In  den  Schrän- 
ken Büchsen  und  Vasen  mit  poly- 
chromen Bildern.  —  Saal  III.  (34) 
enthält  wenig  feine  und  interessante 
Zeichnungen,  aber  manche  schöne 
Vasenform.  —  Saal  IV.  (35).  Mehre 
Hochzeitvasen  mit  Geschenken  für 
Frauen,  Schmuck,  Toilettegegen- 
ständen. —  Saal  V.  (36):  1767.  Per- 
seus  und  die  Gorgonen.  1964.  Ores- 
tes und  die  Furien.  2415.  Grosse 
Vase  mit  einem  Symposion.  2419. 
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Bacchanten.  2421.  Amazonen- 
Schlacht.  2422.  Die  Einnahme 
Trojas  (Kassandra  sucht  beim  Pal- 
ladium Schutz  gegen  Aias  Oileus 
etc.).  Daneben  2410.  Kampf  der 
Lapithen  und  Centauren.  2423.  Bo- 
reas  und  Orithyia.  2301.  Menelaos 
verfolgt  die  treulose  Helena.  2412. 
Bacchanal.  Im  Schrank  1.  2340. 
Toilette  einer  Frau.  Mehre  Vasen 
mit  Ehren-  oder  Hochzeitgeschen- 
ken, von  Waffen  und  Pferden  an 
Männer,  von  Schmuck  und  Toilette- 
gegenständen an  Frauen,  zum  Theil 
weisse  Figuren  auf  schwarzemQrund. 

—  Saal  VI.  (37).  Grosse  Vase  in 
der  Mitte  mit  den  olympischen  Göt- 
tern. Daneben  eine  Hochzeitvase, 
Leda  mit  dem  Schwan.  In  den  Schrän- 
ken Vasen  ältesten  Style,  schwarzen 
Figuren  auf  oraugegelbem  Grunde, 
auch  Tassen  und  Schalen.  Hier  kehrt 
öfters  wieder  Hercules,  der  dem 
Apollo  den  Dreifuss  raubt.  — 
Saal  VII.  (38).  In  der  Mitte  grosse 
Vase  mit  Tag  u.  Nacht,  auf  der  einen 
Seite  Apollo  u.  die  Musen,  Auffor- 
derung zu  Kampf  u.  Tanz,  auf  der 
andern  die  Unterwelt.  Neben  der 
Thüre  Vase  mit  dem  Untergang 
Trojas.  Im  Schrank:  3089.  Kampf 
des  Hercules  mit  den  Centauren. 
3156.  Kampf  des  Theseus  mit  dem 
Minotaurus.  3060.  Sein  Kampf  mit 
einem  Centaur.  3237.  Lycurgos  und 
das  Bacchusfest.  An  der  Thüre: 
Amazonenkampf  und  eine  grosse 
Hochzeitvase.  Im  Schrank:  2883. 
Der  Himmelssturm  der  Titanen. 
'2910.  Odysseus  u.  Diomedes  rauben 
die  Rosse  des  Rhesus.  Trinkgefässe. 

—  Saal  VIII.  (39).  In  der  Mitte 
3256.  Amazonenschlacht.  3254.  Ein 
Menschenopfer  von  Gefangenen  (viel- 
leicht das  Todtenopfer  des  Patroklos). 
3253.  Kampf  der  Griechen  und  Per- 
ser. 3252.  Phantastische  Kämpfe. 
3255.  Amphiaraos,  Euridice  und 
Hypsipyle,  dabei  Dionysos,  Kapa- 
neus  etc.;  darunter  das  Begräbniss 
des  Archemoros,  der  von  der  Ge- 


I  liebten  bekränzt  und  vom  Paida- 
gogos  besungen  wird,  während  Die- 
ner die  Ehrengeschenke  für  das 
Grab  bringen.  3240.  Bacchische 
Darstellungen.  2991.  Flasche  mit 
Relief:  Apollo  und  Marsyas  (?). 
2890  Kampf  mit  einem  Greifen. 
3240.  Dionysiaca.  3246.  Gr.  Hoch- 
zeitvase mit  einer  Göttin  (Juno?) 
im  Tempel.  3243.  Kampf  Bellero- 
phons mit  der  Chimära.  3249.  Apollo 
und  Diana.  3251.  Eine  Jagd.  3226. 
Kadm08  Kampf  mit  der  Schlange. 
3230.  Die  Eroberung  Trojas.  —  Saal 
IX.  2883.  Kampf  des  Dionysos  und 
der  Bacchanten  gegen  die  Giganten ; 
Fragment:  1854.  Apoll,  Kassandra 
und  Mercur.  144.  Kampf  zwischen 
Griechen  und  Trojanern.  1509. 
Bacchus,  Vnlcan,  Satyr  und  Bac- 
chantin. 1848.  Libation.  1846.  Der 
Untergang  Trojas.  146.  Hercules 
und  Antäus.  1514.  Hercules  befreit 
die  Dejanira  aus  der  Gewalt  des 
Centauren  Dexnmenes.  —  Auf  dem 
Tische:  die  Titanenschlacht.  Im 
ereten  Schrank :  1685.  Theseus  und 
der  Minotaur.  216.  Erato.  Eine 
Frau ,  die  mit  einem  Schwan  kämpft. 
2168.  Minerva.  Im  3.  Schrank :  Va- 
sen aus  der  Zeit  des  Verfalls.  Im 
4. :  Gefässe  aus  Canino  und  Corneto. 
Im  6.  Schrank:  1001.  Hercules  im 
Garten  der  Hesperiden.  98.  Eine 
Amazone  und  ein  Krieger;  auswen- 
dig 3  Frauen. 

XIII.  Das  Oabinetto  riservato 
(II,  10.)  mit  obscönen  Gegenstän- 
den antiker  Kunst. 

XIV.  Galerie  der  neuen  Ge- 
mälde: Diese  Galerie  zerfällt  in 
zweigrosse  Abtheilungen,  links  und 
rechts  im  obern  Stockwerk.  Von  dem 
letzten  Treppenabschnitt  links: 

Abth.  1.  „Scuole  italiane  e 
Oapi  d'opera."  Die  ersten  Sääle 
enthalten  wenig  Bedeutendes:  Nur 
im  Zimmer  l:3Cartons:  Raphael, 
Moses  vor  Gott,  zu  dem  Fresco  in 
der  Stanza  dell'  Eliodoro  des  Vati- 
cans,  und  eine  heilige  Familie,  zu 
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dem  Gemälde  im  Zimmer  9  (sehr 
fraglich).  M.  Angela,  eine  Gruppe 
Krieger.  2,  3,  4:  Werke  der  Bo- 
lognesischen  Schule:  ein  auf 
dem  Kreuz  schlafendes  Christus- 
kind von  Guido  Reni;  die  muthige 
Timoclea  und  ein  H.  Rochus  von 
Elisabeiha  Sirani ;  Amerigo  Vespucci 
von  Parmeggianino.  344.  Angelo 
Custode  von  Domenichino  etc.  — 
5.  Werke  der  Lombard isc hen 
Schule:  Cesare  da  Sesto,  Anbetung 
der  Könige.  —  6.  Venetianische 
Schule:  4.  Bart.  Vivarini,  Ma- 
donna in  tr.,  reiches  Altar  werk  von 
1465.  199.  Leandro  Bassam,  Vic- 
tualienmarkt. —  7.  Capi  d'opera: 
1.  Salvator  Rosa,  Christus  unter  den 
Schriftgelehrten  im  Tempel.  2.  Se- 
bastiano  dcl  Piombo,  Madonna  mit 
dem  Kind.  3.  *Correggio,  H.  Fami- 
lie, gen.  la  Zingarella  oder  de)  Co- 
niglio.  4.  Tizian,  Danae.  6.  *Cor- 
reggio,  Vermählung  der  H.  Catha- 
rina.  8.  Tizian,  P.  Paul  III.  11. 
Ders.,  Philipp  IL  von  Spanien. 
12.  Spagnoletto,  S.  Sebastian.  13. 
Ders.,  S.  Hieronymus.  —  8:  17. 
Giul.  Romano,  H.  Familie  (Madonna 
della  gatta).  18.  Raphael  (?),  Bild- 
niss  eines  jungen  Mannes,  (fälsch- 
lich genannt  Cav.  Tebaldeo,  der 
1537  im  Alter  von  74  Jahren  ge- 
storben.) 20.  *  Der». ,  H.  Familie  (Ma- 
donna del  divino  amore).  21.  *  An- 
drea del  Sario :  Leo  X.  mit  den  Card. 
Lod.  de  Rossi  u.  Giuliano  de'  Me- 
dici  nach  Raphael.  22.  Raphael  (?), 
Card.  Passerini.  23.  Luini,  Madonna 
mit  dem  Kind.  25.  *  Luc.  v.  Legden, 1 
Triptychon  mit  der  Anbetung  der 
Könige,  aussen  Verkündigung,  grau 
in  grau.  26.  Meiern,  Triptychon 
mit  der  Kreuzigung  und  den  Stif- 
tern. 28.  *  Ein  deutscher  Meister  von 
1512,  die  Geburt  Christi.   31.  Ein 

*  Ich  bin  über  diese  Benennung  zweifel- 
haft geworden,  seit  ich  von  derselben  Hand 
in  Genua  Bilder  gesehen,  die  mit  Gemäl- 
den in  der  Dresdner  Galerie  übereinstim- 
men, als  deren  Urheber  der  »Meister  vom 
Tode  Maria«  genannt  wird. 


deutscher  Meister  von  1410—1420, 
vielleicht  Hubert  van  Eyk,  S.  Hiero- 
nymus. 32.  *  Marcello  Venusti,  das 
jüngste  Gericht  des  M.  Angelo  in 
der  Sixtinischen  Capelle,  eine  unter 
den  Augen  des  Meisters  entstandene 
vortreffliche  Copie.  33.  *(jio.  Bellini, 
Verklärung  Christi.    In  der  Mitte 

*  die  Bronzestatue  des  Hercules  als 
Schlangen würger  (von  Rom),  muth- 
masslich  das  von  Plinius  gerühmte 
Werk  eines  Carthagers,  oder  — 
wahrscheinlicher  —  eine  mittelalter- 
liche Nachbildung  davon. 

Abth.  2.  Scuole  napolitane 
ed  estere.  Auch  hier  ist  unter 
sehr  vielen  Bildern  nur  sehr  wenig 
Werthvolles.  Einzelne  Tafeln  haben 
für  die  Geschichte  einiges  Interesse, 
doch  fehlen  fast  durchgängig  genaue 
Angaben.  Saal  11:  5.  Micco  Spa- 
daro,  ein  Lazarone,  den  man  früher 
für  Masaniello  ausgegeben.  29.  De 
Vito,  S.  Michael.  26  Andrea  da 
Salemo ,  Himmelfahrt  Mariä.  88. 
Silvestro  Buono,  der  Tod  Mariä  mit 
Seitenflügeln.  47.  Micco  Spadaro, 
die  Revolution  des  Masaniello.  43. 
Carlo  Coppola ,  Einzug  des  Don  Juan 
dAustria.  Mehre  Bilder  aus  dem 
13.  14.  15.  Jahrh.  94.  Grücuolo, 
Martyrium  des  heil.  Stephan.  104. 
Giotto,  Madonna.  92.  Zingaro?  das- 
selbe. 65.  TaddeoGaddi,  Madonna 
in  tr.  mit  4  Heiligen.  —  Saal  12: 
132.  Luca  Giordano,  Madonna  mit 
Heiligen.  157.  Pietro  Novtilo,  8. 
Paul.  129.  Salvator  Rosa,  Parabel 
von  mangelnder  Selbsterkenn tniss. 
186.  Monrealese,  Der  Engel  Gabriel 
erhält  von  der  Dreieinigkeit  den 
Befehl  der  Verkündigung.  —  Saal  13: 

*  Parmeggianino,  Bildniss,  fälschlich 
für  Columbus  gehalten.  Tizian,  8. 
Magdalena,  Copie.  Palma  vecchio, 
Mndonna  mit  Heiligen ,  Copie,  193. 
Pietro  DonzeUi,  Kreuzigung.  196. 
Ders.,  Madonna.  243.  Gio.  Fü. 
Criscuolo,  die  Geburt  Christi,  von 
der  Dreieinigkeit  betrachtet.  230. 
A.  da  Salerno,  die  Wunder  des 
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heil.  Nicolas.  221.  Ippolito  Don- 
zelli,  Kreuzigung  mit  Alfons  uud 
Ferdinand  von  Arragonien.  198. 
Simon  Papa,  Madonna  mit  dem 
Kind  und  Kreuzigung.  197.  Ders., 
vier  Heilige.  —  Saal  14:  303.  Ana. 
Bronzino,  Bildniss.  316.  Lionarao 
da  Pistaja,  Darstellung  im  Tempel. 

301.  *  Jesus  und  Johannes.  Unter 
den  Handzeichnungen  Leonardo  s  in 
Windsor-Castle  befindet  sich  der 
Entwurf  zu  diesem  sehr  beachtens- 
werthen  Bilde.  299.  Ang.  Bronzino, 
h.  Familie,  Cosimo  Roselli,  Geburt 
Christi.  298.  Nachahmung  des 
Fiesole ,  P.  Liberius  beschliesst  den 
Bau  der  Kirche  S.  Maria  della  neve. 
297  (?).  D.  Ghirlandajo,  Madonna 
mit  dem  Kind ,  St.  Stephan  u.  Hiero- 
uymu8.  297.  Ders.,  Madonna  in  der 
Glorie  und  die  Kirchenväter.  295. 
Ders.  Verkündigung.  296.  Madonna 
in  der  Glorie  gehört  zu  Nr.  298.  294. 
Schule  des  A.  Mantegna,  S.  Eufe- 
mia.  293.  Lor.  Credi ,  Geburt  Chri- 
sti. 291.  Sandro  Botticelli,  Madonna 
mit  dem  Kind  und  Engeln.  277. 
D.  Ghirlandajo  (?),  heil.  Familie. 
278.  B.  Peruzzi,  männl.  Bildniss. 
283.  D.  Beccafumi,  Kreuzabnahme. 

302.  Raph.  Meng»,  Ferdinand  IV. 
—  Saal  15:  C.  Poussin,  Landschaf- 
ten. Mehren t keilt  deutsche,  nieder- 
ländische und  französische  Bilder. 
Sehr  schöne  Bildnisse  von  Ren%- 
brandt,  Gio.  Spielberg,  Miervelt,  Van 
Dyk  etc.  348.  Claude,  Seestück.  — 
Saal  16:  Eiue  Anzahl  niederländi- 
scher uud  flammändi scher  Bilder 
ohne  hervorragenden  Werth;  so- 
dann mehre  altdeutsche  und  alt- 
neapolitanische von  nur  historischem, 
wie  das  grosse  Altar  werk,  das  von 
8  Nummern  zusammenzusetzen  ist 
405.  406.  407.  Anbetung  der  Könige; 
diese  sind  die  Bildniese  von  Carl 
von  Anjou,  Carl  von  Calabrien  u. 
Robert  von  Sicilien;  ein  altneapoli- 
tanisches Werk.  85.  Copie  nach 
Roger  von  der  Weyde,  Kreuzab- 
nahme. —  Saal  17  enthält  eine  grosse 
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Anzahl  Venusbilder  von  Ann.  Ca- 
racci  u.  A.,  die  Susanne  von  Dome- 
nichino  etc.,  eine  Fortuna  (?)  von 
Guido;  Paul  III.  mit  seinem  Neffen 
Pietro  Lodovico  u.  einem  Cardinal 
(nur  skizzirt),  von  Tizian;  ein 
weibliches  Bildniss,  ganze  Gestalt, 
von  Parmeggianino ;  das  Bildniss 
vielleicht  Clemens  VII.  (gewiss  nicht 
Alexanders  VI.),  von  Sebastian  del 
Piombo.  —  Saal  18:  270.  Polidoro 
da  Caravaggio,  Geburt  Christi.  272. 
Ders.,  Kreuztragung.  274.  Ders., 
Ausgiessung  des  Geistes.  275.  Schule 
Raphaels,  Urban  V.  Annibale  Ca- 
racci,  Pieta.  Eine  reiche  Folge  ve- 
netianischer  Veduten  von  CanaleUo. 
229.  Erasmus  Roterodamus  nach 
Holbein.  242.  Girolamo  da  Santa 
Croce,  Martyrium  von  S.  Laurentius. 
231.  Joe.  Bassano,  Erweckung  des 
Lazarus.  236.  Tizian,  Bildniss  ei- 
nes Cardinal 8.  225.  Paolo  Veronese, 
Bildniss  eines  Dogen.  240.  Tinto- 
retto,  Bildniss  des  Don  Juan  d'Au- 
stria.  244.  Schule  Tizians,  Ales- 
sandro  Farnese.  238.  Genuesische 
Schule,  Bildniss  eines  Kapuziners, 
sehr  lebendig!  223.  Tizian,  weib- 
liches Bildniss.  259.  Polidoro  da 
Caravaggio,  S.  Magdalena.  254. 
Ders.,  die  Berufung  des  Matthäus. 
258.  Ders.,  S.  Franz.  251—253. 
Ders.,  2  Heilige.  Diese  Bilder  sind 
sämmtlich  bis  zur  Unkenntlichkeit 
nachgedunkelt.  265.  Raphael,  Ma- 
donna mit  dem  Kind  („Mad.  di  Lo- 
reto"  Copie).  264.  Pinturricchio,  Him- 
melfahrt Maria.  269.  Schule  Raphaels: 
Heilige  Familie.  264.  Schule  des 
Perugino,  Madonna  mit  dem  Kinde. 
278.  Raphael,  Madonna  del  Pas- 

se&gi°i  Copie. 

Akademien.  Accademia  delle 
scienze  ed  arti  (51),  auch  So- 
cieta  reale,  gegründet  von  Carl  HL 
aus  60  Mitgliedern.  —  Hiebei  die 
Hercul nni sehe  Academie.  —  Acca- 
demia medico-cerusica.  — Ac- 
cademia Pontaniana  (52)  von 
Giov.  Pontano  1470. 
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Archive.  II  grande  Archivio 
umfasst  alle  andern,  auch  dio  der 
aufgehobenen  Klöster;  es  ist  nahe 
bei  S.  Severino  und  ist  in  4  Sectio- 
nen  getheilt;  storico,  delle  legge, 
delle  finanze  und  communale.  Man 
zeigt  die  Reges ten  Friedrichs  II.  auf 
Baum  wollen  papier  und  die  des  Hau- 
ses Anjou  etc.  (Director  Principe 
di  Belmonte.) 

Ateliers.  Architekten:  Nicco- 
lini.  Loreto  Tortona.  Alvino.  Bild- 
hauer: Tüo  Angelini  (Real  Albergo 
de*  Poveri).  Cav.  Ant  u.  Germar o 
Coli  (im  Museo.  reale).  Niecola 
Renda  Calabrese.  Arno.  —  Maler: 
Fr.  Oliva  (Str.  S.  Chiara,  Pal.  la 
Rocca  6).  Tomm.  de  Vivo  (Pal. 
Majo,  Largo  Vittoria.  10).  Guerra. 
Raff.  Postiglione.  Mancinelli.  Für 
Genre  und  Landschaft  (namentlich 
aus  dem  Leben  und  der  Umgegend 
Neapels):  Göttlof  (zu  erfragen  bei 
Bnchh.  Detken).  Landschaft:  Jja 
Volpe,  Gdbr.  Smargiassi  (Str.  di  Chia- 
ja  138.  Pal.  S.  Arpino).  Fergola.  Gi- 
gante.  Vianelli.  Bielsciovski.  Duclerc. 
Grossgasteiger.  Miniaturmaler:  Cost. 
Marras.  Pietracola.  Albanen.  Thier- 
maler: Fil.  Palixzi.  Architekturma- 
ler: Gdbr.  CareÜi  (Largo  de!  Vasto). 

Bibliotheken.  B.  reale,  s.  Museo 
Reale.  —  B.  Brancacciana  (67), 
gegründet  1675  vom  Cardinal  Franc 
Brancaccio,  reich  an  Manuscripten 
für  die  neapolitanische  Geschichte, 
mit  50,000  Bänden.  —  B.  mini- 
steriale,  gegründet  1807  aus  den 
literarischen  Schätzen  aufgehobener 
Klöster.  —  B.  della  cittä,  ent- 
standen aus  der  Bibliothek  des  Mar- 
chese  Taccone.  —  B.  dell'  Uni- 
versitä,  mit  Schätzen  aufgehobe- 
ner Klöster.  —  B.  de!  Convento 
di  S.  Filippo  Neri,  mit  Mss., 
unter  anderm  die  Tragödien  des  Se- 
neca  mit  Miniaturen  von  Zingaro. 

Qampo  Santo  nuovo  (82).  Der 
neue  Gottesacker,  angefangen 
1840,  vor  Porta  Capuana  an  der 
Strada  Nolana,  gross  und  glänzend 


in  der  Anlage,  mit  herrlicher  Aus- 
sicht; hinter  der  Capucinerkirche 
ein  grosser  Hofraum  mit  400  Säu- 
len und  160  Capellen  für  die  160 
Congregationen  Neapels,  und  einer 
Kolossalstatue  der  Religion.  Privat- 
grabmäler  in  den  mannichfaltigsten 
antiken,  romantischen  und  moder- 
nen Formen,  eine  Gräberstadt  mit 
Blumenstrassen. 

Casteüe.  *Castel  nuovo  (13), 
in  Auftrag  des  Carl  von  Anjou,  an- 
geblich von  Giov.  Pisano  1283  ge- 
baut, aber  vielfach  restaurirt  nach 
Vasari  1470;  beim  Eingang  der 
Triumphbogen  Alphons  I.  von  Ar- 
ragonien,  von  Giuliano  da  Majano 
(n.  A.  von  Pietro  di  Martino  aus 
Mailand);  die  Bronzethüren  von 
1497  vom  Mönch  Wilhelm  von  Nea- 
pel mit  den  Schlachten  des  Königs 
Ferdinands  1.  von  Arragonien;  in 
der  Schlosskirche  S.  Barbara  eine 
Madonna,  Statue  von  Benedetto  da 
Majano;  ein  Tabernakel  (links  vom 
Altar)  von  Marmor  mit  Gott  Vater, 
anbetenden  Engeln ,  Paulus  und  Pe- 
tras und  dem  Abendmahl  in  Relief 
von  dem*.  (?).  Anbetung  der  Kö- 
nige, Oelgemälde  angeblich  von 
Mann  van  Eyk,  dem  König  Al- 
phons geschickt  (von  Zingaro  re- 
staurirt, der  den  Königen  die  Phy- 
siognomien von  Alphons  und  Fer- 
dinand gab. 1  Hinter  dem  Chor 
die  Treppe ,  wahrscheinlich  aus  dem 
15.  Jahrh.,  soll  von  Nicola  Pisano, 
die  Facade  aber  der  Kirche  von  Giu- 
liano da  Majano  sein.  —  Ausserdem 
sind  hier  noch  Sala  delle  armi ,  Ar- 
senale dell1  artigliera,  Real  Fonde- 
ria  mit  Modellsammlung,  Arsenale 
della  marineria,  Gmn-Guardia. 

*Castel  del  ovo  (14),  an  der 
Stelle,  wo  ehedem  die  Villa  des 
Lucullus  stand,  von  der  man  noch 

f  Nach  Passavant  nicht  von  V.  Eyk,  son- 
dern von  einem  unbekannten  Deutschen,  der 
sich  nach  Raphael  und  Leonardo  gebildet; 
nach  meiner  Meinung  von  einem  neapoli- 
tanischen Meister  des  XV.  Jahrhunderts. 
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Mauerwerk  im  Wasser  sieht,  in  Auf- 
trag Friedrichs  II.  angeblich  von 
Nicola  Pisano  erbaut  1218—1221) 
nach  Andern  unter  König  Wilhelm  1. 
von  M.  Buono  1154.  Vom  Meer  be- 
schädigt, dann  wieder  hergestellt 
1585  und  1693. 

Castel  S.  Elmo  (15),  ehedem 
Ermo  (phönicisch  =  hoch),  auch 
S.  Erasmo,  auf  einem  steileu  Fels 
über  der  Stadt;  soll  mit  C.  nuovo 
unterirdisch  verbunden  sein,  neu- 
gegründet  1343,  der  j.  Bau  meist 
aus  dem  16.  Jahr. ,  zuerst  von  Louis 
XII.  von  Frankreich  befestigt;  ein 
von  Carl  V.  erweiterter  Thurm  ist 
noch  aus  normannischer  Zeit.  — 
Herrliche  Aussicht.  Von  da  an  kann 
man  leicht  das  Belvedere  besu- 
chen, und  nach  der  Chiaja  herab- 
gehen, wo  Abends  Corso  ist. 

C  aste  Ho  Capuano  (16)  oder 
Vicaria,  von  Wilhelm  I.  bis  Ferdi- 
nand I.  Residenz  der  Könige  von 
Neapel,  jetzt  Sitz  des  obersten  Ge- 
richtshofes und  Archiv.  Im  Hof 
ein  antiker  Löwe. 

Castello  del  Carmine  (17) 
an  der  Südseite  des  Hafens,  1647 
nach  der  Revolution  des  Masaniello 
gegen  Volksaufstände  in  diesem 
Stadttheil  erbaut. 

Pizzi-Falcone  (18)  auf  der 
Höhe,  gegenüber  dem  Palazzo  Reale, 
wo  ehedem  ein  Hercnlestempel ,  her- 
nach die  Wohnung  des  Lucullus 
stand;  steht  durch  Ponte  Chiaja  mit 
dem  C.  S.  Elmo  in  Verbindung. 

Coilegio  della  Propaganda 
Fide  (57)  auf  Capo  di  Monte,  wo 
junge  Chinesen  im  Christenthum, 
und  zwar  zur  Verbreitung  dessel- 
ben in  ihrem  Vaterlande,  unterrich- 
tet werden. 

*  Gonser vatorio  di  Musica 
(58),  gegründet  von  einem  spani- 
schen Priester,  Giov.  Tappia,  1537, 
mit  Beiträgen  von  frommen  Musik- 
freunden von  ganz  Europa.  Ob- 
schon  der  frühere  reine  Geschmack 
nicht  mehr  herrscht,  und  der  Zu- 


drang  der  Talente  minder  stark  als 
ehedem  ist,  wo  kurz  nach  einander 
3  Anstalten  der  Art  gegründet  wer- 
den mussten  (S.  Maria  di  Loreto, 
S.  Onofrio  di  Capua  und  della 
Pieta  dei  Turchini  (47),  so  bleibt 
dennoch  der  Besuch  der  Anstalt 
(vornehmlich  in  der  heiligen  Woche, 
wo  grössere  Werke,  z.  B.  das  Mi- 
serere von  Zingarelli,  ausgeführt 
werden)  empfehlenswerth.  Während 
des  Carnevals  werden  auch  Opern 
gesungen.  —  Aus  dieser  Anstalt 
sind  Pergolese,  Piccini,  Sac- 
chini,  Paisiello,  Cimarosa, 
Tritto,  Zingarelli,  Mercadan- 
te,  Bcllini,  Farinelli,  Cafa- 
relli,  Lablache  u.  A.  hervorge- 
gangen. 

Gefängnisse.  1.  Castell  Ca- 
puano, für  schwere  Verbrecher. 
2.  S.  Maria  apparente,  für  Diebe 
etc.  3.  Concordia,  Schuldgefäng- 
niss.  4.  S.  Agnello,  für  Verge- 
hen. 5.  S.  Maria  d'Agnone,  Ar- 
beitshaus für  Verbrecherinnen.  6. 
S.  Caterina  a  Formello,  auch 
ein  Strafarbeitshaus.  7.  S.  Fran- 
cesco di  Paola  -vor  Porta  Ca- 
puana  für  kranke  und  schwache  Ver- 
brecher. 

R.  Istituto  di  belle  Arti, 
neu  organisirt  1822  für  Zeichnung, 
Malerei,  Bildhauerei,  Baukunst,  Per- 
spektive, Verzierungen,  Landschaft, 
Kupferstich,  Steinschneiden  und 
Anatomie. 

Reale  Istituto  d'incorrag- 
giamento  alle  scienze  natu- 
ral i,  von  1800,  mit  vornehmlich 
praktischen  Zwecken. 

Die  Katakomben  (39)  unter  S. 
Maria  della  Sanita,  S.  Genna- 
ro  dei  Poveri  und  S.  Maria 
della  Vita,  grösser  als  die  römi- 
schen und  sehr  Sehens  wer  th,  vor- 
nehmlich auch  wegen  der  darin 
enthaltenen  Malereien  aus  der  Zeit 
des  Urchri6tenthums. 

Orto  botanico  (78),  Donn.  und 
Sonnt,  um  2  Uhr  allen  offen. 
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R.  Osservatorio  astronomi- 
co  (52),  von  1819,  mit  Instrumen- 
ten von  Franenhofer  und  Reichen- 
bacb. 

*  R.  Osservatorio  meteoro- 
logico  am  Vesuv  von  1845,  mit 
vielen  Instrumenten  und  vorzügli- 
cher Einrichtung. 

Paläste.  Pal.  Arcivescovile 
(54),  mit  Fresken  von  Lanfranco, 
einem  Gemälde  von  P.  Perugino 
und  2  8eminarien. 

P.  Angri  an  Piazza  dello  Spi- 
rito  santo  von  Vanvitetti,  mit  Gemäl- 
den v.  Tizian:  Christus  an  der  Säule: 
Correggio  (?):  Madonna;  Leonardo 
da  Vinci:  (?)  Reitergruppe.  Rubens, 
Van  Dyk,  Sutfermans:  Bildnisse. 

P.  Campofranco  mit  Gemälden 
von  Leonardo  da  Vinci  (?):  S.  Ca- 
tharinau Pietro  Perugino:  H.  Fami- 
lie; Guido  Reni:  Cleopatra;  Luini: 
S.  Agatha;  und  einige  niederlän- 
dische ßilder. 

P.  Capo  di  Monte,  (F.  1.),  durch 
eine  von  den  Franzosen  zwischen 
zwei  Hügeln  geschlagene  Brücke 
leicht  zugänglich,  doch  nur  mit 
Hülfe  eines  „Permesso,"  den  man 
unentgeltlich  in  der  Cauzlei  des 
Pal.  Reale  erhält.  Dieses  Schloss, 
in  dem  ehedem  die  Gemäldegalerie 
war,  und  gegenwärtig  eine  Samm- 
lung neuerer  Gemälde  ist,  hat  eine 
vortreffliche  Lage,  einen  köst- 
lichen ,  von  einem  Deutschen ,  Dehn- 
hardt, angelegten  Park  mit  präch- 
tigen Aussichten,  und  ist  im  Jahr 
1839  ganz  ausgebaut  worden.  Am 
alten  Weg^zum  Schlosse  ist  der  Sitz 
der  Propaganda  Fide  für  die  Chine- 
sen, gestiftet  1726  von  D.  Matth. 
Ripa.  Die  chinesischen  Zöglinge 
kommen  in  ihrem  13.— 14.  Jahr  hie- 
her,  und  kehren  im  reifen  Alter 
als  gebildete  Christen  in  ihr  Vater- 
land zurück.  Von  vierzig  derselben 
sieht  man  die  Bildnisse,  denen  kurze 
biographische  Notizen  beigegeben 
sind.  Gegenwärtig  zahlt  die  Anstalt 
nur  sechs  Zöglinge,  und  hat  ein 


kleines  chinesisches  Museum  und 
eine  grosse  Karte  des  himmlischen 
Reichs.  —  Auf  der  Höhe  von  Capo 
di  Monte  ist  das  Observatorium. 
—  Nebenan  die  Villen  Meuricof- 
fer,  Ruffo,  Avelly,  Forquet, 
Gallo  etc. 

P.  Casarano  mit  Gemälden  von 
Daniel  da  VoHerra:  Pieta;  Georg 
Pencz :  aus  dem  Leben  K.  Franz  I. ; 
Holbein:  Ecce  homo.  Velasquex, 
Giulio  Romano,  Seb.  del  Piombo, 
A.  del  Sarto,  Gerard  Dow,  Bron- 
zino:  Bildnisse. 

P.  Cassano,  mit  einer  sehr  rei- 
chen Kupferstichsammlung. 

P.  Cassaro,  mit  Gemälden  von 
A.  da  Salerno:  Kreuzabnahme.  Elz- 
heimer:  Kreuztragung.  Ag.  Caracci: 
Angelica  und  Medor.  Lucas  von 
Leyden  (?):  Madonna  und  Heilige. 

P.  Castaldi,  mit  Münzen  und 
Medaillen. 

P.  Cellamare  (56),  mit  schönen 
Gärten  und  herrlicher  Aussicht  von 
der  Terrasse. 

P.  Costa,  mit  einem  naturhisto- 
rischen Museum. 

*  P.  Fondi  an  Piazza  Medina 
(24),  (besondere  Empfehlung  ist 
nothwendig),  mit  Gemälden  von 
Rembrandt,  sein  eigenes  Bildniss. 
Raphael,  Kindermord.  Gatti,  Copie  d. 
Magdalena  von  Correggio.  Rübens(?\ 
Diana  und  Callisto.  Salvator  Rosa, 
ganz  ausgezeichnete  kleine  Land- 
schaften. Cctv.  d'Arpino,  Susanna. 
Andr.  Sacchi,  Vision  des  H.  Romuald. 
Scipione  Pulzone,  Madonna.  Claude 
le  Lorrain,  kleine  Landschaft.  Bald. 
Peruzzi,  Pieta.  Correggio,  der  todte 
Christus  in  den  Armen  von  Engeln. 
Roger  d.  A„  Heimsuchung.  Leonardo 
da  Vinci,  Madonna.  Raphael,  Ma- 
donna del  Cardellino  (Wiederho- 
lung). Van  Dyk,  Bildnisse  aus  der 
genuesischen  Familie  De'  Marini  etc. 

P.  Fuscaldo,  mit  einer  bedeu- 
tenden Münzsammlung. 

P.  Gravina,  1480  von  Ferd. 
Orsini.    Gabr.  d'Agnolo:  ehedem 
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mit  der  Inschrift  des  Gründers: 
Sibi  Snisque  et  amicis  Omni- 
bus. In  der  Revolution  von  1848 
durch  Feuer  verwüstet;  j.  Post.  Hy- 
pothekenamt, Forstverwal  tu  ng  etc. 

P.  Lancelotti,  mit  einer  Skizze 
von  Correggio  und  einer  Flora  von 
Leonardo  da  Vinci  (?). 

P.  Lazzari  an  Piazza  del  Duo 
mo,  mit  einem  Triumph  Amors  von 
Domenichino,  einem  weiblichen  Bild- 
niss  von  Leonardo  da  Vinci  (?), 
einem  Kopf  von  Correggio  (?) ,  und 
einem  BiJdniss  von  Ant.  da  Mettina. 

P.  Maddaloni  (62),  mit  dem 
Raub  der  Sabinerinnen  über  dem 
Eingang,  von  Masuccio  1.  (?). 

P.  Mar u Iii  mit  einer  Herodias 
von  Leonardo  da  Vinci  (?),  einer 
Caritas  von  Luca  Cambiaso,  einer 
Magdalena  von  Camuccini,  einer 
Vestalin  von  Canova,  und  einigen 
Reliefs  von  Thorwaldsen. 

P.  Monticelli  neben  S.  Deme- 
trio  mit  einer  vollständigen  Samm- 
lung Mineralien  vom  Vesuv  und  der 
Umgegend,  femer  andern  minera- 
logischen ,  oryktognostisehen  und 
geologischen  Sammlungen. 

P.  Ottajano  (sonst  Miranda)  in 
der  Chiaja.  mit  Gemälden  von 
Spagnoletto,  mehren  alt-niederdeut- 
schen AItsrwerken,  einer  heil.  Fa- 
milie von  Palma  vecchio,  eine  Ver- 
mählung der  heil.  Katharina  von 
A.  Dürer  (?),  mythologischen  Bil- 
dern von  Rubens  etc. 

P.  Poli castro,  mit  einer  für 
die  Geschichte  Neapels  sehr  reich- 
haltigen Bibliothek. 

P.  Postiglione,  mit  einem  Bild- 
niss  von  Scipione  Pulzone,  und  ei- 
nem andern  (Pietro  di  Toledo)  von 
Morone. 

Palazzo  Reale  (64),  im  Jahr 
1600  vom  Vicekönig  Fernando  Ruiz 
de  Castro  Graf  von  Lemos  erbaut. 
Arch.  Fontana;  erneuert  und  erwei- 
tert 1841.  Auf  der  Treppe  die  Ko« 
lossalstatuen  des  Tajo  und  Ebro  — 
Gemälde  in  den  Zimmern:  (Ma- 


donna mit  dem  bekleideten  Christ- 
kind und  Heiligen,  ehedem  beiden 
Nonnen  von  S.  Antonio  in  Perugia, 
von  Raphael,  ist  bei  der  Revolution 
von  1860  spurlos  verschwunden). 

—  Die  3  Cardinal  lügenden  nach 
Raphael  von  Ann.  Caracci.  —  Or- 
pheus von  Caravaggio.  —  Christus 
im  Tempel  von  demt.  —  Die  vier 
Jahreszeiten  von  Guido.  —  Hippo- 
menes  und  Atalanta  von  demt.  — 
Die  Werkstatt  S.  Josephs  von  Sehe- 
done.  —  Alexander  Farnese  von 
Con8alvovonrt«ari.  — Heinrich  VIII. 
von  Holbein.  —  Magdalena  von  Ti- 
zian. —  Der  Traum  Josephs  von 
Guercino.  —  Rebecca  von  Albano. 

—  Der  Tod  Casars  und  der  Tod 
der  Virginia,  Gemälde  von  CamuC' 
cini.  Saal  des  Vicekönigs  mit  Bild- 
nissen aller  Regenten  Neapels.  Die 
einzelnen  Säle  sind  mit  Werken 
neuerer  neapolitanischer  Meister  ge- 
schmückt. 

P.  ßantangelo,  mit  einer  der 
bedeutendsten  rrivatsammlungen  in 
Italien  (jetzt  grossentheils  im  Museo 
Nazionale).  Gemälde:  S.  Sebastian 
von  Paolo  Veronete.  Die  Trans- 
figuration  von  A.  di  Salerno.  Bild- 
nisse von  Gent.  Bellini.  Landschaf- 
ten von  Salv.  Rosa.  Pietä  von  Van 
Dyk.  Zacharias  im  Tempel  von  A. 
Mantegna.  Heil.  Familie  von  Vitt. 
Carpaccio.  S.  Benedict  von  Poli- 
doro  da  Caravaggio.  S.  Johannes  auf 
Pathmos  von  einem  niederdeutschen 
Meister;  eine  Madonna  dessgl.  Eine 
Blumen  binden  n  von  A.  Dürer;  eine 
Skizze  von  M.  Angelo't  Weltgericht. 
Heil.  Familie  von  S.  BotticeÜi,  und 
der  Tod  Maria  von  M.  Wohlgemuth. 
Von  ganz  besonderm  Werth  ist  die 
Sammlung  der  griechischen  (und 
etrurischen)  Vasen,  der  Terracotten, 
Bronzen,  Münzen,  Medaillen,  ge- 
schnittenen Steine  u.  s.  w. 

P.  Santanti  mo  mit  einer  Samm- 
lung von  Gemälden  und  Sculpturen 
neuerer  italienischer  Meister. 

P.  Taccone  mit  einer  Lucretia 
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von  Giul.  Romano,  einer  Bekehrung 
Pauli  von  de  ms. ,  Paul  III.  von  Ti- 
:wn,  Bildnisse  von  Fan  Dt/ft,  An- 
betung der  Könige  von  Ruhen». 

P.  Vargas,  mit  einer  Bibliothek. 

Schulen.  Neapel  hat  jetzt  95  öf- 
fentliche Schulen.  R.  Liceo  del  Sal- 
vatore.  Collegio  di  8.  M.  di  Cara- 
vaggio.  C.  delle  seuole  pie  Con- 
vitto  della  sagra  famigiia  di  Gesü 
Cristo.  Seuole  primarie  e  secon- 
darie  per  l'uno  e  Taltro  sesso. 
Seuole  di  mutuo  insegnamento. 
Scuola  de'  ciechi  nel  R.  ospizio  di 
SS.  Giuseppe  e  Lucia.  Sc.  per  i 
sordi-mu^i.  Scuola  de1  ponti  e  strade. 
Collegio  della  mariniera.  Ausser- 
dem eine  polytechnische  Schule;  eine 
Erziehungsanstalt  für  adelige  Mäd- 
chen (Casa  de'  Miracoli);  eine  andere 
für  andere  (S.  Marcelüno);  eine  für 
Waisen,  deren  Eltern  an  der  Cho- 
lera gestorben,  gestiftet  von  einem 
Priester  Raim.  Mirabelli;  eine  Ve- 
terinärschule etc.  Sc.  Garibaldi,  pro- 
testantische Armenschule. 

Specolo  della  mariniera  von 
1818. 

Theater. »  *Teatro  S.  Carlo  (69), 
das  grösste  in  Europa  nach  der 
Scala  in  Mailand.  1537  gebaut,  1816 
abgebrannt,  und  von  Niccolini  neu 
erbaut  bis  zum  12.  Januar  1817. 
Die  Facade  hat  eine  grosse  Colon- 
nade,  6  Stockwerke  Logen,  jedes 
Stockwerk  zu  24 — 26  Logen,  jede 
Loge  zu  12  Personen.  Hier  gibt  man 
die  grossen  Opern  und  Ballets.  Ge- 
genwärtig ist  k.  Capellmeister  Mer- 
cadan  te.  —  *T.  del  Fondo  (70), 
Strada  del  Molo,  für  Oper  und  Bal- 
let, nach  S.  Carlo  das  grösste.  — 
T.  S.  Ferdinando,  das  vierte  der 
Grösse  nach.  —  T.  nuovo  (71), 
für  kleinere  Opern.  —  T.  Bellini, 
für  Oper  und  Schauspiel;  Merca- 
tello.  —  T.  Goldoni  für  Schau- 

1  Jedesmal  9  Tage  vor  und  9  Tage  nach 
den  Festen  von  S.  uennaro  (s.  d.)  sind  die 
Theater  geschlossen.  In  die  grössern  Thea- 
ter darf  man  keinen  Stock  mitnehmen. 


spiel ,  Larghetto  Tommasö  d'Aquino. 
—  *T.  Fiorentini  (72),  von  der 
Kirche  S.  Giov.  de'  Fiorentini  so 
genannt,  neben  der  es  steht;  man 
spielt  hier  Tragödien,  Komödien, 
Schauspiele.  —  T.  S.  Carlino  (73), 
Volkstheater  für  die  Komödie,  Largo 
di  Castello,  sehr  besucht.  —  Teatro 
Fenice  (74),  Volkstheater  neben 
•S.  Carlino.  —  T.  del  Sebeto, 
Partenopea  (75),  mit  Prosa  und 
Musik  für  die  untern  Volksklassen. 

üniversitä,  gegründet  1224, 
neu  constituirt  zu  Anfang  des  Jabrh. 
mit  5  Facul  täten  und  verschiedenen 
wissenschaftlichen  Anstalten  (im 
ehemaligen  Jesuitencollegium) :  Ga- 
binetto  di  chimica  filosofica:  —  di 
chiraica  applicata  alle  arti;  —  di 
fisica  esperimentale;  —  di  materia 
medica;  —  Museo  mineralogico;  — 
zoologico;  —  Gabi  netto  anatomico. 
Hier  sind  die  Marmorbüsten  aufge- 
stellt von  Franc  Caracciolo  (1799); 
Gabriele  Manthone  (1799);  Oranzio 
Massa  (1799);  Eleonora  Fonseca 
Pimentel  (1799);  Antonio  Genovesi 
(1769);  Maria Pag^no  (1799);  Pietro 
Giannone  (1748) ;  Gianvincenzo  Gra- 
vina  (1718);  Dom.  Cirillo  (1799); 
Giambattista  della  Porta  (1615); 
Tommaso  Campaueila  (1615);  Ber- 
nardo  Telesso  (1688);  Angelo  di 
Costanzo  (1592);  Jacopo  Sannazaro 
(1530);  Alessio  Simmaco  Mazocchi 
(1771);  Basilio  Pusti  (1847).  Fer- 
ner die  Statuen  von  Giordano  Bruno, 
von  Masulli;  Giambatt.  Vico,  von 
Liberti;  Tommaso  d'Aquino,  von 
Solari  und  Pietro  della  Vigna,  von 
Bucciolani. 

Villen.  Die  meisten  derselben  sind 
wegen  der  schönen  Gartenanlagen 
und  der  überaus  herrlichen  Aus- 
sicht des  wiederholten  Besuches 
werth.  *V.  Belvedere  (79). 
*Floridiana  (78)  (besondere  Er- 
laubniss  ist  nöthig  vom  Principe  di 
Gerace,  Monte  di  Dio,  die  aber  nur 
für  Mittwoch  ertheilt  wird)  mit 
Lucia  und  *Ricciardi  auf  dem 


Digitized  by  Google 


Neapel,  —  Volks fetU.    Wohlthätige  Anstalten.  433 


Voraero,  besonders  letztere  mit  herr- 
licher Aussicht  auf  die  beiden  Golfe 
von  Neapel  und  von  Bajä,  und  we- 
gen ihrer  botanischen  Schätze.  —  V. 
*DucaRocco  Romana  mit  zoo- 
logischen Merkwürdigkeiten,  fliegen- 
den Fischen,  botanischen  Selten- 
heiten, köstlicher  Aussicht.  —  V.'di 
Angri.  —  Marcantonio  Doria. 
—  Vi  Ha  di  Lady  Salza  auf  Stra- 
da  nuova  di  Posilipo. 

Villa  Nazionale  (76),  am  Meeres- 
ufer, Gartenanlagen  mit  Bosquets, 
Brunnen,  Statuen,  zum  Theil  nach 
Antiken,  Tempeln  (des  Virgil  und 
des  Tasso),  dem  Monument  des 
Giamb.  Vico,  des  ersten  Autors 
einer  Philosophie  der  Geschichte  im 
17.  Jahrh.  von  dem  Grafen  von  Sy- 
rakus etc.,  herrlichen  Aussichten, 
vornehmlich  auf  dem  ins  Meer  ge- 
bauten Mauervorsprung  am  Ende; 
am  Eingang  und  in  der  Mitte  ordi- 
näre Cafes ;  der  allgemeine  Spazier- 
gang derNeapolitaner  (gegen  Abend); 
dem  Landvolk  nur  am  Festtag  S. 
Maria  Piedigrotta  geöffnet,  an  wel- 
chem es  sodann  in  allem  Glänze 
seiner  eigenthümlichen  Trachten  er- 
scheint. Die  hier  aufgestellten  Sculp- 
turen  in  Marmor  sind  der  Apollo 
von  Belvedere;  Silen  mit  dem  klei- 
nen Bacchus;  der  sterbende  Fechter; 
Hercules  und  Cacus:  Flora;  der 
Raub  der  Proserpina;  der  Raub  der 
Sabinerin;  der  Cymbel  schlagende 
Faun;  ein  gefesselter  Satyr;  Her- 
cules, ein  Kind  liebkosend ;  Pyrrhus 
mit  dem  getödteten  Astyannz;  ein 
flötender  Faun;  Apollino  (vergrös- 
sert);  Raub  der  Europa;  Simson 
mit  dem  Löwen;  der  Borgliesesche 
Fechter;  ein  Faun  mit  dem  Böck- 
chen; ein  Faun  mit  Trauben;  Ado- 
nis;  Orestes  und  Electra. 

Villa  Regina  Madre,  so  ge- 
nannt nach  der  Königin  Mutter, 
jezt  dem  Conte  Balzo  gehörig,  mit 
Gartenanlagen  und  schönsten  Aus- 
sichten, namentlich  auf  die  Stadt. 
Im  Casino  eine  Sammlung  von  Anti- 
Förster, Italien.  8.  Aufl.  II. 


kaglien,  Kunstwerken  und  Natura- 
lien. In  der  Nähe  befinden  sich  die 
Villen  Ruffo,  Palliano,  Meuri- 
coffer. 

Villa  San  tangelo,  am  östlichen 
Abhang  des  Vesuv. 

Volksfeste.  Piedigrotta  8  Sept.  mit 
grosser  Militärparade,  öffentlichem 
Gottesdienst  und  unter  Zuströmung 
des  Volks  von  allen  Seiten,  s.  Villa 
Reale.  —  Madonna  delT  Arco,  am 
Pfingstmontag,  grosse  Wallfahrt 
nach  Monte  Vergine.  —  Am  Oster- 
sonntag Procession  mit  heil.  Puppen, 
der  Madonna,  des  Täufers,  Christi 
etc.,  wobei  zur  Feier  des  Aufer- 
stehungs -Festes  unter  dem  Schleier 
der  Madonna  eine  Anzahl  Vögel  her- 
vorfliegen. —  S.  Gen  naro  19.  Sept., 
3.  Mai  (dann  werden  die  Reliquien 
in  Procession  nach  S.  Chiara  ge- 
tragen). 

Wohlthätigkeits-Anstalten. 

Albergo  reale  degli  poveri 
(53.  Reclusorio),  das  grösste  Ge- 
bäude in  Neapel,  1757  nach  der 
Zeichnung  des  de  Fuga  von  Carl 
III.  erbaut,  jedoch  noch  nicht  aus- 
gebaut, mit  vier  Höfen,  in  der  Mitte 
eine  Kirche.  Die  Waisen  werden 
hier  ihren  Anlagen  gemäss  in  Hand- 
werken, Künsten  oder  Wissenschaf- 
ten unterrichtet.  —  In  der  Nähe 
einige  Trümmer  eines  antiken,  von 
Claudius  Nero  erbauten  Aquäducts 
(?),  Ponte  Rossi  genannt.  —  Casa 
santa  dell'  Annunziata,  ein 
Findelhaus  (in  welchem  im  Jahr 
1838  2022  Kinder  ausgesetzt  wur- 
den, davon  1440  starben).  —  Ospi- 
zio  di  S.  Lorenzo,  wo  arme  Kin- 
der zu  Handwerken  und  Künsten 
erzogen  werden.  —  Monte  della 
misericordia.  Ospedale  degli 
Incurabili.  0.  de'  Pellegrini. 
R.  0.  di  S.  Eligio.  R.  0.  di  S. 
Gennaro  dei  Poveri.  Eine  grosse 
Anzahl  Conservatorij  für  Ver- 
wahrloste etc.  Ritiri  für  Herabge- 
kommene, Asili  infantil i.  Deut- 
sches Hospital,  Capella  vecchia. 

28 
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Englisches  Hospital  l»ei  Vico 
Freddo. 

Umgegend»  Glück  und  Geschick 
dürfen  den  Reisenden  in  der  Umge- 
gend Neapels  nicht  verlassen ,  wenn 
beglückte  Tage  selige  werden  sollen. 
Zeit  und  Stande,  selbst  Dauer  eines 
Ausfluges  kann  man  nicht  für  Je- 
dermann bestimmen.  Einige  Fin- 
gerzeige inzwischen  lassen  sich  ge- 
ben, die  man  nach  Umständen  be- 
nutzen mag!  —  Man  gehe  nicht 
ohne  „Carta  di  sicurezza!*  Der 
beigefügte  Plan  von  der  Umge- 
gend Neapels  wird  gute  Dienste 
thun.  Dessgleichen  der  Tarif  der 
Preise  für  Wagen  und  Barken 
für  die  Umgegend  Neapels. 
1  Carozza  mit  3  Pferden  für  den 

ganzen  Tag  .  .  .  20—22  Fr. 
1  dessgl.  mit  2  Pferden  18—20  Fr. 
1  Gabrioletto  mit  1  Pferd  für  den  Tag 

9—10  Fr. 

1  Barca  mit  4  Ruderern  für  den  Tag 

10  Fr. 

1  Platz  im  Marktschiff  nach  Castel- 
lamare,  Sorrento,  Capri,  Ischia 
oder  Torre  del  Greco  .    .   1  Fr. 
Viele  Ausflüge ,  namentlich  im 
Westen  von  Neapel  lassen  sich  zu 
Pferde  machen ;  Preis  1  Piaster  den 
Nachmittag. 

Zu  den  nächsten  Spaziergängen, 
die  nur  einige  Stunden  in  Anspruch 
nehmen,  gehört  (ausser  den  Villen 
auf  dem  Vomero ,  dem  Castel  S. 
Elmo,  Belvedere,  dem  Campo  Santo, 
Capo  di  Monte  etc.)  der  Besuch  der 
Grotta  del  Pos i lipo  nebst  dem 
Grabe  Virgils  (81);  auch  die  an 
malerischen  An-  und  Aussichten 
überreiche  Str ad a  nuovadelPo- 
silipo  und  die  Mergellina  lassen 
sich  damit  verbinden.  (Einen  Ein- 
spänner kann  man  dazu  für  3 — 4 
Franken  accordiren.)  Zu  Scoglio 
del  Virgilio  nimmt  man  einen 
Nachmittag  mit  den  Abendstunden. 
Sehr  angenehm  ist  ein  Ritt  in  die 
Astroni  (k.  Wildschweingarten), 
wozu  aber  besondere  Erlaubniss  ge- 


hört, die  man  durch  Vennittelung 
seines  Consuls  erhält. 

Posilipo.  *  Die  Grotte  des 
Posilip,1  nach  der  man  durch 
die  Villa  reale  und  dem  Meer  ent- 
lang geht;  sie  ist  schon  in  alten 
Zeiten  durch  den  Tufffelsen  gehauen, 
960  Schritt  lang,  20'  breit  und  50' 
hoch.  Ihr  Alter  ist  ungewiss  ^  doch 
nennt  sie  Strabo  schon.  Am  1.  2.  3. 
Nov.  und  am  8.  9. 10.  März  scheint 
die  Sonne  einige  Momente  vor  ihrem 
Untergang  durch  die  ganze  Grotte 
und  beleuchtet  sie  magisch. 

*Tomba  di  Virgilio  (Grab  des 
Virgil),  ein  Columbarium  über  der 
Grotte  des  Posilip,  mit  unzurei- 
chendem Grund  dem  grossen  Dich- 
ter zugeschrieben;  inzwischen  findet 
man  sich  durch  schöne  Aussichten 
in  der  Nähe,  namentlich  höher, 
reichlich  belohnt.  Theil  nehmende 
Fremde  lassen  an  dieser  Stelle  kei- 
nen Lorbeer  aufkommen ,  so  oft  auch 
der  Versuch  wiederholt  worden,  ihn 
zu  pflanzen.  t 

Auf  dem  Posilip  die  Kirche  S. 
Maria  del  Parto  und  Reste  der 
Bäder  des  Lucul Iiis,  eines  For- 
tuna-Tempels, und  herrliche 
Aussichten. 

Mergellina  am  Fuss  des  Posilip 
in  reizender,  beglückter  Lage,  mit 
thatigen  und  schönen  Bewohnern, 
berühmt  als  Wohnort  Sannazzars, 
des  Dichters  der. Schifferidyllen  (Pis- 
catoriae).  Dabei  die  Ruinen  des 
Palastes  der  Donna  Anna,  aus 
dem  16.  Jahrh.,  falschlich  der  Pa- 
last der  Königin  Johanna  genannt. 
Am  Fusse  des  Vorgebirges : 

♦  Scoglio  di  Virgilio,  will- 
kürliche Benennung  eines  der  interes- 
santesten Ziele  einer  kleinen  Was- 
serfahrt. Daselbst  auch  die  Trüm- 
mer der  Villen  des  Poll  io  und  des 
Lucullus,  mit  den  Fischbehältern, 

■ 

1  ITavoic  rijsXuTrqg,  Aufhören  der  Trau- 
rigkeit, to  nctvaCXvnov  bei  Dio  C.  54,  23. 
Plinius  H.  N.  9,  *3. 
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den  Denkmalen  des  scheusslichsten 
Luxus  des  entarteten  Roms,  in  de- 
nen man  Fische  mit  Sklavenfleisch 
mästete.  Hier  wnrde  die  schöne 
Nereide  in  der  Villa  Becchi  gefun- 
den. Eine  dnrch  den  Felsen  ge- 
hauene Grotte  ist  theilweis  verschüt- 
tet. Leicht  fährt  man  von  da  noch 
nach  dem  kleinen,  wohlbebauten, 
reizenden  Felseneiland  Nisita(Ne- 
sis),  wo  Brutus  nach  Casars  Er- 
mordung eine  Zeitlang  verweilte, 
und  von  Cicero  einen  Besuch  em- 
pfing. Gegenwärtig  die  Quarantäne- 
Anstalt. 

♦  Stradanuova  del  Posilipo, 
in  der  Fortsetzung  der  Chiaja  von 
den  Franzosen  erbaut  bis  an  die 
äusserste  Spitze  des  P.,  mit  herr- 
licher Aussicht.  Durch  einen  Berg- 
durchschnitt kommt  man  auf  ein 
Rondell,  von  wo  man  den  Ueber- 
blick  über  den  Golf  von  Bajä  etc. 
hat ,  und  eine  Strasse  nach  den  Bag- 
nioli  und  zu  der  Grotte  des  P.  führt. 
Eine  andere  Grotte  weiter  gegen 
das  Ende  des  Berges  ist  neuerdings 
aufgefunden  worden.  Auf  dieser 
Strasse  ist  die  Villa  des  Duca 
Rocca  Romana  mit  zoologischen 
Merkwürdigkeiten  (fliegenden  Fi- 
schen etc.);  ferner  I  Scavi  del 
Nunzio  mit  Resten  von  Alter- 
thümern. 

Camaldoli,  (Man  nimmt  einen 
Wagen  oder  einen  Esel  und  einen 
Knaben,  der  ihn  führt,  für  1—1  Vj 
Frca..  am  Ende  der  Strasse  Toledo, 
beinahe  gegenüber  den  Studj,  und 
reitet  in  Stunden  nach  Camal- 
doli. Hinab  reitet  man  bis  zum 
Vomero  s.  d.  [besucht  die  Villen, 
S.  Elmo,  S.  Maitino],  und  geht  zu 
Fuss  einen  der  Wege  nach  der  Stadt 
hinab.  S.  den  Plan  von  Neapel. 
Man  braucht  dazu  7 — 8  Stunden, 
nach  Camaldoli  allein  und  zurück 
3 — 4  St.  Ein  sehr  lohnender  Rückweg 
ist  über  den  Lago  d'Agnano,  wozu 
wenigstens  2  St.  mehr  gehören.)  von 
Carthausen!  bewohnt,  gewöhnlich 


als  der  schönste  Punkt  der  bewohn- 
ten Erde  gepriesen.  Die  Aussicht 
über  den  Golf  von  Neapel,  den  Ve- 
suv, Monte  S.  Angelo,  Capo  Cam- 
panella, nach  Capri.  dem  weiten 
Meere,  Ischia,  Procida,  dem  Golf 
von  Bajä  etc.  ist  über  alle  Beschrei- 
bung schön.  Frauen  haben  indess 
keinen  Eintritt,  können  sich  aber 
auf  dem  Dach  des  benachbarten  Te- 
legraphen entschädigen ,  oder  wen- 
den sich  an  den  Besitzer  des  Klo- 
sters, Conte  di  Camaldoli  (Pal.  Gra- 
vina,  Montoliveto),  um  eine  Einlass- 
karle in  den  Pavillon  Camaldolelli 
neben  dem  Kloster.  In  der  Kirche 
hinter  dem  Hochaltar  ein  Madonnen- 
bild von  Pietro  Domenici  von  Monte- 
pulciano,  1420. 

Lago  d'Agnano  ehedem  mit 
strudelndem  kaltem  Wasser.  (Man 
fährt  von  Neapel  nach  dem  Lago 
d'Agnano  bequem  in  1  St.,  umgeht 
den  ganzen  See  gleichfalls  in  1  St., 
wobei  man  noch  die  Hundsgrotte 
sehen  kann  Man  kann  mit  1  8t. 
mehr  die  Excursion  über  Capo  di 
monte  damit  verbinden,  und  hat 
überdiess  einen  reizvolleren  Weg.) 
Da  der  See  schlechte  Luft  macht, 
geht  man  mit  dem  Plan  um,  ihn 
auszutrocknen.  Eine  halbe  Miglie 
nördlich  der  schöne  Krater  A  8 1  r  o  n  i 
mit  gehegtem  Wild,  vornehmlich 
Wildschweine.  S.  o.  p.  434.  Unweit 
davon 

La  Grotta  del  cane;  ein  Bauer 
der  Umgegend  hat  den  Schlüssel 
und  den  Hund  dazu,  der  das  Ex- 
periment des  Erstickens  in  kohlen- 
saurem Gas  für  im  Voraus  zu  ac- 
cordirende  lVj—2  Fr.  dem  Frem- 
den vorzumachen  bereit  ist.  Daneben 
Grotta  d'Ammoniac,  von  ähn- 
lichem Interesse. 

Eine  reiche  Gruppe  interessanter 
Punkte  findet  man  jenseits  des  Po- 
8ilip,  um  den  Golf  von  Baja. 
Will  man  sie  an  Einem  Tag  besu- 
chen, so  muss  man  früh  6  Uhr  aus 
Neapel  durch  die  Grotte  des  Posilip 
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über  Puzzuoli  und  Arco  felice  nach 
Cuma  und  nach  dem  Lago  di  Fu- 
saro  fahren,  wo  man,  wenn  man 
Brod,  Limonen  und  Wein  mitbringt, 
ein  köstliches  Austernfrühstück  hal- 
ten kann.  Sodann  geht  man  nach 
Baja,  besieht  die  Alterthümer  und 
Gegend,  nach  Cap  Misene  etc. ,  end- 
lich nach  Puzzuoli,  wo  man  auch 
die  Merkwürdigkeiten  in  Augen- 
schein nimmt ,  und  Abends  auf  der 
Strada  nuova  del  Posilipo 
(wenn  sie  vollendet  ist!)  nach 
Neapel  zurück  fährt.  Einen  zwei- 
spännigen  Wagen  erhält  man  für 
diese  Tour  für  20  Frcs.,  einen  Ein- 
spänner für  die  Hälfte.  Bis  Baja 
bedarf  man  auf  der  angezeigten 
Fahrt  keinen  Führer.  In  Baja  ist 
als  solcher  zu  empfehlen  Gennaro 
Martello  (der  etwas  englisch  und 
französisch  spricht),  der  die  Leitung 
zu  den  Sehenswürdigkeiten  in  Baja, 
Baula,  Puzzuoli  bis  zur  Solfatara 
für  5—8  Frcs.  übernimmt.  Ich  be- 
merke übrigens ,  dass  viele  der  „Se- 
henswürdigkeiten u  das  Trink-  oder 
Einlassgeld  nicht  werth  sind,  das 
man  den  Fremden  abpresst.  Auch 
mache  man  sich  auf  eine  Unzahl 
von  Bettlern,  vornehmlich  weiblichen 
Geschlechts  jeden  Alters  gefasst,  die 
jede  ruhige  Betrachtung  unmöglich 
machen,  und  die  zu  befriedigen  auch 
die  vollste  Börse  nicht  ausreichen 
würde.  Wer  den  Weg  zum  zweiten 
Male  macht,  wird  übrigens  wahr- 
scheinlich sich  auf  die  landschaft- 
lichen Schönheiten  beschränken ,  die, 
namentlich  bei  günstiger  Beleuch- 
tung, über  alle  Beschreibung  herr- 
lich sind. 

Puzzuoli , 1  Dicearchia,  Pu- 
teoli,  (Hötel  Ponte  di  Caligula), 
ehedem  eine  reiche  Handelsstadt, 
Festung,  Hafen,  und  der  Haupt- 

*  Wer  Zeit  hat.  mag  Puzzuoli  besonders 
besuchen,  und  den  übrigen  Punkten  eine 
zweite  Excursion  widmen.  Man  "thut  dann 
wohl  einen  der  vielen  aufdringlichen  Cice- 
ronis  (für  1—8  Fr.)  zu  miethen,  um  sich 
in  Puzzuoli  herumführen  zu  lassen. 


Vergnügungsort  der  reichen  Römer, 
mit  vielen  Villen  und  Palästen, 
von  denen  nur  noch  wenige  Trüm- 
mer stehen.  Der  Apostel  Paulus 
blieb  nach  seiner  Landung  hier 
7  Tage.  Nach  Cäsars  Ermordung 
hatte  es  sich  zur  Sache  des  Brutus 
gehalten,  und  darum  viel  gelitten. 
Nero  machte  es  zu  einer  Colonie 
mit  seinem  Namen.  Vespasian, 
Trajan  und  Antoninus  Pius  thaten 
viel  zu  seiner  Verschönerung.  410 
aber  ward  es  von  Alarich  verheert, 
und  —  im  Mittelalter  von  Neapel 
hergestellt  —  abermals  1550  von  den 
Türken,  worauf  noch  Eruptionen 
der  Solfatara  und  Erdbeben  folg- 
ten ,  um  P.  in  die  elende  Verfassung 
von  jetzt  zu  bringen.  Der  alte  von 
Calpurnius  erbaute  Augustustem- 
pel  ist  die  heutige  Kathedrale  S. 
Procolo;  nur  einige  Säulen  und 
Inschriften  aus  der  alten  Zeit  finden 
sich  noch  vor.  Hier  liegt  Pergo- 
lese  begraben.  —  Villa  del  Prin- 
cipe di  Cardito  mit  köstlichen 
Anlagen. — Piscina  graude,  ein 
antiker,  noch  benutzter  schöner 
Fischbehälter.  —  In  der  Umgegend 
viele  alte  Gräber.  —  Auf  der 
Piazza  del  la  Mal  vaein  Piedestal, 
auf  dem  ehedem  die  Allegorien  der 
14  Städte  Kleinasiens  standen,  die 
aber  unter  Tiberius  durch  ein  Erd- 
beben zertrümmert  wurden.  Eben- 
daselbst eine  Statue  mit  dem  Namen 
Q.  Flavio  Masio  Egnatio  Lolliano. 
—  Amphitheater  genannt  il  Co- 
liseo.  Die  Ausgrabung  ist  ganz 
vollendet.  Eintrittspreis  1  Frc.  Hier 
erlitt  S.  Gennaro  das  Martyrium. 
Die  Arena  250'  lang.  Eingänge  und 
Thierbehälter  unter  der  Arena  sind 
vortrefflich  erhalten ,  von  festem 
Mauerwerk.  Viele  Säulen,  Lampen 
und  Ornamentstücke  sind  hier 
ausgegraben  worden.  —  Nahe  dabei 
ist  das  Theater  von  fast  runder 

I  Form;  dann  der  Tempel  der  Diana 
und  der  des  Neptunus.  Auch 

I  auf  der  Via  Campana  (Capuanischen 
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Strasse)  sind  viele  Gräber  mit  schö- 
nen Sculpturen  and  Inschriften 
(1841)  ausgegraben  worden.  —  An 
der  Via  Domiziana  antike  Ther- 
men, und  nahe  dabei  die  Trümmer 
des  Tempels  der  Ehre,  und  der 
noch  benutzte  Aqnäduct.  —  Das 
Labyrinth  des  Dädalus,  ein 
unterirdisches  Gebäude,  diente  viel- 
leicht als  Wasserbehälter.  —  Der 
Sonnen-  oder  Serapistempel 
(wohl  Thermen),  zur  Hälfte  unter 
Wasser,  einst  eine  der  grössten  und 
schönsten  Ruinen  des  Alterthums, 
restaurirt  in  dem  6.  Jahrh.  Roms, 
ausgegraben  1750;  durch  ein  Erd- 
beben 1750,  kurz  nach  der  Wieder- 
auffindung, zerstört,  und  (von  40) 
bis  auf  3  grosse  Säulen  (die  noch 
jetzt  die  Spuren  eines  fi  ühern  hohen 
Wasserstandes  tragen),  eine  Anzahl 
Säulenfragmente  und  die  Fussböden, 
alles  architektonischen  und  Sculp- 
tarenschmucks  beraubt.  Man  sieht 
auch  noch  mehre  der  alten  Weih- 
badkammern ,  mit  denen  der  Tempel 
umgeben  war,  sowie  die  heissen  und 
kalten  Mineralquellen.  —  Das  Haus 
(Accademia)  des  Cicero,  gebaut 
nach  dem  Plane  der  Akademie  zu 
Athen.  Hier  starb  Kaiser  Hadrian, 
und  lag  hier  begraben  bis  zur  Voll- 
endung seines  kolossalen  Grabmals 
in  Rom.  —  Reste  des  alten  Molo, 
nach  welchem  Caligula  eine  Brücke 
von  15  Bogen  gebaut,  deren  Reste 
ebenfalls  sichtbar  sind.  Der  Kaiser 
wollte,  um  den  Triumph  über  die 
Dacier  und  Parther  recht  pomphaft 
zu  feiern,  eine  Brücke  über  den  Golf 
bis  Bajä  bauen,  begnügte  sich  aber 
sodann  mit  einer  Schiffbrücke  vom 
Molo  aus.  —  Man  hat  1853  wieder 
glückliche  Ausgrabungen  gemacht. 

Solfatara  (der  Pförtner  verlan gt 
Va  Frc.  von  jeder  Person  für  den 
Eintritt.  Beim  Krater  wird  der 
Fremde  von  einem  Bauer  belästigt, 
der  hinabsteigt,  Schwefelbrocken 
herausholt,  ein  Reisbündel  hinein 
wirft  und  dafür  in  ungebührlichster 


Weise  ein  Geschenk  verlangt),  ein 
halb  ausgebrannter  Vulcan,  dessen 
Scbwefeldecke  nur  wie  eine  dünne 
Kruste  über  dem  Feuer  zu  liegen 
scheint,  das  bei  Nacht  sichtbar  ist, 
und  das  mit  tosendem  Geräusch 
Schwefeldämpfe  emportreibt,  und 
an  vielen  Stellen  den  Boden  so  heiss 
macht,  dass  man  die  Hand  nicht 
darauf  halten  kann.  Es  wächst 
aber  Waldgebüsch  auf  diesem  vul- 
canischen  Boden.  In  diesem  von  der 
Natur  gebildeten  Amphitheater  (n. 
A.  in  den  Astroni)  gab  der  König 
Alphons  dem  Kaiser  Friedrich  III. 
1452  eine  Fackeljagd.  Oben  herr- 
liche Aussicht.  —  Eine  gute  halbe 
Stunde  oberhalb  Puzzuoli  ist  der 

Monte  nuovo,  im  Jahr  1538 
am  29.  Sept.  in  36  St.  durch  vul- 
canische  Eruption  gebildet,  in  deren 
Folge  die  nächst  gelegene  Ortschaft 
ins  Meer  versank,  wo  man  bei  ru- 
higem Wasser  noch  jetzt  die  Häuser- 
trümmer sieht. 

Lago  Lucrino,  berühmt  als 
römische  Austernpflanzschule,  mit 
dem  Meer  und  dem  Lago  d'Averno 
von  Agrippa  (der  auch  dann  in  bei- 
den Seen  die  Schlacht  von  Actium 
vor  Augustus  aufführen  Hess)  durch 
einen  Uanal  verbunden.  Ersterer, 
bei  einem  Erdbeben  zum  Theil  ver- 
schüttet und  versumpft,  sollte  unter 
der  Regierung  des  K.  Ferdinand  und 
Franz  II.  wieder  hergestellt  werden, 
um  den  Lago  d'Averno  zum  Kriegs- 
hafen zu  machen;  ist  aber  nach  der 
Revolution  von  1860  wieder  in  den 
alten  Zustand  zurückgesunken.  Bei 
letzterem  nahm  die  alte  Mythe  (Vir- 
gils Aeneide  VI.)  den  Eingang  in 
die  Unterwelt  an.  Fische,  so  wähnte 
man,  starben  darin,  und  die  aus- 
gehauchte Luft  war  den  Menschen 
schädlich.  Jetzt  haben  die  unter- 
irdischen Götter  ihr  Recht  verloren. 
Beide  Seen  sind  fischreich;  die  Luft 
vortrefflich,  wenigstens  im  Winter, 
im  Sommer  dagegen  wird  sie  für 
gefährlich    gehalten.     Der  Lago 
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d'Averno  bat  bis  400'  Tiefe.  Am 
Ufer  gegen  Osten  Reste  eines  anti- 
ken Tempels,  man  sagt  des  Apollo. 

Angebliche  Grotte  der  cu- 
mäischen  Sibylle,  oder,  wie  die 
Ortsführer  sagen,  „La  strada  di 
Virgilio  per  lTnferao,"  zu  der  man 
—  da  man  in  der  unterirdischen 
schauerlichen  Tiefe  durchs  Wasser 
getragen  werden  muss  —  eines  be- 
sondern Führers  mit  Fackeln  bedarf 
(1  Frc.  die  Person);  sie  besteht  aus 
einer  unterirdischen  Höhle,  durch 
die  man  in  3  mosaicirte  Kammern, 
die  Bäder  der  Sibylla  genannt, 
kommt,  und  die  mit  der  Grotte  in 
Cuma  in  Verbindung  stehen  sollen, 
an  denen  indess  nicht  viel  zu  sehen 
ist,  und  die  weder  Zeit  noch  Geld 
werth  sind,  in  den  schmutzigen 
Schacht  zu  kriechen,  wenn  man 
nicht  das  Räthsel  der  Anlage  des- 
selben zu  lösen  Lust  und  Verlangen 
hat,  wobei  in  Aussicht  steht,  dass 
man  weder  an  die  Orakelhöhle  der 
Sibylle,  noch  an  die  Pforte  der 
Unterwelt,  sondern  zu  einer  unter- 
irdischen Strasse  nach  Cuma,  und 
zu  warmen  Badern  kommt,  die  zur 
Kaiserzeit  benutzt  worden  sein  mö- 
gen. Dabei  die  Villa  Cicero' s, 
wo  er  einen  Theil  seiner  „Republik" 
schrieb. 

Baja  (schlechtes  Wirthshaus,  in 
welchem  jedoch  einige  Erfrischungen 
zu  haben),  in  der  Nähe  des  Lago 
Fusäro,  wo  die  köstlichsten  Au- 
stern gezogen  werden,  die  verpachtet 
und  für  Jedermann  käuflich  sind; 
ehedem  beliebtester,  obschon  wegen 
seiner  Ausschweifungen  berüchtigt- 
ster Landsitz  der  Römer.  Hier  hatten 
Cäsar  und  Pompejus,  Marius, 
Sylla,  Nero  etc.  ihre  prächtigen 
Villen ,  von  denen  nur  noch  wenige 
Reste  zu  sehen  sind.  Hier  bildeten 
Cäsar,  Antonius  und  Lepidas  ihr 
Triumvirat.  Selbst  im  Mittelalter, 
wo  es  in  Trümmern  lag,  blieb  es 
der  Sitz  der  Wollust,  und  hiess 
„Ruina  de'  vecchi  e  dei  giovani.« 


Nach  dem  Einfall  der  Franzosen  un- 
ter Ludwig  XII.  verlor  es  seine  Rei- 
zungen sämmtlich,  und  jetzt  möchte 
Amor  nur  dürftige  Feste  hier  feiern. 
Die  interessantesten  Punkte  sind: 

Die  Bäder  des  Nero,  in  deren 
Nähe  jetzt  Dampfbäder,  welche  die 
Neapolitaner  im  heissen  Sommer 
gegen  Rheumatismen  nehmen. 

Die  Villa  des  Piso,  am  nörd- 
lichsten Punkt  des  Golfs  von  Baja, 
mit  den  Resten  der  Tempel  der 
Venus  Geuitrix,  aussen  acht- 
eckig, innen  rund,  mit  Seitenkam- 
mern und  unterirdischen  mosaicir- 
ten  Gemächern;  des  Mercur,  rund, 
100'  im  Durchmesser,  mit  einer 
Oeffnung  in  der  Kuppel;  und  der 
Diana  Baja  na,  sechseckig,  innen 
rund;  nach  den  Aussprüchen  der 
unerbittlichen  Kritik  alles  nur  Theile 
grosser  Thermen. 

Die  Villa  des  Marius  und  die 
Fischbehälter  des  Horten- 
siua.  unter  der  Wasserfläche  sicht- 
bar. 

Das  Castell  von  Baja,  auf 
der  Spitze  des  Vorgebirgs,  ist  ge- 
gründet vom  Vicekönig  Pietro  di 
Toledo. 

Bauli  (Baccoli)  zwischen  Baja 
und  Capo  Miseno,  wird  in  der  Mythe 
des  Hercules  als  sein  Landungsort 
bezeichnet  bei  der  Rückkehr  aus 
Spanien,  wo  er  Geryon  erschlug. 
Hier  wurde,  der  Beschreibung  des 
Tacitus  zufolge,  Agrippina  auf 
Befehl  ihres  Sohnes  ermordet.»  und 
man  zeigt  ein  Grabmal,  das  ihre 
Diener  ihr  errichtet  haben  sollen, 
und  dessen  Reliefs  noch  ziemlich 
wohl  erhalten,  obschon  von  Fackel- 
russ  geschwärzt  sind.  S.  u.  Trüm- 
mer des  Gigantentempels,  dorischen 
St  vis.  Von  Bauli  geht  man  nach 
der  Villa  des  Lucullus,  wo  Ti- 
berius  starb,  mit  der  berühmten 
Piscina  mirabilis,  von  216* 
Länge,  mit  4  Reihen  hoher  Kreuz- 
gewölbe, von  48  Piiastern  getragen, 
die   durch   angesetzte  Stalaktiten 
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besondere  Festigkeiterhalten.  (Ueber- 
au Bettler  u.  8.  g.  Custoden.) 

Von  da  steigt  man  nach  dem 
Capo  Miseno,  über  Mare  morto, 
wo  ehedem  der  römische  Hafen  war, 
aus  welchem  Flinius  maj.  dem  Aus- 
brach des  Vesuvs  zugesehen,  der 
Hauptplatz  der  römischen  Seemacht 
fürs  Mittelmeer.  Herrliche  Aus- 
sicht von  der  Höhe;  guter  Wein. 
Zwischen  Mare  morto  und  Lago 
Fusäro  (Acheron  der  Alten)  die 
elyseischen  Felder,  weiche  die 
neue  Zeit  aus  dem  Aufenthalt  der 
Seligen  in  den  „Mercato  del  Sab- 
bato"  umgesetzt.  Unterhalb  Bau  Ii 
viele  Gräber,  die  der  misenischen 
Flotte  angehörten.  Grotta  dra- 
gonaria,  ein  merkwürdiger  alter 
Wasserbehälter. 

Cento  Camerei le,  Gefängnisse 
oder  Gräber,  jetzt  vom  armen  Land- 
volk bewohnt;  Substructionen  der 
Villa  des  Jul.  Cäsar,  von  dem  sie 
an  Augustus  und  an  Nero  überging. 

II  Sepolcro  d'Agrippina,  an- 
geblich, jedoch  wahrscheinlicher  ein 
Theater;  jetzt  nur  mit  Fackeln  zu- 
gänglich. 

Cuma, 1  Cumä,  von  euböischen 
Griechen  unter  Hippokles  und  Me- 
gasthenes  1030  a.  C.  gegründet  auf 
einem  Hügel  am  Meer,  zwischen 
zwei  Seen,  und  ausserdem  durch 
zwei  Forts  geschützt.  Um  544  a.  C. 
herrschte  hier  ein  Tyrann  Aristode- 
mus  Malacus,  und  viele  Städte  wa- 
ren ihm  unterthan.  474  lieferte  C. 
den  Etruskern  siegreich  eine  See- 
schlacht. Sein  Glanz  hörte  aber 
nach  der  Eroberung  durch  die  Sam- 
niten  416  auf.  Tarquinius  Super- 
bus lebte  als  Exul  hier.  Schon  zu 
Juvenals  Zeit  war  die  Stadt  öde, 
aber  noch  zu  Tejas  Zeit,  der  hier 
als  König  der  Gothen  gekrönt  wurde, 
war  es  eine  mächtige  Veste.  Narses 

*  Nach  Cuma  macht  man  am  bequem- 
sten eine  besondere  Excursion,  wobei  man 
die  Solfatara  und  die  Academia  Ci- 
ceros  mit  besuchen  kann. 


aber  eroberte  und  schleifte  sie.  Ihre 
gänzliche  Zerstörung  bewirkten  1207 
die  Neapolitaner.  Vor  der  Stadt 
ein  grosser  Triumphbogen,  Arco 
felice,  dessen  Ursprung  man  nicht 
mit  Gewissheit  angeben  kann  (n.  £. 
eine  Grenzseheide).  Hier  wurde 
1643  —  45  eine  weite  Gräberstätte 
entdeckt,  deren  Gräber  in  3  Stock- 
werken übereinander  3  verschiedene 
Epochen  der  Geschichte  des  alten 
Cumä  bekunden.  Die  oberste  Reihe 
enthält  die  reichsten  Gräber  mit 
Vasen  und  Reliefs.  Eine  grosse 
Menge  Vasenscherben  (aller  Zeiten) 
fand  sich  südlich  von  Cuma  gegen 
das  Meer.    (S.  Museo  nazionale.) 

Rechts  davon,  wahrscheinlich  in 
der  Mitte  der  alten  Stadt,  die  Trüm- 
mer des  im  einfachsten  dorischen 
Styl  erbauten  sogenannten  Tempels 
der  Giganten,  so  genannt  von 
einigen  daselbst  gefundenen  Kolos- 
salstatuen ;  ferner  Aquäducte  von 
Cumä  und  alte  Strassenzüge.  Auf 
der  Höhe  des  Felsens,  wo  Dädalus 
der  Sage  nach  seine  Flügel ,  die  ihn 
von  Creta  bieher  getragen,  dem 
Apollo  geweiht,  finden  sich  einige 
Wasserbehälter  (oder  sonstige  Bau- 
reste), dessgl.  die  Mauern  der  Akro- 
polis ,  an  denen  man  noch  die  grie- 
chischen, römischen  und  byzantini- 
schen Zeiten  erkennt.  Auf  einer 
kleinen  Erhöhung  stand  der  Tem- 
pel des  Apollo,  davon  noch  einige 
Spuren  sichtbar.  Herrliche  Aus- 
sichten. Nordwärts  sieht  man  To  r  r  e 
di  patria(Liternnm),  wohin  Scipio 
Africanus  sich  zurückzog  und  starb, 
und  wo  der  ältere  Plinius  eine 
schöne  Villa  hatte,  wo  aber  jetzt 
nur  wenige  Spuren  der  von  Gen- 
serich zerstörten  alten  Stadt  zwi- 
schen armen  Fischerhütten  gefunden 
werden.  Am  Fuss  des  Felsens  die 
Grotte,  in  welcher  die  Cu maische 
Sibylle  gelebt  haben,  und  die  mit 
der  andern  am  Golf  von  Baja  zu- 
sammenhängen soll.  Eine  zweite 
I  neuerdings  am  Monte  di  Cuma  ent- 
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deckte  Grotte  macht  der  alten  ihre 
Ehre  streitig.  —  In  C.  standen  die 
Villen  des  varro,  Seneca  und  Pe- 
tronius.  —  Neue  sehr  interessante 
Ausgrabungen  wurden  im  Auftrag 
des  Prinzen  Leopold,  Grafen  von 
Syrakus  in  C.  durch  Fiorelli  und 
Niccolini  gemacht  und  publicirt  bei 
Richter. 

Monte  Barbaro  oder  Gauro,  wo 
sonst,  nach  Petrarca  und  Bocaccio, 
der  Falerner  des  Horatius  wuchs, 
der  inzwischen  damals  (wie  noch 
heute)  von  Mondragone,  jenseits  des 
Volturno,  bezogen  ward. 

Excursion  nach  Caserta. 
Man  fährt  Morgens  6  Uhr  auf  der 
Capuanischen  Eisenbahn  nach  Mad- 
daloni  (1  St.),  nimmt  einen  Wagen 
und  lässt  sich  zunächst  zum  „Ponte" 
(Aquäduct)  fahren,  sodann  auf  der 
Strada  di  sopra  nach  Caserta. 
Dort  sieht  man  Schloss  und  Park 
(wozu  man  von  Neapel  eine 
Special  -  Erlaobniss  des  Go 
verno  mitbringen  muss),  geht 
auf  der  Eisenbahn  nach  S.  Maria 
di  Capua,  besieht  die  Alterthümer, 
und  geht  mit  dem  nächsten  Zug 
nach  Capua,  von  wo  man  um  6 
Uhr  Abends  nach  Neapel  in  St. 
zurückkehren  kann,  wenn  man  nicht 
etwa  A versa  noch  besuchen  will. 

Caserta  (gutes  Gastbaus),  könig- 
liches Lustschloss,  13  Miglien  von 
Neapel,  von  Carl  III.  1752  durch 
FanvüeUi  erbaut;  756'  lang,  576' 
breit,  113'  hoch.  In  der  Capelle 
ein  Gemälde  von  R.  Mengt.  Die 
einige  Miglien  entfernte  Wasser- 
leitung in  altrömischer  Weise, 
mit  3  Reihen  Arkaden  übereinander 
von  6CK  Höhe,  gleichfalls  von  Van- 
vitelli,  26  Miglien  lang,  ist  sehr 
berühmt. 

S.Maria  maggiore,  das  Capua 
des  Alterthums,  mit  8900  Einw. 
Schon  vor  Roms  Erbauung  eine 
mächtige  etrurische  Stadt,  Vultur- 
n  um,  kam  es  400  ü.  in  den  Besitz 
der  Samniten  als  C a  m  p  u  a.  Hanni- 


bal  verhielt  seine  Heere  hier  zu 
deren  Verderben,  und  die  Römer 
zerstörten  es  wegen  des  diesem  ge- 
leisteten Beistandes.  Unter  Sylla, 
Cäsar  und  Auffustus  wieder  blühend 
bis  zur  Einwohnerzahl  von  300,000 
wurde  es  im  5.  Jahrb.  von  den 
Vandalen  unter  Genserich  von  neuem 
verwüstet,  und  erst  im  9.  Jahr- 
hundert entstand  es  wieder  aus  den 
Trümmern. 

AUerthümer:  Die  üeberreste  des 
alten  berühmten,  von  Hadrian  re- 
staurirten  Am phitheaters  im  al- 
ten Capua,  (oscanischer  Ordnung, 
250'  1.,  150*  br.,  wo  die  Gladiatoren 
für  ganz  Italien  gebildet  wurden 
(cf.  Cicero  ad  Atticum,  der  40,000 
Zöglinge  angibt).  Die  unterirdi- 
schen Gänge  und  Räume  sind  vor- 
trefflich erhalten.  Der  Styl  des 
Ganzen  von  grosser  Reinheit. 

Ausser  den  Resten  einiger  Tempel 
und  des  Appi sehen  Thores  ist  noch 
der  Berg  Tifata  zu  nennen,  be- 
rühmt durch  Hannibals  Lager ,  und 
sehr  belohnend  durch  eine  herrliche 
Uebersicht  Campaniens  sowie  der 
samnitischen  Bergschluchten  (in  lty, 
St.  zu  ersteigen).  Oben  die  Reste 
einer  uralten  Grenzsäule  mit  un- 
zähligen Inschriften.  Im  Hofe  des 
Pal.  Amorata,  im  Garten  des  Pal. 
Teti  (neben  dem  Amphitheater)  sind 
Alterthümer  aufgestellt. 

Capua  (leidliche  Wirthsh.:  Post, 
Belvedere),  Stadt  und  Festung  am 
Volturno,  der  sie  von  3  Seiten  um- 
fliesst,  mit  10,000  Einw.  und  einem 
Erzbischof ,  an  der  Stelle  des  durch 
Hannibal  berühmt  gewordenen  Ca- 
silinum  im  9.  Jahrh.  erbaut,  und 
mehrmals  verwüstet.  Von  K.  Franz  II. 
1860  gegen  die  italienische  Armee 
tapfer  vertheidigt,  ward  es  am 
1.  Nov.  nach  der  Schlacht  am  Vol- 
turno von  der  letztern  eingenommen. 
Der  König  warf  sich  mit  dem  Rest 
seiner  Truppen  nach  Gaeta.  —  Auf 
dem  Platze  vor  dem  Dom  eine  mit- 
telalterliche Säule  mit  Mosaikver- 
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zierung  und  Sculpturen.  Der  Dom  ist 
dreischiffig  und  bat  schöne  Säulen 
von  Granit,  im  Chor  von  Verde  an- 
tico.  In  der  Capelle  des  Schatzes 
alte  Mosaiken.  Gemälde  von  Soli- 
mena,  ein  Christas,  Sculptur  von 
BoUiglieri,  Ein  antiker  8arkophag 
in  der  Krypta. 

An  dem  Thor  nahe  der  Brücke 
über  den  Volturno  sieht  man  die 
(sehr  beschädigte)  sitzende  Statue 
K.  Friedrichs  IL  von  1236.  —  Die 
Torre  mignana  in  und  die  Capeila 
de'  Morti  vor  der  8tadt  erinnern  an 
eine  Schreckenskatastrophe  dersel- 
ben im  J.  1501,  wo  Cesar  Borgia, 
um  sich  wegen  vergeblicher  Braut- 
werbung an  Friedrich  von  Arra- 
gonien  zu  rächen,  Capua  verräthe- 
risch  überfiel  und  5000  Menschen 
(Greise,  Frauen,  Kinder  nicht  aus- 
genommen) ermorden  liess.  Viele 
Frauen  und  Mädchen  stürzten  sich, 
um  ihre  Ehre  zu  retten,  in  die 
Wogen  des  Volturno. 

Von  Capua  kommt  man  auf  einem 
Umweg  von  einigen  Stunden  nach 
Av6rsa,  Ate  IIa,  einer  freund- 
lichen Stadt  mit  13,000  Einw.;  im 
Alterthum  wegen  ihrer  Mimenspiele 
(Ludi  Atellani)  berühmt.  Robert 
Guiscard  baute  sie  nach  der  Zer- 
störung durch  die  Vandalen  wieder 
auf  und  breitete  von  hier  seine 
Macht  aus.  In  den  Kirchen  bedeu- 
tende Gemälde,  namentlich  von 
Giov.  Criscuoh.  Ausgezeichnetes 
Findelhaus,  und  noch  muster- 
haftere, auf  Principien  der  Huma- 
nität und  Psychologie  gegründete 
Irrenanstalt;  schöne  Umgegend.  Ein 
sehr  guter  moussirender  weisser 
Wein,  Asprino;  vortreffliche  Früchte, 
Melonen ,  Finoccni ,  Mandelkuchen 
u.  s.  w.  (Cf.  Gualandi,  sopra  lo 
etabilimentod'A  versa.  Bolognal823). 

Ezcursion  nach  Nola  und 
Sanseverino.  Eisenbahn  täglich 
5mal  in/ 21/,  St.  —  bis  Nola  l'/4  St. 

Nola,  in  der  Provinz  Terra  di 
Lavoro,  mit  12,000  Ew.    Vor  den  j 


Thoren  dieser  Stadt  wurde  Hannibal 
im  zweiten  panischen  Kriege  zwei- 
mal von  Cos.  Marcellus  geschlagen. 
Augustus  starb  hier ;  Giordano  Bruno, 
den  man  im  J.  1600  in  Rom  als  Ketzer 
verbrannt,  ist  hier  geboren;  desagL 
der  Bildhauer  Giov.  Merliano  (1478) 
und  der  H.  Paulinus  (im  5.  Jahrh.), 
welcher  die  Kirchenglocken  hier  er- 
funden ;  daher  ihr  Name  „ Campana. ** 
Die  Geschichte  dieser  Stadt  ist 
durchaus  unklar;  allein  die  vielen 
hier  gefundenen  Kunstschätze  (Mün- 
zen, Vasen  etc.)  von  besonderer 
Schönheit  aus  vorrömischer  Zeit 
deuten  auf  ihren  früheren  Glanz. 
Im  Dom  die  Säule  mit  Basreliefs, 
welche  Robert  von  Anjou  zur  Feier 
des  Zusammentreffens  mit  Andreas 
von  Ungarn  1333  von  Masuccio  jun. 
hat  fertigen  lassen.  —  Am  26.  Juni 
wird  das  Fest  des  H.  Paulinus  als 
grosses  sehenswerthes  zum  Theil 
sehr  wunderliches  Volksfest  gefeiert. 

In  Cimitile,  1  Migl.  von  Nola, 
an  der  Strasse  nach  Avellino,  ist 
die  Kirche  des  S.  Paolino,  Bischofs 
von  Nola,  des  Erfinders  der  Glocken 
mit  dem  ältesten  n Glocken thurm  in 
der  Christenheit**  und  einer  ganz 
aus  antiken  Fragmenten  gebauten 
Krypta,  darin  1*  ins  Viereck  ge- 
stellte Säulen  um  die  Gräber  der 
HU.  Paul  und  Felix  und  ein  antiker 
Endymion-Sarkophag. 

Palma,  schön  auf  einem  Hügel 
gelegen  mit  einem  königlichen 
Schlo88  und  einer  Burgruine.  — 
Sarno  mit  den  malerischen  Ruinen 
vom  Sehl 088  des  Grafen  Fr.  Coppola, 
des  Gegners  Ferd.  von  Arragonien. 
1205  starb  hier  als  Gefangener  Wal- 
ter von  Brienne  an  seinen  Wunden, 
die  er  in  der  Schlacht  gegen  Fried- 
rich II.  empfangen.  —  Ruinen  eines 
römischen  Aqnäducts.  —  Sanse- 
verino mit  Örabmälern  von  Tom- 
maso  di  Sanseverino  1353,  und  von 
andern  Gliedern  der  fürstlichen  Fa- 
milie von  Salerno.  —  Man  kann  den 
Rückweg  über  Salerno  (12  MigJien 
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entfernt)  nehmen  und  den  Besuch 
der  Westküste  damit  verbinden. 

In  der  Richtung  nach  Osten  von 
Neapel  liegen  beisammen  und  kön- 
nen allenfalls  in  Eine  Excursion 
verbunden  werden  Portici,  Erco- 
lano,  Pompei  und  der  Vesu  vio. 
Man  fährt  mit  dem  ersten  Bahnzug 
nach  Portici,  und  will  man  sich  da 
umsehen,  sodann  mit  dem  zweiten 
nach  Pompei,  kehrt  von  dort  nach 
Ercolano  zurück  und  besteigt  zuletzt 
den  Vesu  vio. 

*  Portici,  eben  so  belebt,  als 
Puzzuoli  einsam.  Im  königlichen 
Palast,  unter  Carl  III.  erbaut  von 
Ant.  Cannevari,  wo  ehedem  das 
Museum  der  Aiterthümer  war,  sieht 
man  einige  Gemälde  aus  der  neuen 
französischen  Schule  (von  Gerard, 
Grand,  Forbin  etc.,  Erinnerungen 
an  die  Zeit  der  französischen  Herr- 
schaft) und  noch  antike  Mosaikfuss- 
böden, auch  sehr  schöne  Gartenan- 
lagen. Das  kleine  Fort  Grana- 
tello  gewährt  eine  herrliche  Aus- 
sicht aufs  Meer  und  den  Vesuv. 
Wachteljagd.    Vortreffliche  Fische. 

In  Resina  der  Pal.  della  Fa- 
vorita  des  Prinzen  von  Salerno, 
mit  einem  Fussboden  aus  dem  Pa- 
last des  Tiberius  auf  Capri,  und 
mit  Landschaften  von  Phil  Hackert. 

Pompei,  Pompeia,  eine  der  3 
im  Jahr  79  durch  den  Ausbruch 
des  Vesuv  verschütteten  Städte,  im 
Jahr  1748  durch  einen  Bauer  beim 
Weingartenbau  wieder  aufgefunden, 
am  Meerbusen  von  Neapel,  13  Mi- 
glien  von  dieser  Stadt  entfernt. 1  • 


1  Man  macht  die  Excursion  von  Neapel 
aus  auf  der  Eisenbahn  und  braucht  dazu, 
wenn  man  nicht  besondere  Studien  beab- 
sichtigt, einen  halben  Tag.  Der  Bahnzug 
erreicht  die  Station  »Pompei«  in  50  Mi- 
nuten. Wer  vorzieht,  im  Wagen  dahin  zu 
Tahren,  braucht  2  bis  !«/a  Stunden,  und 
erhalt  einen  Zweispänner  für  16—10  Fr. 
und  kann  sioh  dann  leicht  einrichten, 
auch  Herculanum  mit  zu  besuchen.  Es  ist 
auch  ein  gutes  Gasthaus  HOtel  Dio- 
mede,  nahe  der  Station,  bei  der  verschüt- 


Der  Sage  nach  von  Hercules,  wahr- 
scheinlich von  chaldäischen  Aus- 
wanderern gegründet,  ward  Pompei 
nach  und  nach  von  Etruskern,  Ös- 
kern,  Samniten  und  Römern  be- 
wohnt, und  nach  dem  Bundesge- 
nossenkrieg von  Sylla  erobert.  Nach 
der  Zeit  Municipium  wurde  es  vor- 
nehmlich unter  Augustus  und  Nero 
bedeutender  Handelsplatz.  79  mit 
Herculanum,  Teglana,  1  Tau  ran  ia, 
Oplontis  und  Stabiii  verschüttet, 
scheint  erst  einem  spätem  Ausbruch 
sein  gänzlicher  Ruin  zugeschrieben 
werden  zu  müssen,  da,  nach  Sue- 
tonius,  Titus  eine  Colonie  zur  Wie- 
derbelebung der  verödeten  Städte 
hinsandte.  Die  Nachrichten,  ob  viele 
Menschen  bei  der  Katastrophe  umge- 
kommen, lauten  widersprechend;  die 
wenigen  vorgefundenen  Skelette  deu- 
ten aufs  Gegentheil.  Unter  Asche  und 

teten  Stadt  eingerichtet,  so  dass  man  sich 
nicht  mehr  mit  Erfrischungen  im  voraus  zu 
versorgen  nöthig  hat.  Für  1  bis  2  Fr.  er- 
hält man  ein  leidliches  Gabelfrühstück. 
Dicht  hinter  demselhen,  bei  der  Porta 
Marina  ist  der  Eingang,  wo  man  sich 
eine  Eintrittskarte  (2  Fr.  die  Person)  zu 
lösen  hat  und  einen  Führer  bekommt,  der 
zu  den  interessantesten  Gebäuden .  Gemäl- 
den und  Sculpturen  geleitet.  Die  kürzeste 
Zeit  zur  Besichtigung  sind  3  Stunden,  wo- 
bei entfernte  Punkte  wie  das  Amphitheater, 
unberücksichtigt  bleiben  müssen.  Besser, 
wenn  man,  einen  Bahnzug  vorüberlassend, 
einige  Stunden  länger  verweilen  kann.  Für 
eingehende  Studien,  Zeichnungen  etc.  er- 
bittet man  sich  einen  »Permesso«  bei  dem 
Director  (im  Museo  Nazionaie).  Für  Un- 
gern Aufenthalt  ist  es  zu  rat  heu.  in  Torre 
delV  Annunziata  (Villa  Parigi)  sich  einzu- 
miethen ,  von  wo  aus  man  nur  eine  halbe 
Stunde  nach  Pompei  zu  gehen  hat  Doch 
auch  im  Höf.  Diomede  findet  man  Unter- 
kunft. —  Der  Fremde  erhält  beim  Eintritt 
ein  Verzeichniss  der  interessantesten  Lo- 
calitäten  und  kann  danach  dem  Führer  seine 
Wünsche  aussprechen.  Es  ist  streng 
verboten,  (Ten  Führern  ein  Ge- 
schenk anzubieten,  und  diesen  — 
bei  Cassation  —  es  anzunehmen. 
Cf.  Stanisl.  d'Aloe,  les  ruines  de  Pompei, 
1862.  Für  die  neuesten  Ausgrabungen: 
Giornale  degli  scavi  di  Pompei  pubblicato 
da  Gius.  Fiorelli. 
«  Von  dieser  Stadt,  bei  Torre  dell'  An- 


nunziata gelegen,  hat  Hr.  Prof.  Zahn  im 
Jahr  1838  mehre 
noch  stehen. 


ausgegraben,  die 
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kleinen  Steinen  war  die  Stadt  be- 
graben ,  an  den  tiefsten  Stellen  nicht 
über  15'  tief.  So  leicht  —  im  Ver- 
hältniss  zu  dem  unter  eisenharter 
Lava  begrabenen  Herculanum  —  hier 
die  Arbeit  des  Ausgrabens  ist,  so  hat 
man  doch  bis  jetzt  kaum  ein  Viertel 
der  alten  Stadt  aufgedeckt.  Daameiate 
ist  unter  Carl  III.  und  unter  fran- 
zösischer Herrschaft  geschehen. 

Die  Strassen,  deren  20  bis  24 
ausgegraben ,  sind  gerade ,  mit  Lava 
gepllastert,  die  Geleise  durch  die 
Räder  eingefeilt;  an  den  Seiten  lau- 
fen Trottoirs  von  Puzzolana,  oder 
breiten  und  ovalen  Steinen,  darun- 
ter häufig  die  Wasserableituugen, 
Uebergänge  von  Trottoir  zu  Trottoir 
sind  durch  gleichhohe  Steine  gebil- 
det, zwischen  denen  die  Wsgen 
durchzufahren  hatten.  —  Wo  Stras- 
sen sich  kreuzen,  findet  sich  ge- 
wöhnlich ein  Brunnen,  daran  Re- 
liefs und  andere  Ornamente.  Gegen 
das  Anfahren  der  Wagen  schützten 
Ecksteine.  Auch  Altäre  der  Lares 
compitales  finden  sich  an  solchen 
-Stellen.  —  Die  Häuser  sind  im 
Durchschnitt  klein,  jedoch  gibt  es 
Auch  Wohnungen  der  Vornehmen, 
an  denen  man  uach  einander  unter- 
scheidet das  Prothyrium,  das  ist 
das  Entree  oder  den  öffentlichen 
Theil,  wo  auch  der  Thürsteher 
wohnt;  das  Vestibül  um,  das  Cavä- 
dUum  oder  Atrium,  eine  offene  Halle, 
und  das  Tablinum,  oder  die  Be- 
suchhalle, und  den  privaten 
Theil:  das  Peristylium  oder  die 
innere  Säulenhalle;  die  Cubicuia, 
das  Schlafzimmer,  mit  ein  wenig 
erhöhten  Plätzen  für  die  Betten;  den 
Oecus  Gynaeceus,  die  Wohnungen 
der  Frauen,  das  Sommertricliuium, 
wo  die  Matratzen  lagen,  von  einer 
Pergola  beschattet,  das  Winter tri- 
clinium;  das  Sacrarium,  oder  die 
Hauscapelle  mit  den  Hausgöttern; 
die  fixedra,  oder  den  Saal,  die  Pi- 
nakothek, Bibliothek,  Bäder,  heisse 
und  kalte,    erstere   nebst  Küche, 


Keller,  Speise- und  Oelkarnmer  etc., 
meist  im  Souterrain.  —  Das  Peri- 
stylium enthielt  auch  den  Xystus, 
einen  Blumen-  und  Gemüsegarten, 
darin  häufig  ein  Fischbehälter.  — 
Das  Lararium  mit  Gemälden,  die 
den  Laren  dargebrachte  Opfer  dar- 
stellen, ist  eine  Nische,  darin  ge- 
wöhnlich eine  Lampe  brannte.  — 
Im  Atrium  findet  man  häufig  ein 
Impluvium,  das  ist  einen  Be- 
hälter für  Regenwasser.  —  Nach 
der  Strasse  gehen  selten  Fenster;* 
Auf  den  flachen  Dächern  steht  oft 
eine  Pergola.  1  Stockwerk  ist  das 
Gewöhnliche,  doch  finden  sich  auch 
2 — 3.  Die  Säulen  der  Gänge  sind 
von  Stucco,  die  Mauern  von 
Lava,  Tuff,  mit  Stucco  überzogen, 
geglättet  und  bemalt.  —  Die  mei- 
sten Malereien  sind  Arabesken; 
historische  Gemälde  nehmen  nur 
einen  geringen  Raum  ein.  Die  Fen- 
ster sind  gewöhnlich  mit  Glas  ge- 
schützt, und  dieses  zeigt  sich  dick 
und  trübe.  Die  Fussböden  sind 
mosaicirt.  An  den  Aussen  Seiten 
der  Häuser  stehen  die  Namen.  — 
Die  öffentlichen  Gebäude 
sind  geräumig  und  prächtig.  Cf. 
Plan  de  Pompei  et  Remarques  sur 
ses  £difices  par  Jorio,  1628,  dessen 
Erklärungen  hier  beibehalten  sind. 

(Die  hier  beigefügten  Nummern  beziehen 
sich  auf  den  Plan  von  Pompei.  Da  man 
früher  bei  der  Gräberstrasse  eintrat,  be- 
ginnen die  Nummern  dort,  beim  Haus  des 
Diomedes;  jetzt  ist  der  Eintritt  ganz  nahe 
beim  Forum  und  man  wird  in  der  Regel 
dahin  zuerst  geführt.) 

Bemerkenswerthe  Gebäude  sind: 
♦  Villa  Suburbana,  oder  das 
Haus  des  M.  Arrjus  Diomedes  (1), 
aufgedeckt  1771,  als  eines  der  er- 
sten in  Pompei  \  hat  3  Stockwerke, 
deren  oberstes  zerstört  ist;  in  das 
zweite  geht  man  von  der  Via  Do- 
m itiana , Gräberstrasse ,  Stradade' 
Sepolcri,  ein;  das  Peristyl  war 
mit  Fresken  geziert,  und  grenzte 
an  einen  Raum  mit  4  Porticus  um- 
geben, in  deren  Mitte  eine  Cisterne. 
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Im  Lararium  desselben  Stockwerks 
ist  eine  Minervenstatuette  gefunden 
worden.  Hier  auch  die  Sclavenzim- 
mer,  bei  denen  das  Skelet  eines 
Hundes  lag;  ein  Corridor  neben 
Zimmern,  die  nach  der  See  die  Aus- 
sicht haben,  ein  schön  gemaltes  Ca- 
binet;  ein  Saal  mit  gemalten  Vö- 
geln, Früchten  etc.,  ein  Triclinium 
und  ein  Vorzimmer  mit  Diana  und 
Apollo  a  freeco;  ein  Ankleidezim- 
mer, darin  11  kleine  Fläachchen 
gefunden  worden,  Schlafzimmer, 
Wintertriclinium,  Badezimmer,  das 
Hypocaustum,  Spoliatorium  (An- 
kleidezimmer für  die  Badenden),  Te- 
pidarium  (Striegel zimmer  für  die- 
selben), das  Sudatorium,  Calidarium 
und  Laconicum,  wo  überall  Glas- 
fenster waren.  An  der  Westseite, 
mit  der  Aussicht  auf  den  Garten, 
eine  Galerie  mit  Fenstern,  die  Frauen- 
zimmer, die  Bibliothek  (?)  und  das 
Sommertriclinium.  In  den  Zimmern 
wurden  an  Gemälden  gefunden: 
Urania,  Melpomene,  Minerva,  ein 
Mann  auf  einem  Bronzestuhl  mit 
Stab  und  Zettel  und  Scrinium,  Tän- 
zerinnen etc.  Hier  wurde  auch  ein 
menschliches  und  ein  Thierskelet 
gefunden,  sowie  allerhand  Küchen- 
apparat. An  der  Garteuthür  wur- 
den 2  Skelette  gefunden,  davon  das 
eine  Schlüssel  und  einen  goldnen 
Ring  trug,  und  in  dessen  Nähe  Sil- 
bervasen und  ein  Sack  Silber-  und 
Goldmünzen  lagen.  Die  Säulen  in 
der  Mitte  des  Gartens  bilden  eine 
Pergola,  mit  einem  Fischbehälter. 
Der  untere  Stock,  unter  der  den 
Garten  einschliessenden  Halle,  hat 
die  Keller,  worin  noch  Weingefässe; 
18  Skelette  Erwachsener,  darunter 
eines  mit  goldenen  Armbändern  und 
Halsband ,  und  2  von  Kindern  sind 
hier  gefunden  worden.  Ein  Theil 
des  Daches  ist  erhalten.  —  Dem 
Haus  gegenüber  in  der  Via  Domi- 
ziana  die  Gräber  der  Familie 
des  Di om  e des  (2),  in  Form  eines 
kleinen  Tempels. 


Gebäude  zum  Behuf  desTod- 
t  e  n-S  i  1  i  c  e  r  n  i  u  m  s  (Todten  mahl  es), 
zwischen  der  Villa  des  Diomedes  und 
dem  Herculanum-Thor,  klein,  ehe- 
dem reich  verziert,  im  Innern  mit 
Symbolen  des  Todes:  Vögeln  etc.; 
enthält  ein  Triclinium  für  drei  Ma- 
tratzen und  eine  Mensa,  darauf  das 
Todtenmahl  gefeiert  wurde.  Das 
Grab  war  mit  Rosen  und  andern 
Blumen  bekränzt. 

Grabmal  des  Nevoleja  (3), 
Tiche  und  Munatius  Faustus,  mit 
einem  Bisellium  unter  der  Inschrift, 
und  dem  Bildniss  des  Nevoleja. 

Grab  des  Calventius  mit  einer 
Mauer  ohne  Eingang. 

Gegenüber  ein  Grab  mit  einer 
Marmorthüre;  innen  eine  Nische. 

Grabmal  desAuriciu&Scau- 
rus  (4),  mit  Basreliefs  von  Gla- 
diatorenkämpfen, im  Innern  viele 
Nischen  für  Graburnen.  Im  Jahr 
1838  hat  man  den  wirklichen  Ein- 
gang gefunden  und  in  dessen  Atrium 
4  mosaicirte  Säulen,  und  am  Grab- 
mal die  grosse  Vase  aus  Glas,  die 
jetzt  in  den  Studj  zu  Neapel  aufge- 
stellt ist. 

Gasthaus  für  Landleute  (5) 
(Osteria)  und  Fremde,  denen  es  nicht 
gestattet  war  in  der  Stadt  selbst  zu 
überuachten.  Geschirr  von  Ross  und 
Wagen  ist  hier  gefunden  worden; 
sowie  5  Skelette,  von  denen  mehre 
sich  umarmt  gehalten,  nebst  vielem 
Schmuck  und  Geräth.  üeber  dem 
Wirthshaus  eine  Terrasse  mit  schö- 
ner Aussicht. 

Ustriua  pubblica  (6),  (Re- 
cinto),  gegenüber,  der  Angabe  nach 
der  alte  samnitische  Begräbnissplatz 
(7).  Von  da  aufwärts  die  Villa  Ci- 
cero's  (7'),  die  schon  1749  ausge- 
graben, aber  wieder  zugeworfen 
worden,  und  in  welcher  die  werth- 
vollen Gemälde  der  s.  g.  herculani- 
schen  Tänzerinnen  und  die  zwei 
Mosaiken  des  Dioscorides  aus  Samos 
gefunden  worden,  die  man  jetzt  in 
dem  Museo  .zu  Neapel  sieht. 
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Halbrunde  vertiefte  Sitze,  dahin- 
ter verschiedene  Gräber  mit  In- 
schriften. 

Ein  Wachthäuschen,  darin  ein 
Skelet  gefunden  worden. 

Mauern.  Pompei  hatte  doppelte, 
davon  die  einen  im  Graben  hinlie- 
fen, nach  einem  Zwischenraum  von 
20'.  Ihre  Höhe  betrag  20—25'.  Auf 
einigen  Steinen  findet  man  noch  os- 
kische  Schriftzüge,  sowie  in  unre- 
gelmässigen Zwischenräumen  drei- 
stockige Thürme.  Die  Steine  sind 
ohne  Mörtel  zusammengefügt. 

Thore.  Porta  di  Ercolano  (8), 
Porta  Marina,  Porta  di  Nocera, 
Porta  di  Stabia,  Porta  del  Sarno, 
Porta  dTside,  oder  di  Nola,  Porta 
del  Vesuvio.  Das  Herculanumthor 
hat  3  Abtheilungen,  durch  deren 
mittlere  (147a'  breit)  die  Gräber- 
strasse (21'  breit)  führt:  die  Seiten- 
eingänge waren  für  Fussgänger. 

Gasthaus  des  Albinus  (9), 
rechts  an  der  Mauer,  das  man  für 
ein  Posthaus  ausgibt,  weil  man 
mehre  Räderreife  und  viele  Pferde- 
knochen in  den  Ställen  gefunden. 
Grosse  Küchen,  Keller,  kleine  Zim- 
mer. An  einem  Pfeiler  ein  Talisman 
(Phallus)  gegen  die  Krankheit  Mal' 
occhio. 

Kaffeehaus,' (13)  1.,  vielleicht 
ein  Thermopolium,  eine  Art  Brannt- 
weinschenke, mit  einem  Ofen,  Mar- 
morplatten mit  Schriftzeichen,  Simse 
für  Gläser  etc. 

Haus  der  Vestalinnen  (?) 
(11),  2  Abtheilungen,  davon  die  eine 
die  üeberschrift  „Salve"  führt,  Bä- 
der und  ein  Schlafzimmer  mit  Ge- 
mälden, ein  Ankleidezimmer,  eine 
Bibliothek,  eine  Galerie,  einen  Sa- 
lon und  ein  Lara ri um  hat;  an  der 
Thürschwelle  zwei  Schlangen  in 
Mosaik,  das  Skelet  eines  Mannes 
mit  einem  Hund ,  Silber-  und  Gold- 
schmuck für  Frauen  ist  hier  gefun- 
den worden,  hinter  dem  Hause  10 

1  In  London  wurde  das  erste  Kaffeehaus 
1652,  in  Marseiile  1671  eingerichtet. 


Skelette,  von  denen  eines  4  goldene 
Ringe  an  einem  und  demselben  Fin- 
ger hatte,  und  ein  anderes  eine 
bronzene  Laterne  trug. 

Haus  der  Chirurgen  (12)  ne- 
ben dem  vorigen,  mit  weiter  Vor- 
halle, daran  ein  Garten.  40  chirur- 
gische Instrumente,  dabei  eine  Ge- 
burtszange mit  einer  Schraube  wur- 
den hier  gefunden. 

Ponderarium  (Dogana)  (13)  mit 
weitem  Thorweg,  wo  Schnell  wagen 
und  Gewichte  gefunden  worden;  das 
Gebäude  hat  2  grosse  Höfe  und  ein 
Cabinet.  2  menschliche  Skelette  auf 
Pferdegerippen,  die  noch  Glocken 
am  Hals  hatten ,  sind  hier  gefunden 
worden. 

Dem  gegenüber,  neben  Trümmern, 
das  Haus  des  Cajus  Cejus,  jetzt 
Soldatenquartier,  ehemals  wohl  für 
Bäder  bestimmt,  mit  einem  Crypto- 
Porticus. 

Seifensiederei  (14),  so  ge- 
nannt nach  den  daselbst  gefundenen 
Sachen. 

Haus  der  Tänzerinnen  (15), 
s.  g.  nach  den  daselbst  gefundenen 
Bildern  von  Tänzerinnen;  im  Schlaf- 
zimmer Göttinnen,  Genien,  Krieger, 
Tänzer,  Bacchanten  etc.  Daneben 
(16)  das  Haus  der  Isis,  s.  g.  von 
ägyptischen  Gottheiten,  die  man  da- 
st  lbst  gefunden. 

Backhaus  (17),  links  der  Via 
Domiziana,  mit  4  Kornmühlen ,  dem 
Backofen,  Wasser-  und  Blumenge- 
fässen,  gehört  zum 

Haus  des  Cajus  Sallustius 
(18).  eines  der  grössten  und  reichst- 
vemerten  in  der  Via  Domiziana, 
davor  eine  Boutique  mit  Oefen  und 
Gestellen  zu  Gefässen  für  Wein, 
Oel  etc.,  vielleicht  ein  öffentliches 
Speisehaus.  Gegenüber  dem  Ein- 
gang war  ein  Garten  mit  dem  Som- 
mertriclinium  und  ein  schöner  Brun- 
nen. Rechts  die  Frauen-Zimmer, 
mit  einem  Hofraum  von  8  Säulen, 
von  wo  Licht  in  die  Zimmer  kam, 
darin  noch  ziemlich  gut  erhaltene 
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Malereien:  Diana  und  Actäon; 
Europa:  Phryxus  und  Helle;  Mars, 
Venns  und  Cupido.  Hier  wurde 
auch  die  schöne  antike  Bronze- 
gruppe, Hercules  mit  dem  Hirsch 
ausgegraben,  die  jetzt  in  Palermo 
ist.  Nabe  bei  dem  Haus  hat  man 
ein  weibliches  Skelet  (die  Hausfrau?) 
mit  Schmuck,  Geld  und  einem  sil- 
bernen Spiegel,  dazu  mehre  andre 
Skelette  (Sklavinnen),  im  Hause 
selbst  aber  fast  gar  nichts  gefunden. 
Neben  dem  Haus  des  Sallust  das 
eines  Hufschmieds,  ein  zweites 
grösseres  Backhaus,  die  Woh- 
nung eines  Tanzmeisters,  was 
man  aus  abgemalten  Flöten  und 
Geigen  und  theatralischen  8cenen 
geschlossen.  Daselbst  noch  andere 
Gemälde:  Dido  nach  der  Flucht 
des  Aenea8  etc.,  auch  allerhand 
Bronze-  und  Glasgefässe. 

Haus  des  Julius  Polybius 

(19)  rechts,  in  der  .Via  Domiziana, 
weit  und  gross,  mit  6  Läden,  2 
Eingängen  und  Arcaden. 

Das  Hans  des  Alchymisten 

(20)  (Farmacia),  so  genannt  von 
der  Schlange  (Klugheit),  die  die 
Pinie  (den  Tod)  frisst. 

*Haus  des  Aedilen  Pausa 

(21)  ,  so  genannt  von  der  mit  Farbe 
daran  geschriebenen  Inschrift,  die 
einen  Lobspruch  auf  ihn  enthielt, 
und  die  man  später  an  mehren  Häu- 
sern in  Pompei  gefunden,  links  der 
Via  Domiziana  und  gegen  die  Bäder 
hin,  ganz  isolirt,  mit  7  Läden,  von 
denen  jeder  seinen  eigenen  Eingang 
hat.  Das  Haus  ist  gross  und  mit 
Marmor  und  Mosaik  reich  verziert; 
Fischbehälter,  Schlafzimmer,  Küche 
mit  Gemälden  (einem  Koch,  der 
Speisen  opfert  etc.).  Viel  Gold- 
und  Silber8chmnck,  viele  Bronze- 
gefässe  etc.,  sind  hier  gefunden 
worden. 

Haus  des  dramatischen  Dich- 
ters (43),  eines  der  elegantesten  in 
Pompei ,  gegenüber  den  öffentlichen 
Bädern.  Am  Eingang  war  ein  Hund 


in  Mosaik  mit  der  Unterschrift: 
„Cave  Canem!"  Hier  waren  auch 
die  Wandgemälde:  Thetis  und 
Achilles  ;  die  Rückkehr  der  Helena 
zu  Menelaos,  den  eine  Victoria  be- 
gleitet; Abschied  des  Achilles  von 
Brisefs,  eines  der  vorzüglichsten 
Pompei 's.  Venus  und  ein  Delphin; 
Dädalus  und  Icarns;  eine  Amazo- 
nenschlacht; Amor  als  Fischer; 
Ariadne  auf  Naxos;  Narcissus.  — 
In  der  Bibliothek  Landschaften.  Pa- 
pyrusrollen, »Masken.  Gegenüber 
ein  Sklave,  der  unter  Beistand  von 
Apoll  und  Minerva  6  Personen  et- 
was vorliest.  DasLararium,  worin 
eine  Bacchusstatuette,  war  mit  ei- 
sernen Ketten  eingefasst.  Sehr  viel 
Gold-  und  Silberschmuck  ist  im 
obern  Stockwerk  gefunden  worden. 
Die  öffentlichen  Bader  (22), 

ausgegraben  1824,  haben  sieben  Ein- 
gänge. Durch  den  jetzt  gebräuch- 
lichen tritt  man  in  ein  Vestibül, 
sodann  in  das  Atrium,  wo  Sitze 
angebracht  sind.  Rechts  insTepi- 
darium,  das  laue  Bad,  eine  lange 
oblonge  Halle  mit  vortrefflichen  Re- 
liefs in  stucco  und  Nischen  in  der 
Mauer,  darin  kleine  karyatidische 
Figuren  (Atlantiden)  stehen,  deren 
einige  Lampen,  andre  Oel-  und  Eis- 
senzen enthalten  zu  haben  scheinen, 
so  dass  das  Zimmer  eben  sowohl 
als  Unctuarium  gedient  haben  mag. 
Eine  Oeffnung  an  der  Decke  mit 
Glasscheiben  brachte  frische  Luft; 
eine  Gluthpfanne  mit  einer  Kuh 
schön  verziert,  diente  als  Ofen.  — 
Neben  dem  Tepidarium  ist  das  Ca- 
1  i d  ar i um  oder  warme  Bad ,  dessen 
Wände  zum  Abfluss  der  Wasser- 
dämpfe canellirt  waren;  mit  Laco- 
nicum  und  dem  Wasserbecken  ans 
weissem  Marmor,  8  Luftlöchern  an 
der  Decke  und  zwei  an  der  Wand 
über  dem  Becken.  —  Am  obern  Ende 
des  Atriums  neben  dem  Apodyte- 
rium,  Auskleidezimmer,  war  das 
Frigidarium,  rund,  kegelförmig 
mit  Nischen  und  einem  Luftloch  in 
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der  Decke,  das.  wie  alle  andern, 
mit  Glas  geschlossen  war,  und 
einem  runden  Wasserbecken.  Die 
Wasserbehälter  und  Röhren 
sind  noch  zu  sehen.  Gegen  1300 
Larapen  in  terra  cotta,  viele  Glas- 
scherben und  Gerätschaften  sind 
hier  gefunden  worden. 

Nabe  den  Bädern  ist  ein  längli- 
cher Platz,  dessen  3  Seiten  Werk- 
stätten und  Magazine  einnah- 
men, dessen  4te  nach  der  Via  di 
Mercurio  offen  steht,  und  wo  sich 
noch  an  einem  Pilaster  Reste  von 
Malereien  finden,  die  auf  das  Ge- 
schäft der  Walkmüller  deuten,  das 
auch ,  den  grossen  Wasserbecken 
am  obern  Ende  des  Platzes  nach, 
hier  ausgeübt  worden  ist. 

Das  Haus  mit  dem  grossen 
Nischenspringbrunnen  (45)  in 
der  Via  di  Mercurio,  mit  einer 
Grotte  voll  Stein-  und  Mosaikver- 
zierungen, und  einem  mit  Masken 
geschmückten  Brunnen;  die  Wand 
ist  mit  Blumen  bemalt;  an  einer 
Seitenwand  eine  Theaterscene. 

Das  Haus  mit  dem  kleinen 
Nischenspringbrunnen  (46), 
reicher  und  schöner  verziert  als  das 
vorige.  In  der  Mitte  des  mosaicir- 
ten  Beckens  wurde  ein  Amor  mit 
der  Gans,  in  Bronze,  am  Rand  des- 
selben ein  Fischer  mit  dem  Korb 
in  Bronze  gefunden;  nicht  weit  da- 
von eine  weibliche  Statue  von  Mar- 
mor, noch  ein  Fischer  etc.  An  der 
Ausseneeite  eines  der  Häuser  in  die- 
ser Strasse  Reste  eines  a  fresco  ge- 
malten Opferzugs ,  wobei  die  Sänfte 
auffallt,  deren  sich  heute  noch  die 
Neapolitaner  für  ihre  Heiligenbilder 
bei  Processionen  bedienen. 

*Haus  der  Dioscuren  (47),  so 
genannt  von  den  Gemälden  des  Ca- 
stor  und  Pollux ,  die  einen  der  zwei 
Haupteingänge  schmücken ,  ausge- 
graben 1828 — 29.  Zwei  Nebenein- 
gänge hat  da?  Haus  von  einem  Gass- 
chen  her.  —  Die  Facade  nach  Via 
di  Mercurio  ist  eine  der  schönsten 


der  Stadt  und  im  Innern  sind  schöne 
Fresken  gefunden  worden,  als:  eine 
sitzende  weibliche  Figur  mit  dem 
Finger  auf  dem  Mund ;  Pan  und  der 
Hermaphrodit;  Apollo;  Saturn;  Ce- 
res; Bacchus;  Victorin;  Mars  und 
Venus;  Jupiter;  Perseus:  und  An- 
dromeda  —  Medea  mit  ihren  Kin- 
dern ;  der  Zwerg,  der  die  Biene 
tanzen  lehrt;  Hygiea;  Fortuna  und 
ein  Kind;  Bacchus  und  ein  Satyr; 
Schauspieler;  eine  Bacchantin;  ein 
Krieger  etc.  —  In  der  Exedra, 
an  der  Stiege:  Achilles,  von  Ulysses 
bei  den  Töchtern  des  Lykomedes 
entdeckt;  und  der  Zorn  des  Achil- 
les wegen  der  Entführung  der  Bri- 
seis; ferner  Ulysses  im  Hanse  des 
Eumäos;  Bacchanten;  Satyrn.  Von 
da  kommt  man  in  den  von  einer 
Colonnade  umgebenen  Garten  und 
zum  Lararium;  nach  einer  andern 
Seite  in  einen  andern  von  Säulen 
umgebenen  Hof,  wo  zwei  Kastchen 
mit  Goldmünzen  und  mehre  Gemälde 
gefunden  worden.  In  den  Zimmern 
an  der  Exedra:  vorzügliche  Ge- 
mälde: Apollo  und  Daphne;  Ado- 
nie  von  Amor  überwunden;  Diana 
und  Endymion;  Narcissus;  in  einem 
andern  Zimmer  ein  Bacchantinnen- 
tanz. Vortreffliche  Candelaber  (mit 
sicilianischen  Zeichen)  sind  in  die- 
sem Haus  gefunden  worden.  —  Die 
zweite  Hauptthüre  von  der  Via  di 
Mercurio  führt  zu  der  Abtheilnng 
Casa  d'Apoll ine  (52),  so  genannt 
von  den  daselbst  gefundenen  Ab- 
bildungen, die  zu  den  schönsten  in 
Pompei  gehören:  Hercules  und  De- 
janira;  Meleager  und  Atalanta; 
Apollo  und  eine  Muse;  Apollo  und 
Mercur  etc.;  Arabesken  und  Stucco- 
reliefs.  Im  innern  Hof  Piedestal  für 
eine  Statue;  eine  Apollostatuette, 
eine  Marmortafel  mit  Greifen;  Mo- 
saikboden, Amorine  fesseln  Löwen 
!  mit  Blumenketten.  Bemerkenswerth 
sind  an  diesem  Hause  die  Souter- 
rains. Ausser  mehrem  Schmuck 
und  künstlichen  Gefässen  ,  Cande- 
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labern  etc.  wurde  hier  auch  eine 
kleine  Bronzebüste  des  Tiberius  (als 
Jüngling)  gefunden. 

Haus  des  Meleager (48),  benannt 
nach  einem  im  Eingang  gefunde- 
nen Gemälde,  Meleager  und  Ata- 
lanta,  mit  2  Atrien  und  einem  noch 
wohlerhaltenen  Tbeil  des  obern 
Stockwerks.  Gemälde:  Urtheil  des 
Paris  etc.  1830  wurde  ein  kleiner 
Opferaltar  von  Bronze  und  Silber 
liier  gefunden. 

Haus  des  Apollo  (52),  gerade 
gegenüber,  8.  g.  nach  einem  Bilde 
des  Gottes  in  demselben.  Die  drei 
ersten  Mosaikwandgemälde  in  Pom- 
pei sind  hier  gefunden  worden.  Die 
drei  Grazien ,  der  Zorn  des  Achilles, 
und  dieser  unter  den  Töchtern  des 
Lycomedes.  —  Rechts  davon 

Zwei  Häuser,  in  denen  die 
grossen  silbernen  Vasen  1835  gefun- 
den worden  sind. 

Haus  des  Hermaphroditen, 
s.  g.  von  dem  Bild  der  Toilette  ei- 
nes solchen.  Im  Per«6tyl  Venus  und 
Adonis. 

Haus  des  Labyrinths  (51)  mit 
einem  schönen  Gemälde  von  Paris 
und  Helena. 
In  der  Strada  del  Fauno: 
Das  Hau 8  des  Faun  (49),  s.  g. 
von  einer  kleinen  Bronzestatne ,  die 
hier  gefunden  worden.  Ausgegra- 
ben am  7.  Oct.  1830  in  Gegenwart 
des  Sohnes  von  Goethe.  Zwischen 
den  zwei  Eingängen  des  Hauses  ein 
kleiner  Raum,  der  mit  ägyptischen 
Tempeln  in  Relief  und  Nischen  (für 
Hausgötter)  geschmückt  ist.  Das 
Atrium  mit  schönen  Mosaikfussbö- 
den, darauf  allerhand  ägyptische 
Thiere.  Hier  fand  man  das  Mosaik 
der  Alexanderschlacht  (jetzt  in  dem 
Museo  zu  Neapel),  und  sind  in  die- 
sem Hause  nur  Mosaikgemälde  ge- 
funden worden.  In  der  Hauscapelle 
war  eine  Mercurstatue.  In  dem  Hof 
standen  noch  Wein-Amphoren,  aus- 
serdem ist  viel  Gold-  und  Silber- 
schmuck ,  Geld  und  bronzenes  Haus- 


gerät he  und  eiue  Sphinx  aus  weis- 
sem Marmor,  ganz  bemalt,  hier  ge- 
funden worden. 

Schräg  gegenüber  steht  ein  klei- 
ner (Mercurius?)  Tempel;  in  der 
Nähe  sind  mehre,  mit  goldenen 
Ringen  und  Bracelets  verzierte  Ske- 
lette gefunden  worden. 

Haus  des  Grossherzogs  von 
Toscana  (50),  s.  g.  weil  es  in 
seiner  Gegenwart  ausgegraben  wor- 
den ,  mit  kleinen  Mosaiken  u.  Wand- 
gemälden, namentlich  die  Dirce  an 
den  Stier  gebunden,  ganz  wie  am 
Toro  Farnese.    (Pj'gmäen  etc.) 

Haus  der  Bacchanten,  s.  g. 
von  Gemälden  derselben  im  Innern. 
Am  obern  Ende  des  Atriums  ein 
Brunnen  mit  Mosaik.  Von  hier  ist 
das  schöne  Bild:  Zephyr  und  Flora 
(oder  wie  man  es  sonst  auslegen 
mag),  viele  Götterbilder  und  schöne 
Arabesken. 

Tempel  der  Fortuna  (23),  ein 
kleines,  aber  schönes  Gebäude ,  mit 
einer  Nische  für  die  Göttin.  Hier 
ist  eine  weibliche  Marmorstatue, 
ferner  die  des  Cicero  in  der  Toga, 
daran  noch  Spuren  von  Purpur  ge- 
funden worden.  Eine  Inschrift  am 
Architrav  sagt  aus,  dass  M.  Tullios 
Cicero  diesen  Tempel  der  Fortuna 
Augusta  geweiht  hat  Neben  dem 
Tempel  die  Priesterwohnung. 

In  dieser  Gegend  scheinen  Läden 
mit  Glaswaaren  und  Bronzegeschirr 
gestanden  zu  haben,  nach  den  dar- 
an reichhaltigen  Ausgrabungen  zu 
schliessen. 

Forum  civil«.  Der  jetzt  gewöhn- 
liche Eingang  ist  von  der  Seite  der 
Porta  marina;  von  der  Seite  der  Via 
di  Mercurio  hat  man  ihn  durch 
einen  einfachen,  hohen  Bogen  und 
zwei  kleinere  Bogengänge  verbun- 
den. Bedeckte  Säulenhallen  -von 
Travertin  umgeben  das  Forum  von 
drei  Seiten;  zwischen  den  Säulen 
standen  die  Statuen  ausgezeichneter 
Bürger,  deren  Piedestaie  noch  sicht- 
bar sind.  —  Ueber  die  Gebäude  des 
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Forums  hat  man  nur  Vermuthungen, 
dass  sie  den  Schatz,  das  Senatoren- 
haus,  das  Comitium  etc.  gebildet; 
die  Reste  eines  Tempels  (24)  an 
der  Nordseite  schreibt  man  dem 
Jupiter  zu,  weil  man  u.  a.  einen 
kolossalen  Kopf  dieses  Gottes  hier 
gefunden.  Zum  Vestibül  mit  sechs 
korinthischen  Säulen  und  dem  Opfer- 
altar stieg  man  auf  einer  breiten 
und  hohen  Treppe  empor.  Die  Celle 
hat  an  jeder  Seite  einen  Corridor 
▼on  acht  ionischen  Säulen  getragen 
und  drei  Zimmer,  vielleicht  für  die 
Priester.  Fragmente  von  korinthi- 
schen Säulen  im  Unterbau  und  son- 
stige architektonische  Bruchstücke 
scheinen  auf  eine  frühere  Zerstö- 
rung des  Tempel 8  durch  das  Erd- 
beben vom  Jahr  63  zu  deuten,  de- 
reu  Folgen  man  bereits  wieder  zu 
verwischen  angefangen.  Neben  dem 
Tempel  rechts  ein  langes  Gebäude, 
das  man  für  ein  Kornmagazin 
hält,  wegen  der  Gemässe,  die  man 
hier  ausgegraben.   Weiterhin  der 

Tem pel  der  Ven  us  (26),  vier- 
eckig, das  Vestibül  mit  einem  be- 
deckten Porticus  von  48  korinthi- 
schen Säulen ;  14  Stufen  führen  zur 
Celle,  in  der  die  Statuen  einer  Ve- 
nus und  eines  Hermaphroditen,  dazu 
die  Inschrift  der  Donatoren  gefunden 
worden.  Dahinter  ein  Zimmer  mit 
einem  Gemälde  von  Bacchus  und 
Silen  und  ein  kleiner  unbekannter 
Raum. 

Die  Basilica,  durch  eine  enge 
Gasse  vom  Venustempel  getrennt, 
steht  mit  einem  der  Porticus  des 
Forums  in  Verbindung,  durch  ein 
Vestibül ,  aus  welchem  mehre  Stufen 
nach  ihr  hinauf  führen.  Breite  72', 
Länge  192'.  An  den  Wänden  ko 
rinthische  Pilaster,  denen  so  viel 
Säulen  entsprechen,  wodurch  an 
beiden  Seiten  Corridore  gebildet  wer- 
den, zwei  Reihen  Säulen  in  der  Mitte 
des  Gebäudes  mögen  das  Dach  ge- 
tragen haben.  Am  obern  Ende  ist 
auf  T  erhöhtem  Raum  das  s.  g. 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


Tribunal  mit  sechs  korinthischen 
Säulen;  keine  sichtbaren  Stufen 
führen  hinauf.  Unter  dem  Tribunal 
ist  ein  Souterrain,  angeblich  das 
Gefängniss;  ein  grosses  Piedestal 
scheint  einer  Reiterstatue  anzuge- 
hören. An  der  äussern  Wand  findet 
man  zweimal  das  Wort  „BASILICA" 
mit  rother  Farbe  augeschrieben ;  je- 
doch nur  gelegentlich,  und  keines* 
falls  als  Inschrift,  wie  denn  auch 
gegen  die  Deutung  des  Gebäudes 
sich  bestimmte  Zweifel  erheben  las- 
sen. Wie  konnte  das  Tribunal  durch 
ein  Monument  von  den  Hörern  ge- 
schieden sein ,  und  wie  ohne  Zugang  ? 
Es  war  wahrscheinlich  ein  Tempel. 

Die  drei  Gebäude  am  Südende 
des  Forums  nahe  der  Basilica  tra- 
gen gleichfalls  den  Charakter  von 
öffentlichen,  die  entweder  im  Bau 
oder  in  der  Reparatur  im  Jahr  79 
begriffen  gewesen.  An  dieser  Stelle 
wurde  ein  Janus  gefunden;  ebenso 
Fragmente  einer  Reiterstatue  von 
vergoldeter  Bronze,  ein  Piedestal 
mit  der  Inschrift  „C.  Cuspio  C.  F. 
Pansae."  Spuren  im  Pflaster  deuten 
darauf  hin,  dass  das  Forum  gegen 
Süden  geschlossen  war. 

Der  Basilica  schräg  gegenüber 
steht  *dasChalcidicum  (26)  mit 
dem  Cr yp to  -  Porticus,  gebaut 
von  Bumachia;  der  Eingang  mit  der 
Inschrift  in  der  Theaters trasse.  Hier 
ist  1820  die  Statue  einer  Priesterin 
gefunden  worden,  deren  Unterschrift : 
„Eumachiae  L.  F.  Sacerdot.  Publ. 
Fullones."  darauf  deutet,  dass  sie 
ihr  von  den  öffentlichen  Wäschern, 
die  im  Chalcidicum  die  Wäsche  der 
Priester  und  Magistratspersonen  wu- 
schen .  aus  Dankbarkeit  für  die  er- 
richteten Gebäude  gesetzt  worden. 
Das  Chalcidicum  ist  länglich  vier- 
eckig, römischen  Styls,  hat  einen 
Hof  von  UCK  Länge  und  50'  Breite, 
mit  einem  Porticus  von  48  Säulen, 
an  dessen  oberm  Ende  die  Statue 
der  Concordia  stand,  dessen  ganzer 
übriger  Raum  von  einem  grossen 
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Wasserbecken  aus  weissem  Marmor, 
zum  Behuf  der  Wäsche  eingerichtet, 
eingenommen  war.  An  der  Aussen* 
seite  sind  öffentliche  Anzeigen. 

♦  Tempel  des  Romulus  (27), 
(ehedem  des  Mercurius),  dem  Mauer- 
werk nach  sehr  alt.  Die  6'  erhöhte 
CeJla  mit  einem  Piedestal  für  eine 
Statue  steht  in  einem  von  Mauern 
umgebenen  Hof.  Am  Altar  von 
parischem  Marmor  ein  Relief,  das 
man  für  „Cicero  als  Opferbringer" 
erklärt  (C.  Bonucci  Pompei  descritta). 
Eine  Statue  des  Romulus,  die  man 
hier  gefunden,  hat  eine  Unterschrift 
des  Inhalts:  „Romulus,  ein  Sohn 
des  Mars,  gründete  Rom,  beherrschte 
es  gegen  40  Jahre ,  und  nachdem  er 
den  König  Acron  von  Caenina  ge- 
tödtet  und  seine  Waffen  dem  Jupi- 
ter Feretriu8  gewidmet  hatte,  wurde 
er  unter  die  Götter  aufgenommen 
und  Quirinus  genannt. u  Hier  sind 
ein  grosse  Anzahl  figürlicher  Sculp* 
turen,  auch  architektonische  Orna- 
mente zu  einer  Art  Museum  vereinigt. 

(28)  Curia  für  die  Berathung  der 
Angelegenheiten  der  Augustalien, 
halbrund,  gegen  das  Forum  offen, 
mit  Sitzen  und  Nischen  versehen. 

(29)  *  Pantheon,  neben  der  Cu- 
ria, 1821 — 22  ausgegraben,  gleicht 
dem  Serapeion  zu  Puzzuoli;  im  offe- 
nen, 228'  breiten,  180'  langen  Hof 
ein  Altar,  von  12  Piedestals  umgeben, 
worauf  die  Statuen  der  zwölf  Haupt- 
gottheiten standen.  Zwölf  Zimmer 
nehmen  die  eine  Seite  des  Hofes  ein, 
an  dessen  oberem  Ende  die  Tribüne 
(das  Sanctuarium)  mit  4  Nischen 
sich  befindet,  wo  man  die  Statuen 
des  Augustus  (?),  des  Drusus  und 
der  Livia  gefunden.  Rechts  davon 
ist  ein  Zimmer  mit  einem  Triclinium, 
dessen  Wände  bemalt  sind  (Lauren- 
tia  als  Amme  des  Romulus  und  Re- 
mus  etc.).  Links  vom  Sanctuarium 
ein  Aedicnlum  nebst  Altar,  wo  man  | 
über  1000  Bronzemünzen  und  mehre 
von  Silber  gefunden.  Dabei  steht 
ein  langes,  schmales  Podium.  Am 


untern  Ende  des  Hofes  Wandge- 
mälde: Ein  schlafendes  Kind; 
Ulysses  und  Penelope;  Thalia  unter- 
richtet eine  junge  Schauspielerin: 
der  Genius  der  Malerei  inspirirt  einen 
Maler;  Theseus  bringt  seines  Vaters 
Schwert  zu  seiner  Mutter  Aethra; 
Aussichten ;  Meer-  und  Landschaften 
etc.  Am  Eingang  sehr  liebliche 
Amorinen.  Hinter  dem  Sanctuarium 
in  der  schmalen  Gasse  ein  Laden 
mit  Wandgemälden,  davon  eines  der 
Braut  und  dem  Bräutigam  der  Al- 
dobrandinischen    Hochzeit  gleicht 

—  Das  Ganze  scheint  ein  Macellum 
gewesen  zu  sein,  ein  Marktplatz  mit 
Opfer-  oder  Schlachtaltar. 

Ein  Haus  in  Gegenwart  des 
Königs  von  Preussen  1823  aua- 
gegraben (80),  enthält  mehre 
kleine  Bronzestatuen,  so  wie  bron- 
zene Geräthe,  Gold-  und  Silber- 
schmuck,  auch  einige  Reliefs. 

Das  Haus  des  Mars  und  der 
Venus  (31)  mit  einem  116'  tiefen 
Brunnen,  der  noch  Wasser  hat. 

Gegenübei-  dem  Cryptoporticus  ist 
ein  Haus  (32),  Casa  del  Cignale, 
in  dessen  bedecktem  Atrium  eine 
Mosaik  liegt,  darauf  eine  Wild- 
schweinjagd abgebildet  ist  und  in 
dessen  hinterm  Peristylium  eine  be- 
malte Dianenstatue  von  Marmor  ge- 
funden worden. 

♦  Haus  der  Grazien  (33),  s.  g. 
von  einem  Gemälde  derselben  mit 
Venns  und  Adonis,  wahrscheinlich 

—  nach  vorgefundenen  Instrumen- 
ten zu  schliessen  —  die  Wohnung 
eines  Accoucheurs.  Auch  fand  man 
Arzneien  und  andere  chirurgische 
Inatrumente  daselbst. 

Daneben  ein  Gässchen ,  an  dessen 
Mauern  die  zwölf  Hauptgottheiten 
abgebildet  sind. 

Die  ganze  breite  Strasse,  die  vom 
Forum  nach  den  Theatern  führt,  ist 
mit  Läden  besetzt.  Rechts  am  Ende 
dieser  Strasse  steht  das  Haus,  das 
zuerst  beim  Besuche  des  Kaisers 
Franz  dem  Publicum  geöffnet  wurde. 
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Porticus  am  Eingang  zum 
dreieckigen  Forum  (34)  auf 
dem  Weg  nach  dem  Tragödien- 
Theater,  mit  sechs  Tuffsäulen,  und 
nach  der  Inschrift  eines  Piedestals 
mit  der  Öildsäule  des  M.  Claudius 
Marcellus,  die  aber  nicht  gefun- 
den ist. 

*  Forum  Triangolare,  mit 
drei  Porticus,  von  100  dorischen 
Säulen,  ältern  Styls  (?),  getragen, 
und  verscbliessbaren  Eingängen, 
ausgegraben  1796  und  1813.  An 
den  hier  aufgefundenen  Skeletten 
waren  viele  auf  den  Isisdienst  be- 
zügliche Gegenstände. 

Das  Haus  des  Kai sers  Joseph 
(36),  8.  g.  weil  es  in  seiner  Gegen- 
wart aufgedeckt  worden,  enthielt 
viele  Waagen,  Gewichte  und  Geräth- 
schäften  von  Bronze. 

Tempel  des  Hercules  (35),  wohl 
der  älteste  der  bisher  aufgedeckten 
Tempel  in  Pompei,  scheint  nach 
dem  Erdbeben  vom  Jahre  63  er- 
neuert zu  sein.  Fünf  kolossale 
8tufen  führen  ringsum  auf  die  vier- 
seitige Plattform,  von  91f  Länge 
und  68'  Breite.  Trümmer  grosser 
cannelirter  Säulen,  3  Altäre  gegen 
Osten,  von  denen  der  mittlere,  als 
der  kleinere,  zum  heiligen  Feuer 
bestimmt  gewesen  zu  sein  scheint, 
während  die  Opferthiere  auf  den 
andern  den  Göttern  dargebracht 
wurden.  Hinter  den  Altären  ein 
Peri8tylium,  von  dorischen  Säulen 
umgeben,  worin  heilige  Asche  ge- 
funden worden.  Nicht  weit  vom 
Tempel  ein  Gebäude,  muth masslich 
für  die  Opferthiere. 

Oberer  Eingang  zum  Tragö- 
dien-Theater (34),  nach  der  alten 
Weise  restaurirt;  ursprünglich  von 
zwei  Bürgern  dem  Gemeinwesen  ge- 
stiftet. Eine  Reihe  Stufen  führen 
zum  Proscenium  hinab,  so  wie 
eine  andere  vom  Forum  trianguläre 
zum  Forum  Nundinarium. 

Hier  war  das  grosse  aus  dem  Sarno 
unterhaltene  Wasserreservoir. 


Curia  Isiaca(37),  Tribunal  in 
Civilsachen  in  einem  offenen  Hofe 
von  drei  Seiten  mit  Porticus  umge- 
ben. Auf  einem  Pulpitum ,  das  hier 
stand,  sprachen  die  Magistratsper- 
sonen Recht. 

Tempel  der  Isis  (38),  der  In- 
schrift nach,  nach  dem  Erdbeben 
vom  Jahr  63  wieder  hergestellt  von 
Numerin8  Popidius  Celsinus  —  68' 
lang,  60f  breit,  wohl  erhalten.  Im 
Innern  die  Penetralia  oder  Cella, 
wo  die  Orakel  gesprochen  wurden, 
der  Platz,  wo  die  Priester  sich  be- 
riethen  über  das,  was  die  Göttin 
sprechen  sollte,  die  geheime  Treppe, 
die,  unter  einer  verdeckten  Oeffnung 
neben  dem  langen  Piedestal ,  darauf 
Götterbilder  standen,  und  in  dessen 
Höhlungen  man  zwei  Menschenschä- 
del gefunden,  zur  Cella  führte.  Ein 
bedeckter  Porticus  von  römisch  do- 
rischem Styl  umgibt  von  vier  Sei- 
ten den  Tempel ,  dessen  Wände  po- 
lirt  und  gemalt  sind.  Im  Innern 
führt  eine  Treppe  nach  einem  kleinen 
Zimmer  mit  einem  gemauerten  Bett 
und  Stuhl.  In  der  offenen  Halle  eine 
ehemals  reich  verzierte  Aedicula 
und  ein  grosser  Altar,  auf  dem  man 
noch  Kohlen  und  verbrannte  Thier- 
knochen getroffen  hat,  so  wie  eine 
Höhle  mit  verbrannten  Früchten 
und  mehre  Altäre  im  bedeckten  Por- 
ticus. —  Zu  den  hier  ausgegrabenen 
Gegenständen  gehören:  die  grosse 
Isistafel  im  Museum  zu  Neapel,  Lam- 
pen ,  Candelaber,  Amulets,  ein  Käst- 
chen von  vergoldetem  Holze  etc. 
In  der  offenen  Halle  neben  der  ge- 
heimen Treppe  der  Cella  ist  eine 
Nische,  in  der  man  die  kleine  Sta- 
tue des  Bacchus  mit  dem  Panther 
und  der  Weintraube  gefunden,  so 
wie  in  dem  Porticus  die  zur  Hälfte 
vergoldete  Statue  der  Isis,  die  Mar- 
morstatue der  aus  dem  Bade  stei- 
genden Venus,  die  des  Horns  — 
des  Sohns  der  Isis  —  zwei  Weih- 
wasserbecken etc.  Verschiedene  Zim- 
mer umgaben  die  offene  Halle,  dar- 
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innen  man  Fragmente  von  Holz- 
und  Erzstatuen  und  ein  menschliches 
Skelett,  Hühnerfüsse,  Fischgräten, 
Brod  und  Wein  und  Essgeräthschaf- 
ten,  dazu  auch  Blumenkränze,  die 
auf  ein  neues  Opfer  deuten ,  gefun- 
den hat.  In  der  neben  dem  Tempel 
gelegenen  Küche  fand  man  Küchen- 
gerät he,  Ueberbleibsel  von  Esswaa- 
ren,  ein  Skelett  mit  dem  Ktichen- 
oder  Opfermesser  in  1er  Hand.  Ge- 
mälde des  Tempels:  Isis  mit  dem 
Sistrum;  Anubis  mit  dem  Hunde- 
kopf, Priester  mit  Palmen  und  Aeh- 
ren,  einer  mit  einer  Lampe,  ein  Nil- 
pferd, Ibis,  Lotus,  Delphine,  kleine 
Vögel  u.Arabesken.  An  den  daselbst 
auegegrabenen  Gefassen ,  Bronze- 
Altären  etc.  befinden  sich  viele  auf 
den  Isisdienst  bezügliche  Reliefs. 

♦  Tempel  des  Aesculapius, 
auch  des  Jupiter  und  der  Juno  (39), 
von  einer  dem  Tempel  des  Romu- 
lus  ähnlichen  Architektur.  Ein  Po- 
dium von  Tuff  mit  dorischem  Fries 
steht  in  dem  kleinen  Hof  vor  der 
Cella,  zu  der  man  auf  neun  Stufen 
aufsteigt,  und  wo  die  Statuen  des 
Aesculap,  der  Hygiea  und  des  Pria- 
pus  von  Terra  cotta  gefunden  wor- 
den sind.  In  einem  Nebenzimmer 
unter  Opfergeräthschaften  ein  klei- 
nes irdenes  Gefäss  mit  der  Büste 
eines  Kindes,  wahrscheinlich  ein 
Ex-Voto;  das  Hau«  daneben  war, 
nach  den  daselbst  ausgegrabeneu 
Gegenständen  zu  schliessen,  eine 
Bildhauer-Werkstatt 

*Koraödientheater  (40) 
(Odeum),  aus  Tuff  gebaut,  auf  dem 
Grund  eines  alten  Lavabettes ,  halb- 
rund, klein,  mit  einem  Dach  ge- 
deckt, das  von  Säulen  getragen 
wurde,  für  Musik  eingerichtet.  Die 
Cavea,  d.  i.  der  Platz  für  die  Zu- 
hörer, ist  durch  Stufen  unterbro- 
chen, die  auf  die  Höhe  des  Gebäudes 
führen,  zum  Platz  für  die  Frauen, 
tiefer  standen  die  Männer,  unter  ihnen 
weiter  vorn  die  Kaufleute,  und  ganz 
nahe  dem  Orchester  die  Magistrats- 
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personen.  An  jeder  Seite  des  Or- 
chesters steht  ein  Podium,  von  de- 
nen eines  eine  Vestalin,  das  andre 
den  Aedilen  trug,  der  die  Aufsicht 
über  die  Spiele  hatte.  Die  Inschrift 
im  Orchester  ist  noch  nicht  mit 
Sicherheit  gedeutet:  die  Namen  der 
Stifter  des  Theaters  findet  man  an 
der  Aussenseite,  so  wie  oscische 
Inschriften  an  den  Mauern.  Zwei 
Entree- Billets  von  Thierknochen  mit 
römischen  Nummern  und  griechi- 
schen Schriftzeichen  wurden  hier 
gefunden. 

Zufolge  einer  Einrichtung  des  Au- 
giistus  waren  die  Plätze  im  Theater 
nachdemStändeunter8chied  vertheilt 
*  Tragödien theater  (41),  ein 
schönes  Gebäude  von  Tuff  und  pa- 
rischem  Marmor,  über  einer  Strasse 
von  sehr  alter  Lava,  bedeutend  grös- 
ser als  das  Odeum,  zeigt  noch  deut- 
lich das  Orchester,  das  Proscenium, 
das  Scenium,  den  Platz  wo  der 
Vorhang  angebracht  war,  das  Po- 
dium rechts  für  die  präsidirende 
Magistratsperson ,  wo  eine  Sella  cu- 
rulis  gefunden  worden,  das  Podium 
links  für  die  Vestalin,  so  wie  die 
ganze  Cavea  mit  den  dazu  gehöri- 
gen gesonderten  Eingängen.  Neuer 
Zeit  hat  man  hier  vielen  Schmuck, 
verbrannte  Kästen  und  Fragmente 
von  Statuen  auegegraben. 

Das  Forum  Nundinarium 
(42),  zwischen  beiden  Theatern, 
länglich  viereckig,  mit  Porticus  von 
römisch-dorischen,  mit  Stuck  über- 
zogenen und  roth  und  gelb  gemal- 
ten Säulen  umgeben;  dahinter  La- 
den an  Laden.  Magazine  und  Sol- 
datenquartiere, darüber  die  Spuren 
eines  zweiten  Stockwerks  mit  höl- 
zernen Baikonen.  In  der  Mitte  des 
Forums  ein  Brunnen  mit  vortreff- 
lichem Wasser,  dabei  eine  Tafel, 
daran  man  gern  zum  Mittagessen 
sich  niedersetzt,  das  man  in  der 
am  Platze  selbst  gelegenen,  anti- 
ken Küche  sich  —  vorausgesetzt 
man  bringt  Koch  und  Speisen  mit 
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—  kann  bereiten  lassen.  Wegen 
der  einzigen  grossen  Küche  und  des 
Umstandes,  dass  in  keinem  der 
Zimmer  ein  Ofen,  noch  eine  grosse 
Thüre  ist,  ferner  dass  die  Gebäude 
ringsum  fast  alle  dieselbe  Höhe 
haben,  nennt  man  dieses  Forum 
„das  Soldatenquartier. a  Auch 
ist  hier  der  Helm  mit  dem  Relief 
der  Zerstörung  Troja's,  manch  an- 
derer Helm  von  Bronze  und  Eisen, 
Waffenwerk  oller  Art,  so  wie  eine 
Anzahl  von  63  Skeletten  ausgegra- 
ben worden,  die  man  sämmtlich 
für  Soldaten  hält,  die  ihren  Posten 
nicht  verlassen  wollten.  Auch  die 
Gladiatoren,  von  denen  sich  Namen 
an  den  Säulen,  und  kleine  Schilde 
vorgefunden,  läset  man  in  diesem 
Theil  der  Stadt  Quartier  machen. 

In  der  Nähe  der  Theater,  nach 
dem  Kreuzweg  der  Fortuna  das 
Haus  *„Casa  della  Sonatrice" 
oder  „delT  Ercole  ubriaco," 
eine  der  reichsten  und  schönsten 
Wohnungen  von  Pompei  mit  vielen 
Gemälden  und  Mosaikböden,  ausge- 
graben im  Sept.  1847 

Seit  1862  ist  ausgegraben :  *  C  a  s  a 
di  Orgonico  (60),  ein  sehr  schö- 
nes Haus  mit  einer  kleinen  Brun- 
nenfigur, und  dem  Gemälde:  Ur- 
theil  des  Pari 8.  —  *Casa  di  Cor- 
nelioRufo  (61),  mit  seiner  Büste 
und  einem  prachtvoll  verzierten 
Marmortisch.  —  *Casa  della  fon- 
tana  nuova,  mit  einem  Mosaik- 
und  Muschelbrunnen  (Neptun,  Ne- 
reiden, Harpyen  etc.)  von  grosser 
8chönheit  und  vollkommener  Er- 
hakung,  in  der  Strada  d'Agosto. 

—  Casa  di  Marco  Lucrezio 
mit  einem  kleinen  Brunnen  und 
Satyrn.  —  *  Einen  fast  unmittelbaren 
Eindruck  von  dem  grauenvollen  Er- 
eigniss  der  Verschüttung  Pompejis 
hat  man  neuerdings  gewonnen  durch 
Herstellung  der  Leiber  verschütteter 
Personen.  Man  hat  te  nehm  lieh  be- 
merkt, dass  die  Skelette  von  einer 
Kruste  eingeschlossen  waren,  die 


eine  vollkommene  Form  des  über- 
schütteten Körpers  bildete.  Indem 
man  nun  diese  Form  mit  Gyps  aus- 
füllte, gewann  man  die  ganze  Ge- 
stalt. So  sieht  man  jetzt  eine. Mut- 
ter neben  ihrer  Tochter,  die  sich 
gegen  die  Asche  zu  schützen,  das 
Taschentuch  vor  den  Mund  hält* 
unweit  davon  lag  der  Vater,  una 
eine  andre  männliche  Person,  bei 
der  man  an  der  wie  zur  Abwehr 
erhobenen  linken  Hand  noch  den 
gbldnen  Ring  sieht. 

Die  Ausgrabungen  vom  J.  1865 
haben  einen  *  Junotempel  mit  der 
Statue  der  Göttin  zu  Tage  geför- 
dert. Die  vielen  Skelette,  die  hier 
lagen,  lassen  mit  Grund  annehmen, 
dass  viele  Menschen  im  Tempel 
Rettung  gesucht.  —  Ferner  hat 
man  das  Haus  eines  reichen  Man- 
nes ausgegraben,  in  welchem  man 
Möbel  von  Elfenbein  und  ein  Tri- 
clinium  mit  köstlichem  Mosaikfuss- 
boden und  Wandgemälden  gefunden. 

Das  Amphitheater  (58),  im 
Mittelpunkt  eines  grossen  Platzes, 
mit  30  Reihen  Sitze  für  18—20,000 
Zuschauer.  Zwei  schöne,  ehedem 
mit  Statuen  geschmückte  Corridore 
führen  zu  den  Haupteingängen ;  drei 
schmale  zu  der  Arena,  von  denen 
einer  für  die  wilden  Thiere,  der 
andere  für  die  Gladiatoren,  der 
dritte  als  Ausweg  für  die  Todten 
bestimmt  war.  Ein  Crypto-Porticus 
von  fester  Construction  läuft  unter 
dem  Gebäude  hin.  Die  Cavea  ist 
durch  zwei  Galerien  in  drei  Theile 
gesondert:  der  unterste  war  für  die 
Duumvirn  und  Decurionen,  Magi- 
stratspersonen, Augustalen,  Priester 
und  Priesterinnen,  überhaupt  für  die 
Leute  ersten  Ranges  bestimmt.  Die 
Cavea  media  von  12  Reihen  war 
für  die  Kaufleute  und  das  Militär. 
Die  summa  cavea  für  die  übrigen 
Bürger.  Nach  diesen  kam  auf  höhe- 
ren Sitzen  die  gewöhnliche  Bevöl- 
kerung und  zuoberst  die  weibliche, 
die  auf  einer  bedeckten  Galerie  zu 
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ihren  gleichfalls  bedeckten  Sitzen 
gelangte;  eine  specielle  Einrichtung 
dieses  Gebäudes.  97  Ausgänge  zählt 
die  Cavea.  Die  Gemälde  der  Wände 
und  des  Podiums, obwohl  beider  Aus- 
grabung wohl  erhalten,  sind  gröss- 
tentheils  an  der  Luft  zerfallen.  Auf 
der  Höhe  des  Amphitheaters,  in  der 
runden  Galerie,  hat  man  eine  welt- 
umfassende herrliche  Aussicht.  Nur 
fünf  menschliche  Skelette  (n.  A.  nur 
eins),  dazu  die  von  acht  Löwen, 
sind  hier  ausgegraben  worden. 

Porta  di  Nola,  1812  ausgegra- 
ben: ein  hoher  Bogen ,  bei  welchem 
ein  Isiskopf  und  oscische  Inschriften 
gefunden  worden.  (Cf.  Goro  v.  Agy- 
gafalva  Wanderungen  durch  Pompei. 
Wien,  1825,  mit  22  Kupfern  und 
einer  bis  dahin  vollständigen  üeber- 
sicht  der  betreffenden  Literatur.  W. 
Zahn,  die  Hauptergebnisse  der  neue- 
sten Ausgrabungen  zu  Pompei.  Stutt- 
gart 1828.  Pompei,  Herculanum 
und  Stabiä,  von  W.  Zahn,  Prof. 
Berlin,  1829  und  1842.  200  Ku- 
pfer. W.  Gell,  Pompeia,  mit  Ku- 
pfern, London  1828.  Herculanum 
und  Pompei,  vollständige  Sammlung 
der  daselbst  entdeckten  Malereien, 
Bronzen  und  Mosaiken,  gest.  von 
Roux  und  Bouchet.  Hamburg  1838.) 

Denjenigen,  für  welche  die  Wand- 
malereien in  Pompei  einen  beson- 
dern Werth  haben ,  diene  folgendes 
Verzeichniss  von  den  Häusern,  in 
denen  die  interessantesten  derselben 
sich  befinden: 

Casa  de'  tre  Cortili,  mit 
2  Pareti,  d.  h.  ganzen  verzierten 
Wänden. 

C.  delle  danzatrici,  8.  o. 

C.  di  Atleone,  s.  o.  Mars  und 
Venus.  Diana. 

C.  del  Granduca  Michele,  Pa- 
rete  mit  gelbem  Grund. 

C.  del  Castor  e  Pollux  S.  o. 

C.  di  Meleagro.    S.  o. 

C.  di  Apollo.    S.  o. 

C.  di  Adone.  S.  o.  Haus  des 
Heimaphroditen. 


C.  di  Lupe  male,  das  Orakel 
zu  Delphi. 

C.  della  seconda  fontana. 
Parete  mit  blauem  Grund.    S.  o. 

C.  delT  ancora,    Parete  mit 
Vögeln. 
C.  del  Labirinto.   S.  o. 
C.  del  poeta  tragico,  Ariadne, 
Leda.   S.  o. 

C.  della  Stanza  nera,  Parete 
mit  schwarzem  Grund. 

C.  del  Duca  di  Sasson  ia  Wei- 
mar, Pareti. 

C.  de' capitelli  colorati,  Pa- 
rete mit  weissem  Grund.  Amoret- 
tenverkäufer, Galatea,  Perseus. 

C.  d  ella  Caccia,  Jagd.  Ariadne. 
Hirt  und  Nymphe. 
Pan  teon,  Penelope  uud  Ulyssea. 
Die  Ausgrabungen  haben  in  fol- 
gender Weise  stattgefunden :  Gräber- 
strasse und  Mauern  von  1811—1814. 
VonPortaErcolanea  zum  ersten  Brun- 
nen 1763-1780.  Vom  Haus  des  Sal- 
lustius  bis  zu  dem  des  Pansa  1805 — 
1814.  Stradadi  Mercurio  von  1826— 
1840.  Von  Strada  della  Fortuna  bis 
Porta  d'Iside  1825— 1842.  Magionedel 
Fauno  1829—1832.  Forum  von  1813 
bis  1822.  Die  Theater  1764—1796. 
Strada  delP  Abondanza  1816—1840. 
Amphitheater  1748—1816.  Casa  del 
Nettuno,  Casa  del  Duca  d' Anmalt  etc. 
1843,  Casa  deir  Amore  punito  1844, 
C.  del  Mercurio  1845,  C.  della  Sona- 
trice, 1847.  Bis  1862 :  Terrae  Stabiane. 
Scavi  nuovi.  Casa  Com.  Rufo.  Scavi 
degli  Scienziati.  Seit  1862  s.  p.  453. 

Ereolano,  Herculanum, 1  etwa 
5  Miglien  von  Neapel,  am  Fusse 
des  Vesuv  nach  dem  Meer  zu;  ge- 
enwärtig  zum  gross ten  Theil  unter 
em  Boden,  auf  dem  Resina  und 

»  Man  thut  wohl  den  Besuch  AonHercu- 
lanum  aufzuschieben,  bis  man  Pompei 
gesehen,  wo  alles  was  dort  (wenigstens 
grossen theils)  unter  der  Erde  bei  Liebt« 
schein  besichtigt  werden  muss,  oflen  zu 
Tage  liegt  und  man  also  das  Bild  einer 
antiken  Stadt  leichter  und  sicherer  gewin- 
nen kann.  In  dem  Museo  zu  Neapel  findet 
man  ein  Modell  von  H. 
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Portici  stehen.  Nach  Dionys  toii  I 
Halicarnass  ist  es  von  Hercules  60 
Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
gegründet;  später  von  Oskern,  Tyr- 
rhenern ,  Pelasgern  und  Samniten 
bewohnt ,  wurde  es  römische  Colo- 
nie  und  eine  der  blühendsten  Städte 
Campaniens,  wo  reiche  Römer  ihre 
Landhäuser  hatten  und  ein  ver- 
schwenderisches Leben  herrschte. 
Nach  einem  Erdbeben  im  Jahr  63 
p.  C,  das  die  Stadt  sehr  beschä- 
digte, ward  es  am  24.  August  79 
p.  C.  von  dem  furchtbarsten  Ausbruch 
des  Vesuv  unter  Asche,  Lava  und 
Bergschutt,  den  das  reichlich  ausge- 
worfene Wasser  herabgeschwemmt, 
12  ,  50,  80  und  100  Fuss  tief  begra- 
ben, so  dass  sogar  die  Spur  davon 
gänzlich  verloren  ging.  (Der  jün- 
gere Plinius,  der  sich  bei  seinem 
Oheim  befand,  dem  Befehlshaber 
der  römischen  Flotte  im  Hafen  von 
Misenum,  dem  seine  Wissbegierde 
das  Leben  kostete,  gibt  im  16. 
Brief  des  6.  Buches  an  Tacitus 
eine  umständliche  Beschreibung  des 
Schreckensereignisses.  Dio  Cassius 
erzählt,  dass  die  Asche  so  hoch  ge- 
schleudert worden,  dass  selbst  in 
Rom  die  Sonne  verdunkelt  erschien, 
und  dass  der  Wind  sie  nach  Aegyp- 
ten getragen.)  Aus  der  Vergessen- 
heit wurde  die  einst  so  glanzvolle 
Stadt  durch  einen  Zufall  gezogen. 
Der  Prinz  von  £  1  b  e  u  f  fand  im  Jahr 
1720  beim  Graben  eines  Brunnens 
und  beim  Legen  der  Fundamente 
eines  Hauses  antike  Marmor-  und 
Mosaikstücke  und  bald  darauf  zwei 
Statuen  des  Hercules  und  der  Cleo- 
patra; und  beim  Weitersuchen  sie- 
ben Vestalinnen,  griechische  Arbeit, 
einen  runden  Tempel  mit  24  Säulen 
von  orientalischem  Alabaster  und 
mit  Stutuen  geschmückt.  —  Da  ver- 
bot das  Gouvernement  weitere  Nach- 
grabungen ,  und  erst  im  Jahr  1736 
unter  der  Regierung  Carls  III.  wur- 
den dieselben  wieder  aufgenommen 
und  bis  auf  80  Fuss  tief  geführt, 


I  bis  zum  Bett  des  Flusses  Veseris. 
Man  fand  den  Jupitertempel  mit 
einer  goldenen  Statue  desselben  und 
das  Theater,  mit  seinen  Inschrif- 
ten über  den  Thüren,  Fragmenten 
von  erznen  Rossen,  Statuen,  Säulen 
und  Maiereien  von  grossem  Werth. 
Indess  schon  1765  beschäftigte  man 
nur  noch  50  Arbeiter.  1769  nur 
noch  deren  10  und  1776  nur  noch 
3  oder  4.  Da  diese  Ausgrabungen 
für  die  oben  genannten  Orte  Portici 
und  Resina  nicht  ohne  Gefahr  sind, 
so  ist  natürlich  hier  durch  die  Na- 
tur der  Dinge  ein  Ziel  gesteckt; 
auch  ist  an  vielen  Stellen  die  Lava 
von  einer  Härte ,  dass  sie  dem  Stahl 
widersteht.  Inzwischen  hat  man 
neuerdings  (1828)  die  Ausgrabun- 
gen wieder  begonnen  und  zwar  mit 
dem  glänzendsten  Erfolg.  Mensch- 
liche Gerippe  und  Kostbarkeiten  hat 
man  im  Ganzen  bis  jetzt  wenig  ge- 
funden, woraus  zu  schliessen,  dass 
die  Einwohner  Zeit  gehabt,  sich 
und  diese  zu  retten.  —  Das  We- 
sentlichste vou  dem,  was  sich  fort- 
schaffen Hees,  hat  man  erst  ins 
Museum  nach  Portici,  sodann  aber 
in  die  S  t  u  d  j  nach  Neapel  versetzt. 
—  Die  Privathäuser  haben  dieselbe 
Einrichtung,  wie  in  Pompei  (s.  d.), 
nnr  zeugen  sie  von  grösserer  Pracht 
und  reinerem  Geschmack.  Glasfen- 
ster findet  man  selten.  Das  Haupt- 
gebäude ausser  dem  Theater,  das 
bisher  aufgedeckt  worden,  ist  ein 
Forumoder Chalcidicum,  recht- 
eckig, 228  Fuss  lang,  mit  einem 
Porticus  von  42  Säulen,  mit  mar- 
mornem Fussboden  und  mit  Wand- 
gemälden verziert.  Der  Eingang 
hatte  5  Arcadeu  mit  Reiterstatuen 
(darunter  dieBalbi;  s.  Neapel  Studj). 
Dem  gegenüber  auf  einer  Basis  von 
3  Sturen  war  die  Statue  Vespasians 
und  an  jeder  Seite  eine  sitzende 
Figur.  In  der  Mauer  Nischen  mit 
den  Statuen  des  Nero  und  Germa- 
nicus,  und  Bilder;  auch  im  Porti- 
cus standen  Statuen.   Diess  Forum 
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stand  durch  Colonnaden  mit  2  Tem- 
peln in  Rechteckform  in  Verbindung, 
von  denen  einer  150'  Länge  hatte 
und  die  mit  Säulen,  Statuen  und 
Gemälden  reich  verziert  waren. 
Nahebei  stand  ein  Theater,  für 
10,000  Zuschauer  eingerichtet.  Die98 
ist  noch  zugänglich  und  zwar  von 
Resina  aus  mit  Fackeln  oder  Kerzen; 
alle  übrigen  Gebäude  sind  wieder 
verschüttet.  Auf  dem  Proscenium 
findet  man  noch  2  eingegrabene 
Inschriften.  Statuen,  Säulen  etc.  sind 
ins  Museum  gebracht;  es  ist  130' 
lang  und  hat  121  Sitzreihen.  Man 
sieht  deutlich  den  Ort  des  Orche- 
sters, die  Consularplätze,  Corridore 
und  endlich  auch  die  Spur  von  ei- 
nem eingedruckten  Menschenantlitz. 

Vesuv.  Man  besteigt  diesen  Vul- 
can  gewöhnlich  von  Resina,  neuer- 
dings auch  von  Pompei  aus,  wo 
man  für  einen  Esel  und  Führer  hin 
und  zurück  zur  Eisenbahnstation 
S.  Annunziata  5  Fr.  und  1  Fr. 
Trinkgeld  zahlt  Man  braucht  auf 
diesem  Weg  4 — 5  St.  Am  besten 
ist  es  die  Excnrsion  Nachmittags 
zu  beginnen,  fünf  Stunden  vor  Son- 
nenuntergang, und  wo  möglich  bei 
Vollmond.  (Ein  Sonnenaufgang  auf 
dem  Vesuv  hat  weeen  des  gegen 
Osten  durch  Hügel  begrenzten  Ho- 
rizontes bei  weitem  nicht  das  Inter- 
esse, das  die  Beschwerden  der  Nacht- 
reise aufwöge;  dagegen  ein  glänzen- 
der Sonnenuntergang,  der  das  schön- 
ste Bild  der  Erde  im  Rosenschimmer 
zeigt,  ein  uuvergessliches  Schauspiel 
bietet,  dem  nur  noch  bei  der  ohne 
Dämmerung  einbrechenden  Finster- 
niss  der  Vesuv  eine  Girandola  als 
Nachspiel  geben  muss,  um  seine 
Zauber  zu  vollenden).  Dess halb  geht 
man  mit  einem  Mittagszug  nach 
Portici  (Resina),  wo  man  Saum- 
thiere  und  Führer  findet,  wenn  man 
nicht  beabsichtigt  Ercolano  und  Por- 
tici mit  zu  besuchen,  was  sehr  leicht 
ist,  und  den  Vormittag  in  Anspruch 
nehmen  würde.  Bis  zum  Eremiten 


führt  ein  Fahrweg,  dessen  Benutzung 
aber  viel  Zeit  und  Geld  kostet.  Bei 
dem  Eremiten  einzukehren,  ist  un- 
rathsam,  da  man  daselbst  schlecht 
und  theuer  bedient  wird.  Man  ver- 
sorge sich  wo  möglich  schon  in 
Neapel  mit  Erfrischungen!  Als  Füh- 
rer werden  empfohlen  Vincenzo  Coz- 
zolino  u.  sein  Sohn  Giovanni  (wohnt 
hinter  dem  Schloss  in  Portici,  und 
besitzt  Mineralien).  Seit  Juni  1847 
stehen  die  Führer  zum  Vesuv  unter 
Polizeiaufsicht,  und  begleiten  nach 
vorgeschriebener  Reihenfolge  und 
nach  festgesetzten  Preisen  (für  sich, 
Esel,  Fackeln  etc.)  die  Fremden.1 
Mineralienliebhaber  finden  bei  dem 
Eremiten  zu  r*en  billigsten  Preisen 
eine  Auswahl  aller  Laven  des  Vesuv. 
Zu  bemerken  ist  noch,  dass  man 
gutes  Schuhwerk  habe,  da  man 
oft  in  heisse  Asche  treten  muss  bei 
der  Besteigung  des  Kegels,  üebri- 
gens  kann  man  sich  den  Kegel  hin- 
auf tragen  lassen.  Will  man  nicht 
in  Fiesina  übernachten,  so  muss 
man  sich  ein  Fuhrwerk  in  Neapel 
bestellt  haben,  da  Nachts  keine 
Bahnzüge  gehen. 

Der  Vesuv,  einer  derjenigen  Er- 
hebungskrater, in  denen  der  Ab- 
zugs- (oder  Auswurfs-)  Canal  für 
die  im  Innern  der  Erde  geschmolz- 
nen  Stein  •  oder  Gebirgsmassen  offen 
geblieben,  »  jetzt  3600'  über  dem  Meer, 

«  Von  Resina  aus  bis  zum  Kegel,  wo 
man  absteigen  und  zu  Fuss  gehen  muss. 
für  den  Führer  mit  Fackeln  5  Fr. .  1  Pferd 
oder  Maulthier  4  Fr..  Esel  3  Fr  —  Voo 
Resina  bis  zum  Eremiten  3  und  1  Fr. 

*  Man  unterscheidet  im  Allgemeinen  drei 
Arten  der  Erhebungskrater:  1)  entweder 
sinkt  die  vulkanische  Thatigkeit  nach  Er- 
reichung ihres  Höhenpunktes  ganz  zurück; 
der  Krater  wird  ein  weiter  Kessel,  erfüllt 
mit  den  Trümmern  der  durch  die  Erhe- 
bung gesprengten  Massen:  der  Art  ist  der 
Monte  Vulture  bei  Mein,  100  Miglien  von 
Neapel,  an  der  Strasse  nachTarent;  t)  oder 
es  sieigt  im  Mittelpunkt  der  Erhebung  durch 
gedachte  Trümmer  ein  neuer  vulkanischer 
Gebirgsstnck ,  und  zwar  oft  über  den  Rand 
des  alten  Kraters  empor,  als  letzte  Kraftan- 
strengung gewissermassen  der  vulkanischen 
Thatigkeit:  ein  schönes  Beispiel  dieser  Art 


Digitized  by  Googl« 


457 


war  noch  zu  Augustns  Zeiten  nied- 
riger und  ganz  mit  Bäumen  und 
Wein  bewachsen.  Vom  Jahr  63  p.  C. 
begannen  die  grosseren  Eruptionen, 
denen  bald  die  grösste  und  verderb- 
lichste vom  Jahr  79  folgte.  Die  be- 
deutendsten nach  dieser  fallen  in  die 
Jahre 

203  1500  1737  1775  1806 
472  1631  1751  1776  1810 
512  1660  1757  1777  1811 
685  1682  1760  1778  1813 
993  1694  1766  1779  1817 
1036  1701  1767  1786  1820 
1040   1704   1769    1790  1822 

1138  1712   1771    1794  1831 

1139  1717  1773  1804  1833 
1306  1730  1774  1805  1834 
1839  erreichte  die  Fencrsäule  eine 

Höhe  von  1100'  über  dem  Krater, 
ein  Aschenregen  verdunkelte  3  Tage 
lang  die  Sonne.  1850  dauerte  die 
Eruption  vom  6.  Februar  bis  Ende 
des  Monats;  der  Lavastrom  war 
IV,  M.  breit  und  12  F.  tief.  —  Ver- 
heerend war  der  Ausbruch  im  Mai 
1855.  1858  ergoss  sich  aus  Jt  brei- 
ten, reissenden  Strömen  die  Lava 
über  die  Ebene  und  um  die  Som- 
ran.  Der  Ausbruch  vom  Dec.  1861 
war  vornehmlich  für  Torre  del 
Greco  verderblich.  Es  gibt  keine 
unzweifelhaften  Anzeichen  nahen- 
der Ausbrüche.  Die  gefahrloseste 
Thätigkeit  des  Vesuvs  ist  das  gleich- 
förmige Dampfen;  gänzliche  Ruhe 
dagegen  verkündet  in  der  Regel 
einen  baldigen  Ausbruch  oder  Erd- 
beben. Dann  hört  man  ein  unter- 
irdisches Brausen,  die  Brunnen  ver- 
siegen, Wasserdämpfe  zerreissen  den 
Berg  u.  schleudern  grosse  Schlacken- 

flndet  sich  in  entgegengesetzter  Richtung 
von  Neapel,  M.  Rocca  nionfina,  unweit  der 
römischen  Strasse  zwischen  Capua  und  Mola; 
3)  oder  die  vulkanische  Thätigkeit  dauert, 
auf  einen  bestimmten  Punkt  angewiesen, 
fort,  und  bildet  einen  wirklichen  Vulkan,  wie 
der  Vesuv  ist.  So  können  eifrige  Freunde 
der  Geologie  zur  gründlichen  Einsicht  in  die 
wichtigsten  Erdschichten  von  Neapel  aus  in 
kürzester  Zeit  gelangen. 


massen  empor.  Den  Vorgang  im 
Innern  denkt  man  sich  nach  neue- 
sten Forschungen  so.  dass  in  Tie- 
fen, wohin  keine  Luft  dringt ,  durch 
Wasser  eine  Zersetzung  unorgani- 
scher Massen  bewirkt  wird ,  so  dass 
ein  Theil  desselben  zufolge  der 
neuen  chemischen  Verbindungen  die 
ungeheure  Gluth,und  diese  wieder 
die  gewaltigen  Wasserdämpfe  er- 
zeugt ,  welche  die  geschmolzenen 
Felsenstücke  gleich  Kugeln  aus  ei- 
nem Geschütz] auf  durch  den  Krater 
auswerfen.  Die  aufsteigenden  Dampf- 
wolken sind  mit  Säuren  gemischtes 
Wasser,  und  verhalten  sich  wie  an- 
dere der  Atmosphäre ,  so  dass  sie 
auch  Blitz  und  Donner  entwickeln. 
Der  Aschenregen,  zwar  wie  bei 
Pompei,  im  höchsten  Grade  verderb- 
lich ,  jedenfalls  sehr  lästig  auch  bei 
geringeren  Graden,  bewirkt  indess 
grosse  Fruchtbarkeit;  er  tritt  ge- 
wöhnlich am  Ende  des  Ausbruchs 
ein,  und  ist  dem  eignen  Ende  nahe, 
sobald  er  weiss  wird.  Die  basalti- 
sche Lava  des  Vesuvs  besteht  aus 
Leuzit,  Augit  und  Glimmer:  was 
sich  sonst  während  der  Erkaltung 
von  Säuren  daran  krystallisirt,  zer- 
setzt sich  bald  wieder,  so  dass  man 
auf  der  kalten  Lava  nur  noch  Gyps 
und  Eisenoxyd  findet.  Die  Lava- 
ströme zerstören  natürlich  alles,  was 
sie  überziehen;  allein  nach  der  Zeit 
werden  sie  fruchtbar,  und  der  köst- 
liche Wein  „Lagrima  Christi*4  hat 
keinen  andern  Boden;  ja  die  Asche 
wirkt  unter  besondern  Umständen 
sogleich  als  kräftiges  Düngmittel. 
Nachdem  man  zwischen  Obstgärten 
und  Weinpflanzungen  ungefähr  zwei 
Stunden  aufgestiegen,  kommt  man 
auf  dss  Piano  delle  Ginestre,  ehe- 
dem ein  höchst  anmuthiger,  baum- 
reicher, nun  aber  öder  Platz,  in  des- 
sen Nähe  die  sogenannte  Eremi- 
tage steht,  deren  schon  oben  er- 
wähnter Bewohner  ein  Fremdenbuch 
führt  Dicht  oberhalb  derselben  steht 
das  1844  neuerbaute  Osservatorio 
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roe teorologico  Vesuviano,  in 
welchem  ausser  für  seine  wissen- 
schaftlichen Zwecke  auch  für  Unter- 
kunft der  königlichen  Familie  und 
fremder  fürstlicher  Personen  gesorgt 
ist  Eine  halbe  Stunde  weiter  auf- 
wärts kommt  man  an  das  Atrio 
del  Cavallo,  am  Fusse  des  eigent- 
lichen Kraters.  Von  hier  an  muss 
man  zu  Fuss  den  Aschen kegel  hin- 
auf bis  an  den  Rand  des  Kraters, 
dessen  Form  nach  jeder  Eruption 
sich  ändert  Cf.  Briefe  eines  Leben- 
den, Berlin  1830,  in  denen  eine 
vortreffliche  Schilderung  des  Vesuvs. 

Mit  einer  Excursion  nach  Pe- 
st o  läset  sich  der  Besuch  von  Amal- 
fi  uud  Sorrento  verbinden,  wozu 
man  wenigstens  5  Tage  nehmen 
sollte.  Ist  man  gezwungen  Pesto 
und  Pomp  ei  zu  einem  Ausflug  von 
2 Tagen  zu  \  erbinden  (was  allerdings 
zur  Parforcereise  wird),  so  geht  man 
mit  dem  ersten  Bahnzug  nach  Por- 
tici,  sieht  sichErcolano  an  und 
geht  sodann  mit  einem  folgenden 
Zug  nach  Pompei,  und  mit  einem 
noch  spätem  nach  Salerno.  Im 
Gasthaus  d'Angleterre  oder  auch 
Vittoria  zu  Salerno  bestellt  man 
sich  einen  Wagen  für  den  andern 
Morgen  nach  Pesio  (30  Fr.  hin  und 
zurück  in  allem  mit  dem  Fährgeld 
über  den  Sele),  und  kehrt  auf  diese 
Weise  zeitig  genug  nach  Salerno  zu* 
rück,  um  mit  dem  lezten  Bahnzug 
nach  Neapel  zu  kommen. 

Will  man  Pompei,  Castella- 
mare,  Salerno,  Pesto,  Amal- 
fi,  Sorrento,  Capri  in  eine  Ex- 
cursion  von  fünf  Tagen  fassen, 
gehe  man  am  ersten  Tag  mit  dem 
ersten  Zug  nach  Pompei  (1  St.), 
besehe  dasselbe  in  3  St,  fahre  dnnn 
auf  der  Eisenbahn  nach  Nocera 
(S.  Maria  maggiore)  und  La  Cava; 
von  da  nach  Trinita  und  über 
Vi e tri  nach  Salerno,  wo  man 
sich  noch  umsehen  und  für  den  an- 
dern Tag  sorgen  kann.  Am  zwei- 
ten Tag  früh  4V,  Uhr  aufgebro- 


chen nach  Pesto  (mit  Nahrungs- 
mitteln versorgt!),  wo  man  2*1,  St. 
bleiben  mag,  nach  Salerno  zurück 
und  noch  auf  der  neuen  Strasse 
nach  Amalfi  1'/,  St.  Der  dritte 
Tag  gehört  zuerst  der  Umgebung 
von  Amalfi  und  diesem  selbst.  Nach- 
mittags  kann  man  noch  Scari- 
catoj  o  zu  Waaser  in  2  St.  und  von 
da  über  dei  Conti  Sorrento  in  2 
St.  erreichen.  Der  v  i er  te  Tag  ge- 
hört Capri;  die  Nacht  aber  bleibe 
man  wieder  in  8orrento.  Am  fünf- 
ten Tag  besieht  man  Sorrento, 
fährt  nach  Castellamare.  besucht 
Quisisana  und  Montecoppolo 
und  fährt  mit  dem  letzten  Zug  nach 
Neapel. 

Noclra  de  Pagani,  Nuceria 
Alfaterna,  oder  auf  den  mit  den 
Dioscuren  und  dem  Heros  Nuncio- 
nius  geschmückten  Münzen  Nukri- 
num  Alafaternum,  nach  Au gu- 
stus  Nuceria  Constantia,  und 
im  Mittelalter  S.  Maria  Vittoria, 
kleine  neapolitanische  Stadt,  lange 
Zeit  Besitzthum  der  Saracenen ,  da- 
her ihr  Name.  Hier  lieferte  553 
Narses  dem  Gothenkönig  Tejas  die 
verderbliche  Schlacht,  die  der  Herr* 
schaft  der  Gothen  in  Unteritalieu 
ein  Ende  machte.  Zerstört  wurde 
es  von  Roger  im  Krieg  gegen  P. 
Innocenz  II.  Hier  wurde  auch  Ur- 
ban VL  von  Carl  Duraazo  belagert 
1385.  Hier  ist  S.  Ludwig  geboren, 
der  die  Krone  von  Neapel  mit  der 
Bischofsmütze  von  Toulouse  ver- 
tauschte, Paolo  Giovio  lebte  als  Bi- 
schof in  Nocera.  Nahebei  die  Kirche 
S.  Maria  ro aggiore,  eine  Rotonda, 
aus  antikem  Material  im  4.  Jahrh. 
erbaut:  mit  korinthischem  Doppel- 
säulenumgang. Im  Innern  ein  Tauf- 
brunnen mit  Säulen  etc.  An  jeder 
Seite  der  Tribüne  zwei  Säulen  von 
parischem  Marmor  mit  Cornichen, 
ähnlich  denen  vom  Forum  Nundi- 
narium  zu  Pompei.  Das  Fundament 
schreibt  man  einem  antiken  Tempel 
aller  Götter  zu.   Im  Jahr  1843  sind 
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hier  bedeutende  Ausgrabungen  ge- 
macht worden. 

La  Cava  (Höt.  de  Loudres,  Hut. 
Vittoria,  Casa  Monaco,  alle  gut),  in 
der  Provinz  Principato  citeriore,  in 
einem  reizenden,  fruchtbaren  und 
wohlangebauten  Thale,  mit  13,378 
Ew.,  berühmt  durch  das  V/i  St.  ent- 
fernte, im  J.  980  gestiftete  Benedic- 
tinerkloster  S.  Trinitä  (sehr 
gutes  und  vielbesuchtes  Wirthshaus 
in  Corpo  di  Cava),  mit  ausgezeich- 
neter Bibliothek  und  Archiv, 
darin  angeblich  60—80,000  Urkun- 
den, höchst  wichtig  für  die  Ge- 
schichte Unteritaliens  und  der  Lon- 
gobarden,  bis  zum  König  Grimoald 
hinauf.  Cf.  Muratori  autiqq.  diss. 
68  (V.  775).  Ferner  das  handschrift- 
liche Sachregister  des  P.  Augustino 
im  Archiv  selbst  in  6  Bänden.  — 
In  der  Bibliothek  60  Mss.,  darun- 
ter der  Codex  legum  Longobardo- 
rum  vom  J.  1044,  die  Annales  Ca- 
venses,  Isidorus  aus  dem  9.  Jahrh., 
eine  lateinische  Bibel  aus  dem  8. 
und  eine  aus  dem  13.  Jahrh.  mit 
Miniaturen.  (Cf.  Lettera  del  Sig. 
NN.  (Abte  Rozan)  al  Sig.  NN.  (Bi- 
bliotecario  del  Re  di  Napoli.)  Na- 
poli  1800) ,  die  zwar  nicht  im  Buch- 
handel, aber  wohl  auf  Nachsuchen 
bei  dem  Archivar  des  Klosters  zu 
haben  ist.  In  der  Kirche  sind  viele 
Grabmäler  bedeutender  historischer 
Personen;  namentlich  mehrer  Ge- 
genpäpste. Reizende  Spaziergänge 
von  oben  genanntem  Wirthshaus  an 
Mühlbächen  hinauf  und  zu  schönen 
Tropfsteinhöhlen.  Besonders  köst- 
liche Bergluft. 

Salerno  (Höt.  d'Angleterre.  Alb. 
della  Viitoria.  Sole.  —  Marktschiff 
nach  Amalfi),  mit  einem  Hafen, 
lebhaftem  Handel  und  21,241  Ew. 
Ehedem  auf  dem  Berge  hinter  der 
jetzigen  Stadt  gelegen,  wurde  es 
7  Jahre  nach  Beendigung  des  zwei- 
ten punischen  Krieges  römische  Co- 
lon ir,  und  schon  von  den  alten 
Dichtern  wegen  seiner  schönen  Lage 


besungen.  Im  Mittelalter  Residenz 
des  Robert  Guiscard ,  war  S.  durch 
seine  medicinische  Lehranstalt  (Ci- 
vitas  hippocratica),  hergestellt  von 
Constantinus  Africanus  im  1 1  .Jahrh-, 
die  Pflanzschule  aller  medicinischen 
Fac ul täten  in  Europa. 

Kirchen:  Die  ^Kathedrale  S. 
Matteo  von  Robert  Guiscard  1084 
erbaut,  mit  Bronze thu reu  von  1099. 
Im  Innern  antike  Fussböden,  Säu- 
len, Reliefs  von  grosser  Schönheit, 
meistentheils  aus  Pästum.  Mosaiken 
an  der  Kanzel,  dem  Bischofstuhl, 
und  in  der  Absis.  S.  Mathäus  in 
Mosaik  aus  dem  12.  Jahrh.  Römi- 
sche Sarkophage  mit  bacchischen 
Reliefs.  Ein  Altar  mit  reicher  El- 
fenbein arbeit  aus  dem  13.  Jahrh.  (?). 
Grab  Gregors  VII.  f  1085,  und  das 
der  Margaretha  d' Aujou ,  der  Mutter 
des  Königs  Ladislaus.  —  Die  Unter- 
kirche reich  an  Marmormosaiken. 

Auf  dem  alten  Schlosse  hinter  der 
Stadt  herrliche  Aussicht  auf  die 
calabrischen  Gebirge  und  das  Meer. 

Pesto,  Posidonia,  Pästum,  1 
Trümmer  einer  ehmals  sehr  grossen 
und  wohlhabenden  Stadt,  von  einer 
griechischen  Colonie  (Sybariten)  be- 
wohnt und  dem  Neptun  (Poseidon) 
heilig;  noch  während  des  punischen 
Krieges  reich  und  mächtig,  den  Rö- 
mern günstig,  von  den  Lucanern 
überwunden,  nachgehends  mit  die- 
sen von  jenen  beherrscht  und 
mit  dem  jetzigen  Namen  (Pästum) 

1  Macht  man  die  Excursion  von  Neapel 
aus  nur  nach  Pesto,  so  thut  man  wohl,  drei 
Tage  dafür  zu  bestimmen,  sodass  man  den 
ersten  Tag  bis  Salerno  fährt,  den  zweiten, 
mit  Lebensmitteln  wohl  versehen, 
nach  Pästum  und  zurück  bis  Salerno  (Wa- 
gen 5 — 6  Piaster)  und  den  dritten  nach 
Neapel,  wobei  überall  sich  umzusehen  Zeit 
genug  bleibt.  Der  bösen  Luft  wegen  darr 
man  nicht  in  Pästum  übernachten:  erst 
1—2  Stunden  nach  Sonnenaufgang  und  auch 
nur  bis  1  Stunde  vor  Sonnenuntergang  ist 
der  Aufenthalt  rathsam .  und  überdiess  nur 
in  den  Monaten  März,  April,  October,  No- 
vember. Im  Sommer  sind  auch  die  Schlan- 
gen hier  gefährlich.  —  Cf.  De  la  Gardette, 
Fes  ruines"  de  Paestuoi. 
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benannt,  480  U.  Im  10.  Jahrh.  zer- 
störten es  die  Saracenen.  Politische 
Bedeutung  hat  es  nie  gehabt,  wohl 
aber  war  es. wegen  seiner  einst  so 
gesunden  Lage  und  köstlichen  Um- 
gebung, vornehmlich  wegen  seiner 
Blüthenfülle  von  Rosen  im  Alter- 
thum berühmt. 

Mauern :  von  (meist  5')  langen  und 
breiten  Steinen  in  paralleler  Linie 
zusammengesetzt.  2  7,  Migl.  im  Um- 
fang und  fast  ein  Rechteck  mit  2 
stark  abgestumpften  Ecken.  20'  stark 
und  muthraasslich  50'  hoch,  sind  sie 
von  acht,  jedoch  spätem,  Thürmen 
unterbrochen.  Am  Thor  der  Sirena 
Paestana  sieht  man  das  instructive 
Ueberbleibsel  dieser  Mauern. 

Thore :  4  nach  den  4  Weltgcgen- 
den ;  nur  das  gegen  Osten  steht 
noch ,  ein  Bogen  von  50'  Höhe ,  von 
sehr  grossen  Steinen  erbant.  Am 
Schlussstein  erkannte  man  ehedem 
in  Relief  die  Sirena  Paestana 
mit  einer  Rose  und  einem  Delphin. 
30 — 40'  nach  innen  sieht  man  Reste 
eine«  zweiten  Thors,  und  zwischen 
beiden  Trümmern  des  s.  g.  Solda- 
tenquartiers, auch  altes  Stras- 
senpflaster,  das  dem  der  Via  Domi- 
ziana  in  Pompei  gleicht;  Reste  von 
Aquaeducten,  einem  Brunnen  etc. 
Vor  dem  Thor  gegen  Norden  stehen 
Gräber,  in  denen  man  griechische 
Waffen  und  Vasen  von  grosser  Schön- 
heit getroffen. 

*  Tempel  des  Neptunus; 
dem  Anschein  nach  der  älteste  in 
Pästum,  etwa  aus  dem  5.  Jahrh. 
ein  Peripteros  Hypäthros,  aus  röth- 
lichem  Tuffstein  vom  Sele,  darin 
viele  Pelrefacten.  Ueber  drei  gros- 
sen, ringsumlaufenden  Stufen  erhebt 
sich  der  in  griechisch-dorischem  Styl 
erbaute  Tempel  in  einer  Länge  von 
194'  4"  und  Breite  von  78'  8?'  engl. 
Mass,  mit  2  Fronten  und  2  Vesti- 
büls, mit  36  cannelirten,  6'  10" 
dicken,  27'  2"  hohen,  basenlosen 
Säulen,  deren  12  auf  jeder  Längen-, 
6  auf  jeder  Breitenseite  stehen.  Friea 


I  und  Corniche  haben  genau  die  halbe 
Höhe  der  Säule.  Die  Zwischenräume 
der  Säulen  7'  7".  Die  Cella  90'  L , 
43'  4"  Br.,  erhebt  sich  3'  2"  über 
dem  Boden  der  innern  Halle,  hat 
4  Mauern  und  14  Säulen  in  dop- 
pelter Reihe,  16'  11"  hoch,  deren 
Durchmesser  gleich  4'  9"  und  die 
nur  je  20  Cannelirnngen  haben, 
während  die  äussern  je  24.  Di  ?se 
Säulen  tragen  einen  grossen  Archi- 
trav ,  und  über  diesem  8  andere, 
nur  11*  hohe  Säulen,  die  das  Dach 
der  Halle  getragen  zu  haben  scheinen. 
—  Man  unterscheidet  die  Stellen  des 
Opfer-  und  des  Hochaltars,  beide 
gegen  Osten,  und  Reste  von  farbigen 
Mosaiken  in  der  Halle.  Die  grössten 
Bausteine  haben  18'  8"  Länge. 

*  Basilica,  willkürlich  so  ge- 
nannt, weil  man  keine  Spur  eines 
Altars  daselbst  angetroffen,  höchst 
wahrscheinlich  ein  doppelter  Tem- 
pel, von  Travertin,  11&  lang,  80' 
breit,  mit  2  Fronten  und  2  Vor- 
hallen von  je  9  cannelirten  dori- 
schen Säulen,  die  auf  der  dritten 
Stufe  einer  grossen  Plattform  ohne 
Basen  stehen.  18  Säulen  stehen  an 
jeder  Seite.  Durchmesser  4'//  Ver- 
jüngung; nach  oben  1'.  Höhe  mit 
Capital  20',  Canuelirungen  je  20. 
Die  innere  Säulenreihe,  von  der  nur 
noch  3  Säulen  stehen,  entspricht 
der  äussern  nicht,  auch  ist  der  Bo- 
den erhöht.  Die  starke  Schwellung 
der  Säulenschäfte  und  die  weicheren 
Formen  überhaupt  deuten  auf  die 
späteste  Zeit  der  dorischen  Baukunst 
Das  Gesims  ist  ohne  Metopen  und 
Triglyphen. 

♦  Tempel  der  Ceres  (od.  der 
Vesta),  ein  Peripteros  Hexastylos, 
kleiner  als  der  des  Neptun,  und 
schlanker  von  Verhältnissen,  108'  1., 
48'  br.,  mit  2  Fronten  zu  6,  »wei 
Seiten  zu  12  dorischen,  cannelir- 
ten Säulen  ohne  Base,  von  4'  3" 
Durchmesser  mit  1'  Verjüngung, 
17'  8"  Höhe  ohne  Capital,  und 
20'  4"  mit  demselben,  mit  je  20 
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Cannelirungen  und  4'  7"  Säulen- 
zwischenräumen. Die  4  Stufen  hö- 
her gelegene  Zelle  ist  25'  breit  und 
war  mit  Mauern  eingeschlossen.  Vom 
Pronaos  stehen  die  Basen  von  4  Säu- 
len. Opfer-  und  Hochaltar  stehen 
gegen  Osten.  Man  erkennt  noch  Reste 
von  Sarkophagen.  Der  Tempel  ge- 
hört der  spätesten  griechischen  Bau- 
zeit an. 

Theater,  fast  ganz  zerstört,  doch 
zeigen  die  daselbst  gefundenen  Frag- 
mente von  Greifen  und  andern  Sculp- 
turen  eine  bedeutende  Höhe  der 
Vollendung. 

Amphitheater,  fast  ganz  zer- 
stört; doch  hat  man  die  Verhält- 
nisse gefunden ,  170'  Br.  zu  120'  L. 
Es  steht  in  der  Mitte  der  Stadt  un- 
weit des  Ceresterapels. 

Ausgrabungen  vom  J.  1830  führ- 
ten zur  Entdeckung  einer  Strasse, 
einer  langen  CoJonnade  und  eines 
uuter  seinen  Trümmern  begrabnen 
Tempels. 

Die  aschenfarbigen  Bewohner  der 
traurigen  Hütten,  die  neben  und  aus 
den  Trümmern  vergangner  Blüthen- 
zeit  aufgemauert  sind,  bieten  für 
wenige  gangbare  Münzen  ältere  in 
Pesto  gefundene,  so  wie  allerhand 
kleine  Antiquitäten  zum  Kauf  an. 
Cf.  Th.  Mager  the  Ruins  of  Pae 
stum  or  Posidonia,  London  1768. 
P.  A.  Paoli  Roy  ine  della  citta  di 
Pesto,  Roma,  1784.  Bamonti  An- 
tichitä  Pestane,  1819. 

Amalfi.  1  (Wirthsb. :  Luna,  am 
Landungsplatz,  gut.  [Führer  für 
die  Umgegend:  Milone].  Ai  Capuc- 

»  Man  besucht  Amalß  \on  Neapel  aus 
am  leichtesten  entweder  so.  dass  man  von 
Castellamare  über  den  Monte  St.  Angelo 
steigt  (7  St.).  oder  dass  man  es  mit  einer 
Seefahrt  nach  Capri,  oder  endlich  mit 
einem  Ausflug  nach  Pästum  verbinde!, 
wo  man  denn  von  Salerno  Nochmittags  mit 
dem  Marktschifl ,  die  Person  für  1  Fr., 
nach  Amalß  überschiflen  oder  auf  der  neu- 
gebauten Landstrasse,  fahren  kann.  Ein 
interessanter,  obwohl  durch  eine  Felsen- 
treppe etwas  beschwerlicher  Weg  führt  von 
Sorreiito  über  Scaricatojo  nach  Amalfi. 


cini;  gut.  Locanda  di  Carmela 
Palorabo.)  Einer  der  schönstgele- 
genen  Punkte  Italiens,  südlich  von 
Neapel  in  einem  Theil  des  Meer- 
busens von  Salerno.  Im  Mittelalter 
eine  bedeutende  Republik ,  herrschte 
Amalfi  zur  See,  und  seine  Handels- 
gesetze (Tabulae  Amalfitanae)  waren 
allgemeine  Norm.  Es  zählte  um 
1130  an  50,000  Ew.,  und  war  fast 
im  alleinigen  Besitz  des  Handels 
im  Orient.  Allein  seine  Macht  wurde 
zuerst  1100  durch  Roger  von  Cala- 
brien  und  dann  1135  und  1137  durch 
die  Pisaner  gebrochen.  Die  älteste 
Handschrift  der  Pandecten  Justi- 
niaus,  hier  gefunden,  ward  damals 
nach  Pisa  entfuhrt,  und  kam  nach- 
mals von  da  in  die  Bibl.  Lauren- 
ziana  zu  Florenz,  wo  sie  noch  ist. 
Der  Compass  wurde  1302  durch 
den  Amalfitauer  Flavio  Gioia  hier 
erfunden ;  Masaniello  ist  in  dem 
nahen  Orte  Atrani  geboren. 

Jetzt  ist  Amalfi  ein  unbedeuten- 
des Städtchen  von  3000  Ew.,  mit 
guten  Papier-  und  Maccaroni-  Fabri- 
ken. Doch  wohnt  auch  Matteo  Camera 
hier,  der  neueste  Geschichtsschreiber 
von  Amalfi.  Sehenswerth  die  Ka- 
thedrale S.  Andrea  im  norman- 
nisch -  byzantinischen  Geschmack, 
mit  einer  als  Taufbrunnen  dienen- 
den antiken  Porphyrvase  zwischen 
zwei  antiken  Säulen  von  orientali- 
schem Granit;  ferner  einem  Sarko- 
phagrelief, Raub  der  Proserpina,  von 
vortrefflicher  griechischer  Arbeit, 
und  einem  zweiten,  Vermählung  von 
Mars  und  Rhea.  In  der  Krypta  die 
Bronzestatue  von  S.  Andreas  und 
alte  Malereien  aus  dem  14.  Jahrh. 

Empfehlenswerthe  Spaziergänge : 
Das  Kloster  S.  Francesco  über 
der  Stadt  am  Felsenabhang  mit  herr- 
licher Aussicht  über  das  Meer  und 
die  calabrischen  Gebirge,  einer  gros- 
sen Felsengrotte ,  schönem  Kloster- 
hof im  Garten. 

Das  Mühlenthal  mit  14  Pa- 
piermühlen, bis  zum  Eisenhammer 
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(2 Stunden  ilussaufwärts),  bietet  eine 
ganze  Scala  von  der  üppigsten  süd- 
lichen Vegetation  mit  Fernsichten 
aufs  Meer  und  die  calabrischen 
Gebirge,  bis  zu  fast  thüringischen 
Waldpartien. 

Die  alte  Burg  über  der  Stadt, 
das  Castello  di  Putone. 

*  Scala,  der  alte  hochgelegene, 
durch  einen  2  St.  Jangen  Stufenweg 
zugängliche  Wohnsitz  der  Amalfi- 
taner.  Von  seinen  Mauern  und  Thür- 
men  und  130  Kirchen  stehen  nur 
noch  Trümmer  der  Burg  Po n  tone 
und  der  Kirchen  S.  Eustachio  und 
S.  Stefania:  ferner  der  *Dom,  in 
welchem  eine  Mitra,  das  Weihge- 
schenk Carls  von  Anjou,  aufbe- 
wahrt wird. 

*  Rave  1  lo,  gleichfalls  in  der  Höhe 
neben  Scala  gelegen.  Der** Dom 
S.  Pantaleone  aus  dem  11.  Jahrh. 
von  Niccolo  Ilufolo,  mit  einer  präch- 
tigen mosaicirten  Kanzel  von  1260, 
von  Niccolo  Foggia;  einem  Bischof- 
stuhl von  1130;  und  Bronzethüren 
von  1179.  —  Die  Ruinen  eines  grossen 
Palastes  von  Rufolo.  Ein  Englän- 
der, Mr.  Wright,  hat  maurische 
(oder  normannische?)  Baudenkmale 
angekauft  und  restauriren  lassen.  — 
Die  Aussicht  von  der  Höhe  nach 
dem  Meer  und  den  calabrischen  Ber- 
gen ist  entzückend. 

Zu  bemerken  sind  an  der  Küste 

von  Amalfi  eine  grosse  Zahl  Wart- 

thürme,  die  Pietro  di  Toledo  unter 

Carl  V.  gegen  die  Ueberfalle  der 

Saracenen  hat  errichten  lassen. 

Sorrento.  Am  bequemsten  macht  man 
den  Weg  dahin  zu  Lande,  und  zwar  zum 
Theil  auf  der  Eisenbahn,  über  Porti ci, 
Torre  del  Greco,  das  ^m  Vesuv  1794 
fast  ganz  zerstört  worden;  Torre  dell' 
Annunziata  (das  über  der  verschütteten, 
von  Prof.  Zahn  um  1838  entdeckten  antiken 
Stadt  Teglana  liegt)  mit  einer  Capelle  der 
Verkündigung  von  1H18  und  dem  von  Al- 
phons  I.  erbauten  Thurm  »Turris  Annun- 
ciatae  de  Schifato;«  Castellamare.  Von 
da  rührt  seit  1839  eine  schöne,  bequeme 
Strasse  über  Vico  (gutes  Wirthshaus)  in 
1*/j  bis  2  Stunden  nach  Sorrent  1  bis  1  Va  Fr. 
a  testa).  Tarif  für  einen  ganzen  Wagen 
5  Fr.  —  Uebrigens  gehen  jeden  Mittag  zwi- 


schen 13  nnd  1  Uhr  Marktschiffe  von  Nea- 
pel nach  Sorrento.  Cassano,  Vico.  Massa, 
Castellamare  etc.  (1  Platz  */a  Fr-1  Dampf- 
schiffe von  Neape  l  3mal  in  der  Woche.  — 
Wirthshaus:  Albergo  del  Tasso,  sehr  gut; 
dicht  am  Meer  mit  herrlicher  Aussicht. 
Sirene,  schönstes,  aber  theuerstes  Gast- 
haus. Rispoli  am  Meer  gelegen .  nächst 
der  Brücke  in  der  Stadt.  Cocomella.  zwi- 
schen Gärten.  l/4  Miglien  entfernt,  gleich- 
falls schöne  Aussicht.  Qnattro  nazioni. 
Parigi.  Corona  di  ferro  (Zimmer  1'/aFr., 
Essen  1Va  Fr.)  —  Maler  kehren  gewöhn- 
lich bei  der  Antica  Rosa  magra  oder 
auch  bei  der  wortlosen  Rosa  magra 
ein ,  wo  man  für  3  bis  4  Fr.  täglich  Kost 
und  Logis  erhält.  Va  Miglie  von  Sorrent 
das  Wirthshaus  Vittoria.  Möblirte  Zimmer 
findet  man  bei  Donna  Marianna  Guaraccino 
und  D.  Porzia  Cesaro.  Die  Villa  Loza  ko- 
stet monatlich  300  Fr.;  Pal.  PignateUi  500; 
im  Pal.  Laurito  kann  man  eine  Wohnuug 
zu  250  bis  300  finden.  Im  Piano  die  Villa 
Serracapriola  mit  Garten  und  Meeresgrotten 
80  bis  100  Diicati:  Pal.  Maresca,  100  bis 
60.  Villa  Spinell i  50.  Guarazino  60.  An- 
gelis  und  Pisani  45.  Man  kann  Einzel- 
wohnungen zu  50 — 70  Fr.  haben.  —  Speise- 
zettel: Kalbfleisch  berühmt.  Rind-  und 
Schweinefleisch  sehr  gut.  Fische  u.  Früchte 
vortrefflich,  ebenso  Milch  u.  Honig.  Feigen- 
schnepfen. —  Wein,  weisser  di  Conti.  — 
Wagen  und  Esel.  1  Canestra  mit  2  Pfer- 
den für  den  Tag  10  Fr.  Ein  Esel  nebst 
Treiber  nach  dem  Gipfel  des  Monte  S. 
Angelo  6  Fr.,  nach  S.  Maria  Castello, 
S.  Agata,  Toren  oder  Campo  Campanella 
5  Fr.,  nach  Camaldoli,  Arola,  Conti 
oder  Massa  3  Fr.  Hält  man  unterweges 
an,  verlangt  der  Treiber  Va  Fr.  für  die 
Stunde;  nnch  Scaricattojo  auf  dem  Weg 
nach  Amalfi  2  Fr.  (1  Barke  mit  vier  Ru- 
derern nach  Amalfi  10  Fr.; 

S o  r  ren  to  ( Surren t  um  ,  JSvpatov), 
dem  Namen  nach  von  den  Sirenen, 
der  Sage  nach  von  Ulysses .  wahr- 
scheinlich von  Phöniciern  gegründet, 
wurde  unter  Augustus  römische  Co- 
lonie,  und  sehr  verschönert  und 
mit  öffentlichen  Gebäuden,  Tempeln, 
Aquaeducten  etc.  bereichert,  und  war 
damals  grösser  als  Neapel,  litt  aber 
durch  den  Vesuvausbruch  79,  der 
ihm  seine  Hauptgebäude  zerstörte. 
Im  Mittelalter  noch  ziemlich  mäch- 
tige Handelsstadt,  hat  es  jetzt  nur 
noch  6000  Einw.,  heisst  aber  „la 
gentile."  Wein,  Oel,  Orangen,  Li- 
monen,  Nüsse,  Butter,  Kälber, 
Schweine  sind  von  vorzüglicher 
Güte.  Sehr  hübsche  Holzsachen 
bei  Luigi  Garzolo.  Die  Frauen  von 
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Sorrent  sind  wegen  ihrer  Schönheit 
und  Liebenswürdigkeit  berühmt.  Von 
Alt  er  thürnern  sieht  man  auf  der 
Strasse  das  Fragment  einer  knieen- 
den Figur  ägyptischen  Styls  mit 
einem  Tempelstück  und  dem  Siegel 
des  Königs  Amuloff  III.  Dabei  das 
Bigliardo  dei  Nobili  mit  Basreliefs 
aus  römischer  und  hochmittelalter- 
licher Zeit.  Ferner:  Reste  von  Grä- 
bern, die  Substructionen  des  gros- 
sen Cerestem  pels  auf  einem  Fel- 
senriff, mi  t  Kammern,  Wasserleitung, 
Säulen  und  sonstigen  Decorationen. 
Zwischen  Marina  piccola  und  Marina 
grande  steht  ein  Bogen  (Arco  greco), 
der  vielleicht  zu  dem  Neptunua- 
tempel  gehört,  dessen  Trümmer 
nach  sichtbar  sind.  Nahebei  die 
Ruinen  alter  Bäder  und  Villen, 
in  denen  man  noch  Reste  von  Ma- 
lereien erkennt,  und  von  denen  ei- 
nes mit  einem  Boot  zugänglich  ist. 
Links  oben  auf  einem  Felsen  findet 
man  die  Ruinen  eines  He  reu  les-(?) 
Tempels,  und  der  Villa  des  Ve- 
dius  Pollio,  mit  der  ein  Gebäude 
in  Verbindung  stand,  das  ein  Am- 
phitheater gewesen  zu  sein  scheint 
(jetzt  Portiglione).  Vom  Minerven- 
tempel,  und  andern  auf  dem  Pro- 
montorium Surrentinum  ist  keine 
Spur  mehr  vorhanden,  hauptsäch- 
lich in  Folge  der  häufigen  Erdbeben, 
womit  Sorrent  heimgesucht  war.  An 
der  Kirche  S.  Bacolo  entdeckt  man 
noch  ein  Stück  der  äussern  Mauer 
vom  Pantheon  und  an  der  Porta 
di  Piano  wie  am  Porticus  von  S. 
Antonino  Inschriften  aus  der  Zeit 
des  Trajan  und  Antoninns  Pius.  Der 
Thürstock  zum  Portal  der  Kathe- 
drale und  das  Basrelief  darüber  ist 
von  einem  A pollotem pel  genom- 
men. —  Im  erzbischöflichen  Palast 
sind  zwei  griechische  Reliefs, 
eine  Amazonenschlacht,  und  im  Gar- 
ten eine  schöne  griechische  Vase. 
Im  Borgo  vor  dem  Pianothor  ist 
das  wohl  erhaltene  Gebäude  der  Pi  s- 
cina  graeca,  von  Antoninus  Pius  | 


160  p.  C.  restaurirt,  und  noch  jetzt 
Wasserbehälter  für  die  Sorrenter; 
ein  Cryptoporticus,  eine  Nau- 
ru achia  (?);  ferner  nach  S.  Angelo 
zu  die  Mauern  eines  Venu  Stem- 
pels, und  in  einem  Seidenzucht- 
haus (Masseria)  beim  Capuctner- 
kloster  die  eines  Vestatempels. 
Bei  der  Kirche  von  Meta  stehen 
zwei  alte  Olivenbäume,  von 
denen  man  sich  überredet,  dass  sie 
die  von  Homer  (Odyssee  V.)  genann- 
ten seien.  Gräber  mit  Riesenknochen 
hat  man  ebenfalls  hier  aufgefunden. 
(Cf.  Filippo  Anastasio  Antiquität  es 
Surrentinae.  S.  Agnelli  Anastasia 
ani  raad  versiones.) 

Die  Kathedrale  Madonna  in  tr. 
mit  2  Malern ,  davon  der  eine  links 
das  Bildniss  Raphaels  von  Calabrese. 
Aussen  antike  Reliefs. 

Tasso's  Geburtshaus  auf  ei- 
nem Felsen  neben  dem  Haus  des 
Fürsten  Strongoli,  frei  gegen  das 
Meer  gelegen,  mit  ein  Paar  antiken 
Medaillons  und  einer  Loggia,  von 
wo  aus  man  die  herrlichste  Aus- 
sicht auf  den  Golf  von  Neapel  hatte, 
ist  fast  ganz  von  den  Wellen  ver- 
schlungen. Tasso's  Vater  war  Ber- 
nardo,  Secretär  des  Ferrante  Sanse- 
verino,  Fürsten  von  Salerno.  Tor- 
quato ward  hier  1544  geboren.  — 
Die  Casa  de'  Sersali  ist  das 
Haus,  in  welchem  Tasso  1577,  ge- 
flüchtet vom  Hofe  zu  Ferrara,  bei 
seiner  Schwester  Cornelia  lebte. 

Das  Piano  von  Sorrent,  be- 
vorzugt durch  das  herrlichste  Klima, 
die  reichste  Vegetation,  fast  nur  ein 
grosser  Orangen  garten,  mit  Frucht- 
bäumen jeglicher  Art  durch  flochten, 
mit  Dörfern  und  Villen,  Grotten 
und  Höhlen,  mit  stets  milder  Tem- 
peratur, besten  Lebensmitteln  und 
gutem  Wein,  bietet  den  beglückend- 
sten  Aufenthalt. 

Schönste  Aussicht  in  der  Co- 
comella.  Im  Garten  Villa  Pisani  ist 
ein  Myrtenbanm  von  7  73  Palm 
Umfang.  —  Die  Grotten  am  Meer 
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gehören  zu  dem  Reizendsten  und 
Malerischsten,  was  man  sehen  kann. 

Inder  Umgegend  von  Sorrent 
besucht  man  zu  grosser  Genug  thuune 
die  Conti  delle  fontaneile  und 
di  Cermenna,  2—3  Miglien  ent- 
fernt gelegene  Hügel  mit  herrlichen 
Aussichten  nach  den  Golfen  von 
Neapel  und  Salemo,  nach  den  Si- 
reneninseln ,  der  Küste  von  Amalfi 
und  Pas  tum  und  dem  Golf  von  Po- 
lica8tro.  Im  September  und  October 
kann  man  von  hier  aus  auch  dem 
Thunfischfang  zusehen.  —  Nach  Ai- 
rola  und  S.  Maria  Castello, 
überall  die  herrlichsten  Auasichten, 
3 Vi  Stunden  von  Sorrent.  Camal- 
do Ii,  Va  Stunde  von  Airola,  ein 
aufgehobenes  Kloster,  köstlich  ge- 
legen, jetzt  Eigenthum  des  H.  Giusso 
in  Neapel.  —  Capasso,  memorie 
storico  topografiche  della  Penisola 
di  Sorrento.  Desselben  Memorie 
delle  chiese  Sorrentine. 

Den  Monte  S.  Angelo  zu  be- 
steigen, missräth  man  den  Fremden 
meistenteils,  weil  man  ihn  für  eine 
Zuflucht  von  verdächtigem  Gesindel 
hält.  Doch  bietet  der  Anblick  \on 
der  Höhe  ausnehmenden  Genuss. 

Sehr  empfehlen s werth  ist  der  Weg  | 
von  Sorrent  nach  S.  A  g  a  t  a  und  | 
durch  Massa  zurück,  im  Ganzen 
6  Miglien.  In  der  Kathedrale  des 
letztern  Ortes  ist  jährlich  am  15.  Au- 
gust grosses  Kirch  weihfest,  wozu 
die  Bewohner  der* Umgegend  iu 
grosser  Anzahl  kommen  -,  (doch  fin- 
det man  kein  ordentliches  Wirths- 
haus  daselbst).  Von  Sorrent  aus  be- 
sucht man  gewöhnlich  auch  Capri. 
(4  Marinari  den  ganzen  Tag  9  bis 
10  Fr.)  S.  Campauische  Inseln. 

In  Marino  nerano,  wohin  ein 
Maulthierpfad  von  Sorrent  geht ,  ist 
eine  interessante,  verfallene  alte 
Kirche  S.  Pietro  acrapola  mit  wohl- 
erhaltenen Fresken  biblischer  Ge- 
schichten von  1490.  Von  da  kann 
man  den  Tempel  der  Nereiden  be- 
suchen, so  wie  das  Dorf  Torda 


(Theorica),  wo  ehedem  der  be- 
rühmte Apollotempel  stand,  zu  dem 
die  Sorrenter  jährlich  am  zweiten 
Tag  nach  Ostern  eine  Wallfahrt 
machten,  bei  welcher  sie  von  den 
Einwohnern  von  Massa  mit  Wein 
und  Brod  beköstigt  worden,  ein 
Brauch,  der  beibehalten  ist  bis  auf 
unsere  Tage,  nur  dass  die  Gotthei- 
ten ihre  Namen  gewechselt. 

*  VV  a s  s  e  r  f a  h  r  te n  an  der  Küste 
sind  bei  ruhiger  See  sehr  belohnend  \ 
vornehmlich  am  Capo  Campa- 
nella, das  seinen  Namen  davon 
hat,  dass  in  früheren  Zeiten  die  Ein- 
wohner die  Annäherung  von  Sara- 
cenen  mit  einer  Glocke  anzeigten. 

Castellamare  (Albergo  Reale, 
nahe  der  Küste.  Antica  Stabia.  — 
Gran  Bretagna,  über  der  Stadt  nahe 
bei  Quisisana),  auf  der  Eisenbahn 
in  Vi  St.  erreicht,  muthmasslich 
an  der  Stelle  des  im  Jahr  79  durch 
den  Vesuv  zerstörten  Stabiä,  erbaut 
von  Friedrich  II.,  und  von  Carl 
von  Anjou  mit  Mauern  und  Thür- 
men  umgeben.  Wegen  seiner  schö- 
nen Lage  und  gesunden  Luft  war 
es  von  jeher  Sommeraufenthalt  der 
Grossen  und  der  Fremden,  hat  ei- 
nen Hafen,  25,243  Ew.  uud  ist  seit 
1843  durch  eine  prächtige  Strasse 
mit  Sorrento  verbunden.  Die  vor- 
trefflich eingerichteten  Mineral bäder 
(zu  Piedimonte)  mit  äusserst  reizen- 
denSpaziergängen  (nach  demSchlosde 
Quisisana,  Monte  Coppola,  Kloster 
Puzzano,  Gragnano  mit  dem  Mühlen- 
thal etc.)  sind  im  Herbst  sehr  besucht. 

In  C.  wurden  1754  und  1782  die 
ersten  Ausgrabungen  gemacht  in 
den  Villen  bei  Geuio,  del  Filosofo, 
del  Satiro  etc. 

Campanische  Inseln,  die  in  der 
Nähe  von  Neapel  gelegenen  Inseln 
Procida,  Ischia  und  Capri. 

Capri,  Capreae,  Crapi  im  Dia- 
lekt. [Die  höchst  belohnende  Ex- 
cursion  dahin  macht  man  von  Ischia 
oder  Neapel  in  4 — 6,  von  Sorrent 
in  Vit  Stunden  (4  Marinari  den 
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ganzen  Tag  9  bis  10  Fr.) ,  doch  ist 
sie  bei  hochgehender  See  wegen  der 
felsigen  Ufer  und  Klippen  uro  die 
Insel  herum  nicht  räthlich.  Wö- 
chentlich 3mal  (früh  81/,  Uhr)  geht 
ein  Dampfschiff  von  Neapel  nach 
Capri,  hält  vor  der  blauen  Grotte, 
zu  deren  Besuch  Barken  bereit  sind; 
man  landet  sodann  bei  Capri,  fin- 
det im  Albergo  alla  citta  di  Londra, 
oder  im  Hötel  Tiber io  bei  Rosa 
ein  gutes  Mittagessen,  steigt  (oder 
reitet)  danach  zu  den  Ruinen  des 
Tiberi us-Palast es  etc.,  schifft  sich  um 
4  Uhr  Nachmittags  wieder  ein  und 
ist  7ya  Uhr  Abe6ds  in  Neapel. 
Preis  für  Hin-  und  Herfahrt  2  Pia- 
ster. —  Pagano,  ausgezeichnet 
durch  die  schöne  Palme  im  Garten. 
Vortreffliche  Moränen.  Don  Giu- 
seppe, 3  bis  31/,  Fr.  täglich  die 
Person.  Für  einen  Esel  nebst  Trei- 
ber 3  Fr.  täglich,  dem  Cicerone 
Va  Piaster.  —  Capri,  am  Eingang 
vom  Golf  von  Neapel,  ein  grosser 
aus  dem  Meere  ragender  Felsen  von 
beinahe  einer  QM.,  mit  zwei  kleinen 
Ortschaften,  Capri  östlich  und 
Anacapri  westlich,  5000  Ew.;  ist 
wenig  fruchtbar;  bringt  aber  an 
einer  Stelle  der  Westseite  einen  treff- 
lichen Wein ,  Oel ,  Feigen ,  die  Erba 
Ruggine  etc.  hervor,  und  ist  im 
September  reich  an  Wachteln  und 
jederzeit  an  Fischen,  vorzüglich 
Moränen.  Die  Einwohner  stammen 
ursprünglich  aus  Acarnanien  und 
Epirus.  Tiberiu8,  und  Augustus 
vor  ihm,  hatten  Paläste  und  Villen 
hier;  denn  die  Luft  ist  überaus  ge- 
sund, und  selten  hört  man  von  ei- 
ner Krankheit  auf  der  Insel.  Ist  es 
Morgen,  so  besucht  man  die  Ost- 
seite. Auf  der  Höhe  des  östlichen 
Vorgebirgs  findet  man  die  Reste 
vom  Palaste  des  Tiber ius  (Villa 
Jovis)  mit  Mosaikböden,  unterirdi- 
schen Gemächern ,  Bädern  etc.  Da- 
bei die  Substructionen  des  alten 
Leuchtthurms  von  Capri.  Von  die- 
sem hohen,  ganz  steilen  Felsen  Hess 
Förster,  Italien.  8.  Auf).  II. 


Tiber  ius  zum  Tod  Verurtheilte  — 
sich  zum  Vergnügen  —  ins  Meer  t 
schleudern.  Von  da  aus  besucht 
man  ciasNymphäum  (Mitromania, 
von  dem  wahrscheinlich  daselbst 
gepflogenen  Mithradienst),  die  Ca- 
mereile, die  Faraglioni,  höchst 
pittoreske  Felsenmassen,  die  jetzt 
verlassene  Ce  r  to  s  a  etc.  Hier  über- 
all trifft  man  auf  Spuren  des  Alter- 
thums, aber  noch  sicherer  auf  über- 
raschende An-  und  Aussichten.  Die 
Kirche  S.  Co  stanz  a  ist  aus  einem 
alten  Tempel  entstanden ;  dabei  das 
Campo  di  Pisco.  Zu  den  Ruinen 
des  Palazzo  marino  kann  man 
nur  auf  Leitern  hinabgelangen.  — 
Von  Capri  steigt  man  (zu  Fuss) 
auf  535  in  den  steilen  Felsen  ge- 
hauenen Stufen  uach  Anacapri 
hinauf.  Das  Schloss  des  Barbarossa. 
—  Eine  der  gross  ten  und  schönsten 
Merkwürdigkeiten  der  Insel  ist  die 
blaue  Grotte  (la  grotta  azzurra) 
vom  Maler  Kopisch,  einem  Deut- 
schen, entdeckt,  l'/a  Miglien  vom 
gewöhnlichen  Landungsort  entfernt, 
(1—2  Pers.  zahlen  2  Fr.,  3  Pers. 
3  Fr.,  4  Perö.  4  Fr.),  eine  Höhle, 
180  P.  lang,  120  breit,  70  hoch, 
70  tief  bis  zum  Grund,  in  die  man, 
am  besten  in  sonnenhellen  Mittags- 
stunden, natürlich  nur  bei  ruhigem 
Wasser,  in  einem  schmalen  Boote, 
liegend,  durch  eine  kleine  Oeffnung, 
einfährt.  Kein  Tageslicht  erleuch- 
tet unmittelbar  das  mit  Stalaktiten 
bedeckte  Innere;  allein  es  strahlt  in 
einem  zauberhaften,  himmelblauen 
Wiederschein,  dessen  Ursachen  noch 
nicht  genau  ergründet  sind.  Neuer- 
dings ist  eine  ähnliche  Grotte  am 
Cap  Palinuro  in  der  Nähe  des  Ca- 
stello  di  Molpo  entdeckt  worden, 
wohin  man  über  Pesto,  Vallo,  auf 
fahrbarer,  sodann  über  Pisciotta 
und  Centola  auf  reitbarer  Strasse 
gelangt. 

Ischia.    Immer  nm  Mitternacht 
(und  darum  und  auch  sonst  nicht 
ianzurathen)  fährt  das  Passageboot 
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von  Neapel  in  7  bis  8  Stunden  nach 
«  Ischia;  die  Person  zahlt  Fr.  Man 
landet  bei  gutem  Wetter  in  Leoco, 
bei  schiechtem  in  Ischia.  Den  gan- 
zen Sommer  über  gehen  täglich  IV, 
Nrn.  (im  Sommer  auch  des  Mor- 
gens) Dampfschiffe  nach  (Procida) 
Ischia  (u.  Casamicciola).  1.  Cl.  5  Fr., 
2.  Cl.  3  Fr.,  3.  Cl.  1  Fr.  Man  über- 
nachtet in  Casamicciola  (in  der  klei- 
nen Sentinella),  besteigt  des  folgen- 
den Tag  den  Epomeo  (zu  Esel), 
kehrt  über  Forio  zurück  u..  schweift 
sonst  noch  umher  und  geht  mit  dem 
Dampfboot  zurück,  das  täglich 
6  U.  früh  (im  Sommer  auch  Nachm.) 
nach  Neapel  fährt  (Preise  wie  vor- 
her). Wer  das  Wasser  scheut,  dem 
kann  man  den  s.  g.  „  Land  weg" 
empfehlen;  und  dafür  den  Führer 
Gennaro  M artello  in  Bnja.  Man 
fährt  nach  Baja  und  nimmt  von 
Punto  Menescola  eine  Barke,  die  in 
V4— Vi  St.  (für  2  Fr.)  nach  Procida 
übersetzt  Hier  braucht  man  sich 
umzusehen  etwa  eine  Stunde,  und 
dann  nach  Ischia  überzusetzen 
wieder  ■/«—*/>  St  (2  Fr.),  reitet 
sodann  auf  Eseln  nach  Casamic- 
ciola (kleine  Sentinella),  wo  man 
Nachtquartier  macht.  Am  Morgen 
geht  man  nach  Furia,  über  Ponte 
S.  Niecola  nach  dem  Epomeo  und 
den  schönen  Aussichten  überhaupt, 
dann  nach  dem  Pal.  Reale  und  den 
zerstörten  Orten,  und  dann  über 
Casamicciola  den  „Landweg"  zurück 
nach  Baja.  Man  kann  auch  in  4  St. 
nach  Capri  übersetzen.  Für  eine 
eigne  Barke  von  Neapel  mit  4  Ru- 
derern zahlt  man  12  bis  16  Fr. 
Wirthsh. :  die  kleine  (u.  die  grosse) 
Sentinella  nahe  bei  den  Bädern  von 
Casamicciola.  Don  Tommaso  bei 
Lacco  (guter  Wein)  und  Albergo 
nuovo.  (Man  kann  in  jedem  dieser 
Häuser  aecordiren  von  3V»  bis  7'/a 
Fr.  täglich  für  Quartier.  Frühstück, 
Mittag-  und  Abendessen.)  Beson- 
ders empfohlen  wird  in  Ischia  il 
Capitano  vecchio  im  Dragone  (ein 


alter  Preusse)  4  Fr.  täglich,  und  in 
Casamicciola  Don  Ercole  Pate- 
lamo  (5  Fr.)  täglich  und,  etwas  vor- 
nehmer, Zavota.    In  Casamicciola 
neue  Bäder  von  Manzi.  Brief  post 
täglich.    Telegraphen  -  Verbind  ung. 
Fahrbare  Strassen  von  CasamiccioJa 
nach  Foria,  Lacco  und  nach  Ischia. 
—  Ischia  ( A  e  n  a  r  i  a ,  weil  Aenena 
hier  eine  Zuflucht  fand;  Arime 
bei  Homer  und  Pindar;  Inariroe  bei 
Virgil;    Pythecusa  von  xv&oz, 
Topf,  weil  hier  Töpfe  geformt  wur- 
den); Iscia  oder  Ischia,  eigentlich 
Isla,  die  Insel;  so  hiess  sie  zuerst 
in  der  Zeit  der  Anjou.  Die  schönste 
Ansicht  der  Insel  hat  man  vom  Ca- 
nal  von  Procida  aus.  Sie  ist  vulea- 
nisch,  felsig;  dabei  höchst  fracht- 
bar, überaus  reizend;  in  Osten  n. 
Südosten  Hügel  und  Thäler  voll 
reicher  Vegetation;  mit  24.000  Ew. 
auf  seinen  2  Q.-Meilen,  die  kräftig, 
geweckten  Sinnes   und  arbeitsam 
sind.  Euböer  und  Syracusaner,  die 
ersten  Bewohner,    wurden  durch 
vulcanische  Eruptionen  vertrieben; 
Römer  nahmen  sodann  davon  Be- 
sitz. Der  höchste  u.  zugleich  schönste 
Punkt  der  Insel  ist  der  seit  dem 
14.  Jahrh.  (1301)  ausgebrannte  Vul- 
kan Epomeo  (M.  S.  Niccolo),  nach 
der  griechischen  Mythe  der  Grab- 
hügel des  feurigen  Riesen  Typhoeus, 
mit  beglückender  Aussicht  auf  sei- 
nem Gipfel,  2450'  ü.  M.  mit  der 
herrlichsten  und  reichsten  Vegeta- 
tion auf  der  geneigten  gut  ange- 
bauten Fläche   der  Südseite  und 
vielen  heilbringenden  heissen  Mine- 
ralquellen, am  Fuase  seiner  steil 
abfallenden  Nordseite,  die  vorzüg- 
lich Verwundeten  und  Rheumati- 
schen gute  Dienste  thun.  1  Unter 
den  Producten  zeichnen  sich  die 
Feigen  und  der  ganz  vorzügliche 
Wein  aus.  Am  nördlichen  Ufer  lie- 
gen die  Ortschaften:  Ischia,  Casa- 
micciola, Lacco  und  Foria;  östlich 

i  Die  übliche  ßadeieit  ist  im  Julius  und 
August. 
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liegt  Pansa,  und  südlich  Serrara, 
Fontana,  Moropano,  Barano  u.  Te- 
staccio.  In  Pico  sieht  man  nichts 
vom  Meer,  aber  eine  wundervolle 
Vegetation.  Entfernungen:  von 
Ischia  nach  Casamicciola  3  Migl.  — 
von  da  nach  Lacco  1  Migl.  —  von 
da  nach  Foria  2  Migl.  —  von  da 
nach  Pausa  3  Migl.  —  von  da  nach 
Serrara  2  Migl.  —  von  da  nach 
Fontana  1.  M.  —  von  da  nach  8. 
Nicolas  IM.  —  von  da  nach  Mo- 
ropano  2  M.  —  von  da  nach  Ba- 
rano IM   —  von  da  nach  Ischia 

3  M.  Au aser  dem  Epomeo  hat  die 
Insel  noch  mehre  kleine  Krater ,  im 
N.  Montagnone,  Fond  de  Ferraro, 
Thabor;  in  NO.  Cacavelles. 

Es  lassen  sich  im  Verlauf  eines 
Tages  die  schönsten  Punkte  besu- 
chen; allein  wem  es  möglich,  der 
bleibe  länger!  Man  macht  die  Wege 
nur  zu  Fuss  oder  auf  Eseln  1  oder 
in  Tragsesseln.  Hat  man  in  Ischia 
gefrühstückt,  so  reitet  oder  geht 
man  in  2— 2'/4  8t.  über  Monte  Ro- 
taro auf  den  Epomeo.  Der  Weg, 
anfänglich  die  Strasse  nach  Ischia, 
geht  bald  rechts  ab,  und  aufwärts 
durch  Myrtengebüsch  und  hohe  Ery- 
cagesträuche ,  zuweilen  sehr  steil 
und  schmal.  Die  Aussicht  wird  im- 
mer weiter,  je  höher  man  steigt, 
über  Ischia  nach  Procida ;  Capo  Mi- 
sene,  Puzzuoli,  Camaldoli,  Posilipo, 
die  Abrnzzen  und  r.  die  Apenninen, 
1.  Gaeta,  Capo  Circello,  dann  r.  den 
Vesuv,  die  Gebirgskette  des  Monte 
Sant-Angelo;  später  Capri  und  8a- 
lerno  nnd  das  weite  Meer.  Auf  der 
Spitze  des  Berges  ist  eine  Einsiede- 
lei, grossentheiJs  Felsengrotten,  nur 
die  Vorderseite  gemauert,  nament- 
lich an  der  dem  H.  Nicolas  geweih- 
ten Capelle.  Sie  war  gegen  Ende 
des  15.  Jahrh.  bewohnt  von  Beatrice 
della  Qnadra  mit  einer  Anzahl  Ge- 
fährtinnen, die  sich  aber  wegen  der 
Rauhheit  des  Orts  nach  dem  Schloss 

«  Preis  för  einen  Esel  nebst  Führer 

4  Fr. 


von  Ischia  begaben ,  wo  sie  ein 
Kloster  stifteten ,  das  bis  1809  be- 
stand. Die  Einsiedelei  wurde  von 
J  o 8.  d  *  A  r g  u  t  h ,  einem  Deutschen, 
Gouverneur  der  Insel  unter  Carl  III., 
in  den  jetzigen  Zustand  gebracht. 
Er  war  nämlich  bei  der  Verfolgung 
von  2  Deserteuren  mit  dem  Pferd 
gestürzt;  indem  sie  auf  ihn  anleg- 
ten ,  that  er  seinem  Patron ,  dem 
H.  Nicolas,  ein  Gelübde,  wenn  er 
ihn  erretten  würde.  Er  ward  ge- 
rettet und  zog  sich  sogleich  in  die 
Eremitage  zurück,  erweiterte  die 
Capelle,  fügte  neue  Cellen  hinzu 
und  lebte  mit  etwa  12  seiner  Ge- 
nossen 16  Jahre  lang-  darin.  Ge- 
storben im  Geruch  der  Heiligkeit 
liegt  er  in  der  Capelle  begraben. 
Einige  seiner  Genossen  folgten  ihm 
bald  ins  Grab;  die  andern  zerstreu- 
ten sich.  Nun  nahm  ein  Schweizer 
aus  GraubÜndten  Arguths  Stelle 
ein  mit  einem  Deutschen,  dem  „ Va- 
ter Michel, u  der  1811  in  einem 
Alter  von  105  J.  gestorben,  in  S. 
Francesco  di  Paola  in  Foria  begra- 
ben liegt.  d'Arguth  hatte  Subsi- 
stenzmittel  zurückgelassen;  sie  wa- 
ren bald  aufgezehrt;  jetzt  ist  die 
Einsiedelei  verlassen,  oder  zeitweis 
von  einigen  Bettlern  bewohnt,  die 
den  Genuss  der  Naturschönheit  nicht 

ferade  steigern.  Auf  der  höchsten 
pitze  über  der  Einsiedelei  die  herr- 
lichste Rundschau.  Man  übersieht 
die  ganze  Insel  und  alle  Wege,  die 
nach  dem  Berg  hinaufführen.  Auf 
80  Migl.  sieht  man  ins  Meer  hinaus, 
von  Capo  Circello  bis  Capri  u.  vom 
Fuss  des  Vesuv  bis  zu  den  Inseln 
Ponza  u.  Palmarola:  man  übersieht 
die  Golfe  von  Neapel  und  Baja,  die 
langen  Gestade  von  Cuma,  Mondra- 
gone  und  vom  Garigliano;  die  Ge- 
birge von  Gaeta  und  Terracina  und 
die  schneeigen  Gipfel  der  Abruzzen. 
Die  Capuanischen  Apenninen,  die 
den  Vesuv  umgeben,  und  sich  bis 
zum  Cap  Minervens  erstrecken, 
gegenüber  von  Capri,  schliessen  das 
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Rundgemälde  gegen  SO.  Lebenstär- 
kende Luft!  und  in  der  Nähe  gutes 
Trinkwasser! 

Den  Rückweg  nimmt  man  über 
Foria  (3  St.),  oder  wenn  man  Eile 
hat ,  den  steilen  und  unbequemen 
Abbang  hinab  gerade  nach  Casa- 
micciola  (l'/j  St.),  um  vielleicht 
noch  das  Dampfschiff  zu  erreichen. 
Bleibt  man  einen  zweiten  Tag,  so 
mache  man  von  Casamicciola  den 
schönen  Weg  über  Foria,  S.  Croci- 
fisso,  Lacco  und  Restituta  wieder 
nach  Casamicciola  (3  St.)  und  dann 
—  nach  eingenommener  Erfrischung 
in  der  Sentinella  —  über  den  Lava- 
strom  an  der  Küste  nach  Ischia; 
versäume  auch  auf  dem  Wege  nicht, 
den  Campo  santo  und  seine  schöne 
Aussicht  an  der  Capelle  zu  besuchen. 
Ct.  die  Insel  Ischia  1822,  aus  dem 
Französischen  von  Ki kinger,  Wien, 
1825.  J.  E.  Chevalley  de  Rivaz, 
description  de  llsle  d'Ischia.  Naples 
1859. 

Procida,  eine  der  cam panischen 
Inseln,  bis  wohin  man  2Va  Stunden 
braucht ,  hat  7  Miglien  im  Umfang, 
ist  sehr  fruchtbar,  besteht  aus  durch- 
aus vulcanischem  Boden,  hat  14  000 
Ew.,  die  fleissig  und  wohlhabend 
sind,  und  eine  reiche  Thunfischerei. 
Von  der  Nordwestseite  ist  der  An- 
blick ziemlich  dürftig;  dagegen  die 
Stadt  mit  ihren  grossen  Bogenfen- 
stern, vornehmlich  dem  hochgele- 
genen Theil,  sehr  interessant.  Grie- 
chischen Ursprungs  tragen  die  Frauen 
von  Procida  an  hohen  Festtagen, 
manche  auch  all  sonn  täglich ,  noch 
ganz  griechisches  Costüm,  das 
einige  wohl  ausserdem  auf  Ver- 
langen anlegen ,  das  aber  mehr  und 
mehr  verschwindet,  '  Die  Männer, 
handfeste  Seefahrer,  treiben  viel 
Korallen-Fischerei  an  der  afrikani- 
schen Küste.  Von  dem  auf  der 
Höhe  gelegenen  Schloss  reizende 
Aussicht  nach  dem  Meerbusen  von 
Baja,  dem  Städtchen  Procida  und 
die  Insel  Ischia.   Von  Procida  war 


der  Hauptanstifter  der  sici lianischen 
Vesper,  Johann  von  Procida,  ge- 
bürtig. 

4. 

Von  Neapel  nach  Benevento. 

34  Migl. 

Das  ist  keine  Posstrasse ,  und  man 
muss  einen  Vetturin  nehmen,  wenn 
man  nicht  mit  dem  Courier  (tägl. 
Abends)  oder  mit  der  Diligence 
(Di.  Do.  Sa.  Mittags)  gehen  will. 
Die  Strasse  führt  über  Acerra  durch 
angenehme,  wohlbebaute  Gebirgs- 
gegenden nach  Arien zo  (16  M.), 
das  ganz  von  Oliven-  und  Orangen* 
gärten  eingefasst  ist,  und  steigt 
nach  Arpaja  (3  M.),  einem  klei- 
nen ,  am  obern  Ende  des  Thais  ge- 
legenen Dorf  mit  vielen  Ruinen  auf 
dem  Hügel  zur  Linken  (Costa  lau* 
da)-  dann  immer  durch  wohl  be- 
bautes Land  nach  S.  Sarcbio, 
4(/s  M.  (6000  Ew.),  dessen  Castell 
einst  der  Familie  Avalos  gehörte, 
und  das  in  neuer  Zeit  als  Staats- 
gefängniss  benützt  worden,  wo  un- 
ter Andern  Baron  Poerio  gefangen 
sass.  Links  der  Monte  Taburno.  — 
Benevento,  10  M.  (leidliches  Ho- 
tel), auf  einem  Hügel  an  der  Ver- 
einigung des  Sübbato  und  Calore 
gelegen,  mit  einem  Erzbischof, 
16,000  Ew.,  engen  Strassen,  doch 
—  »um  Theil  —  schönen  Gebäuden 
aus  alter  Zeit.  —  Der  Sage  nach 
von  Diomedes  oder  von  Auson  ge- 
gründet, hiess  es  ursprünglich  Mole- 
ventum,  erhielt  aber  als  römische 
Colon ie  268  a.  C.  den  Namen  Bene- 
ventum,  und  war  eine  der  bedeu 
tendsten  Städte  Unteritaliens.  In  der 
Nähe  verlor  Pyrrhus  eine  Schlacht 
gegen  Cos.  M.  Curius,  und  Hanno 
wurde  hier  zweimal  geschlagen. 
Durch  Kaiser  Heinrich  IL  kam  es 
an  den  Kirchenstaat  1012.  —  Na- 
poleon I.  machte  den  Minister  Tal- 
leyrand  zum  Herzog  von  Benevento 
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1860  ward  es  dem  Königr.  Italien 
einverleibt. 

Benevento  hat  8  Thore,  von  denen 
eines  (Porta  anrea)  *  der  Triumph- 
bogen des  Trajan  ist,  errichtet 
114  p.  C.  von  weissem  Marmor, 
mit  röm.-korinth.  Säulen  auf  hohen 
Piedestaien,  und  Reliefs  mit  des 
Kaisers  Siegen  an  der  Donau  und 
seiner  Apotheose.  —  Im  Palast 
des  (ehemaligen)  Delegaten  ein 
Relief  mit  dem  Raub  der  Sabinerin- 
nen ^  und  schöner  Torso.  —  I  G rot- 
ton i  di  Mappa,  üeberreste  eines 
Amphitheaters ;  auch  sonst  noch  ei- 
nige Trümmer  antiker  Gebäude. 

Die  *Kathed  ral  e  im  romanisch- 
normannischen Styl ,  mit  einem  Por- 
tal in  Erzguss  von  1150.  Im  Innern 
54  Säulen  von  parischem  Marmor, 
2  von  Verde  ontico,  4  von  Granit. 
Vor  der  Kirche  ein  Obelisk  mit 
Hieroglyphen.  Am  Glocken thurm 
ein  antikes  Relief  mit  dem  calydo- 
nischen  Eber. 

S.  Sofia  mit  einem  schönen 
Klosterhof. 

S.  Annunziata  mit  antiken 
Säulen. 

Die  Gittadelle  aus  dem  12. 
Jahrh.  ausserhalb  der  Stadt.  —  Die 
*Brücke  über  den  Calore  mit  6 
Bogen,  unter  Pius  VI.  erbaut  von 
Vanviteüi;  berühmt  durch  das  Grab, 
das  hier  Manfred ,  der  Sohn  Fried- 
richs II.,  gefunden,  nachdem  er  von 
Carl  v.  Anjou  in  der  Schlacht  vom 
26.  Febr.  1266  besiegt  worden  und 
gefallen  war. 

Von  Neapel  nach  Foggia  und 
Barl. 

Bis  zur  Vollendung  der  Eisen- 
bahn über  Eboli  und  Melfi  benutzt 
man  die  Poststrasse  über  Avellino 
und  Bovino  (13  P.  bis  Foggia)  wo- 1 
hin  von  Neapel  der  Courier^  Uo.  [ 
Mi.  und  Fr.  geht,  aber  nur  1  Platz  | 


frei  hat;  die  Diligence  Di.  Do.  und 
Sa.  mit  9  Plätzen.  Ein  Vetturin 
braucht  3  Tage  bis  Foggia. 

Man  verlässt  Neapel  durch  die 
Porta  Capuana,  fährt  am  Campo 
santo  vorüber  und  kommt  über 
Cancello  nach  Nola.    S.  p.  441. 

Cardinale,  1 '/.Posten.  Durch 
ein  reich  bebautes  Thal  nach  Mug* 
nano  (wo  die  H.  Filomena  ruht), 
und  unter  stets  wechselnden  herr- 
lichen  Aussichten  hinauf  nachMon  te- 
forte,  dessen  malerisches  Castel  die 
Stadt  beherrscht,  in  welchem  einst 
Guy  von  Montfort  wohnte,  der  den 
Prinzen  Heinrich  von  England  in  der 
Kathedrale  von  Viterbo  ermordet. 
Avellino.  tl/3  Posten.  (Vorspann 
hin  und  her),  schlecht  gebaute,  aber 
gut  gelegene  Hauptstadt  der  neapo- 
litanischen Provinz  Principato  ulte- 
riore  am  Fusse  des  Monte  Vergine 
oder  Monte  fusco,  mit  einem  Bi- 
schof, 23,000  Einw.,  guten  Casta- 
nien  und  Haselnüssen,  einer  Gesell- 
schaft für  den  Ackerbau  etc.  — 
Dcntecane,  l'/j  P.  (Vorspann  hin 
und  her),  berühmt  durch  Schweine- 
zucht. —  Grotta-minarda ,  Vu  P. 
(dessgl.)  Links  davon  die  Ortschaft 
Bonito,  wo  bei  Hrn.  Cassitti  ein 
Museum  von  Marmorstatuen,  die  alle 
in  der  nahen  Stadt  Eclana  gefunden 
worden.  (Castor  und  Pollux.  Ein 
Improvisator.)  Auch  kann  man  von 
hier  in  wenigen  Stunden  den  von 
Virgil  (Aen.  VU.)  als  Wohnung  der 
Furien  beschriebenen  See  Amsanc- 
tus  (einen  ausgebrannten  Krater) 
besuchen,  der  verderbliche  Lüfte 
ausbaucht.    S.  Ariano. 

Ariano,  1  P.  (Vorspann  hin  und 
her.)  Eq u us  tuticus?)  Ära  Jani, 
(Posta)  Stadt  u.  Bischofsitz  in  der 
Provinz  Principato  ul  teriore  am  Monte 
cavo,  zwischen  den  Flüssen  Calore 
und  Cervaro,  auf  hohem  Kalkfelsen> 
2800'  ü.  M.,  mit  15,000  Ew.,  meh- 
ren Kirchen,  schönen  Frauen  und  ei- 
nigen alten  Inschriften.  In  den  Kalk' 
tnffhöhlen  menschliche  Wohnungen. 
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b  Foggia, 

Ii  Faiella; 


In  der  Nähe  von  Ariaoo  beim  Dorf 
Casal  di  Frigenti  im  Thale  dei 
San  toi  i  ein  bedeutender  Sc  Ii  we  fei- 
pfuhl  (Lacus  Amsanti- Mußte)  von 
124'  im  Umfang,  mit  kaltem  Was- 
ser, aber  aufbrausend,  und  sogar 
an  einer  Stelle  6'  hoch  aufsprudelnd. 
Cf.  Vitate  storia  della  citta  d'Ariano, 
Roma  1794.  Osservazioni  fisiche  fatti 
neüa  valle  di  Amsanto,  dal  S.  Brochi. 
Bibl.  It.  Marzo  1820.  —  Steil  hin- 
ab nach 

Savigliano,  1  P.,  am  Cervaro 
(Vorspann  her)  durch  den  Pass  von 
Bovino  nach  Ponte  di  Bovino 
VL  P.  Hier  geht  die  Poststrasse 
links  ab  durch  eine  weite,  eintönige 
Ebene,  die  Winterweide  neapolita- 
nischer Hirten ,  deren  von  den  gros- 
sen Abruzzo-Hunden  bewachte  Her- 
den das  gute  apülische  MUchgericht 
„Giuncata"  liefern,  nach  Pozzo 
d'Albero  1  P.  und  nach 
1  P.  (Grand  Albergo  d 
Alb.  Corsini,  beide  sehr  primitiv) 
Hauptstadt  der  Provinz  Capitanata, 
zwischen  den  Flüssen  Cesone  und 
Cervaro,  mit  26,000  Einw.,  grösster 
Marktplatz  für  die  östlichen  Provin- 
zen des  Königreichs,  mit  einer  Haupt- 
messe  im  Mai.  Mittelpunkt  von  vier 
Hauptstrassen,  nach  Neapel,  Brin- 
disi ,  Manfredonia  u.  Pescara.  Haupt- 
handelsartikel:  Capern,  auch  Wein, 
Oel,  Wolle  und  Getreide.  Es  war 
ein  Lieblingsaufenthalt  von  Fried- 
rich II.,  dessen  Palastthor  noch  er- 
halten ist.  Seine  dritte  Gemahlin, 
Isabella  von  England,  starb  hier. 
Ferdinand  I.  von  Arragonien  ver- 
sammelte hier  ein  Parlament  zu 
einem  Kreuzzug  ^egen  die  Türken, 
die  Otranto  genommen  hatten.  — 
Sehenswerth :  il  Pozzo  dell  Impera- 
tore  (Federico  IL),  das  Zollhaus, 
das  Theater,  das  Waisenhaus,  der 
artesische  Brunnen,  <las  Collegium 
für  adelige  Fräulein,  die  öffentliche 
Bibliothek ,  das  landwirtschaftliche 
Institut,  die  ökonomische  Gesell- 
schaft, das  ornithoiogische  Museum 


des  H.  Gabaldi.  —  2  Posten  nord- 
östlich liegt 

Manfredonia,  Sypontum,  gut 
gebaute ,  auf  einem  Felsen  am  Gar- 

gano  gelegene  Stadt  der  Provinz 
apitanata  mit  einem  guten  Castell, 
Hafen  und  7500  Einw.  Es  ist  1256 
von  Manfred  erbaut  worden,  gros- 
sentheils  aus  den  Trümmern  der 
alten  Stadt  Sypontum;  1620  wurde 
es  von  den  Türken  fast  wieder  in 
Trümmer  gelegt  In  der  Kirche  ist 
eine  der  grössten  Glocken  von  Ita- 
lien. Auf  dem  nahen  Berge  Gar- 
gano  die  Wallfahrtkirche  San  tu  a- 
rio  dell*  Arcangelo  Michele. 
Auf  der  andern  Seite  der  Lago  Salso, 
ein  Salzwassersumpf,  zu  dessen 
Austrocknung  man  neuerdings  grosse 
Arbeiten  unternommen. 


In  Foggia  trifft  man  auf  die 
Eisenbahn,  die  (nördlich  nach 
Ancona,  südlich  nach  Bari)  führt. 
Ueber  den  Cervaro  und  Carapello 
nach  Orta,  und  nach  Cerignola, 
kleine  neapolitanische  Stadt  in  der 
Provinz  Capitanata,  nach  dem  Erd- 
beben von  1730  fast  ganz  neu  auf- 
gebaut, mit  6000  Einw.  und  einem 
Meilenzeiger  aus  den  Zeiten  Nerva's 
und  Trajans  mit  Inschriften.  —  S. 
Cassano.  M 

Von  Oasaano  geht  ein  Weg  ab 
nach  Canosa,  in  dessen  Nähe 
neuerdings  C.  Bonucci  eine  unter- 
irdische Stadt  mit  Strassen  und 
Wohnungen  entdeckt  haben  soll, 
darin  sich  noch  alle  Möbel,  Kunst- 
werke ,  Speisen  und  selbst  Entschla- 
fene fanden! 

In  Ruvo  sind  die  meisten  Vasen 
gefunden  worden.  Noch  bestehen 
dort  drei  grosse  Sammlungen  bei 
Bar,  Gatti,  Caputi und Fenicia.  Eine 
antike  $$ule  mit  Inschrift  von  Gor- 
dianus  Pius,  der  die  Strasse  hat 

Terlizzi,.  Stadt  in  der  Provinz 
Terra  di  Bari,  1  Miglie  von  der 
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alten  Via  Appia,  und  5  Miglien  vom 
adriatischen  Meer  entfernt,  in  frucht- 
barer angebauter  Gegend,  von  mil- 
dem gesundem  Klima  mit  10,000 
Ew.  Die  Kirche  der  Barfüsser 
mit  Gemälden  von  Titian.  Der  Pa- 
last Pau  mit  einer  Gemäldesamm- 
lung. —  Im  nahe  gelegenen  Suve- 
reto  grosses  Kirchen  fest  im  Mai. 
—  In  der  Umgegend  wurde  das  be- 
rühmte antike  Schreibzeug  gefunden, 
über  welches  der  gelehrte  Abt  Mar- 
torelÜ  ein  2  Quartbände  starkes 
Werk  geschrieben. 

Die  Eisenbahn  nach  Bari  führt 
von  S.  Cassano  nach  Barletta  (Bar- 
duli), im  Mittelalter  Barolum, 
einer  ansehnlichen,  schön  gelegenen, 
gut  gebauten  Stadt  am  adriatischen 
Meere,  mit  alten  Mauern  und  Thür- 
men,  einer  wohl  erhaltenen,  alten 
Kirche,  einem  Hafen,  einem  Erz- 
bischof  und  26,379  Ew.  Im  1&  und 
14.  Jahrh.  reeidirten  hier  öfter  die 
Könige  von  Neapel.  Palast  des 
Königs  Manfred  (jetzt  ein  Kloster). 
(Angebl.)  Erzstatue  des  Kaisers 
Heraclius  (oder  Theodosius)  am  Ha- 
fen, 14'  hoch.  Cf.  Marullo,  diss. 
stor.  sopra  il  colosso  di  bronzo  esi- 
s tente  nella  citta  di  Barletta.  Nea- 
pel 1816.  Nach  Dr.  J.  Friedläuders 
Mittheilung  nicht  Heraclius,  son- 
dern ein  Kaiser  des  4.  Jahrh.,  gute 
Arbeit,  gut  erhalten  bis  auf  die 
(schlecht  ergänzten)  Beine.  In  der 
Nähe  bedeutende  Meer-Salinen,  da- 
von alles  Quell  wasser  Salzgeschmack 
hat;  desshalb  bedient  man  sich  des 
Gisternen was sei  s.  Hier  besteht  auch 
eine  praktische  landwirthschaftliche 
Lehranstalt.  6  Miglien  von  Bar- 
letta zwischen  Andria  und  Corato 
Monument  der  13  Italiener, 
die  im  Krieg  zwischen  Franz  I.  und 
Carl  V.  um  1524  hier  13  Franzosen 
im  Zweikampf  überwanden.  —  Zwi- 
schen hier  und  Canosa  liegt 

Canne  (Cannä),  kleines  Städt- 
chen am  Ofanto,  in  der  Provinz  T. 
di  Bari,  berühmt  durch  das  nahe 


Schlachtfeld  (Campo  di  Sanguine), 
wo  Hannibal  mit  50.000  Karthagern 
90,000  Römer  unter  Terentius  Varro 
schlug  (216  a.  C).  Auch  sieht  man 
hier  noch  Reste  einer  Wasserlei- 
tung und  eines  grossen  Amphi- 
theaters, und  ausser  der  Stadt- 
mauer an  der  Strasse  zur  Brücke 
von  Canosa  am  Ofanto  einen  Tri- 
umphbogen. In  einem  nahen  Fel- 
sen grosse  Gräberstätte,  wo  Va- 
sen und  Malereien  gefunden  worden. 

Die  weitere  Fahrt  geht  durch  ein 
reizendes  Gelände  von  Reben-  und 
Olivenpllanzungen. 

Trani  (*Alb.  di  Dionisio.  Stella. 
Annunziata),  am  adriatischen  Meer 
mit  breiten  Strassen,  einem  schlech- 
ten von  den  Venetianern  im  15.  Jahr- 
hundert während  ihrer  kurzen  Herr» 
schaft  daselbst  erbauten  und  von 
Carl  III.  im  18.  Jahrh.  ausgebesser- 
ten Hafen,  dennoch  aber  mit  leb- 
haftem Handel  (Oel,  gutem  Muscat- 
wein  und  Getreide),  einem  Appel- 
lationsgericht und  22,356  Einw. 
Sehenswerth:  die  Kathedrale,  ein 
schönes  Baudenkmal  des  Mittelalters, 
leider  1837  im  Innern  modernisirt, 
und  das  von  König  Ferdinand  er- 
baute Schloss. 

B i  s  c  e g  1  i  e.  Schlechtester  Dia- 
lekt. Guter  Wein.  Weiterbin  zur 
Rechten  die  Kirche  Vigna  di  S.  Gia- 
como,  griechischen  Styls,  und  nahe- 
bei S.  Maria  de'  Martiri  erbaut  1161 
von  K.  Wilhelm  dem  Guten.  —  Mol 
fetta,  schön  gelegen  am  adriatischen 
Meere  mit  einem  Bischof  und  25,884 
Ew.  In  der  Nähe  eine  merkwürdige 
sich  stets  erneuende  Salpetergrube 
(Pulo)  von  90'  Tiefe  und  1000r  im 
Umkreis.  Es  werden  hier  jährlich 
an  10,000  Ctr.  Salpeter  gewonnen. 

Giovinazzo  (Netium,  Natiolum), 
mit  einem  berühmten  von  K.  Fer- 
dinand I.  gegründeten  zur  Aufnahme 
von  2000  Individuen  eingerichteten 
Findelhause,  in  welchem  die  Kinder 
vorzugsweise  zu  Handwerkern  gebil- 
det, verwahrloste  gebessert  werden. 
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Rr.  6.    Von  Neapel  nach  Bari. 


[Bitonto,  Stadt  und  Bischofsitz 
jn  der  Provinz  Bari,  mit  mehren 
Kirchen  (darin  gute  alte  Gemälde), 
24,221  Ew.  und  einem  guten  Wein 
(Zagarello).] 

Bari  (Barium)  (Höt.  de  France. 
Grand  Alb.  di  Gese.  Leone  bianco), 
Hauptstadt  einer  gleichnamigen  Pro- 
vinz auf  der  felsigen  Halbinsel  am 
adriatischen  Meere  mit  einem  Erz- 
bischof,  Lyceum,  adeligen  Colle- 
gium,  neuem,  grossem  Theater  und 
31,000  Ew.,  ferner  einem  Hafen, 
festem  Schloss  und  reichem  Oelhan- 
del.  Kirche  S.  Nicola,  gegründet 
1087;  an  der  gothischen  Facade  3 
Portale;  im  Innern  3  Schiffe  und 
Marmorsäulen.  Eine  heil.  Familie 
von  Bartolommeo  Vivarini  1476; 
in  der  Capeila  S.  Martino  ein  ande- 
res Gemälde  von  dem$.  Hinter  dem 
Chor  Grabmal  der  Königin  Bona 
Sforza  von  Polen,  mit  der  Gestalt 
der  Königin  im  Gebet  und  den  Hei- 
ligen Casimir  und  Stanislaus,  auch 
aJlegorischenFiguren. — In  derKrypta 
der  Sarkophag  des  Heil.  Nikolaus, 
dessen  Fest  im  Mai  gefeiert  wird. 
—  Die  Kathedrale,  ursprünglich 
gothisch,  1745  modern isirt.  In  der 
Krypta  der  Sarkophag  des  H.  Sabi- 
nus,  und  die  „Madonna  di  Costan- 
tinopoli."  Bari  ist  die  Vaterstadt 
des  Musikers  Piccini. 

■ 

6. 

Von  Neapel  nach  Bari 

über  Potenza. 

Man  erwarte  auf  dieser  wenig  be- 
suchten Strasse  keine  zu  grossen 
Bequemlichkeiten,  namentlich  in 
den  Wirthshäusern !  Aber  die  Schön- 
heit der  Landschaften  mit  ihren  Ge- 
birgen und  ihrer  reichen  Vegetation 
entschädigt  den  Freund  der  Natur 
reichlich  für  die  Entbehrungen  auf 
dieser  Reise.  Nur  ziehe  man  ge- 
naue Erkundigung  ein  über  die  Si- 
cherheit der  Wege.  Allabendlich 


geht  die  Malleposte  für  Reggio  bis 
Auletta,  und  3mal  die  Woche  eine 
Diligence,  an  die  sich  daselbst  3mal 
in  der  Woche  eine  Diligence  nach 
Potenza  anschliesst;  doch  wird  ein 
Vetturin  von  Neapel  aua  vorzuziehen 
sein,  wenn  man  nicht  lieber  die 
Eisenbahn  bis  Eboli  benutzt  und 
dort  einen  Wagen  nimmt. 

Man  fährt  über  Torre  dell'  An- 
nunziata, Nocera  nach  Saler- 
no,  s.Neapel,  Umgegend.  Bei  Bat  - 
tipaglia  geht  r.  die  Strasse  nach 
Pas  tum  ab;  1.  liegt  auf  der  Höhe 
sehr  malerisch  Ölevano  (30OO 
Ew.).  —  Eboli  (Locanda  nobile), 
schön  gelegen,  mit  7000  Ew.,  im 
Sommer  ungesund.  Nach  dem  Ueber- 
gang  über  den  Sele  steigt  die  Strasse 
und  gewährt  schöne  Aussichten  auf 
das  Meer  und  Pästum.  —  Duchessa 
l1/,  P.  Die  Vetturini  ubernachten 
lieber  im  nächsten  Orte  Lo  Scorzo, 
wo  ein  leidliches  Wirthshaus.  Zur 
R.  erhebt  sich  der  Alburno  mit  sei- 
nen Wäjdern  und  Schluchten.  Ueber 
den  Bianco  nach  Auletta,  1 !  :,  P., 
schön  zwischen  Oliven  und  Reben 
gelegen,  und  ehedem  befestigt,  so 
dass  es  1535  eine  Belagerung  durch 
Carl  V.  auagehalten.  —  Man  ist 
nicht  genöthigt  (mit  dem  Vetturin) 
nach  Auletta  zu  gehen,  da  die 
Strasse  nach  Potenza  vorher  links 
abgeht,  durch  wilde  und  enge  Thal- 
8chluchten .  mit  Burgen  und  Dörfern 
auf  den  Höhen  nach  Vit? tri,  9  M, 
[Campi  Veterea]  (3500  Ew.).  Bei 
il  Tito  über  einen  ziemlich  lang- 
weiligen Berg  (M.  Foi)  nach  Po- 
tenza, 3  M.  (La  Posta),  Hauptstadt 
der  Basiii cata.  hochgelegen  und  von 
Bergen  umgeben ,  mit  einem  Bischof 
und  12,000  Ew.  Im  Mittelalter  be- 
deutend, wurde  es  von  Friedrich  II. 
zerstört,  und  abermals  durch  Carl 
von  Anjou  wegen  Anhänglichkeit 
an  Conradin.  Am  16.  Dec.  1857 
erfuhr  es  ein  verderbliches  Erd- 
beben ,  das  die  halbe  Stadt  in  Trüm- 
mer legte. 
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Hon tepeloso  25  M. ,  hoch  ge- 
legen, mit  Mauern  umgeben,  5000 
Ew.;  berühmt  durch  die  Verheerung, 
die  Roger  1133  hier  an  Stadt  und 
Einwohnern  angerichtet.  —  Gra- 
vida 8  M  [Plera],  am  Abhang 
eines  Tufffelsenhügels,  umgeben  von 
Weideplätzen  und  berühmt  durch 
eine  grosse  Messe  am  20.  April ,  Sal- 
peterfabriken u.  Pferdezucht.  12,000 
Ew. ,  von  denen  viele  in  Felsenhöh- 
len leben.  Die  Stadt  hat  Mauern, 
Thore  und  ein  Castell  und  ist  trotz 
ihrer  vielen  Brunnen  sehr  schmutzig. 

Altaro ura  6  M.,  hochgelegen, 
umgeben  von  grossen  Weideplätzen 
(Mattine,  Lame),  15,000  Ew.,  Haupt- 
ort des  Districts,  erbaut  von  Fried- 
rich II.,  der  auch  die  Kathedrale 
errichtet  1232.  Geburtsort  des  Ton- 
künstlers Mercadante,  1798.  — 
Von  da  im  Thal  zwischen  M.  Ago- 
stino  und  M.  Lupola  nach  Grumo 
14  M.  und  durch  Oliven-  und  Man* 
delpÜanzungeu  über  Bitetto  3  M. 
nach  Bari  7  M. 


Von  Bari  nach  Otranto 

nber  Brindisi  und  Lecce. 

Eisenbahn  bis  Lecce.  Nach  Brin- 
disi täglich  3mal  in  31/,— 4'/4  St. 
für  12,  20  —  8, 55  —  6, 10.  Von 
da  bis  Lecce  3mal  in  V/i  St.  Die 
ganze  Gegend  ist  ausnehmend  schön« 
Die  ehedem  als  Festung  dienenden 
Thürme  sind  in  malerische  Bauern- 
wohnungen verwandelt.  Im  Gebirge 
wunderbare  Höhlen.  —  Ueber  Noia, 
Mola  (10,000  Ew.)  durch  wohlbe- 
bautes Land  mit  Oliven,  Mandeln 
u.  JohannisbrocL  nach  Poli gnano, 
das  malerisch  auf  einem  hohen  Fel- 
sen liegt,  in  dessen  Fuss  das  Meer 
eine  weite  Grotte  gebildet  hat  (6000 
Ew.).  —  Monopol),  mit  einem 
Bischof  und  16,000  Ew.  Die  Kathe- 
drale mit  einem  H.  Sebastian  von 
Palma  vecchio.   In  der  Nähe  viele 


uralte  unterirdische,  in  den  Felsen 
gehauene  Wohnungen,  u.  die  Ueber- 
reste  der  Stadt  Egnatia,  berühmt 
durch  seine  Altarflamme  ohne  Feuer, 
von  der  schon  Horaz  sagt:  „Credat 
Judaeus  Apella!"  —  Ueber  Fasano 
nach  Ostuni,  einer  malerisch  ge- 
legenen blühenden,  mit  Manna  ge- 
'  segneten  Stadt  mit  14,000  Ew.  und 
einer  schönen  Kirche.  Ueber  S.  Vito 
am  Fuss  des  M.  Focara  nach 

Brindisi  (Brundusium),  40° 
52'  n.  B.,  35 0  40'  L. ,  ein  jetzt  ver- 
fallener Ort  in  der  neapolitanischen 
Provinz  Terra  di  Otranto  am  adria- 
ti sehen  Meere,  mit  einem  von  Fried- 
rich II.  erbauten,  und  von  Carl  V. 
erweiterten  Castell,  einem  versan- 
deten Hafen,  Wällen  und  Mauern, 
einem  Erzbischof,  7500  Einw.  und 
gutem,  dem  von  C}Tpern  vergleich- 
baren Wein.  Im  Alterthum  war  es 
zuerst  laced.imonische  (Boevr i*fwv), 
dann  römische  Colonie  (seit  508  U.). 
liier  ward  Pompe  jus  von  Cäsar  blo- 
kirt;  hier  die  Differenz  zwischen 
Antonius  und  Augustue  ausgegli- 
chen (durch  Macenas),  in  dessen  Ge- 
sellschaft Horaz  sich  befand).  Da« 
mals  zahlte  es  60,000  Ew.  —  Doch 
auch  von  den  Altert  hü mern  ist  aus- 
ser zwei  Säulen  in  der  Kathedrale 
wenig  mehr  Übrig.  Während  der 
Kreuzzüge  war  es  der  Hauptplatz 
für  die  Einschiffung  nach  dem  ge- 
lobten Lande.  Grossen  Schaden  er- 
litt es  durch  die  Plünderung  unter 
Ludwig,  König  von  Ungarn  1348 
und  abermals  unter  Louis  von  An- 
jou.  1456  zerstörte  ein  Erdbeben 
fast  die  ganze  Stadt,  die  sich  seit- 
dem nicht  mehr  erholt  hat.  —  Von 
Taranto  geht  eine  fahrbare  Strasse 
hieher;  auch  fährt  man  von  hier, 
gewöhnlich  in  12  Stunden,  nach 
Corfu  über.  —  In  Brindisi  starb 
Virgil  22  a.  C.  und  ward  Pacuvius 
geboren.  Cf.  Memoria  storica  della 
cüta  di  Brindisi  di  Andrea  della 
Monaca,  Lecco  1674. 

[Von  Brindisi  kann 
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Rr.  8.    Von  Bari  nach  Qallipoli. 


Taranto  gehen  über  Orift  (Hyria, 
Uria),  Stadt  in  einer  fruchtbaren, 
mit  allen  Arten  von  Südfrüchten 
gesegneten  Gegend,  mit  einem  Bi- 
schof, 5000  Ew.,  einem  Gas  teil  und 
einer  Kathedrale.  Ihr  Ursprung  wird 
Creteneern  vor  dem  trojanischen 
Kriege  zugeschrieben.  Auf  dem 
Wege  nach  Ca  aal  nuovo  (Man- 
duria)  sieht  mau  in  den  Felsen  ge- 
hauene Vertiefungen,  die  oft  mehre 
Miglien  weit  fortgehen.  —  In  Casal 
nuovo  eine  cyklopische  Mauer  von 
Ungeheuern  Stei ablocken.  —  Brun- 
nen in  einem  Felsengewölbe,  von 
dem  bereits  Plinius  (VI,  103)  er* 
zählt,  er  nehme  weder  au,  noch  ab.] 

Die  Eisenbahn  geht  über  S.  Pietro 
Vernotico,  Squinzano  (3500 
Ew.)  und  Trepuzzi  nach  Lecce 
(Licia),  schöne,  unweit  des  Meeres 
in  fruchtbarer  Ebene  gelegene  und 
befestigte  Hauptstadt  der  Provinz 
Terra  d'Otranto  mit  18,500  Einw., 
die  zum  Theil  Griechen  sind,  einem 
Bischof  und  einer  unter  Carl  V. 
restauri rteu  B  u  r  g.  Auf  dem  Markt- 
platz die  Statue  Philipps  Ii.  Haupt- 
handelsartikel: Oel.  Das  Was- 
ser nur  in  Cisternen ,  also  schlecht. 
Hier  wurde  Tancred  geboren  und 
Friedrich  II.  erzogen.  In  der  Nähe 
wird  der  Stein  „pietra  di  Lecce" 
gebrochen,  der  zu  gedrechselten  und 
gehobelten  Arbeiten  und  zu  Oelge- 
fassen  verwendet  wird. 

Die  Eisenbahn  bis  Otranto  ist  im 
Bau.    Vorläufig  Poststrasse. 

Martano  1'/,  P.  Otranto  (Hy- 
drus  Hydruntum)  1»/,  P.  (Alb. 
Immaculata),  schlecht  gebaute  Stadt 
auf  einem  ins  ad ri arische  Meer  vor- 
springenden Felsen,  mit  verfallenen 
alten  Festungswerken,  einem  klei- 
nen Hafen,  einem  Erzbischof  und 
4000  Ew.  —  Handelsartikel: 
Oel  und  Feigen.  —  In  der  Kathe- 
drale ein  antiker  Zodiacus.  Von 
einer  nahen  Anhöhe  sieht  man  bei 
heiterm  Horizont  die  griechische 
Küste ,  und  an  dieser  Stelle  projec- 


tirte  Pyrrhus  seine  kolossale  Brücke 
zur  Verbindung  Griechenlands  mit 
Italien.  —  Am  28.  Juli  1480  ward 
O.  von  den  Türken  erobert,  wobei 
12,000  Ew.  niedergemetzelt  wurden. 


8. 

Von  Bari  nach  Gaüipoli 

über  Taranto  und  Lecce. 
13*/4  Posten. 

Eine  Eisenbahn  nach  Taranto  ist 
projectirt.  Vorläufig  geht  3mal  in 
der  Woche  eine  Diligence. 

Von  Bari  nach  Casa  massima 
17,  P.  Giojal»/4P.  Motolal1/, 
P.,  hochgelegen,  mit  schöner  Aus- 
sicht auf  den  Meerbusen  von  Tarent. 
Taranto  (Tarentum)  l1/,  P.,  in 
der  Provinz  Otranto,  auf  einer  hohen 
Felseninsel  am  Meerbusen  gl.  N.  ge- 
legen, nach  welcher  hochgewölbte 
Brücken  führen,  mit  einem  kleinen 
ziemlich  versandeten  Hafen,  mit 
Castell  und  Mauern,  einem  Erzbi- 
schof und  22,000  Ew.  Taranto  ist 
einer  der  Punkte,  auf  denen  am 
frühesten  fremde  Bildung  in  Italien 
erscheint.  Schon  709  a.  C.  eine 
nicht  unbedeutende  Stadt  (Taras), 
wurde  sie  von  dem  Spartaner  Pha- 
lanthus  in  Besitz  genommen.  Ge- 
sundes Klima,  Fruchtbarkeit  des 
Bodens  und  günstige  Lage  in  Bezug 
auf  Sied lien  und  Griechenland  erho- 
ben Tarent  zu  solcher  Macht,  daes 
ihm  bald  13  benachbarte  Städte  un- 
terworfen waren,  und  seine  Schiffe 
das  adriatische  Meer  beherrschten. 
30,000  Mann  Fussvolk  und  5000  Hei- 
ter (ausser  den  erlesenen  der  Hipp- 
archie)  bildeten  das  Heer.  —  Künste 
und  Wissenschaften  wurden  gepflegt, 
A  r  c  h  y  ta  s ,  aus  der  Schule  des  Py- 
thagoras ,  lehrte  hier  lange  Zeit ,  und 
stand  an  der  Spitze  der  Republik 
400  a.  C.  —  Durch  Luxus  entartet« 
i  nel  diese  endlich  unter  römisches 
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Joch  im  zweiten  punischeii  Kriege 
durch  Fabius  Maximas,  der  es 
stürmte ,  plünderte  UDd  zerstörte.  — 
Saraceuen  vollendeten  in  späterer 
Zeit,  was  er  begonnen.  Jetzt  ist 
wenig  aus  alter  Zeit  mehr  übrig: 
Reste  der  alten  Mauern,  eines  Am- 
phitheaters und  mehrer  Tempel 
am  Dom,  an  der  Capeila  di  S. 
Cataldo  und  den  Klöstern  Tere- 
siano  und  Alcantarino;  der 
Aqnäduct  des  Kaiser  Nicephorus.  — 
Von  vorzüglicher  Güte  sind  in  Ta- 
rent  die  Fische  und  Muscheln  (Cozzo 
pelosa):  Handschuhe  von  Austern- 
bar  ten  (der  Fina  man  na)  hält  man 
für  heilsam  gegen  Gicht.  Der  Schar- 
lach von  Taren t  ist  noch  jetzt  hoch- 
geachtet. Die  Tarantel  hat  ihren 
Namen  von  hier.  —  Die  Umgegend 
ist  sehr  anmuthig  und  fruchtbar. 
Oel-  und  Citronenbäume  schmücken 
abwechselnd  mit  der  immergrünen 
Eiche  und  dem  Erdbeerbaum  die 
Gebirge.  In  der  Nähe  zwei  kleine 
Landseen ,  die  im  Sommer  austrock- 
nen und  eine  beträchtliche  Menge 
Salz  zurücklassen.  Tarent  ist  die 
Vaterstadt  des  Musikers  Paesiello, 
geb.  1741.  Marechal  Macdonald  war 
von  Napoleon  zum  Fürsten  von  Ta- 
rent ernannt  worden.  Cf.  T.  N. 
d'Aquino,  Delle  delizie  Taren tine, 
Napoli  1771.  —  Gagliardi  Topografia 
di  Taranto. 

Die  Strasse  nach  Lecce  geht  zwi- 
schen dem  Mare  piccolo  und  der  Sa- 
lina  grande  nach  S.  Giorgio  und 
MonteparanolP.,  Sava,  durch 
ziemlich  gleich  gütige  Gegenden  nach 
Manduria  1  P.  (Locauda  del  Pa- 
lazzo.  L.  dell  Orologio).  In  der 
Nähe  wurde  1829  eine  grosse  Nekro- 
polis  entdeckt.  —  8.  Pangrazio, 
Poststation  von  Guagnano  l%/7  P., 
und  nun  durch  reich  bebautes  Land 
nach  Lecce  l1/*  P.    S.  Rr.  7. 

Von  hier  geht  S.W.  eine  Post- 
strasse nach  Gallipoli  3  P.  [Graia 
Callipolis],  schön  gelegene  und 
befestigte  Hafenstadt  im  Meerbusen 


I  von  Tarent,  auf  einer  durch  eine 
Brücke  mit  dem  Festland  verbun- 
denen Felsen insel;  Hauptstadt  des 
Districts  mit  einem  Bischof,  10,000 
Ew.  und  beträchtlichem  Handel  an 
Oel,  Früchten  und  Baumwolle.  In 
der  Nähe  der  Brücke  ist  ein  Brun- 
nen mit  antiken  Reliefs.  Das  Castell 
ist  von  Carl  von  Anjou  erbaut.  — 
In  der  Umgegend  wachsen  viele 
Dattelpalmen. 

9. 

Von  Taranto  nach  Reggio 

längs  der  Meeresküste. 

Eine  Eisenbahn  ist  projectirL  Es 
besteht  keine  Poststrasse.  Man  macht 
die  Reise  theils  zu  Pferd,  theils  in 
Cabriolets,  wenn  und  wo  die  Flüsse 
es  gestatten.  Die  besten  Monate  da- 
für sind  April  uud  Mai.  Ohne  Em- 
pfehlungsbriefe ist  es  nicht  rathsam, 
diese  Reise  zu  machen,  da  Unter- 
kunft nicht  leicht  zu  finden.  Auf 
der  ganzen  Strecke  wird  der  Freund 
der  italienischen  Kunst  wenig  Be- 
friedigung in  dieser  Hinsicht  finden; 
wohl  aber  bietet  sie  Landschaften 
von  grosser  und  mannigfaltiger 
Schönheit,  und  ausserdem  viele  hi- 
storische Erinnerungen. 

Man  verlässt  Tarent  über  die  grosse 
Brücke  in  einem  leichten  Gefährt, 
das  bis  Cassano  gehen  kann.  Zwi- 
schen niedrigen  Pinien  und  Wach- 
holder  sieht  man  auf  das  calabrische 
Gebirge.  In  der  Ebene  zwischen 
dem  Austluss  des  Bradano  und  Ba- 
siento  stand  einst  das  mächtige  Me- 
tapontum,  gegründet  —  der  Sage 
nach  —  von  Nestor  oder  von  Epeios, 
dem  Baumeister  des  Trojanischen 
Pferdes.  Es  erklärte  sich  im  2.  pu- 
nischeu  Kriege  für  Hannibal ;  verlor 
aber  nach  der  Schlacht  am  Metaurus 
seine  Einwohner  und  war  schon  zu 
Pausanias  Zeit  ein  Schutthaufe.  Py- 
Ithagoras  starb  hier  497  a.  C.  — 
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Noch  stehen  einzelne  Tempel  reste, 
namentlich  von  einem  dorischen 
Tempel  am  r.  Ufer  des  Bradano 
(„Tavola  de'  Paladini«),  15  Säulen 
mit  ihrem  Gebälk.  —  Durch  reiche 
Korngegenden,  über  den  Salandrella 
nach  Po  Ii  coro  46  M.  von  Taren  t, 
einer  Meierei  des  Fürsten  von  Gerace, 
wo  der  Reisende  gastliche  Aufnahme 
findet.  Von  der  Höhe  über  dem 
Hause  herrliche  Aussicht  auf  die 
Berge  der  Basilicata  und  die  Meeres- 
küste. —  3  M.  südlich  überschreitet 
man  den  Sinno  [Siris],  an  dessen 
linkem  Ufer  einst  die  üppige  Stadt 
gl.  N.  lag,  ohne  eine  Spur  zurück- 
zulassen von  sich;  und  kommt  durch 
einen  prächtigen  Wald  von  Myrten, 
Erdbeerbäumen,  Pistacien,  Oleander, 
wildem  Wein  und  Kastanien;  geht 
über  oder  durch  die  Torrenti  Ru- 
vero,  Rucolo  u.  Canna  nach  Rocca 
Imperiale  1%  M.,  das  hoch  auf 
einem  steilen  Hügel  liegt  (1600  Ew.); 
Rose  to  6  M. .  malerisch  in  Schluch- 
ten eingeschlossen;  Amendolara 
auf  einer  Felsenspitze;  Trebisacci 
8  M.  in  ähnlicher  Lage;  Franca- 
villa 10  M.,  reizend  über  dem  Thal 
des  Roccanello  gelegen;  über  die 
Brücke  des  Eiano  nach  Cassano 
6  M.  [Castelhim  Cnnssanum  d.  Plin. 
od.  Cosa  in  Agro  Thnrino  d.  Caesar] 
(leidl.  Wirthsh.)  mit  heissen  Schwe- 
felquellen ,  einem  Bischof  und  6100 
Ew.  C.  hat  ein  unvergleichlich 
herrliches  Klima,  und  ringsum  die 
schönsten  Landschaften.  Auf  hohem 
Fels,  den  die  Stadt  umtchliesst, 
liegt  die  alte  Burg,  von  der  aus 
man  die  köstlichsten  Aussichten  hat 
Ein  alter  Römertburm  heisst  Torre 
di  Milo,  weil  von  ihm  herab  A* 
Milo  durch  einen  Steinwurf  getödtet 
worden. 

Im  Thale  des  Coscile  abwärts 
kommt  man  an  die  Stelle,  wo  einst 
Sybaris  stand;  der  Sage  nach  von 
Trözenern  nach  der  Eroberung  Trt> 
ja 's  gegründet,  die  im  Jahr  780  a> 
C.  durch  eine  Colonie  Achäer  ver- 


stärkt wurden.  Der  von  ihnen  ge- 
gründete Staat  gewann  sehr  an  Aus- 
dehnung, die  Stadt  wuchs  zu  einer 
Volksmenge  von  300,000  8eelen, 
Reichthum  nnd  Luxus  derselben  ist 
zum  Sprüchwort  geworden.  Jedes 
geräuschmachende  Hand  werk  inner- 
halb  der  Stadt  war  verboten,  nnd 
niemand  durfte  einen  Hahn  halten, 
damit  nur  der  Schlaf  ungestört  sei. 
Auf  Erfindung  neuer  Luxusartikel 
waren  Prämien  gesetzt.  Fischer  und 
Scharlachfärber  waren  abgabenfrei. 
Wer  sich  durch  eine  kostspielige 
Unternehmung  auszeichnete,  bekam 
eine  goldene  Krone,  und  wurde  als 
Wohlthäter  der  Gemeinde  geehrt 
Die  Kleider  der  Frauen  waren  aus 
feinster  mi lesischer  Wolle  gewoben, 
mit  Scharlach:  oder  Saffran  gefärbt, 
und  waren  so  hoch  im  Preis,  dass 
Dionysius  von  Syracus  eines  mit  120 
Talenten  bezahlte.  Um  sich  den 
Sonnenstrahlen  nicht  auszusetzen, 
waren  die  Landstrassen  mit  Tüchern 
überspannt,  und  für  eine  Tagreise 
nahm  man  sich  drei  Tage  Zeit 
Myndirides,  ein  reicher  S3'barit, 
nahm  zu  einer  Reise  nach  Sycion 
1000  Köche  und  Vogelfänger  mit, 
und  verbot  einem  Gärtner  zu  gra- 
ben, weil  ihm  der  Anblick  zu  müh- 
selig war.  Dampfbäder  wurden  hier 
erfunden.  -~  510  a*  C.  wurde  dieser 
durch  die  Lebensweise  seiner  ver- 
weichlichten Bürger  ganz  entartete 
Staat  von  den  Crotoniaten  aufgeho- 
ben ,  und  ihre  Stadt  den  Wellen  des 
Crati,  den  man  hineingeleitet,  preis- 
gegeben. 55  Jahre  später  sendeten 
die  Athener  eine  neue  Colonie  hin, 
die  sie  an  der  Stelle  von  Sybaris 
Thurii  gründeten,  mit  der  Herodot 
und  Lysias  nach  Grossgriechenland 
kamen,  nnd  die  100  Jahre  nachher 
unter  römische  Botmässigkeit  kam, 
und  den  Namen  Co pia  erhielt 

Oorigliano  17  M.,  eine  schön 
gelegene,  bedeutende  Stadt,  an 
einem  amphitheatraiisch  abgestuf- 
ten Berge,  auf  dessen  Spitze  ein 
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Castell,  und  an  dessen  Fasse  herr- 
liche Orangen-  nnd  Limonengärten. 
Hier  wird  das  beste  Manna  ge- 
wonnen und  viel  Schiffbauholz  auf- 
gestapelt. —  Rossano  (ohne  Wirths- 
naus)  6  M.,  auf  einem  Felsen, 
mit  einem  Erzbischof  und  12,000 
Ew.,  Geburtsort  des  H.  Nilus  (S. 
Rom,  Umgegend:  Grotta  Ferrata!). 

—  Cariati  16  M.,  auf  einem  Hügel, 
mit  einem  Bischof  und  2000  Ew., 
ein  elendes  Nest,  das  aber  doch  einst 
die  Bande  des  Fra  Diabolo  zu  einer 
Plünderung  gereizt.  —  Ciro  10  M., 
von  seinem  Hügel  das  Vorgebirge 
deir  Alice  überschauend  (3000  Ew.). 

—  Strongoli  7  M.,  ein  kleines  Nest 
auf  steilem  Felsen;  den  Romern  einst 
treufest  gegen  Hannibal ;  neuer  Zeit 
vom  General Regnier  niedergebrannt, 
1806.  —  Cotrone  12  M.  (mit  einer 
elenden  Osterie),  mit  einem  befestig- 
ten Hafen,  dazu  ein  Tempel  der 
Juno  auf  dem  Lad  machen  Vorge- 
birge das  Material  geliefert;  ferner 
bedeutenden  Steinsalzgruben;  einst 
als  Kr o ton  eine  der  berühmtesten 
Städte  Grossgriechenlands,  in  wel- 
cher Pythagoras  550  a.  C.  seine  phi- 
losophische Schule  gegründet,  und 
die  100,000  Mann  gegen  die  Syba- 
riten  ins  Feld  stellen  konnte.  Die 
jetzige  Stadt  hat  5600  Ew.,  einen 
Bischof  und  ist  Hauptstadt  des  Di- 
stricte.  Die  Festungswerke  mit  dem 
Castell  rühren  von  Carl  V.  her,  und 
wurden  1806  von  einem  „Briganten- 
Corps*  gegen  Massena  vertheidigt, 
das  sich  schliesslich  auf  ein  eng- 
lisches Kriegsschiff  rettete.  In  der 
Gegend  grosse  Süssholzpflanzungen 
und  Fabriken  von  Licorizeu  -  Saft, 
Orangen-  und  Olivenhaine.  6  M. 
Südost!,  ist  das  Lacinische  Vorge- 
birge, Capo  delle  Colonne,  wo  der 
weltberühmte ,  von  Hercules  gegrün- 
dete Tempel  der  Juno  Lacinia  stand, 
von  dessen  Grosse  und  Schönheit 
nur  noch  eine  einzige  26'  hohe  do- 
rische Säule  Zeugniss  gibt. 

Von  Cotrone  durch  öde  Gebirgs- 


s trecken  nach  Cutro  (2000  Ew.), 
von  wo  abwärts  weite  und  schöne 
Fernsichten  sich  aufthun.  Nun  näher 
der  Küste  reich  bebautes  Land. 

Catanzaro  30  M.  (*Giglio  d'oro. 
Serravalle),  zwischen  den  Flüssen 
Alli  und  Corace  hochgelegene,  feste 
und  schöngebaute  Hauptstadt  von 
Calabria  ultr.  II,  mit  einem  Appel- 
ls tionsgericht,  einer  ökonomischen 
Gesellschaft ,  Seiden-Manufacturen, 
Nussöl pressen,  Seidenzucht,  grossen 
Käsereien,  einem  Bischof,  13,200 
Ew.  und  einem  besonders  gesunden 
Klima.  Das  Castell  ist  von  Robert 
Guiscard  erbaut,  und  hat  eine  Be- 
lagerung durch  die  Franzosen  unter 
Lautrec  1528  siegreich  bestanden. 
Köstliche  Aussicht  über  den  Golf 
von  Squillace!  Die  Kathedrale  (il 
Duomo  nuovo)  hat  ein  Gemälde  von 
Calabrese.  Das  Theater  ist  neu.  Die 
Umgegend  ist  sehr  fruchtbar  an  Oli- 
ven-, Wallnuss-  und  Maulbeerbäu- 
men. Münzsammlungen  (grossgrie- 
chische) bei  Sgr.  Dom.  Manuccola 
und  dem  Rector  des  Collegio.  —  Di- 
ligence- Verbindung  mit  Tiriolo. 

Von  Catanzaro  geht  der  Weg  ab- 
wärts nach  dem  Meere  zu.  Squil- 
lace 12  M.,  auf  einem  fast  unzu- 
gänglichen Felsen  (2600  Ew.),  Ge- 
burtastadt  von  M.  Aur.  Cassiodorus, 
dem  Minister  K.  Theodorichs  und 
Geschichtechreiber  der  Gothen,  ge- 
storben 560  in  einem  nahen  Kloster, 
fast  100  Jahre  alt.  —  Auf  ziemlich 
unbequemen  Wegen  nach  Montauro 
3  M.  (Ruinen  eines  normannischen 
Klosters);  Soverato  6  M. ,  durch 
mehre  torrenti  uud  kleine  Dörfer  in 
reizloser  Gegend  nach  Badolato 
8  M.  (3400  Ew.)  (südlich  davon 
liegt  Guardavalle);  Monoste- 
race  7  M.  [Stilo,  malerisch  und 
terrassenförmig  an  einem  hohen  Fel- 
sen aufgebaut  (4000  Ew.)  6  M.  vom 
Weg  am  Stillaro  aufwärts;  ebenso 
Castelvetere  4  M.  entfernt,  in 
dessen  Nähe  das  alte  Caulonia  lag, 
wo  Pythagoras  nach  seiner  Vertrei- 
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bung  ans  Kroton  eine  Zuflucht  fand.] 

—  Koccella  18  M.  [Romeehinm] 
(4900  Ew.),  malerisch  an  der  Küste 
gelegen.  —  Gerace  oder  Gieraci 
12  M.  (Wirthsh.  leidlich),  freund- 
liehe,  am  Meer  zwischen  den  Flössen 
Merico  und  Novito  (am  zephyrischen 
Vorgebirge  des  Alterthums)  hoch- 
gelegene Stadt  mit  6000  Ew. ,  einem 
Erzbischof,  bedeutenden  Schwefel- 
quellen und  Seidenfabriken,  und 
gutem  Wein  (vino  greco!)  Die  Stadt 
mit  ihrer  ursprünglich  romanischen 
Kathedrale  und  halb  saracenischen 
Palästen,  hat  durch  das  Erdbeben 
von  1783  grosse  Beschädigungen  er- 
fahren. —  Hier  stand  im  Alterthum 
Locri  Epizephyrii,  die  älteste 
griechische  Colonie  in  Grossgriechen- 
land, berühmt  durch  die  Gesetze  des 
Zaleukoe,  Pythagoras'  Schüler,  und 
einen  reichen  Tempel  der  Proserpina, 
davon  noch  bei  Torre  di  Gerace 
(5  M.)  an  der  Küste  einige  Spuren 
übrig  sind.  —  Eine  wundervolle 
Aussicht  auf  beide  Meere  hat  man 
auf  dem  höchsten  Punkt  der  Strasse 
von  hier  nach  Castelnovo. 

Durch  wenig  interessantes  Gelände 
nach  Ardore  8  M.  (3000  Einw.), 
zwischen  Wein-  und  Obstgärten  ere- 
legen;  zur  R.  den  hohen  und  schönen 
Aspro monte,  berühmt  durch  die 
Schlacht  kön.  italienischer  Truppen 
unter  Pallavicini  gegen  Garibaldi, 
29.  Aug.  1862.  —  Bovalino  4  M. 
(3600  Ew.),  in  malerischer  Lage; 
Bianco  7  M.  —  Oapo  di  Bruz- 
zano  4M.  —  Brancaleone  5  M. 

—  Capo  Spartivento  4M.  [Pro- 
montorium Herculis],  von  wo  der 
Weg  durch  reizvolle  Gegenden  führt. 
Man  sieht  Pietrapennata  auf 
einem  waldumkränzten  Hügel;  Bova 
ebenfalls  auf  einem  Hügel  5  M.  vom 
Meer,  mit  noch  griechischer  Bevöl- 
kerung (3800  Ew.);  —  Melito, 
die  südlichste  Stadt  des  italienischen 
Festlandes  (1600  Ew.).  Hier  landete 
Garibaldi  im  Sept.  1860,  nachdem 
er  Sicilien  erobert  und  abermals  2 


Jahr  später,  doch  mit  weniger  glück- 
lichem Erfolg  (8.  o.).  —  Capo  delP 
Armi  [Leucopetra,  von  seinen 
weissen  Felsen]  22  M.  Hierher  wurde 
Cicero  nach  der  Ermordung  Casars 
auf  seiner  Reise  von  Sicilien  nach 
Griechenland  verschlagen  und  wie- 
der verschlagen ,  so  dass  er  die  Gast- 
freundschaft P.  Valerius  annahm, 
und  auf  dessen  Villa  die  Nachrich- 
ten aus  Rom  erhielt,  die  ihn  be- 
stimmten nach  Velia  zu  gehen,  wo 
er  mit  Brutus  zusammen  traf.  — ' 
Keggio  12  Migl. 

10. 

Von  Neapel  nach  Reggio 

in  Calabrien. 
371/,  Posten. 

Es  ist  nicht  rathsam,  ohne  Pass 
zu  reisen,  wenngleich  die  ehemals 
engherzige  Strenge  aufgehört  hat. 
—  Allabendlich  geht  die  Malleposte 
von  Neapel  in  80  St.  (ä  Person  161/, 
Duc.)  nach  Reggio;  die  Diligence 
Di.  Do.  und  Sa.  9  U.  ab  (4  Sitze). 
Ein  Vetturin  braucht  10  Tage  und 
verlangt  für  einen  Platz  im  Innern 
18—24  Duc. 

Die  Strasse  ist  von  Reisenden  we- 
nig besucht;  auch  fehlen  bis  jetzt 
noch  die  gewöhnlichen  Bequemlich- 
keiten, namentlich  Wirthshäuser; 
aber  an  landschaftlichen  Schönheiten 
übertrifft  sie  fast  jede  in  Italien. 

Von  Neapel  nach  Auletta  9'/, 
P.  S.  6.  Hinab  ins  Valle  di  Diano, 
wo  man  r.  das  schön  gelegene,  aber 
vom  Erdbeben  1857  schwer  heim- 
gesuchte Polio  (7000  Ew.)  sieht. 
Das  Thal  selbst  ist  von  grosser  Schön- 
heit und  Fruchtbarkeit,  20  M.  lang 
und  4  M.  breit,  und  wird  vom  Bianco 
(oder  Calore)  durchströmt.  Weiter 
oben  1.  Atena  [Atina]  mit  Resten 
alter  Mauern  und  Thürme,  und 
eines  Amphitheaters.  —  La  Sala 
V/i  P.«  (Vorspann)  [Marciiiana?], 
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hoch  und  schön  gelegen ,  aber  der 
Malaria  .  unterworfen.  Auf  einem 
einzeln  stehenden  Hügel  am  linken 
Flussufer  Diano  [Tegianum]  (1000 
Ew.).  Diese  ganze  Gegend  hat  durch 
das  Erdbeben  vom  Dec.  1857  furcht- 
bar gelitten;  so  sieht  man  1.  bei 
Padula  die  Ruinen  des  grossen  Klo- 
sters Certosa  di  8.  Lorenzo.  An  der- 
selben Seite  liegt  Montesano  mit 
einem  Capucinerkl oster.  —  Casal- 
novo  l'/j  P.,  ein  elendes  Nest.  In 
Windungen  aufwärts  nach  Lago- 
negro  (wo  Vetturini  übernachten), 
P.,  Vorspann,  Hauptort  des  Di- 
stricts,  in  einer  wilden,  engen 
Schlucht,  unter  den  Felswänden  des 
Monte  Cocnzzo,  M.  del  Papa,  und 
M.  Cervoro.  —  R.  liegt  Rivello, 
1.  das  schöne  Thal  des  Monte  Sirino. 
Lauria  1'/,  P.,  am  Abhang  eines 
Berges,  gegenüber  dem  hohen  M. 
Sirino  oder  della  Spina;  (kein 
Wirthshaus;  aber  2  M.  weiter  eine 
Osteria).  —  Castelluccio  1  P., 
Vorspann ,  zur  Hälfte  in  der  Ebene, 
zur  Hälfte  hoch  auf  einem  Felsen 
erbaut,  umgeben  von  wildreichen 
Wäldern.  —  Rotonda  1  P.  (Nacht- 
quartier der  Vetturini),  auf  einem 
Hügel,  gut  gebaut  (4500  Ew.).  Man 
gelangt  nun  auf  die  öde  Hochebene, 
auf  der  1806  General  Regnier  die 
Neapolitaner  in  wilde  Flucht  jagte. 

—  Campo  Tenese  1  P.,  in  Win- 
dungen hinab  nach  dem  Defile  der 
Dirupata  di  Murano  und  durch  ein 
enges  Thal  am  Fuss  des  M.  Pollino 
nach  Morano,  das  sehr  malerisch 
auf  einem  waldigen  Hügel  liegt 
(9000  Ew.)  (Rinfresco  der  Vetturini). 

—  Castrovillari  2  P.,  hoch  ge- 
legen, von  Bergen  umgeben,  eine 
alte  nnd  eine  neue  Stadt  (8800  Ew.). 
mit  einem  Normannenschloss. 

[Von  hier  geht  links  eine  Strasse 
ab  nachCassano  und  den  Städten 
des  Meerbusens  von  Taren t. 
Zwischen  Cassano1  und  Corig- 

*  Wohin  die  Vetturini  fahren ,  um  Nacht- 
quartier zu  finden. 


liano  am  Flusse  Coscile  in  reizen- 
der Gegend  liegen  die  Trümmer  der 
einst  mächtigen  und  berühmten 
Stadt  Sybarii.   S.  Rr.  9.] 

Auf  der  8trasse  nach  Reggio  fol- 
gen Cammarata  1  P.  —  Tarsia 
1  P.  [Caprasia],  2000  Ew.,  eine  ein- 
zige lauge  Strasse,  mit  den  Ruinen 
des  Castells  der  Familie  Spinelli. 
Am  1.  Ufer  des  Crati  durch  ein  sehr 
wohlbebautes  Gelände  —  zur  L. 
Bisignano  (5000  Ew.)  nach  Ri- 
tort o  IV,  P.  Weiterhin  zur  R. 
Montalto  und  S.  Sisti,  2  Wal- 
denser-  Colonien ,  die  sich  hier  am 
Ende  des  14.  Jahrh.  gebildet.  Eine 
dritte,  Guardia,  liegt  weiter  in 
Westen  am  Meeresufer.  Die  Verfol- 
gung dieser  reformirten  Gemeinden 
1555  durch  Papst  Paul  IV.  mit  Feuer 
und  Schwert  ist  ein  schaudervolles 
Blatt  in  der  Geschichte  der  christ- 
lichen Kirche.  Diese  Mordscenen 
wiederholten  sich  1560  gegen  die 
Protestanten  von  Montalto.  —  Die 
Strasse  führt  über  den  Busen to, 
in  dessen  Flussbett  das  Grab  des 
Gothenkönigs  Alarich  ist.  —  Co- 
senza [Cosentia]  l«/a  P.  (Due  Lio- 
netti.  Albergo  vetere),  Hauptstadt 
der  Provinz  Calabria  citeriore,  zwi- 
schen dem  Busen  to  und  Crati,  auf 
mehren  Hügeln  gelegen,  mit  einem 
Erzbischof ,  einer  ökonomischen  Ge- 
sellschaft, einer  Kathedrale  mit  dem 
Grabmal  Ludwigs  III.  von  Anjou, 
der  hier  1435  gestorben,  18  Monate 
nachdem  er  in  derselben  Kirche  mit 
Margaretha  von  Savoyen  vermählt 
worden.  Hier  hatten  1808  die  Fran- 
zosen ihr  blutiges  Tribunal  errichtet; 
einem  Justizpal  aste,  einem  Schloss, 
Seidenfabriken  und  16,000  Ew.  Ur- 
sprünglich von  Ausonern  gegründet, 
Hauptort  des  bruttischen  Landes,  ist 
es  stets  vielen  Verwüstungen  (theils 
durch  Erdbeben,  theils  durch  Men- 
schenhände) ausgesetzt  gewesen.  In 
der  Nähe  der  grosse  Wald  Sila. 
Durch  sehr  bebautes,  baumreiches 
Land  nach 


Digitized  by  Google 


» 

180       Rr.  10.    Von  Neapel  nach  Reggio.    Monte  Leone.  MiUto. 


Rogliano  1  P. ,  Nachtquartier 
der  Vetturine ,  auf  einem  Hügel 
mit  weiter  Aussicht  auf  das  rei- 
zende Land,  nach  dem  schön  ge- 
legenen Belsito,  und  dem  Monte  Co- 
cuzzo.  —  Durch  eine  tiefe  Schlucht, 
und  über  eine  lange  Anhöhe  nach 
Carpanzano  1  P.  Zur  R.  bleibt 
Scigliano,  eine  aus  mehren  Ort- 
schaften bestehende  Gemeinde  von 
15,000  Ew.  —  Coraci  1  P.,  an  der 
Grenze  zwischen  Calabria  Citra  und 
Calabria  Ultra  II.  üeber  die  Wasser- 
scheide zwischen  Corace  u.  l'Amato 
nach  Arena  Bianca  V/s  P.  — 
Tiriolo  1  P. ,  Nachtquartier  der 
Vetturine  (4000  Ew.).  —  Eine  andere 
Strasse  führt  von  Scigliano  nach 
Hicastro  iy2  P.,  ziemlich  gut  ge- 
baute und  am  Fuss  der  Apenninen 
schön  gelegene  Stadt  in  der  Provinz 
Calabria  ult. ,  mit  einem  Bischof, 
sehr  gutem  Wein,  starkem  Oelbau, 
warmen  Bädern  und  etwa  10,000  Ew. 
Im  Castell  sass  einst  Heinrich,  der 
gegen  seinen  Vater  rebellische  Sohn 
Friedrichs  II.  gefangen.  In  der  Nähe 
der  Berg  Calistro  mit  herrlichen 
Aussichten  auf  beide  Meere,  auf  die 
Vorgebirge  von  Zambroni  und  Vati- 
cano  und  auf  die  Ii  parischen  Inseln. 
—  [Es  führt  eine  Poststrasse  von  Ni- 
castro  nach  Catanzäro.   S.  Rr.  9.] 

Casino  Chiriaco  1'/,  P.  Nahe 
zur  L.  Maida,  wo  1806  die  Fran- 
zosen unter  Regnier  von  den  Eng- 
ländern unter  Sir  John  Stuart  ge- 
schlagen wurden.  Pizzo  (Aurora), 
kleine  Stadt  auf  einer  Felsenspitze 
am  Meerbusen  von  S.  Eufemia,  mit 
sehr  schöner  Aussicht  und  einem 
alten  Scbloss,  das  man  für  Nepe- 
tia  hält.  Sie  hat  das  Beiwort  „Fi- 
delissima**  und  Freiheit  von  Abgaben 
auf  ewige  Zeiten,  weil  ihre  Einwoh- 
ner den  hier  am  13.  October  1815 
landenden  Murat  gefangen  nahmen 
und  der  Regierung  auslieferten ,  die 
ihn  bekanntlich  acht  Tage  darauf 
erschiessen  Hess.  Er  liegt  in  der 
Kirche  begraben. 


Monte  Leone  l'/4  P.  (ein  leid- 
liches Wirthshaus,  wo  die  Vetturine 
Nachtquartier  nehmen),  Hauptort 
eines  Districts,  mit  6000  Ew.  und 
bedeutendem  Oel-  und  Seidenhandel, 
in  der  fruchtbarsten  Gegend ,  obschon 
von  Erdbeben  heimgesucht  (und  ein- 
mal 1783  davon  fast  ganz  zerstört). 
Ein  von  Friedrich  II.  erbautes  Jagd- 
schlo88.  —  In  der  Nähe  die  Trüm- 
mer der  griechischen  Stadt  Hippo- 
nium  (Bivona.  Vibo  Valentia),  we- 
gen ihres  Hafens  berühmt,  und 
durch  die  Saracenen  zerstört;  mit 
den  herrlichsten  Aussichten  aufs  Ge- 
birge, den  Aetna  und  die  liparischen 
Inseln.  Hier  lebte  einst  auch  Cicero 

I  bei  seinem  Freund  Sica  vor  seinem 
Exil.  —  Durch  die  Piana  di  Monte- 
leone,  auf  welcher  viele  angeblich 
altgriechische  Ortschaften  liegen 

Mile'to  7  M.  (keine  Station),  kleine, 
ganz  moderne  Stadt  (2000  Ew.);  in 
ihrer  Nähe  stand  bis  zum  Erdbeben 
vom  Jahr  1783  das  alte  Mileto,  die 
Residenz  der  Normannen-Fürsten, 
und  namentlich  des  grossen  Grafen 
Roger  I.,  der  den  Tempel  der  Pro- 
serpina zerstörte  und  die  Abtei  der 
H.  Dreieinigkeit  von  den- Trümmern 

I  erbaute ,  wo  er  mit  seiner  ersten 
Gemahlin  Erimberga  1101  begraben 
lag.  Die  Sarkophage  findet  man 
jetzt  im  Museo  zu  Neapel.  8ein  Sohn 
Roger  ist  hier  geboren. 

Rosarno  1PM  mit  einer  kleinen 
Osterie  [Aledma],  sehr  malerisch  ge- 
legen, und  von  Olivenpflanzungen 
umgeben.  Die  Luft  ist  ungesund; 
das  Erdbeben  von  1783  hat  tiefe 
Schluchten  und  Krater  zurückge- 
lassen, die  nun  voll  Wasser  stehen. 
—  üeber  die  Ebene  von  G  i  o  i  a  (Me- 
taurum)  am  Ifarro  (Metaurus),  in 
dessen  7  Armen  Orestes  seine  Hände 
vom  Blute  des  Muttermordes  gerei- 
nigt, und  darin  jetzt  ein  reicher 
Thunfischfang  stattfindet.  Palmi 
IV,  P.  (Wirthsh.  il  Plutino,  gut), 
Hauptort  des  Districts,  an  einem 
Felsen  dicht  am  Meer,  mit  einer 
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engen  Bucht  für  die  Fischerboote. 
Der  Fels  gleicht  einem  Orangen-  und 
Olivengarten,  umgeben  von  Nuss- 
baum  Waldungen.  Herrliche  Aus- 
sicht von  der  Höhe  auf  die  Scilla, 
den  Hafen  von  Messiua  und  selbst 
auf  den  Aelna,  auf  die  Nordküste 
Siciliens ,  die  liparischen  Inseln  und 
den  Golf  von  Gioia  bis  zum  Cap 
V aticano.  —  Nahebei  Seminara, 
durch  das  Erdbeben  von  1783  ver- 
heert; berühmt  durch  die  Niederlage 
Ferdinands  II.  und  Gonsalvo  di  Cot  - 
dova  1495  durch  Carl  VIII.  und 
d'Aubigny,  in  welcher  der  König 
nur  durch  die  Selbstaufopferung  von 
Giov.  Altamura  gerettet  wurde.  Auf 
demselben  Feld  wurde  d'Aubigny 
1503  von  Ugo  di  Cordova  in  die 
Flucht  geschlagen.  —  Durch  Nuss- 
baum-  und  Olivenpflanzungen  nach 
Bagnnra  (gutes  Wirthshaus,  wo 
die  Vetturini  übernachten),  (5800 
Ew.),  an  der  Küste,  berühmt  durch 
die  Schönheit  seiner  Frauen.  Ein 
wundervoller  Weg  führt  längs  der 
Küste  nach  Scilla  1'/,  P.  (Wirths- 
haus leidlich) ,  6700  Ew.,  malerisch 
und  terrassenförmig  an  einem  Vor- 
gebirge gelegen,  auf  welchem  sein 
Castell  steht;  mit  guten  Brunnen, 
Seidenfabriken  und  trefflichem  Wein. 
Das  Erdbeben  von  1783  hat  hier 
grässliche  Verheerungen  angerichtet 
und  die  Hälfte  der  Einwohner  leben- 
dig begraben.  Der  grosse  Schwert- 
fischfang findet  statt  in  den  Monaten 
Julius,  August  und  September.  — 
Villa  S.  Giovanni  lVa  P.,  schön 
gelegen,  der  nächste  Platz  an  Mes- 
sina. —  Ein  überaus  reizvoller  Weg 
führt  nach  üegffio  1  P.  (*  Lo- 
canda  Giordano.  Alb.  d'Italia,  nicht 
gut). 


Von  Palmi  führt  eine  Poststrasse 
nach  Geräce  (Gieraci)  3  P. 

Reggio  di  Calabria  (Rhegium, 
Juli  um)  1  P.,  Hauptstadt  der  Pro- 
vinz Cal.  ulter.  I.  auf  der  Via  Aqui- 
lia,  an  der  Meerenge  von  Messina, 
in  einer  schönen  und  fruchtbaren 
Ebene  gelegen,  durch  das  Erdbeben 
von  1783  fast  ganz  zerstört,  neuer- 
dings wieder  aufgebaut,  reich  an 
Südfrüchten  aller  Art,  beglückt 
durch  ein  herrliches  Klima  und  mit 
den  wundervollsten  landschaftlichen 
Schönheiten,  namentlich  wenn  die 
Sonne  hinter  Messina  und  den  sici- 
lischen  Bergen  niedergeht.  Hier  er- 
blickt man  auch  oft  das  räthselhafte 
Naturphänomen  der  Fata  Morgana, 
wobei  in  der  Luft,  oder  auf  der 
ruhigen  Meeresfläche  deutlich  Ab- 
bilder von  Gegenständen  an  der 
Küste  zu  sehen  sind.  —  Vor  der 
Römerherrschaft  war  Rhegium  eine 
blühende  griechische  Colonie,  ge- 
gründet von  Einwohnern  von  Chal- 
kis  auf  Euböa.  Sitz  eines  Erzbis- 
thums mit  16,526  Ew.,  einer  öko- 
nomischen Gesellschaft,  einem  Thea- 
ter,  öffentlicher  Bibliothek  und 
starkem  Handel  von  Oel  und  Wein. 
—  Augustus  brachte  es  nach  frü- 
hern Erdbeben  in  Blüthestand;  seine 
Tochter  Julia  starb  hier.  549  ward 
es  von  Totila  erobert;  918  von  den 
Saracenen;  1005  von  den  Pisanern; 
1060  von  Robert  Guiscard;  Friedrich 
Barbarossa  legte  es  in  Asche ;  1552 
ward  es  von  den  Türken  geplündert, 
und  1595  von  ihnen  niedergebrannt; 
1783  vom  Erdbeben  gänzlich  zerstört. 
Neuerdings  wird  eine  grosse  Bauthä- 
tigkeit  daselbst  entwickelt.  —  Ruinen 
eines  Isistempels.  (?)  —  Bedeutende 
Bauten  aus  der  Normannenzeit. 


Sicilien. 

Vorerinnerungen. 

Reisezeit  und  Jahreszeit.  Die  besten  Monate  zu  einer  Reise  nach  Sicilien 
sind  Februar  bis  Mitte  Mai,  October  und  November,  weil  dann  die  Sonne  noch  nicht 
oder  nicht  mehr  so  heftig  brennt,  gegen  die  man  den  Kopf  gehörig  schützen  muss 
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weil  dann  mit  Ausnahme  von  Syrakus,  Lentini,  Carlentini  und  deren  Umgegend  die 
Malaria  noch  nicht  herrscht,  und  die  Wintenregen  fern  sind.  Zur  Besichtigung  der 
ganzen  Insel  soll  man  wohl  einen  Monat  verwenden;  im  Nothfall  lädst  sich  in  14  Tagen 
das  Wichtigste  sehen. 

Belsegelegenheit  nach  Sicilien.  Wer  die  Seefahrt  scheut,  muss  durch  Cata- 
brien  die  beschwerliche  und  langwierige  Reise  machen.  S.  Br.  10.  Ausserdem  kann 
man  die  Post-  oder  andern  Dampfschiffe  benutzen  und  (mehrmals  in  der  Woche)  nach 
Messina  oder  Palermo  fahren,  thut  aber  wohl,  (die  in  jedem  Flotel  angeschlagenen) 
Anzeigen  über  die  monatlichen  Fahrten  eines  jeden  Dampfschiffes  genau  durchzugehen, 
um  sie  für  die  Reiserwecke  auf  der  Insel  selbst  und  zurück  zu  benutzen,  und  die 
Reise  danach  zu  bestimmen.  Nach  dem  Guida  uffiziale  von  1866  gehen  Dampf- 
schiffe: von  Genua  über  Livorno  nach  Palermo,  einmal  die  Woche  (von  Dienstag 
bis  Freitag,  und  zurück  von  Freitag  bis  Montag);  —  über  Cagliari  einmal  (Mont 
bis  Donn.)  und  zurück  (Samstag  bis  Mittw.).  Von  Neapel  nach  Palermo  dreimal 
die  Woche  (Mont  Mittw.  Samst.)  und  zurück  (Dienst.  Donnerst.  Samst.)  —  Von 
Neapel  nach  Catania  dreimal  (Mont.  Dienst,  früh  und  Nachts)  zurück  zweimal.  — 
Von  Neapel  nach  Messina  zweimal  (Freit  Samst)  und  zurück  zweimal  (am  Mont. 
Mittw.).  Die  Communication  durch  Dampfschiffahrt  hat  sehr  zugenommen,  da  aber 
oft  ein  Wechsel  eintritt,  so  muss  man  sich  stets  mit  dem  neuesten  »Guida  ufllziale 
del  viaggiatore  in  ltaiia.  pr.  60  Cent«  versorgen. 

Reisen  in  Sicilien.  Eine  Reise  durch  die  Insel  bat,  abgesehen  selbst  von  der 
Raubanfällen  gegenüber  herrschenden  Unsicherheit,  manches  Unbequeme  und  wer 
dieses  scheut,  muss  seinen  Haushalt  —  Essen  und  Trinken  jedenfalls  —  mit  sich 
führen.  Zwar  kann  man  jetzt  fast  überall  zu  Wagen  hinkommen,  aber  eigentliche 
fahrbare  Strassen  gibt  es  nur  wenige  und  Wirthshäuser  entstehen  erst  mit  ihnen. 
Poststrassen  bestehen  zwischen  Palermo  und  Trapani;  Palermo  und  Catania;  Syra- 
kus und  Messina.  Man  reist  entweder  (auf  der  Strasse  zwischen  Messina,  Catania, 
Syrakus.  Palermo  und  Trapani)  mit  dem  Courier,  der  3  Plätze  bat  und  wöchentlich 
dreimal  geht  und  zwar  von  Palermo  Dienst.  Donn.  und  Samst.  nach  Messina  in 
46  St.  —  von  Palermo  nach  Trapani,  dreimal  wöchentlich  in  12  St.  —  von  Palermo 
nach  Corleone  Mi.  Sa.  in  9  St.  von  da  zu  Pferd  nach  Girgenti  in  12  St  Auch  giebt 
es  Diligencen  auf  diesen  Strecken.  Man  muss  sich  aber  mit  Lebensmitteln  versehen, 
da  nirgends  zu  einem  Mahle  angehalten  wird.  An  der  Nordküste  war  1866  die  Eisen- 
bahn von  Palermo  bis  Termini,  die  Fahrstrasse  sodann  bis  Messina,  mit  Ausnahme  der 
Strecke  von  Cefalü  bis  S.  Stefano  vollendet  —  Extrapost  ist  eingerichtet  zwischen  Mes- 
sina und  Patti  über  Barcellona;  von  Patti  nach  Brolo;  von  Catania  nach  Syrakus  und 
Not©,  Modica  und  Ragusa;  von  Caltanisetta  nach  Licata,  Caltagirone,  Terrenuova. 
t1  Migl.  1  Tari)  oder  zu  Maulthier ;  oder  (aber  nicht  auf  der  ganzen  Insel)  in  einer  von 
3  Maulthieren  getragenen  Sänfte,  Lettiga  genannt,  bei  der  man  sich  indess  auf  viele 
Unbequemlichkeiten  gefasst  halten  muss  und  auf  einen  Preis  von  6  Piaster  für  den 
Tag.  Für  das  Gepäck  bedarf  es  eines  besondern  Thieres  und  ausser  dem  Diener  für 
dasselbe  eines  ortskundigen  Führers.  Als  solcher  wird  empfohlen  Giov.  Fileccia  in 
Monreale;  dessgleichen  Benenato  Giacinto  in  Taormina,  Luigi  Perrone  in  Catania. 
(Andere  S.  bei  Palermo,  auch  wird  man  in  guten  Hotels  überall  zuverlässige  Führer 
erfragen.)  Man  überlässt  dem  Führer  —  der  in  der  Regel  zugleich  Koch  ist  —  die 
Verpflegung,  sowie  die  Besorgung  aller  Reisebedürfnisse  und  Lasten  (Maultbiere  und 
Maulthiertreiber,  Trinkgelder,  Catened.  i.  Weggelder  etc.)  und  zahlt  gewöhnlich  allein 
6  Piaster  den  Tag;  zu  Zweien  4  Piaster  jeder;  zu  Dreien  4  Ducati  jeder  (16  Fr.)  für 
den  Tag;  doch  mindert  sich  bei  grösserer  Gesellschall  der  Preis  für  den  Einzelnen, 
und  für  die  Rückkehr  ohne  Reisende  erhält  der  Führer  nur  «fc  bis  »fo  des  ersten  Tag- 
lohns. Vor  aufgedrungenen  Cabriolets  hüte  man  sich  wegen  des  unfahrbaren  Zustande» 
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so  vieler  Wege.  Auch  vergesse  man  nicht,  sich  überall  mit  den  gehörigen  Passvisen 
und  Gesundheitszeugnissen,  selbst  bei  kleinen  Wasserfahrten,  von  einem  Ort  zum  an- 
dern, zu  versehen.  Ein  Wagen  mit  2  Pferden  30— 50  Fr.  für  die  Tagereise.  —  Es  gehen 
auch  wöchentlich  einmal  Dampfschiffe  von  Palermo  westlich  um  die  Insel  über  Tra- 
pani,  Mazarra,  Sciacca,  Girgenti,  Licata  nach  Syrakus,  und  desselben  Weges  auch  von 
Syrakus  nach  Palermo  in  3  Tagen;  ebenso  östlich  und  zwar:  von  Palermo  über 
Girgenti  nach  Syrakus  jeden  Freitag  bis  Sonntag,  und  zurück  jeden  Dienstag  bis 
Donn.  —  über  Messina  jeden  Dienst,  bis  Donn.  und  zurück  jeden  Samst.  bis  Mont. 

Geld.  Die  Münzsorten  sind  wie  in  Neapel,  nur  heisst  der  Carlino:  Tari,  und 
Grana:  Bajocco.  Jetzt  wohl  überall  Francs.  Eine  Onza  hält  30  Tari,  den  Tari  zu 
SO  Grani,  und  ist  gleich  12  Fr.  75  c.    1  Piastra  =  12  Tari,  1  Ducato  =  10  Tari. 

1  Calino  =  10  Grani.  20  Fr.  sind  gleich  44  Tari.  6  Fr.  gleich  11  Tari. 

Wfrthshfiaser:  In  den  grössern  Städten  findet  man  Hötcls  wie  im  übrigen  Ita- 
lien; in  kleinern  muss  man  mit  Wenigem  vorlieb  nehmen  und  wo  noch  keine  Fahr- 
strasse eingerichtet  ist,  sich  an  die  Gastfreundschaft  von  Consuln  und  Klöstern  halten. 
Man  suche  sich  desshalb  Briefe  zu  verschaffen,  sei  es  an  Klöster  oder  an  Private,  mit 
welchen  man  sicher  auf  Gastfreundschaft  rechnen  kann.  In  einem  guten  Wirthshaus 
der  grössern  Städte  muss  man  für  vollständiges  Frühstück  1'/3  Fr.,  Mittagessen  4  Fr., 
Logis  2  bis  3  Fr.  die  Person  rechnen.  In  kleinern  Wirthshausern  pflegt,  auch  wenn 
man  nicht  übernachtet,  das  7immer  in  Rechnung  gebracht  zu  werden 

Verschiedene  Preiset  Für  ein  Cabriolet  in  Palermo,  Girgenti,  Syrakus  und 
Messina  täglich  10  Fr.;  für  einen  Wagen  mit  3  guten  Pferden  (lncl.  Barrieren  und 
Passagen  1  20  Fr.  und  Trinkgeld.  Dem  Führer,  der  einer  Sänfte  durch  den  Fluss  vor- 
angeht, 3  Fr.  —  Die  Preise  für  Sänften  und  ifaulthiere  sind  unbestimmt  Im  Durch- 
schnitt kann  man  annehmen:  für  ein  Thier  täglich  auf  der  Reise  4  Fr.,  wo  man  rastet 

2  Fr.  und  leer  zurück  3  Fr.  Eine  Sänfte  mit  3  Thieren  täglich  auf  der  Reise  12  Fr.; 
wo  man  rastet  und  leer  zurück  10  bis  11  Fr.  Der  Maulthiertreiber  erhält  in  der  Regel 
4  Fr.  täglich,  und  2  bis  3  Fr.  für  die  Rückreise  ohne  Reisende.  Doch  überlässt  man, 
wie  oben  gesagt,  am  besten  diese  Ausgaben  alle  dem  wegkundigen  Führer.  Im  Ganzen 
darf  man  die  Ausgaben  eines  Tnges  nicht  unter  25 — 30  Fr.  rechnen,  wean  man  2  Führer 
und  2  Thiere  zu  bezahlen  und  sich  und  sie  zu  verköstigen  hat. 

Toraich tsmaisregeln.  Im  Taschendiebstahl  lässt  der  Sicilianer  sich  kaum  vom 
Britten  übertreffen.  Man  achte  ganz  besonders  auf  Taschentuch,  Uhr,  Brieftasche 
und  Börse ! 

Geographisch -s tati 8 tische  Notizen.9 

Sicilien,  die  grösste  Insel  im  Mittelmeer,  von  Calabrien  durch  eine 
schmale  Meerenge,  Faro  di  Messina,  getrennt,  hat  einen  Flächeninhalt 
von  497  (n.  a.  von  570)  Q.-Meilen  und  nach  der  Zählung  von  1843: 
2,168,563  Einw.  (nach  der  Zählung  von  1838  nur  1,951,707).  Die  Ge- 
birge sind  eine  Fortsetzung  der  Apenninen,  ihre  Hauptzweige  sind 
das  Nebrodi-Gebirge,  das  Modonia-Gebirge  und  das  Gebirge  von  Vizzini; 

*  Für  eine  Sänfte  zahlt  man  an  der  Barriere  2  Grani,  für  jedes  Zug-  oder  Saum- 
thier 3  Grani.  Gegen  Maulthierlreiber,  Sänftenträger  etc.  muss  man  sich  durch  ruhiges, 
festes  und  billiges  Benehmen  besonders  sicher  stellen. 

3  Guida  statistica  su  la  Sicilia  e  sue  fsole  adjacenti  con  carta  oroidrograßca- 
doganale-statistica  per  Fr.  Arancio.  Palermo  1844.  —  Sicilien,  dessen  politische  Ent- 
wicklung und  jetzigen  Zustände,  von  J.  F.  Neigebauer.  Leipzig  1848. 
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die  Hauptspitzen  sind  Sora,  Aetna,  Dumamare,  Calogero,  Qenuardo, 
Cuccio,  Giuliano.  Die  3  Haupt-Vorgebirge  sind:  Capo  di  Boco  (Lily- 
baeum)  gegen  Africa;  Capo  Passaro  (Pachynus)  gegen  den  Peloponnes 
und  Capo  del  Faro  (Pelorum)  gegen  Italien.  Vorherrschendes  Gestein 
ist  Kalkstein-Lava,  Bimsstein,  Porphyr.  Der  Bergbau  bringt  Salz  und 
in  grosser  Menge  Schwefel ;  man  zählt  über  150  Minen,  vornehmlich  in 
der  Umgegend  von  Girgenti,  Caltanisetta,  Centorbi,  Lercara  und  Terra- 
nuova;  könnte  aber  auch  Quecksilber,  Eisen,  Kupfer,  Blei,  ferner  Mar- 
mor  (400  Arten)  etc.  liefern.  Das  Klima  ist  sehr  heiss  (im  Sommer 
bis  35°  R.),  die  Luft  gesund.  Schnee  fallt  nur  auf  den  Bergen.  Regen 
ist  selten.  Erdbeben  sind  häufig  (1693  war  eines  der  stärksten)  und  der 
ganze  Boden  ist  vulkanisch.  —  Die  Flüsse  (Giaretta  um  den  Aetna 
mit  Gabello,  Dittaino  und  Chrisas,  il  Cantara  oder  Onubula,  Abisso, 
Salso  (Himera),  Platani,  Caltabellotta,  Belici,  il  Fiume  torto,  Oreto, 
Freddo,  Aci,  Gela,  Arena)  sind  nicht  schiffbar  und  trocknen  zuweilen 
im  Sommer  aus.  Seen  fehlen:  nur  der  Palio,  ein  ehemaliger  Krater, 
und  einige  kleinere  stehende  Gewässer  sind  zu  nennen.  Der  Land  bau, 
obwohl  das  Land  nicht  überall  gleich  massig  angebaut,  stellenweis  sogar 
wild  und  öde  ist,  bringt  in  grosser  Fülle  Getreide  (S.  hiess  die  Korn- 
kammer Italiens).  Weizen  reift  zum  Theil  in  3  Monaten  und  trägt 
lOOfältig.  Die  häufigste  der  3  Weizenarten  ist  Majorca,  der  deutsche 
Winterweizen.  Die  Felder  werden  nur  leicht  und  weit  umgepflügt,  und 
der  ausgestreute  Samen  mit  einem  Dornbusch  ausgeebnet.  Wein  vor- 
züglich, Oel,  Johannisbrod,  Manna,  Reis,  Safran,  Aloe,  Süssholz,  Ka- 
pern, Orangen,  Baumwolle,  Papierstaude,  Gerberkraut,  selbst  eine  Art 
Thee-  und  Kaffeestaude,  Seide,  gedeihen  in  Fülle,  Kastanien  und  Eichen, 
Korkeichen,  Dattelpalmen  etc.  wachsen  rasch  und  gut.  Die  Viehzucht 
mit  Ausnahme  der  Ziegen  und  Schafe  ist  nicht  bedeutend ,  desgleichen 
die  Jagd;  dagegen  liefert  die  Fischerei  reiche  Ausbeute  an  Sardellen, 
Tonno,  Aal,  Schwertfisch,  auch  Austern  und  Korallen.  Vortrefflich  ist 
der  Honig  von  Hybla.  —  Industrie  und  Handel  sind  gering  und 
grossentheils  in  den  Händen  von  Ausländern.  Häfen  sind  Messina. 
Syrakus,  Trapani,  Palermo,  Cefalü,  Catania,  Augusta,  Licata  und  Mar- 
sala.  Hauptstädte  sind  Palermo,  Messina  und  auch  Syrakus.  —  Die 
Bewohner  sind  talentvoll,  angenehm,  massig,  von  Herzen  gastfrei, 
aber  in  der  Bildung  sehr  vernachlässigt,  neugierig,  zudringlich;  auch 
zu  Gesetzüberschreitungen  geneigt  und  in  der  Leidenschaft  fürchter- 
lich. Die  öffentliche  Sicherheit  ist  gering  und  Räuberanfalle  kommen 
selbst  vor  den  Thoren  Palermo's  vor.  Durch  Sprache  und  Religion  mit 
dem  übrigen  Italien  verbunden,  bewahrt  dennoch  S.  in  der  Physiogno- 
mie des  Volks,  wie  des  Landes,  in  Volksliedern  und  Liederweisen  (bei 
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denen  man  deutlich  antiken,  romantischen  and  modernen  Charakter 
unterscheidet),  in  der  Art  des  Ausdrucks,  in  Bildern  und  Sitten  und 
theilweis  sogar  in  Sprache  und  Religion  (S.  Palermo,  Umgegend)  den 
Znsammenhang  mit  Hellas,  dem  es  seine  grossen  Denkmale  verdankt, 
die,  obscbon  in  Trümmern,  noch  immer  seinen  schönsten  Schmuck  bilden. 
Der  Gottesdienst  ist  sehr  prunkvoll  und  geräuschvoll,  so  dass  ein  unbe- 
fangener Beobachter  von  da  aus  leichter  den  Weg  zum  Polytheismus, 
als-  zur  Stiftung  Christi  finden  zu  können  glauben  muss.  Wer  in  Sici- 
lien reist,  wird  bald  eine  weit  verbreitete  und  tiefge wurzelte  Unzufrie- 
denheit mit  den  politischen  Zuständen  wahrnehmen.  Was  auch  die 
Ursache  sei,  gewiss  ist,  dass  die  Volksbildung  gering  und  die  Armuth 
gross  ist  (V3  der  Einwohner  sind  Arme),  und  dass  selbst  auch  die 
Wohlhabenden  mehr  nnd  mehr  verarmen.  Reich  ist  die  Geistlichkeit, 
man  zählt  26,304  Weltpriester,  11,500  Mönche  und  29,300  Nonnen  in 
1197  Klöstern.  Diese  so  zahlreiche  Geistlichkeit  und  der  gleichfalls  zahl- 
reiche Adel  bilden  die  Stände,  die,  wenigstens  bis  zur  neuen  Ordnung, 
grössere  Vorrechte  hatten,  als  die  neapolitanischen,  und  ans  denen  die 
Städte  gleichfalls  (wenigstens  gewöhnlich)  ihre  Deputirten  wählen.  Die 
Insel  ist  in  7  Provinzen  getheilt:  1)  Palermo  mit  73  Communen  und 
nach  der  Zählung  von  1838  :  471,119  Ew.  2)  Messina,  mit  95  C.  und 
319,929  Ew.  3)  Ca  tan  ia,  mit  67  C.  und  350,008  Ew.  4)  Noto,  mit 
36  a  und  241,090  Ew.  5)  Caltanisetta,  mit  29  C.  und  168,522  Ew. 
6)  Girgenti,  mit  44  C.  und  227,752  Ew.  7)  Trapani,  mit  21  C.  und 
172,287  Ew.  Verfassung,  Verwaltung,  Gesetzgebung,  Rechtsverfassung 
und  Besteuerung  wie  in  Neapel;  das  Heer  wird  durch  Zwang  recrutirt, 
was  auf  bedeutenden  Widerstand  stösst.  Ein  Governatore  wird  von 
Turin  über  die  Insel  gesetzt,  dessen  Sitz  Palermo  ist. 

Geschichtliche  Notizen.  Sicilien  (Sicania,  Sioania  Siciliae, 
Trinacria,  Triquetra)  war  der  Sage  nach  in  den  ältesten  Zeiten  von 
Riesen  (den  Cyklopen  und  Lästrygonen  Homers)  bewohnt,  denen  man 
die  an  verschiedenen  Orten  aufgefundenen  kolossalen  fossilen  Knochen 
zuschreibt.  Die  ersten  Einwandrer  sollen  Sicaner  aus  Spanien  ge- 
wesen sein,  zu  denen  um  1030  a.  C.  Siculer  aus  Latiura  und  Cam- 
panien  kamen,  die  sich  um  den  Aetna  ansiedelten.  In  die  Zeit  der 
Sicaner  fällt  die  Sage  von  der  Landung  des  Hercules  und  seinem  Tem- 
pelbau zu  Argyra,  auch  des  Minos  vergeblicher  und  unglücklicher  Ver- 
such der  Eroberung.  Die  Sicaner  behielten  die  Süd-  und  Westseite; 
die  Siculer  das  Uebrige.  Nach  ihnen  siedelten  sich  Phönicier,  Kartha- 
ger und  Griechen  an,  welche  letztere  um  700  a.  C.  unter  Theokies  Sy- 
rakus gründeten.  Im  6.  und  5.  Jahrhundert  traten  die  Tyrannen  von 
Gela  mächtig  auf,  einer  von  ihnen,  Gelo,  machte  Syrakus  zur  Haupt- 
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Stadt.  Unter  der  Herrschaft  der  Griechen  blühten  Poesie  und  Wissen- 
schaft und  die  bildenden  Künste  in  Sieilien.  —  600  a.  C.  sang  Stesi- 
chorus;  Dionysius  II.  war  ein  tragischer  Dichter,  Empedokles 
Philosoph  und  Epicharmus  der  Syrakuser  Komödienschreiber  400  a.  C. ; 
auch  Theokrit  ist  in  Syrakus  geboren.  Aus  späterer  Zeit  ist  Archi- 
medes  aus  Syrakus  287—212  durch  seine  mathematischen  und  physi- 
kalischen Kenntnisse  und  deren  Anwendung  gegen  die  Römer  (anter  Mar- 
cellus und  der  Geschichtschreiber  Diodorus  (unter  Cäsar  und  Augustus) 
bekannt.  Von  der  Höhe  der  Kunst  jener  Zeit  zeugen  die  Ueberreste 
grossartiger  Tempel,  Statuen  und  Reliefs,  viele  Vasen  und  andere  Ge- 
fässe  und  vornehmlich  die  durch  ihre  Schönheit  berühmten  Münzen  von 
Messana,  Tauromenium,  Catana,  Leontini,  Megara,  Syrakus,  Helorum. 
Gela,  Agrigentum,  Selinus,  Lilybäum,  Eryx,  Segesta,  Panormus,  Hi- 
mera,  Agathyrna  etc. 

In  den  Kriegen  von  480  bis  811  a.  C.  gewannen  allmählich  die 
Karthager  Einfluss  in  Sieilien,  und  die  Sucht  der  Syrakusaner  sich  zu 
Herren  der  andern  sicilischen  Staaten  zu  machen,  rief  den  für  die  Athe- 
ner sehr  unglücklichen  Krieg  von  413  hervor,  zu  welchem  Alcibiades 
gerathen,  den  Thucydides  im  6.  und  7.  B.  beschrieben  und  in  welchem 
Demosthenes  gefangen  wurde  und  Nikias  sich  in  sein  eigenes  Schwert 
stürzte.  Im  ersten  panischen  Kriege  245—242  wurden  die  Karthager 
von  den  Römern  aus  Italien  vertrieben.  Unter  den  Römern  wurde  der 
bis  dahin  blühende  Handel  vernachlässiget,  dagegen  der  Ackerbau  ge- 
hoben, der  indes8,  durch  Sklaven  betrieben,  die  Ursache  der  beiden 
Sklavenkriege  unter  Eunus  184 — 131  und  unter  Flavias  104 — 101  wurde. 
Immer  mehr  verkam  S.  unter  den  Römern;  einer  der  gef rassigsten 
Marksauger  war  Verres  73  a.  C,  gegen  dessen  Raubsystem  Cicero  seine 
geharnischten  Reden  gehalten. 

Auguetus  schickte  römische  Colonien  nach  Messana,  Tauromenium. 
Catana,  Syrakus  and  Thermae;  aber  von  da  an  tritt  Sieilien  in  der 
Geschichte  zurück.  Hadrian  war  126  p.  C.  dort;  bei  der  Theil  ung  des 
Reichs  395  kam  Sieilien  zum  weströmischen  Reich,  in  dessen  Untergang 
es  verflochten  ward.  Die  Ostgothen  hatten  unter  Theodorich  von  Siei- 
lien Besitz  genommen;  seit  sie  aber  von  Beiisar  586  vertrieben  worden, 
blieb  Sieilien  griechische  Provinz,  abhängig  von  dem  Exarchat  in  Ra- 
venna,  beherrscht  von  einem  Patricier.  Deren  tyrannische  Herrschaft 
trug  zunächst  die  Schuld,  dass  die  Saracenen  aus  Afrika  vom  Stamm 
der  Aglabiden  wiederholt  Raubzüge  gegen  Sieilien  ausführen  and  end- 
lich durch  die  Eroberung  von  Messina  831  und  von  Palermo  832  sich 
ganz  in  den  Besitz  der  Insel  setzen  konnten.  Palermo  wurde  Hauptstadt: 
aber  die  8aracenen  hatten  fortwährend  Kämpfe  mit  den  Einwohnern 
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und  mit  den  Griechen  zu  bestehen.  908  wurden  die  Aglabiden  durch 
die  Fatimiden  unter  Muhammed  Abdallah  Mohadi  verdrängt,  was  inzwi- 
schen- nicht  verhinderte,  dass  die  Kämpfe  mit  den  Einwohnern  und  den 
Griechen  ununterbrochen  fortdauerten,  und  innere  Zwistigkeiten  der 
Emire  die  Macht  der  Saracenen  schwächte.  So  konnte  Roger,  Bruder 
des  Herzogs  Robert  von  Calabrien ,  1061  mit  seinen  Normannen  in  Siei- 
lien landen,  nach  wiederholten  Einfällen  Palermo  erobern  1072  und  so 
der  saracenischen  Herrschaft  ein  Ende  machen.  Mit  der  Uebergabe  von 
Butera  und  Noto  1090  war  die  Eroberung  der  Insel  vollendet  Roger 
führte  geregelte  Staatsordnung  ein  und  die  katholische  Religion,  übte 
aber  gegen  Griechen  und  Saracenen  grosse  Milde,  und  erklärte  sich 
nach  seines  Bruders  Tode  zum  unabhängigen  Grossgrafen  von  Sieilien. 
Nach  seinem  Tode  1101  traten  verschiedene  Unordnungen  ein,  bis  1120 
sein  jüngster  Sohn  Roger  II.  die  Herrschaft  antrat,  mit  Weisheit  re- 
gierte, 1127  Calabrien  und  Apnlien  eroberte  und  somit  Neapel  und 
Sieilien  verband,  und  sich  König  von  Sieilien  und  Herzog  von  Calabrien 
nannte.  Nach  seinem  Tode  1154  kam  sein  Sohn  Wilhelm  I.  der  Böse 
zur  Regierung,  der  wegen  seiner  schlechten  Verwaltung  (vorzüglich  der 
des  Günstlings  Majo  de  Bari)  Unruhe  und  Empörung  erlebte,  und  nach 
dessen  Tode  1166  sein  Sohn  Wilhelm  II.  der  Gütige,  unter  Vormundschaft 
seiner  Mutter  Margaretha  von  Navarra.  Wilhelm  hatte  seine  Tante  Con- 
stantia,  Rogers  II.  Tochter,  mit  Barbarossa 's  Sohn  Heinrich  VI.  vermählt, 
und  da  er  1189  ohne  Kinder  starb,  trat  dieser  mit  Erbberechtigung  ein, 
konnte  aber  nicht  eher  die  Herrschaft  antreten,  als  1194,  nach  dem 
Tode  Tancreds,  des  natürlichen  Sohnes  Rogers  von  Apulien,  der  sie 
ihm  siegreich  streitig  machte.  Die  Herrschaft  der  Hohenstaufen  begann 
mit  einer  Frau,  denn  Heinrich  starb  schon  1197  und  sein  Sohn  Fried- 
rich war  erst  3  Jahre  alt,  und  seine  Wittwe  Constantia  ward  ihm  Vor- 
mund. Auf  Friedrich  (II.),  der  gut  und  glücklich  regierte,  folgte  1262 
Konrad,  sein  Sohn,  der  sich  durch  Bedrückungen  verhasst  machte,  so 
dass  bei  seinem  Tode  1264  die  Vormundschaft  Über  seinen  Sohn  Kon- 
radin seinem  natürlichen  Bruder  Manfred,  der  sich  bei  den  Sicilianern 
beliebt  gemacht,  übertragen,  und  dieser  selbst  bei  der  Nachricht  von 
Konradins  vermeintlichem  Tode  126S  zum  König  ausgerufen  wurde. 
Der  Papst  Alexander  IV.  indess  machte  Manfred  die  Krone  streitig  und 
trug  sie  Carln  von  Anjou  an,  dem  Bruder  des  Königs  von  Frankreich. 
Dieser  tödtete  Manfred,  siegte  1268  bei  Tagliacozzo  über  Konradin,  be- 
kam ihn  gefangen  und  Hess  ihn  am  29.  October  dieses  Jahrs  enthaupten. 
(S.  Neapel.)  Sein  Regiment  war  so  drückend  und  tyrannisch,  dass 
die  Erbitterung  aufs  äusserste  stieg  und  am  31.  März  1282  ein  allge- 
meines Blutbad  unter  den  Franzosen  angerichtet  wurde  (bekannt  unter 
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dem  Namen  der  sicilianischen  Vesper),  in  welchem  mehr  als  24,000 
umkamen.  Der  Urheber  der  Verschwörung  war  Johann  von  Procida 
und  die  Früchte  erntete  Peter  III.  von  Arragonien,  der  Eidam  Manfreds 
und  somit  der  nächste  Anverwandte  Konrad  ins.  dem  dieser  vom  Schaffot 
aus  seinen  Handschuh  gesendet  und  zu  seinem  Rächer  aufgerufen. 
Unter  den  Spaniern  erneuten  sich  die  Kämpfe  mit  Neapel  und  dem 
Papst,  bis  Alfons  von  Arragonien,  der  1420  Sicilien  übernommen, 
1442  nach  der  Bestimmung  der  Königin  Johanna  II.  Neapel  erlangte 
und  so  beide  Sicilien  wieder  —  obschon  nur  auf  kurze  Zeit «—  vereinte, 
da  Sicilien  nach  seinem  Tode  1458  an  Johann,  Neapel  an  Ferdinand 
(den  natürlichen  Sohn  von  Alfons)  kam.  Von  feindlichen  Einfällen 
blieb  nun  die  Insel  verschont,  dennoch  ging  unter  dem  Drucke  des 
Lehnsystems  und  der  schweren  Abgaben  Siciiiens  Wohlstand  unter  den 
Spaniern  zu  Grund,  die  Bevölkerung  nahm  ab,  und  viel  Boden  blieb 
unbebaut.  Während  des  spanischen  Erbfolgekriegs  hielt  Oestreich  Sicilien 
besetzt;  1713  kam  es  an  Savoyen,  das  es  gegen  Tausch  an  Oestreich 
abgab;  aber  Spanien  eroberte  es  wieder  1720  und  1736.  Carl  III.,  8ohn 
Philipps  V.,  hatte  1735  Neapel  erhalten;  er  tibernahm  bei  seines  Bru- 
ders Ferdinand  VI.  Tode  Spanien  und  Übergab  Neapel  mit  Sicilien  seinem 
dritten  Sohne  Ferdinand  IV.  1759.  Dieser  floh  1799  vor  den  Franzosen 
nach  Sicilien,  kehrte  aber  nach  Neapel  zurück  und  schloss  1801  einen 
neuen  Frieden  mit  Frankreich.  Doch  als  1806  Napoleon  sein  Haus  für 
erloschen  erklärt,  ging  er  von  England  geschützt  wieder  nach  Sicilien. 
Unerschwingliche  Steuerlasten  und  schlechte  Verwaltung  steigerte  die 
Unzufriedenheit  der  Einwohner  aufs  höchste,  und  Lord  Bentinck,  erst 
brittischer  Gesandter,  dann  Generalstatthalter  von  Sicilien,  führte,  nach- 
dem Ferdinand  die  Regierung  seinem  Sohn  Franz  übertragen,  eine  der 
englischen  ähnliche  Verfassung  ein,  mit  zwei  Kammern  und  vollstän- 
diger Volksvertretung ,  die  aber  Ferdinand  nach  seiner  Herstellung  1815 
wieder  aufhob.  1816  wurde  Sicilien  als  ein  Theil  des  Königreichs  beider 
Sicilien  erklärt  und  von  da  der  Anfang  einer  neuen  Dynastie  gezählt 
(darum  Ferdinand  I.)  1819  wurde  der  Kronprinz  zum  Vicekönig  von 
Sicilien  ernannt.  Am  1.  Juni  1821  bis  1826  ward  Sicilien  in  Folge  der 
Revolution  von  1820  von  Oestreichern  besetzt,  und  damit  mehren  neuen 
Empörungen  vorgebeugt.  1825  bis  1830  regierte  Franz,  ohne  den  Zu- 
stand von  Sicilien  sehr  zu  verschlimmern.  Ferdinand  II.  erweckte  bei 
seinem  Regierungsantritt  durch  mehre  gute  Gesetze  die  Hoffnung  auf 
eine  durchgreifende  Verbesserung,  ernannte  seinen  Bruder  Leopold  zum 
Generalstatthalter  mit  einem  eignen  Ministerium;  bald  aber  zeigte  er 
sich  den  Reformen  ungünstig,  hob  die  Jesuiten,  errichtete  einen  neuen 
geistlichen  Gerichtshof,  verschärfte  die  Censur.  1837  brach  die  Cholera 
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ans  und  richtete  ungeheure  Verheerungen  an.  Die  verlassenen  Paläste 
der  Reichen  wurden  geplündert,  die  Todten  blieben  unbeerdigt,  nur 
Galeerensklaven  erkauften  sich  mit  ihrer  Bestattung  die  Freiheit;  der 
Vicekönig  ward  abgesetzt;  die  öffentlichen  Caasen  ausgeraubt,  in  Pa- 
lermo starben  23,000  Menschen,  in  Syrakus  und  Catania  14,000  Men- 
schen in  8  Wochen.  Die  Gräuel  wuchsen  ins  Unglaubliche,  obrigkeit- 
liche Personen  wurden  vom  Pöbel  an  Bretter  genagelt,  lebendig  be- 
graben, Kinder  geschlachtet  etc.;  und  so  ward  Sicilien  am  10.  November 
1837  zur  Provinz  Neapels  erklärt.  Als  1840  Neapel  mit  England  wegen 
des  Schwefelmonopols  Händel  bekommen,  fehlte  nicht  viel,  dass  Sicilien 
von  den  Engländern  wäre  weggenommen  worden.  1845  wurde  das 
Monopol  des  8chwefelhandels  definitiv  aufgehoben.  Im  Januar  1848 
brach  in  Palermo  eine  Revolution  aus,  in  welcher  unter  Zurückweisung 
der  vom  König  dargebotenen  Reformen  die  Selbstständigkeit  Sicüiens 
proclamirt,  eine  provisorische  Regierung  eingesetzt,  und  von  dem  am 
25.  März  eröffneten  Parlament  am  13.  April  der  König  der  sicilischen 
Krone  für  verlustig  erklärt  wurde,  welche  man  sodann  am  10.  Juli 
dem  Herzog  von  Genua  bestimmte.  Am  30.  August  zogen  königliche 
Truppen  nach  Sicilien,  das  sich  hierauf  cm  20.  April  1849  dem  König 
unterwarf.  Der  Zustand  in  Sicilien  nach  der  Eroberung  durch  Gari- 
baldi 1860  war  nichts  weniger  als  erfreulich  und  eine  allgemeine  Miss- 
stimmung lähmte  das  öffentliche  wie  das  private  Leben.  Diess  hat  nach 
wenigen  Jahren  eine  Aenderung  zum  Bessern  erfahren.  Der  Widerwille 
gegen  die  Conscription  hat  sich  bedeutend  gemindert;  die  Geschäfte 
nehmen  überall  einen  frischen  Aufschwung;  die  Städte  verschönern  und 
erweitern  sich;  das  Vertrauen  in  die  Regierung  befestigt  sich;  aber  das 
Raubwesen  ist  noch  nicht  überwunden.  1 

Literatur.  Diese  fand  theils  durch  die  verschiedeneu  Akademien, 
davon  Friedrich  II.  die  erste  in  Palermo  gestiftet,  theils  von  einzelnen 
ausgezeichneten  Gelehrten  besondere  Pflege.  Für  Geschichte  werden 
u.  A.  genannt  Longo  (Fortsetzung  von  Maurolico's  Compendio  delle 
cose  Sicane).  G.  Settimo  (Sammlung  von  Urkunden).  G.  B.  Carusio 
(ßiblioteca  storica,  fortgesetzt  von  del  Gindi;  Memorie  storiche  etc. 


»  Chronologische  Uebersicht  der  Haupt- 
ereignisse: 

700—212  a.  Chr.    Hellenen.  Karthoger. 
Siculer. 

212-493  p.  Chr.  Römer  bis  auf  Theodorich. 

493—535  Gothen.  Vnndalen  bis  auf  Beiisar. 

535—827  Byzantinische  Kaiser. 

827—1060  Sararenen. 
1060-1195  Normannen. 
1195—1268  Deutsche  Kaiser  bis  auf  Kon- 
radin. 


1268-1282  Franzosen. 
m%  Spanier. 
■1522-1555  Carl  V. 
1555  Philipp  II. 
1700  Philipp  von  Anjou. 
1713  Victor  Amadeus  von  Ssvoyen. 
1720  Carl  VI. 
1735  Carl  von  Bourbon. 
1759  Ferdinand  IV.  (seit  1816  F.  1.) 
1860  Sicilien,  eine  Provinz  des  Königreichs 
Italien. 
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Palermo  1818).  H.  Amari  (La  guerra  del  Vespro  etc.  1843).  Mathe- 
matik wird  mit  Vorliebe  getrieben  and  in  der  Rechenkunst  gibt  es 
in  Sicilien  nicht  selten  Wunderkinder.  Botanik  wurde  früher  mit 
mehr  Energie  getrieben  als  jetzt  (Boccone:  Erweiterung  und  Berich- 
tigung von  Cupanfs  Pamphitum  Siculum).  Mineralogie  wird  an  vie- 
len Orten  gepflegt  (Palermo,  Catania  etc.).  Vornehmlich  ist  neuerer 
Zeit  für  Altert hümer  mehres  geschehen,  und  ist  hier  der  ausgebrei- 
teten Bemühungen  des  DucaSerra  di  Falco  in  Palermo  zu  gedenken. 
(Antichitä  di  Sicilia.)  Ferner  Mario  Musumeci  in  Catania  (Opere 
archeologiche  ed  artistiche  1845).  Sammlungen  sicilianischer  Dichter 
gibt  es  von  der  Akademie  zu  Palermo  1571,  eine  andere  Neapel  1582. 
Venedig  1654;  von  Berzeni,  Florenz  1728;  de  Bloai,  Palermo  1753.  — 
Ferner  ist  zu  nennen  J.  Meli,  Gedichte  zum  Theil  im  Volksdialekt, 
Palermo  1787,  1815. 

Vgl.  Scina,  prospetto  della  Storia  letteraria  di  Sicilia  nel  secolo 
XVffl.  Palermo  1824.  —  Ferner  W.  H.  Smyth  Memoir  descriptive  of 
the  ressources,  inhabiUnts  and  hydrography  of  Sicily  and  its  Islands. 
London  1824.  C.  Parthey  Wanderungen  durch  Sicilien  und  die 
Levante  1834,  Berlin.  —  Abbate  Maggiore  storia  di  Sicilia,  Palermo. 

—  Vito  Amico  Dizsionario  topografico  della  Sicilia  aus  dem  Lateini- 
schen des  Qiacinto  Dimarzo.  Palermo  1856.  2  Bde.  Brunet  de  Presle 
Ricerche  sullo  stabilimento  dei  Greci  in  Sicilia,  Palermo  1856.  —  Amari 
storia  dei  Musulmanni  di  Sicilia,  Firenze  1852.  —  Niccolö  Palm  er  i 
Somma  della  storia  di  Sicilia.  —  Dimarzo,  storia  delle  belle  Arti  in 
Sicilia.  —  Für  Forscher  besonders  wichtig:  Descrizione  di  tutta  l'Italia 
e  Isole  pertinenti  ad  essa  di  Fra  LeandroAlberti  Bolognese.  Venetia 
1581.  (2.  Ausg.)  —  Fazello  storia  di  Sicilia  aus  dem  Latein.  Palermo 
1628.  Franz  Löher,  Sicilien  und  Neapel,  München  1864. 

Karten:  Carta  dell'  officio  topografico  Napoli  1  oder  4  fogl.  — 
Carte  de  Dnc  de  Luynes,  mit  antiken,  arabischen  und  neuen  Kamen 
in  drei  Farben.  Derselbe  hat  auch  Recherches  sur  les  monuments  etc. 
dans  l'Italie  meridionale  Paris  1844  herausgegeben.  —  Carte  topogra- 
fiche  del  Möns.  Airoldi,  riprodutte  da  Gugl.  Capocci  nella  sua  raccolta 
di  memorie  sulla  Sicilia. 

Für  die  Geschichte  der  alten  Kunst  ersetzt  uns  Sicilien  Griechen- 
land ;  und  ich  verweise  in  dieser  Beziehung  auf  das  was  bereits  p.  72.  77. 
„Kunstgeschichte"  gesagt  worden.  Ausser  den  bereits  erwähnten  Werken 
von  Duca  di  Serradi  falco  und  von  Dimarzo  sind  besonders  wichtig: 
Hittorf  et  Zanth,  Architecture  antique,  und  A.  moderne  de  Sicile. 

—  Gally  Knight:  üeber  die  Entwicklung  der  Architectur  vom 
10.  bis  14.  Jahrhundert  unter  den  Normannen,  übersetzt  von  Dr.  Lepsin*. 
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Für  die  Geschichte  der  neuem  Kunst  ist  Sicilien  sehr  wich- 
tig. Baudenkmale  der  Saracenen  aus  dem  10.  Jahrhundert.  Die  ältesten 
Werke  der  Normannen  in  Sicilien  (La  Cuba  und  La  Zisa  bei  Palermo; 
Capella  reale  in  Palermo,  S.  Maria  nuova  zu  Honreale  etc.)  zeigen  die 
Anwendung  der  Spitzbogenconatruction  im  VL  Jahrhundert,  verbinden 
ihn  mit  der  Form  der  römischen  Basiliken,  und  bewahren  im  Ornament 
und  Detail  eine  Menge  Reminiscenzen  aus  dem  griechischen  Alterthum, 
und  zwar  in  grösserer  Reinheit,  als  diess  irgend  anderswo  geschah. 
Letzteres  findet  man  selbst  noch  unter  den  arragonischen  Herrschern  im 
14.  Jahrhundert  Um  1400  indess  schon  verlassen  die  sicilianischen 
Architekten  den  Spitzbogen  und  führen  den  Rundbogen  ein,  der  sich 
leichter  mit  den  Ueberlieferungen  aus  der  Antike  verbindet,  und  sie 
der  Richtung  zuführt,  die  um  1500  in  ganz  Italien  herrschend  war  und 
den  wir  jetzt  den  Styl  der  Renaissance  nennen.  Auffallend  jedoch 
bleibt,  dass  in  Sicilien  noch  lange  Zeit,  bis  tief  ins  16.  Jahrhundert 
hinein  der  Spitzbogen  mit  einzelnen  seiner  Ornamente  in  Verbindung 
mit  der  Renaissance  angewendet  wird.  (S.  Maria  della  Catena  in  Pa- 
lermo etc.)  Die  frühzeitige  Verbindung  zwischen  Pisa  und  Sicilien  hatte 
auf  die  Verbreitung  der  sicilianischen  Kunst,  zu  der  wir  auch  die  sehr 
vervollkommnete  der  Mosaikmalerei  im  12.  Jahrhundert  (s.  Monreale) 
rechnen  müssen,  im  übrigen  Italien  grossen  Einfluss.  Cf«  Hittorf  Archi- 
tecture  moderne  de  la  Sicile  1835.  —  In  der  Mulerei  hat  S.  Eigen- 
tümliches wenig  aufzuweisen.  Aus  der  Entwicklungszeit  des  15.  Jahr- 
hunderts ist  mir  nur  ein  grösseres  Werk,  der  Todtentanz  von  A.  Cres- 
cenxio  im  Ospedale  grande  in  Palermo,  bekannt,  das  den  Geist  der  floren- 
tiniechen  Schule  athmet.  Später  gewann  Messina  einige  Bedeutung.  S.  d. 

In  Palermo  und  einigen  andern  Städten  findet  man  Gemälde  von 
Vincenzo  Anemulo,  der  sich  nach  Raphael  gebildet;  der  Stolz  aber  der 
Sicilianer  ist  Pietro  Novdli  gen.  Ü  Monrealese  1603-1647  und  es  ist 
fast  kein  Ort  in  der  Insel,  der  sich  nicht  —  mit  Recht  oder  mit  Un- 
recht —  rühmte,  ein  Werk  oder  mehre  seiner  Hand  zu  besitzen.  Sein 
bestes  ist  im  bischöflichen  Palast  zu  Monreale.  Neuer  Zeit  hat  Gius. 
Felasques  aus  Palermo  1750 — 1827  grossen  Ruhm  erlangt.  —  In  der 
Sculptur  zeichnet  sich  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  Antonio  Gagini 
in  Palermo  rühmlich  aus. 

Anordnung  verschiedener  Reisen  in  Sicilien. 

Gewöhnlich  landet  man  bei  Palermo  und  macht  von  da  Excursionen, 
oder  die  Reise  an  der  Küste  entlang.  Die  Nord-  und  Ostküste  ist  land- 
schaftlich malerischer,  die  Südküste  antiquarisch  interessanter.  Man 
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kann  aber  anch  in  Messina  landen,  und  dann  ergeben  «ich  andre 
Anordnungen.  Für  eine  Küstenreise  von  Palermo  aus  und  um  die  Insel 
diene  folgende  Angabe  der  Entfernungen,  wobei  man  die  in  gesperrter 
Schrift  gedruckten  Orte  als  Nachtquartiere  zu  betrachten  hat. 

1.  Tag:  Von  Palermo  nach  Monreale  4  Migl.  Alcamo  26  Migl. 

—  2.  Tag:  Segeste  8  Migl.  Calataffmi  3  Migl.  Vito  4  Migl.  Salemi 
8  Migl.  (Auf  diesem  Wege  wird  also  Trapani  und  Marsala  nicht  berührt). 
Castel  Vetrano  12  Migl.  — -  3.  Tag:  Selinunt  8  Migl.  Sciacca  22 
Migl.  —  4.  Tag:  Ribera  12  Migl.  Monte  allegro  12  Migl.  Siculiana  6 
Migl.  Girgeuti  12  Migl.  (2  Tage  Aufenthalt).  —  5.  Tag:  Palma  14 
Migl.  —  6.  Tag:  Licata  12  Migl.  Terra  nuova  18  Migl.  —  7.  Tag: 
Biscari  16  Migl.  Chiaramonte  12  Migl.  Giarratana  6  Migl.  Palaz- 
zolo  6  Migl.  —  8.  Tag:  Floridia  16  Migl.  (also  mit  Umgehung  von 
Capo  Pässaro  oder  Noto)  Siraeusa  (9  Migl.  (2 — 3  Tage  Aufenthalt). 

—  9.  Tag:  Priolo  13  Migl.  Lentini  12  Migl.  Fiume  10  Migl.  Catania 
8  Migl.  (3  Tage  Aufenthalt  mit  dem  Aetna).  10.  Tag  (von  hier  an 
Poststrasse:  Aci  Reale  II/4  Post  Giarre  H/4  P.  Giardini  (bei  Taor- 
mina)  H/2  P.  (1  Tag  Aufenthalt).  -  11.  Tag:  Agrö  1  P.  Scaletta  ll/4. 
Messina  V/4  (1  Tag  Aufenthalt).  Von  Messina  nach  Palermo  braucht 
man  mit  Post  45  St.;  der  Weg  ist  überaus  reich  an  schönen  Landschaften 
und  üppiger  Vegetation.  Ich  gebe  die  Entfernungen  nach  Tagreisen  zu 
Maulthier:  12.  Tag:  Barcelona  8  St  13.  Tag:  Giojosa88t  14.  Tag: 
S.  Stefano  14  St.  —  15.  Tag:  Cefalü,  sehr  schlechter  Weg  10  St 

—  16.  Tag:  Termini  6  St  — 17.  Tag:  Palermo,  Eisenbahn,  so  dass 
17  Reise-  oder  Reittage  und  10  Rasttage  herauskommen,  ohne  Berück- 
sichtigung Palermo1? ,  für  das  4  Tage  freilich  wenig  sind.  Scheut  man 
den  beschwerlichen  Weg  an  der  Nord küste,  so  geht  man  die  Posta trasse 
bis  Catania  zurück  und  von  da  durch  das  Innere  der  Insel  auf  der 
Poststrasse  über  Castro  Giovanni  nach  Palermo. 

Nun  kann  man  sich  aber  auch  anders  und  bequemer  einrichten  und 
mit  Uebergehung  einzelner  Punkte  von  Palermo  aus  Excursionen  machen, 
etwa  in  folgender  Weise: 

I.  Ausflug  von  Palermo  nach  Segeste  und  zurück  21/j  Tage. 
Man  fährt  über  Monreale,  Partinico,  Alcamo  nach  Calatafimi  in  9 
St.,  wobei  2  St  Rast  in  Partinico.  Am  2.  Tag:  zu  Maulthier  nach 
Segeste  und  zurück  nach  Calatafimi;  Abends  noch  im  Wagen  nach 
Alcamo.  Am  3.  Tag  Mittags  wieder  in  Palermo.  (Ist  man  eilig,  so 
kann  man,  wenn  man  früh  genug  von  Palermo  aufgebrochen,  am  ersten 
Tage  nach  der  Ankunft  in  Calatafimi  sogleich  nach  Segeste  reiten,  und 
am  andern  Tag  nach  Palermo  zurückkehren.)  —  Oder  will  man  Tra- 
pani und  den  Eryx  mit  besuchen,  so  dauert  der  Ausflug  41/2  Tage. 
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Man  fährt  am  2.  Tag  von  Calatafimi  nach  Träpani,  besteigt  am  3. 
den  Eryx,  fährt  am  4.  bis  Alcamo  und  ist  am  5.  Hittags  in 
Palermo. 

II.  Ausflug  von  Palermo  nach  Cefalü,  2  Tage.  Eisenbahn 
bis  Termini  (über  Bagherfa),  dann  reitet  man  (so  lange  die  Eisenbahn 
nicht  vollendet  ist)  noch  bis  Cefalü,  bleibt  am  2.  Tag  da  und  kehrt 
in  derselben  Weise  nach  Palermo  zurück. 

III.  Reise  von  Palermo  nach  Girgenti,  Catania,  Syrakus, 
Messina.  Man  nimmt  am  besten  den  Wagen  in  Palermo  und  behält 
ihn  bis  Catania,  da  es  schwer  halten  dürfte  in  Girgenti  einen  Wagen 
zu  bekommen.  Der  Plan,  die  Eisenbahn  von  Palermo -Termini  nach 
Girgenti  fortzusetzen,  ist  ausgearbeitet;  bis  zur  Ausführung  dürfte  noch 
einige  Zeit  vergehen. 

Reise  bis  Girgenti  2  Tage:  1.  Tag  bis  Lercara;  2.  Tag  Abends 
in  Girgenti  (2  Tage  Aufenthalt;  im  Nothfall  1  Tag). 

Reise  von  Girgenti  nach  Catania:  31/2  Tage,  vielleicht  in  3  Tagen 
zu  machen.  Gute  Wirthshäuser  sind  in  Caltanisetta  und  Aderno; 
man  thut  wohl ,  «sich  Morgens  mit  Nahrungsmitteln  für  den  Tag  zu 
versehen. 

Von  Catania  aus  führt  eine  neugebaute  Strasse  nach  Syrakus  in 
1  Tag,  und  eben  so  eine  ältere,  vortreffliche  in  II/2  Tag  nach  Messina. 
Die  Arbeiten  an  der  Eisenbahn,  welche  Messina,  Catania  und  Syrakus 
verbinden  soll,  waren  im  Frühjahr  1866  soweit  gefördert,  dass  die  Er- 
öffnung der  Strecke  Messina-Taormina  für  den  Monat  Julius  verkündet 
war;  und  dass  die  Fortsetzung  nach  Catania  bis  Ende  des  Jahres  in 
Aussicht  stand.  Auch  legen  an  diesen  Orten  die  Dampfboote  an,  so 
dass  man  gelegentlich  den  Weg  zu  Wasser  machen  kann.  In  den  Hötels 
findet  man  überall  Auskunft  darüber. 

Landet  man  zuerst  in  Messina,  so  kann  man  sich  bei  engbemes- 
sener Zeit  so  einrichten ,  dass  man  nach  Besichtigung  der  Stadt  mit  dem 
Dampfboot  nach  Syrakus  geht,  diese  Stadt  betrachtet,  zu  Land  über 
Catania  (freilich  ohne  den  Aetna  zu  besteigen!)  und  Taormina  nach 
Messina  zurückfährt,  wo  man  zeitig  genug  einzutreffen  suchen  rauss, 
um  das  Dampf boot  nach  Palermo  zu  erreichen,  von  wo  aus  man  die 
oben  bezeichneten  Excursionen  nach  Belieben  machen  kann. 

Hat  man  mehr  Zeit  zur  Verfügung,  so  kann  man  in  Catania  einen 
Wagen  nehmen  und  auf  der  Hauptstrasse  über  Paterno,  Aderno, 
Leonforte,  Castro  Giovanni  (71/a  P-)i  Magnanaro  (8  P.),  von 
wo  aus  südlich  ein  Fahrweg  zu  einem  Abstecher  nach  Girgenti  (1 
Tagfahrt  hin)  einladet;  und  weiter  von  Magnanaro  nach  Palermo 
43/|  P.  gehen. 
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Reise  um  die  Insel  rem  Palermo  aus. 


Reise  um  die  Insel  von  Palenno  aus. 


Palermo. 

Die  beigefügten^  Ziffern  und  Buchstaben 
beziehen  sich  auf  den  Plan. 

Vorerinnerungen. 

Panormus.  1  Ankunft.  Die 
Gastwirthe  entsenden  Barken  nach 
dem  Dampfboot,  wesshalb  man  den 
Namen  des  erwählten  Höteis  dem 
Platzbedienten  des  Höteis,  der  auf  das 
Schiff  kommt,  oder  dem  ßarkenf (ih- 
rer zuruft,  der  den  Reisenden  und 
seine  Effekten  über  den  Golf  fährt. 
Der  Wirth  besorgt  die  Bezahlung  der 
Barke  und  setzt  sie  auf  die  Rechnung. 
(Sonst  1  Fr.  mit  Gepäck  die  Person.) 

Abreise:  Italienische  und  fran- 
zösische Dampfschiffe  nach  allen 
Seiten.  Italienische  machen  die  Reise 
nach  Syrakus  über  Trapani  und 
Girgenti,  wie  über  Messina  und  Ca- 
tania.  Da  die  Ordnung  oft  wechselt, 
thut  man  gut,  in  den  Bureaux  der 
Dampfschiffe  oder  auch  im  Hdtel 
das  Itinerario  einzusehen.  Courier 
nach  Catania  und  Messina  2mal 
wöchentlich,  3mal  nach  Girgenti. 
Periodica  nach  Girgenti  und  Calta- 
nisetta,  2mal  die  Woche. 

Alberghi  (Wirthshäuser) :  T  ri- 
tt acria(a),  mit  Aussicht  aufs  Meer, 
eines  der  vorzüglicheren  mir  bekann- 
ten italienischen  Höteis.  Für  Künst- 
ler und  Studenten  billige  Wohnung  im 
5.  Stockwerk.  Hdtel  de  France 
an  Piazza  Marina  bei  Jacquere.  Pen- 
sion Ragusa  air  Olivella  vor  Porta 
Macqueda,  zuvorkommende  Wirthe, 
bescheidenen  Ansprüchen  genügend. 

Aerzte:  Maggiorami.  Piazza.  Ar- 
coleo  (Augenarzt). 

Apotheke:  Monteforte  Strazzeri, 
gegenüber  der  Universität. 

Cafes  fehlen.  Kaum  leidlich 
C.  Oreto.  Piazza  Marina.  Gutes  Eis 
in  der  Conditorei  des  Teatro  Bellini, 

»  Morso,  descrizione  di  Palermo  antica. 
Cav.  Palermo  guida  di  Palermo.  —  Dr.  R. 
v.  Vivenot,  Palermo  als  klimatischer  Curort. 


nur  Abends  während  des  Theaters. 
Conditorei  Gule*  im  Toledo. 

C  a  8  i  n  o ,  mit  Lesezimmer  und  Zei- 
tungen. Fremde  können  für  8  Tage 
eingeführt  werden. 

Consuln  für:  Preussen: Bernh. 
Kressner  aus  Dresden;  Hannover: 
C.  Delke8kamp;  Holland:  Donner 
au 8  Frankfurt;  Portugal:  Herrens 
aus  Frankfurt;  Dan e mark :  Picea! a- 
ga;  England:  Goodwin.  Schweiz: 
Hirzel. 

Evangelischer  Gottesdienst: 
Pal.  Paterno,  Via  Garibaldi ,  Sonnt 
12 — 1  deutsch.  Pal.  Sambuca,  Via 
Allora  78 ;  italienisch  und  englisch. 1 
Protest.  Gottesacker  am  Fuss  des 
Monte  Pellegrino. 

Führer  für  die  Insel:  Francesco 
Marsalona,  Camejlo,  Catalani  und 
Giov.  Fileccia  in  Monreale.  Sehr 
empfohlen  wurde  1843  Luigi  Ranesi 
von  Monreale.  Doch  ist  in  dieser 
Beziehung  Vorsicht  anzurathen,  da 
Empfehlungen  von  den  Empfohle- 
nen häufig  missbraucht  werden. 

Führer  für  die  Stadt  3—4  Fr. 
den  Tag. 

Fiaker  für  die  Stadt  und  Um- 
gegend findet  man  zu  fixen  Preisen 
auf  den  öffentlichen  Plätzen :  1  Ours 
im  Stadtbezirk  mit  1  Pfera  '/»  Fr. 
mit  2  Pferden  2  Fr.  —  Erste  St.  mit 
1  Pferd  1  Fr.  70.  Zweite  St.  1  Fr. 
20.  —  mit  2  Pferden  das  Doppelte. 
Für  Ausserhalb  muss  man  aecor- 
diren.  Nach  Monreale  und  zurück 
ohne  weitern  Aufenthalt  auf  dem 
Wege  8—10.  Fr. 

Eisenbahn  nach  der  Baghe- 
ria  und  nach  Termini  und  nach 
T  r  a  b  i  a. 

Restauration:  Villa  di  Roma 
im  Toledo. 

Schneider:  Delisi,  ebendas. 

Telegraphenamt  auf  Piazza 
Reale. 

»  Es  ist  auch  allsonntaglich  griechischer 
Gottesdienst  in  Palermo. 
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Plätze,  Strassen, 
Thore : 

(Placcs,  ruetSf  jwrtesj: 

1.  Piazza  del  Palazzo  BC7 

2*  „      Marina  .  .  .  E  5 

3.  M      Domenicu  ..DO 

4.  „     Bologni.  .  CD6 

5.  „  del  Duomu  .  C  G 
('..  ViaVittorio  Emanuele  C  6 

7.  Strada  Nuova  o  Mac- 
queda  D  G 

8,  Porta  Cariui  .  .  .  •  B  5 
!).     „     Macqueda   .  .  C  4 

10.  ,,  S.  Giorgio  .  .  D4 

11.  „  Feiice  . . . . F5 

12.  „  dei  Greci   .  .  F5 

13.  „  Termini    .  .  .  E  7 

14.  ,,  S.  Antonino  .  E  7 
Ib.  ,,  Montallo  .  .08 
Kl.  „  Castro  .  .  .  .  B7 

17.  ,,     Nuova  ....  B  7 

18.  .,     Ossiina  .  .  .  .  B  G 

Kirchen ,  Paläste , 
Sammlungen : 

(Egltses  palais,  coUections): 

10.  St.  Agostino  ....  C  5 

20.  Do'  Benedettini  di  Monte 
Uliveto  B8 

21.  Chiesa  de  P.  P.  d.  Con- 
greg.  dell'Oratorio  .  D4 

22.  8.  Caterina  D  G 

23.  Domenico  »  •  •  .  D5 

24.  ,,  Francesco  dW.s.sissi  E5 

25.  „  (Üov.  degl.  Eremit.  C  8 

26.  „  Madonna  di  Porto 
salvo  Eu 

2Gh.  „  Maria    di  piedi- 

grotte  E4 

27.  „  Maria  Annunziata  C  8 

28.  „  „  degli  Angeli  C  6 
28a.  „      „    della  Gavria  F  5 

>BB^  *Z-=5*  


B 
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29.  S.  Maria  dellacatena E5 

30.  „    „  delio  SjtMÜno  F  G 

31.  Deila  Maggione.  .  EG 

32.  Monastcrio  della  Mar- 
torana  D6 

33»  Delle  Ripentite  .  DEG 

34.  S.  Rosalia  (Duomo)  C  6 

35.  Spedale  Grande  ..CG 

36.  S.  Zita  D4 

37.  Pal.  Reale  13  7 

Caltanisetta    .  EG 


)5 


Senaturiale  .  .  DG 

40.  „    del  Tribunale 
e  Dogana  .  .  .  .  E  F  5 

41.  Universita    .  .  .  .  D6 

42.  Convento  dell'01ivel.  D  4 
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Zeitungen,  Zeitschriften: 
Giornale  ufflziale  di  Sicilial  —  La 
Sicilia,  für  Nationalökonomie. 

Lage:  380  7'  Br.,  310  V  Länge, 
am  Fusse  des  Monte  Pellegrino  an 
der  Nordküste  Siciliens,  im  Halb- 
kreis gebaut,  mit  einem  grossen, 
tiefen  Hafen,  Festungswerken  und 
190,000  Ew.  2  Strassen,  der  Cas- 
saro  j.  Corso  Vittorio  Emanuele  und 
die  Macqueda  theilen  die  Stadt  in 
4  grosse  Quartiere:  1.  L' Albergeria 
oder  di  Sta  Cristina  gegen  SW. 
mit  dem  kön.  Palast:  2.  di  Sta 
Ni  nfa  gegen  NW.  zur  Zeit  der  Ara- 
ber Diracoldi,  mit  dem  Dom;  3.  di 
Sta  Oliva  oder  della  Loggia,  ge- 
gen NO.;  4.  di  Sta  Agata,  arab. 
Jalcia,  gegen  SO.  mit  Piazza  marina. 
Das  Klima  ist,  wenn  nicht  gerade 
(im  Herbst  und  Frühling)  Scirocco 
weht  (oder  im  Winter),  Wasser- 
dünste in  Masse  sich  entwickeln, 
angenehm,  doch  die  Hitze  im  Som- 
mer sehr  bedeutend ;  die  Fruchtbar- 
keit ist  ausserordentlich  gross;  die 
Lebensmittel  vortrefflich ,  namentlich 
die  Fische.  Das  Ansehen  der  Stadt, 
umgeben  von  Bergen  und  Hügeln, 
mit  breiten,  langen  Strassen,  schö- 
nen Palästen,  war  prächtig,  hat 
freilich  durch  das  Bombardement 
von  1860  viel  gelitten,  erholt  aber 
und  erweitert  sich  unter  der  neuen 
Regierung;  die  vielen  Cactus,  1  die 
hie  und  da  vorkommenden  Palmen 
und  der  häufig  saracenische  Styl 
der  Gebäude  geben  der  Stadt  einen 
orientalischen  Anstrich.  Der  Han- 
del, namentlich  mit  Seide,  Shawls, 
Flachs,  Baumwolle,  Korn,  Manna, 
Safran,  Soda,  Schwefel  etc.,  edlen 
Steinen,  allen  Marmorarten  war  sehr 
lebhaft,  hat  aber  neuerer  Zeit  ab- 
genommen; auch  macht  man  eine 

»  Die  Früchte  des  Cactus  (Figolini)  sind 
ein  Hauptnahrungsmittel  des  gemeinen 
Volks.  Welcher  Fremde  diesen  Genuss 
theilen  will,  hüte  sich  die  stachelige  Frucht 
selbst  anzufassen  und  lasse  sich  die  Schale 
ablösen:  auch  esse  er  nur  sehr  wenig  — 
aus  Gründenl 
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Art  vorzüglich  gegen  kalte  Feuch- 
tigkeit schützender  Handschuhe  und 
Strümpfe  daselbst,  mit  denen  sich 
gern  diejenigen  versehen,  die  den 
Aetna  besteigen.  Es  laufen  durch- 
schnittlich 250  fremde  Schiffe  jähr- 
lich im  Hafen  ein. 1  Die  Einwohner 
sind  klein,  von  feiner  und  ange- 
nehmer, selbst  wissenschaftlicher 
Bildung,  gegen  Fremde  freundlich 
und  gastfrei.  Nur  die  rohe  Masse, 
der  gesellschaftlichen  Fesseln  ledig, 
ist  fürchterlich,  wie  die  Geschichte 
der  Choleraleiden  im  Jahr  1837  ge- 
zeigt hat.  Man  zählt  an  60  Klöster 
und  schätzt  die  Summe  der  Geist- 
lichen, Mönche  und  Nonnen  zwi- 
schen 20—30,000.  Von  Erdbeben 
hat  die  Stadt  1725  und  1823,  be- 
trächtlich gelitten.  Zum  Distrikt 
von  Palermo  gehören  75  Communen 
mit  585,163  Ew.  davon  85,049  Kin- 
der von  6—12  Jahren ;  262  öffent- 
liche, 27  Privat-Schulen  mit  9187 
Schülern;  68  Sonntagschulen;  61 
Kinderbewah  ranstalten. 

Ihr  Ursprung  ist  ungewiss ;  grie- 
chische Colonisten  fanden  Phönizier 
daselbst,  die  sie  vertrieben.  Kar- 
thager und  Römer  wechselten  später 
den  Besitz.  Im  Mittelalter  behaup- 
teten Saracenen  hier  lange  ihre 
Herrschaft  bis  zur  Eroberung  durch 
die  Normannen  unter  Robert  Guis- 
card und  dessen  Bruder  Roger  I., 
1072.  Nach  der  vollkommenen  Ver- 
einigung Siciliens  mit  Calabrien  unter 
Roger  II.,  dem  ersten  Könige  von 
Sicilien,  wurde  Palermo  Residenz 
der  normännischen  Könige  und  der 
deutschen  Kaiser.  Nach  der  Erobe- 
rung Siciliens  durch  Carl  von  Anjou 
ward  es  der  Schauplatz  der  sicilia- 
nischen  Vesper  1282.  In  neuerer  Zeit 
wurde  sie  Residenz  des  Vicekönigs, 
stand  aber  mit  der  ganzen  Insel  seit 
1837  unmittelbar  unter  dem  Ministe- 

i  1839:  191.  1840:  m  1841:  220. 
1842:  254.  1843  :  349,  darunter  englische 
und  amerikanische  die  Mehraahl.  Aus  dem 
Königreich  selbst  liefen  1843:  2350  ein. 
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Oeff entliehe  Plätze  und  Strassen.  Kirchen. 


rium  von  Neapel;  seit  1860  vom 
Königreich  Italien. 

Die  Hau  ptsehens  wti  rd  igkei- 
ten  in  topographischer  Folge 
sind  im  Quartier  di  Sa.  Agata: 
Quai  Marina;  Piazza  Marina ;  Flora; 
Orto  botanieo:  Piazza  Pretoriana; 
Monastero  della  Martorana;  —  im 
Quartier  di  Sa.  Oristina:  Pal. 
Reale  mit  der  Capeila  Palatina;  S. 
Giov.  degli  Eremiti;  Museo;  Ospe- 
dale  grande;  Albergo  dei  Poveri: — 
im  Quartier  di  Sa.  Ninfa:  Cat- 
tedrale;  —  im  Quartier  di  Sa. 
Oliva:  S.  M.  della  Gatena;  S.  M. 
di  Porto  Salvo;  S.  Domenico.  — 
Ausserdem  ist  Piazza  di  ^uattro 
Cantoni  in  der  Kreuzung  der  beiden 
Hauptstrassen.  —  Für  die  Umgegend 
gibt  die  Karte  leicht  übersichtliche 
Anleitung.  Siehe  auch  unten  »Um- 
gegend. tt 

OeffenÜiehe  Plätze  und  Streuten : 

duai  Marina  am  Meer,  wo  sich 
die  schöne  Welt  in  der  Dämmerung 
bei  Musik  und  Gesang  in  der  ange- 
nehmen und  kühlen  Seeluft  ergeht, 
und  wo  man  häufig  von  Improvi- 
satoren Märchen  des  Orients,  oder 
Stanzen  des  Ariosto  vortragen  hört 

Piazza  del  Palazzo,  oder 
della  Vi  ttoria (früher  reale) (1), 
unregelmässig  und  uneben ,  ehedem 
mit  der  Erz-Statue  Philipps  IV.,  um- 
geben von  den  allegorischen  Dar- 
stellungen seiner  Tugenden;  zer- 
stört in  der  Revolution  von  1848; 
durch  eine  Marmorstatue  von  Nun- 
zio  Morello  ersetzt,  die  Reliefs  von 
Valerio  Vittareale  1854. 

Piazza  Marina  oder  Garibaldi 
mit  schönen  Gartenanlagen,  nach 
dem  Muster  englischer  Squares.  E.5. 

Piazza  Pretoriana  (D.  6)  mit 
einem  grossen  Brunnen  von  Camillo 
Camiliani  und  Vagherini  aus  Flo- 
renz 1554;  mit  Hermen,  Göttern, 
Göttinnen,  Najaden,  kolossalen  Thier- 
köpfen etc.  von  ä  usser  e  ter  Geschmack- 
losigkeit. 

Piazza  8.  Domenico  (3),  mit 


einer  Madonnensäule,  von  Serpotta 
1728,  restauriert  1804.  An  der  Nord- 
Seite  die  Ruine  des  in  der  Revolution 
von  1848  zerstörten  Polizeigebäudes. 

Piazza  Bologni  (4),  mit  der 
Statue  Carls  V.,  der  Palermo  be- 
suchte bei  seiner  Rückkehr  vom 
Kreuzzug  gegen  Tunis,  ausgeführt 
in  Bronze  von  Scipione  LivoUi  v. 
Susa  1630.  Am  Piedestal  ist  die 
„Lutherische  Ketzerei"  als  eine  sie- 
benköpfige Hydra  dargestellt,  die 
der  Kaiser  umbringt!  Der  Platz  hat 
seinen  Namen  von  Luipi  Bologna, 
Baron  v.  Campofranco,  der  ihn  1575 
angelegt. 

*  Piazza  Quattro  Cantoni 
oder  Vigliena  mit  der  Aussiebt 
auf  die  vier  Thore  der  Stadt  und 
die  Statuen  Carls  V.,  Philipps  IL, 
III.  und  IV.,  nebst  den  vier  Jahres- 
zeiten, Arbeiten  ohne  Kunstwerth, 
dessgleichen  den  vier  weiblichen 
Märtyrerinnen  von  Palermo  1630. 

Der  Domplatz  (5). 

Corao  Vittorio  Emanuele ,  sonst 
Toledo  (6)  (oder  Cassaro),  ist  die 
Hauptstrasse,  welche  fast  in  gera- 
der Richtung  durch  die  Stadt  führt 
vom  Meere  bis  zum  Schlossthor, 
mit  vielen  Boutiquen  und  Klostern ; 
andere  Nonnenklöster,  die  nicht  am 
Cassaro  liegen,  haben  ihre  unter- 
irdische Verbindung  mit  Palästen 
daselbst,  um  an  öffentlichen  Feier- 
lichkeiten und  Festen  Theil  nehmen 
zu  können,  da  sie  das  Kloster  nicht 
verlassen  dürfen. 

Kirchen:  S.  Agostino  (19),  um 
1275  erbaut,  aus  abwechselnd 
schwarzen  und  rothen  Steinen,  mit 
normannisch*  spitzbogigem  Portal. 
Seitenpforte  aus  dem  15.  Jahrh.  in 
Renaissance.  —  Im  Innern  sehens- 
werthe  Sculpturen  (Medaillons  mit 
Heiligen)  und  Altäre. 

De^  Benedettini  di  Monte 
Uliveto  (20),  mit  einem  Gemälde, 
S.  Benedict  von  Velasque i  von  1609. 

*  Cape  IIa  Palatina,  8.  Palazzo 
Reale. 
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Chiesa  de  P.  P.  delia  Con- 
gregazione  delT  Oratorio (21), 
(Olivella)  mit  Gemälden  von  Fil 
Palladino,  Sebasi.  Conca,  und  in 
der  Capelia  S.  Giov.  Battista  eine 
Madonna  von  guter  Hand  aus  der 
Schule  Raphaels  (Gaudenzio  Ferrari), 
in  der  Capelia  S.  Fil.  Neri  zwei 
Säulen  von  solidem  Jaspis,  wie  es 
überhaupt  an  kostbaren  Steinen  als 
Schmuck  nicht  fehlt. 

Ca sa  Profes 8 H,  mit  reichem 
Marmor-  und  Pietradura- Schmuck 
und  Gemälden  von  Monreale$e. 

S.  Cataldo  vom  Graf  Sylvester, 
dem  Enkel  Rogers  I,  1161  erbaut, 
mit  Kuppeln  und  Spitzbogen. 

S.  Caterina(22),  mit  einem  Ge- 
mälde von  Rubens. 

Cattedrale,  S.  Maria  Assunta 
(34),  unter  Wilhelm  IL  von  Gual- 
tieri  Oasami  lio,  Erzb.  von  Palermo 
1170—1185  erbaut  an  der  Stelle  der 
alten  in  eine  Moschee  verwandelten 
Kathedrale.  Das  Aeusaere,  so  viel 
davon  dem  altern  Bau  angehört, 
trägt  den  Charakter  normannisch- 
arabischer Baukunst;  so  auch  die 
Krypta,  deren  Spitzbogengewölbe 
auf  plumpen  Säulen  ruhen,  und  in 
welcher  mehre  (auch  antike)  Sar- 
kophage stehen;  der  Haupteingang 
und  ein  Porticus  an  der  Westseite, 
wo  sich  noch  arabische  Inschriften 
finden,  gehören  dem  14.  und  15. ' 
Jahrh.  an.  Das  Innere  hat  seine 
gegenwärtige  Gestalt  und  die  Kuppel 
»wischen  1781  und  1801  erhalten. 
80  Säulen  von  Granit  und  eine 
Menge  Achate,  Jaspis,  Lapislazuü 
und  andere  edle  Steine  schmücken 
dasselbe.  Die  Statue  Christi  von 
Antonio  Gagini.  Die  Capeila  der 
heil.  Ro8alie  mit  einem  Altar  von 
gediegenem  Silber;  ihr  silberner 
Sarkophag  wiegt  1298  sicilianische 
Pfund  (beide  sind  nur  am  Festtag 
der  Heiligen  sichtbar).  Die  Reliefs 
haben  auf  die  Geschichte  der  Hei- 
ligen Bezug.  In  einer  Capelle  links 
eine  heil.  Familie  mit  Engeln  (von 
Forster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


unbekannter  aber  guter  Hand  um 
1500).  Fürstliche  Grabmäler  aus 
dem  Mittelalter:  1.  König  Roger  II. 
(f  1154);  2.  Constantia  von  der 
Normandie,  seine  Tochter  (f  1198); 
3.  Heinrich  VI.  ihr  Gatte,  deut- 
scher Kaiser  (f  1197);  4.  Kaiser 
Friedrich  II. ,  beider  Sohn  (f  1250) 
und  Peter  II.  von  Arragonien,  f 
1362;  5.  Constantia  von  Arragonien. 
Friedrichs  Gemahlin  (+  1222).  Auf 
ihren  Kleidern  fand  man  1781  bei 
der  Oeffnung  der  Sarkophage  In- 
schriften in  der  heutigen  arabischen 
Cursiv schrift  und  Friedrich  noch  im 
vollen  kaiserlichen  Ornat  und  Waf- 
fenschmuck. —  In  dem  durch  zwei 
weite  Spitzbogen  mit  der  Kirche 
verbundenen  Glockenthurm  suchte 
1169  der  edle  Kanzler  Stephan 
Schutz  gegen  den  wider  ihn  ange- 
stifteten Aufruhr. 

S.  Domenico  (23),  aus  dem  17. 
Jahrh.,  mit  einer  ungeheuer  gros- 
sen Orgel;  Gemälde:  Madonna  del 
Rosario  von  Anemolo;  S.  Vincenzo 
Ferreri  von  Velasques;  Geburt  Christi 
aus  dem  14.  Jahrh.  In  der  Sacri- 
stei:  Liebesmahl  der  Apostel  und 
der  h.  Jungfrau  aus  dem  15.  Jahrh. 
—  Interessante  Grabmäler  berühm- 
ter Sicilianer.  1.  Cap.  r.  vom  Hoch- 
altar: Grabmal  des  Duca  di  Ser- 
radifalco,  gest.  1863:  Sicilien  legt 
den  Ruhmes  kränz  auf  seinen  Sarko- 
phag; der  Genius  der  Wissenschaft 
mit  der  Fackel  in  der  Linken ,  eine 
Flamme  auf  dem  Haupt ,  zeichnet  in 
das  Buch  der  Antichita  di  Sicilia. 
Im  r.  Seitenschiff  Denkmal  des  1857 
in  der  Verbannung  zu  Genua  ge- 
storbenen Franco  Maccagnone, 
Principe  di  Granateiii.  Denkmale 
der  sicilianischen  Dichterin  Nina, 
gest.  um  1280  (modern;)  des  Cano- 
nicum Ant.  Mongitori,  gest.  1743 
(errichtet  1861);  des  Malers  Gius. 
P  a  t  a  n  i  a,  gest.  1852  (errichtet  1861) ; 
des  Malers  und  Priesters  P  a  tr  i  co  1  o, 
gest.  1861.  —  4.  Cap.  ungemein 
reiche  Mosaik-   und    Relief  verzie- 

32 
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rangen  aas  dem  18.  Jahrh.  Denk- 
male: des  Arztes  Mich.  Pand  olfini, 
gest.  1861;  des  Malers  Gias.  Vo- 
las  q  u  e  8  von  Palermo,  1750 — 1827 ; 
des  Malers  Vincenzo  Riolo  von 
Palermo 1773— 1837  (errichtet  186*2). 

—  Linkes  Seitenschiff,  Denkmale: 
des  Physikers  Dom.  Sei  na,  gest. 
1837;  des  Dichters  M.  A.  Monti, 
gest  1822;  des  Dichters  Meli,  des 
Sicilianischen  Anakreons,  gest.  1816. 

—  3.  Cap.  Denkmale:  der  für  die 
Freiheit  gefallenen  Salvatore  e 
Pasquale  di  Benedetto  Mig- 
nano;  des  Piero  Notarbartolo 
Ducadi  Villarosa,  Kriegsheld,  Staats- 
mann and  Kunstfreund,  ffest.  1843; 

—  des  Bildhauers  Villareale, 
gest.  1854;  der  Architekten  Qius. 
Yenanzio,  gest  1814  und  seines 
Sohnes  Allesandro  Emanuele, 
gest.  1845;  des  Malers  PietroNo- 
velli  il  Monrealese  1603—1647 
(errichtet  1845);  des  Juristen  Bella, 
gest.  1860;  dazu  das  Oratorium: 
uompagnia  del  S.  Rosario  di 
S.  Domenico  mit  der  Madonna 
del  Rosario  von  van  Dyk,  ausser- 
dem Gemälde  von  Monrealese,  Aus- 
giessung  des  h.  Geistes;  Disputa; 
Bilder  aus  der  flandrischen  Schule 
etc.    Malerischer  Kreuzgang. 

S.  Francesco  d'Assisi  (24), 
von  1255,  mit  einer  Madonna  von 
Bartolommeo  di  Camulio  1346.  Am 
Portal  korinthische  Säulen  mit  In- 
schriften aus  dem  Koran,  und  ge- 
zahntverzierten Spitzbogen. 

*S.  Giovanni  degli  Eremiti 
(25),  nebst  dem  daranstossenden 
Kloster  von  K.  Roger  vor  1132  er- 
baut, in  Vermischung  arabischen 
und  normannischen  Styls  mit  meh- 
ren überhöhten  Kuppeln.  In  der 
Cap.  S.  Gio.  Eremita  (1.)  dieser  Hei- 
lige auf  einem  Stuhl  vor  einem  Pult 
schreibend  von  Thomasw  de  VigiUa 
1478  (mit  Unterschrift).  Der  ver- 
fallene malerische  Klostergang.  Der 
Thurm  dieser  Kirche  gab  das  erste 
Glockenzeichen    zur  sicilianischen 


Vesper.  Die  Kirche  steht  jetzt  un- 
benutzt. 

8.  Maria  Annunziata  (27), 
von  1443,  mit  eigentümlichen  Spitz- 
bogen, und  altern  Deckengemälden 
und  einem  Altarbild  von  Jacopo  di 
Micale. 

S.  Mariadegli  Angeli  (28), (La 
Gancia)  um  1430,  erstes  Beispiel  des 
veränderten  Baustyls  in  Palermo. 

*S.  Maria  della  Catena  (29), 
aus  dem  15.  Jahrh. ,  die  Facade  von 
Gagini  1580  in  sehr  gemischtem  Styl, 
mit  einer  sehr  malerischen  Loggia. 

S.  Maria  nuova  im  Styl  von 
S.  M.  della  Catena.  Gegenüber  die 
Ruinen  der  durch  das  Bombarde- 
ment von  1860  zerstörten  Kirche 
S.  Giacomo,  deren  Fresken  die 
zertrümmerte  Wand  schmücken. 

*8.  Maria  di  Porto  salvo  (26), 
mit  höchst  überhöhten  Spitzbogen. 

S.  Maria  delloSpasimo  (30), 
von  1506  mit  Spitzbogen;  jetzt  Ruine. 
Hier  war  ehedem  Raphaels  berühmte 
Kreuztragung,  jetzt  in  Madrid. 

Deila  Maggione  (31),  vom 
Jahr  1150. 

*  Monas t.  della  Martorana 
(32),  aus  dem  Anfang  des  12.  Jahrh., 
erbaut  von  Georg,  Grossadmiral  des 
K.  Roger.  Acht  korinthische  Säu- 
len, mit  überhöhten  Spitzbögen, 
zum  Theil  mit  arabischen  Inschrif- 
ten, schmücken  den  Chor.  Das 
Mittelschiff  ist  ein  Muster  von  Com- 
bination  arabischer,  normannischer 
und  griechischer  Architektur.  Den 
obern  Theil  der  Wände  und  die 
Gewölbe  zieren  Mosaiken.  Haupt- 
altarbild: Himmelfahrt  Christi  von 
F.  Anemolo.  In  einer  Seitencapelle 
das  Bildniss  König  Rogers  in  Mo- 
saik, wie  Christus  ihn  krönt,  aus 
dem  12.  Jahrh.  In  der  Cap.  gegen- 
über: S.  Georg  von  Antiochien  zu 
Füssen  der  h.  Jungfrau,  gleichalte 
Mosaik.  Im  15.  Jahrh.  erweitert  und 
mit  dem  benachbarten  Kloster,  von 
dem  sie  den  jetzigen  Namen  annahm, 
verbunden.  —  Durch  einen  unter- 
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irdischen  Gang  kann  man  znr  Strada 
di  Cassaro  kommen. 

S.  Matteo  3.  Cap.  I.  Madonna 
von  Marmor,  Pisaner  Schule,  mit 
Inschrift  an  dem  Sockel,  und  mit 
moderner  Bemalung. 

S.  Niccolodi  Albergar ia  unter 
der  Königin  Blanche  begonnen  1400.  i 

Delle  Ripentite(33),  um  1512 
im  Spitzbogenstyl  des  Nordens. 

Spedale  S.  Francesco  Sa- 
verio,  für  die  Klinik. 

♦  Spedale  Grande  (35),  j.  Ka- 
serne, aus  dem  14.  Jahrh.,  im  Gang 
ein  altes  Frescobild  vou  Antonio 
Crescenzio,  der  Triumph  des  Todes. 

Spedale  de'Sacerdoti  mitder 
Madonna  della  Pieta  von  Sebastiane 
del  Piombo.  S.  Rosalia  von  van  Dyk. 

S.  Zi  ta  (Cita)  (36),  miteinerKreuz- 
abnahme  von  Vinc.  Anemolo  und  einer 
Magdalena  von Monrealese .  S.Thomas 
von  Antonello  da  Messina.  Im  Ora- 
torium ein  Gemälde  von  C  Maratta. 

Paläste.  Sammlungen.  Anstalten. 

Archive:  1.  Reale.    2.  del  8e- 
nato,  wo  die  Freiheiten  Palermo's 
.aufgezeichnet  sind.  3.  Arcivescovile. 
4.  della  Capeila  S.  Pietro. 

Bibliotheken:  1.  Bibliothek 
des  Fürsten  Trabia  (B.  Septi- 
miana)  mit  einem  Ms.  des  P.  de 
Vineis,  einem  Virgil  und  Cicero's 
Briefen.  —  2.  B.  Nazionale  nel  Ex- 
collegio,  mit  dem  Original  der  Chro- 
nik von  Neocastro  auf  Baumwollen- 
papier, einem  interessanten  Ms.  von 
M.  Dufourny  über  die  Bauten  und 
Malereien  Siciliens  mit  Zeichnungen. 
—  3.  B.  del  Senato,  nahe  derCasa 
professa,  ziemlich  reich  an  Mss., 
interessant  für  die  Geschichte  Sici- 
liens und  leicht  zugänglich.  —  4.  B. 
0 1  i  v  e  11  a ,  mit  24,000  Bdn.  und  vie- 
len antiken  Mss.  —  5.  B.  der  Uni- 
versität, neuerdings  durch  ein  rei- 
ches Vermäch tniss  entstanden. 

Casa  dell'  Olivell a  (42),  von 
1598—1622,  restaurirt  1769  von 
Venanzio  Marvuglia .  interessant 
durch  seine  Uebereinstimmung  in 
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seiner  Anlage  mit  einem  altrömi** 
sehen  Hause ,  wie  wir  sie  in  Pompei 
sehen. 

Münzsammlungen:  de'  Gesuiti; 
del  Principe  Trabia  (des  H.  Fischer). 
Diese  war  1865  zum  Verkauf  aus- 
ge  boten. 

Paläste:  P.  Caltanisetta  (38), 
aus  dem  14.  Jahrh.  mit  eigentüm- 
lichen Bauformen  am  Portal  und 
im  Hof. 

*La  Cuba  und  Zisa,  s.  Um- 
gegend. 

Pal.  di  Pietra  tagliata  mit 
nord.  Architektur  von  1500. 

Pal.  Reale  (37),  im  12.  Jahrh. 
eine  Festung  und  Residenz  des  Kö- 
nigs Roger,  scheint  saracenischen 
Ursprungs,  aber  mit  normannischen 
und  eigentümlich  sicilianischen  Zu- 
thaten.  Der  Hof  mit  seinen  vielen 
Colonnaden  und  Corridoren;  vor 
allem  die  Ca  pell  a  Pal  ati  na  oder 
Chiesa  di  S.  Pietro  del  Palazzo 
reale  vom  Jahr  1229,  von  König 
Roger  im  8pitz  bogen  styl  erbaut,  mit 
Mosaiken  aus  dem  Alten  und  Neuen 
Testament,  auch  vielen  Heiligen  und 
mit  arabischen  Inschriften.  Die  ara- 
bischen Inschriften  sind  Lobsprüche 
auf  den  königlichen  Gründer  der 
Capelle.  Säulen  von  ägyptischem 
Marmor,  Fussboden  von  pietre  dure. 
Kanzel  von  Marmor  und  Mosaik. 
Osterkerze  aus  dem  12.  Jahrh.  — 
In  der  zweiten  Loggia  die  Bildnisse 
der  Vicekönige.  —  La  stanza  del 
Ruggiero,  mit  Mosaiken  an  Decke 
und  Wänden  aus  dem  12.  Jahrh. 
—  Sala  del  Parliamento  mit  Fres- 
ken (Mythus  desHercules)  von  Luigi 
Velasques  aus  Palermo.  Auf  der 
Sternwarte  (Osservatorio)  dieses  Pa- 
lastes, wo  eine  sehr  schöne  Aus- 
sicht ist,  entdeckte  Piazzi  am  1.  Jan. 
1801  den  Planeten  Ceres.  —  In  den 
Zimmern  des  Königs  Tapeten  mit 
den  Abenteuern  des  Don  Quixote, 
dessgl.  einige  allerneueste  Decken- 
gemälde aus  der  Geschichte  des 
Königs  Roger  von  Patricolo  und 
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ein  antiker  Widder,  einstens  die 
Zierde  des  kleinen  Hafens  von  Sy- 
rakus. 1  —  Das  Zimmer  Friedrichs  II. 
mit  schönen  Goldmosaiken.  —  Im 
Palast  die  Mosaikschule,  von 
König  Roger  im  12.  Jahrh.  gestiftet 
und  ohne  Unterbrechung  ois  auf 
unsere  Zeit  erhalten. 

Pal.  Senatorio  (39),  j.  Munici- 
pio,  von  1300,  mit  zwei  antiken 
Statuen  und  andern  römischen  und 
griechischen  Alterthümern. 

Pal.  dei  Tribunali  (40),  von 
Manfred i  di  Chiaramonte  1307  auf 
den  Fundamenten  einer  saraceni- 
schen  Villa  erbaut.  Er  war  später 
Inquisitionspalast. 

Pal.  S.  Lorenzo,  die  alte  Do- 
gana interessant  als  der  vielleicht 
einzige  Ueberrest  aus  der  Zeit  des 
Carl  von  Anjou,  freilich  nur  noch 
an  einem  Spitzbogenfenster  mit  der 
Lilie  im  Schilde  kenntlich. 

Theater:  T.  Bellini  (32),  mit 
fünf  Ranglogen.  Oper  von  Dec.  bis 
Carneval.  —  T.  Princ.  Umberto,  T. 
Garibaldi,  Volkstheater  und  T.  di 
Santa  Cecilia.  Die  Oper  gehört  zu 
den  besten  in  Italien;  von  hier 
kamen  die  Pasta,  Lablache,  David  etc. 

Die  Universität  (41),  gegrün- 
det 1805  von  Ferdinand  I.,  mit  über 
50  Professoren  in  allen  Facultaten. 
II  Museo 3  Saal  am  Ende  der  Ga- 
lerie: 1.  Schrank  links  mit  Gegen- 
standen aus  Pompei,  Geräthe  von 
Bronze,  verbranntes  Korn,  Brod, 
Castanien  etc.  —  2.  Griechische  Va- 
sen aus  Girgenti;  Bronze- Vase  aus 
Pompei.  —  3.  Schrank  der  Thüre 
gegenüber,  Vasen  von  Bronze  und 
Thon  aus  Pompei.  —  4.  Zwei  eiserne 
Zirkel  aus  Pompei.  —  In  der  Mitte 
auf  einem  Postament  Hercules  mit 
dem  Hirsch,  eine  sehr  schöne  Bronze- 

1  Es  waren  zwei,  davon  der  eine  als 
Opfer  der  Revolution  von  gefallen. 

2  Schenkungen,  Vermächtnisse,  Ausgra- 
bungen haben  die  Sammlung  so  bereichert, 
dass  sie  ein  anderes  Local  bedarf,  und 
also  vielleicht  nicht  lange  mehr  im  jetzigen 
sein  wird. 


gruppe  aus  Pompei,  wo  sie  zu  einem 
Brunnen  gehörte;  Geschenk  des  Kö- 
nigs Ferdinand.  —  Im  Gang  zur 
Rechten.  —  5.  Sehr.  3  Vasen  aus 
Girgenti.  —  6.  Schmucksachen  von 
Gold;   eine  Vase  von  Camerina; 
Bronzen  von  Pompei.  —  Sculptu- 
reu«    Die  Schätze  von  Selinunt, 
altgriechische  Basreliefs,  welche  für 
die  Kunstgeschichte  von  grossem 
Werthe  sind,  da  darunter  die  älte- 
sten uns  bekannten  griechischen  Re- 
liefs sich  befinden:  1.  Hercules  und 
die  Cercopen,  2.  Perseus  und  Me- 
dusa, ungefähr  150  Jahre  vor  den 
Aegineten.   3.  Eine  Biga.  Sodann 
aus  der  Zeit  diese/  Bildwerke  4.  die 
Meiopen  mit  den  Kämpfen  der  Pal- 
las gegen  die  Giganten;  8.  der  Fa- 
bel des  Actäon;  9.  Jupiter  und 
Semele;  10.  dem  Kampf  des  Her- 
cules und  der  Amazonenfürstin  Hip- 
polyte.   Sodann  eine  sitzende  Ju- 
piterstatue aus  Solunt,  ein  Aesculap 
aus  Girgenti,  beide  aus  späterer 
griechischer  Zeit,  und  ein  stehender 
Jupiter,  Kaiserin  Julia  Mammäa, 
Marc  Aurel  und  Trajan,  Statuen 
aus  röm.  Kaiserzeit.    Bacchus  aus 
Pompei.    Viele  schöne  und  merk- 
würdige Sculptur-  und  Architektur- 
fragmente. —  C  a  b  i  n  e  t :  2  dorische 
Säulen  von  Solunt;  weibl.  Gewand- 
figur; ein  grosser  Ziegel  mit  Spuren 
alter  Malereien ;  4  Basreliefs  1.  3.  4 
von  Tindari;  2  von  Athen;  Gemälde 
aus  Pompei;  Architekturfragmente 
aus  Selinunt.  2  grosse  phönizische 
Sarkophage  aus  der  Umgegend  von 
Palermo,  in  Portella  di  Mare  aus- 
gegraben; ein  Wein  einschenkender 
Faun  aus  Torre  del  Greco;  ein  ko- 
lossaler  Jupiter,  zwischen  2  Stuhl- 
lehnen von  Solunt.  —  ♦Gemälde- 
galerie der  Universität  mit  etwa 
200  Bildern,  darunter  Krönung  Ma- 
riä  von  AntoncUo  da  Messina;  Ma- 
donna von  Spagnoletto;  Heerden  von 
Rosa  di  Timli;  Madonna  und  Hei- 
lige von  Monrealese;  S.  Petri  Be- 
freiung von  demselben  etc.  Andro- 
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meda  von  Van  Dyk;  Fonduli,  Bild- 
ni8s  eines  Cardinais,  einige  werth- 
volle Gemälde  der  flandrischen  und 
oberdeutschen  Schule,  ein  Ecce  homo ! 
eine  Pieta,  eine  kleine  Madonna.  — 
Vincenxo  Anemolo:  S.  Antonino;  An- 
ionello  da  Metsina:  Christus  und  die? 

—  Bartolomaeus  de  Camulio  1347: 
Madonna.  —  Eine  Sammlung  Fos- 
sile aus  Mare  dolce  und  Monte 
Grifone,  Pachidermen,  Hirsche,  Ele- 
phanten,  Rhinoceros,  Mastodon  etc. 

—  Das  anatomisch-patholo- 
gische Cabinet,  und  andere  wis- 
senschaftliche Sammlungen. 

Wohlthätigkeits- Anstalten:  *  Al- 
be rgo  dei  roveri  (43),  mit  einem 
schönen  Hofraum ,  eine  der  vorzüg- 
lichsten derartigen  Anstalten,  mit 
Gelegenheit  zur  Erlernung  von  Hand- 
werken und  Künsten,  1746.  —  A  s  i  1  i 
infantili. 

*  Das  Irrenhaus,  um  das  sich 
Baron  Pietro  Pisani  und  Dir.  Amari 
die  grössten  Verdienste  erworben. 
Cf.  des  erstem  Instruzioni  per  la  no- 
vella  Real  Caaa  dei  Matti  in  Palermo. 

Spaziergänge:  Der  Quai  Marina 
und   die  Terrasse  darüber.   S.  o. 

Giardino  Inglese,  in  der  Ver- 
längerung der  contrada  nuova,  vor 
Porta  Macqueda,  für  Wagen  und 
Fussgänger,  reizend  und  senr  be- 
sucht. *  Villa  Giulia  oder  La 
Flora,  ein  öffentlicher  Garten  neben 
dem  Quai ,  vor  der  Porta  Feiice.  — 
*Der  botanische  Garten  mit  vie- 
len exotischen  Gewächsen. 

Feste :  Das  Fest  der  H.  Rosalia, 
das  grösste  der  Palerm itaner,  dauert 
vom  11.  bis  15.  Julius;  steht  übri- 
gens mit  der  Capelle  im  Berge  in 
gar  keiner  Verbindung.  Die  Stadt 
war  früher  dabei  allnächtlich  illu- 
minirt  und  Feuerwerke  wurden  an- 
gezündet. In  grosser  Processi on  zog 
Geistlichkeit  und  Volk  mit  einem 
Triumphwagen  durch  die  Stadt,  der 
in  Oestalt  eines  Doms,  70'  lang, 
30'  breit  und  cXK  hoch,  mit  der 
Statue  der  Heiligen,  mit  Blumen 


und  Bäumen  geschmückt,  von  40 
Stieren  gezogen,  ein  ganzes  Orche- 
ster führte.  Es  ist  nur  noch  eine 
gewöhnliche  Procession.  Man  ist 
bemüht,  das  Fest  „dello  Statutott 
zum  Hauptvolksfest  zu  machen,  und 
feiert  auch  alljährlich  den  Tag  des 
Einzugs  von  Garibaldi. 

Umgegend: 1  Es  sind  hauptsächlich 
zwei  Ausflüge  zu  machen,  der  eine 
nach  der  Grotte  der  H.  Rosalia  auf 
Monte  Pellegrino,  der  andere 
nach  Mon reale.  Mit  dem  letztern 
verbindet  man  leicht  den  Besuch  der 
Cuba,  des  Capuzinerk losters 
(wenn  man  den  widerwärtigen  An- 
blick verwesender  Leiber  und  Lum- 
pen nicht  scheut) ,  sodann  auf  dem 
Rückweg  die  Villen  But6ra  und 
Serradifalcound  den  Palast  della 
Zisa.  Will  man  sich  nicht  länger 
als  1  Stunde  in  Monreale  aufhalten, 
so  reicht  ein  halber  Tag  zu  diesem 
Ausflug1  hin.  Man  zahlt  dann  für 
einen  Wagen  8 — 10  Fr.  Sehr  schön, 
obschon  nicht  in  gleichem  Grade, 
ist  auch  der  dritte  Ausflug  nach  der 
Bagherfa,  und  ein  vierter  nach 
der  Bai  von  Mondello,  doppelt 
so  weit,  als  die  Favorit». 

*Pal.  della  Zisa,  vor  Porto 
nuova,  angeblich  arabischen  Ur- 
sprungs ,  höchst  wahrscheinlich  aber 
von  Wilhelm  IL  1180  erbaut  und  mit 
einem  Brunnen,  Säulen  und  Mosai- 
ken, merkwürdig  durch  die  in  Thü- 
ren,  Fenstern  und  Gewölben  herr- 
schende Anwendung  des  Spitzbo- 
gens. Schöne  Halle.  Arabische  Grot- 
tengewölbe. Spuren  der  ursprüng- 
lichen Fenster.  Auf  der  Plattform 
das  herrlichste  Panorama  von  Pa- 
lermo und  der  Umgegend.  Die  spa- 
nische Inschrift  daselbst  lautet:  Del 
Orbe  Europa  es  Honor  (Europa  die 
Ehre  der  Welt);  De  Europa  Italia 
Verjel;  (Italien  der  Garten  Europas;} 
Sicilia  compendio  dei ;  (Sicilien  davon 

1  Man  thut  wohl,  sich  bei  Ausflögen  in 
die  Umgegend  mit  Lebensmitteln  zu  ver- 
sorgen l 
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der  Extrakt;)  Yesta  vista  la  niejor. 
(Diese  Aussicht  das  beste  auf  ihr.) 

*LaCuba,  laut  der  (von  Amari 
erklärten)  arabischen  Inschrift ,  von 
Wilhelm  II.  1180  erbaut,  jetzt  Ka- 
serne, und  in  ruinösem  Zustande. 
Im  Garten  der  Cuba  ein  gewölbter 
Pavillon,  im  arabischen  Baustyl. 

*  Monte  Pellegrino  1  (Ereta), 
der  nahe,  von  allen  Seiten  schöne 
Berg,  IVa  Migl.  von  der  Stadt,  wo 
sich  einst  Hamilcar  Barcas  drei 
Jahre  gegen  die  Römer  vertheidigte, 
1963'  senkrechter  Höhe  über  dem 
Meer,  mit  herrlichen  Aussichten. 
Hier  war  es,  wo  Rosalie,  die 
schöne  Nichte  König  Wilhelms  des 
Guten  1159,  in  früher  Jugend  zu- 
rückgezogen vom  Weltgetümmel,  in 
einer  Felsengrotte  ein  einsiedleri- 
sches Leben  geführt  Die  Grotte  ist 
jetzt  zur  Kirche  umgewandelt,  davor 
ein  Vestibül.  Im  Innern  die  liegende 
Statue  der  Heiligen  von  "Gregorio 
Tedeschi  Fiorentino.  Ueber  der  Ca- 
pelle, wo  diese  Statue  liegt,  eine 
kleine  mit  Goldblech  verzierte  Höhle, 
wo  die  Heilige  ihr  Gebet  zu  ver- 
richten pflegte.  Der  ganze  Ort  ist 
feucht  und  dumpf.  —  Man  gehe  ja 
bis  zu  den  Tempelchen  auf  der 
Spitze  des  Berges,  wegen  der  Aus- 
sicht auf  den  Golf  und  die  Berge 
und  übers  Meer. 

*  Villa  des  Fürsten  Butera 
(ursprünglich  Hrn.  Wildiug  aus 
Hannover) ,  jetzt  im  Besitz  des  Hrn. 
von  Schuwaloff,  1  Miglie  von  Pa- 
lermo, von  vortrefflicher  Anlage 
und  mit  vorzüglich  schönen  Blumen 
und  Vögeln. 

*  Villa  des  Duca  di  Serradi- 
fa lco,  in  arabisch -normannischem 
Style  neuerbaut,  ebenfalls  schön  an- 
gelegt, mit  schöner  Bibliothek,  rei- 
cher südlicher  Pflanzenpracht,  Was- 
serwerken und  einigen  auf  Ueber- 
rascknng  berechneten  „Scherzi."  Die 
politischen    Ereignisse    von    1848 1 

»  Man  bezahlt  Tür  einen  Esel  hin  und  | 
zurück,  %  Fr.,  dem  Führer  dessgleichen.  ! 


haben  leider  den  gelehrten  und  in 
jeder  Weise  ausgezeichneten  Besitzer 
genöthigt .  Palermo  zu  meiden ,  der 
1863  verstorben. 

♦  La  Favorita  oder  Reaie  Villa 
Chinese. 

Villa  Beimonte,  von  vorzüg- 
licher Schönheit  der  Lage  am  Fuss 
des  Monte  Pellegrino. 

Das  Capucinerkloster,  1  Mgl. 
von  Palermo  entfernt,  berühmt  durch 
seine  Katakomben,  in  denen  die 
Verstorbenen,  Knochengerippe  mit 
Lumpen  und  Haut-  und  Haarresten, 
aufrecht  in  Nischen  stehen  (die 
Frauen  liegen)  und  immer  am  2.  No- 
vember von  ihren  Anverwandten 
und  Freunden  besucht  werden. 

*S.  Maria  di  Gesü.  Kloster 
mit  ausnehmend  schöner  Aussicht1 
auf  Palermo  und  die  Umgebung. 
Ein  Frescobild  aus  dem  15.  Jahrh. 
Klosterhof  mit  einer  schönen  Palme. 
Nicht  weit  entfernt  Mare  dolce 
(Favara),  ein  fast  gänzlich  zerstör- 
tes sarazenisches  Schloss  aus  dem 
10.  Jahrh.  (?)  oder  wahrscheinlicher 
ein  Normannenschloss  König  Wil- 
helms U.,  das  seinen  Namen  von 
einem  künstlichen  See  mit  Verstei- 
nerungen führt,  der  es  umgeben 
hüben  soll,  nun  aber  verschwunden 
ist.  In  dem  einen  grossen  Hof  ein* 
schliessenden  Gebäude  haben  arme 
Leute  sich  eingenistet.  Von  der 
Zinne  eines  Gebäudes  mit  einer  Kup- 
pel hat  man  eine  sehr  schöne  Aus- 
sicht. An  den  Aussenmauern  gut- 
erhaltene Fenster. 

Monreale.  (Ein  Wirthshaus  gibt 
es  da  nicht,  man  thut  d esshalb 
wohl  sich  mit  Lebensmitteln  in  Pa- 
lermo zu  versorgen  und  für  den 
Fall,  dass  man  warm  essen  will, 
einen  Koch  mitzunehmen,  welches 
Amt  in  der  Regel  die  Führer  ver- 
walten. Will  man  übrigens  sich 
kurz  fassen,  so  fährt  man  nach 
Monreale,  reitet  sodann  nach  Be- 

•  Frauen  haben  keinen  Zutritt 
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sichügUDg  der  Cathedrale  nach 
Martino,  und  kommt  mit  dem  Vet- 
turin  auf  einem  verabredeten  Punkt 
der  Strasse  nach  Palermo  wieder 
zusammen,  um  zur  Tafel  um  5  Uhr 
im  Gasthof  einzutreffen.  Bei  län- 
germ  Aufenthalt  findet  man  gute 
Unterkunft  bei  Giovanni  Fileccia, 
der  eine  schöne  Zeichnung  von  Jul. 
Schnorr  besitzt),  hoch  und  köstlich 
gelegene  Stadt  vier  Miglien  von 
Palermo  auf  der  Strasse  nach  Tr&- 
panif  die  durch  die  üppig  mit  Oran- 
gen, Cactus,  Brodbäumen  etc.  be- 
wachsene, vom  Oreto  (Orethus) 
durchströmte,  wegen  seiner  Frucht- 
barkeit Conca  d'oro  genannte 
Ebene  führt  und  vortrefflich  erhal- 
ten ist,  mit  14,250  Ew.  und  .  der 
weltberühmten  Kathedrale  S.  Maria 
nuova,  ehedem  Benedictiner- Abtei 
von  Wilhelm  IL  d.  Guten  1170—1176 
erbaut,  eines  der  Sehenswerthesten 
Baudenkmale  des  Mittelalters.  —  An 
der  Facade  das  Portal  mit  schönen 
Arabesken  und  Mosaiken.  Bronze- 
thüren  mit  Reliefs  vom  Magister 
Bonanus  aus  Pisa  1186.  Seitenpor- 
tal  mit  (wie  es  scheint)  altern  Sculp- 
turen.  Die  (antiken)  Säulen  des 
Schiffs  sind  durch  Spitzbogen  ver- 
bunden und  herrscht  diese  Form 
nach  dem  arabischen  System,  oft 
in  Hufeisen  übergehend  (Portal) 
durchaus  im  ganzen  Gebäude.  Lange 
schmale  Fensterräume  ohne  Fenster. 
Reiche  Mosaiken  auf  Goldgrund  mit 
lateinischen  Beischriften.  Mittel» 
schiff:  Erste  Reihe  1.  Gott  schwebt 
über  dem  Gewässer.  2.  Gott  er- 
schafft das  Licht.  3.  Er  scheidet 
Land  und  Meer.  4.  Er  schafft  Bäume 
und  Pflanzen.  5.  Mond ,  Sonne  und 
Sterne.  6.  Vögel  und  Fische.  7.  Vier- 
füssige  Thiere  und  Menschen.  8. 
Gott  ruht  aus.  9.  Er  führt  den 
Menschen  ins  Paradies.  10.  Adam 
betrachtet  die  Bäume.  11.  Erschaf- 
fung der  Eva.  12.  Gott  führt  sie 
zu  Adam.  13.  Eva  von  der  Schlange 
versucht.  14.  Sündenfall.  15.  Adam 


und  Eva  vor  dem  Herrn.  16.  Ver- 
treibung aus  dem  Paradies.  17.  Ar- 
beit der  ersten  Eltern.  18.  Opfer 
Kains  und  Abels  und  Brudermord. 
19.  Kain  landflüchtig.  20.  Kains 
Ermordung  durch  Lamech  auf  der 
Jagd.  —  Zweite  Reihe:  1.  Bau  der 
Arche.  2.  Noa  nimmt  Löwen  und 
allerhand  Thiere  hinein.  3.  Die  Taube 
mit  dem  Oelzweig.  4.  Noa  steigt 
aus  der  Arche.  5.  Opfer  Noa's.  6. 
Pflanzung  des  Weinstocks.  7.  Thurm- 
bau zu  Babel.  8.  Verheissung  Abrains. 

9.  Speisung  der  Engel.  10.  Engel 
schützen  Lot.  11.  Lots  Flucht  mit 
den  Töchtern.  12.  Abrain  erhält 
den  Befehl  den  Sohn  zu  opfern. 
13.  Opferung  Isaacs.  14.  Rebecca 
und  Eleasar.  15.  Rebecca  geht  mit 
ihm.  16.  Isaac  gibt  dem  Esau  den 
Auftrag  ein  Wild  zu  schiessen.  17. 
Esau  kommt  um  den  väterlichen 
Segen.  18.  Rebecca  schickt  Jacob 
zu  Laban.  19.  Jacob  träumt  die 
Himmelsleiter.  20.  Er  ringt  mit 
dem   Engel.    —  Seitenschiffe. 

1.  Christus  heilt  den  Besessenen. 

2.  Den  Aussätzigen.  3.  Den  Ge- 
lähmten. 4.  Geht  auf  dem  Meer. 
5.  Erweckt  Jairi  Töchterlein.  6. 
Heilt  das  blutflüssige  Weib.  7.  Eine 
andre  kranke  Frau.  8.  Petri  Schwie-  > 
ger.  9.  Die  wunderbare  Speisung. 
(Die  Portalwand  unterbricht  die 
Folge  mit  der  Enthauptung  des  h. 
Castrensis,  und  einer  Teufclsaus- 
treibung  und  Sturm  beschwörung.) 

10.  Christus  heilt  die  18jährige 
Fieberkranke.  11.  Einen  Wasser- 
süchtigen am  Sabbat.  12.  Aus- 
sätzige. 13.  Blinde.  14.  Treibt  die 
Wechsler  aus  dem  Tempel.  15.  Die 
Ehebrecherin  vor  Christo.  16.  Chri- 
stus heilt  einen  Kranken,  der  durch's 
Dach  herabgelassen  werden  muss. 
17.  Lahme  und  Blinde.  18.  Fuss- 
waschung Magdalena.  — Im  Kreuz- 
schiff rechts:  1.  Christus  vom 
Satan  versucht.  2.  Noch  einmal 
auf  der  Zinne  des  Tempels.  3.  En- 
gel dienen  ihm.   4.   Christus  am 
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Teich  Bethesda.    5.    Heilt  Blinde. 

6.  Christas  und  die  Samariterin. 

7.  Transfiguration.  8.  Erweckung 
des  Lazarus.  9.  Die  Jünger  brin- 
gen die  Eselin  zum  10.  Einzug  in 
Jerusalem.  11.  Abendmahl.  12. 
Fusswaschung.  13.  Gebet  am  Oel- 
berg. 14.  Gefangennehmung.  15. 
Christus  vor  Pilatus.  —  (Oben  am 
Bogen  Kreuzigung  Petri.  In  der 
Absis:  Petrus  in  tr.  An  der  Kup- 
pel „Emanuel"  als  Kind.  Befreiung 
Petri.  Heilung  einer  Kranken.  Be- 
grüssung  Pauli.  Petrus  und  Paulus 
gehen  nach  Rom  und  stürzen  den 
Simon  Magus.)  —  Kreuzschiff 
1  i  n  k  s :  1.  Kreuztragung.  2.  Kreu- 
zigung. 3.  Kreuzabnahme.  4.  Grab- 
legung. 5.  Auferstehung.  6.  Die 
Marien  am  Grabe.  7.  Noli  me 
tangere.  8.  Gang  nach  Emaus.  9. 
Abendmahl  in  Emaus.  10.  Die  Jün- 
ger ebendaselbst,  nachdem  Christus 
verschwunden.  11.  Sie  erzählen 
diess  Ereigniss  Andern.  12.  Der 
ungläubige  Thomas.  13.  Christus 
erscheint  den  Jüngern  beim  Fischen. 

14.  Himmelfahrt.  15.  Ausgiessung 
des  h.  Geistes.  (Ueber  dem  Bogen 
die  Enthauptung  Pauli.  —  In  der 
Absis  Pauli  Erblindung;  er  wird 
nach  Damaskus  gebracht;  ist  im 
Hause  des  Ananias;  wird  geheilt; 
entflieht  aus  Damaskus;  erlaset  Briefe 
an  die  Gemeinden.)  Hauptchor: 
Christi  Brustbild.  Madonna  in  trono 
mit  Engeln  and  Heiligen.  Im  Bogen 
das  Sacrament  des  Altars  und  im 
Hauptbogen  König  Wilhelm  H.  wie 
er  Krone  und  Scepter  von  Gottes 
Gnaden  empfängt,  und  dann  wie  er 
der  Maria  die  Kirche  weiht.  Im  ]. 
Chorschiff  Sacrarium  mit  guten  Sculp- 
turen  (Christus  mit  2  Engeln.  Pau- 
lus und  Petrus)  aus  dem  Enae  des 

15.  Jahrh.  —  Grabmäler  von  den 
Vorgängern  der  Hohenstaufen  in  Si- 
cilien:  Wilhelm  I.  von  1170.  Mar- 
garetha, seiner  Gemahlin,  f  1183 
und  3  Söhne,  Roger  von  Apulien, 
f  1154,  Heinrich  vonCapua,  f  1179, 


und  Wilhelm  II.  f  1189  (das  Grab- 
mal von  1575),  —  Schöner  Kreuz- 
gang,  von  1200  circa,  mit  Spitz- 
bogenarcaden  auf  feinen,  gekuppel- 
ten, meistentheils  ehedem  mosaicir- 
ten  Säulen,  jetzt  ganz  wüste.  — 
Vom  alten  Convent  steht  noch  die 
Aussenmauer  mit  ihren  eigenthüm- 
lichen  Bauformen.  Leider  hat  ein 
Brand  im  Jahr  1811  dieser  Kirche 
und  dem  Convent  grossen  Schaden 
gebracht.  Herrliche  Aussicht  von 
der  Terrasse  des  bischöflichen  Pa- 
lastes über  das  ganze  Thal!  —  Im 
Treppenhaus  ein  treffliches  Ge- 
mälde :  Brodaustheilnng  des  H.  Bene- 
dict von  Monrealese. 

1  St  entfernt  die  prachtvolle  Abtei 
S.  Martino, 1  angeblich  von  Gre- 
gor I.  gegründet;  ehedem  reich  an 
Mss.,  jetzt  nur  noch  an  Alabaster 
und  Marmor.  Doch  findet  man  auch 
einige  werthvolle  andere  Dinge: 
Saal  I.  Waffen  ans  dem  16.  Jahrh. 
—  Saal  II.  Römische  Inschriften ; 
eine  griechische  ans  Segeste;  eine 
arabische;  2Canephoren  im  Tempel 
zu  Militello;  die  Hälfte  einer  ägyp- 
tischen Porphyrstatue  mit  Hiero- 
glyphen; ein  Frescobüd ,  angeblich 
von  Novelli.  —  Saal  III.  Mittelmäs- 
sige  Bilder.  —  Saal  IV.  Griechisch- 
Sicilianische  Vasen,  viele  mit  Figu- 
ren; Vasen,  Pateren,  Lampen,  Glaser, 
Statuetten,  Ringe  n.  andre  Schmuck- 
sachen, ein  Becher  von  Elfenbein, 
ein  Elfenbeinfragment  von  einem 
Geschenk  Urbans  V.  an  den  ersten 
Abt,  1346;  Majolicateller,  eine  Tee- 
sera  hospitalitatis  etc  —  Saal  V. 
Naturaliensammlung,  vornehmlich 
Mineralien,  Petrefacten,  Fossile  etc 
Ferner  Gemälde  von  Gwrcino,  Ca* 
ravaggio,  Monrealese  etc.  und  Lu- 
thers Werke  mit  autographischen 
Noten  und  Revisionen,  angeblich 
sein  eigenes  Exemplar. 

1  Der  Weg  von  Monreale  dahin  ist  nicht 
fahrbar.  Im  Kloster  findet  man  nur  vor 
2  U  etwas  zu  essen.  Die  nahe  Bauem- 
wirthschaft  ist  ganz  schlecht. 


L 
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Mon  te  Grifone  bei  Hare  dolce 
mit  Höhlen  voll  antediluvianischer, 
fossiler  Gebeine,  die  in  Form  einer 
Breccia,  zufolge  Ueberschwemmung 
gebildet,  sich  finden. 

Ponte  dell*  Ammi ragli o  ehe- 
dem über,  jetzt  neben  dem  Oreto, 
berühmt  dnreh  den  Sieg  des  Metel- 
Ins  über  Asdrabal ,  und  wegen  sei- 
nes Goldsandes;  im  Spitzbogen,  von 
Georg  Rorio,  Grossadmiral  Rogers  I., 
erbaut  um  1131 ;  in  der  Nähe  die  kleine 
von  diesem  Roger  erbaute  Kirche 
San  Giovanni  dei  Leprosi. 

Bagheria  (Eisenbahn,  3mal  täg- 
lich) mit  der  Villa  des  Fürsten  Pa- 
lagonfa,  die  sich  durch  ihre  Car- 
ricaturen  in  Marmor  einen,  freilich 
sehr  unverdienten ,  Ruf  gemacht; 
und  der  Villa  des  Fürsten  But£ra, 
wo  man  geduldige  Fremde  vor  Mönch- 


puppen in  Einsiedeleien  führt ;  dessgl. 
des  Principe  di  Valguarnera, 
mit  der  köstlichen  Aussicht  auf  die 
Golfe  von  Palermo  und  Cefalü.  — 
Nahebei  auf  dem  Monte  Catalfano 
die  Trümmer  der  phönizischen  Stadt 
Solnntum.  —  Termini,  jetzt 
durch  die  Eisenbahn  sehr  nahe  ge- 
rtickt. (Alb.  Corona;  *Locanda  di 
S.  Domenico;  und  in  der  andern 
Stadt  *Locanda  dello  Stesicoro)  S. 
den  25.  Tag. 

Zu  einem  Ausflug  nach  Segeste 
S.  p.  510  miethet  man  einen  Vettu- 
rin  auf  2  Tage  für  10  Piaster  und 
übernachtet  in  Calatafimi;  oder  man 
geht  nach  Calatafimi  mit  dem  Cou- 
rier, nimmt  dort  ein  Maulthier,  reitet 
über  Segeste  nach  Alcamo,  von  wo 
man  im  Postwagen  (1  Piaster  a  testa) 
in     Tag  nach  Palermo  zurückfahrt. 


Weitere  Ausflüge  von  Palermo. 


Wen  es  gelüstet,  Entdeckungs- 
reisen in  wenig  oder  nicht  besuchte 
Gegenden  zu  machen,  der  könnte 

1. 

von  Palermo  über  Termini  nach 
Calascibetta  und  Castrogio- 
vanni gehen.  Kein  fahrbarer  Weg 
führt  dahin.  Von  Termini  über  Cal- 
tavuturo,  Polizzi,  Petralia,  Alimena 
nach  Calascibetta  sind  56  Migl.  Von 
da  sind  es  nur  2 — 3  Migl.  nach 
Castrogiovanni  s.  p.  509. 


Nicht  minder  interessant  dürfte  die 
Reise  über  Termini,  Petralia,  Gangi, 
Sperlinga,  —  berühmt  durch  den 
Schutz  den  allein  dieserOrt  den  Fran- 
zosen in  Sicilien  bei  der  blutigen  Ves- 
per gewährt  hat,  —  Nicosia,  Troina 
nach  Bronte  sein.  Von  Termini  bis 
Bronte  75  Migl.  wo  man  durch  wild- 
romantische Gegenden,  zu  hoch  und 
malerisch  gelegenen  Städten ,  Sarace- 
nen-Castells  und  Normannen-Burgen, 
Und  zu  einer  Bevölkerung  kommt, 


die  von  den  Culturzuständen  des  19. 
Jahrh.  wenig  erfahren  hat.  Kunst- 
interesse bieten  die  Kathedrale  von 
Nicosia,  (Herbita)  im  normanni- 
schen Styl,  mit  Sculpturen  von  Gü- 
gini,  von  dem  ein  grosses  Altarwerk 
in  S.  Maria  maggiore  derselben  Stadt, 
deren  Bewohner  noch  einen  eigen- 
thümlich  französischen  Accent  haben 
von  der  Zeit  einer  franz.  Colonie  des 
K.  Roger.  —  Bron  te  (Loc.  *del  R. 
Collegio  bei  Peppe  Fiorenza;  L.  di 
Cesari;  L.  del  Lupo;)  Guter  Wein! 
—  Von  hier  kann  man  auf  einer  gu- 
ten fahrbaren  Strasse  über  Randazzo, 
einerStadt  von  ganz  mittelalterlichem 
Aussehen  (Loc.  S.  Martino)  durch 
Linguagros8a  und  Piedemonte  nach 
Giardini  (Taormina)  gehen. 

3. 

Von  Palermo  nach  Sciacca. 

77  Migl. 

Die  Post  (Corriera)  gebt  Di.  Do. 
und  Sa.  bis  Corleone  in  9  St  für 
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7'/j  Fr.  Man  verläset  P.  durch  die 
Porta  nuova,  und  geht  im  frucht* 
reichen ,  schönen  Thal  des  Oreto 
hinauf  nach  Parco  7  Migl.,  wo 
einst  Wilhelm  II.  ein  Gehege  für 
Wild  hatte,  und  jetzt  die  herrlichste 
Aussicht  auf  Mon reale,  die  Conca 
d'Oro,  Palermo  und  das  Meer  das 
Auge  erfreut,  die  je  höher  man  die 
in  Windungen  angelegte  Strasse 
hinaufsteigt,  au  Weite  und  Herrlich- 
keit gewinnt.  Durch  den  Gebirgs- 
pass,  in  den  man  nun  kommt,  ward 
Garibaldi  im  Mai  1860  von  den  kö- 
niglichen Truppen  zurückgedrängt, 
machte  aber  dann  den  überraschen- 
den Seitenmarsch  über  Misilmeri, 
der  Palermo  in  seine  Gewalt  brachte. 
Es  geht  steil  an  Felsenabhängen 
hinab  nach  Pia  na  de'  Greci 
9  Migl.  einer  albanesisch- griechi- 
schen fcolonie  aus  dem  15.  Jahrh. 
(1488)  7600  Ew.  die  ihre  Religion, 
Sprache  und  malerische  Trachten 
bis  jetzt  erhalten  haben.  —  Wiederum 
aufwärts  geht  der  Weg  zum  Fuss 
des  Busämmara,  wo  ein  Wildgehege, 
und  nach  Westen  die  Aussicht  in 
eines  der  ödesten  Thäler  Siciliens. 
Ficuzza  11  Migl.  ein  stattliches 
königliches  Landgut,  in  waldiger, 
wildreicher  Gegend  der  Lieblings- 
aufenthalt von  Ferdinand  I.  wäh- 
rend seiner  gezwungenen  Abwesen- 
heit von  Neapel.  Der  Busämmara 
bleibt  fortwährend  in  Sicht,  bis 
Corleone  12  Migl.  (Loc.  Grande 
bei  Antonino  di  Salvo  auf  dem 
Hauptplatz)  Schera,  eine  Stadt  der 
Saracenen,  die  hier  2  Castelle  er- 
baut, eng  von  Bergen  umschlossen, 
vom  Scirocco  häufig  heimgesucht. 
13,123  Ew.  Während  der  Minder- 
jährigkeit Friedrichs  II.  wurde  C. 
von  den  Saracenen  zerstört;  1227 
aber  von  ihm  neu  erbaut  und  mit 
Lombarden  bevölkert,  deren  Dialect 
sich  noch  theilweis  erhalten  hat.  — 
Die  Hauptkirche  ist  1392  restaurirt. 
Nahebei  ein  Thor  aus  derselben  Zelt. 


Girgenti  über  Lercara. 

—  Vom  Ca s teil o  soprano  stehen  nur 
noch  Ruinen,  und  dabei  die  Ruinen 
einer  Kirche-,  das  Castello  de'  Car- 
cerati  auf  der  Felsenhöhe  in  S.  W. 
dient  zum  Gefängniss.  —  Von  Cor- 
leone kann  man  über  Contessa, 
eine  albanesisch-griechische  Colon  ie, 
10  Migl.  und  Sambuca8 Migl.  nach 
Sciacca  14  Migl.  gehen;  oder  den 
gewöhnlichen  Weg  über  Chiusa  und 
Caltabellotta  einschlagen.  Auf  diesem 
geht  man  über  Bisaquino  12Migl. 
nach  Chiusa  2  Migl.  Caltabel- 
lotta 12  Migl.,  das  seinen  arabi- 
schen Namen,  Kar-attal-Bellut,  von 
den  Korkeichen  hat,  die  hier  in 
Menge  wachsen.  Sciacca  12  Migl. 
S.  p.  513. 

i 

4 

Von  Palermo  nach  Girgenti 

über  Lercara. 
94  Migl. 

Tägliche  Postverbindung  in  20  bis 
22  St.  für  20  Fr.  55  C.  Man  ver- 
sorge sich  mit  Lebensmitteln!  Man 
verlässt  P.  durch  Porta  Garibaldi» 
und  geht  am  Monte  Griffone  und 
M.  Gibelrosa  nach  Abate  (Dogana 
für  Palermo!)  u.  Misilmeri  9  Migl. 
einem  ärmlichen  Städtchen  mit  einem 
verfallenen  CasteJl  und  11,000  Ew. 
wo  im  J.  1068  Graf  Roger  dm  Sa- 
racenen eine  furchtbare  Niederlage 
bereitete ,  und  von  wo  am  26.  Mai  1860 
Garibaldi  seinen  Ueberfall  Palermos 
mit  Glück  ausführte.  —  Im  Thale  des 
Fiume  de1  Mirti  aufwärts  sieht  man 
r.  am  Felsenhang  Roccabianca 
Marinea,  und  kommt  nach  Og- 
liastro  7  Migl.  in  dessen  Nähe  die 
malerischen  Ruinen  des  Castello  di 
Diana  liegen,  und  von  wo  man  an 
den  Fiume  di  Bagni  und  zu  den 
„Bagni  di  Cefalü"  gelangt,  deren 
Anlage  von  den  Saracenen  herrührt 
Villafrate  5  Migl.  (2  Locanden, 
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Gius.  Caruso ,  und  Andr.  Polizzi, 
beide  gleich  reizlos).  [In  der  Nähe 
(4'/)  Mi  gl.)  liegt  Mezzojuso  (Men- 
ziuso)  eine  der  4  albanesisch- grie- 
chischen Colonien  aus  dem  15.  Janrh. 
von  5427  Ew.  ein  sehr  schmutziges 
Nest!]   Der  Weg  steigt  erst  durch 
bebautes  Land,  senkt  sich  dann  aber 
nach  dem  schattenlosen  Thal  zwi- 
schen dem  hohen  Busämmara  und 
dem  felsigen  Gracfa  nach  Ponte 
di  Vfcari  9  Migl.  dessen  Castell, 
von  Manfred  Chiaramonte  im  14. 
Jahrh.  erbaut,  nun  verfallen  ist.  — 
Herrliche  Aussichten  auf  das  Ma- 
donia-Gebirge  im  0.  auf  M.  S.  Ca- 
lögero,  das  Meer  und  die  Aeolischen 
Inseln  im  NO.  und  auf  den  zwei- 
gipfligen M.  Cammarata  in  S.  — 
Links  geht  die  Strasse  nach  Cata- 
nia  ab,    kurz   vor  Manganaro 
6  Migl.  (Loc.  erträglich)  Lercara 
5  Migl.  (Locanda  dell'  Italia  von 
Luigi  Ferrara,  von  allen  die  wenigst 
schlechte  l)  hochgelegen ;  7500  Ew. ; 
in  der  Nähe  bedeutender  Schwefel- 
minen. —  Durch  wildes  Gebirgland, 
aus  dem  man  allmählich  in  eine  be- 
baute Ebene  hinabsteigt,  gelangt 
man  nach  Cammarata  13  Migl. 
Bergauf,  bergab  nach  Castel  Ter- 
mini 13  Migl.  (Loc.  bitterbös!) 
hochgelegen  mit  schönen  Aussich- 
ten; Schwefelminen  in  der  Nähe.  — 
Durch  ein  enges  (Alabaster-)  Felsen- 
thal, durch  wilde,  unbebaute,  un- 
wirthliche  Gegenden,  in  denen  hin 
und  wieder  die  Ruinen  eines  Sara- 
cenen-Castells  sichtbar  werden,  nach 
Comitini,  einem  erbärmlichen  Nest, 
mit  sehr  grossen  Schwefelminen.  — 
Durch  Getreideland  in  ein  weites 
grünes  Thal,  aus  welchem  ein  weis- 
ser Fels  „Rocca  di  Ciavole"  empor- 
ragt.   3  Migl.  westlich  liegt  der 
Schlamm  valcan    Maccaluba.  Nun 
ist  Girgenti  in  Sicht,  mit  seiner 
»Rupe  Atenea",  und  in  Windun- 
gen steigt  man  auf  zur  Porta  Bi- 
ben'a  von  Girgenti,  13  Migl,  — 
8.  p.  515. 


5. 

Von  Girgenti  nach  Castrogio- 
vanni. 

81  Migl. 

Eine  fahrbare  Strasse,  die  bei 
S.  Caterina  auf  die  Hauptstrasse  von 
Palermo  nach  Catania  trifft.  (Ein 
näherer  aber  nicht  fahrbarer  Weg 
führt  über  Favara  und  Canicatti. 
Postverbindung,  wenigstens  3mal 
die  Woche),  von  Girgenti  nach 
Grotte  12  Migl.  s.  p.  520.  Ra- 
calmuto  2  Migl.  saracenischen  Ur- 
sprungs (Rahaltnot  =  Todtenstadt) 
I  mit  einem  Castell  aus  dem  14.  Jahrh. 
—  C  a  n  i  c  a  1 1  i  10  Mgl .  ( Loc.  schlech  t) 
ebenfalls  arabischen  Ursprungs  mit 
18,700  Ew.  umgeben  von  rieben-, 
Oliven-  und  Orangen -Pflanzungen 
und  von  hohen  Felsen.  Ueber  den 
M.  Grotta  Rossa,  von  wo  man  gegen 
0.  die  herrlichsten  Aussichten  hat, 
nach  Serradifa  1  co  9  Migl.  auf 
Monte  Carano,  in  dessen  Nähe  die 
grössten  Schwefelminen  sind.  —  S. 
C  a  t  a  1  d  o  7  Migl.  Ringsum  Schwefel- 
minen! —  In  Windungen  steigt  die 
Strasse  auf  nach  Caltanisetta 
4  Migl.  (Loc.  della  Sicilia)  eine  der 
Hauptprovinzstädte  Siciliens  mit 
18,500  Ew.  und  einem  Bischof.  — 
Saracenischen  Ursprungs  (Cal'atal- 
Nisa  =  Festung  der  Frauen),  aber 
ganz  modernisirt;  in  sehr  maleri- 
scher Lage  Über  einem  frnchtreichen, 
tiefen  Thal,  mit  den  köstlichsten 
Aussichten.  —  Bergaufwärts  über 
M.  8.  Giuliano  nach  S.  Caterina 
13  Migl.  und  dann  nach  Castro- 
giovanni 24  Migl.  8.  p.  509. 

6. 

Von  Castrogiovanni  nach  Cal- 
tagirone. 

32  Migl. 

Ein  an  landschaftlichen  Schön- 
heiten überaus  reicher  Weg!  Grün 
überwucherte  alte  Felsengräber,  nfcti 
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Schupfen  und  Ställe;  Felsenschluch- 
ten  und  Felsenspitzen  mit  verfallenen 
Häusern  und  Hütten;  üppige  Vege- 
tation in  der  Höhe  und  Tiefe!  Lago 
di  Pergusa  5  Migl.  an  dessen 
Ufern  Proserpina  Blumen  gesucht 
und  den  Tod  gefunden;  der  Rei- 
sende aber  vergeblich  nach  roman- 
tischen Reizen  sich  umsieht.  — 
Piazza  13  Migl.  (Loa  Aquila  nera) 
in  köstlicher  waldiger  Umgebung  von 
Nussbäumen ;  mit  einem  Castell,  schö- 
nen Chorstühlen  in  der  Gothik  des  15. 
Jahrh.  im  Dom.  S.  Andrea  '/»  Migl. 
vor  der  Stadt  einschiffig  mit  erhöh- 
tem Chor,  offner  Dachrüstung,  vor- 
tretendem Transept  und  halbkreis- 
rundem Chor*chlus8.  Ein  Frescobild 
von  1436.  1.  Alt.  r.  Madonna.  2. 
Alt.  Christus,  Fresco  aus  dem  15. 
Jahrh.  —  Mirabella  7  M.  ein  klei- 
nes, hochgelegenes  Nest,  „Imaca" 
vom  Volk  genannt,  über  einem 
öden  und  traurigen  Thale,  aus 
welchem  man  in  Windungen  auf- 
steigt zu  schönen  Fernsiebten,  und 
nach  Caltagirone  7  Migl.  (Loa 
di  S.  Francesco  von  Gius.  Corrente; 
Loa  della  Pace,  von  Salv.  d'Urso) 
2044'  ü.  M.  einer  auf  steiler  Felsenhöhe 
gelegenen  Stadt  mit  22,662  Ew.  die 
als  reich,  gebildet  und  gastfrei  fei- 
ten, einer  Akademie,  mehren  Fabri- 
ken von  kleinen  Terracotten,  meist 
sicilianischen  Costumefiguren  (Gia- 
como  und  Giuseppe  Buongiovanni), 
sehr  vielen  Kirchen  und  Klöstern 
und  eiuem  schönen  öffentlichen  Spa- 
ziergange „Villa  Pia4*  vor  dem  Thore 
nach  Modica.  —  Die  Casa  commu- 
nale  auf  antikem  (?)  Unterbau ,  mit 
dorischer  Cor niche  und  korinthischen 
Säulen.  —  Schönstes  Rundgemälde 
auf  der  Höhe  des  ehemaligen  Ca- 
stells.  —  In  der  Umgegend  griechi- 
sche und  normannische  (?)  Alter« 
thümer  und  die  Einsiedelei  „Para- 
diso di  GiudicaM;  auch  Grotten  oder 
Felsengräber.  —  Ein  (nicht  fahr- 
barer) Weg  führt  von  C.  nach  Ter- 
rAuova  22  Migl.  anfangs  im  Fluss- 


thal hinab  naohNisoemi  12  Migl. 
dann  in  der  Ebene  am  Gela-Ufer 
nach  Terranuova. 

7. 

Von  Palermo  nach  Catania 

durch  das  Innere  der  Insel. 
171  Migl. 1 

Diess  ist  die  Hauptpoststrasse. 
Der  Courier,  der  nur  3  Plätze  hat, 
zu  40  Fra  legt  bei  günstiger  Wit- 
terung, und  wenn  angeschwollene 
Flüsse  ihn  nicht  aufhalten,  den 
Weg  in  34  St.  zurück.  Man  versehe 
sich  mit  kleiner  Münze  für  die 
Postillone  und  vornehmlich  mit 
Mundvorrath ! 

Von  Palermo  bis  Manganaro 
36  Migl.  s.  p  506.  Durch  das  schat- 
tenlose Thal  des  Fiume  Torto,  beim 
hochgelegenen  Roccapalumba 
vorüber,  nach  dem  nahe  bei  dem 
von  Pinien  und  Cypressen  umgebe- 
nen Alia  gelegenen  Posthaus  La 
G ulfa  12  Migl.  und  durch  ein  ödes, 
trauriges  Land  nach  Vallelunga 
10  Migl.  (Loa  von  Rosario  Spuoto, 
leidlich)  Landrö  12  Migl.  Nach 
etwa  2  Migl.  gelangt  man  zur  Höhe, 
auf  der  man  für  die  angreifend  un- 
interessante Fahrt  durch  eine  schöne 
Weitsicht  auf  die  Gebirge  bis  zum 
Aetna  etwas  entschädigt  wird.  Nun 
steigt  man  in  ein  tiefes,  reiches 
Thal  hinab  nach  S.  Ca  terina  9Migl. 
(Alb.  Cortesej  Loa  della  Fortuna; 
beide  elend).  Ueber  den  Fiume  di 
Petralia  in  vielen  Windungen  über 
Monte  Lagaria  ins  Thal  des  Salso. 
der  zuweilen  so  angeschwollen  ist 
dass  man  Tagelang  nicht  hindurch 
kann ;  schon  bei  gewöhnlichem  Was- 
serstand muss  man  sich  durchs 
Wasser  tragen  lassen.  —  Villa- 
rosa 12  M.  (Loa  elend !)  Die  Gegend 

>  Der  Glanzpunkt  dieser  Reise  ist  Ca- 
strogiovanni; er  wird  aber  durch  Länge. 
Unbequemlichkeit  und  Oede  des  Wepes 
theuer  erkauft ;  so  dass  man  besser  tbun  wird, 
ihn  von  einer  andern  Seite  zu  erreichen. 
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bietet  malerische  Punkte  —  z.  B. 
das 3049' hochgelegene  Castrogio- 
vanni; und  ist  auch  wohl  bebaut 
mit  Getreide,  Oliven  uud  Wein;  auf 
der  andern  Seite  liegt  Calasci- 
betta;  zwischen  beiden  Höhen  geht 
die  Strasse  nach  Misericordia 
11  Migl.  einem  einsamen  Posthaus, 
von  wo  aus  eine  unvergleichliche 
Landschaft  mit  Ruinen  und  Häu- 
sern hoch  auf  steilen  Felswänden, 
mit  tiefen,  bewaldeten  Schluchten 
und  der  Fernsicht  auf  den  Aetna 
sich  aufthut.  Hier  sieht  man  auf 
scheinbar  unzugänglicher  Höhe 
Castrogiovanni,  das  alte  En  na 
oder  Castrum  Ennae,  diese  ein- 
zig wunderbar  in  die  Felsen  gebaute 
Stadt,  umgeben  von  Seen,  Getreide- 
feldern und  bäum-  und  blumenrei- 
chen Hainen,  mit  13,297  Ew. ,  einem 
grossen  Jahrmarkt:  einigen  Resten 
normannischer  Baukunst;  im  Alter- 
thum berühmt  wegen  seines  von 
Gelon  erbauten ,  von  Veri  es  geplün- 
derten Cerestempels,  davon  noch 
eine  Säule  an  der  Südseite  der  Ka- 
thedrale zu  sehen  ist;  denn  hieher 
verlegt  die  Sage  den  Raub  der  Pro- 
serpiua  durch  Pluto,  und  hier  hatte 
Ceres  den  Weizenbau  eingeführt 
Im  Sclavenkrieg,  der  hier  zuerst 
ausgebrochen ,  lange  Zeit  belagert  — 
daher  Hauptfundort  der  „Chiandi 
raissilitt  Bleistücke  zum  Schleudern 

—  fiel  es  endlich  in  der  Römer 
Hände.  —  Die  Locanden  sind  zu 
meiden !  Gefällige  Aufnahme  ge- 
währt Don  Alessandro  Pintaro  bei 
der  verlassenen  Kirche  S.  Giovanni. 

—  Die  Kirchen  sind  von  geringem 
Interesse;  aber  bemerkenswerth  die 
kirchliche  Anordnung,  der  zufolge 
ein  Madonnenbild  aus  der  Haupt- 
kirche jährlich  in  Procession  nach 
der  Kirche  der  Padri  Riformati  ge- 
tragen wird,  wo  es  15  Tage  bleibt. 
In  den  Zeiten  des  Heidenthums 
wurde  von  ersterm  Ort  (Tempel  der 
Ceres)  das  Bild  der  Ceres  nach  dem 
letztern  (Tempel  der  Proserpina)  in 


ähnlicher  Procession  feierlich  ge- 
tragen. —  Auf  dem  höchsten  Punkt 
steht  ein  Castell,  von  Friedrich  II. 
von  Aragon  erbaut.  Entzückende 
Aussicht  daselbst,  —  Münzsamm- 
lungen bei  Sgri.  Restiro  und  Fal- 
cone.  —  Auf  der  gegenüberstehen- 
den Höhe  2570'  ü.  M.  liegt  Calas- 
cibetta,  erbaut  1086  vom  Grafen 
Roger,  später  ein  Lieblingsort  von 
Peter  von  Aragon,  der  daselbst  1342 
starb.  Von  hier  ist  die  Ansicht  von 
Castrogiovanni  besonders  malerisch. 

Die  Strasse  zieht  sich  von  da 
hinab  in  das  fruchtbare  und  baum- 
reiche Thal  des  Fiume  di  S.  Bene- 
detto.  Nach  Durchschreitung  des 
Dittaino  geht  es  in  wilder  Gebirgs- 
gegend, in  welcher  der  M.  Artesino 
sich  hervorthut,  nach  Leonforte 
12  Migl.  (Loa  del  Leone  von  Sal- 
vatore  Gioffita,  wenig!)  11,500  Ew. 
In  der  Kapucinerkirche  ein  Paradies 
von  Fiesole.  —  In  der  Höhe  die 
Ruinen  von  Tavi  und  einem  Sara- 
cenen-Castell.  —  Durch  bebautes 
Land  nach  Nissoria,  4  Migl.,  einem 
elenden  Nest  in  einem  fruchtbaren 
Thal.  —  S.  Filippo  d'Argirö 
I  (Argira)  5  Migl.  (Loa  della  Rosa 
von  Afio  Leonardi;  Providenza  bei 
Carmine  Carafa)  7264  Ew.  um  den 
Gipfel  eines  Berges  gutgebaut,  auf 
dem  die  Ruinen  eines  Saracenen-Ca- 
stelh  stehen;  an  der  Stelle  des  alten 
Agyrium,  das  2000  Ew.  hatte, 
und  eine  der  ältesten ,  reichsten  und 
vornehmsten  Städte  der  Insel  war; 
Geburtsstadt  des  Geschichtsschrei- 
bers Diodorus  Siculus,  der  zur  Zeit 
des  J.  Cäsar  und  Augustus  lebte. 
Ausser  einigen  Gräbern  ist  keine 
Spur  der  alten  Herrlichkeit  mehr 
vorhanden,  obschon  Tempel,  Thea- 
ter und  Amphitheater  selbst  noch 
in  den  Römerzeiten  erbaut  waren. 
Das  Christenthum  erhielt  die  Stadt 
nebst  ihrem  neuen  Namen  von  S. 
Philippus,  dessen  Fest  am  1.  Mai 
hochgefeiert  wird.  Die  Frauen  {ra- 
gen schwarzseidene  Mamillen.  — 
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8.  Maria  und  S.  Salvotore  von  nor- 
mannischer Architectur. 

Die  Strasse  geht  über  einen  Berg- 
rücken ,  zwischen  schattenlosen  Fel- 
dern ,  deren  Eintönigkeit  nur  durch 
den  Blick  auf  den  Aetna  unterbro- 
chen wird,  nach  Regalbuto9  Migl. 
(Loc.  S.  Francesco  di  Paola,  wenig 
mit  Liebe!)  auf  einem  Hügel  gele- 
gen ,  8660  Ew.  Die  Chiesa  Matrice 
hat  einen  Chor  in  W.  wie  in  0. 
2  Transepte  und  2  Kuppeln;  auf 
der  Höhe  ein  alter  Thurm.  —  Durch 
sehr  eintöniges  Land,  zur  1.  das 
tiefe  Thal  des  Salso,  r.  die  Stadt 
Centorbi  auf  der  Höhe;  in  0.  den 
Aetna,  nach  Sisto  7  Migl.,  einem 
einzelnen  Wohnhaus,  von  dem  man 
nach  3  Migl.  zum  Salso  kommt,  wo 
eine  der  prachtvollsten  Ansichten 
des  Aetna  den  Reisenden  überrascht. 
Ueber  den  Simeto  (auf  einer  Brücke) 
nach  Adern 6  9  Migl.  (Loc.  *delP 
Aquila  d'oro,  von  Diego  Velastro 
L.  deir  Etna;  Alb.  di  Sicilia) 
12,222  Ew.  eine  Stadt  voll  Klöster, 
mit  einem  Castell  aus  Normannen- 
zeit, j.  Gefängniss.  Sie  steht  an 
der  8telle  des  400  a.  C.  von  Dio- 
nysius von  Syrakus  erbauten  Ad  ra- 
nn m,  von  dem  man  noch  Tempel- 
spuren im  Garten  eines  Herrn  Sal- 
vatore  Palermo  sieht.  Eine  Samm- 
lung Alterlhümer  aus  der  Gegend 
bei  Don  Antonino  Alcorfa.  —  Bian- 
cavilla 3  Migl.  S.  Maria  di  Li- 
codia  3  Migl.  mit  einem  Posthaus. 
Auf  dem  ganzen  Wege  sieht  man 
die  Spuren  alter  und  neuer  Lava- 
ströme, die  wiederum  von  Oactus 
und  Reben  überwachsen  sind.  — 
Patern 6  5  Migl.  (Loc.  Leone  d'oro) 
mit  einem  vom  Grafen  Roger  1073 
erbauten  Castell  ;  14,464  Ew.  —  Re- 
ben ,  Oliven,  Feigen,  Cactus  in  Hülle 
und  Fülle!  Misterbianco  8  Migl. 
(Monastero  bianco);  Prachtansicht 
des  Aetna!  —  Ueber  den  breiten 
Lavastrom  von  1669  hinab  nach  der 
Porta  Fortino  von  Catania  4  Migl. 


Will  man  die  Reise  von  Palermo 
aus  um  die  ganze  Insel  machen ,  so 
wird  man  —  wenn  man  nicht  Ab- 
stecher beabsichtigt,  ungefähr  17 
Reise-  und  10  Rasttage  brauchen, 
üebrigens  s.  „Vorerinnerungen. 44 

Erster  Tag: 

Von  Palermo  nach  Alcamo. 

30  Migl. 

Von  Palermo  geht  man  über 
Monreale  4  Migl.  (s.  o.)  das  man 
am  besten  gesondert  besucht,  über 
Tavernella  auf  der  an  schönen 
An-  und  Aussichten  reichen  Strasse 
nach  Partinico,  15  Migl.  (Locanda 
di  Londra)  16,000  Ew.  Durch  ein 
öl-  und  weinreiches  Thal,  wo  der 
Mannabaum  seine  Früchte  ausstreut, 
im  Wechsel  der  herrlichsten  Land- 
schaften nach  Valguarnera3Migl. 
und  nach 

Alcamo,  10  Migl.  von  P.  (Al- 
bergo  Italiano,  leidlich),  einer  klö- 
ster-  und  kirchenvollen  Stadt  von 
20,628  Ew.,  von  maurischem  Ur- 
sprung aus  dem  9.  Jahrhundert,  wo- 
von überall  Spuren  sichtbar.  In  der 
Kirche  S.  Madre  di  Gesü,  einem 
Capucinerkloster  beim  Castell,  ein 
Gemälde  aus  der  Üorentinischen 
Schule.  —  Madonna  dei  Mira- 
coli,  eine  kleine  Kirche  vor  der 
Stadt  unter  grossen  Oliven,  in  ma- 
lerischer Lage. 

Zweiter  Tag: 

Von  Alcamo  nach  Castel 
Vetrano. 

34  Migl. 

Unweit  der  Strasse,  8  Migl.  von 
Alcamo,  liegt  das  alte  Egesta  oder 
Segesta  mit  seinen  merkwürdigen 
Trümmern,  (wohin  man  gewöhn- 
lich auf  Saumthieren  von  Alcamo 
aus  reitet,  oder  sich  in  Sänften 
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tragen  lässt,  wenn  man  nicht  vor- 
zieht ,  zuerst  durch  das  Thal  des 
Fiume  freddo  nach  Calatafimi  zn 
gehen  und  von  dort  den  zwar  sehr 
malerischen  aber  beschwerlichen 
Weg  nach  Segesta  hin  und  zurück 
zu  gehen,  was  einige  Stunden  weg- 
nimmt.) Es  hat  seinen  Namen  von 
seinem  Gründer  Egestus ,  und  wird 
noch  von  Scipio  Africanus  dem 
Jüngern  und  Cicero  gerühmt.  Ur- 
sprünglich mächtig  und  reich,  erlitt 
es  in  dem  unglücklichen  Feldzug 
des  Nikias  den  ersten  Stoss.  sodann 
ward  es  409  a.  C.  von  den  Kartha- 
gem eingenommen,  von  Agathokles 
zerstört,  den  Römern  unterworfen, 
und  zuletzt  wohl  von  den  Saracenen 
der  Erde  gleich  gemacht. 

Sehenswerth  vornehmlich  ein 
wohlerhaltener  neuerdings  obendrein 
restanrirter,  altgriechischer  Tempel, 
ein  Peripteros  hexastylos  dorischen 
Styls  von  ungewissem  Ursprung, 
auf  4  kolossalen  Stufen,  von  2 
Fronten,  je  zu  6  Säulen  (von  6' 
Durchmesser  und  30'  Höhe),  mit 
Giebel,  2  Seiten,  je  zu  14  Säulen, 
das  Ganze  182'  lang,  68'  breit  (n. 
A.  IM'  7"  1.  76'  5"  br.)  ohne  Spur 
einer  Cella;  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  nie  ganz  vollendet,  und 
vielleicht  ein  unwillkürliches  Denk- 
mal der  Geschichte  der  Stadt,  in- 
dem der  Bau  bei  der  Eroberung 
durch  die  Karthager  409  a.  C.  ein- 
gestellt worden  zu  sein  scheint. 

Die  Ruinen  eines  an  einen  Felsen 
angebauten  Theaters,  darüber  die 
einer  Burg,  von  wo  man  eine  be- 
lohnende Aussicht  auf  Honte  S. 
Giuliano  (Eryx)  und  das  Meer  hat 
Zwei  Migl.  entfernt  Schwefel- 
quellen (aquae  Segestanae).  Cf. 
Saggio  storico,  statistico,  minera- 
logico,  medico,  botanico  sul  monte 
Erice,  sna  citta  e  suoi  dintorni,  di 
Leonardo  8ammertano.  Palermo, 
1826. 

Anfangs  wenig  bebaut  wird  die 
Gegend  immer  reicher  und  schöner 


und  gewährt  im  Aufwärtssteigen 
herrliche  Aussichten. 

Calatafimi,  3  Migl.  (Wirthsh.: 
Albergo  Garibaldi),  mit  9000  Ew., 
berühmt  dadurch,  das 8  es  sich  an 
der  Sicilianischen  Vesper  nicht  be- 
theiligt hat.  —  In  der  Kirche  S.  Croce 
ein  merkwürdiger  Mosaikaltar. 


Abitecher  nach  Trapani. 

Von  Calatafimi  kann  man  ei- 
nen Abstecher  machen  über  Colo- 
netta  13  Migl.  nach 

Trapani,  12  Migl.  Drepanon 
(Wirthsh.  Leone  in  largo  di  Ca- 
stello  [etwas  schmutzig].  LTtalia, 
kaum  besser.  Sole  Cinque  torri, 
Largo  S.  Niccolo,  mit  guter  Restau- 
ration. II  Restauratore  in  Strada 
alta);  einer  der  ältesten  Städte  Sici- 
liens,  auf  einer  Halbinsel  im  Val 
di  Mazzara  am  Meer,  mit  einem  vor- 
trefflichen durch  das  Schloss  Co- 
lombara  geschützten  Halen,  gutge- 
bauten breiten  Strassen,  vielen  mit- 
telalterlichen Palästen  und  moder- 
nen oder  modernisirten  Kirchen, 
darin  für  Kunstinteresse  wenig  zu 
finden;  einem  schönen,  öffentlichen 
Spaziergang  „La  Carolina4*  vor  Porta 
de'  Capuccini,  einer  „Mariana**  mit 
den  Statuen  von  Philipp  V.  und 
Victor  Amadeus,  und  30,337  Ew., 
mit  Meerwasser-Salinen  von  grosser 
Ausdehnung,  reicher  Korallen-  und 
Thunfischerei,  auch  Manufacturen 
von  Korallen,  Muscheln,  Elfenbein 
und  Alabaster.  Die  Sage  lässt  hier 
Aeneas  seinen  Vater  Anchises  be- 
graben (cf.  Aen.  III.  710).  Im 
Hafen  ein  kleiner  Felsen  mit  einem 
Leuchtthurm,  „Scoglio  del  mal  con- 
siglio"  genannt,  weil  Johann  v.  Pro- 
cida  dort  die  sici lianische  Vesper 
einleitete;  seit  1860  n.  Garibaldis 
Landung  „del  buon  consiglio." 

Von  hier  und  zwar  von  der  Kirche 
S.  M.Annunziata,  od.  Madonna 
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di  Trapani  von  1382  mit  einem 
neuern  Glocken thurm,  besteigt  man 
gewöhnlich  den  Berg  Eryx  (S. 
Giuliano),  einen  der  höchsten  Sici- 
liens  2184' ;  der  Weg  ist  leicht  und 
gewährt  herrliche  Aussichten. 1  Man 
reitet  auf  die  Höhe,  wo  die  Stadt 
S.  Giuliano  mit  einer  sehenswer- 
then  alten  Hauptkirche  gegründet 
1314,  aber  modernisiert  und  12,000 
Ew.  liegt.  Dann  kommt  man  an 
ein  Castell,  das  jetzt  zum  Gefäng- 
niss  dient.  Es  ist  auf  antiken 
Mauern  vou  regelmässigen  Steinla- 
gen erbaut  Dies  ist  die  Stelle  des 
berühmten  Venustempels,  von  dem 
man  noch  einen  Brunnen  zeigt.  Man 
hat  eine  ungemein  weite  und  schöne 
Rundschau  hier,  und  siebt  bei  heite- 
rem Himmel  das  Cap  Bona  in  Afrika. 

Die  Frauen  von  Trapani  gelten 
als  besonders  schön,  sind  aber  meist 
in  schwarze  Schleier  gehüllt  und 
sehr  zurückgezogen. 

[Im  Angesicht  von  Trapani  liegen 
die 

Aegadischen  Inseln,  zwischen 
29°  59'  bis  30°  7  östlicher  Länge 
und  37°  39'  bis  38°  6'  nördlicher 
Breite,  von  fruchtbarem  Erdreich 
und  gesundem  Klima,  mit  12,000 
Ew.  Die  gröasten  Inseln  heissen 
Favignana,  Levanso  (Phorban- 
tia)  und  Maretimo  (Hiera),  letz- 
tere mit  einem  Castell  (Staatsge- 
fängniss)  und  vielem  Capernbau. 
Favignana  (bei  den  Griechen  Aegusa, 
Ziegen-Insel,  wo  bei  Homer  Odys- 
seus  landet  und  auf  die  Ziegenjagd 
geht)  ist  reich  an  Feigen,  Wein  und 
Granatäpfeln,  ferner  an  Gemsen  und 
Kaninchen;  auch  hier  ein« Castell 
und  eine  Bucht  In  der  Nähe  die- 
ser Insel  schlug  der  Consul  C.  Lu- 
tatius  Catulus  die  Flotte  der  Kar- 
thager unter  Hasdrubal  Barcas  242 
a.  C.  aufs  Haupt  und  beendigte  da- 
mit den  ersten  punischen  Krieg.] 

1  Diese  Excursion  kostet  einen  halben 
Tag,  ein  Wagen  mit  3  Pferden  20  Fr.,  ein 
Esel  %  Pr. 


In  Trapani  endet  die  Poetstrasse. 
Doch  führt  auch  ein  leidlicher  Weg 
die  Küste  entlang  in  4 — 5  St.  nach 

Marsäla,  Lilybaeum  Marsä- 
Ali,  Hafen  des  Herrn,  restauriert 
unter  diesem  Namen  von  den  Ara- 
bern (nach  Amari)  (die  Locanda  il 
Leone,  sehr  elend.  Trattoria  von 
Franc.  Porcelli  vor  der  Stadt,  gut! 
—  Man  findet  gute  Aufnahme  in  dem 
vortrefflich  eingerichteten  Haus  des 
englischen  Weinhändlers  Wood- 
house),  Stadt  auf  der  Westküste  Si- 
ciliens  nahe  am  Meere  und  dem 
Oapo  Boco,  von  dem  man  bei  hei- 
terem Horizont  die  25  geographische 
Meilen  entfernte  Küste  von  Afrika 
sehen  kann,  in  einer  palmenreichen 
Gegend,  mit  28,939  Ew.,  mehren 
Messen,  einem  vortrefflichen  Hafen 
und  beträchtlichem,  höchst  ausge- 
zeichnetem Weinbau.  Hier  wurden 
249  a.  C.  die  Römer  von  Adberba! 
und  242  die  Karthager  unter  Hanno 
geschlagen;  Carl  V.  zerstörte  die 
festen  Werke  des  Hafens,  die  den 
Corsaren  zum  Schutzwinkel  dienten. 

AUerthümer:  ausser  verschiedenen 
Säulenresten  und  Mosaiktrümmern: 
die  Marmorgruppe  zweier  Löwen, 
die  einen  Stier  zerreissen.  —  Kirche 
S.  Giovanni  mit  einem  Bild  von 
Caravaggio.  Madonna  della 
grotta  vor  dem  Thor  mit  Ueber- 
resten  von  Wandgemälden  aus  Ro- 
gers Zeit,  Heilige  vom  Orden  des 
Basilius. 

Von  Marsala  aus  kann  man  einen 
Besuch  machen  auf  der  Insel 

Panteläria,  Cossyrae,  unter 
36°  45'  n.  Br.  und  30°  6'  L. ,  von 
geringem  Umfang  mit  7000  Ew. 
Sie  ist  durchaus  vulkanisch  und 
bildet  eigentlich  einen  grossen,  2000' 
hohen  Krater,  daraus  überall  heisse 
Dämpfe  emporsteigen,  mit  heissen 
Mineralquellen.  In  der  Höhe  ein  See 
mit  salzigem  Wasser.  Die  Vegeta- 
tion auf  den  verwitterten  Schlacken 
ist  sehr  bedeutend;  Feigen,  Wein. 
Oliven,  Agrumen  gedeihen  herrlich 


Digitized  by  Google 


Selinunt 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


3.  Tag.    Von  Castel  Vetrano  nach  Sciacca. 


513 


und  in  Fülle,  und  die  Myrte  liefert 
für  Malta  das  Brennmaterial.  Der 
befestigte  Hauptort  Oppidolo  hat 
neapolitanische  Besatzung  und  ist 
der  gewöhnliche  Verbannungsort  für 
Staatsgefangene.  Die  Sprache  ist 
ein  Gemisch  von  Arabischem  und 
Italienischem.  11  Migl.  nach  Sici- 
lien  zu  entstieg  am  8.  Juli  1831  dem 
Meer  ein  neuer  Vulcan,  dessen  Grund, 
die  Corallenbank  Nerita,  sonst  116' 
tief  lag,  der  aber  bald  wieder  ver- 
schwand. Längs  der  Küste  führt  der 
Weg  3'/a  St.  über  eine  steinige,  im 
Winter  morastige  Ebene  nach 

Mazzara  (Mazarum),  (Locanda 
Garibaldi)  der  ehemaligen  Residenz 
des  Normannenherzogs  Roger,  des- 
sen sehr  schlechte  Statue  am  Por- 
tal der  Kirche  steht  Im  Innern 
mehre  griechische  Sarkophage.  Die 
Stadtmauern  mit  Thürmen.  In  der 
Nähe  2'/4  Stunde  Campo  bello, 
und  vorher  noch  seitwärts  der  Strasse 
Steinbrüche  mit  angefangenen  Säu- 
len ,  die  für  das  3  Stunden  entfernte 
Selinunt  bestimmt  gewesen  zu  sein 
scheinen.    Gute  Pferderace. 

Von  da  kann  man  in  3Va  St 
über  Campo  Bello  nach  Castel 
Vetrano  gelangen. 


Von  Calatafimi  aufwärts  zur 
Höhe,  von  wo  man  eine  prächtige 
Ansicht  des  Tempels  von  Segeste 
hat;  hinab  über  das  Feld,  auf  wel- 
chem Garibaldi  15.  Mai  1860  den 
ersten  Sieg  erfochten  über  die  kön. 
neapolitanischen  Truppen,  die  erst 
nach  hartnäckigem  Widerstande  nach 
Calatafimi  zurückgingen,  —  nach 
Vita  4  Migl.  und  über  schatten- 
loses Land  nach  Salem i  5  Migl. 
das  hochgelegen  einen  malerischen 
Anblick  gewährt  12,000  Ew.  (2 
ärmliche  Locanden).  Weite  Aus- 
sicht von  der  Höhe !  Durch  Getreide- 
land (und  den  Fiume  di  Salemi), 
das  allmählich  auch  zum  Wein-  und 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  U. 


Olivenland  wird  nach  Castelvetrano 

14  Migl.  (Loc.  Pantera,  bei  Ant. 
Calabrö)  17,500  Ew.  guter,  starker 
Wein!  —  S.  Giovanni,  1  Altar 
i\  Madonna  in  der  Engelsglorie,  in 
der  Weise  des  Murillo.  Hinter  dem 
Altar  im  Transept  die  Statue  des 
Täufers  von  Gagini  1522.  —  S. 
Domenico,  Copie  von  Raphaels 
Spaaimo  di  Sicilia  von  Fondulio 
von  Cremona,  im  Kloster.  In  der 
Mitte  der  Kirche  ein  Sarkophag  für 
die  Familie  Aragona  Pignatelli. 

Dritter  Tag: 

Von  Castel  Vetrano  nach 
Sciacca. 

30  Migl. 

Von  Castel  Vetrano  aus  besucht 
mau  die  berühmten  Tempeltrümmer 
von  Selinunt,  wohin  aber  keine 
Fahrstraase  führt.  Der  Weg  geht 
über  kahle  Flächen,  dann  zwischen 
felsigen  Anhöhen,  Oliven-  und  Brot- 
baumpflanzungen an  dem  Flüsschen 
Mudioui  der  See  zu.  Nahe  bei  dem 
Thurme  degli  Palici  oder  Pileri  dei 
Giganti  trifft  man  auf  die  Ruinen 
von  Selinunt  (Selinus)  8  Migl. 1  Es 
lag  an  den  Abhängen  zweier  Hügel 
zwischen  den  Flüssen  Medione  und 
Belico,  und  wurde  490  a.  ü.  von 
Carthagern  unter  Hannibal  ver- 
wüstet; es  erholte  sich  wieder, 
wurde  aber  150  Jahre  später  eben- 
falls von  Carthagern  gänzlich  zer- 
stört. Es  sind  nur  noch  einige 
elende  Hütten  da  und  ein  Thurm, 
Torre  di  Pulci  (vielleicht  Pollucis) 
von^fieberbleichen  Menschen  bewohnt. 

Bei  in  neuerer  Zeit  vorgenomme- 
nen Ausgrabungen  ist  eine  Statue 
der  Here  Boopis  gefunden  worden. 
Die  Reste  der  durch  ein  Erdbeben 
zerstörten  Tempel  gehören  zu  den 
herrlichsten  Denkmalen  alt-griechi- 
scher Kunst;  sie  liegen  in  zwei 

*  S.  den  beigefügten  Plan,  auf  den  die 
Buchstaben  sich  beziehen. 

33 
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Gruppen  grossentheils  als  Trümmer- 
haufen auf  beiden  Hügeln. 1 

Tempel  des  westlichen  Hü- 
gel s,  auf  welchem  die  Akropo- 
lis  stand:  sämmtlich  mit  der  Vor- 
derseite gegen  Osten  gekehrt. 

1.  A.  Ein  Peripteros  hexastylos  in 
antis ,  mit  6  Säulen  dorischen  Styls 
an  jeder  schmalen,  14  Säulen  an 
jeder  Langseite;  125'  7"  1.  51'  1" 
br.  aus  dem  5.  Jahrh.  a.  C.  nur 
noch  in  wenigen  Ueberresten  vor- 
handen. Man  weiss  nicht,  welcher 
Gottheit  er  geweiht  war.  —  2.  B.  Ein 
kleiner  dorischer  Tempel  in  antis, 
mit  Säulen-Portico ,  angeblich  das 
Heiligthum  des  Empedokles,  der  die 
Stadt  durch  Entwässerung  der 
Sümpfe  von  der  Malaria  befreit. 
32'  7"  1.  19'  2"  br.  -  3.  C.  Ein  Pe- 
ripteros hexastylos,  mit  17  Säulen 
an  jeder  Langseite  und  einer  dop- 
pelten Säulenstellung  an  der  Vorder- 
seite, dorischen  Styls  aus  dem  6. 
vielleicht  noch  aus  dem  7.  Jahrh 
a.  C.  176'  2"  1.  76'  7"  br.  die  Cella 
nebst  Opisthodomos  118'  9"  1.  28' 
10"  br.  Die  Säulen  des  Porticus 
haben- 4  V,  Dm.  von  5'  ll"-3'  9", 
die  übrigen  5  Dm.  Höhe.  Die  In- 
tercolumnien  sind  8'  6"  weit.  In 
Stücke  zerschlagen,  aber  nach  ur- 
sprünglicher Ordnung  gereiht  liegen 
sie  am  Boden.  Der  Tempelunter- 
satz hat  4  8tufen,  aber  an  der  Vor- 
derseite 9.  Von  diesem  Tempel 
stammen  die  Metopenreliefs  im  Mu- 
seo  zu  Palermo:  Hercules  und  die 
Cercopen,  Perseus  und  Medusa  und 
die  Quadriga.  —  Einige  Metopen- 
reste  finden  sich  unter  den  Trüm- 
mern, ünermittelt  ist  die  Gottheit, 
welcher  der  Tempel  geweiht  war.  — 
4.  D.  Ein  Peripteros  hexastylos,  dori- 
schen Styls  aus  fast  derselben  Früh- 
zeit, mit  13  Säulen  an  der  Lang- 
seite auf  4  Stufen  (an  der  Vorder- 

'  Ein  Mann,  Ciro  Monteleone,  der  sich 
den  Tempelhüter  nennt,  drängt  sich  als 
Cicerone  auf,  weniger  um  zu  belehren  als 
um  zu  begehren. 


Seite  auf  5).  Die  Cella  war  sehr 
eng,  der  Peristyl  sehr  breit  Im 
Opisthodom  sieht  man  noch  die  Ge- 
stelle für  die  Opfergeräthschaften. 
Der  Tempel  ist  176'  2"  1.  76'  7"  br. 
die  Cella  118'  9"  1.  28'  10"  br.  Die 
Grösse  und  Verhältnisse  der  Säulen 
wie  beim  Tempel  C,  nur  20  Canne- 
lirungen  statt  16  und  18.  —  Der 
ganze  mit  Ruinen  der  Stadt  Seiinas 
überdeckte,  mit  Mauerresten  umge- 
bene Boden  ist  von  reicher  Vege- 
tation überwuchert.  Eine  weite  Aus- 
sicht hat  man  westlich  nach  dem 
Madiunifluss  und  seinen  gefährlichen 
Sümpfen  bis  zum  Capo  Granitola; 
im  forden  über  Oliven-  und  Wein- 
gärten nach  Castel  vetrano,  und  den 
umgebenden  Bergen  mit  Partanna, 
Sa.  Margherita,  u.  a.  Ortschaften; 
im  NO.  nach  dem  Gipfel  der  Bu- 
sammara;  im  0.  nach  dem  Berg 
von  S.  M.  del  Bosco,  Monte  del 
Pumo,  mit  Menfrici  an  seinem  Fusse, 
und  dem  Monte  di  S.  Calögero,  an 
dessen  Fusse  Sciacca  liegt  mit  den 
berühmten  heissen  Quellen. 

Tempel  des  östlichen  Hü- 
gels, 1  Migl.  entfernt,  ebenfalls  in 
paralleler  Ordnung  mit  der  Vorder- 
seite gegen  Osten:  5.  E.  Ein  Peripte- 
ros hexastylos,  in  antis  an  der  W.- 
wie  an  der  0.seite,  mit  15  Säulen 
an  jeder  Langseite;  von  besonders 
feiner  Ausführung  auch  der  Meto- 
pen,  wahrscheinlich  aus  dem  5. 
Jahrh.  223'  3"  1.  83'  7"  br.  Cella 
165'  6"  1.  47'  5"  br.  Die  Säulen 
33'  6"  h.  von  7'  5"  Dm.  zu  5'  7". 
Intercolumnien  7'  11".  3  Säulen 
stehen  wenigstens  theilweis  noch. 
Von  diesem  Tempel  stammen  die 
Metopenreliefs  im  Museo  zu  Pa- 
lermo :  Apollo  und  Daphne,  der 
Pallas  Sieg  über  einen  Giganten, 
Aktaeon  von  den  Hunden  Dianas 
verfolgt,  Jupiter  und  Semele,  Her- 
cules und  Hippolyts,  1831  vom  Duca 
Serradifalco  aufgefunden.  —  6.  F. 
Ein  Peripteros  hexastylos  mit  14 
Säulen  an  jeder  Langseite,  mit  einer 
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doppelten  Säulenreihe  im  Porticus,  ei- 
ner engen  Cella  und  weitem  Peristyl ; 
sehr  schwerem  Gebälk  und  gedrück- 
tem Echinus,  wohl  aus  der  Mitte 
des  6.  Jahrh.  a.  C.  202'  6"  1.  79' 
8"  br.  Cella  135'  7"  1.  27'  5"  br. 
Säulen  Dm.  von  6'  3" :  4'  2".  Höhe 
BOT  4".  Intercolumnien  8'  7"  Ge- 
bälk 15'  6"  h.  —  7.  G.  Diess  ist  nächst 
dem  Jupitertempel  zu  Girgenti  und 
dem  Dianentempel  zu  Ephesus  der 

frösste  griechische  Tempel:  360' 
"  1.  163'  br.  Cella  272'  6"  1.  76' 
2"  br.  Säulenhöhe:  57'  9";  Dm. 
11' :  7  11".  Intercolumnien  11'.  Ge- 
bälk 19'  5"  h.  Echinus  Dm.  13'  3"; 
Triglyphen  7'  2"  h.  Er  war  ein 
Peripteros  octastylos  hypäthros,  mit 
17  Säulen  an  jeder  Langseite,  und 
Anten  an  beiden  Enden  der  Cella, 
dazu  mit  einem  doppelten  Porticus 
an  der  Vorderseite.  Man  sieht  deut- 
lich an  den  nur  zum  Theil  ausge- 
führten Säulen,  dass  der  Tempel, 
der  wahrscheinlich  dem  Zeus  ge- 
widmet war.  nicht  vollendet  gewe- 
sen. Die  einzelnen  Baustücke,  na- 
mentlich vom  Gebälk,  sind  von 
colossaler  Grösse ,  so  dass  man  sich 
ihre  Aufrichtung  ohne  mächtige  Ma- 
schinen nicht  denken  kann.  Nun 
ist  alles  ein  grosser,  verworrener 
Trümmerhaufen,  wahrscheinlich  seit 
der  Zerstörung  der  Stadt  durch  die 
Karthager  409  a.  C.  —  so  daes  an- 
zunehmen ,  der  Tempelbau  werde  um 
480  a.  C.  nach  dem  Sieg  der  Grie- 
chen über  die  Karthager  bei  Himera 
begonnen  worden  sein,  dann  aber 
die  Vollendung  nicht  erlebt  haben. 
—  Ein  andrer,  und  sehr  unebner 
Weg  führt  von  hier  nach  Castel- 
vetrano  zurück. 

Caltabellotta.  Augustinerklo- 
ster S.  Annunziata  v.  1335  mit  einem 
alten  Madonnenbilde.  —  Spuren  der 
antiken  Stadt  Triakala,  wo  Roger 
zu  Ehren  eines  daselbst  über  die 
Sarazenen  erfochtenen  Sieges  dem 
H.  Georg  eine  Kirche  erbaut  hat, 
die  noch  steht.  —  Immer  schöner  I 


und  reicher  an  südlicher  Vegetation 
wird  der  Weg;  man  steigt  zum  Ufer 
des  Meeres  hinab. 

Sciacca,  22  Migl.  (Alb.  nucvo 
von  Imbornone.  La  Pace  nicht  gut.) 
(Thermae  Selinuntinae,  arabisch 
Scheikh)  mit  15,000  Ew.,  und  vielen 
üeberresten  mittelalterlicher  Castelle, 
namentlich  von  Friedrich  II.  von 
Arragonien  1330.  Vaterstadt  des 
Tyrannen  Agathokles;  dessgleichen 
der  Historiker  Fazello  und  Inveges. 
Es  ist  ein  Hauptstapelplatz,  um  die 
Südküste  mit  Getreide  zu  versorgen; 
auch  ist  sonst  grosser  Exporthandel 
hier,  obschon  Sciacca  keinen  Hafen 
hat.  —  Ausser  der  Kathedrale, 
erbaut  von  Graf  Rogers  Tochter 
Giulietta  im  11.  Jahrh.  um  damit 
ihre  wilde  Ehe  mit  dem  Grafen 
Zamparron  zu  büssen,  ist  etwa  noch 
sehens werth  der  Pal.  Starafinto 
und  die  Castelle  Per  oll  o  u.  Luna, 
beide  in  Ruinen.  —  Drei  Miglien  von 
der  Stadt  auf  dem  Berg  Calögero 
die  schon  im  Alterthum  berühmten 
heissen  Schwefelquellen  (45°);  in 
der  Höhe  noch  die  alten  steinernen 
Sitze.  —  Antike  Thermen.  —  Be- 
rühmte (abkühlende)  Töpferwaaren. 

Vierter  Tag: 

Von  Sciacca  nach  Gfrgenti. 

40  Migl. 

Ein  ziemlich  beschwerlicher  Tag- 
marsch, bei  welchem  man  minde- 
stens 12  Stunden  im  Sattel  bleiben 
mussl  Auch  rechne  man  nicht  auf 
ein  nur  leidliches  Nachtquartier  im 
Fall  der  Noth!  Man  breche  früh- 
zeitig auf!  Manche  Flüsse  oder  Fluss- 
betten sind  zu  passieren,  von  denen 
der  Plätani  nach  einem  Regen  am 
unbequemsten  werden  kann.  Unter 
den  Felsen  des  Calögero  zieht  sich 
der  Weg  über  niedriges,  mit  Disteln 
und  Zwergpalmen  bewachsenes  Hü- 
gelland bis  zum  Ufer  der  Verdura 
I  mit  seiner  Thurmruine  und  grünen 
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Reisfeldern.  Am  1.  Ufer  auf  reben- 
bewachsener Höhe  die  ärmliche  Ort- 
schaft Ribera  12  Migl..  mit  5500 
Einw.  und  sehr  niedrigen  Häusern. 
—  5 — 6  Migl.  zieht  sich  der  Weg 
am  öden,  steinigen  Meeresufer  hin, 
bis  zum  wilden  Tbale  des  Maca- 
soli  und  dann  über  niedriges  Hügel- 
land zum  Plätanian  dessen  linkem 
Ufer  man  Cattolica  auf  der  Höhe 
sieht  Ist  der  Fluss  angeschwollen, 
so  ist  er  nicht  ohne  Gefahr  zu  pas- 
sieren; dafür  ist  er  fischreich  (an 
Aalen ,  cefali  und  aluzzi).  Der  Weg 
führt  aufwärts  nach  Capobianco, 
wo  einst  Heraclea  Minor  stand, 
im  ersten  punischen  Krieg  eine  wich- 
tige Seestation  der  Karthager,  und 
auch  im  zweiten  abermals  in  deren 
Besitz.  Saracenen  sollen  sie  zerstört 
haben;  jetzt  ist  sie  nur  noch  ein 
Trümmerfeld.  —  Einen  kleinen  See 
vorüber  nach Montallegro,12 Migl. 
mit  1437  Ew.  malerisch  auf  der  Höhe 
gelegen ,  mit  verfallenen  Mauern  von 
Alabaster ,  zu  denen  Stufen  im 
Zickzack  emporfuhren.  Man  denke 
nicht  an  Einkehr !  Entsetzliche  Dürf- 
tigkeit ringsum!  Man  sieht  in  der 
Ferne ,  4 Migl .  nordwärts  Cattolica 
auf  einem  Hügel  liegen.  Am  Meeres- 
ufer auf  felsigen  Pfaden  reitet  man 
weiter  nach  Siculiana  6  Migl. 
(kein  Wirthsh. !)  das  auf  2  Hügeln, 
1  Migl.  landeinwärts  liegt.  Das 
Castell,  erbaut  1350  von  Federico 
Chiaramonte;  die  Stadt  sehr  unregel- 
1  massig  und  unschön.  5981  Einw.; 
im  Thal  viele  Obstbäume.  —  Weiter 
an  Thonfelsen  vorüber  durch  ein 
grünes  Thal,  wo  nach  4  Migl.  zu- 
erst der  Molo  von  Girgenti  in  Sicht 
kommt,  und  in  weitester  Ferne Punta 
di  Rosmarina;  über  sandige,  lehmige 
Uferflächen  nach  Molo  di  Gir- 
genti 6  Migl.  (Trinacria,  sehr  mittel- 
mässig!)  2600  Einw.,  der  Stapel- 
platz von  Getreide  und  Schwefel  für 
die  Umgegend.  Der  Hafen,  erbaut 
1756  von  Carl  III.  aus  Trümmern 
des  Zeustempels   zu  Girgenti.  — 


4  Migl.  landeinwärts  liegt  terrassen- 
artig auf  einer  massigen  Höhe,  und 
gewährt  mit  den  Tempeln  vom  Thale 
des  Drago  aus  einen  herrlichen  An- 
blick 

Girgenti,  4  Miglien. 1  U*paya9\ 
Agrigentum  (Wirthsh.:  Villa 
di  Napoli  bei  Maestro  Pietro,  leidliche 
Küche.  Man  erwarte  nichts  Gutes! 
und  mache  überall  die  Rechnung  im 
Voraus!  Roma  e  Venezia,  mit  der 
Aussicht  auf  einen  freien  Platz  mit 
dem  Casino  Empedocle.  (Sehr 
theuer!).  Bella  Venezia.  Locanda 
del  Sole,  mit  schöner  Aussicht  und 
massigen  Preisen.  Albergo  uuovo 
von  Nicolini,  vielleicht  noch  besser 
—  wenn  man  über  den  Schmutz  des 
Eingangs  hinüber  ist.  Das  Wasser 
ist  überall  schlecht.  Der  Abate  Lo- 
presti  und  der  Maler  Raffaello 
Politi  sind  unterrichtete  Männer, 
bei  denen  man  nötigenfalls  sich 
Raths  erholen  kann  über  die  Alter- 
thümer,  und  die  selbst  Sammlun- 
gen besitzen.  Von  letzerem  ein  Buch  : 
11  Viaggiatore  in  Girgenti  e  il  Ci- 
cerone di  Piazza).  Als  Führer 
zu  den  Alterthümern  wird  empfoh- 
len Michele  Pancucci.  und  zu 
den  Mittelalterthümern  Ciacinto 
Poma,  der  Custode  vom  Tempel 
des  Zeus  Polieus. 

Tägliche  Fahrpostverbin- 
dung über  Leica ra  mit  Palermu 
und  über  Caltanissetta  mit  Catania. 
Einmal  wöchentliche  Dampf- 
boot verbind  ungmit Palermo  über 
Sciacca,  und  mit  Syrakus  über Licata. 
(Man  unterrichte  sich  aus  dem  Guida 
ufficiale  über  die  Ankunft  •  und  Ab- 
fahrtzeiten ,  die  dem  Wechsel  unter- 
worfen sind.) 

<  Zum  Aufenthalt  in  Girgenti  sind  wo 
möglich  zwei  Tage  zu  bestimmen!  Kommt 
man  zu  Wasser  an .  so  suche  man  sich  eines 
Platzes  in  einem  Wagen  oder  eines  Maul- 
thiers zu  versichern,  da  die  Stadt  ein« 
Stunde  entfernt  ist:  mache  sich  aber  au* 
grosse  Forderungen  gefasst  (10—13  Fr  für 
den  Wagen).  Nach  Palermo  geht  täglich 
eine  Diligence. 
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Girgenti.1  Hauptstadt  einer  der 
7  Provinzen  Siciliene,  hochgelegen 
zwischen  den  Flüssen  Akragas  und 
Ipsa,  auf  2  Hägein,  das  neue  Gir- 
genti auf  dem  Camjcus,  die  alte 
Stadt  auf  der  Rupes  Athenaea ,  von 
reicher  südlicher  Vegetation  um- 
geben, 4  Migl.  vom  Meere,  mit 
16,000  Einw.  Der  Sage  nach  von 
Dädalus  erbaut,  nach  Thucydides 
durch  Einwohner  von  Gela  580  a.  C. 
bevölkert,  und  bald  blühende  Han- 
delsstadt —  sie  zählte  800,000  Einw. 
und  hatte  10  Miglien  im  Umfang  — 
bald  von  Tyrannen  beherrscht  (Pha- 
laris),  bald  Demokratie;  gastfrei, 
aber  üppig  und  weichlich.  Himil- 
kon ,  der  Karthager ,  eroberte  es 
nach  achtmonatlicher  Belagerung, 
und  Hess  die  Einwohner  tödten  um 
404  a.  C.  Im  ersten  punischen 
Kriege  261  eroberten  es  die  Römer, 
und  nannten  es  Agrigentum.  Im 
Mittelalter  herrschten  daselbst  die 
Saracenen  von  825—1086,  wo  es 
unter  die  Herrschaft  des  Königs 
Roger  kam.  Berühmt  im  Alterthum 
wegen  ihrer  Schönheit  waren  die 
Pferde  von  Agrigent,  so  dass  man 
sogar  über  ihren  Gräbern  Pyrami- 
den errichtete.  —  Man  kauft  in  G. 
sehr  hübsche  aus  Stein  geschnittene 
Modelle  der  Tempel  von  G.  um  12  Fr. 
das  Stück  (von  Franc.  Alletto). 

Alterthümer.  Die  Tempelreste  des 
alten  Agrigent  liegen  ausserhalb  des 
neuen  Girgenti,  in  einem  Umkreise 
von  4 — 5  Miglien,  und  gehören 
grösstenteils  dem  4.  Jahrh.  a.  C. 
an.  Man  rechnet  auf  die  Partie  (im 
Nothfall)  einen  Tag.  Man  verlässt 
die  Stadt  durch  Porta  di  ponte, 
hat  schräg  gegenüber  das  Kloster 
S.  Vito  mit  seinem  Cy pressen hain, 
daneben  den  englischen  Garten, 
und  weiterhin  die  Kirche  S.  Cal6- 
gero.  Hinter  dem  Campo  Santo 
von  S.  Vito  führt  ein  Fussweg  zur 
Höhe  des  Rupe  Atenea,  der  von 

«  S.  den  beigefügten  Plan. 


!3  Seiten  steil  abfällt,  auf  dessen 
Gipfel  —  von  wo  man  eine  weite 
herrliche  Aussicht  hat  —  einst  ein 
Pallastempel  gestanden  haben  soll, 
und  an  dessen  südl.  Abhang  das 
alte  Agrigentum  lag.  Steigt  man 
an  der  Nordost-Seite  des  Berges 
hinab,  so  kommt  man  an  den  Tem- 
pel der  Ceres  und  Proserpina, 
einen  kleinen  Tempel  in  antis  von 
91'  L.  und  41'  4"  Br.  zum  Theil 
j.  Kirche  S.  Biagio.  —  Von  da 
führt  der  felsige  Pfad  an  Trümmern 
der  alten  Stadtmauer  hin  nach  dem 
Tempel  der  Juno  Lacinia,  ganz 
willkürlich  so  genannt,  da  Lacinium, 
wo  ihr  berühmter  Tempel  stand, 
in  der  Nähe  von  Kroton  in  Unter- 
italien lag;  so  dass  auch  die  nach 
Girgenti  verlegte  Anecdote  von 
Zeuxis  und  den  5  schönen  Mäd- 
chen, aus  deren  Schönheiten  er  seine 
Juno  zusammengesetzt  haben  soll, 
nicht  hierher  gehört.  Der  Tempel 
ist  ein  Peripteros  hexastylos,  in 
antis  an  beiden  Seiten  dorischen 
Styls  mit  13  Säulen  an  jeder  Lang- 
seite, 125'  7"  1.,  55'  4"  br.  Cella 
91'  6"  1.  32'  6"  br.  Säulendurchm. 
von  4'  3"  :  3'  4".  20  Cannelirun- 
gen.  Säulenhöhe  21'  3";  Inter- 
columnien  5'  10";  Gebälk  7'  3"  h. 
Bis  auf  4  sind  alle  Säulen  erhalten; 
doch  nur  16  haben  noch  ihre  Capi- 
täle;  alles  von  einem  nicht  sehr 
harten  Sandstein  erbaut  um  500 
bis  480  a.  C.  Spuren  von  Brand 
und  alter  Wandbemalung  sieht  man. 
Herrlich  ist  die  Aussicht  auf  das  Meer, 
die  Umgegend  und  die  neue  Stadt. 

Tempel  der  Concordia,  ein  Pe- 
ripteros hexastylos ,  in  antis  an  bei- 
den Seiten,  dorischen  Styls  mit  13 
Säulen  an  jeder  Langseite,  129'  4"  1. 
55'  9"  br.  Cella  94'  7"  1.  30'  8'/,"  br.. 
die  Säulen  22'  h.  mit  20  Cannelirun- 
gen  4'  10"  :  9'  3"  Durchm.  Inter- 
columnien  5'  8",  Gebälk  10*  h.,  der 
am  besten  und  vollständigsten  er- 
haltene dorische  Tempel  in  Italien 
und  Sicilien,  und  mit  Ausnahme 


Digitized  by  Google 


518 


4.  Tag.    Von  Seiacca  nach  Qirgenti. 


des  Thesenstempels  in  Athen,  über- 
haupt. Seine  Benennung  verdankt 
er  einem  groben  Irrthum  des  Anti- 
quars Fazello,  der  aus  der  lateini- 
schen Inschrift  eines  am  Rathhaus 
zu  Girgenti  eingemauerten  Steines: 
„Concordiae  Agrigentinorum  sacrum 
Respublica  Lilybitanorum  dedican- 
tibus  M.  Haterio  Candido  Procos.  et 
L.  Cornelio  Marcello  Q.  pr.  X.  pr.a 
die  aus  der  römischen  Kaiserzeit 
stammt,  den  Namen  geschöpft  für 
einen  griechischen  Tempel  aus  der 
Zeit  von  etwa  480  a.  C,  der  nach 
Einigen  der  Demeter  geweiht  war. 
Er  ist  aus  wohlgefügten  Quadern 
ohne  Mörtel  erbaut.  Die  Cella  ist 
im  15.  Jahrhundert  zu  einer  Kirche 
S.  Gregorio  „delle  rapea  benutzt  wor- 
den. Er  steht  auf  4  Stufen ;  Spuren 
von  Bildwerk  sind  nicht  zu  sehen. 

Zwischen  diesem  und  dem  Juno- 
tempel ist  eine  bedeckt«  Felsenhöhle 
in  der  sich  mehre  Sarkophage 
befinden.  Von  besonders  maleri- 
scher Schönheit  sind  in  dieser  Zwi- 
schenstrecke die  Ruinen  der  alten, 
zum  Theil  aus  dem  Felsen  gehaue- 
nen Stadtmauern  mit  ihren  Grab- 
nischen und  ihrer  üppigen  Beklei- 
dung von  Johannisbrod  -  und  Man- 
delbäumen, Cactus,  Acanthus  und 
Epheu.  Auch  weiter  westwärts 
sieht  man  viele  Grabstätten,  unter 
denen  die  „Grotta  de1  Frangipani" 
die  grösste  ist.  Danach  Kommt 
man  zu  der  Stelle ,  wo  eine  einzelne 
dorische  Säule  aus  einem  grossen 
Trümmerhaufen  emporragt.  Das 
ist  der 

Tempel  des  Hercules ,  nach  der 
Menge  der  zerstreuten  Steinmassen 
zu  schliessen,  viel  grösser  als  die 
vorgenannten.  Er  war  ein  Peri- 
pteros  hexastylos,  dorischen  Styls, 
mit  15  Säulen  an  jeder  Langseite, 
mit  Anten  an  beiden  Seiten ,  in  der 
Com position  dem  Parthenon  von 
Athen  ähnlich.  Er  stand  auf  4 
Stufen,  hatte  aber  deren  8  an  der 
Ostseite.    Er  war  219'  8"  1.  83'  br. 


Cella  156'  3"  1.  45'  5"  br.  Die 
Säulen  33'  h.  473  unt  Durchm.  von 
7'  "  :  5'  4"  und  scheint  noch  vor 
500  a.  C.  erbaut  zu  sein.  Die  Cella 
zeigt  die  Spuren  von  drei  Abtheilun- 
gen ,  von  denen  die  vorderste  aus  der 
Römerzeit;  in  der  mittlem  steht  noch 
das  Piedestal  für  die  Statue  der  Gott- 
heit, als  die  man  nach  Andeutungen 
von  Cicero  in  der  Rede  gegen  Verres, 
den  Hercules  erkannt  hat.  Hier  war 
nach  dieser  Annahme  die  berühmte 
Erzstatue  des  Hercules,  die  Verres 
hatte  stehlen  wollen.  In  einer  Seiten- 
kammer hat  man  den  Torso  einer 
Aesculapius8tatue  gefunden,  und  ihn 
ins  Museum  nach  Palermo  gebracht 
Auch  hat  man  einige  Fragmente  der 
Comiche  gefunden  mit  Resten  alt- 
griechischer Polychromie. 

Dicht  an  der  Rückseite  des  Tem- 
pels ist  die  „Porta  aurea",  durch 
welche  der  Weg  nach  den  Hafen 
führt,  und  im  Jahr  210  a.  C.  die 
Römer  in  die  Stadt  eingedrungen 
sind.  Von  hier  aus  kann  man  2  Mo- 
numente ausserhalb  der  Mauern  be- 
suchen : 

♦  Grabmal  des  Theron  (an- 
geblich, n.  A.  das  eines  Pferdes,  nach 
Serra  di  Falco  ein  römisches  Ceno- 
taphium),  ein  einfacher  Würfel  28' 
8"  h.  auf  einer  Piinthe  16'  9"  im 
Quadrat  mit  vier  dorisch-jonischen 
Ecksäulen  und  einem  dorischen  Fries. 
Theron  starb  472  a.  C,  sein  Grab- 
mal wird  von  Diodorus  als  prächtig 
geschildert,  was  dieses  nicht  ist: 
auch  trägt  dieses  das  Gepräge  einer 
viel  spätem  Zeit;  der  Eingang  ist 
nicht,  wie  gewöhnlich,  auf  der 
Nord-,  sondern  auf  der  Südseite. 

Tempel  des  Aeskulap,  davon 
noch  eine  Wand  und  2  dorische 
Säulen  stehen,  ein  Tempel  in  antis 
aus  dem  4.  oder  3.  Jahrh.  a.  C.  66' 
10"  1.  W  10"  br.  Ein  modernes, 
auf  den  Trümmern  aufgeführtes  Ge- 
bäude verdeckt  fast  ganz  das  alte. 
Hier  war  der  Apollo  des  Myron, 
den  Verres  geraubt. 
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Ißt  man  nach  der  Porta  aurea 
zurückgekehrt,  so  hat  man  zur  L. 
den  Tempel  des  Jupiter  Olym- 
pius,  nach  Diodor  der  gröeste  Si- 
ciliens,  schwerlich  je  vollendet,  jetzt 
(zufolge  von  Brdbeben)  ein  Haufe 
Riesentrümmer,  354'  7"  1.,  173'  8"  br. 
Cella  302'  1"  1. ,  68'  8"  br.  Säulen- 
durchm.:  von  11'  6"  :  9'  8".  Er  ist 
480  a.  C.  nach  dem  grossen  Sieg 
bei  Himera  über  die  Karthager  er- 
baut. Er  war,  ein  Pseudoperipteros 
Hypäthros  heptastylos ,  dorischen 
Styls,  hatte  7  Säulen  an  der  Ost-, 
7  an  der  West-  und  14  an  jeder 
Längenseite.  Die  Cannelirung  der 
Säulen  war  22"  weit,  so  dass  ein 
Mann  darin  stehen  konnte.  Das 
Innere  war  durch  2  Reihen  Pfeiler, 
die  mit  den  Halbsäulen  der  Um- 
fassungsmauern correspondiren ,  in 

3  Schiffe  getheilt.  Der  Eingang  war 
—  entgegen  dem  allgemeinen  grie- 
chischen Brauch  —  an  der  West- 
seite. Die  Sculpturen  des  Giebels 
stellten  den  Gigantenkampf  und  den 
Untergang  Troja's  vor.  Zwischen 
den  Trümmern  liegt  die  gleichfalls 
zerbrochene,  27'  hohe  Statue  eines 
Giganten,  in  mehr  alter thümlichem 
Style.  Wahrscheinlich  davon  heisst 
der  Tempel  im  Munde  des  Volks 
tempio  dei  Giganti.  Aus  den  Trüm- 
mern dieses  Riesentempels  hat  man 
den  Molo  des  Hafens  gebaut.  — 
Nahebei  das  Haus  des  Custoden  mit 
vielen  interessanten  Fragmenten. 

♦  Tempel  des  Castor  und  Pol- 
lux,  wovon  der  Duca  Serra  di  Falco 

4  Säulen  mit  Gebälk  hat  aufrichten 
lassen,  ähnlich  dem  Juno-  und  dem 
Cerestempel ,  mit  4  Stufen  als  Unter- 
satz, 34  Säulen  im  Peristyl,  von  5 
Durchm.  Höhe,  mit  buntem  Stucco 
überzogen;  104' 2"  1.,  44'  br.  Säu- 
lenhöhe 19' 7",  Gebälk  9' 2"  h.  Die 
Benennung  ist  ganz  willkürlich. 
Unter  diesem  Tempel  ist  eine  tiefe, 
von  reichster  Vegetation  malerisch 
umwucherte  Höhle,  die  man  für 
jene  grosse  Piscina  hält,  die  nach 


dem  Sieg  bei  Himera  von  gefan- 
genen Karthagern  ausgeführt  wor- 
den. Es  ist  schwer  zur  Höhle  hinab- 
zusteigen. 

Tempel  des  Vulcan,  (?)  ein 
römischer  Bau,  nur  in  wenigen 
Trümmern  noch  vorhanden ,  die  aus 
Reben,  Oliven-  und  Johonnisbrot- 
bäumen  emporragen.  Die  Canneli- 
rungen  der  auf  Plinthen  stehenden 
Säulen  sind  halb  ausgefüllt.  —  Die 
alten  ,  dnrch  den  Felsen  gehauenen 
Cloaken,  eine  alte  Brücke  über 
den  Akragas,  Stadtmauern,  Sar- 
kophage etc.  Eine  alte  gewölbte 
Grabkammer  zwischen  den  Tem- 
peln, zugänglich  durch  eine  einge- 
brochene Oeffnung.  Inzwischen  sind 
die  Wege  zu  diesen  Trümmern  nicht 
so  lohnend  als  beschwerlich,  und 
man  wird  —  wenn  man  nicht  be- 
sondere antiquarische  Zwecke  ver- 
folgt —  gut  thun,  bis  zum  Jupiter- 
Tempel  zurück  und  auf  der  Strasse 
weiter  zu  gehen  nach  dem  verlasse- 
nen ,  zwischen  Pinien  und  Cypressen 
liegenden  Kloster  S.  Nicola ,  gegen- 
wärtig Casino  Panitteri  be- 
nannt, in  dessen  Garten  sich,  von 
südlicher  Vegetation  umgeben,  mehre 
antike  Baureste  vorfinden.  Die  Kirche 

5.  Nicolas  ist  gothischen  Styls,  hat 
einige  alte  Wandmalereien,  und  von 
ihrer  Höhe  eine  sehr  interessante 
Aussicht  über  das  Gebiet  der  alten 
Stadt  und  ihre  Tempel.  —  Aus  die- 
sem  Casino  gelangt  man  zum  Ora- 
torium des  Phalari8,  einem  tem- 
pelartigen Bau  von  20'  im  Quadrat, 
dorischen  Styls ,  aber  wahrscheinlich 
aus  römischer  Zeit.  Die  Bezeich- 
nung ist  ganz  willkürlich,  da  Pha- 
laris  Herrschaft  über  Agrigent  in's 

6.  Jahrh.  a.  C.  fällt. 

In  der  neuen  Stadt:  Kirchen 
und  andere  Sehenswürdig- 
keiten. Die  *Kathedrale,  im 
obern  Theil  der  neuen  Stadt,  an- 
geblich aus  den  Theilen  eines  alten 
Miner  ventempels  erbaut,  wie  es 
scheint,  am  Ende  des  15.  Jahrh.  mit 
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Spitz-  und  Rundbogenfenstern  einer  I 
entarteten  Qothik.  In  der  Capella 
von  S.  Gerlando  ein  Reliquien- 
schrein altbyzan tinischer  Art.  In 
der  Cap.  der  Madonna  della  neve 
das  Grabmal  des  Ritters  Marino  von 
1492.  Das  Innere  der  Kirche  ist 
durch  und  durch  roccokisirt.  Als 
Taufbecken  dient  ein  griechischer 
Sarkophag  mit  der  Geschichte  von 
Phädra  und  Hippolyt  in  ausgezeich- 
net schönen  Reliefs.  Andere  autike 
Sarkophage  rechts  vom  Eingang. 
Altarbild:  Madonna  mit  dem  Kind 
von  Guido  Reni.  In  dieser  Kirche 
ist  eine  akustische  Merkwürdigkeit: 
ein  am  Eingang  noch  so  leise  ge- 
sprochenes Wort  kann  man  hinter 
dem  Chor  in  einer  Entfernung  von 
100  Schritt  deutlich  vernehmen.  Man 
erzählt  sich  demzufolge  manche 
Anekdote  von  verrathenem  Beicht- 
geheimniss.  —  *  S.  Maria  dei 
Greci  gothischen  Styls  mit  Ruinen 
vom  Tempel  des  Zeus  Polieus, 
der  570  a.  C.  von  Phalaris  gegrün- 
det worden.  Es  sind  nur  2  canne- 
iirte  dorische  Säulen  von  4' 2"  Durch- 
messer übrig,  war  demnach  klein 
und  wahrscheinlich  ein  Peripteros 
hexastylos.  —  Das  Seminario  mit 
Bibliothek.  Hier  zeigt  man  eine 
Handschrift  des  Teufels.  —  Der  erz- 
bischöfliche Palast  mit  einer 
schwer  zugänglichen  Münzsamm- 
lung. 

1  Miel,  auf  dem  Wege  nach  Cani- 
catti  Schwefelminen.  Molo  di  Gir- 

fenti  oder  Porto  nuovo,  etwa 
Miglien  von  der  Stadt,  sehens- 
werth  wegen  der  grossen,  in  dessen 
Nähe  in  den  Felsen  gehauenen  Korn- 
speicher. —  Pal.  Gotico,  wegen 
seiner  Bauart  sehenswerth.  —  Pal. 
Belladonna  mit  schöner  norman- 
nischer Facade.  (?)  Ueberhaupt  wird 
man  an  einzelnen  Kirchen  und  Häu- 
sern noch  Reste  von  mittelalterlicher 
normannisch-Sicilischer  Architectur 
finden.  Antiken  Sammlungen 
des  Politi.  des  Ciantro  Panit 


I  teri,  Giacinto-Piazza  und  Giu- 
seppe Rotolo.  Vor  Porta  di 
Ponte  schöne  Anlagen  mit  herr- 
licher Aussicht  auf  die  neue  Stadt. 

Schönste  Aussicht  auf  Rupe 
Atenea,  einem  1100'  hohen  Felsen, 
über  dieser  englischen  Gartenanlage. 
—  In  einer  Entfernung  von  6  Migl. 
(l!/a  Stunde  zu  Pferd)  der  Natur- 
forschern sehenswerthe  Schlamm- 
vulkan Maccaluba. 

In  G.  und  auf  dem  Wege  bis 
Syrakus  und  Catania  findet  man 
noch  die  Lettiga,  eine  von  Maul- 
thieren  getragene  Sänfte. 

Den  fünften  und  den  sechsten  Rei- 
setag auf  Girgenti  gerechnet,  führt 

Der  siebente  und  achte  Tag: 

Von  Girgenti  nach  Terra  nova. 

Nach  Palma  14  Migl.  Licata  12  Migl. 
Terra  nova  18  Migl. 

Wer  anhaltende  Unbequemlich- 
keiten scheut  auf  einem  nicht  ge- 
rade ausserordentlich  interessanten 
Wege,  der  ihn  4  Tage  im  Sattel 
hält,  der  nehme  den  Weg  durchs 
Innere  der  lusel  über  Caltanisetta, 
nach  Catania,  wohin  auf  Fahr- 
strassen stets  Postverbindung  ist  Ich 
habe  den  Weg  durchs  Innere  p.  508 
beschrieben  und  betrete  nun  den 
Weg  nach  Palma,  und  zwar  über 
Favara,  der  16  Migl.  lang  ist,  ob* 
schon  es  einen  kürzern  von  14  Migl. 
über  die  Ebene  gibt.1  Favara, 
arabischen  Ursprungs,  ein  sc h ran- 
zige b  Nest,  12,300  Einw.,  mit  einem 
Castell  aus  deai  14.  Jahrh.,  erbaut 
von  Federico  Chiaramonte,  darin 
eine  sehenswerthe  Capelle.  Die  Aus- 
sicht von  der  Höhe  ist  sehr  male- 
risch.   In  den  Felsen,  an  denen 

*  Bis  Palma  ist  es  nur  eine  halbe  Tag- 
reise, so  dass  man  erst  um  Mittag  Girgenti 
zu  verlassen  braucht  Soll  Licata  das  erste 
Nachtquartier  sein,  muss  man  am  Morgen 
aufbrechen.  Besser  aufgehoben  ist  man  in 
Palma,  als  in  Licata. 
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man  hinabsteigt,  bemerkt  man  alte 
Grabstätten.  Rechts  öffnet  sich  die 
Aussicht  auf  die  Ebene  bis  zum 
Meer,  zu  den  Bergen  von  Palma 
und  zurück  nach  Girgenti.  Durch 
den  Naro  und  über  den  Monte  Mol- 
ladizzo  in  ein  Felsenthal  von  üppi- 
ger Vegetation,  in  welches  hie  und 
da  ein  Kloster  herunter  schaut,  und 
an  dessen  Ende  Palma  steht.  (Lo- 
canda  Vittoria  bei  Niccolo  Sortino,) 
11,000  Einw.  —  Von  hier,  wo  es 
für  den  Reisenden  nichts  Anziehen- 
des gibt,  ist  es  ein  Ritt  von  4  St. 
bis  Licata.  Der  Weg  führt  durch 
ein  Thal  mit  riesigen  Oliven-  und 
Mandel  bäumen,  Feigen-,  Citronen-, 
Orangen-  und  Brotbäumen,  Getreide 
und  Reben.  An  der  Küste  steht 
ein  Wartthurra,  Torre  di  Gaffi,  von 
welchem  aus  der  Aetna  zu  sehen 
ist.  —  Licata,  Alicata,  (Bella 
Sicilia  von  Angelo  Rizzo)  das  alte 
Phinthias,  erbaut  280  a.  C.  von  dem 
Tyrannen  d.  N.  von  Agrigent,  nach- 
dem er  Gela  zerstört  und  dessen 
Einwohner  hierher  geführt;  mit 
15,700  Einw.,  einem  festen  Felsen- 
schlos8  am  Meer ,  sehr  seichten  Ufern, 
so  dass  keine  Schiffe  nahen  können, 
was  den  Handel  mit  Getreide,  Baum- 
wolle und  Schwefel  sehr  erschwert. 
Sehenswürdigkeiten  hat  Licata  nicht, 
als  etwa  den  „Poggio  di  S.  Angelo", 
wo  die  Burg  „Ecnomos"  des  Tyran- 
nen Phalaris  stand ,  der  hier  seine 
Grausamkeiten  mit  dem  ehernen 
Stier,  in  welchem  er  Menschen  ver- 
brannte, ausübte.  —  Der  Salso 
(Himera  meridionalis)  der  hier  ins 
Meer  fliesst,  gilt  als  der  breiteste 
Flnss  Siciliens.  So  wie  man  ihn 
überschritten,  hat  man  einen  über- 
raschend schönen  Rückblick  auf  die 
Stadt.  Nun  aber  beginnt  ein  öder 
Weg  von  18  Migl.  längs  der  Meeres- 
küste über  sandige  Dünen,  an 
Schwefel-  und  gypsreichen  Felsen 
vorüber.  7  M.  von  Licata,  ehe  man 
an  den  Flnss  Faino  kommt,  sieht 
man  hochgelegen  Torre  Falco- 


nara,  das  Casino  des  Baron  Bor- 
donaro, wo  man  auf  einige  Er- 
frischung sich  Hoffnung  machen 
kann.  —  Hat  man  die  Manfria  hin- 
ter sich,  so  sind  es  noch  6  Migl. 
nach  Terra  nova,  über  die  einst 
fruchtbaren  Campi  Geloi ,  wo  einst 
Aeschylus  von  einem  Adler  getöd- 
tet  worden,  der  eine  Schildkröte 
auf  seinen  Kopf  fallen  gelassen. 
Nun  geht  der  Weg  über  das  Capo 
Soprano,  die  Nekropolis  des  alten 
Gela  nach  Terra  nova.  [Italia, 
bei  Dom.  Gutilla].  Es  liegt  ange- 
nehm auf  einer  Anhöhe,  hat  mittel- 
alterliche Mauern  und  Thürme  und 
11,000  Einw.  Die  Frauen,  deren 
Schönheit  berühmt,  aber  häutig 
durch  kranke  Augen  geschmälert 
ist,  tragen  hier  die  kleidsame  Man- 
tille  von  schwarzer  Seide.  —  Der 
Hafen,  von  Kaiser  Friedrich  II. 
nahe  der  Stelle  erbaut,  wo  das  im 
Alterthum  berühmte,  von  einer  kre- 
tischen Colonie  45  J.  nach  Syrakus 
erbaute,  280  a.  C.  von  Agrigentern 
zerstörte  Gela  stand,  ist  unbe- 
deutend. Säulenreste  am  Ostende. 
—  Bedeutende  Vasensammlung 
beim  preussischen  Consul,  Dr.  Pla- 
cidio  Campolo.  —Nahebei  das  schöne 
Barfüsser- Kloster  Beata  franca. 

Neunter  Tag: 

Von  Terra  nova  nach  Palazzolo.1 

38  Migl. 

Wen  langes  Reiten  ermüdet,  kann 
in  Terra  nova  eine  Lettiga  finden. 
Man  überschreitet  den  Fluss  Gela 
auf  einer  weitgesprengten  Brücke, 
und  verfolgt  den  Weg  zwischen  Ge- 
treide- und  Baumwollfeldern  und 
öder  Haide.  Am  fisch-  und  vogel- 
reichen See  Bi viere  di  Terra  nova 
vorüber  nach  der  vom  klaren  Dirillo 

» Interessanter  ist  der  Weg  über  Modi ca 
und  Noto.  kostet  aber  einen  Tag  mehr. 
I  Die  Beschreibung  desselben  folgt  p.  522. 
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durchflossenen  sandigen  Ebene,  die 
bei  Regenwetter  zu  vermeiden  ist, 
so  dass  man  dann  den  Weg  nach 
Vittoria   einschlagen   muss.  Am 
Dirilio  aufwärts  nach  Biscari  14 
Migl.  [Locanda  zu  vermeiden!]  eyo 
schmutziges  Nest  mit  2500  Einw., 
das  aber  dem  Prinzen  Biscari  den 
Namen  gegeben ,  der  in  Catania  die 
vortreffliche  Sammlung  von  Alter- 
thümern  hat.    Durch  wenig  bebau- 
tes und  bewohntes  Land  nach  Chia- 
ramonte  \%  Migl.  [ärmliche  Lo- 
canda!] hochgelegen,  8600  Einw. 
mit  weiter  Aussicht  nach  der  Meeres- 
küste und  nach  Licata,  namentlich 
vom  Capucinerkloster.  Von  Chiara- 
monte  nach  Palazzolo  geht  der  Weg 
durch  einförmiges  Hügelland ,  dessen 
Thäler  aber  bebaut  sind  und  einen 
erfreulichen  Anblick  südlicher  rei- 
cher Vegetation   bieten.  Zuweilen 
kommt  der  Aetna  in  Sicht.  Nach 
Durchschreitung  des  Flusses  Ragusa 
oder  Mauli  erreicht  man  Palazzolo 
12  Migl.  [Albergo  d'Acre  bei  Sal- 
vatore  Messina  Belfiore,  erträglich. 
Leone  bei  Donna  Paola.  Man  findet 
gastliche  Aufnahme  im  Convento  di 
S.  Maria].    Acrae,  664  a.  C.  von 
Syrakusern  gegründet,  deren  Schick- 
sal  es  meist  getbeilt.  Es  lag  an  der 
Stelle  des  jetzigen  Acremonte, 
von  dem  östlich  d  ie  neue  Stadt  erbaut 
worden.  Die  einzige  Sehenswürdig- 
keit darin,  die  Antikensammlung 
des  Baron  Judica,  ist  grossentheils 
verkauft.  —  In  der  alten  Stadt  Acrae, 
Va  Migl  über  der  neuen,  kommt 
man  an  die  „China a  del  Teatro", 
wo  viele  griechische  und  römische 
Sculptur-   und    Architectur  -  Frag- 
mente aufgestellt  sind.  R.  ein  klei- 
nes, griechisches,  in  den  Felsen  ge- 
hauenes Theater   mit   einer  Or- 
chestra  von  63Va'  Durchm.  und  einer 
sehr  schönen  Aussicht.  —  Westlich 
davon  das  Odeon,  ein  noch  klei- 
neres Theater,  von  19'  Durchm. 
In  der  Tiefe  Brunnen.  Sehr  sehens- 
werth  ist  die  Nekropolis  (Lato- 


mia)  mit  mannichfachen  Felsengrä- 
bern, Grabpforten,  Sarkophagen  etc. ; 
ein  andrer  Theil  in  der  „Pineta", 
südlich.  In  dieser  Gegend,  in  der 
Contrada  del  Santicello  ist 
eine  Reihe  von  Nischen,  in  denen 
sitzende  (weibliche)  Figuren  ganz 
archaistischen  Styls  im  Hochrelief 
aus  dem  Felsen  gehauen  sind:  „I 
Santoni" ,  deren  Deutung  noch  nicht 
gefunden  ist. 

Zehnter  Tag. 

Von  Palazzolo  nach  Syrakus. 

M  Migl. 

Ist  man  früh  auf,  so  hat  man 
Zeit,  die  Alterthümer  von  Acrae  zu 
besuchen  und  kann  doch  noch  Syra- 
kus erreichen,  wozu  8  Stunden 
nöthig  sind.  Anfangs  ist  der  Weg 
ziemlich  beschwerlich;  aber  er  wird 
besser,  sobald  man  die  Ebene  er- 
reicht hat,  wo  u.  a.  mächtige  Oliven- 
bäume das  Auge  fesseln.  Floridia 
15  Migl.  [Locand.  8ole  bei  Maza- 
relli.  sehr  ärmlich  I]  Ein  sehr  guter 
Weg  von  9  Migl.  führt  durch  gut 
bebautes  Land  über  den  Anapus 

nach  Syrakus. 


Von  Terra  nova  nach  Syrakus 

über  Modica  und  Noto. 

87  Migl.  (40  Migl.  bis  Modica). 

Der  Weg  bis  Vittoria  18  Migl , 
muss  im  Sattel  oder  in  der  Let- 
tiga  zurückgelegt  werden.  Bis  zum 
Dirilio  ist  er  oben  beschrieben. 
Von  dem  Fluss  an  wird  die  Gegend 
angenehmer.  Unter  Korkeichen, 
Oliven-  und  Brotbäumen,  zwischen 
reichen  Rebenpflanzungen  führt  der 
Weg  nach  Vittoria  18  Migl.  [Im 
Tuchladen  No.  160  darf  man  auf 
einige  Erfrischung  rechnen]  11,700 
Einw.  eine  neue  Stadt  aus  dem  17. 
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Jahrh.,  erbeut  von  Alfonso  Enriquez, 
Grafen  von  Modica  und  nach  seiner 
Mutter,  der  berühmten  Vittoria  Co- 
lonna,  genannt.  Von  hier  an  ist 
der  Weg  fahrbar.  Nach  Durch- 
echreitung  der  Camarina  kommt 
man  nach  Cömiso  7  Migl.,  einer 
ursprünglich  saracenischen  Stadt  mit 
13,000  Einw.  [einer  leidlichen  Lo- 
canda]  und  einem  guten  Brunnen 
auf  dem  Marktplatz.  Durch  wildes 
Gebirgland  und  auf  ziemlich  be- 
schwerlichen Wegen  nach  Ragusa 
8  Migl.  [Loc.  di  buon  Consiglio,  eine 
andere  8.  Giovanni  gegenüber]  das 
einen  malerischen  Anblick  gewährt; 
22,000  Einw. ,  gut  gebaut,  gepflastert 
und  reinlich;  doch  hatte  es  im  Erd- 
beben von  1693  sehr  gelitten.  Drei- 
mal in  der  Woche  (Dienst.,  Don., 
Samst.)  geht  von  da  eine  „Corriera" 
über  Modica  und  Noto  nach  Messina. 
—  Das  Thal  der  Ragusa  ist  reich 
an  prächtigen  Fruchtbäumen;  in  der 
N. -Ferne  sieht  man  das  hochge- 
legene Giarratana.  Auch  weiter- 
hin herrliche  Vegetation!  nament- 
lich bei  Modica,  7  Migl.  [Loc.  des 
Maestro  Giorgio  unter  den  Bogen 
bei  der  Sotto-Prefettura ;  L.  di  8. 
Francesco  d1  Assisi;  L.  d'Iguazio 
Azarrelli;  L.  di  Vincenzo  Lumi- 
naria; L.  nuova,  vielleicht  das  am 
wenigsten  schlechte  1]  Mohac  bei 
den  Arabern,  Districtshauptort  mit 
30,800  Einw. ,  un regelmässig  in  eine 
Thalschlucht  gebaut,  von  einem 
Felsencastell  beherrscht,  stellen  weis 
ganz  malerisch.  Die  Kirchen  bieten 
wenig  Interesse;  S.  M.  del  Carmine 
trägt  die  Jahrzahl  1150;  S.  M.  di 
Bethlem  hat  noch  einige  mittelalter- 
liche Reste ;  8.  M.  di  Gesü ,  aus  der- 
selben Zeit.  —  Von  hier  besucht 
man  Val  d'Ispica,  das  4  Migiien 
des  schlechtesten  Weges  entfernte 
8  Migl.  lange  Thal  mit  seiner  wun- 
derbaren „Troglodytenstadt",  deren 
Ursprung  gänzlich  unbekannt  ist, 
die  aber  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  nichts  anders  als  eine  uralte 


Nekropolis  von  Felsengräbern  ist, 
die  spätere  Geschlechter  Zeiten  weis 
als  Wohnungen  benutzt  haben  mögen 
(wie  z.  B.  die  Gräber  von  Bajä 
noch  heute  benutzt  werden).  Der 
Anblick  übrigens  der  Felsenstadt 
mit  ihrer  wund  erreichen  Pflanzen- 
welt ist  sehr  malerisch.  Wer  keinen 
Werth  darauf  legt,  diese  Felsen  - 
trotten  in  einer  Ausdehnung  von 
6  Migl.  und  3,  8  bis  10  Reihen 
übereinander  gründlich  zu  betrach- 
ten und  sich  als  Tempel,  Apotheke, 
Bäckerladen  etc.  erklären  zu  lassen, 
der  thut  wohl,  nun,  vielleicht  selbst 
mit  Umgehung  von  Spaccaforno, 
den  Weg  nach  Rosolini  einzu- 
schlagen ,  das  von  malerischer  Höhe 
ins  Thal  sieht,  dann  über  den  im 
engen  Thal  hin  und  zuweilen  sehr 
überflies8enden  Abisso  (Helorus)  zu 
gehen  nach  Noto  (25  Migl.  von 
Modica),  [Aquila  d'oro,  erträglich; 
Loc.  de'Gesuiti].  Nee  tum,  Haupt- 
ort der  Provinz  d.  N.  mit  12,500 
Einw. ,  hoch  in  wohl  bebauter  Gegend 
gelegen,  neu  und  gut  gebaut  von 
fast  vornehmem  Ansehen;  die  alte, 
vom  Erdbeben  von  1693  zerstörte 
Stadt  liegt  7  Migl.  nordwestlich. 
In  der  neuen  sind  sehenswerth :  die 
Kathedrale,  das  Lyceum,  Palazzo 
pubblico,  das  Seminario  und  Monte 
di  Pietä,  einem  Hercules-Brunnen 
auf  Piazza  8.  Domenico.  Eine  Samm- 
lung Alterthümer  besitzt  Cav.  Ca- 
8telluccio;  die  Sammlung  Astuti  ist 
ins  Museo  zu  Palermo  gekommen. 
Flora,  ein  öffentlicher  Spaziergang 
vor  Porta  Reale. 


Von  Noto  nach  Syrakus. 

16  Migl. 

Der  Weg  führt  an  der  Küste 
durch  ein  wohlbebautes  Land.  Nach- 
dem man  den  schmalen  aber  tiefen 
FlussCavallata  überschritten,  kommt 
man  nach  Avola,  4  Migl.,  wo  u.  a. 
i  Zuckerrohr  gebaut  wird.  Immer  an 
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der  Küste  hin ,  durch  meist  frucht- 
bares Gelände  kommt  man  nach  Lnn- 
garino,  8  Mig].,  wo  eine  kleine  Lo- 
canda  ist,  und  einige  Miglien  weiter 
erblickt  man  Syrakus,  4  Migl. 

Syrakus, 1 

Syracusae,  Siragösa.  Wirthshaus: 
La  Vittoria  (Bett  I.  Stock  1  Fr.  30. 
II.  St.  1  Fr.  Pranzo  3  Fr.).  *  Al- 
bergo  del  Sole  (mit  vortrefflichen 
Syraknser  Weinen ,  namentlich  Mus- 
cati  versorgt).  Alb.  d'Italia.  —  Cafe: 
Archimede.  Croce  di  Savoya  (vom 
Militär  besucht),  im  Alterthum  die 
grösste  und  bevölkertste  Stadt,  und 
bis  zur  Revolution  von  1837  noch 
immer  eine  der  bedeutendsten  ■  auf 
Sicilien,  in  herrlicher  Lage,  reich 
an  Schönheiten  der  Natur,  an  Ga- 
ben des  äusserst  fruchtbaren  Bodens 
(bester  Wein),  reich  an  Hasen, 
Rebhühnern  und  anderm  Federwild, 
und  höchst  interessant  durch  seine 
Altert  hü  raer.  Die  jetzige  Stadt, 
nicht  auf,  sondern  in  einiger  Ent- 
fernung neben  der  alten,  hat  unge- 
fähr 2  Miglien  im  Umkreis,  10,000 
Einwohner,  unbedeutende  Häuser, 
aber  beträchtliche  Befestigungen. 

Die  alte  Stadt,  ums  Jahr  758  a. 
C.  durch  den  Korinther  Archjas  ge- 
gründet, hatte  zur  Zeit  ihrer  gross* 
ten  Blüthe  einen  Umfang  von  sechs 
deutschen  Meilen,  1,200,000  Einw.; 
eine  Armee  von  100,000  Mann  Fuss- 
volk, 10,000  Reiter  und  500  Kriegs- 
schiffe, 3  Citadellen  und  2  Häfen. 
Sie  bestand  eigentlich  aus  5  Städ- 
ten, von  denen  jede  mit  einer  be- 
sondern Mauer  umgeben  war.  Die 
äusserste  derselben  gegen  Osten 
Achradina  war  die  bedeutendste, 
hatte  die  stärksten  Mauern ,  ein  gros- 
ses von  Säulenhallen  umgebenes  Fo- 
rum, in  dessen  Mitte  das  Prytaneum, 
und  der  Tempel  des  Zens  Olympios, 

"  Polin,  Karte  von  Syrakus.  1  Piaster. 
S.  die  beigefügten  Karten  von  Syrakus  und 
der  Umgegend. 


und  eine  grosse  Basilica.  Tyche, 
die  zweite,  hatte  ein  Gymnasion 
und  den  Tempel  der  Tyche  (des 
Glücks).  In  der  dritten  Neapolis 
standen  die  Tempel  der  Ceres,  der 
Proserpina,  das  Amphitheater  und 
das  Olympcion  mit  dem  Tempel  des 
höchsten  Gottes.  Die  vierte  Orty- 
gia,  eigentlich  eine  Insel,  die  den 
grossen  Hafen  bildete,  enthielt  den 
königlichen  Palast  und  die  Tempel 
der  Schutzgottheiten  von  Syrakus, 
Pallas  und  Diana.  Die  fünfte  hiess 
Epipolae  und  hatte  ein  Theater. 
Bis  auf  einige  Gräber  und  wenige 
Reste  von  grösseren  Gebäuden  sind 
Epipolae,  Achradina,  Tyche  und 
Neapolis  verschwunden. 

Später  herrschte  Gelon  über  Sy- 
rakus, und  vergrößerte  es  durch 
Herbeiziehung  der  Bewohner  des 
zerstörten  Camarina.  Schon  unter 
ihm  war  der  neue  Staat  so  mächtig, 
dass  Athener  und  Spartaner  ein  Bünd- 
niss  mit  ihm  gegen  Xerxes  (obschon 
vergebens)  suchten.  Gelon  ward 
König  und  seinen  Brüdern  die  Thron- 
folge gesichert.  Ihm  folgte  Hiero  L, 
der  Naxos  und  Catana  eroberte  und 
die  Wissenschaften  begünstigte.  Nach 
seinem  Tod  467  a.  C.  trat  Thrasy- 
bulus  in  seine  Rechte,  wurde  aber 
wegen  Miss  brauch  derselben  nach 
10  Monaten  vertrieben.  Innere  Un- 
ruhen, welche  die  Zeit  der  Repu- 
blik herbeigeführt,  machten  es  405 
a.  C.  dem  Dionysius  I.  möglich 
sich  der  Burg  zu  bemächtigen ,  und 
sich  zum  (Tyrannos)  König  zu 
erklären.  Anfangs  gegen  Karthago, 
das  auf  der  Insel  festen  Fuss  fassen 
wollte,  unglücklich,  wusste  er  zwar 
diesem  die  Städte  Naxos,  Leontini, 
Catana  zu  entreiasen  und  in  einem 
neuen  Kriege  zu  siegen ,  musste  aber 
zuletzt  einen  nachtheiligen  Frieden 
eingehen.  Sein  Sohn  Dionysius  II. 
(368)  wurde  von  Timoleon  von  Ko- 
rinth  vertrieben,  und  musste  in  Grie- 
chenland als  Schulmeister  (nach  Ci- 
cero) sein  Brod  verdienen.  Timo- 
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leon  setzte  eiue  Art  Hierarchie  ein, 
einen  Amphipolos  des  Zeus,  als 
oberste  Behörde,  schlug  die  Kartha- 
ger Hamilkar  und  Hasdrubal  gänz- 
lich, und  vertrieb  sie  aus  der  Insel 
340  a.  C.  317  erhob  sich  ein  neuer 
Tyrann,  Aga thokle 8.  Wegen  sei- 
ner Grausamkeit  wurde  er  ermordet 
von  Hämon,  der  ihm  folgte,  aber 
von  Icetas  vertrieben  ward.  —  Bür- 
gerliche Zwiste  veranlassten  die  Sy- 
rakusaner  sich  einen  neuen  Herrn 
zu  suchen,  den  sie  auf  kurze  Zeit 
in  Pyrrhus  von  Epirus,  dem  Schwie- 
gersohn des  Agathokles,  und  nach 
der  Vertreibung  desselben  in  Hie- 
ro  IL,  einem  gütigen  und  weisen 
Fürsten ,  fanden,  mit  dem  die  Glanz- 
periode von  Syrakus  schliesst.  — 
212  nah  m  der  römische  Feldherr 
Marcellus  nach  dreijähriger  Bela- 
gerung (gegen  Archimedes)  Syrakus 
ein;  und  seit  der  Zeit  hat  es  die 
Schicksale  des  Römerreichs  getheilt. 
Unter  Theodos ius  ward  es  dem 
Orient  zugetheilt,  und  493  p.  C. 
von  Theodorich  eingenommen,  der 
den  Cassiodor  zum  Statthaher  machte. 
535  eroberte  es  Beiisar,  und  um  669 
der  Khalif  Moavia  ebn  Abu  Sofian. 
Mehrmals  von  den  Arabern  erobert 
und  zerstört,  erlitt  es  auch  unter 
den  Normannen  noch  manche  Ver- 
wüstung, und  konnte  trotz  wieder- 
holtem Aufbau  die  alte  Grösse  nicht 
wieder  gewinnen.  Cf.  Stolbergs  Reise 
nach  Italien.  Parthey  s  Wanderun- 
gen durch  Sicilien  I.  —  Unter  den 
berühmten  Namen  von  Syrakus  stehen 
Theokrit,  Moschos  und  Archi- 
medes obenan.  Ferner  die  H.  Lu- 
cia und  Papst  Stephan:  und 
neuerer  Zeit  der  Topograph  von 
Syrakus  Mirabella  (1570—1624), 
und  der  um  die  Erhaltung  der  Al- 
terthümer sehr  verdiente  Lan do- 
li na  (1743  bis  1813). 

Alterthümer  und  andere  Sehens- 
würdigkeiten. Was  die  Zerstörungs- 
lust der  Vandalen  und  Saracenen 
verschont  hatte,  ist  durch  Erdbeben 


—  deren  heftigste  in  die  Jahre  1100, 
1542,  1693  und  1735  fallen  —  zu 
Grunde  gegangen.  1  Längs  der  alten 
Mauern ,  die  vornehmlich  gegen 
Osten  sichtbar  sind,  nimmt  man 
noch  die  Spuren  von  18  Thoren 
wahr.  Das  Mauerwerk  ist  vortreff- 
lich, nach  aussen  steilrecht,  nach 
innen  terrassenförmig.  Das  oberste 
Parapet  ist  von  dreieckigen  Steinen 
aufgeführt. 

Die  Trümmer  liegen  so  weit  aus- 
einander, dass  man  sie  nicht  in 
einer  Tour  besichtigen  kaun.  Wer 
Alles  sehen  will,  muss  wenigstens 
3  Tage  darauf  verwenden:  1.  Tag, 
die  Jetztstadt  und  Neapolis  (im  Wa- 
gen 3  Fr.);  2.  Tag,  Anapus  (in  der 
Barke  5  Fr.)  und  Achradina ;  3.  Tag, 
Epipoli  (Esel  3  Fr.).  Das  Wichtigste 
und  Schönste  kann  man  in  Einem 
Tage  sehen;  dann  unterlässt  man 
Anapus  und  Epipoli.  Man  thut  wohl, 
sich  einem  Führer  zu  vertrauen,  der 
die  Tour  ordnet,  alles  besorgt,  alle 
Trinkgelder  gibt  und  in  Rechnung 
stellt,  und  für  sich  5—6  Fr.  für  den 
Tag  in  Anspruch  nimmt.  Als  Füh- 
rer werden  bestens  empfohlen  die 
beiden  Politi,  Salvatore  und  Michel 
Angelo  P.  Via  S.  Leonardo  68;  dess- 
gleichen  Dav.  Pietro  Alber  Li. 

Tempel  der  Ceres  und  Pro- 
serpina, an  der  Strasse  nach  Ca- 
tania,  zu  Achradina  gehörig,  auch 
das  Prytanäum  genannt,  (1)  da- 
von noch  eine  korinthische  Säule 
aus  Cipollino.  Die  1848  angefan- 
genen Ausgrabungen  wurden  nach 
der  Rückkehr  der  Bourbonen  wie- 
der verschüttet.  —  In  Neapolis 

Neu  ausgegrabene  Bäder  (?) 
in  der  Nähe  des  grossen  Hafens ;  ein 
grosser  Halbkreis  mit  6 — 10  Sitz- 
reihen, amphitheatralisch  über  ein- 
ander; der  Boden  mit  weissem  Mar- 
mor belegt.  Daneben  die  Basis  eines 
Hauses  oder  Tempels  und  andere 
Baureste. 

«  Die  beigefügten  Nummern  bezieben  sich 
auf  den  Plan  I.  von  Syrakus. 
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Das  *  Amphitheater  (aus  römi- 1 
scher  Zeit)  (2),  hat  vier  Eingänge, 
von  denen  zwei  noch  erhalten  sind. 
Einer  davon  war  für  die  Thiere, 
die  andern  drei  für  die  Zuschauer. 
Der  Raum  für  die  Thiere  hatte  viele 
Ausgänge  nach  der  Arena ;  der  Was- 
serbehälter in  der  Mitte  scheint  für 
Krokodile  bestimmt  gewesen.  Die 
grossen  Quadersteine  der  Thore  und 
Borridore  des  Amphitheaters  liess 
Carl  V.  für  den  Bau  der  Festung 
verwenden;  die  Sitze  sind  aus  dem 
Felsen  gehauen.  Die  Durchmesser 
betragen  268'  und  166',  und  die 
Mauer  des  Podiums  ist  8'  6"  hoch. 

Piscina,  und  nahebei  der  Tem- 
pel des  Zeus,  von  dem  aber  nur 
noch  die  Grundmauern  und  Stufen 
erhalten  sind. 

Theater  (3),  wundervoll  gelegen, 
das  grösste  der  alten  Welt,  in  Huf- 
eisenform aus  dem  Felsen  gehauen 
und  theilweis  aus  grossen  Quadern 
gemauert,  dem  Apollo  geweiht. 
Durchmesser  116',  46  Sitzreihen  für 
80,000  Zuschauer  eingerichtet,  mit 
herrlicher  Aussicht  über  die  Stadt, 
den  Hafen  und  das  Meer.  In  der 
Höhe  des  Theaters  ist  ein  Aquä- 
dnct  (4)  geführt,  der  ehedem  zu 
einem  Nymphäum  (5)  führte,  nun 
eine  Mühle  versorgt,  die  auf  den 
Stufen  des  Theaters  erbaut  worden. 
Griechische  Inschriften  der  unbe- 
kannten Königinnen  Nereis  und 
Philistis. 

Das  Nymphäum  (Ninfeo)  (5), 
eine  Grotte  auf  der  Höhe  des  Thea- 
ters, deren  eigentliche  Bestimmung 
noch  nicht  ermittelt,  soll  Bewahrort 
von  Apollo's  heiligem  Dreifuss  ge- 
wesen sein,  bat  indess,  wie  noch 
heute,  wohl  als  Waschanstalt  ge- 
dient. 

Die  Strasse  nach  Tyche  vom 
Theater  aus  an  beiden  Seiten  mit  in 
die  Felsen  gehauenen  Gräbern  und 
eingehauenen  Wagengeleisen. 

Die  Steinbrüche  (Latomie)  mit 
dem  Ohr  des  Dionysius  (Grotta 


Idella  Favella)(6),  mutmasslich 
ein  Staatsgeföngniss,  von  äusserst 
malerischem  Ansehen ,  und  del  Pa- 
r&diso  von  überraschender  Grösse 
und  Schönheit.  Das  Ohr,  58'  hoch, 
17  weit  und  210*  tief,  endigt  nach 
oben  in  einen  schmalen  Canal,  durch 
den  jeder  Schall  nach  der  obera, 
vom  Ninfeo  aus  zugänglichen  Öff- 
nung getragen  wird.  Dort  wird 
ein  schmaler  Raum  gezeigt,  in  wel- 
chem Dionysius  gesessen  haben  soll, 
um  die  Gespräche  seiner  Gefangenen 
zu  belauschen.  Das  Märchenhafte 
dieser  Annahme  leuchtet  sogleich 
ein,  auch  wenn  man  nicht  erwägen 
wollte,  dass  das  empfindliche  Echo 
der  Felswand  auch  in  der  Tiefe 
deutlich  wahrgenommen  wird.  In 
einer  der  Felsen  Vertiefungen  steht 
Wasser;  in  einer  andern  wird  Sal- 
peter gemacht. 

Daselbst  die  Latomie  dei  Cor- 
d  a  r  i ,  mit  Wasser  angefüllte ,  hohe, 
in  den  Felsen  rechtwinkelig  einge- 
schnittene, durch  Natur pfeiler  ge- 
stützte Grotten ,  in  denen  Seiler  ar- 
beiten. 

Das  Grab  des  Archimedes  (7), 
nahe  den  Steinbrüchen  und  einem 
Thor  von  Achradina;  aus  dem  Fel- 
sen gehauen  mit  dorischen  Säulen 
und  Gebälk  verziert.  Im  Innern 
Nischen  und  ein  Sarkophag.  Indess 
verbürgt  keine  Inschrift  die  An- 
nahme der  Archäologen ,  und  Cicero 
meint  offenbar  ein  anderes  ausser- 
halb der  Stadt  auf  der  Strasse  nach 
Girgenti  gelegenes  Denkmal,  wenn 
er  von  dem  des  grossen  Mathema- 
tikers spricht,  das  er  selber  aufge- 
funden. 

*  S.  Giovanni  (8),  aus  dem 
14.  Jahrhundert,  mit  einer  Vorhalle 
aus  dem  13. ,  einem  Portal  aus  dem 
17.,  und  der  Madonna  darüber  aus 
dem  15.  Jahrh.,  und  die  Grypta 
di  S.  Marziano,  angeblich  die 
älteste  Kirche  Siciliens;  im  griechi- 
schen Kreuz,  ganz  wie  das  Grab- 
mal der  Galla  Placidia  in  Ravenna, 
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nur  mit  offener  Dachrüstung  statt 
der  Kuppel ,  auch  sehr  rohen  Dar- 
stellungen der  Evangelischen  Sym- 
bole an  den  Capitälen  der  Eckpfei- 
ler. Darunter: 

Die  Katakomben  (Grotte  di  San 
Giovanni)  von  vortrefflicher  Con- 
struction,  eine  grosse  unterirdische 
Todtenstadt.  Der  Eingang  ist  6' 
hoch,  8'  weit.  Licht  und  Luft  ha- 
ben von  oben  Zutritt. 

^Steinbrüche  in  Achradina 
(jetzt  Klostergarten  der  Capuci- 

ner)  (9),  von  höchst  malerischem 
Aussehen;  eines  der  grossartigsten 
und  wildesten  Felsenthäler  der  Erde, 
mit  reicher  Vegetation  und  vielen 
Grotten,  Felsenthoren  und  Schluch- 
ten. Hier  wurden  nach  dem  Fall 
des  Nikias  (und  Demosthenes)  die 
gefangenen  Athener  verwahrt 

Nahebei  der  Aquäduct  der  Are- 
thusa,  zu  dem  140  Stufen  hinab 
führen.  1 

*  Der  Garten  des  March.  Ca- 
sale  mit  seinen  Steinbrüchen,  von 
märchenhafter  Schönheit,  grossartig 
und  lieblich  zugleich ,  eine  wunder- 
bare Mischung  des  Reizenden  und 
Erhabenen. 

Nahebei  der  Garten  Landolina 
mit  dem  Grab  von  Aug.  Graf 
v.  Platen,  f  1835,  dessen  Denk- 
mal ,  fast  verfallen ,  neuerdings  eine 
gründliche  Erneuerung  auf  Kosten 
seiner  Freunde,  und  namentlich  des 
König  Ludwig  I.  von  Bayern,  er- 
fahren. 

In  Epipoli  die  Steinbrüche 
des  Philoxenus  (Latomie  di  Fi- 
löseno)  (10),  in  denen  Dionys  den 
Poeten  Philoxenus  und  A.  gefangen 
gehalten  haben  soll.  Philoxenus 
hatte  sich  die  Strafe  zugezogen, 
weil  er  über  ein  von  Dionysius  ver- 
fasstes  Trauerspiel  auf  dessen  Be- 
fragen ein  ungünstiges  Urtheil  ge- 
fällt. Dionysius  fertigte  ein  zweites 
Trauerspiel  und  liess  den  Philoxe- 

1  Der  Custode,  der  in  der  Stadt  wohnt, 
muss  vorher  benachrichtigt  sein.  (1  Fr.) 


aus  den  Latomien  holen  und 
der  Vorlesung  desselben  beiwohnen. 
Als  der  Tyrann  ihn  wieder  um  sein 
Urtheil  befrug,  wandte  er  sich  zu 
seinen  Wärtern  um,  mit  nur  den 
Worten:  „Bringt  mich  wieder  in 
mein  Gefangniss,"  was  den  Herr- 
scher so  überraschte,  dass  er  ihm 
die  Freiheit  gab.  Nahebei  alte 
Mauern. 

*  Fort  Labdalum  (Mongibel- 
lesi)  (11),  erbaut  von  den  Athenern 
unter  Nikias,  dabei  die  Hauern  von 
Tyche  und  Aquäducte.  Um  nach 
dem  Fort  zu  kommen,  geht  man 
durch  einen  Theil  von  Epipolae^ 
wo  Dionys  I.  in  „20  Tagen"  — 
welch  eine  Fabel ! !  —  jene  Unge- 
heuern Mauern  aufführen  liess,  da- 
von die  Bruchstücke  uns  vor  Augen 
liegen,  manche  von  18'  Länge.  Am 
Fort  selbst  sieht  man  noch  altgri- 
chisches Mauerwerk ,  Felsen keller 
mit  Inschriften,  und  einen  hohen, 
weiten  unterirdischen  Gang,  ausge- 
graben 1855 — 1860,  der  in  Verbin- 
dung mit  Neapolis  stand,  zu  Hülfe 
oder  zur  Flucht ;  mit  Vorrichtungen 
zur  Unterkunft  für  Pferde;  dessgl. 
2  Pfeiler  einer  Zugbrücke  über  den 
Festungsgraben.  Hiebei  Belve- 
dere  (der  Hügel  Euryalus),  ein 
Aussenwerk  der  alten  Befestigung, 
jetzt  ein  rasch  aufblühendes  Dorf; 
dabei  0  r  i  j  u  o  1  o  mit  einem  Tele- 
graphenthurm ,  mit  entzückender 
Aussicht,  auch  auf  den  Aetna;  be- 
sonders des  Besuches  werth  als  der 
Punkt,  von  dem  man  die  gross- 
artige Stadtanlage  am  besten  über- 
blickt. 

*  Anapus  (12)  und  Fönte 
Ciane(lS),  durch  Lage  und  Vege- 
tation gleich  malerisch.  Der  Fluss 
ist  schmal  und  seicht;  das  Boot 
muss  grossentheils  gezogen  werden. 
Die  Fahrt  bis  zum  Ziel  ist  beschwer- 
lich und  uninteressant.  Endlich  er- 
reicht man  die  üppigen,  16 — 20' 
hohen  Papyrusstauden.  Die  Luft 
ist   nicht    sehr    gesund  daselbst. 


Digitized  by  Google 


528 


10.  Tag-  Syrakus. 


Poli  ti  fertigt  Papier  aus  der  Staude 
und  verkauft  einzelne  Blätter  mit 
aufgedruckten  Zeichnungen  als  An- 
denken, und  zeigt  die^Weise  der 
Anfertigung  aus  den  untersten  En- 
den der  Staude. 

Tempel  des  olympischen 
Zeus  (14),  nahe  bei  der  Verbin- 
dung beider  Arme  des  Anapus,  und 
bei  dem  atheniensischen  Feld.  Nur 
zwei  riesige  caunelirte  dorische  Säu- 
len stehen  noch.  Diesen  Tempel 
zierte  die  Statue  des  höchsten  Got- 
tes ,  welcher  Hiero  II.  von  der  kar- 
thaginiensischen  Beute  einen  Mantel 
von  Gold  hatte  machen  lassen,  und 
die  der  römische  Prätor  Verres  nach 
Rom  entführte. 

S.  Bagni  caldi,  seit  1859  aus- 
gegraben, im  W.  des  grossen  Ha- 
fens: ein  grosser  Halbkreis  mit  6 
bis  10  Sitzreihen  über  einander;  der 
Boden  mit  weissem  Marmor  belegt  ; 
Stufen  fuhren  ins  Becken  hinab. 
Ein  zweites  Bassin  ist  viereckt;  zwi- 
schen beiden  die  Grundmauern  eines 
Gebäudes. 

Das  heutige  Syrakus 1  ist  auf 
die  Insel  Ortygia  beschränkt,  und 
hängt  durch  einen  Damm  mit  dem 
festen  Land  zusammen.  Die  Käthe- 
drale(l),  ehedem  ein  Minerven- 
tempel,  augeblich  schon  seit  dem 
7.  Jahrhundert  dem  christlichen 
Gottesdienst  geweiht,'  und  im  12. 
durch  ein  Erdbeben  sehr  beschädigt 
Die  allen  dorischen  cannelirteu  Säu- 
len (von  25'  Höhe),  12  an  jeder 
Längenseite  und  im  Westen,  sind 
an  der  Süd-  und  Westseite  am  besten 
erhalten,  an  der  Kordseite  in  die 
Umfassungsmauer  gefügt,  mit  dem 
Architrav  und  Fries.  Eine  Kreu- 
zigung, altüand lisch.  Eine  antike 
Marmorvase  als  Taufbecken ,  mit 
griechischer  Inschrift. 

Zum  Dianentempet  (3)  gehören 
die  3  dorischen  Säulen  in  der  Str. 
Trabocchetto.   Neuerdings  hat  man 

1  Die  beigefügten  Nummern  beziehen  sich 
auf  den  Plan  II.  von  Syrakus. 


angefangen ,  den  ganzen  Tempel 
auszugraben,  einen  Peripteros  mit 
6  Säulen  an  der  Vorderseite  von 
sehr  altem  dorischen  Styl ,  mit  sehr 
flachen  Capitälen.  Man  steigt  auf 
24  Stufen  hinab  zu  dem  alten  Boden 
des  Tempels. 

Die  Quelle  der  Arethusa  (7) 
ist  gleichfalls  auf  dieser  Insel,  doch 
erweist  man  ihr  nicht  mehr  wie 
sonst  göttliche  Ehre,  sondern  hat 
sie  erkannt  als  den  Ausfluss  antiker 
Aquäducte  vom  Hymettus.  Es  wächst 
der  Papyrus  darin,  nebst  manchem 
Fisch  und  Vogel.  —  Nahebei  Torre 
di  Maniace  (8),  im  11.  Jahrh.  von 
dem  byzantinischen  Feldherrn  Georg 
Maniaces  erbaut,  der  1038  den  er- 
sten Versuch  gemacht  mit  Hülfe  der 
Normannen  die  Saracenen  aus  Si- 
cilien  zu  vertreiben.  Doch  ist  zu 
bemerken,  dass  der  Charakter  der 
Architektur,  die  Vermischung  von 
Rund-  und  Spitzbogen  auf  eine  spä- 
tere Zeit  hinweist.  Im  Souterrain: 
il  bagno  della  Regina. 

Unter  der  Kirche  S.  Nicola  ist 
ein  vortrefflicher  antiker  Wasserbe- 
hälter. (Piscina.) 

Grotta  di  Nettuno,  in  die  man 
(und  zwar  wegen  der  Beleuchtung 
Morgens)  vom  Jtleer  aus  mehre  100' 
hineinfahren  kann.  In  der  Nähe  die 
beiden  Felsen  kegel:  i  due  Fratelli. 

Im  städtischen  *  Museum  (2) 
gegenüber  der  Kathedrale  eine  un- 
vergleichlich schöne  Venusstatue,  im 
Styl  des  Praxiteles,  1804  im  Garten 
Bonavia  aufgefunden  (leider  ver- 
stümmelt, Vorderarm  und  Kopf  feh- 
len), und  viele  andere  werthvolle 
Sculpturen,  Vasen  und  sonstige  AI- 
terthümer.  Hier  sind  auch  die  bei 
den  Bagni  caldi  ausgegrabenen  7 
römischen  Togafiguren  aufgestellt; 
desgleichen  die  kleine  Bronzebüste 
einer  sterbenden  Amazone  aus  Pa- 
lazzolo;  ein  Kopf  des  Zeus  im  Styl 
des  Phidias,  am  Amphitheater  ge- 
funden. Cf.  Serradifalco,  Anüchita 
di  Sicilia. 
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Pal.  Mootalto  (6),  jetzt  von 
französischen  Schwestern  für  ein  Er- 
ziehungs-Institut benutzt,  und  einige 
andre  mit  normannischen  Facaden. 

Münzsammlung  des  Abate Len- 
tinello,  gest.  1865.  Ab.  Vincenzo 
Stella  verkauft  Münzen,  Terracolten 
und  Anticaglien  aller  Art. 

Ein  Ausflug  von  einer  Tagreise 
nach  Ferla  und  Sortino  fuhrt 
durch  schöne  Gegenden  zu  eiuer 
Stalaktitengrotte,  die  aber  nicht  der 
Mühe  verlohnt,  und  zu  den  Felsen- 
gräbern bei  Ferla.  Lohnender  ist 
der  Ausflug  nach  Noto,  dem  Val 
d'Ispica  und  Modica,  der  2  Tage 
in  Anspruch  nimmt  und  wohin  stets 
Fahrgelegenheit  ist.  Man  sehe:  von 
Modica  nach  Syrakus,  p.  523. 

Den  elften,  zwölften,  dreizehnten 
Reisetag  auf  Syrakus  gerechnet  geht 
man  am 

Vierzehnten  Tag: 

Von  Syrakus  nach  Catania. 

Die  Eisenbahn,  die  Syrakus  mit 
Messina  verbindet,  bringt  grosse 
Zeitkürzungen.  Im  Frühjahr  1866 
wurde  eifrig  an  ihrer  Vollendung 
gebaut.  Bis  dahin  ist  es  rathsam, 
sich  mit  Lebensmitteln  zu  versehen, 
da  bis  Catania  die  Küchen  schlecht 
versorgt  sind.  —  Bis  jetzt  geht  die 
Corriera  täglich  in  9—10  St.  nach 
Catania  für  11  Fr.  40.  und  Trink- 
geld dem  Postillon  Fr.  Ein  Wa- 
gen 50  Fr.  Aber  der  Vetturin  muss 
den  Weg  in  1  Tag  zurücklegen! 
Dampfschiff  dreimal  die  Woche,  in 
4—5  St.  —  Der  Weg  zu  Land  bie- 
tet fast  ununterbrochen  herrliche 
Aussichten  auf  die  weite  Ebene, 
das  Meer  und  den  Aetna,  sowie 
vorher  auf  die  Felsenterrassen  des 
Hybla.  —  Zuerst  fährt  man  zwischen 
Akradina  r.  und  Neapolis  und  Tyche 
1.  über  steinige  Wege  nach  der  Höhe 
von  Triolo  10  M.,  von  der  man  einen 
schönen  Rückblick  hat,  und  r.  nach 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


dem  Vorgebirge  Magnisi,  und  den 
glänzenden  Häusern  in  der  Bucht 
von  Agosta.  Bei  Unter-Melilli 
sieht  man  l  auf  der  Höhe  des  um 
seines  Honigs  willen  schon  im  Al- 
terthum berühmten  Hybla  die  Stadt 
M  e  1  i  1 1  i ,  und  fährt  in  Windungen  an 
dem  amphi theatralisch  und  terrassen- 
förmig abgestuften  Berge  in  ein  grü- 
nes Thal,  Pozzo  de'  martiri  ohne 
Grund  genannt,  über  die  Beluzza, 
dann  von  reicher  Vegetation  um- 
geben aufwärts  nach  Villasmun- 
do  10  AI.  und  Carlentini  6  M., 
einst  von  Carl  V.  erbaut,  grossen- 
theils  im  Erdbeben  von  1693  zer- 
stört. Eine  ärmliche  Locanda!  Herr- 
licher Anblick  des  Aetna!  Von  da 
hinab  nach 

Lentini,  3  Migl.,  Leontini, 
(Alb.  della  Vittoria:  All1  uso  del 
Paese;  Italia;  *  Leon  <voro)8000  Ew., 
in  den  lästrygonischen  Feldern,  wo 
der  Ackerbau  zuerst  betrieben  wurde. 
Die  Reste  der  alten  Stadt,  730  von 
Chalkideern  unter  Theokies  gegrün- 
det, findet  man  höher  gegen  Car- 
len tini;  so  wie  die  der  altgriechi- 
schen Burg  Bricinia,  die  Thu- 
cj'dides  anführt,  und  zu  welcher 
ein  überwölbtes,  zum  Theil  aus  den 
Felsen  gehauenes  antikes  Thor  führt, 
dessen  Steinlagenordnung  beachtens- 
werth  ist.  Auf  der  Burg  der  Vor- 
rathskeller, im  Spitzbogen  gewölbt. 
Die  Grotten  der  Cyklopen,  durch 
ihre  Wandgemälde  als  christliche 
Kirchen  kenntlich.  —  Ferner  in  der 
Ebene  die  Spuren  von  dem  durch 
Xuthus,  Sohn  des  Aeolus,  erbau- 
ten Xuthia.  —  In  der  Capuziner- 
kirche  eine  Kreuzigung  nach  7¥n(o- 
retto,  vor  ihr  eine  herrliche  Aus- 
sicht! —  S.  Maria  alla  Cava, 
über  einer  spitzbogigen  Brücke,  jetzt 
verfallen.  —  Die  Steinbrüche. 
—  Der  nahe  liegende  See  Bi  viere 
di  Lentini  haucht  eine  verderb- 
liche Luft  aus,  wesshalb  es  unräth- 
lich  ist,  in  Lentini  zu  tibernachten, 
|  oder  gar  in  dem  See  zu  baden. 

34 
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Ueber  ihm  soll  hänfig  die  Fata  mor- 

?ana  gesehen  werden.  Im  Jahre 
693  verwüstete  ein  Erdbeben  die 
Gegend,  und  noch  sind  in  Len- 
ting wie  in  dem  am  Meer  gelegenen 
Agosta,  und  in  Palagonia  (Polica) 
die  8puren  zu  sehen.  —  In  der  Mu- 
nicipalita.  2  schöne  Vasen;  2  andere 
bei  Hrn.  Beneventano  und  Tello. 

Ueber  den  Flass  S.  Leonardo  nach 
der  Höhe,  von  wo  man  auf  die 
Ebene  von  Catania  und  den  Aetna 
sieht.  —  Primo  8ole  9  Migl., 
Giarretta  1'/,  Migl.  —  Alsdann 
noch  8  Migl.  nach 

Cat&nia,  Catana.  Cathina, 
Karairva*  (Lacorona.  [Ein  gros- 
ses Schweizer  Hötel  1866  im  Ent- 
stehen.] Höt.  de  Rome.  Bella  Vene- 
zia.  Bella  Catania.  Alb.  di  Francia. 
Leone  d'oro,  Aquila  d'oro  —  sämmt- 
lich  in  der  Str.  Garibaldi.  —  Cafe 
di  Sicilia  am  Domplatz.  Albergo 
deir  Etna.  Locanda  dell*  Elefante.  — 
Ein  Vetturino  nach  Messina  erhält 
10  Piaster,  fährt  in  7  St.  nach  Guar- 
dini [Taormina] ,  und  von  da  in  6  St. 
nach  Messina.  Nach  Palermo  tägliche 
Dilieence- Verbindung;  ebenso  bis 
zur  Vollendung  der  Eisenbahn  nach 
Messina  und  nach  Syrakus.  Dampf- 
schiffe dahin  dreimal  wöchentlich), 
nach  Palermo  und  Messina  die  be- 
deutendste, fast  durchaus  aus  Lava 
gebaute  Stadt  Siciliens,  am  Fuss  des 
Aetna,  mit  einer  Universität,  einem 
Collegio  nobile  (Ritterakademie), 
vielen  Baumwoll-  und  Seidenfabriken 
und  Schwefelhandel,  einem  Bischof 
und  64,396  Einw. ,  überaus  herrlich 
gelegen  und  fruchtbar,  und  in  sicht- 
barem Wachsthum  begriffen,  wie  in 
steter  Verschönerung.  Schön  ist  die 
Frauentracht  mit  der  schwarzseide- 
nen Mantille,  die  Kopf  und  Körper 

«  Wer  von  Catania  nach  Syrakus  mit  dem 
vetturin  fährt,  versehe  sich  mit  Lebens» 
mittelnl  s.  o.  Guida  von  Franc  Paternö 
Duca  di  Carcari.  —  Prof.  Ferrara  Storia 
di  Catania  con  descrizione  degli  monu- 
menti  antichi.   Cat.  1829. 


umschliesst,  und  gewöhnlich  unter 
einen  Arm  in  Falten  gezogen  wird. 
Unter  der  Stadt  und  Lava  fliesst 
noch  der  Fluss ,  der  ehedem  zu 
Tage  lag,  und  treibt  noch  Mühlen. 

Eine  der  ältesten  griechischen  Co- 
lonien,  720  a.  C.  von  Chalkideern 
gegründet,  kam  sie  unter  Nikitas 
an  die  Griechen,  war  von  jeher 
durch  Wissenschaftlichkeit  ausge- 
zeichnet und  wurde  von  Dionys  zer- 
stört. Augustus  sandte  eine  Colo- 
nie  hieher;  Gothen  und  Vandalen 
fugten  der  Stadt  vielen  Schaden  zu, 
aber  mehr  noch  der  Aetna,  vor- 
nehmlich die  Ausbrüche  von  1169 
und  1669,  so  wie  die  Erdbeben  von 
1693  und  1818. 

Naturforscher  finden  an  Don  Mario 
Gemme! laro  (Bruder  des  „Wäch- 
ters am  Aetnaa  in  Nicolosi,  Mitglied 
der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
C.)  einen  höchst  unterrichteten  Col- 
legen.  Man  fertigt  hier  allerhand 
reizenden  Schmuck,  Flacons  etc.  aus 
Bernstein,  und  findet  hübsche  Ter- 
racotten.  Fratelli  Scuteri,  Corso  406. 
Cacciaguerra,  Str.  Garibaldi  4.  Giov. 
Leone,  Corso  393  (Lava  vom  Aetna). 
—  Seidenstoffe  bei  Fragalä,  Str. 
Garibaldi  und  Domplatz;  Motta,  Str. 
S.  Teresa  4. 

Alterihümer. 1  Catania  ist  vornehm- 
lich reich  an  Resten  römischer  Bau- 
werke ;  doch  fehlen  griechische  nicht 
ganz.  Die  meisten  Ausgrabungen 
verdankt  man  dem  Prinzen  Biscari. 

Theater  (Eingang durch  den  Pal. 
des  Principe  di  Guarda  Savoja  im 
Largo  S.  Francesco)  halbkreisrund, 
von  316'//  Dm.  mit  2  Sitzreihen 
und  einem  offenen  Umgang.  Von 
der  Scene  ist  nichts  mehr  zu  sehen. 
Ihre  Säulen  sind  an  der  Domfacade 
verwendet.  Auch  ist  das  Ganze  so 
um-  und  überbaut,  dass  man  mit 
Mühe  die  alte  Anlage  erkennt,  die 
übrigens  schwerlich  älter  ist,  als 
aus  der  Zeit  des  Augustus.  Ueber 

1  Ein  guter  Führer  ist  Luigi  Perrone; 
ferner  Gius.  Carofratello. 
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ei d ige  Stufen  zum  Odeum,  einem 
Theater  in  kleinem  Massstab. 

Amphitheater  unterhalb  Piazza 
Stesichorea,  grossentheils  von  Wohn- 
häusern überbaut  (Eingang  von  der 
Str.  degli  Arcibusieri),  eines  der 
grössten  der  alten  Welt,  wahrschein- 
lich auch  aus  Augustus  Zeit;  und 
schon  498  unter  Theodorich  zerstört. 
Qrösste  Länge  430*,  grösste  Breite 
366';  die  Arena  von  238:  176'.  Nur 
mit  Fackeln  lässt  sich  das  Wenige, 
was  noch  sichtbar  ist.  erkennen: 
Fragmente  der  Umfassungsmauern, 
der  Corridore,  einige  Sitze,  und 
Bogen,  die  sie  getragen. 

Thermen  (Bagni  Achillei)  unter- 
halb des  Doms.  Es  sind  noch  einige 
Räume  mit  bemalten  Gewölben  sicht- 
bar, auch  noch  einige  Aquäducte. 
Auch  unter  der  Kirche  der  Carme- 
liter  ist  ein  antikes  Bad  erhalten ; 
und  eine  dem  römischen  Pantheon 
ähnliche  Rotunde  „II  Panteone**,  nahe 
bei  dem  Benedictinerkloster,  war 
ebenfalls  ein  Bad.  —  Antike  Grab- 
mäler  im  Capuzinerkloster,  in  der 
Kirche  della  Mecca  und  an  den 
westlichen  Stadtmauern.  Geringe 
Ueberreste  eines  s.  g.  Cerestempels 
bei  der  Bastion  degl'  Infetti.  — 
Recht  grundliche  Alterthümler  wer- 
den mit  Hülfe  des  Sgr.  Carofratello 
vielleicht  noch  einige  Stellen  auf- 
suchen, wo  einst  das  Forum,  die 
Na  um  ach  ia ,  der  Circus ,  der  Sonnen- 
tempel  etc.  gestanden. 

Kirchen  und  Klöster  sind  (oder 
waren  bis  1866)  sehr  zahlreich  (103) 
in  C. ,  aber  ohne  besonderes  archi- 
tektonisches Interesse,  da  sie  durch 
Modernisirung  grössten theils  ihr  ur- 
sprüngliches Gepräge  verloren  haben. 
Die  Hauptheilige  von  C.  ist  S.  Ag8ta, 
die  hier  ihr  Martyrthum  erduldet; 
2  ihr  gewidmete  Kirchen  sind  ohne 
Interesse,  nur  dass  in  S.  Agata  la 
Vetere  ein  römischer  Sarkophag  steht, 
in  welchem  einst  die  Gebeine  der 
Heiligen  lagen. 

8.  Benedetto,  eines  der  grössten 


und  reichsten  Klöster  Italiens,  ur- 
sprünglich dem  h.  Nicolas  gewidmet, 
von  Benedictinern,  die  sich  1359  in 
Nicolosi  niedergelassen  und  1578 
nach  C.  übergesiedelt.  Ihr  Kloster 
ward  durch  das  Erdbeben  von  1693 
zerstört,  und  ist  nach  1700  neu  auf- 
gebaut von  Contini  aus  Rom.  Die 
Kirche  (mit  unvollendeter  Facade) 
ist  550'  1.  und  250'  br.,  dreischiffig, 
mit  mächtigen  Pfeilern,  hohen  Wöl- 
bungen und  einer  Kuppel  über  der 
Kreuzung.  Die  Ausstattung  mit 
kostbaren  Steinen  und  edeln  Metal- 
len entspricht  dem  Reichthum  des 
Klosters  u.  dem  profanen  Geschmack 
des  Roccoco.  Die  Altargemälde  sind 
von  Camuccini,  TofaneUi,  Cavalucci 
und  andern  römischen  Malern  der 
Neuzeit.  —  Die  Orgel  vom  J.  1760 
hat  einen  europäischen  Ruf.  —  In 
der  Sacristei  wird  ein  Nagel  vom 
Kreuz  Christi  aufbewahrt,  das  Ge- 
schenk eines  Königs  Martin,  und 
von  solcher  Wunderkraft,  dass  vor 
ihm  der  Lavastrom  von  1669  er- 
starrt ist!  Auch  andre  Kostbarkeiten 
an  Monstranzen  und  Kelchen  etc. 
bewahrt  der  Kirchenschatz.  —  Durch 
die  Sacrister  geht  man  ins  *  Klo- 
ster; aber  Frauen  haben  keinen 
Zutritt!  —  Durch  die  prächtigen 
KJo8terhöfe  gelangt  man  über  eine 
breite  Treppe  nach  den  obern  Corri- 
doren,  und  von  da  in  den  Garten 
(„Villa**),  an  dessen  Schönheit  und 
reiche  Flora  der  Gärtner  sich  be- 
eilt ein  Andenken  anzubieten,  und 
von  dessen  Mauer  man  auf  den  Lava- 
strom, jetzt  mit  Cactus  überwuchert, 
sieht,  der  durch  ein  Wunder  vor 
dem  Kloster  still  gestanden  und 
rechts  und  links  seinen  Abfluss  ge- 
nommen. Köstliche  Aussicht  nach 
dem  Aetna!  —  Die  Bibliothek 
enthält  200Drncke  aus  dem  15.  Jahrh. 
und  300  Mss.,  darunter  eine  Bibel 
mit  deutschen  Miniaturen  aus  der 
Zeit  Van  Eyks;  ein  Dante  mit  Er- 
klärungen aus  dem  15.  Jahrh.  — 
Das  Museum  enthält  in  5  Sälen 
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verschiedene  Sammlungen:  I.  Grie- 
chische and  römische  Alterthümer, 
Vasen,  Terracotten,  Bronzen  etc. 

11.  Naturalien,  namentlich  eine  schöne 
Sammlung  sicilischer  Marmorarten. 
III.  Mittelalterthümer  und  Curiosi- 
taten.  IV.  Waffensammlung;  auch 
antike  Hansgeräthe.  V.  Antike  und 
mittelalterliche  Sculpturen. 

II  Duomo,  gegründet  1091  vom 
Grafen  Roger,  aber  bis  auf  die  3  Ab- 
siden  in  Osten  ganz  modernisirt 
1757  von  Giarrib.  Vaccarini,  der 
6  antike  Säulen  von  einem  der  grie- 
chischen Theater  bei  seiner  Fa$ade 
verwendet  hat  Ueber  der  Thüre 
die  Buchstaben :  N.  0.  P.  A.  Q.  U.  I.  £. 
(Noli  Offend ere  Patriam  Agathae 
Quia  Ultrix  Iniuriarum  Est.)  So 
hoch  im  Ansehen  steht  in  0.  diese 
Heilige,  dass  der  Dom,  ursprünglich 
das  Heiligthum  der  Maria,  nach  dem 
Erdbeben  von  1693  ihr  gew*imet 
wurde.  —  Das  nördliche  Portal  ist 
von  Dom.  Mazzola  1577,  mit  Ne- 
reiden, Tritonen  und  Centauren! 
Das  Innere  315'  1.  101f  br.  ist  drei- 
schiffig,  mit  einer  Kuppel  über  der 
Kreuzung.  Die  Altargemälde  sind 
ohne  Interesse;  dergleichen  die  kö- 
niglichen Grabdenkmäler  im  Chor.  In 
der  südl.  Apsis  die  Capeila  der 
h.  Agatha  mit  der  Krönung  der 
Heiligen,  einem  Marmorrelief  aus 
dem  15.  Jahrh.  Ferner  das  Denk- 
mal des  D.  Hernan  de  Acuna,  Vice- 
königs  von  Sicilien ,  gest.  1494 ,  mit 
seiner  knieenden  Gestalt  und  seinem 
Waffenträger,  aus  weissem,  tbeil- 
weis  vergoldetem  Marmor.  —  Ein 
höchst  merkwürdiges  Portal  aus  dem 

12.  Jahrh.  wurde  bei  der  Moderni- 
sirung  des  Doms  nach  dem  Pal. 
pubblico  gebracht,  und  als  auch  hier 
modernisirt  wurde,  nach  der  Kirche 
S.  Carcere,  wo  es  noch  steht.  — 
Capella  dell'  Immaculata,  mit  einer 
Thüre  von  1545.  —  In  der  Sacristei 
die  Abbildung  des  Aetna- Aua  brach  8 
von  1669.  —  Auf  dem  Dom  platz 
steht  ein  Brunnen  mit  einem  ägyp- 


tischen achtseitigen  Obelisk  von  ro- 
them  Granit  auf  einem  Elephanten 
von  weissem  Marmor,  zwischen  den 
Statuen  der  Flüsse  Simetus  und 
Amenanus. 

S.  Francesco  dei  Minori  Con- 
ventuali  mit  einer  Copie  des  ra- 
phaelischen Spasimo  di  Sicilia,  von 
Jac  Vignerio,  von  1541. 

S.  Maria  di  Gesü,  Madonna 
von  Antonello  da  Messina,  1497.  — 
Madonna  mit  dem  Kind,  Marmor- 
statue von  Gagini  1500.  —  Cap. 
Man ga nelli  mit  Resten  alterthüm- 
licher  Architektur  und  einem  Ein- 
gang von  1519.  Dazu  die  Büste 
des  römischen  Senators  D.  Alvaro 
Paterno,  gest.  1518,  von  Gagini. 

S.  Francesco:  Maurisches  Grab- 
mal mit  Spitzbogen  im  Garten.  Zwei 
Gemälde  von  Fr.  Festigone,  1463. 

Paläste,  Sammlungen,  Anstalten. 
Museum  des  Prinzen  Ignazio  Bis- 
cari,  eine  bedeutende  Sammlung 
sicilischer  Alterthümer.  (Der  Cu- 
stode  muss  von  dem  beabsichtigten 
Besuch  vorher  in  Kenntniss  gesetzt 
werden!)  Im  Vestibül  2  antike 
Sarkophage.  1.  Hof.  Sarkophage, 
ein  Altar,  Handmühlen.  (Denkmal 
des  Gründers  der  Sammlung  und 
seiner  Freunde.)  II.  Hof.  Säulen 
vom  Theater;  ein  Sarkophag  von 
Terracotta.  —  Saal  der  Bronzen-Ge- 
fasse  und  Gerätschaften,  Waffen, 
Lampen  etc. ,  Statuetten ,  vorzüglich 
ein  kleiner  Faun,  Thierfiguren  (die 
Copie  der  Gruppe  des  Farnesischen 
Stiers)  etc.  Galerie  der  Sculpturen: 
Inschriften,  Mosaikfragmente;  colos* 
saler  Torso  eines  Jupiter;  ein  ande- 
rer des  Hercules;  2  korinthische 
Säulen  mit  Gebälk;  eine  Römerin; 
röm.  Kaiserbüsten ;  Scipio  Africanus; 
Venusbüste.  Drei  Zimmer  mit  Vasen, 
darunter  vornehmlich  zwei  Hochzeit- 
geschenke mit  bezüglichen  Darstel- 
lungen, wenn  sie  noch  vorhanden! 
Ein  Zimmer,  mit  Terracotten,  einige 
etruskiscilen  Styls;  eine  Ceres,  ar- 
chaistisch; Venus  und  Cupido  etc. 
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Sechs  Zimmer  mit  Naturalien;  anch 
einigen  Mittelalterthümern. 

Pal.  Senatori o  am  Domplate 
von  1741  mit  einigen  Alterthümern 
und  Gemälden  von  Pietro  Noveüi 
und  ähnlichen  Meistern. 

Universität,  gegründet  von 
Alfons  von  Arragonien  1445,  von 
jeher  rühmlich  ausgezeichnet,  mit 
5  Facultäten  und  34  Professoren. 
Hier  ist  die  öffentliche  Bibliothek 
(offen  von  9 — 12)  mit  Drucken  aus  I 
dem  15.  Jahrh.  und  einigen  Mss. ; 
einer  Münzsammlung  und  einem 
Naturaliencabinet. 

Sgre.  Recupero,  Quattro  Can- 
toni  114,  besitzt  eine  Sammlung 
AHerthttmer,  Gemälde  und  Natu- 
ralien. Aehnliche  Sammlungen  bei 
Sgre.  Ferrara,  Str.  S.  Antonio  23. 
Sgre.  Aradas,  Str.  S.  Domenico  391. 
Sgre.  Scuderi ,  Str.  Faraone  48. 
Sgre.  Gagliani,  Str.  Garibaldi  336. 

Feste.  Die  kirchlichen  Hauptfeste 
gelten  der  Sa.  Agata,  vom  17 — 21. 
Febr.  und  vom  17—21.  August  — 
wenn  nicht  der  jetzt  herrschende 
Geist  eine  Aenderung  hervorgebracht 
—  Pferderennen ,  Processiönen ,  Tri- 
umphzug der  Heiligen,  deren  Wa- 
gen von  mehren  tausend  Personen 
gezogen  wird,  Hochamt;  im  Sommer 
Illumination  und  Feuerwerk.  —  Ein 
besonderes  Fest  ist  bei  den  Bene- 
dictinern  dem  heil.  Nagel  geweiht. 

Spaziergänge.  In  der  Via  Etnea 
ein  kleiner  Garten  mit  der  Mar- 
morstntue  eines  Flöte  blasenden  Hir- 
ten von  Ganceri,  einem  sicilianiscben 
Bildhauer  der  Gegenwart.  —  La 
Flora,  eine  reizende  Gartenanlage 
neben  der  Marina.  —  La  Villa, 
eine  grosse  Gartenanlage  in  der 
Höhe,  mit  einer  besonders  schönen 
Aussicht,  auch  mit  einigen  Anfän- 
gen eines  zoologischen  Gartens. 

Von  Catania  aus  macht  man 
höchst  belohnende  Excursionen  nach 
Taormina,  den  Cyklopenfel- 
sen  (i  Fariglioni  della  Trizza),  dem 
Castello  di  Aci  und  dem 


Aetna 

(Et na  bei  den  Italienern,  vMdnte 
Gibello  bei  den  Sicilianern,  oder 
Mongibello  vom  Arabischen 
„Dschibel" :  Berg) ,  unter  welchen 
einst  Zeus  den  Titanen  Typhoeus 
begraben  (nach  Hesiodus),  und  in 
welchem  (nach  noch  weniger  be- 
glaubigten Nachrichten)  der  Philo- 
soph Empedokles  sein  Grab  gesucht, 
I  Höhe  über  10,000'  (die  verschiede- 
nen Messungen  stimmen  nicht  ganz 
überein).  Umfang  am  Fuss  60  Migl. ; 
Lage:  32°  50*  Länge,  37°  40'  nörd- 
licher Breite.  Man  zählt  an  40  Kra- 
ter. Er  zerfällt  in  3  Regionen ,  die 
untere  Piemontese,  fruchtbar  und 
vielfach  angebaut;  die  mittlere  Ne- 
morosa,  Bosco  di  Paterno,  ein 
meilenweites  Gehölz  von  Kastanien, 
Steineichen  und  Pinien,  vor  wel- 
chen^ das  Kloster  S.  Niccolo  dell' 
Arena,  der  höchste  im  ganzen  Jahr 
bewohnte  Ort  des  Aetna  liegt.  Die 
dritte,  Nevosa,  Deserta  oder  Dis- 
coperta,  die  Schneeregion,  mit 
Asche  und  Lava  unter  Eis  und 
Schnee,  auch,  was  besonders  be- 
merkenswert)), mit  Eislagen  unter 
verhärteten  Lavaströmen.  Hier  er- 
hebt sich  der  hohe  steile  Aschen- 
kegel des  (7a  Stunde  in  der  Peri- 
pherie) grossen  Kraters,  dessen  Be- 
steigung bei  der  grossentheils  feuch- 
ten Asche  nicht  so  beschwerlich  ist 
als  die  beim  Vesuv.  Eine  hohe 
graue  Felsenspitze  steigt  aus  dem 
Innern  des  Kessels  empor,  zu  dessen 
Rand  man  ohne  Gefahr  hinabstei- 
gen kann;  Steine,  in  die  Tiefe  ge- 
worfen, hört  man  erst  nach  eini- 
gen Secunden  unter  dumpfem  Brau- 
sen wie  in  Wasser  niederschlagen. 

Den  Aetna  zu  beeteigen  ist  bei 
beständiger,  trockener  und  warmer 
Witterung  sehr  belohnend,  zumal 
wenn  man  beim  Aufgang  der  Sonne 
auf  dem  Rande  des  Kraters  sein 
kann.  Jenseits  der  Berge  Calabriens 
sieht  man  sie  hervortreten  und  die 
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ganze  Ostküste  Siethens  und  das 
Meer  vergolden.  In  der  Ferne  er- 
kennt man  den  Golf  von  Taren  t, 
zu  Füssen  Catania,  Agosta,  Syra- 
kus. Taormina  und  die  Umgegend 
von  Messina,  näher  noch  die  vielen 
Krater  und  Lavazüge  in  den  untern 
Regionen  über  Wälder  und  Gärten ; 
endlich  westwärts  ganz  Sicilien  und 
darüber  hin  den  langen  pyramida- 
len Schatten  des  Aetna.  Die  beste 
Zeit  den  Aetna  zu  besteigen  sind 
die  Sommermonate  bei  Mondlicht. 
Man  beginnt  den  Weg  gewöhnlich 
von  Catania.  Ein  guter  Wegweiser 
ist  das  Bnch  „Guida  all'  Etna"  von 
Mario  Gemmellaro  von  Catania. 
Sein  Bruder  Dr.  Giuseppe  Gem- 
mellaro in  Nicolosi,  der  „Wäch- 
ter des  Aetna"  ertheilt  auf  das 
freundlichste  Auskunft  und  Rath- 
schläge) bestellt  Führer  und  Maul- 
thiere  und  sichert  den  Fremd«  ge- 
gen etwaige  Ueberforderung.  Er  hat 
mehre  Bemerkungen  und  Rathschläge 
für  die  Besteigung  des  Vulcans  nie- 
dergeschrieben, die  dem  Verfasser 
dieses  Buchs  für  dasselbe  freundlich 
mitgetheilt  worden. 

„I.  Man  kann  den  Aetna  in  jeder 
Jahreszeit  besteigen.  Im  Winter  frei- 
lich, wo  der  Schnee  bis  zur  Regione 
Nemorosa  herabreicht,  sind  die 
Casa  Gemmellaro  und  Inglese  unter 
Schnee  begraben;  die  Maulthiere 
können  nicht  sehr  hoch  hinauf  und 
der  Reisende  ist  genöthigt,  5 — 6 
Stunden  zu  Fuss  aufwärts  und  2—3 
abwärts  zu  steigen.  Die  besten  Mo- 
nate für  den  Besuch  des  Aetna  sind 
Julius,  August,  September,  October. 

2.  In  der  Regel  reitet  man  in 
21/,  bis  3  Stunden  von  Catania  nach 
Nicolosi,  in  2  zurück;  im  Wagen 
braucht  man  3'/,  bis  4  aufwärts, 
1 7,  abwärts.  Von  Nicolosi  zur  Casa 
Gemmellaro  reitet  man  bei  guter 
Jahreszeit  und  gutem  Wetter  in  6 
Stunden;  im  Winter,  wo  man  ein  gut 
Stück  zu  Fuss  gehen  muse,  braucht 
man  8  Stunden ;  zurück  41/,  bis  5. 


3.  In  Nicolosi,  212C  über  dem 
Meer,  mues  man  jedenfalls  Rast 
machen.  Die  beste  Aufnahme  findet 
man  in  der  kleinen  aber  bequemen 
Locanda  des  Sgr.  Antonio  Maz- 
zaelia.  In  Nicolosi  findet  man  die 
tüchtigsten  Maulthiere  (bessere  als 
zu  Catania,  und  bessere  als  Pferde) 
und  starke  mnthige,  zuverlässige 
von;  Gemmellaro  ausgesuchte  und  in 
eine  Reihenfolge  geordnete  Führer 
für  den  Aetna;  endlich  auch  die 
Schlüssel  zu  den  Schutzhäusern  auf 
dem  Berge. 

4.  Die  Reisenden  müssen  (in  den 
4  genannten  guten  Monaten)  suchen 
um  10  bis  11  Uhr  Vorm.  in  Nico- 
losi zu  sein,  um  nach  kurzer  Rast 
den  Weg  fortsetzen,  die  schönen 
Aussichten  und  den  Sonnenunter- 
gang von  der  Höhe  gemessen  zu 
können.  Alsdann  übernachten  sie 
in  einem  der  Schutz häuser  und  be- 
steigen vor  Anbruch  des  Morgens 
den  letzten  Gipfel,  um  den  Sonnen- 
aufgang auf  demselben  zu  erleben. 
Diess  überaus  herrliche  Schauspiel 
versäumen  Alle,  die  in  einem  Zug 
oder  bei  Nacht  den  Weg  machen 
wollen.  —  In  den  8  andern  Mona- 
ten freilich  ist  es  hinreichend  um  5 
Uhr  Nachmittags  in  Nicolosi  anzu- 
kommen ,  alsdann  um  9 — 10  den 
Bergweg  anzutreten,  den  man  dann 
ohne  Unterbrechung  ausführen  muss, 
da  die  Schutzhäuser  verschneit  sind. 

5.  Ein  Wagen  von  Catania  nach 
Nicolosi  kostet  3  bis  4  Piaster,  3 
bis  4  Fr.  Trinkgeld,  dafür  muss 
auch  der  Kutte  her  den  andern  Tag 
bis  12  oder  1  Uhr  Mittags  warten, 
um  den  Reisenden  in  demselben 
Wagen  nach  Catania  zurückzubrin- 
gen. Ein  Maulthier  von  Catania 
nach  Nicolosi  mit  derselben  Bedin- 
gung des  Wartens  kostet  2—3  Fr. 
und  1  Fr.  Trinkgeld.  Ein  Maul- 
thier von  Nicolosi  auf  den  Aetna 
(gleichviel  ob  es  die  Schutzhäuaer 
erreichen  kann  oder  durch  Schnee 
gehindert  wird  und  zurück)  kostet 
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1  Piaster  (nach  Catania  von  Nico- 
losi  noch  3  Tari  oder  '/i  Piaster). 
Jeder  Führer  erhält  21/,  Piaster; 
dafür  muss  er  sein  eigenes  Maul* 
thier  bezahlen,  etwas  Kohlen,  Oel 
und  Wasser  mitnehmen.  Das  Ge- 
päck des  Reisenden  kann  weder  dem 
Führer  noch  dem  Maulthiertreiber 
aufgebürdet  werden. 

6.  Weder  Führer  noch  Maulthier- 
treiber haben  Anrecht  auf  ein  Trink- 
geld oder  auf  Verköstigung. 

7.  Ebensowenig  haben  die  Rei- 
senden für  den  Aufenthalt  in  den 
Schutzhäusern  etwas  zu  zahlen.  Nie 
seit  den  43  Jahren  des  Bestandes 
derselben  ist  den  Fremden  die  Zü- 
rn uthung  gemacht  worden,  an  den 
Kosten  der  Erhaltung  theilzuneh- 
men,  und  mit  grossem  Unrecht  ha- 
ben Wirthe  und  Führer  den  Namen 
Gemmeliaro's  zu  Erpressungen  miss- 
braucht Dagegen  sind  freiwillige 
Beiträge  von  den  Besuchern  ge- 
nannter Schutzhäuser  dankbar  an- 
genommen, und  von  Gemmellaro 
in  seiner  „Guida"  gewissenhaft  mit 
Angabe  der  Summe  verzeichnet 
worden. 

8.  Endlich  werden  die  Reisenden, 
sowie  ihre  Führer  erinnert,  ja  nicht 
die  Schlüssel  zu  den  Schutzhäusern 
zu  vergessen ,  damit  sie  nicht  zum 
grossen  Schaden  derselben  auf  den 
Gedanken  kommen ,  die  Thüren  auf- 
zusprengen." 

Soweit  Dr.  Gius.  Gemmellaro.  Ich 
füge  nur  noch, folgendes  hinzu:  Als 
Führer  sind  Pasquale  Gemmellaro, 
Gius.  Bonanno,  Antonio  Leonardi, 
Ant.  Nicolosi,  Salvatore  und  Vin- 
cenzo  Carbonaro  zu  empfehlen ,  auch 
Maestro  Antonio  (Mazzaglia)  und 
Matteo  aus  Nicolosi. 

Wer  vom  Aetna  nach  Taormina 
zu  gehen  beabsichtigt,  thut  wohl, 
um  Zeit  zu  gewinnen,  den  Wagen 
zurückzuschicken,  und  nach  Yico 
grande,  nahe  bei  Giarre,  zu  bestel- 
len ,  wohin  man  leicht  von  Nicolosi 
aus  zu  Fuss  gehen  kann.   Für  die 


Bergfahrt  muss  man  sich  mit  Speise 
und  Trank  (Rum  oder  dergleichen 
nicht  zu  vergessen),  Matratzen  (wenn 
man  den  harten  Boden  zum  Aus- 
ruhen scheut)  und  nöthigen  Schutz- 
mittel gegen  die  sehr  grosse  Kälte 
in  der  Höhe  (warmen  Strümpfen  und 
Schuhen,  Handschuhen  etc.)  wohl 
versehen ;  ferner  mit  grünen  Schleiern 
und  dergl.  Augengläsern  gegen 
Schneeglanz  und  Schwefelwolken, 
mit  spitzen  Bergstöcken  (denn  die 
oberste  steilste  Partie  muss  man  zu 
Fuss  machen),  Laternen  mit  hin- 
reichendem Oel  oder  Wachsvorrath, 
und  Kohlen  zum  Feueranmachen. 
Man  geht  gewöhnlich  Morgens  aus 
Catania  aus ,  und  sucht  (im  Sommer) 
die  (nach  der  neuesten  Eruption  des 
Aetna  wohl  wiederhergestellte)  Casa 
degP  Inglesi  (eine  von  Lord  Forbes 
und  seinem  Bruder,  englischen  Qt* 
ßcieren,  zum  Schutz  der  Reisenden 
errichtete  Hütte  von  drei  Abtei- 
lungen), in  früherer  oder  späterer 
Jahreszeit  die  Casa  della  neve  (Gem- 
mellaro), 8  Miglien  tiefer,  zu  errei- 
chen. Von  erstgenanntem  Zufluchts- 
ort bis  zur  Höhe  des  Kraters  braucht 
man  (zu  Fuss)  1%  Stunden,  von 
Casa  della  neve  gewöhnlich  5  Stun- 
den, wonach  man  also  seinen  Auf- 
bruch einzurichten  hat,  wenn  man 
i  bei  Sonnenaufgang  die  Höhe  errei- 
chen will.  —  Wem  daran  weniger 
liegt,  der  geht  (fährt,  reitet)  be- 
quemer Abends  nach  Nicolosi  (2</s 
St.),  bleibt  hier  die  Nacht,  und  rei- 
tet früh  nach  Casa  Inglese  (6  St.), 
besteigt  von  da  den  Kegel  (l'/s  St.), 
kehrt  nach  Nicolosi  zurück,  und 
selbst  nach  Catania  wenn  er  will. 
Bemerkenswerthe  Punkte  auf  dem 
Wege  sind  noch:  Grotta  delle 
Capre,  eine  Lavahöhle,  oder  viel- 
mehr ein  überhängender  Felsen,  un- 
ter dem  man  notdürftigen  Schutz 
gegen  das  Wetter  findet;  Torre  del 
Filosofo,  von  unbekanntem  Ur- 
sprung und  Zweck,  wahrscheinlich 
eine  normännische  Warte;  das  Val 
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de*  Bue,  ein  fürchterlicher  Lava- 
Schlund.  —  Leicht  erreicht  man  Ntfch* 
mittags  Catania  wieder.  Der  Be- 
such der  Monti  rossi  (Krater  von 
1669)  bei  Nicoloei  ist  sehr  lohnend, 
zumal  wenn  das  Wetter  die  Bestei- 
des  Aetna  hindert.    Man  hat 


dasell 


Ibst  eine  weite  schöne  Aussicht, 
und  übersieht  an  50  vulcanische 
Hügel,  die  der  Aetna  durch  Lava- 
ausbrüche gebildet 

Die  bekanntesten  Educte  des  Aetna 
sind  dichte  Lava,  porphyrartig, 
mit  Schörl,  Feldspath  und  Chryso- 
lith, vom  Magnet  anziehbar,  meist 
schwarz;  gibt  am  Stahl  Feuer,  und 
—  feucht  —  einen  Thongeruch ;  ist 
selten  und  wird  zu  Dosen  verarbeitet. 
Poröse  Lava  von  allen  Farben, 
leicht,  brauchbar  zu  Bau*  und  Mühl- 
steinen. Schlacken,  schwarz,  gla- 
sig, blasig.  Puzzolana,  erdartig, 
schwarz,  roth,  braun.  Vulcani- 
scher  Sand,  meist  schwarz.  Vul- 
canische Asche,  löst  sich  im 
Wasser  auf,  brauchbar  zu  Töpfer- 
geschirr. Schörl  in  Krystallen, 
Feldspath  und  Chrysolith  ebenso. 
Vulcanische  Breccia,  wie  Pud- 
dingstein, Schwefel  in  den  Felsen- 
spalten, theils  gediegen,  theils  als 
Pulver,  Sublimirte  Salze  und 
Metalle.  Durch  Verwitterung  ent- 
stehtGyps  und  Dammerde.  Man 
zählt  80  Ausbrüche  des  Aetna,  wo- 
von 11  vor  Christi  Geburt,  der 
schrecklichste  1669.  wo  der  Gipfel 
in  drei  Theile  gespalten  wurde,  und 
49  Städte  mit  700  Kirchen  und 
90,000  Menschen  untergingen,  und 
aus  der  Verwüstung  neue  Berge  (gli 
monti  rossi)  sich  erhoben,  und  die 


neuesten  1818, 1832,  welcher  letztre 
grosse  Verheerungen  in  der  Nähe  von 
Bronte  (am  westlichen  Fusse  des 
Aetna,  mit  10.000  Einw. ,  vor  dem 
Ausbruch  am  31.  Oct.  1832  reich 
an  Pinien  und  Mandeln;  Admiral 
Nelson  hatte  von  ihr  den  Herzog- 
titel ,  und  seine  Erben  beziehen  noch 
beträchtliche  Einkünfte  davon :)  an- 


richtete, und  vieler  Menschen  Leben 
kostete;  1842,1843  und  der  von  1852. 
welcher  seinen  Strom  auf  Giarra  und 
Zaffarano  lenkte,  und  den  ganzen 
Monat  September  andauerte.  Eine 
prachtvolle  Eruption  fand  an  der 
Nordseite  im  Frühjahr  1865  statt 
Cf.  Gemmellaro  descrizione  etc.  Die 
Lavasammlung  dieses  fleissigen  Be- 
obachters ist  wohl  noch  in  Catania. 

Den  fünfzehnten ,  sechsehnten, 
siebenzehnten  Tag  auf  Catania  und 
die  Besteigung  des  Aetna  gerechnet 
geht 


Achtzehnten  Tag: 

Ton  Catania  nach  Oiardini. 

Von  Catania  hat  man  seit  d< 
Herbst  1666  Eisenbahn  bisMessina. 
Der  Weg  geht  am  Meere  hin.  Häu- 
fig erreichen  die  Lava* Felsblöcke 
des  Aetna  das  Ufer.  Von  den  Cy- 
klopen-Inseln  hat  die  grösste  das 
Ausseben  eines  einäugigen  Riesen. 
Dabei  der  Hafen  des  Ulysses..  Auf 
der  Höhe  die  Ruinen  von  Aci- 
Castello,  einer  Burg  des  Roger 
Loria,  den  Friedrich  II.  1297  hier 
belagert  und  besiegt  hat. 

Aci  Reale.  (Jaci,  Xiphonia), 
eine  aus  Lava  gebaute  reizende  Stadt 
am  Fusse  des  Aetna,  unweit  der 
Meeresküste,  zu  der  ein  romanti- 
scher Felsweg  —  „Timbe  del  Toccoa 
—  od.  „Scalazza"  —  hinabführt; 
mit  24,831  Einw.  [Alb.  della  Rosa, 
und  del  Leone;  Aurora  am  Dom- 
platz] benannt  nach  Acis,  dem  Ge- 
liebten der  Galatea,  den  die  Eifer- 
sucht des  Polyphem  getödtet  und 
den  die  Götter  in  die  frische  Quelle 
verwandelt,  die  heute  noch  als 
„Acque  Grandiw  die  Durstigen  labt. 

G  i  a  r  r  e.  Ueber  den  Fiume  Freddo, 
aus  welchem  ein  erquickender  Trunk 
nicht  zu  verachten  sei!  durch  reich 
bebautes,  reizendes  Gelände  mit 
herrlichen  An-  und  Aussichten ;  so- 
dann über  den  Ponte  di  Calatabiano 


Digitized  by  Google 


19.  Tag.    Von  Oiardini  nach  Messina. 


537 


nach  Giardini.  Ein  kleines  Nest 
an  der  Stelle  des  alten  Naxus,  mit 
einem  leidlichen  Wirthshaus,  „AI 
uso  di  paese",  einem  andern  *„Vit- 
toriaa  und  Gran  Bretagna.  Kommt 
man  von  Messina,  so  thut  man  gut, 
vor  Giardini  nach  Taormina  hin- 
auf zu  fahren;  nur  ist  daselbst  die 
Unterkunft  sehr  fraglich,  da  nur  in 
einem  kleinen  Hause  dafür  und  nur 
für  Wenige  gesorgt  ist. 

Neunzehnter  Tag: 

Von  Giardini  nach  Messina. 

Eisenbahn. 

Von  Giardini  aus  besucht  man 
Taormina  t/i  St  Man  thut  wohl 
den  steilen  Berg  hinauf  zu  reiten, 
und  zwar  in  frühester  Morgenstunde, 
um  die  Sonne  über  dem  Meere  auf- 
gehen zu  sehen.  Ein  wundervoller 
Anblick!  Aber  auch  die  Abend- 
beleuchtung verleiht  den  Ruinen  uud 
der  grossartigen  Landschaft  unver- 
gleichliche Reize. 

Taormina ,  Tauromenium 
(Gasth.  bei  Benenato  Giacinto,  der 
zugleich  Führer  ist),  fest,  hoch  und 
schön  gelegene  Stadt  an  der  Ost- 
küste Sieiiiens,  ehedem  reich  und 
glänzend,  nun  öde  und  traurig,  mit 
etwa  4000  Einw.  Von  Flüchtlingen 
aus  der  von  Dion}rsius  I.  zerstörten 
Stadt  Naxos  gegründet,  370  a.  C, 
wurde  es  unter  Auguatus  römische 
Colonie,  und  von  Roger  den  Sara- 
cenen  entrissen. 

Hauptfest:  San  Pancrazio 
9.  Juli. 

Sehenswürdigkeiten:  Das  Thea- 
ter, über  der  jetzigen  Stadt,1  mit 
prachtvoller  Aussicht  nach  dem 
Aetna,  nach  dem  auf  höchster  Höhe 

*  Der  sehr  unterrichtete  Aufseher  Don 
Gigi,  wohnt  in  der  Stadt,  hat  aber  auch 
ein  kleines  Häuseben  neben  dem  Theater, 
in  welchem  er  meist  den  Tag  über  sich 
aufhalt,  und  wo  er  auch  einige  Alterthümer 
aufbewahrt. 


gelegenen  Mola  mit*  seiner  Burg, 
nach  dem  Meer,  nach  der  Küste 
von  Messina  und  dem  ganzen  theils 
kahlen,  theils  mit  Oliven-,  Maul- 
beer- und  andern  Südfruchtbäumen 
bebauten  Land  umher.  So  legten 
die  Griechen  ihre  Theater  an,  aber 
keines  von  allen  kann  sich  einer 
gleich  grossartigen  und  entzücken- 
den Lage  und  Anlage  rühmen.  Auch 
ist  es  das  einzige  antike  Theater, 
dessen  Seena  erhalten  ist.  Uebri- 
gens  ist,  was  man  jetzt  davon  sieht 
Römerwerk  aus  der  Zeit  des  Au- 
gustus. Neuerdings  hat  «an  die 
Quaderbauten  aus  altgriechischer 
Zeit  aufgedeckt,  deren  mächtiger 
Charakter  die  römische  Prachtliebe 
sehr  kleinlich  erscheinen  lässt.  — 
Die  Form  des  Theaters  ist  fast  halb- 
kreisrund  von  377'  Durchm. ,  in  der 
Orchestra  von  108'  Durchm.  Die 
Sitze  waren  ans  dem  Felsen  ge- 
hauen; schönste  Aussicht  und  An- 
sicht vom  obersten  Umgang.  Die 
Seena  ist  von  Backsteinen  aufge- 
mauert  und  hat  3  Eingänge  vom 
Pro8cenium  her,  und  5  Nischen  für 
Götterstatuen,  flankirt  von  korinthi- 
schen Säulen,  von  denen  einige  in 
neuer  Zeit  wieder  aufgerichtet  wor- 
den. Darüber  befand  sich  ein  zwei- 
tes Stockwerk  mit  einem  grossen 
Portal.  Vom  Proscenium  ist  nur 
der  Unterbau  erhalten ;  die  Orchestra 
ist  mit  Trümmern  überschüttet.  Ge- 
wölbte Gänge  unter  den  Sitzen  1 
An  jeder  Seite  der  Seena  befindet 
sich  ein  abgeschlossener  Raum,  wohl 
für  die  Schauspieler.  Unter  Seena 
und  Proscenium  läuft  ein  unter- 
irdischer Gang,  von  ungewisser  Be- 
stimmung. Das  ganze  Gebäude  war 
mit  Marmor  bekleidet,  und  reich 
an  Säulen  und  Ornamenten,  davon 
in  den  Jahren  1748  und  1749  viele 
ausgegraben  und  vom  Duca  di 
S.  Stefano  fortgeschafft  worden  sind. 
—  Die  Naumachia,  ein  Parallelo- 
gramm mit  37  abwechselnd  breiten 
und  engen  Nischen,  ein  Römerwerk 
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400'  ].,  dessen  Eintheilung,  Canäie  I 
und  Wasser-Reservoirs  noch  sicht- 
bar sind  und  das  seinen  Kamen  un- 
glaublich mit  Recht  führt,  da  es 
eher  dem  Bedürfnies  als  einem  in 
dieser  Höhe  über  und  neben  dem 
Meer  undenkbaren  Schauspiel  ge- 
dient haben  wird.  —  Die  ehemalige 
Casa  del  Duca  di  S.  Stefano 
und  * Abbadia  vecchia  von  nor- 
mannischer Architektur.  —  Am  jetzi- 
gen Hause  des  gen.  Duca  aussen 
einige  Alterthümer  vom  Theater. 
Die  Pal.  Corvaja  und  Ciaropoli 
sind  vo»architectonischem  Interesse 
wegen  ihrer  sicilisch  got bischen  Bau- 
art. —  Die  Kirche  S.  Pancrazio 
ist  offenbar  die  Cella  eines  altgrie- 
chischen  Tempels,  dessen  Mauern 
noch  stehen.  Nahebei  Trümmer 
eines  Aquäducta  und  eines  andern 
(vielleicht)  dem  Apollo  geweihten 
Tempels.  —  Vom  alten  Saraceuen- 
castell  über  der  Stadt,  der  ehe- 
maligen Akropolis  von  Taurome- 
nium,  hat  man  eine  unvergleichlich 
herrliche  Aussicht  (Madonna  della 
Rocca).  —  An  dem  Fahrweg  nach 
der  Landstrasse  von  Messina  sieht 
man  die  ehemalige  Gräberstrasse 
mit  3  Grabmälern,  griechischer, 
römischer  und  saracenischer  Form. 
—  Wunderbar  sind  die  Lavafelsen 
an  der  Meeresküste  und  ihre  Auf- 
thürmungen,  namentlich  bei  Giar- 
dini.  —  In  Windungen  geht  die 
Strasse,  von  der  aus  man  das  Thea- 
ter von  der  Aussenseite  sieht,  den 
Berg  hinab;  alsdann  die  Meeres- 
küste entlang  nach  Gallodoro, 
Forza  d'Agro,  über  welchem  Ort 
die  Ruinen  stehen  des  Castello  di 
6.  Aleesio;  über  die  gefährliche 
Fiumara  d'Agro  nach  Marina  di 
Savoca,  Zia  Pas  ta  [gute  Locanda 
von  Benedetto  Fazio!]  Ali,  wegen 
seiner  Mineralbäder  berühmt,  nach 
dem  freundlichen  ScalettaGiam- 
pilieri,  Contessa,  von  wo  man 
zwischen  Villen  und  Gärten  nach 
Messina  fährt 


Messina. 1 

(Zancle)  (Wirthsh.:  Vittoria 
[Bett  2  Fr.,  Table  d'höte  4  Fr.],  Tri- 
nacria ;  Belvedere  bescheidener. 
Albergo  de'  Fiorentini.  Leon  d'oro. 
Sgre.  de  Saugie  vor  Porta  nuova, 
Gartenwohnungen,  Eigenthum  des 
Sgre.  Soropaca.  Don  Vincenzo 
Ciances,  bester  Vetturin,  in  der  Vit- 
toria zu  erfragen.  Caracuccio  dessgL 

Aerzte:  Dr.  Crisafulli;  Bisbisa, 
—  Bäder  mit  Schwefelquellen  an 
der  Palazzata.  —  Consuln  für: 
Preussen:  Jul. Jäger;  Oestreich: 
Ant  Fleres;  Bayern:  Paul  Grill; 
Hannover:  Fr.  Wolff;  Sachsen: 
Wilh. Falkenberg;  Hamburg:  Th. 
Rabe;  dieandernHansestädte: 
Mauromati;  Schweiz:  Vict.  Gon- 
zenbach;  England :  Jos.  Rickards; 
Holland:  L.  J.  Verbeke;  Bel- 
gien: Giov.  Verbeke.  —  Dampf- 
schiffverbindung nach  Syrakus, 
Palermo,  Neapel  etc.  nachzusehen 
im  neuesten  Orario,  da  die  Anord- 
nungen wandelbar  sind. 

Eisenbahn  über  Catania  nach 
Syrakus,  im  Bau  begriffen;  bis  Ca- 
tania im  Herbst  1866  vollendet. 

Wundervoll  zwischen  hohen  Ber- 
gen und  dem  Meer  gelegene  grosse 
Handelsstadt,  Freihafen!  mit  einem 
ganz  vortrefflichen  Hafen,  einem 
Appellhof  und  Handelsgericht,  (ei- 
nem Erzbischof)  und  100,447  Ew. 
Das  Klima  ist  äusserst  mild  und 
gesund ,  doch  nicht  für  Brustkranke. 
Die  Gegend  aber  häufig  von  Erd- 
beben heimgesucht  —  das  grösste 
1783,  das  fast  die  ganze  Stadt  in 
Trümmer  warf.  Lebensmittel  sind 
vortrefflich,  besonders  Fische  (Mu- 
raena  gymnothorax).  Wasser,  das 
beste  in  Sicilien.  Im  nahen  Ge- 
birge Granit,  Krystalle,  Alabaster. 
Schwefel,  edle  und  unedle  Metalle. 
Hauptausfuhrartikel:  Schwefel,  Ko- 
rallen, rohe  und  gewebte  Seide, 

»  Guida  di  Messina  von  D.  CarmeloLa 
Farina,  dem  Director  des  Museums. 
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Oliven  u.  a.  Südfrüchte,  Agrumi 
und  Leinsamen.  Der  Handel  ist 
grossentheilß  in  den  Händen  der 
Deutschen,  Schweizer  und  Dänen. 
Protestantischer  Gottesdienst  (Sonn- 
tag 10  Uhr  der  Deutschen,  12  Uhr 
der  Engländer)  in  der  deutschen 
Capelle  an  der  Marine.  Casino 
degli  Esteri,  Str.  Garibaldi, 
no.  244  mit  deutschen ,  französischen 
und  englischen  Zeitungen  und  Unter- 
kaltungslocalen.  Fremde  können  sich 
einführen  lassen. 

Abreise.  Da  Messina  Freihafen 
ist,  hat  man  bei  der  Abreise  eine 
Visitation  des  Gepäckes  zu  bestehen. 
Man  ist  derselben  unter  allen  Um- 
ständen unterworfen ,  auch  wenn 
man.  bei  einem  etwaigen  Ausflug 
nach  Catania  oder  Syrakus,  sein 
Gepäck  verschlossen  zurückgelassen 
und  mit  dem  Dampfschiff  zurück- 
kommend es  abholen  will. 

Der  Ursprung  der  Stadt  fällt  ins 
hohe  Alterthum:  Thucydides  gibt 
als  ihre  ersten  Bewohner  Seeräuber 
von  Cumä  in  Campanien  an.  Unter 
Dionys  wurde  sie  von  den  Kartha- 
gern erobert.  Im  ersten  punischen 
Kriege  kam  sie  an  Rom.  Im  Mit- 
telalter hatten  sie  zuerst  Sarazenen, 
dann  Normannen  im  Besitz.  Nach 
der  sicilianischen  Vesper  wurde  sie 
von  Carl  von  Änjou  belagert,  aber 
von  Peter  von  Arragonien  entsetzt. 
Carl  II.  von  Spanien  nahm  ihr  alle 
Privilegien,  weil  sie  sich  1663  Lud- 
wig XIV.  unterworfen,  und  von  da 
an  und  nach  der  fürchterlichen  Pest 
von  1743  kam  sie  in  Verfall,  aus 
dem  sie  erst  in  unsern  Tagen  wieder 
ersteht.  Die  durch  das  Erdbeben  von 
1783  verwüsteten  Strassen  sind,  wenn 
auch  nicht  in  früherer  Pracht,  doch 
wiederhergestellt,  und  der  Freihafen 
belebt  den  Handel.  Seit  1860  hat 
sich  Messina  aufs  überraschendste 
erweitert  und  verschönert.  Messina 
ist  die  Vaterstadt  einer  Malerfamilie 
A  n  to  n  i  o ,  von  der  auch  Anioneüo 
von  Messina,   der  die  Oelmalereil 
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aus  den  Niederlanden  nach  Italien 
brachte,  abstammen  soll.  —  Zu  den 
ausgezeichneten  Männern  in  M. ,  die 
sich  mit  Naturwissenschaften  be- 
schäftigen, gehören  der  Botaniker 
Natale  Saja;  der  Mineralog  Se- 
guenza;  der  Ornitholog  Cav.  Be- 
noit;  der  Numismatiker  Cav.  Ban- 
diera. 

Für  die  neuere  Kunstgeschichte 
ist  Messina  dadurch  von  Bedeutung, 
dass  Polidoro  da  Caravaggio,  der 
Schüler  Raphaels ,  nach  der  Plünde- 
rung Rums  1527,  und  nach  einem 
kurzen  Aufenthalt  in  Neapel,  hie- 
her  kam  und  eine  blühende  Maler« 
schule  stiftete,  in  welcher  die  Na- 
men des  Deodato  Guidaccia,  Ma- 
riano  und  Antontllo  Riccio  glänzen, 
und  aus  welcher  auch  der  ruch- 
lose Tonno,  der  Raubmörder  seines 
Meisters,  den  er  noch  in  einem 
Bilde  in  S.  Andrea  abgemalt,  hervor- 
gegangen. Cf.  Gallo  Annali  di  Mes- 
sina. —  Memorie  de*  pittori  Messi- 
nesi,  1821. 

Oeff entliehe  Plätte:  Piazza  dei 
Crociferi  oder  Garibaldi,  mit 
der  Erzstatue  K.  Ferdinands  II.  von 
Tentrani,  gegossen  in  München  von 
Stiglmaier;  in  der  Revolution  von 
1848  zerstört  und  neu  gegossen  in 
München  von  Miller  1856.  8.  u. 
Universität. 

Piazza  dell'  Annunziata,  mit 
der  Statue  des  Don  Juan  d'Austria 
1572. 

Kirchen:  Kathedrale,  begonnen 
1098  von  Roger  I.,  vollendet  von 
Roger  II.  1130,  Portal  mit  Skrip- 
turen an  der  Facade  von  1350.  Die 
Säulen  im  Innern  von  ägyptischem 
Granit  sind  von  einem  antiken  Nep- 
tunu8-Tempel.  Der  Hochaltar  von 
florentinischer  Mosaik  (Opera  di  Co- 
messo).  In  der  Chornische  und  den 
Nebenabsiden  Mosaiken  aus  dem  12. 
Jahrh.  Vergoldeter  Dachstuhl.  Zwölf 
Altäre  der  12  Apostel  in  den  Ab- 
seiten, Paulus  und  Petrus  von  Giov. 
Angelo.    Grabmal  des  Erzbischofs 
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Belhorado  vom  Anfang  des  16.  Jahr- 1 
hunderte  von  A.  Gagini.  Die  Chor- 
stühle von  Giorgio  reneziano  1540. 
Kanzel  von  Marmor  von  Gagini, 
Die  Thören  von  Polidoro  da  Cara- 
vaggio  (?).  Am  Weihbecken  die 
griechische  Inschrift,  dass  Aeskulap 
und  Hygiea  die  Schatzgottheiten  der 
Stadt  seien. 

Ferner  der  grosse  Brunnen  von 
Giov.  Angdo  1547  mit  vielen  Sculp- 
turen:  zu  oberst  Orion,  auf  einem 
Sockel  von  4  Knaben  gehalten; 
4  Nymphen  halten  das  oberste  Be- 
cken; 4Tritonen  das  zweite;  unter 
diesen  sieht  man  im  untern  4  Si- 
renen. Die  4  Flüsse  Tiber,  Ebro, 
Cumano  und  Nil  am  Rand  des 
grossen  Beckens,  dessen  AusBen- 
seite  mit  vielen  wunderbaren  Thier- 
und  Menschengestalten  u.  mit  Reliefs 
geschmückt  ist,  die  in  Beziehung 
zu  dem  Element  stehen,  das  hier 
Erquickung  spendet;  die  Liebe  des 
Cumano  und  einer  Nymphe,  Acis 
und  Polyphem,  Aktäon,  Narcissus, 
Jupiter  und  Europa,  Pegasus  und 
die  castalische  Quelle.  Phryxus  und 
Heile,  Dada] us  und  Icarus;  ausser- 
dem in  den  Medaillons  und  Rah- 
men :  die  Bekränzung  des  Cumano, 
der  Messina  mit  Wasser  versorgt, 
die  Fruchtbarkeit  des  Nil,  Venus 
und  Galatea,  Venus  und  Amor; 
die  Wölfin  mit  Romulus  und  Re- 
mus;  Neptun  und  Ebro  mit  den 
Trophäen  Carls  V.,  dazu  Amor, 
Arion,  Neptun  und  Aeolus. 

LaNunziatella  dei  Catalani, 
wahrscheinlich  von  den  Normannen 
erbaut,  im  griechisch-normannischen 
Styl.  Die  arabischen  Inschriften  zu 
beiden  Seiten  des  Einganges  sind 
Ueberreste  eines  saracenischen  Pa- 
lastes.   Innen  antike  Säulen. 

*S.  Nicola  von  Calamech,  fünf- 
schiffig,  um  1580. 

*S.  Francesco.  1254  im  nor- 
mannischen Spitzbogenstyl  von  drei 
Gräfinnen  von  Messina  erbaut  Ma- 
donna mit  dem  Kind ,  Marmorstatue, 


Afs  s  sino. 

darunter  als  Altarbekleidung  Fides, 
Caritas,  Spes,  aus  dem  15.  Jahrh.  8. 
Francisens  empfängt  die  Wundmale, 
Carton.  Eine  byzantinische  Madonna. 
Relief  mit  den  Wundmalen.  Frag- 
ment einer  Kreuzabnahme  von  Roger 
v.  d.  Weyde  unter  Glas.  Grabmal 
des  Otta viani  von  Ganceri  1860.  — 
Grabmal  des  Angek)  Balsamo  1507 
mit  dem  Raub  der  Proserpina  (7) 
—  Hinter  dem  Chor:  Sarkophag 
Friedrichs  III.  von  Arragonien,  dar- 
unter ein  altgriechiacber  Sarkophag 
mit  dem  Raub  der  Proserpina.  — 
Die  Statue  der  Maria  von  Gagini? 
S.  Franz  empfängt  die  Stigmata 
von  Salvatore  di  Antonio,  Ar  tonel- 
los Vater. 

S.  Maria  Allemanna,  deutsche 
Ordenskirche  um  1223,  jetzt  Ma- 
gazin. 

La  Badia,  im  griechisch- nor- 
mannischen Styl,  fast  verschüttet 

S.  Gregorio  auf  dem  Grund 
eines  Jupitertempels,  alle  Wände 
mit  Opera  di  Comesso  ausgelegt; 
mit  einem  Abendmahl  von  Ste- 
fano Giordano  1541 ,  einem  Nonnen- 
kloster und  der  köstlichsten  Aus- 
sicht. Im  Sprechzimmer  des  Nonnen- 
klosters Gemälde  von  AntoneUo  da 
Messina. 

Ai  Pellegrini.  6.  Salvatore 
de"  Greci,  8.  Maria  della  Seala 
von  1347,  ein  Gemisch  von  antiker, 
arabischer  und  normannischer  Bau- 
art und  andre  Kirchen  mit  Werken 
der  Schule  des  Pol  da  Caravaggio. 
Confraternitä  della  Candero- 
1  a  mit  einer  Darbringung  im  Tempel 
von  Giov.  Alibrandi  aus  Messina, 
einem  Schüler  Leonardo's. 

Andere  öffentliche  Gebäude:  Pal. 
com mu  n a  le  von  G.  Minutolo  1808 
bis  1827. 

Die  Universität  mit  Hörsälen 
für  alle  Facul täten,  einer  sehr  un- 
bedeutenden Naturalien-Sammlung, 
einer  dergleichen  von  Gemälden  und 
Sculpturen,  unter  welchen  letztern 
ein  Sarkophag  mit  der  Fabel  des 
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Icarus  (?).  Inschriften.  Hier  wird 
die  Stotne  Ferdinands  II.  von  Te- 
nerani,  gegossen  von  Miller,  die 
man  von  Piazza  Garibaldi  wegge- 
nommen, aufbewahrt. 

Münzsammlung  (vornehm- 
lich Münzen  von  Messina  in  voll- 
ständiger Folge  bei  Aw.  Grosso 


Das  grosse  Hospital  Osp.  civico 
von  Sferrandino  und  Carrara  1542 
wird  renovirt. 

Die  Fortezza,  von  Carl  II.  1647 
errichtet,  Aren*  Carl  Nürnberg,  ein 
Niederländer,  itt  sturk  und  gut  ge- 
baut, hat  300  Kanonen  und  4000 
Mann  Besatzung.  Zur  Besichtigung 
bedarf  es  der  Erlaubnis  des  Gou- 
verneurs. —  Ausserdem  die  Castelle 
Matagrifone,  Gonzaga  und 
Ca  stel  laccio. 

Der  Hafen,  sicher,  weit  und 
prächtig,  mit  vortrefflicher  Einfahrt. 
Der  Quai  ist  mehr  als  eine  Miglie 
lang,  mit  Statuen  und  Brunnen 
(darunter  einer  mit  Neptun,  Scylla 
und  Charybdis  von  Giov.  Ana.  Mon- 
tortoli),  besetzt  mit  einer  Häuser- 
reihe, ia  Palazzata,  von  Phil. 
Emanuel  von  Savoyen  1662,  die 
das  Erdbeben  von  1782  zerstört  hat 
und  die  nun  theilweis  wieder  auf- 
gebaut ist.  Von  hier  sieht  man  die 
Scylla,  das  Vorgebirge  Pelor um  mit 
dem  alten  Leuchtthurm  und  der  al- 
ten Stadt  Messina  etc.  An  einem 
Bassin,  die  Schiffe  trocken  zu  legen, 
wird  gearbeitet. 

*  Der  neue  Leuchtthurm  von 
Giov.  Ang.  Montorsoli.  Von  da  aus 
überschaut  man  den 

Faro  di  Messina,  die  Meer- 
enge von  Sicilien  oder  Messina ,  von 
einem  Leuchtthurm  so  benannt,  an 
der  schmälsten  Stelle  3  Miglien  breit, 
mit  einer  starken,  zwischen  Nord 
und  Süd  wechselnden  Strömung, 
die,  wenn  sie  von  Nord  nach  Süd 
geht,  so  stark  ist,  dass  kein  Schiff 
ihr  Widersland  leisten  könnte.  An 
dem  Vorgebirge  Sciglio  (Scylla)  ist 


sie  besonders  gefährlich.  Ebenso  gut 
kann  man  das  Fluthen  der  Charyb- 
dis, wegen  der  nelkenartigen  Form 
des  Strudels  Calofaro  (Garofalo)  ge- 
nannt ,  beobachten ,  die  inzwischen 
für  die  Schiffer  ihre  alte  Furchtbar- 
keit verloren  hat. 

Theater  gibt  es  zwei,  das  neue 
Theater  Vittorio  Emanuele  in  der 
Str.  Garibaldi  von  Valenti,  1845  mit 
Sculpturen  von  Rotario  Zagari,  ei- 
nem M«'ssineser. 

Spaziergänge:  hauptsächlich  die 
Palazzata  am  Hafen;  La  Flora, 
ein  öffentlicher  Garten  in  der  Strada 
Garibaldi  mit  dreimaliger  Abend- 
musik in  der  Woche.  —  Sonnt,  und 
Donn.  Abends  allgemeiner  Cor  so 
längs  der  Palazzata  bis  zum  Kloster 
S.  Salvatore  dei  Greci;  vor  der  Stadt 
aber  der  Weg  nach  dem  Telegraphen, 
Strada  nuova  besonders  bei  Son- 
nenuntergang. —  Vom  Monte  dei 
Cappuccini  schönste  üeberaicht 
der  Stadt  und  Umgegend. 

Grqsster  und  glänzendster  Fest- 
tag: Varraam  14.  und  15.  August 

Ausflüge:  Von  Messina  macht  man 
leicht  einen  Ausflug  (zu  Esel  2  St.) 
nach  dem  Torre  dei  Sarrizzo, 
von  wo  beide  Meere  zu  übersehen 
sind,  1.  die  Liparischen  Inseln,  r. 
die  calabrischen  Berge;  nach  S. 
Maria  dei la  Valle(Abbadiarra?), 
der  Ruineeiner  normannischen  Kirche 
in  einem  angenehmen  Thale.  Femer 
an  die  calabrische  Küste,  nach  Reg- 
gio  (den  Pass  und  etwaige  beson- 
dere Vorschriften  nicht  zu  verges- 
sen!), wo  sich  bei  sehr  grosser 
Sommerhitze  häufig  die  Fata  mor- 
gana  zeigt,  und  dem  nahe  gelege- 
nen Dorfe  Scilla  mit  dem  im  Al- 
terthum berüchtigten  Strudel;  fer- 
ner nach  Tindaro  bei  Patti  auf 
dem  Wege  nach  Palermo,  wo  noch 
die  Ruinen  eines  altrömischen  Thea- 
ters, Mosaik  fussböden  etc.  zu  sehen 
sind.  Auch  macht  man  von  hier 
aus  am  besten  den  Ausflug  nach 
Ben 
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Liparischen  Inseln, 1  einer  Grup- 
pe von  12  grösseren  und  einer  An- 
zahl kleinerer  vulkanischer  Inseln, 
zwischen  32°  10'  —  33°  12'  der  L. 
und  38°  25'  —  38°  28'  N.  B.  im 
Norden  von  Sicilien  und  dazu  ge- 
hörig, mit  20,000  Ew.,  Wein  (Ko- 
rinthen), Feigen,  Baumwolle  u.  a. 
Südfrüchten.  —  Li  pari,  die  grösete, 
hat  5  Q.  M.,  15,000  Ew.,  Mineral- 
quellen, guten  Wein,  ist  aber  sehr 
gebirgig.  Die  Hauptstadt  gl.  N.  auf 
der  8.  0.  Seite  hat  12,000  Ew.,  ei- 
nen Bischof,  ein  Castell  und  einige 
Alterthümer;  auch  Schwitzbäder 
von  aus  der  Erde  steigenden  heie- 
sen  Dünsten.  Die  Insel  hat  hohe, 
felsige  Ufer,  und  mehre  ausge- 
brannte Vulcane,  deren  höchster 
(Monte  S.  Angelo)  mit  einem  200' 
weiten  Krater.  —  Stroroboli 
(Strongyle),  ein  stets  rauchender 
und  feuerspeiender  Vulcan,  am  Ufer 
bebaut,  mit  vortrefflichem,  muskat- 
ähnlichem Wein.  —  Volcano 
(Hiera)  mit  2  brennenden  Bergen, 
leicht  zu  besteigen.  —  Saline  (Di- 
dyme),  mit  4000  Ew.,  römischen 
Bädertrümmern  und  gutem  Wein. 
—  Ustica  mit  zwei  kleinen  Castel- 
len,  Felicuda,  Basiluzzo,  Pa- 
naria,  Volcanello  (Enonyme), 
Alicuda  und  Li sca bianca. 

Abstecher  nach  Malte. 

Das  Dampfschiff  geht  von  Mes- 
sina nach  Malta  in  20  Stunden. 
Die  Fahrzeiten  sind  im  Hotel  zu 
erfragen.  Der  Pass  muss  die  Visa 
des  Gesandten  oder  Consuls  des  Pass- 
inhabers und  des  englischen  haben. 

Malta, 

Insel  im  Mittelmeer  unter  30°  41'  L. 
und  35°  46'  N.  Br.  zwischen  Sicilien 
und  Africa,  6  Quadratm.  (20  Migl. 

*  Die  Schiffer  verlangen  5  Piaster  für  den 
Tag  und  brauchen  bei  gutem  Wetter  zwei 
Tage  hin  und  zurück,  bei  schlimmem  einen 
halben  mehr. 

■ 


lang,  12  breit,  60  im  Umkreis),  ei- 
gentlich nur  Felsenriffe,  auf  welche 
man  Erde  aus  Sicilien  geschafft  hat 
eine  angenehme,  fruchtbare  und 
politisch  wichtige  Besitzung.  Natur- 
producte:  Getreide,  Wein,  Baum- 
wolle, Zuckerrohr,  Apfelsinen  u.  a. 
Südfrüchte.  Dialect:  italienisch-ara- 
bisch. Militär:  6000  M.  Engländer. 
Regierung  und  Verwaltung  stehen 
unter  einem  Gouverneur ;  die  Bürger 
wählen  sich  ihre  Obrigkeit.  Als 
Gesetzbuch  gilt  das  Corpus  juris  R. 
Ew.  124,924.  (1184  Geistliche,  41,000 
Handwerker.  13,927  Ackerbauer, 
6326  Kaufleute  etc.)  Zu  Malta  ge- 
hören die  Inseln  Gozzo,  2  Quadratm. 
mit  10.000  Ew.  und  Commino,  5000 
Schritte  im  Umkreis  mit  1000  Ew. 

Malta,  Melita,  so  genannt  von 
einer  Tochter  des  Nereus  und  der 
Doris;  nach  Homer  ursprünglich 
von  Phäaken  bewohnt,  seit  1519  a. 
C.  im  Besitz  der  Phönizier,  die 
736  a.  C.  von  den  Griechen  vertrie- 
ben wurden.  528  a.  C.  eroberten 
es  die  Karthager,  verloren  es  aber 
im  zweiten  punischen  Krieg  an  die 
Römer.  454  p.  C.  nahmen  es  die 
Vandalen  ein,  mussten  es  aber  10 
Jahre  später  den  Gothen  überlassen, 
die  sodann  dem  Belisarius  wichen. 
870  machten  die  Araber  sich  zu 
Herren  der  Insel  und  führten  ihre 
Sprache  daselbst  ein ,  die  auch  noch 
durch  den  Dialekt  durchklingt;  1120 
die  Normänner;  und  nach  ihnen  ab- 
wechselnd Deutsche,  Franzosen  und 
Spanier.  1530  schenkte  es  Carl  T. 
dem  Johanniterorden,  der  es  bis 
1798  behielt,  wo  es  Napoleon  auf 
seiner  Expedition  nach  Aegypten 
besetzte.  1800  kam  es  in  die  Ge- 
walt der  Engländer,  und  ist  bis 
heute  darin  geblieben. 

Die    Hauptstadt    ist  Valetta. 

Wirthshaus:  Hötel  de  la  Mediterrane*. 
Clarence- Hötel  b^i  Madame  Goubon  in  der 
Strada  Reale,  mit  Badem.  Table  d'hoteetc. 
Beverley's  Hötel  in  Strada  ponente  über 
dem  Quarantänehafen.  Micalefls  Hötel  in 
Strada  stretta  mit  Bädern.  Vicary  s  Hötel 
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in  Ptrnda  vescovo.  und  Hc-tel  und  Restaura- 
tion in  der  Strasse  Teatro  e  forni.  Die  gang- 
bare Münze  ist  die  englische,  und  so  sind 
auch  die  Preise.  Neapolitanische  Piaster  und 
spanische  Dollars  sind  auch  im  Curs.  Ein- 
heimisch ist  derScudomaltese  von  12Taris, 
deren  jeder  20  Grani  hat.  12  Scudi  =  i  Pfd. 
Sterling.  An  hestem  Wein  und  Sudfruchten 
(Mandarini),  an  Vögeln  und  Fischen,  an 
Rindvieh  und  Schöpsen  ist  hier  ein  Ueber- 
fluss.  Eigentümliche  Windmühlen.  Türki- 
sche Waaren  bei  Messina. 

Pal.  La  Valetta  mit  Gemälden 
und  Waffen,  zum  Theil  noch  aus 
der  Zeit  des  Malteserordens. 

Kathedrale  8.  Giovanni,  mit 
einer  Enthauptung  Johannis  von 
Caravagqio,  und  den  Denkmalen  des 
L'Isle  A  dam,  La  Valette,  des  Grafen 
v.  Beaujolais,  jüngsten  Bruders  Louis 
Philipps,  Königs  der  Franzosen  etc. 

Musta  im  Bau  begriffen. 

Die  Bibliothek  des  Gouverne- 
ments mit  vielen  Büchern,  Münzen 
und  Alterthümern ,  auf  der  Insel 
gefunden  (für  5  Schill,  halbjährig 
kann  man  hier  Bücher  leihen).  Ge- 
legentlich sei  der  Münzenliebhaber 
hier  gewarnt  beim  Ankauf  maltesi- 
scher Münzen,  die  häufte  unächt  sind. 

Ospizio  Casa  d  Industria 
und  der  botanische  Garten. 
(Zum  Eintritt  in  den  eigentlichen 
botanischen  Garten  bedarf  es  beson- 
derer Erlaubniss).  Die  Festungs- 
werke und  der  Hafen.  —  Die  Ge- 
sellschaft ist  gut,  auch  fehlen  nicht 
Bälle  und  Concerte  und  italienische 
Opern.  In  eine  geschlossene  Gesell- 
schaft, in  der  Auberge  de  Provence, 
wird  der  Fremde  leicht  eingeführt. 

Ein  sehr  schöner  Punkt  mit  präch- 
tiger Aussicht  ist  vor  der  Stadt  bei 
dem  Denkmal  des  Sir  Thomas  Mait- 
land. 

Im  Innern  der  Insel  die  Villa 
und  der  Garten  des  Gouverneurs. 

S.  Antonio,  ehemals  Civita  vec- 
chia  oder  Citta  notabile,  mit  der 
Höhle  S.  Paul 8,  der  bekanntlich 
hier  Schiffbruch  litt  und  beim  römi- 
schen Präfect  Publius  drei  Monate 
auf  der  Insel  gastfreundliche  Auf- 
nahme fand.    Die  Kathedrale. 


Reste  eines  antiken  Tempels.  Ka- 
takomben. —  Weiterhin  die  Höhle 
der  Kalypso. 

Am  südöstl.  Ende  der  Insel  un- 
weit Casa]  Crendi  ein  hochalter- 
thümliches  Baudenkmal,  Hagiar- 
Chem  genannt,  eine  Reihenfolge 
von  Gemächern  mit  Tischen  etc  aus 
grossen  Steinen  aufgeführt,  fast  in 
Weise  nordischer  Stonehenge.  — 
Von  Malta  sind  die  beiden  kleinen 
Inseln  Gozo  und  Comino  abhängig. 
In  Gozo  der  Torre  di  Gigante,  Rest 
eines  phönizischen  Tempels  und  ei- 
nige üräber,  ganz  in  Weise  des  e. 
g.  Hagiar-Chem. 


Die  Fortsetzung  der  Reise  von 
Messina  an  der  Nordküste  nach  Pa- 
lermo ist  gegen  früher  um  vieles 
erleichtert.  Eine  fast  durchaus  fahr- 
bare Strasse  führt  über  Barcelona, 
S.  Stefano,  Cefalü  zur  Eisenbahn 
nach  Termini,  und  eine  Diligence 
geht  auf  diesem  Wege  täglich  von 
Messina  nach  Palermo.  Der  Weg 
ist  überaus  reich  an  landschaftlichen 
Schönheiten.  Es  sind  im  Ganzen 
173  Migl.  die  man  in  5  — 6  Tagen 
zurücklegen  kann. 

Den  zwanzigsten  Tag  in  Messina, 

Einundzwanzigster  Tag: 

Von  Messina  nach  Barcellona. 

29  Migl. 

Die  Strasse  geht  neben  der  «rü- 
den Fiumara  von  M.  aufwärts  nach 
dem  Torre  del  Sarizzo,  wo  man  die 
herrliche  Aussicht  über  die  Meer- 
enge und  auf  die  calabrischen  Berge, 
und  nördlich  auf  die  Ii  pari  sehen 
Inseln  hat;  dann  abwärts  nach 
Gesso  10  Migl.  und  über  Baruso 
und  den  Fiume  Saponara  nach  Spa- 
dafora  7  Migl.  (Loc.  Fortuna  bei 
Canciemi;  *Mastro  Giovanni).  Man 
muss  mehre  kleine  und  grössere 
Flüsse   passiren,   bis   naen  etwa 
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6  Migl.  eine  Strasse  rechts  abgeht 
nach  M  i  1  a  z  zo,  auf  dem  Vorgebirge 
gl.  N.  wo  einst  Louis  Philipp  von 
Orleans,  gleichmässig  aus  Frank- 
reich und  aus  Neapel  vertrieben, 
mehre  Jahre  gelebt;  und  wo  im 
Juli  1800  Garibaldi  einen  heftigen 
Kampf  mit  den  neapolitanischen 
Truppen  unter  Bosco  zu  bestehen 
hatte,  der  ihm  viel  Blut  kostete, 
aber  den  Sieg  brachte.  —  In  alten 
Zeiten  gewann  hier  Duilius  die  See- 
schlacht gegen  die  Karthager,  und 
Octavius  Cäsar  zerstreute  daselbst 
mit  Marcus  Agrippa  die  Flotte  des 
Sex  tu  s  Pompeju8.  Aus  noch  frühe- 
rer Zeit  stammt  die  Kunde  von  den 
Rinderheerden  Apollos,  die  hier  von 
den  Gefährten  des  Odysseus  geraubt 
worden.  —  Von  Mitte  April  bis 
Ende  Juni,  und  von  August  bis 
September  grosse  Thunfischerei ;  im 
Juni  und  JuliSpadafischerei. —  Ueber 
die  Fiumara  di  S.  Lucia  nach  Le 
Mirf,  Pozzo  di  Gotto  und  Barce- 
1  o  n  a  12  Migl.  (Loc.  *  Barone  Longo; 
Aquila  d'oro;  Fortuna).  Conte  Le» 
gotagi  hat  eine  Sammlung  Alter- 
thumer. 

Zweiundzwanzigster  Tag: 

Von  Barcellona  nach  Brolo. 

32  Migl. 

Der  Weg  geht  über  oder  durch 
verschiedene  Flüsse ,  abwechselnd 
zwischen  Orangen-  und  Olivenpflan- 
zungen, Reben-  und  Obstgärten  und 
sandigen  öden  Flächen  nach  Fal- 
cone  9  Migl.  (Loc.  bei  Fr.  Feranda) 
wo  eine  schöne  Aussicht  auf  Capo 
Tindaro;  weiter  durch  wohlbebau- 
tes Land,  Olivieri  und  das  Ca« 
stell  des  Principe  di  Patti  1.  lassend, 
nach  Tindaro  oder  Scala  di 
Tindari  3  Migl.  (Loc.  bei  A n to- 
nin o  Orlando.  Cicerone:  Gaetano 
Sedotti)  in  herrlicher  Lage  mit  wei- 
ter Rundsicht.  Von  hier  besucht 
man  die  Ruinen  der  alten  griechi- 


schen nach  dem  Vater  der  Diosku- 
ren  benannten  Stadt  Tyndaris 
auf  dem  nahen  Vorgebirge.  Gegrün- 
det von  Messeniern  nach  396  a.  C. 
und  rasch  emporgeblüht,  hielt  es  zu 
Hieron  II.  269  a.  C.  gegen  die  Ma- 
mertiner.  Im  ersten  punischen  Kriege 
den  Karthagern  unterworfen,  tra( 
es  nach  dem  Fall  von  Panormus  251 
a,  C.  auf  die  Seite  Roms  und  blieb 
dabei,  wesshalb  Scipio  Africanus 
ihnen  ihre  von  den  Karthagern  ge- 
raubte Statue  des  Mercurius  zurück- 
führte. Im  Krieg  zwischen  Pom- 
pejus  und  Octavian  war  es  ein 
Hauptoperationspunkt.  Auch  unter 
den  Saracenen  war  es  noch  eine 
bedeutende  Stadt,  über  deren  Unter- 
gang die  geschichtlichen  Nachrichten 
fehlen.  Auf  der  höchsten  Spitze 
des  Vorgebirges  steht  jetzt  das 
Kloster  S.  Maria.  Von  der  Stadt 
sind  noch  Reste  der  Mauern  und 
Thürme  sichtbar,  ein  Theater,  ein 
Gymnasium:  die  hier  gefundenen 
Statuen  sind  nach  Palermo  ins  Mu- 
seum gekommen.  Das  herrlichste 
aber  an  dieser  Stelle  ist  die  Aus- 
sicht: 1.  die  aeolischen  Inseln,  r. 
der  Golf  von  Olivieri,  das  Vorge- 
birge Milazzo ,  die  Küste  vonSpada- 
fora  bis  zum  Capo  Rasicolmo;  S. 
Oe.  das  Gebirge  mit  reicher  Vege- 
tation ,  schönprofilierten  Gipfeln  und 
dem  Aetna  inmitten  1  —  Baron  Sciacca 
hat  eine  Sammlung  von  Alterthümern 
aus  Tindaris.  —  Ueber  einen  be- 
waldeten und  bebauten  Hügel  nach 
dem  Fiume  di  Patti  und  wenn  man 
die  Strasse  verlassen  will,  1.  nach 
Patti  6  Migl.  (Loc  nuova  bei  Ono- 
frio  di  Caldo;  Aquila;  beide  nicht 
sonderlich)  Districts -.Hauptort  mit 
6930  Ew.  einer  prachtvollen,  vom 
K.  Roger  gestifteten  Abtei.  In  der 
ganz  modernisierten  Kathedrale  ist 
der  Sarkophag  der  Königin  „Andi- 
lasia,"  der  Mutter  des  K.  Roger, 
gest.  1116.  Herrliche  Aussicht  von 
der  Höhef  —  Die  Strasse  führt  über 
Marina  di  Patti,  am  sandigen 
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Ufer  hin,  nach  der  Höhe  und  über 
sie  hinab  nach  Giojoea  8  Migl. 
(Loc.  bei  Niccolo  Scaniii)  „Aguisa", 
4000  Ew.  vortreffliche  Feigen  I  — 
Man  könnte  gut  hier  übernachten 
und  besser  als  zu  Brolo;  aber  die 
Tagereise  von  Giojosa  nach  S.  Ste- 
fano ist  sehr  gross,  45  Migl.!  Dess- 
halb  lieber  an  den  Ruinen  des  Ca- 
stells  von  Giojosa  vorüber,  zwischen 
den  Aussichten  aufs  Meer  zur  R.,  aufs 
Gebirge  zur  L.  und  durch  über- 
raschend kräftige  Waldungen  über 
den  Fiume  di  Piraino  nach  Brolo 
6  Migl.  (Loc.  bei  ,Gius.  Maniace, 
nur  bescheidenen  Ansprüchen  ge- 
nügend) Ruinen  des  alten  Castells 
über  der  Stadt. 

Dreiund  zwan  zigster  Tag : 

Von  Brolo  nach  Santo  Stefano. 

39  Migl. 

x  (Man  bedenke  dass  man  erst  nach 
18  Migl.  eine  Aussicht  auf  eine 
kleine  Erquickung  hat) 

Der  alte  Weg  führt  über  den  Berg 
nach  Naso,  aber  die  Strasse  umgeht 
ihn,  folgt  der  Küste  durch  wohlbe- 
baiites  Hügelland,  nach  Capo  Or- 
lando 6  Migl.,  das  auf  einer  An- 
höhe gelegen  die  Ruinen  eines  alten 
Castells  über  sich  hat.  Ueber  eine 
Höhe  mit  vortrefflicher  Aussicht  nach 
Osten,  hinab  in  das  Piano  di  Naso, 
das  ein  Garten  voll  Orangen-  und 
Maulbeerbäume,  und  berühmt  durch 
seinen  Seidenbau  ist.  Ueber  die  Za- 
pulla,  fortwährend  duVch  fruchtrei- 
ches, wohlbebautes,  reizvolles  Ge- 
lände nach  Torrenuova,  9  Migl. 
bei  dem  Fluss  Rosamarina,  dessen 
mit  Oleandergebüschen  bewachsene 
Ufer  einen  reizenden  Anblick  ge- 
währen, und  nach  S.  Agata  3  Migl. 
(Loc.  di  Santo  Console ,  man  erwarte 
wenig.)  —  Ueber  Fiume  Inganno, 
durch  immer  gleich  schöne  Gegen- 
den nach  Acqua  Dolce  3  MigL, 
einem  anmuthigen  Dorfe;  Torre 
Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


Lauro  6  Migl.,  Oalacte  in  fisch- 
reicher Bucht,  Marina  di  Caro- 
nia 6  Migl.  unterhalb  des  Dorfes 
Caronia  und  seinem  alten  Castell, 
so  wie  dem  Bosco  di  Caronia,  dem 
grössten  und  herrlichsten  Forst  in 
Sicilien,  14  Migl.  1.  6  Migl.  br., 
reich  an  Eichen,  Korkeichen,  Ul- 
men, Eschen,  Pinien  etc.  —  Santo 
Stefano  di  Camastra  6  Migl. 
(*Nuova  Locanda  bei  Giamb.  Leoni), 
eine  hoch  über  der  See  gelegene, 
gut  gehaltene  kleine  Stadt,  mit  köst- 
licher Aussicht  auf  die  Küste  bis 
zu  den  Liparischen  Inseln. 

Vier  und  zwanzigster  Tag: 

Von  Santo  Stefano  nach  CefaJit 

24  Migl. 

Eine  beschwerliche  Tagreise,  im 
Sattel  oder  zu  Fuss,  wenn  nicht 
inzwischen  die  Strasse  vollendet 
ist !  Von  S.  Stefano  steil  hinab 
zum  Fiume  Reitano,  an  welchem 
höher  hinauf  die  Stadt  Mistretta 
liegt;  die  Küste  entlang,  wo  Wart- 
thürme  an  alte  gefahrvolle  Zeiten 
erinnern;  über  Fiume  di  Pettineo 
nach  Castello  di  Tusa  6  Migl.  — 
Wild  und  voll  landschaftlicher  Schön- 
heiten !  Durch  Wald  -  und  Felsen- 
schluchten nach  Finale  6  Migl. 
Von  da  nach  dem  Vorgebirge  Capo 
Rasigelbi,  das  mit  der  laub-  und 
blumenreichen  Bekleidung  seiner 
Felsen  weit  ins  Meer  hinausreicht, 
quer  durch  das  Vallone  di  Mal- 
pertugio,  auf  neuerbauter  Brücke 
über  den  Fiume  di  Cincraone 
oder  Isnello  nach  Cefalü  12  Migl. 
(Loc.  della  Prussia.  *  Loc.  nuova 
della  Fortuna,  deren  Wirth  Stefano 
Scibiliaden  Führer  für  Cefalü  macht.) 
Die  alte  Stadt  stand  auf  der  Höhe 
des  Vorgebirgs ;  sie  wird  zuerst  ge- 
nannt 396  a.  ö.,  als  sie  sich  mit 
Himilcon  von  Karthago  gegen  Dio- 
nysius von  Syrakus  verband,  in 
dessen  Gewalt  sie  fiel.    307  ward 
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25.  Tag.    Von  Cefalü  nach  Palermo. 


sie  von  Agathokles  erobert,  im  I.  pu- 
nischen  Kriege  von  den  Römern  und 
858  p.  C.  von  den  Saracenen.  Kö- 
nig Roger  gründete  die  neue  Stadt 
am  Fuss  des  Berges  1131,  deren 
Ew.  11,183,  hauptsächlich  von  Acker- 
bau und  Fischfang  leben.  Die  Frauen 
tragen  schwarze  Schleier  über  dem 
Kopf.  Einzelne  Häuser  haben  das 
Gepräge  normannischer  Herkunft.  — 
Der  Dom  steht  hoch  auf  einem 
freien  Platz  unter  dem  Felsen  der 
alten  Stadt  Cephalädium;  hat  vor 
sich  einen  Brunnen  und  4  Bischof- 
statuen, und  neben  sich  den  bischöf- 
lichen Palast  und  das  Seminar.  Ge- 
gründet 1132  von  K.  Roger  hat  er 
Aehnlichkeit  mit  dem  Dom  von  Mon- 
reale  und  ist  gut  erhalten.  An  der 
Westseite  2  viereckige  Thürme  von 
4  Stockwerken  mit  Dachpyramiden, 
eine  Vorhalle  mit  1  rund  bogigen 
und  2  spitzbogigen  Arcaden  (restau- 
rirt  1480).  Das  Hauptportal  im 
Rundbogen  mit  reichen  geometri- 
schen, vegetabilischen  und  anima- 
lischen Ornamenten  in  Relief  von 
weissem  Marmor,  und  Pfeilern  in 
der  Laibung;  darüber  ein  grosses 
Spitzbogenfenster  und  eine  Galerie 
von  spitzbogigen  Arcaden.  Die  Ostr 
seite  (gut  zu  sehen  nur  im  Garten 
des  Canonicns  Messina)  schliesst  mit 
3  Absiden,  deren  mittelste  viel  höher 
als  die  Nebenabsiden,  mit  dem  Tran- 
sept  verbunden  ist.  Das  Hauptge- 
sims mit  Tragsteinen  ringsum  und 
Zwergsäulengalerien  um  die  Absiden. 
Das  Innere  dreischilfig,  mit  Tran- 
sept  und  3  Chornischen ;  16  grauen 
Granitsäulen  mit  korinthisirenden 
Capitälen  und  Basen  von  weissem 
Marmor,  verbunden  durch  Spitz- 
bogen; 230'  L  9(r*  br.;  die  Galerien 
im  Transept  haben  flache  Spitzbogen ; 
die  Decke  ist  von  Holz.  Im  Chor 
der  Königsthron  und  der  Bischof- 
sitz, beide  mit  Mosaikverzierungen; 
die  Wände  mit  Opus  Alexandrin  um 
mosaicirt.  In  der  Tribüne  und  der 
Absis  Mosaiken  auf  Goldgrund,  im  | 


Auftrag  von  K.  Roger  ausgeführt 
1148.  In  der  Nische  die  Coiossal- 
gestalt  Christi  als  Weltenrichters  mit 
Maria,  den  Erzengeln  und  Aposteln 
und  mit  der  Beischrift: 

Factus  homo,  factor  hominis,  factiqne  re- 

demptor, 

Judico  corporeus  corpora  corda  Dens. 

An  den  Seitenwänden :  Melchisedech, 
Moses  und  Hosea;  Abraham,  David 
und  Salomo;  dann  Propheten,  Kir- 
chenväter und  Kirchenheilige;  Mo- 
saiken, die  zu  den  besten  der  Zeit 
und  des  Styls  gehören.  —  Grab- 
mäler  und  Altargemälde  sind  uner- 
heblich. —  Der  Kreuzgang  aus  der 
Zeit  der  Gründung  der  Kirche  ist, 
obschon  er  viel  von  seiner  ursprüng- 
lichen Schönheit  eingebüsst,  doch 
sehr  sehenswerth.  —  Sammlungen 
von  Alterthümern  haben :  Baron 
Mandralisca  und  Baron  Bordonaro. 

Auf  dem  Gipfel  des  Felsens  ein 
verfallnes  Saracenen  -  Castell,  mit 
wundervoller  Aussicht.  Unterhalb 
noch  Reste  der  alten  Stadt  Cepha- 
lädium,  namentlich  ein  Baudenkmal 
pelasgischer  Kunst. 

Fünfundzwanzigster  Tag : 

Von  Cefalü  nach  Palermo. 

Von  Cefalü  nach  Termini  24  Mi^i. 
Von  da  Eisenbahn  nach  Palermo. 
Reich  an  malerischen  Schönheiten 
ist  der  ganze  Weg!  Felspartien 
wechseln  mit  Reben-,  Mandeln-  und 
Olivenpflanzungen ;  in  besonderer 
Fülle  wächst  hier  der  Mannabaum 
und  zwischen  Cypressen,  Orangen 
und  Dattelpalmen  glänzen  anmu- 
thige  Villen.  Ueber  Fiume  Lascah 
nach  Collesano,  zur  Unken  das 
Madonia- Gebirge,  nach  Rocella 
12  Migl.  Durch  eine  Strecke  unge- 
sunden Landes  nach  dem  Fiume 
grande,  in  dessen  Thal  eine  Eisen- 
bahn hinauf  und  dann  zum  Thal 
des  Fiume  salso  hinabgeführt  wer- 
densoll. Bei  Buonfornello  3  Migi. 
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trifft  man  auf  geringe  Spuren  der 
alten  Stadt  Himer a,  einer  Colonie 
von  Chalcis  648  a.  C,  zerstört  von 
Hannibal  409  a.  C.  Die  Strasse 
führt  längs  der  Küste  nach  Ter- 
mini 9  Migl.  Thermae  Himerenses 
(Loc.  d'Imera,  od.  di  S.  Domenico 
bei  Gius.  Piraino.  Loc.  dello  Stesi- 
coro  bei  Gius.  Mascari:  und  bei  den 
Bagni)  im  Val  di  Mazzara  mit 
23,193  Ew.,  vortrefflichen  Macca- 
ronifabriken,  reichem  Tonno-  und 
Anchovis-Fischfang,  ergiebigemFeld- 
bau,  mit  einem  alten  Castell  und 
mehren  ansehnlichen  Häusern  in  der 
obern  Stadt.  —  Chiesa  Matrice  von 
1524.  —  S.  Caterina  aus  dem  13. 
Jahrh.  —  S.  Domenico  mit  einer 
Madonnenstatue  aus  dem  15.  Jahrh. 
—  S.  Maria  di  Gesü  mit  einer  Pietä 
von  1480.  —  Die  heissen  Quellen, 
von  denen  die  Stadt  den  Namen 
hat,  halten  37°  R.  und  sind  sehr 


besucht,  und  gegen  Rheumatismen 
und  Nervenkrankheiten  heilsam.  — 
Im  Pal.  pubblico  eine  Sammlung 
Alterthümer;  dessgleichen  beiTomm. 
Gandolfo  (Münzen),  bei  Gargotta; 
Lamanna;  Levante;  Castro  Ceclotti. 
—  Reste  eines  antiken  Amphithea- 
ters im  Piano  di  S.  Giovanni  in  der 
obern  Stadt.  —  In  der  Nähe  der 
nach  dem  Aetna  höchste  Berg  der 
Insel,  M.  CalogeVo,  mit  wunder- 
voller Aussicht  von  der  Einsiedelei 
auf  seinem  Gipfel.  Eine  näher  ge- 
legene, sehr  schöne  Aussicht  hat 
man  von  der  kleinen  „Flora"  hinter 
der  Chiesa  Matrice  in  der  obern 
Stadt.  —  Von  hier  führt  die  Eisen- 
bahn in  iy4  St.  über  Trabia  am 
Meeresufer  und  Bagherfa,  wo  man 
den  M.  Catalfano  mit  Capo  Zaffa- 
rana  zur  R.  lässt  nach  Palermo. 
S.  Palermo  Umgegend. 


Digitized  by  Google 


Namenverzeichniss 


der  im  Buch  genannten  Architekten,  Bildhauer  und  Maler  —  soviel 
möglich  —  mit  Angabe  ihrer  Lebenszeit  und  Schule.  * 


■qutsti,  M.  Luigi,  geb.  zu  Forli  1744, 
zest.  1824. 


Äbate,  Niecolo deW,  Modeneser,  1509—1571 . 
Acht>>rmann,   aus  Westfalen,   in  Rom, 

1860.  B. 
Ac 

er 

Ad  am  olU,  neuere  florent.  Schule. 

Aeg  ine  -tische  Schule.  ß.  Jahrh.  a  C.  B. 

Agesander,  aus  Rhodas,  1  üü  a.  C.  B. 

Agnelli,  Fra  Ouglielmo,  geb.  zu  Pisa  um 
1238,  Dominicaner,  Schüler  von  Nicola 
Pisano,  st.  um  1313.  B. 

Agnolo  Fiorentino,  um  1470.  B. 

Agnolo  Gabriele  d\  um  1496.  B. 

Agostino  und  Angelo  von  Siena  nach 
4300  (—  1344?),  Architekten  und  Bild- 
hauer. 

Agostino,  di  Firense,  um  1440. 
Agrate,  Marco  Ferrerio,  aus  Mailand  im 

HL  Jahrh.  B. 
Agricola,  neuere  röm.  Schule. 
Ahlborn,  aus  Hannover,  t  1857. 
Aires,  in  Turin,  neuere  Schule. 
Albani,   Albano   Francesco,  Bologneser, 

1578—1660. 
Albani,  Alessandro,  Bologneser,  Schüler 

der  Caracci. 
Alb  er  i,  neue  Bologn.  Schule. 
Alberti,  Cherbuni ,  Römer  (?). 
Alfter«,  Leon  BaUista,  Florentiner,  1398 

-^1472.  A. 
Albertinelli,  MarioUo,  Florentiner,  1475 

—1520. 

Albertino,  Fra,  aus  Florenz,  um  1284. 
Allamagna,  Justus  de  1451,  in  Genua. 
Allemagna,  Oiovandi,  in  Venedig,  um  1447. 
AleottL,  Qiov.  Bau.,  gen.  d'Argenta,  aus 

Ferrara,  st.  1630. 
Ale  sei,  QaleoMO,  gen.  Perugino,  Schüler 

Michel  Angelo's,  st.  1572.  A. 
Alexander,  von  Athen,  alter  Grieche.  B 
Alfani,  Anselmo,  umbrische  Schule. 
Alfani}  Dom.  di  Paris,  aus  Urbino,  1483 

—1653. 

Alfani,  Oratio  di  Pari*,  sein  Sohn,  1510 
— ^1583. 

Alfieri,  Ben.,  in  Turin,  Bruder  des  Dich- 
ters, um  1760 


Algardi.  Alessandro,  Bildh.  und  Baumstr. 

von  Bologna,  1598—1654. 
Alparo««,  Francesco,  1712—1764. 
Alibrandi,  Qirol.,  aus  Messina,  genannt 

8alvi  di  Antonio,  1470—1524. 
Alienis,  Torna  de,  Lombarde,  um  1500. 
Alkamenes,  griech.  ß 
Allegri,  Antonio,  8.  Correggio. 
Allegri  Pomponio,  Sohn  des  vorigen,  um 
1621. 

Allio,  MaUeo,  aus  Mailand,  um  1667.  B. 
Allori,  Alessandro,  Enkel  und  Schüler 

des  Bronzino,  auch  so  gen..  Florent., 

1635—1607. 
Allori,  Oristofano,  des  vorigen  Sohn,  1577 

— 1621. 

Aloisio,  Andrea  d\  s.  Ingegno. 

Altdorf  er,  Albrecht,  aus  Altdorf  in  Bavern, 

1488—1538. 
Altighiero  (auch  Aldighicri),  s.  Zevio. 
Altobello,  S.  Meloni. 
Aluisetti,  Archit  ,  Mail. 
Alunno,  Niecolo,  von  Foligno,  um  1458 

— 1492,  umbrische  Schule. 
Amadeo,  Antonio,  Mailander,  um  1470. 
Amalteo,  Pomponio,  von  S.  Vito  in  Friaul. 

venet.  Schule,  1506—1588. 
Amari,  Michels,  aus  Palermo. 
Amati  in  Mailand. 

Amato.  Qiov.  Ant  d\  Neapolitaner,  1475 
-1555. 

Amatrice,ColadeW,  aus  Unteritalien,  1480. 
Amberger,  Chr.,  aus  Augsburg,  t  nach  1568 
Ambrosini,  Arch.  im  iL  Janrh. 
Atnerighi,  Michel  Angelo,  s  Caravaaji  . 
Amici,  Römer,  1840.   B.  . 
Ammanati,  Bariol,  Baum.  u.  Bildh.  aus 

Florenz,  1611—1592. 
Anderloni,  Pietro,  Kup ferst..  Mailand.. 

geb.  1784. 

Andrea«!,  Ippolüo,  Mantuaner,  Schüler 

Giulio  Romano's,  1540—1587. 
AndreuBto .  Andrea  d'  (Y). 
Anemolo,  Vincen&o ,  Anf.  des  16.  Jahrh. 

in  Palermo. 
Anesl,  Römer,  1860. 

Angelini,  Jos.,  römische  Schule,  1780,  B. 


1  A.  =  Architect.  B.  =  Bildhauer.  Keine  Bezeichnung  —  Maler. 
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Angelo,  Qiov.,  s.  Mcmtortoli. 
Anguitsola,    Sofonisbe,    aus  Cremona. 

1530—1620. 
Antelmi,  Mich.  Ang. ,   \on  Lucca  (oder 

Siena  oder  Parma),  1491—1564 
Annuino,  Schüler  Mantegna's,  um  1460. 
Antelami,  Benedetto ,  in  Parma,  um  1*70. 
Anlenori,  Qiov.,  Römer,  um  1770.  A. 
Antolini,  neue  bolognesische  Schule. 
Triton  «Iii,  neue  ital.  Schule. 
Antonio,  Francesco  di ,  um  1373. 
Antonio,  8alvatore  di,  aus  Messina  1400. 
Antonius,  1494,  umbrische  Schule  (?). 
Apollodorus  aus  Damaskus,  in  Rom  98 

a.  C.  B. 

Apollonius,  Nettoris,  aus  Athen  (nach 
Winckelmann  aus  Phidins'  Zeit,  nach 
Thorwaldsen  aus  der  des  Agesander).  B. 

Apollonius  aus  Tralles  in  Lydien  und 
der  Schule  von  Rhodus,  150  a.  C.  B. 

Appiani,  Andrea,  Mailänder,  1754  bis  1818. 

Araldi,  Aleztandro,  aus  Parma,  t  1528 

Area,  Nicolo  daW,  von  Bologna,  eigent- 
lich di  Pvglia,  f  1494.  B. 

Aretino,  s.  SpineUo. 

Aretino,    Nicolo    Tximberti,    1350—  1417, 

Schüler  des  Jacopo  di  Quercia. 
Orient«,  neue  ital.  Schule. 
4 Wer,  Henrich,  von  Gmünd  in  Schwaben, 

gen.  Gamodia  um  1398  in  Mailand.  A. 
Arnaud,  Tomm.  in  Neapel,  B. 
Arnoldo,   Alberto   di,    Florentiner,  um 

1350.  B. 
A  r  n  o  I/o ,  s.  Cambio. 
Arnulphus  in  Rom,  um  128o. 
Arpino,    Cav.  Qiuseppe   Cesare   d\  röm. 

Schule,  1560—1640. 
Arrigo,  Qiul.  di,  Florentiner,  um  1380. 
Asciano,  Qiov.  da,  Sieneser  1380. 
Ascoli,  Suavl  d\  Qiu$.,  1686. 
Aeinelli,  Oherar do ,  um  1109. 
Asyertini,  Amico ,  Bologneser,  Schüler 

Francia's,  1474—155«. 
Aspertini,  Guido,  sein  Bruder. 
Aspetti,  Tiziano,  Paduaner,  1565—1607. 
Assereto,  Qiovacchino,   Genueser,  1600 

-1649. 

Assisi,  Tiberio  d\  Umbrische  Schule,  um 
1500. 

Asteas,  alter  Grieche,  Vasenmaler. 
Athenodorus,  von  Rhodus,  B. 
Atrit  Luca  d\ 

Attavante,  Florentiner,  um  1484. 
iurio,  Qiov.  Domenico  d\  aus  Neapel, 

+  1685.  A. 
Avancini,  Bartol. ,  in  Modena. 
i«anfo,  Jacopo  d\  aus  Verona ,  um  1370. 
Avansso,  Jacopo  d\  aus  Bologna,  1350. 
Ar  er  u  Uno,   Anton   Filarete,  Florentiner 

um  1456. 
Azeglio,  M.,  neue  ital.  Schule. 
Atzolini,  Qiov.  Bern.,  um  1510. 
Baccio  d'Agnolo,  aus  Florenz,  1460— 

154a  A. 

Backhuiten,    Ludolph,    nieder],  Schüler 

von  Everdingen,  1619—1709. 
Badalacchio,    Sisto,    gen.  Parmigiano, 

Schüler  des  Ann.  Caracci,  +  1647. 


B  ad  He,  Qiov.,  Veroneser,  1400. 
Bagnacavallo,  Bartol.  Rameng hi  da,  Bo- 
logneser, 1484 — 1542. 
Baini,  Römer,  1860.  B. 
Balbi,  Römer,  1850. 
Baldi,  Lazzaro,  aus  Pistoja,  1624—1703. 
Baldini,  in  Parma. 

Bald  Oy  Dom.  di  Cecco  di,  aus  Gubbio, 
1446. 

Baldovinetti,  Alessio,  Florentiner,  1426 
—1499. 

Balduccio,  Qiov.  da,  Pisaner,  um  1340.  B. 
Bambi,  Francesco,  Goldschmied  in  Florenz. 
Bamboccio,  Abate,  Antonio,  Maler  und 

Bildhauer,  Neapolitaner,  1351  —  1430, 

Schüler  des  Masaccio. 
Banco,  Nanni  d'  Antonio  di,  aus  Siena, 

Schüler  Donatellos,  1374,  +  1426.  B. 
Bandinelli ,  Baccio,  aus  Florenz,  Bild- 
hauer und  Maler,  1487—1569. 
Baratta.  Franc.,   aus  Carrara,  Schüler 

Algardi's  und  Bernini  s,  +  1666.  B. 
Barattieri,  Niccolo,  in  Venedig,  um  1180. 
Barba,  Giac. ,  Römer,  1850.  B. 
Barbalunga ,   Anl.  Ricci,   aus  Messina, 

1600—1649,  röm.  Schule. 
Barbarelli,  8.  Qiorgione. 
B ar bello,  Giacomo,  von  Crema.  +  165b. 
Barbiert,  s.  Quercino. 
Barci,  Antonio,  aus  Vicenza,  im17.Jahrh. 
Barella,  Agostino,  von  Bologna,  um  1670. 
Barigioni,  FÜippo,  Römer,  1693—1753. 
Barile,  Giov.,  aus  Florenz,  um  1518.  B. 
Barnaba,  Toscaner,  um  1360. 
Barocci,  oder  Baroccio,  oder  Fiori  Fe- 

derigo,  von  ürbino,  röm.  Schule,  1528 

—1612. 

Baronio,  vecchio,  aus  Mailand,  B.  um 
1460. 

Bartholot,  Franzos,  +  1615.  B. 
Bartoli,  Andreuccio,  Sieneser.  um  1380. 
Bartoli,   Domenico,   Enkel  des  Taddeo, 
um  1436. 

Bartoli,  Giovanni,  Florentiner,  um  1370. 

Bartoli,  Taddeo,  Sieneser,  um  1400. 

Bartol  in  i,  aus  Arezzo,  neuere  Italien. 
Schule.  B. 

Bartol  o.  Nanni  di,  um  1400  in  Florenz. 

Barlolommeo ,  Fra,  Baccio  della  Porta, 
oder  di  8.  Marco,  auch  il  Frate,  Floren- 
tiner, 1469—1517. 

Bartolommeo,  Mastro,  in  Venedig,  um 
1380.  A. 

Bartolommeo ,  Fra,  von  Perugia  1411, 
Glasmaler. 

Baruzzi,  neue  Bologneser  Schule. 

Bataiti,  Marco,  Venetiancr,  um  1520. 

Basegio,  Pietro,  Architekt. 

Bassano,  Francesco  da  Ponte,  aus  Vi- 
cenza ,  +  1630. 

Bauano,  Jacopo  da  Ponte,  sein  Sohn  (il 
Bassano  vecchio),  1510—1592. 

Bassano,  Leandro,  dessen  Sohn,  1558 
—1623. 

Bassi,  Martino,  aus  dem  Mailändischen, 
1541—1591. 

Bastianino,  il,  oder  Bastiano  Füippi, 
Ferrarese,  1540-1602. 
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Battoni,  Cav.  Pompeo,  aus  Lucca,  1708 
—1787. 

Baz&ani,  Giuseppe,  von  Mantua,  t  1769. 
Bazzanti,  neueste  florent  Schule 
Beccafumi,  oder  Mecherino  Domenico ,  Sie- 

neser.  1470  oder  1484 — 1552. 
Bechain,  Architekt,  Franzos. 
Beccheroni ,  Enea,   neue  florentinische 

Schule.  B. 
Beda,  Oiac.  di,  aus  Gubbio. 
Begarelli,  Antonio,  aus  Modena,  f  1555. 
Belin,  Architekt,  Franzos. 
Bellaminus,  um  1193  in  Siena.  B. 
Belli,  neuere  röm.  Schule.  A. 
Bellini,  Gentile,  1421—1501,  Venetianer. 
Bellini,  Giovanni,  Bruder  des  Vorigen, 

1426-1616. 
Bellini,  Jacopo,  Vater  des  Vorigen,  um 

1450. 

Belosio,  neuere  ital.  Schule. 
Beitraf fio,  oder  Boltr affio,  Mail,  1467 
-1516. 

Bembo,  Bonifazio  da   Valdarno,  Creroo- 

neser  um  1461. 
Benaschi,  Cav.  Qiamb.,  aus  Turin,  1636 

-1688. 

Benicampi,  Sgra.  Teresa ,  Schülerin  Cano- 

va's. 

Benoni,  Giuseppe,  in  Venedig,  1682. 
Benvenuti ,  Pietro,  geb.  zu  Arezzo  1766, 

gest.  zu  Florenz  1844,  neuere  florent. 

Schule. 

Bentoni,  neue  röm.  Schule.  B. 
Beretta,  Franc,  neuere  röm.  Schule. 
Bergamasco,  Gixü.,  in  Venedig.  1430.  B. 
Bergamo,  Cosimo  di,  1606.  A. 
Bergondi,  Andr.,  in  Rom,  um  1480. 
Berlinghieri,  Bonaventura,  von  Lucca, 
um  1235. 

Berna,  oder  Borna  (Barnaba?),  Sieneser, 
um  1356,  t  1380. 

Bernardi,  J.  di  Castel  Bolognese,  Medail- 
leur, 1495—1555. 

Bernardini,  Antonio,  um  1590.  B. 

Bernardino  di  Comitibus,  1496. 

Bernard  o,  aus  Florenz,  vielleicht  B.  Bos- 
selini, um  1470. 

Bemazzano,  Cesare,  um  1536,  Mailänder. 

Bernini,  Cav.  Giov.  Lorenzo,  Baumeister 
und  Bildhauer  aus  Neapel.  1598—1680. 

Bertani,  Giov.  Battista  Chisi,  Architekt, 
Bildhauer,  Maler  und  Kupferstecher, 
Mantuaner,  Schüler  Giulio's,  1515—?. 

Bertini,  neuer  Glasmaler. 

Bertoldo,  in  Florenz,  um  1500. 

Bertoli,  neuerer  Florentiner. 

Bertolini,  Römer,  1850.  A. 

Bertotti,  in  Vicenza. 

Besia,  Architekt,  Mailander. 

Betti,  Biagio  da  Carigliano,  aus 
Pistoja,  Schüler  des  Daniel  da  Volterra, 
+  1615. 

Bevignate,  in  Perugia,  1300.  A. 
Bessi,  Ang.,  Römer,  1850.  B. 
Betiuoli,  neuere  florent.  Schule. 
Biaggi,  neuerer  Florentiner. 
Biaggio,  Ferrarese,  um  1500. 
Bianchedi,  Oir.,  Dominicaner.  A.  1848. 


Bianehi,  Giov.  Bali.,  aus  Mailand,  +  1657. 

Bianehi,  Pietro,  aus  Lugano,  neuere  ital 
Schule,  um  1824  in  Neapel.  A. 

Bianchini ,  neuere  röm.  Schule. 

Bianco,  Baccio  (Bart.),  Architekt  und  Ma- 
ler aus  Florenz  (Como?),  +  um  1656 

Bibiena,  Ant.  GaUi  da,  aus  Bologna.  1700 
—1774,  Architekt. 

ßicci,  Lorenzo  di,  Florentiner,  Architekt 
und  Maler,  t  145a 

Biduinus,  Magister,  Pisaner,  um  1180.  B. 

Bienaime",  neuere  röm.  Schule.  B. 

Biggio,  Nanni  di  Baccio.  B. 

Bigio,  Cecca,  Schüler  von  Montelupo,  um 
1550.  B. 

Binaghi,  Loremo,  Mailander,  um  1600. 
Bindeiii,  Ippoltto ,  von  Verona,  um  1450 
Biscara,  Giov.  Baü.,  in  Turin. 
Bi«i,  neuere  ital.  Schule 
Bissolo,  Pier  Francesco,  Venetianer,  um 
1520. 

Bisuccio,  Leonardo  di,  Mailander,  um 
1423. 

Boccaccinl,  Camillo,  aus  Cremona,  Sobn 

des  folgenden,  1511—1546. 
Boccaccino,  Bocaccio,  Cremoneser,  14o0 

-1518. 

Boccard  ino ,  von  Florenz.  1500. 

Bologna,  Glan  da,  Architekt  und  Bild- 
hauer aus  Douav  in  Flandern,  1524— 
1608,  studirte  in  "Rom  nach  Mich  Angelo. 
und  arbeitete  vornehmlich  in  Florenz. 

Bologna,  Franco  da,  um  1313 

Bologna,»  Symone  da,  um  1400,  gen.  de' 
Crocefissi. 

Bologna,  Nicolaus  von,  um  1370. 

Bologna,  Vitale  da,  um  1350. 

Boltraffio  ,  S.  Beltrofßo. 

Bonaguida,  Florentiner,  um  1350. 

Bonano,  Archit.  und  Bildh.  in  Pisa,  um 
1170. 

Bonasuto,  von  Venedig,  in  Bologna,  um 
1293. 

Bon  ein,  Aurelio,  Bologneser,  Schüler  der 

Caracci,  um  1640. 
Boni,  in  Florenz,  um  1780 
Boni,  Oiac.,  Bologneser,  1688—1766. 
Bonifazio,  Venetianer,  f  1553. 
Bonilli,  Tincenzo,  Florentiner,  1540. 
Bonito,  Tom.,  neuere  ital.  Schule. 
Bonone,  Carlo,  Ferrarese,  1660—1632 
Bonsignori,  M  ,  neuerer  Archit. 
Bonsignori,  Iranc.,  Veronesor,  s. 

signori. 
JBonricino,  S.  Moretto. 
Bordone,    Paris,    aus  Treviso, 

Schule,  1500—1570 
Borgani,  Franc.,  Mantuaner,  um  1040 
Borghese,  Fra,  aus  Florenz,  1260—4313. 
Borgognone ,  Ambrogio,  Mailänder,  um 

1500. 

Borgognone,  Ü,  oder  F.  Giacumo  Corte*. 

Jesuit,  röm.  Schule,  1621—1676 
Borromini,  Franc.,  Architekt  und  Bildh. 

aus  Bissone.  1599—1667,   Schüler  xoo 

Maderno  in  Rom. 
Bosa,  AM.,  aus  Bassano,  Schüler  Cano- 

vas.  B. 
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Bosco,  Maso  del,  aus  Fiesole.  um  1622.  B. 

Both,  Johann,  geb.  zu  Utrecht  um  1610. 

Botticelli,  Sandro  FUippi  oder  Filipepi, 
Florentiner,  14:i7 — 1615 

Bourdon,  Sebatt.,  Franzos,  1616—1671. 

Bourguignon,  Jacques  Courtois,  1621, 
t  zu  Rom  1676. 

Bracci,  Pietro ,  Bildh.  und  Baumeister  in 
Rom,  um  1760. 

Brackel«»,  Fra  Giov.  da  Campi,  geb.  um 
1280,  Dominikanermönch,  +  1339. 

firatnanie,  Donato  Lazzari,  aus  einem 
Dorfe  bei  Urbino  14tt— 1514.  Archit.  und 
Maler,  Schüler  von  Bramantino  d.  Aelt. 

Bramantino,  eigentlich  Bart.Suardi,  Ar- 
chitekt und  Maler,  Schüler  Bramante's, 
Mailänder,  bis  um  1550. 

ßramiillo,  Giuseppe,  in  Como 

Brea,  Lodovico,  von  Nizza,  148:1—1513. 

Breccioli,  Bart  ,  i  1729.  A. 

Bregno,  Ant.  und  Paolo,  um  1480  in  Ve- 
nedig. 

Bregno,  Lorenzo  ,  An  f.  1500. 
Brescianino ,  Andrea  del,  aus  Siena,  um 
1520. 

B resciano,  Prospero  Scavezzi,  A.B.,  1590. 
Breughel,  Johann  (Sammt-B),  1569  — 

1625.  Niederländer. 
Brignola,  Bildh.,  14.  Jahrh. 
Brill,  Paul,  Niederl.,  1554—1626. 
Brioschi,  s.  Riccio. 

Brizzi,  Seraßno,  Bologneser.  1684—1737. 
Bronzino,  Angelo ,   Florentiner,  1499— 
1571. 

Brun,  le,  S.  Le  Brun. 

Brunacci,  Francesco  di  Barone,  Glasmaler. 

Brunelleschi,  Filippo,  aus  Florenz,  Bild- 
hauer und  Baumeister,  1375(1377)— 1444. 

Brunisemo ,  Florentiner,  1239.  A. 

Brusasorci,  Domenico  il  Riccio,  Verone- 
neser.  1494— 1567. 

Bucciolani,  Neapolit.,  1860.  B 

Buggiano,  Schüler  Brunelleschi's  um 
1440.  A. 

Buonarroti,  Michel  Angelo.  Florentiner, 
Architekt,  Bildhauer  und  Maler,  1474— 
1563. 

Buonfigli,  Benedetto,  von  Perugia,  1420 
—4496. 

Buongiovanni,  Oiac.  u.  Gius. ,  Sicilianer, 
1860.  B. 

Buoni,  Silvestro  de',  Neapolitaner,  f  um 
1484. 

fiuono,  aus  Ferrara,  Schüler  Mantegna's. 
JJuono,  Maestro,  Architekt,  1270. 
Buono,  Maestro,  Archit.  und  Bildh.,  16. 
Jahrh. 

Buono,  B.,  1617,  Architekt. 
Buontalenti,    Bemardo   Timantes,  gen. 

delle  Girandole,   Florentiner.  Architekt, 

Bildh.  und  Maler,  1536—1608. 
Buonvictno,    Ambrosio,    aus  Mailand, 

Schüler  des  Bresciano,  t  1622. 
Burpo,  Pietro  di,  um  1450,  cf.  Francesca. 
Busato,  Oiov.,  neuere  venet.  Schule. 
Buttafogo ,  Paduaner.  um  1770. 
Cacavello,  Annibale,  Bildh.  u.  Baumeister 


zu  Neapel,  Schüler  von  Giov.  da  Noia, 

t  um  1600. 
Ca  ccia,  Guglielmo ,  S.  Moncalvo. 
Cacciatori,  neuere  ital.  Schule. 
Caccini,  Giov.,  Bildh.  und  Baumeister  zu 

Florenz,  1662-1612. 
Cagliari,  Paolo ,  s.  Veronete. 
Cagliari,  Carlo,  sein  Sohn. 
Cagnacci,  Guido  (Canlassi),  Bolognesische 

Schule,  1601—1681. 
Cagnola,  Marquis  Luigi,  in  Mailand. 
Calabrese ,  Vinc.  Morani,  in  Neapel. 
Calabrese ,  il  Cav.,  eigentl.  Maria  Preti, 

aus  Taverna  in  Calabnen,  1613—1699. 
Calabr  ese,  Nicc.  Renda,  in  Neapel. 
Calamech,   And.,    aus  Carrara,  1530— 

1560.  A. 

Ca  leagni,   von   Recanati,   Schüler  des 

Girol.  Lombardi.  B. 
Caldara,  8.  Carataggio  Polidoro  da. 
Calendario ,    Filippo,   Venetianer,  um 

1350. 

Call,  in  Neapel.  B.  18M). 

Caligarino,  IU.,  oder  Gabriele  Cappelini, 

aus  Ferrara,  um  1520. 
Colli,  Ant  ,  aus  Neapel. 
Calvaert,  aus  Antwerpen,  1555 — 1619. 
Calci,  Pantaleone,  in  Genua,  t  1595. 
Camaldolense ,    Don   Lorenzo,  Mönch, 

Florentiner,  um  1400. 
Ca  matt  ei,  Andrea,  von  Bevagna,  Schüler 

Domenichinos  in  Rom.  1601—1648. 
Combi,  neuere  Florent.  Schule. 
Cambiaso,  Luca,  Genueser,  1527 — 1585. 
Cambio,  Arnolfo  di,  Florentiner,  Archit. 

und  Bildhauer  (fälschlich  nach  Vasari  dt 

Lapo),  1232—1300. 
Ca  m  er  in  o,  Boccati  da,  Umbrische  Schule, 

1400. 

Camilleri,  aus  Florenz ;  1554. 
Camtltani,  Camillo,  1554.  B. 
Camogli,  Thiermaler  in  Genua  um  1690. 
Campagna,  Girol. ,  aus  Verona,  Schüler 

des  Jac.  Sansovino,  1550. 
Cam^agnola,  Domenico,  Venetianer,  um 

Campana,  Tommaso,  Bologneser,  Schüler 
der  Caracci,  um  1620 

Campane,  Zuanne,  delle.  oder 

Campanaio,  Pier.  Giov.,  um  1Ö15  in  Ve- 
nedig. 

Campano,  Gir.,  in  Urbino.  B.  um  145<\ 
Camp  eil  o,  Fra  Filippo  da,  um  1253.  A 
Campello,  G.  di,  um  1360. 
Campi,  Architekt,  8.  Bracchetti. 
Campi,    Galeazzo,    Cremoneser,  1475— 
1536. 

Campi,  Qiulio,  sein  Sohn,  1500—1672. 
Campi,  Cav.,  Antonio,  dessen  Bruder,  f 
1591. 

Campi,  Bemardino,  1522—1590. 
Campilione,  Bonvinio  de,  in  Verona  um 
1376. 

Campione ,  Marco  da,  in  Mailand,  1398. 
Camptone,  Tommaso  di,  1322. 
Cammticcini,    Cav.    Vinc. ,  1767—1844, 

neuere  röm.  Schule. 
Camulio,  Bart.  di.  in  Palermo,  1346. 
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Canaletti,  Ant. ,  um  1700,  Venetianer. 

Candid,  Peter,  eigentl.  de.  Witte,  aus 
Brügge,  1548-4604  (?). 

Canella,  neuere  ital.  Schule. 

Cannevari,  Anton.,  Architekt  um  1600. 

Canonica ,  Alois,  neuere  Schule  in  Mai- 
land. 

Canova,  Cav.  Antonio,  Bildb.  und  Maler 
aus  Pugnano  im  Venetianischen,  1767 — 
1832. 

Cantarini,  Simone  (auch  da  Pesaro),  1612 
—1648. 

Cajialti,  in  Rom. 

Cupann  a,  Qiac.  dal,  in  Siena. 

Capanna,  Puggio ,  Schüler  Giotto  s ,  Flo- 
rentiner, um  1334. 

Capeee,  (Hr.,  Neapolit. 

Capellino,  Oiov.  Dom.,  Genueser,  1580— 
1651. 

Capuccino,  Lombarde,  um  1600. 
Cava  cd,  Agostino,   Bologneser,  1558— 
1601. 

Oaraoei,  Annibale,  dessen  Bruder,  1560 
-1609. 

Carucci,  Antonio,  AgOStino's  Sohn,  1583 
—1618. 

Caracei,  Lodovieo,  1555—1619. 
Carattoli,  Pietro,  1737.  A. 
Caravaggio,  Franc  da  Prato  di,  um  1547. 
Caravaggio ,  Michel  Angelo  Amerighi  da, 

röm.  Schule.  Naturalist,  1569—1609. 
Caravaggio ,  Polidoro  da,  auch  Coldam, 

Schüler  Raphaels,  f  1543. 
Carbone,   Bernardo,    Genueser,  1614— 

1683. 

Cariani,  Oiov.,  aus  Bergamo,  um  1600 
Carlone,  Oiov.  BatL,  Genueser,  1594 — 
1680. 

Cor  Ion«,   Andrea,    dessen   Sohn,  162G 

(1639)  bis  1697. 
Carlone,  Taddeo ,  dessen  Bruder  (?). 
Carlone,  Simon,  1778. 
Carnevale,  Fr.,  s.  Corradini, 
Caro$$elli,  Angelo,  Römer,  1585—1653. 
Carotto,  Oian  Francesco,  Veroneser,  1470 

—1546. 

Carpaccio,  Yütore,  Venetianer,  bis 
1520. 

Carpi,  Oirol.  da,  Ferrarese,  1501—1556. 
Carpioni,  Otulio.  Venetianer,  1611—1674. 
Carrara,  in  Messina.  A. 
Casar  otti,  aus  dem  Venetianischen,  um 
1809. 

Casentino,  Jacopo  da,  Florentiner,  ± 
1380. 

Casignola,  Tomm.  u.  Giac,  HL  Jahrh.  B. 
Casolani,  Alessandro,  Sieneser,  1552—1606. 
Casnedi,  Römer,  1850. 
Casta,  Natale,  aus  Siemen,  1850. 
Castagno,  Andrea  del,  Florentiner.  1403 
—1477. 

Caffel/amuTiie,  Amadeo  di,  in  Turin, 
um  1680. 

Castello,  Bernardo,  Genueser,  1557— 
1629. 

Castello,  Oiov.  Batt..  gen.  ü  Bergainasco, 
1500—1570.  ' 


Ca« teil o,  Francesco  di,  Niederländer,  in 

Rom,  1590. 
Castiglione ,  Oiov.  Benedetto,  gen.  Ü  Gre- 

chetto,  Genueser.  1616—1670. 
Catani,  neuere  Floren: .  Schule. 
Catena,  Vincenzo,  Venezianer,  t  1530. 
Cattaneo,  Danese,  aus  Carrara,  Schüler 

des  Jac.  Sansovino,  t  1573.  B. 
Cavagna,   Oian.   Paolo,    von  Bergamo, 

1560—1627. 
Cavallini,  Pietro,  Römer,  um  1340  (lebte 

noch  um  1364?) 
Cavalucci,  neue  röm.  Schule. 
Cava**olu ,  Paolo,  aus  Verona,  um  1499 
Cavedone,  Oiacomo,  von  Sassuolo,  1577 

— 1660,  Schüler  der  Caracei. 
Cheiii,  neue  röm.  Schule.  B. 
Chessi,  Römer. 

Celesti,  Cav.  Andrea,  Venezianer,  1637— 
I706. 

Cellini,  Benvenuio,  aus  Florenz,  1500— 
1572.  B. 

Cenni,  Bernardo,  Florentiner,  um  1450. 
Cenni,  8.  Francesco. 

Ceresa,  Carlo,  von  Bergamo,  1609—1679. 
Cervara,  Qius.,  neuere  röm.  Schule. 
Ceaare,  neuerer  Florentiner. 
Cesi,  Bartol.,  Bologneser,  Guido's  Schüler. 

1556—1629. 
Champaigne,  PhU.,  Franzos,  um  1630 
Chelini,  Piero,  Florentiner,  um  1430. 
Chierici,  neuere  röm.  Schule. 
Chiodarolo ,   Oiov.   Maria.  Bologneser, 

Francia's  Schüler,  um  151  o. 
Chiona,  Otanant. ,  1548. 
Cianfanelli,  neuerer  Florentiner. 
Ciaria,  Baffaello,  aus  Urbino,  Majolica- 

maler.  um  1550—1560. 
Ciccione,  Andrea,  Neapolit.,  ±  1455.  A. 
Cignani,  Cac.  Carlo,  Bologneser,  162b— 

1719. 

Cignaroli,   Oiov.   Bettina,   aus  Verona, 

1706—1770. 
Cigoli,   Lodovieo  Carlo   da,  Florentiner. 

1659—1613. 
Cima,  s.  Conegliano. 

Cimobue,  oder  Ouattieri  Qionn  Florentiner, 

1240—1303. 
doli,  Vaierio,  Römer,  1530—1600. 
doli,  BaffaeUo  di  Oiov.,  von  Settignano, 

1525. 

Cione,  Andrea  di,  gewöhnt.  Orcagna.  od. 

Areagno,  Florentiner,  Baumstr.  Bildh. 

und  Maler.  1329—1389. 
Cione,  Bernardo,  dessen  Bruder  Ii). 
Cione,  Jacopo,  Florentiner,  um  1390. 
Citarelli,  Genn.,  in  Neapel. 
Citrino  ,  Marino,  um  1465.  B. 
Cittadicastello,    Francesco    da,  1450. 

umbrische  Schule. 
Civerchio ,  oder  Verchio  Yincenso,  gen.  Ä 

Vecchio ,  Cremoneser,  um  1460. 
Civitali,  MtJteo,  aus  Lucca.  Bildh.  und 

Baumstr..  um  1440. 
Civitali ,  Nicholao ,  Neffe  des  Vorigen .  um 

1600.  B. 

Claude  le  Lorrain,   Gele«.  Lothringer. 
1600—1682. 
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Claudiui,  Römer,  im  lü  Jahrh.  B. 

CI«menM,  Prospero,  aus  Reggio,  um  1548. 

Cleomen«»,  ApoUodori,  aus  Athen,  wahr- 
scheinlich um  Ifiö  a.  C.  B. 

Ciocio,  D.  Gfadto,  aus  Croatien,  1498— 
4578. 

Coghetti,  Fr.,  neuere  röm.  Schule. 

Cogorani,  in  Genua. 

Cola,  Gennaro  d»,  Neapolit.,  1:120 — 1370. 

Coli,  Ant,  in  Neapel,  1850.  B. 

Colignon,  neuere  florent.  Schule. 

Coli«,  Architekt,  s.  Cambio. 

Colle,  Haffuello  dal,   Florentiner,  Maler, 

1490—1630. 
Colleoni,   (Hr.,   aus    Bergamo,  1532— 

1556. 

Conto,  Guido  da,  um  1200.  B. 
Como,  Emanuele  da,  +  1662. 
Como,  Tommaso  Malvito  da,  1497 
Como,  Martino  da,  um  1200.  ß. 
Como,  Orlundo  da,  um  1300-  B 
Comolli,  Giov.  Batt.,  zu  Mailand,  seit 
1803. 

Conca,  Cav.  Sebastiano,  aus  Gaeta,  1676 
—1764. 

Conegliano,  GiambatU  Cima  da,  Venez., 
Schüler  Gian  Bellini's,  lebte  noch  1517. 

Consoni,  neuere  röm.  Schule. 

Contarini.  Cav.  Giov. ,  Venezianer,  1549 
—1605. 

Conte,  Jacopo  del,  in  Rom,  Florentiner, 

1502  (oder  1510)  bis  1598. 
Contestabili ,  neuere  florent.  Schule. 
Conti,  neuero  florent.  Schule. 
Contini,  Fr.,  Archit.  von  Venedig,  um 

1650. 

Conzioluf,  um  1219. 

Coppola,  Carlo,  Neapolitaner,  1665. 

Cordellini ,  Michele,  um  4j>00. 

Cordieri,  üicolao  il  Franciosmo ,  aus  Lo- 
thringen, 1567—1612.  B. 

Cor* n*io ,  Cav.  Belisario,  Grieche,  nea- 
polit. Schule,  1588—1643. 

Cornaekini,  Agoatino,  von  Pistoja,  um 
1730.  B. 

Cornelius,  Peter,  neue  deutsche  Schule 
Corradini,  Antonio  v.  Este ,  Bildh.,  +1752. 
Corradini,  F.  Bartolommeo,  oder  FraCar- 

navale,  Maler,  Dominicaner  aus  Urbino, 

um  1474. 

Correggio ,  Ant.  Alltgri  da,  au«  Correggio 

unweit  Parma,  1494—1534. 
Cor  so,  Giov.  Vinc.,  Neapolitaner,  +  1545. 
Cortete,  S.  Borguynone- 
Cortieri,  Nicola.  B. 

Cortona,  Pietro  da,  Berrettini,  Archit.  und 

Maler,  florent.  Schule,  1.'-. 96—1 669. 
Cortona,  Urbano  da,  in  Siena,  1460.  B. 
Coeoi,  in  Rom  (Oior.  Balducci)  in  Neapel, 

1570—1600. 
Cosimo,  Pier  di,  Florentiner,  1441 — 1621. 
Cosmati,  Lorenzo,  Römer,  um  1180. 
Cosmati,  Jacopo,  sein  Sohn,  Bildh.  und 

Maler,  um  1200. 
Cosmati,  Deodatus,  dessen  Enkel,  Archit. 

u.  Bildh..  um  1290 
Cosmati,  Johannes,  Bruder  des  letztern. 


Costa,  Lorenso,  Ferrarese,  +  1630,  erst 
Mantegna's,  dann  Francia's  Schüler. 

Costanti,  Placido,  in  Rom.  +  1759. 

CosioH,  in  Florenz,  4h40 

Cotignola,  Franc,  da  (auch  Marchesi  oder 
ZaganelU),  bologn.  Schule,  um  15C0. 

Cotignola,  Bernardino ,  dessen  jüngerer 
Bruder. 

Co  seit,  Mich.,  Niederlander  aus  Mecheln, 

4497—1592. 
Cotaare  Iii,  Guidoccio,  in  Siena,  1466. 
Cosao,  Pietro,  um  1209. 
Cranach,  Lucas  (Sunder),  Deutscher,  1472 

—1653. 

Crawford,  Bildh.,  Amerikaner. 

Credi,  lorenso  Sciarpelloni  di,  Florentiner, 

1443—1531. 
Creeeenaio,  Ant.,  in  Palermo,  14.  Jahrh. 
Crespi,  Anton,  aus  Bologna,  +  1781. 
Cretpi,  Daniele,  Mailänder,  1690—16:40. 
Criscuolo,  Giov.,  Neapolitaner,  um  1673. 
Criton,  alter  Grieche.  B. 
Crivelli,  Protasio  de,  1497. 
Crivelli,  Cav. Carlo,  Venezianer,  um  1476. 
Crivelli,  Architekt  in  Mailand. 
Croce,  Architekt,  Mailander,  um  1770. 
Croce,  Baltlatsare ,  Maler,  von  Bologna, 

4453—4528. 
Cronaca,  Florentiner,  auch  Simon  PoUa- 

juolo,  145V— 1509.   A.  und  B. 
Curia,  Francesco,  Neapolitaner,  ±  1610. 
Currada,  Cav.,  Franc.,  Florentiner,  1570 

—4661. 

Daddi,  Bernardo,  Florentiner,  +  1386. 
Dolmoiio,  Lippo  di  (gen.  lAppo  delle  Ma- 

donne),  Bologneser,  um  1376—1440. 
Damer,  Mrs.,  Engländerin. 
Damini,  Pietro,  von  Castelfranco.  +4634. 
Dandini,  Cesare,  Florentiner,  4595—4658. 
Danti,    Vinctnio,   aus  Perugia,  1530— 

4567.  B. 

Darif,  Giov.,  neuere  venez.  Schule. 

Davanao,  s.  Avanto. 

David,  J.  L.,  aus  Brüssel  4748—1826. 

Dello,  Fiorentino ,  4372—1421. 

Demi,  in  Florenz,  1840. 

Dtmin,  neuere  venet.  Schule. 

Denner,  Balthasar,  aus  Hamburg,  1685 — 

1749. 
Deodatus,  1288. 

Derossi,  neue  röm.  Schule,  Erzgiesser. 

Diedo,  neuere  venez.  Schule. 

Dielai,  oder  Giov.  Frone.  Swchi.  Ferrarese, 

±  um  1590. 
Dietisalvi ,  aus  Siena,  um  1281. 
Digny,  neuere  florent.  Schule. 
Diogenes,  aus  Athen,  zu  Augustus  Zeit.  B. 
Dioscorides,  aus  Samos,  zu  Augustus 

Zeit.  B. 
Diotisalvi,  in  Pisa,  um  1150. 
Diotti,  neue  mail.  Schule. 
Doceno,  Cristof.  Gherardi,  1560—4556. 
Dolcebono ,  um  1497. 
Dolci,  Carlo,  Florentiner,  1616—1686. 
Domenichino,  Zampieri,  Bologneser,  1581 

—1641. 

Domenici,  Pietro,  von  Montepulciano, 
1420. 
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Dominici,  Franc,  \on  Treviso,  t  nach 
1571. 

Donatello,  (Donato  di  Betto  Bardi),  aus 

Florenz,  13*1— 1466.  B. 
Donatello .   Simone  di,  Fiorentino,  sein 

Bruder,  1489.  B. 
Doni,  Adone,  von  Assisi,  um  1472. 
Donzello,    Ippolito,    Neapolitaner,  um 

1V70. 

Donzello,  Pletro,  dessen  Broder. 
Dossi,  Domo,  Ferrarese,  +  um  1560. 
Dotti,  Francetco,   Bologneser,   um  1730 

bis  nach  1780. 
Do io,  Oerard,  aus  Leyden.  1603—1680. 
Duca,  Oiac.  del,  Schüler  M.  Angelo's.  A. 
Duccio,  Agostino  d' Antonio  di,  Florentiner, 

1460.  B. 

Duccio,  di  Buoninsegna,  Sieneser,  thätig 

von  1282—1339. 
Dughet,  Qasp.,  s.  Poussin. 
Dupre,  neuerer  Florentiner.  B. 
Durantini,  neuere  röm.  Schule. 
Durelli,  Architekt,  Mail. 
Dürer,  Albrecht,  aus  Nürnberg,  1470— 1528. 
Dusi,  neuere  venez.  Schule. 
Dyk,  Anton  van,  aus  Antwerpen,  1599— 

1641. 

Edesia,  Andrino  d\  aus  Pavia,  um  1330. 
EUheimer ,    aus    Frankfurt,    1564  — 
1620  (?). 

Empoli,  Jacopo  Chimenti  da,  Florentiner, 

1564-1643. 
Enrico,  deutscher  Bildhauer  in  Florenz 

um  1400  (?). 
£nrtco,  Pietro  di,  sein  Sohn. 
Ercole,  6.  Orandi. 

Eusebio  di  San  Giorgio,  Schüler  Peru- 
ginos,  1478—1550 

£vi<aeliio,  Fra,  Miniaturmaler,  geb.  zu 
Florenz,  Dominicaner  in  S.  Marco  da- 
selbst, 1473—1555 

Eyk,  Jon.  van,  aus  Brügge,  1370— 14 VI. 

Fabbroni,  Giov.,  Ingenieur  aus  Piemont, 
um  1800. 

Fabio  Bart,  de  Sandalio,  Bartol,  1469. 
Fabriano ,  Ant.  da,  1454. 
Fabriano,  QenUle  da,  toscan.  Schule,  um 
1430. 

Fabriano,  Oritto  da,  um  1369. 
Fabris,  neuere  röm.  Schule.  B. 
Faenza,  Qiov.  Baü.  da,  umbrische  Seh. 
(?)  1506. 

Faenza,  Marco,  Marchetti  da,  f  1588. 
Falcone,  Aniello,  in  Neapel,  1600—1665. 
Falconette,   Qiov.  Maria,   aus  Verona, 

Archit.  und  Maler,  1458-4534. 
Falconi,  Bernardo  Co«.,  von  Lugano,  um 

1690. 

Fancelli,  Cosimo,  um  1650.  B.  in  Rom. 
Fancelli,  Qiov.  Antonio,  Römer,  Schüler 

Bernini's ,  +  1671  B. 
Fancelli,  in  Bologna. 

Fansaga,  Cav.  Cosmo,  Archit.  und  Bildh., 
1591—1678 

Fantachiotti.  neuerer  Florentiner. 

Fantuzzi,  in  Bologna. 

Farinati,  Paolo,  Florentiner,  +  in  Ve- 
rona 1606. 


Fusolato,  Agostino,  Paduaner,  um  1750. 
Fattore,  Giov.,  und  Fattore,  Qiw.,  neue 

florent  Schule 
Fattore,  il,  S.  Penni. 

Feder igo,  Antonio  di,'aus  Siena,  um  1481.  B. 

Fedi,  neuere  florent.  Schule 

Fei,  oder  del  Barbiere,  Alessandro,  Floren- 
tiner, 1543—1581. 

Feltro,  Morto  da,  röm.  Grotteskenmaler, 
um  1500. 

Ferrabech ,  Hans,  ein  Deutscher  in  Bo- 
logna, um  1393.  A. 

Ferracina,  aus  dem  Venetianischen ,  um 
1 780. 

Ferramola,  Fioravante,  Brescianer,  f 
1528. 

Ferrara,  Stefano,  Schüler  (?)  Squarcio- 

ne's,  um  1430. 
Ferreira.  Antonio  da,  um  1438. 
Ferrari,  Bart. ,  Bildh.  in  Venedig,  1840. 
Ferrari,   Francesco,  Architekt    in  Rom, 

1734. 

Ferrar«,  Francesco,  aus  Rovigo.  1634— 
1708. 

Ferrari,  Gaudenzio,  aus  Yalriugia,  1484 — 

1550,  Schüler  Leonardo's. 
Ferrari,  Gregorio  de',  Genueser.  164*— 

1726. 

Ferrata,  Ercole,  um  1650.  B. 
Ferretti,  Qiov.  Domenict,  gen.  d'/mola,  geb. 

in  Florenz,  1692. 
Ferroni,  neuerer  Florentiner. 
Festigone,  Fr.,  1463. 

Fiaminghini,  oder  Giov.  Mauro  Bovert, 
oder  Rosetti,  Mailänder,  f  1640. 

Fiammingo,  Nicola,  Bildh.  in  Rom  im 
18.  Jahrh. 

Fiammingo,    Arrigho   Ü,    röm.  Schule. 

Maler,  f  um  1596. 
Ficarola,  Nieola  da,  aus  dem  Ferrari- 

schen,  um  1100. 
Fiesole,  Beato  Angelico  da,  Dominicaner, 

Maler  in  S.  Marco  zu  Florenz,  1387— 

1455. 

Fiesole,  Mino  da,  Bildh.  in  Florenz,  um 
1486. 

Fiesole,  Andrea  Ferucci  da,  Bildh.,  + 
1522. 

Ftlareie,  Antonio,  aus  Florenz,  um  1440.  B. 
Filippi,  s.  BoUicelli. 

Filippino,  und  Filippo,  Maler,  s. 
lippi. 

Filippo,  Lorenzo  di,  Archit  in  Florenz, 
um  1384 

Finelli,  neuere  florent.  Schule.  B. 
Finiguerra,  Maso,  Florentiner,  um  1452. 
Fioravanti,  Bartolommeo,   in  Bologna, 
um  1485 

Fiore,  Ntccolo  Tommasi  del ,  Neapolit. ,  1371. 
Fiore,  Colantonio  di,  Neapolitaner,  Maler, 

1354—1444 
Fiore,   Angela  Aniello  di,   Bildh  ,  Sohn 

des  Vorigen,  um  1460. 
Fiore^JocoaeHo,  Venetianer,  Maler,  1401 

Fiorenlino,  Sebast.  A.,  in  Rom,  um  1480. 
Fiorentino,  Simone,  s.  Donatello. 
Fiorentino,  Stefano,  1435. 
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Firenze,  Andrea  di,  HL  Jahrh.  B. 
Firenze,  Desldcrio  da,  um  1550. 
Firente,  Oiov.  Ant.  da. 
Firenze,  Piero  da,  Florentiner,  um  1350. 
Florigerio,  Bastiane,  von  Udine,  Vene- 

tianer,  um  1533. 
Fogelberg .   aus  Schweden,   geb.  1798, 

f  1855.  B. 
Foggini,  Oiov.  Batt. ,  Florentiner,  1652  bis 

nach  1737. 
Fogia,  Niccolo,  1260. 
Fogolino,  Marcello,  in  Vicenza. 
Folli,  Sebast.,  in  Siena,  t  1620. 
Fond uli ,  Oiov.  Paolo,  aus  Cremona  ,  Schü- 
ler von  Ant.  Camgi. 
Fontana,  Pietro,  1v55. 
Fontana,  Dvmenico,  aus  Mi  Ii  am  Comer- 

see.  1543,  f  zu  Neapel  1607. 
Fontana,  Giovanni,  dessen  Bruder,  15U) 

-1614.  A. 
Fontana,  Carlo,  aus  BrusciatO,  1634 — 

1714. 

Fontana,  Lavinia,  aus  Bologna,  Tochter 

Prospero's,  1552— 16H. 
Fontana,  Prospero,  aus  Bologna,  1612  — 

1597. 

Fönte,  Jaeopo  dal,  s.  Quercia. 

Foppa,  }%nc.,  Brescianer,  f  1492  (mit 
Unrecht  spricht  man  von  zweien  dieses 
Namens). 

Forbin,  neuere  franz.  Schule. 

Forii,  Melozzo  da,  +  1492. 

Formentone,  Tom.,  in  Brescia. 

Fornasiero  ,  Giuliano,  Paduaner.  um  1537. 

Foscki,  Sigism.,  1527. 

Fossano,  Ambrogio  da,  Archit.,  Bildh.  und 
Maler,  aus  Piemont,  um  1473. 

Fracattori,  1483—1553. 

Fraccaroli,  neuere  ilal.  Schule. 

Franeavilla,  Pietro,  ausCambray,  Schü- 
ler des  Giov.  da  Bologna ,  I500  bis  nach 
1611.  B. 

Francesco,  Piero  della,  gen.  P.  Borghese, 
1398—1484,  derselbe  mit  Pietro  di  Burgo. 

Franceschini,  Mattia,  aus  Turin,  um 
1745. 

Francesco,  Cenni  di,  Florentiner,  um 
1410. 

Franchis,  Fra  Valeriano  de,  Sicilianer, 
um  1558. 

Francia,  Francesco  oder  Raibolini,  Bolog- 
neser, f  1535. 

Fr  anc  ia ,  Qiacomo,  dessen  Sohn,  +  1557. 

Franciabigio  oder  Marco  Ant.  Francia 
Bigi,  florent.  Schule,  um  1510 

Fr  an  co,  Angelo ,  s.  Zingaro. 

Franco,  Battisiu,  venet.  Schule,  1536— 
1561. 

Fredi,  Bart.,  Sieneser,  1356. 

Friso,  Alvise  dal,  1512. 

Fr ulli,  neuere  Bologn.  Schule. 

Fuccio,  ein  Florentiner  (nach  Vasari  um 

1230,  übrigens  zweifelhaft).  B. 
Fu  g a ,  Ferdinand,  aus  Florenz,  1699—1 780.  A. 
Führt ch,  neue  deutsche  Schule. 
Fuligno,    Pietro  Antonio  da,  umbrische 

Schule,  um  1420. 
Fungai,  Bernardino,  Sieneser,  um  1512. 


Furini,  Fr.,  1604. 

Fu«ina,  Andr.,  Mailänder,  ÜL  Jahrh.  B. 
Oaap,  Adolph,  aus  Augsburg,  ±  1703. 
Gaburoni ,  Römer,  1860. 
Oaddu,  Oaddi,  Florentiner,  1239—1312. 
Oaddi,  Taddeo,  dessen  Sohn,  Architekt 

und  Maler,  1300—1352,  Schüler  Giottos. 
Gaddi,  Angiolo,  dessen  Sohn,  lebte  noch 

1394. 

Oaetano,  Scipione  Pulzone,  röm.  Schule, 
+  1600. 

Qagini,  Antonio,  von  Palermo,  1480—1671. 

Oagliardi.  neue  röm.  Schule. 

Oaiaui,  Römer,  1850  B. 

Q alanin o  oder  Baldassare  Aloisi,  Bolog- 
neser, 1578—1638. 

Oaleotti,  Sebast.,  Florentiner,  t  1746 

Galetti,  Römer,  1860.  B. 

Galilei,  Alejsmndro,  Florentiner.  1091  — 
1737.  A. 

Oalli,  P.,  Römer,  Schüler  von  Thorwald- 

sen.  B. 

Gambara ,  Lattanzio,  Brescianer,  ±  1573. 
Oambassi,  Francia  di  Domenico  da,  Klo* 

rentiner.  Glasmaler,  um  143V. 
Gamberucci,  Cosimo,  Florentiner,  um  1610. 
Gamodia,  s.  Arier. 
Ganceri,  Sicilianer,  1860.  B. 
Gandini,  Giorg.,  Schüler  Correggio  s. 
Gandolfi,  neuere  ital  Schule. 
Garbieri,  Lorenzo ,  Bologneser,  15>0— l6oi 
Garbo,  Haffaelino  del ,  Florentiner,  14C6 

—1524. 

Garisenda,  Ftiippo  und  Odo,  um  1110. 

Garofalo  oder  Benvenuto  Tisio,  Ferrarese, 
1481— 1559. 

Gatta,  Bartolommeo  della,  Camaldolenser, 
1408—1491. 

Oatti,  Bernardino,  Schüler  Correggio's. 

Gauli,  Giov.  Butt.,  ih  Rom,  ans  Genua, 
1639—1709,  Schüler  Berninis. 

Oavardini,  Börner,  1848. 

Gavasetti ,  CamiUo ,  von  Modena,  f  1628. 

Gavasio  (Gavazzi),  Oiangiacomo,  aus  Ber- 
gamo, um  1512. 

Gelee ,  s.  Claude. 

Geminiani ,  s.  Gimignani. 

Qenga,  Girol.  della,  Schüler  Perugino's 

Genovese ,  Prete,  Hemurdo  Strozzi,  15H1 
-1644. 

Gent,  Gerhard  von  der  Meire,  Schüler  van 

Eyks,  um  1450. 
Gent,  Justus  von,  Schüler  van  Evks,  um 

1474. 

Gentile,  Bartol,  von  Urbino,  um  1497. 
Qentile,  Antonio,  aus  Faenza,  1519—1609. 
Oerard,  neuere  franz.  Schule. 
Gerini,  Gerino,  Florentiner,  um  1500, 
Gherardi ,    Cristofano ,   gen.  Doceno  von 

Borgo  S.  Sepolcro,  Florentiner.  1500— 

1556. 

Gherardini ,    Alessandro  Fiorentino ,  von 

1665—1723. 
Gherardini,  Franc.,  in  Mailand 
Ghiberti,  Lorenzo.  Florentiner,  1378— 

1455,  Maler  und  Bildhauer. 
Ohigi,  Teodoro  oder  T.  Mantovano ,  Schü- 
ler von  Giul.  Romano ,  um  1540. 
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Ghirlandajo,  Domenico  Corradi  del,  Flo- 
rentiner, 1461—1495. 

Ghirlandajo,  Ridolfo  del,  sein  Sohn, 
f  1560. 

Ghirlandajo.  Miehele  di  Ridolfo,  dessen 
Sohn. 

Giaeomo,  Lorenzo  di,  von  Viterbo ,  um 

1469. 
Gialdini,  in  Rom. 
Giambologna,  s.  Bologna  Giov. 
Giambono,  Michel,  von  Venedig,  um  1430. 
Giampedrini,  s.  Pedrini. 
Gianfredi,  neue  röm.  Schule,  B. 
Gianicola,  von  Perugia,   Schuler  des 

Pietro  Perugino,  t  1540. 
Gibeon,  neuere  engl.  Schule,  t  1866.  ß. 
Gimignani ,  Giacinto,  aus  Pistoja,  1611 

—1681. 

Qimignano ,  Vinc.  Tamagni  di  San.,  Flo- 
rentiner, um  1527. 

Qiocondo,  Fra  Giovanni,  aus  Verona,  um 
1436  bis  nach  1514.  ,A. 

Giolfino,  Ntceolo,  Veroneser,  um  1500. 

Giordano,  Cor.  Luca,  gen.  LueaFa  presto, 
Neapolitaner,  1632—1705. 

Giordano,  Stefano ,  aus  Messina .  um  1541. 

Giorgio,  Francesco  di,  Florentiner,  um 
1460. 

Giorgione,  oder  Giorgio  Barbareiii,  von 
Castelfranco  im  Trevisanischen ,  1477— 
1511. 

Giorgioni,  1700.  B. 

Giottino  oder  Tommaso  di  Stefano,  Flo- 
rentiner, 1324—1356,  Bildhauer  u.  Maler. 

Giotto  di  Bondone,  aus  Vcspicnano  im 
Florentinischen .  Baumeister,  Bildhauer 
und  Maler,  1276— 1 336. 

G  iovannetti ,  neuere  florent.  Schule. 

Giovanni,  Leonardo  di  8er,  Bildhauer, 
Florentiner,  um  1366 

Giovanni,  Matteodi,  in  Siena ,  1460-1492. 

Giovanni.  Tedesco,  S.  Allemagna. 

Giovanni  da  San  Giovanni,  s.  San.  Giov. 

Giov en eil o,  Matteo  di,  (Guttapone)  von 
Gubbio,  1332—1340.  A. 

Qiraldini,  Melch.,  Mailänder,  +  1675. 

Girod  et,  neuere  röm.  Schule. 

Girolamo,  Padovano,  8.  Oroce. 

Girometti,  neuere  franz.  Schule. 

Giulio  .  8.  Romano. 
Giunta,  PUano ,  um  1236. 
Giusti,  neue  toscanische  Schule. 
Giusto,  Padovano,  aus  Florenz,  um  1360. 
Giuvara,  8.  Jutmra. 
Glykon,  aus  Athen,  um  320  a.  C.  B. 
Goes,  Hugo  van  der,  Niederländer,  um  1470. 
Öori,  Berto  di,  Florentiner,  um  1400. 
Goro  di  Gregorio,  um  1374. 
öojjoU,  Benozzo ,  Florentiner.  1 400—1 478. 
Graccarinis,  Römer,  1860.  B. 
Grado,  Giov.  Franc,  da,  in  Parma,  um 
1507. 

Granacci,  Francesco,  Florentiner,  1477— 
1544. 

Grandi,  Ercole,  Ferrarese.  1491—1531. 
Granet,  Fr.  Marius,  Franzos,  1774. 
Grapiglia,  (Hr.,  1572. 
Grassi,  Pater  A.,  in  Rom,  1625-75 


Gra*»ini,  neueste  florent.  Schule. 

Grecheito,  8.  CasHgUone. 

Gregorio,  Goro  di,  in  Siena,  1374.  B. 

Grien,  Baidung,  Nürnberger,  1526. 

Gr  ig  oletti ,  M.  A. ,  neuere  venet.  Schule. 

Grimaldi,  Francesco ,  Neapolitaner,  Thea- 
tiner-Mönch,  um  1600.  A. 

Griscuolo ,  Neapolit. 

Gros,  Pierre  l«,  aus  Chartres,  +  1714. 

Qrossi,  Giov.,  Römer,  Bildh.,  um  1750. 

irr  ossi,  Giov.  und  Giaeomo,  Architekten,  aus 
Venedig,  um  1690. 

Gr 0880,  Niccolo,  gen.  Caparra,  Florentiner, 
um  1480. 

Gruamons ,  in  Pistoja,  um  1180.  B. 
Grunewald.  Matthias,  aus  Aschaffenburg, 

1480-1620.  (?) 
Qualdo,  Matteodi,  umbrische  Schule,  um 

1470. 

Gualtieri,  Paduaner.  um  1550. 
Guar  di  ii,  Nicola  deUa.  B. 
Guariento,  Paduaner,  um  1350. 
Guarini,  Camino  ,  von  Modena,  +  1685. 
Gubbio,  Oderigo  da.  um  1213. 
Guera,  in  Neapel.  1850. 
Guercinu  da  Cento  oder  Giov.  Francesco 
Barbiert ,  Schüler  der  Caracci ,  1690—1666. 
Guglielmo,  Fra,  von  Pisa,  1270—1300.  B. 
Quidetto,  in  Lucca.  um  1203. 
Guido ,  8.  Reni. 

Guidobono ,  Bart.,  von  Savona.  +  1709. 
Guiducciu,  aus  Siena,  um  1200. 
Guisoni,  Fermo,  von  Mant.ua .  um  1568. 
g unkei,  aus  Rassel  in  Rom,  1860. 
u ackert.  Jac.   Philipp,    Deutscher  aus 

Prenzlau  in  der  Uckermark,  1737—1807 
Hadrian,  röm.  Kaiser,  von  117—138. 
Hamilton,  Gar  in.  Engländer,  um  1760. 
Hart  ovo,  Engländer  in  Rom,  1795—1823. 
Hayes,  neuere  mailänd.  Schule. 
Hem  so,  Graberg  de.  in  Florenz,  +  1847. 
H erahnt os  oder  Heraklides  von  Ephesus, 

alter  Grieche.  B. 
Hobbema,  M.,  Niederl.,  um  1660. 
Holbein,  Hans,  aus  Basel,  1495—1546. 
11  o  ii  t  h  o  r  st  ,   Gerard,  oder  Gherardo  dette 

Notti,  aus  Utrecht.  1592  bis  nach  1662. 
Houdon,  Jean  Ant. .    Franzos,    in  Rom, 

1741-1828.  B. 
fluptenourp,  Jancan,  aus  Haarlem,  1646 

-1733. 

Huysum,  Joh.  van,  aus  Amsterdam,  1682 
-1749. 

Jacob,  der  Deutsche,  Archit. ,  um  1430— 
1276. 

Jacob,  von  Ulm,  Dominikaner,  Glasmaler 
(Fra  Beato  Giaeomo),  geb.  zu  Ulm  1407, 
gest  zu  Bologna  1491,  1825  selig  ge- 
sprochen. 

Jacobellu»,  von  Venedig,  um  1:190. 
Jacobus,  Frater,  Florentiner,  um  1225. 
Jacometti,  Tarquinio ,  und  Pietro  Poolo, 

aus  Recanati,  um  1600.  B. 
Ja  com  ei  Ii,  neuere  rom.  Schule.  B. 
Jacone,  Florentiner,  f  1653. 
Jaeopo,  da  Ftrense,  um  1370. 
Jacopo,  di  Maestro  Agostino,  von  Cremona, 

um  1495  in  Bologna. 
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ibi,  Suiibaldo,  aus  Gubbio,  umbrische 

Schule,  um  151%. 
Imola,  Francesco,  Colucci  da.  um  1500, 

Bologneser. 
Imola ,  Innocento ,  Francucci  da,  Schüler 

Fr.  Francia's,  um  1606—1640. 
Imparaio ,  Francesco ,  Neapolitaner,  um 

India,  Bernardinö,  Veroneser,  um  1668. 

Ingegno,  Andrea  Aloisü,  aus  Assisi,  um- 
brische Schule,  um  1600. 

Ingres,  neuere  franz.  Schule. 

Isidoras,  Miniaturmaler,  um  1170. 

Jucoro  (oder  Giuvara),  Filippo,  Spanier, 
1685-1738.  A. 

KalamiB,  in  Athen,  470—430  a.  C. 

Kaufmann,  Angelica,  Deutsche,  1742 — 
1808. 

Koch,  Joseph,  neuere  deutsche Sch.,  +1839. 
Laboureur,  Römer,  1860.  B. 
Lafri,  Florentiner,  um  1600. 
Lama,  Gianbernardo ,  Neapolitaner,  1508 
-1579. 

Lana,  Lodavico ,  von  Modena,  1597—1646. 
Lancia,  Domenico,  von  Bologna,  um  1660.  B. 
Landi,  neuere  mailänd.  Schule. 
Landini,  Taddeo,  Bildh.  und  Baumeister 

von  Florenz,  +  1594. 
Lanfranco,  Co«.  Qiov.,  aus  Parma,  1581 

-1647. 

Lon/roncui,  Archit. ,  um  1100. 
Lanfrani,  Jacopo,  Bildh.  und  Baumeister 

in  Venedig,  um  1340. 
Langetti,  Qiov.  BaU. ,  Genueser,  1635— 

1676. 

Langlois,  Franzos,  in  Rom,  1860. 

Lanino.  Bemardino,  von  Vercelli,  mai- 
länd. Schule,  um  1646,  +  1678. 

Largilliire,  Franzos,  um  1780. 

Lauranna,  Luziano,  aus  Dalmatien,  + 
1483.  A. 

Laurenti,  Florentiner,  1487. 

Laureti,  Tom.,  Sicilianer,  +  um  1596. 

Lazzari,  s.  Bramante. 

Le  Brun,  Quirle*,  aus  Paris.  1619—1690. 

Le  Brun,  Madame,  seine  Gattin. 

Le  Ducq,  Niederländer,  1620. 

Legnani,  Stefano,  aus  Piemont,  1640— 
1715. 

Le  Orot,  neuere  franz.  Schule. 

Lello,  1322,  in  Neapel. 

Lenötre,  Italiener,  lebte  meist  in  Paria 

+  1700.  A. 
Leonardo,  s.  Vinci. 
Leoni,  neuerer  Florentiner. 
Leopardo ,  Alessandro,  aus  Venedig,  um 

1460. 

Leroaro,  Damiano,  JJL  Jahrh.,  Bildh. 
Leusanen,  Petrus,  in  Rom,  um  1194. 
Leyden,  Lucas  van,  in  Italien  gewöhnlich 

Luca  d'Olanda,  1494-1633. 
Liberale,  von  Verona,  1451—1536. 
Liberi,  Cor.  Pietro,  aus  Padua,  1605— 

1687. 

Liber'ti,  Neapolit.,  1860.  B. 
Libri,  Oirolamo  dei,  Veroneser.  1472— 
1553. 

Licinio,  s.  Pordenone. 


Lieven  van  Antwerpen,  Niederländer, 
Schüler  van  Eyks.  um  1460. 

Ligorio,  Pirro,'  Archit.,  Bildhauer,  Maler 
und  Antiquar,  aus  Neapel,  1496—1580. 

Ligozzi,  Jacopo,  Veroneser,  1543—1627. 

Lino,  in  Pisa,  um  1360. 

Honardo  di  Ser  Giovanni ,  s.  Gio- 
vanni. 

Lione,  Giov.  da,  Schüler  von  Giul.  Romano. 
Liparini,  neuere  venez.  Schule. 
Uppi,  Atrnibale,  Archit.  in  Rom,  um  1550. 
Lippi,  Fra  Filippo,  Maler,  Florentiner, 

1400-1469. 
Lippi,  FUippino,  dessen  Sohn,  1460—1505. 
Livolsi,  Scipione,  von  Susa,  1630.  B. 
Lolmo,  Qiov.  Paolo,  aus  Bergamo,  +  1595. 
Lombardi,   Alfonto  CitadeUa,   Bildh.  aus 

Lucca,  1487-1636. 
Lombardo.  Pietro,  Archit.  und  Bildhauer 

aus  Venedig,  +  1619. 
Lombardo,  Tullio.  Archit.  und  Bildhauer 

sein  Sohn,  f  1559. 
Lombardo,  Antonio,  Bildh.,  sein  Bruder. 
Lombardo,  Oirolamo,  Bildh.  aus  Ferrara, 

Schüler  des  Sansovino,  um  1534. 
Lombardi,  seine  Söhne  Antonio,  Pietro, 

Paolo  und  Qiacomo,  Bildhauer. 
Lombardo ,  Martino,  Archit..  um  1480. 
Lomi,  Aurelio,  Pisaner,  1596—1622. 
Longhena ,  Baldassare,  Archit.  und  Bildh. 

zu  Venedig,  um  1660. 
Longhi,  in  Rom,  Architekt,  um  1624. 
Longhi,  Luca,  von  Ravenna,  Maler,  1507 

—1580. 

Lorenese,  Giuodad,  Architekt  in  Florenz, 
um  1739. 

Lorenzetti,  Ambrogio,  Sieneser,  um  1330 
—1337. 

Lorenzetti,  Pietro  (oder  di  Lorenzo),  sein 
Bruder. 

Lorenzetti ,  Sano ,  aus  Siena,  um  1424. 
Lorenzetto,   Martino   (di  Lodovico  Cam- 

panajo)  oder  Lorenzo  Lotto,  Bildhauer  u. 

Baumeister,  von  Florenz,  1494—1541. 
Lorenzi,  Gius.,  neue  venez.  Schule. 
Lorenzi,  Giov.  Batt.,  aus  Florenz,  Bildh., 

1518-1593. 
Lorenzino ,  aus  Fermo,  Cartonist,  um 

1700. 

Lorenzo,  Bernardo  di,  um  1450.  A. 
Lorenzo,  Fiorenzo  di,  aus  Perugia,  um 

1472-1621. 
Lorenzo  di  Niccolo,  um  1440. 
Lotti,  Bart.,  aus  Bologna,  +  1698. 
Lotto,  Lorenzo,  aus  Bergamo,  um  1513— 

1664. 

Lueano,  Geroldua  de,  um  1252.  A. 
Luini,  oder  Lovint,  Bemardino,  Schüler 

Leonardos  in  Mailand,  lebte  noch  nach 

1530. 

Luini,  Aurelio,  sein  Sohn,  +  1593. 
Lunghi,  Martino,  aus  dem  Mailand.,  um 

1580—1625.  A. 
Lutti,  Cav.  BenedcUo,  Florentiner,  1666— 

1724. 

Lysipput,  von  Sic  von,  368—324  a.  C.  B. 
Mabuse,  Johann  Gossaert  von,  aus  dem 
Hennegau,  1600—1562. 
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Macrino,  d'Albo,  oder  Giangiac.  Fava,  um 

1496-1508. 
M aeterno,  Carlo,  Archit.  aus  dem  Gebiete 

von  Como  (desshalb  il  Lombardo),  1556— 

1629. 

Maderno,  Stefano,  Bildh.  aus  der  Lom- 
bardei, 1571-1636. 

Maganza,  Gianbatt,  ausVicenza,  Schüler 
Tizians,  1509-1588. 

Magenta,  Pater  Barnabita,  in  Bologna,  1605. 

Maglione,  Neapolit. ,  1200.  A. 

Majano,  Benedetto  da,  Archit.,  Bildh.  und 
Maler  aus  Florenz,  1444—1498. 

Majano,  Giuliano  da,  Archit.  und  Bildh., 
sein  Oheim  oder  Bruder. 

Mainandi,  8ebald.,  Sieneser,  1520. 

Mainani,  Börner,  1850.  B. 

Maini,  B.  Angelo ,  von  Pavia,  1517. 

Maitani,  Lorenzo,  ausSiena,  um  1290.  A. 

Mal  Otto,  Cav.  Batt.Trotti,  el,  Cremoneser, 
geb.  1555. 

Malvito,  Tomm.,  von  Como,  1497. 

Mancinelli,  in  Neapel. 

Mancini,  Francesco,  von  8.  Angelo  in  Vado, 
bologn.  Schule,  f  1758. 

Manetti,  RuUUo,  aus  Siena,  1571—1637. 

Manfredini,  neuere  ital.  Schule. 

Mangoni,  Fabio,  Mailänder,  um  1620. 

Manni,  Oiannicola. 

Mansueti,  Qiov.,  Maler  aus  Venedig,  um 
1500. 

Mantegna,  Andrea,  Paduaner.  1430—1506. 

Mantegna,  Carlo  di,  Maler,  1615. 

Mant ovano,  Qiov.  Batt.,   gen.  Briziano, 

Schüler  von  Giulio  Bomano. 
Maratta,  Cav.  Carlo,  röm.  Schule,  1625 

-1713 

Marchesi,  neuere  mailand.  Schule. 
Marchione,  von  Arezzo,  um  1216.  A. 
Marchioni,  Carlo,  um  1740  in  Born.  A. 
Marconi,  Rocco,  venet.  Schule,  +  nach 
1505. 

Marescalco,  Giov.  Buonconsigli ,  von  Vi- 

cenza,  um  1497. 
Marescotti,  Ant.,  zu  Ferrara,  um  1460. 
Margheritone ,   von  Arezzo,  Architekt, 

Bildhauer  und  Maler,  um  1270. 
Marinali,  Orazio,  aus  Bassano,  1643— 

1720. 

3fortn«ni,  neuere  florent.  Schule. 

Marini,  neuere  florent.  Schule. 

Mario,  Crescenzio  di,  um  1482  in  Siena. 

Marrina,  in  Siena,  um  1.S09.  A. 

Martellini,  neuere  florent.  Schule. 

Martinello,  umbrische  Schule,  um  1422. 

Martini,  8ymon,  fälschlich  Memmi,  Siene- 
ser, 1276—1344. 

Martini,  Joe.  de\  um  1790. 

Mar  Uno,  Pietro  di,  aus  Mailand.  A. 

Marvuglia ,  Venanzio,  1769.  A. 

Afarsini  in  Siena.  B. 

Mataccio,  von  S.  Giovanni  im  Valdarno, 
Florentiner,  Bildhauer  (?)  und  Maler, 
1401-1443. 

Maaolino,  di  Panicole,  Florentiner,  1378 
-1415. 

Massari,  Lucio,  Bologneser,  1569—1633. 
Massimo,  AI,  Börner,  1850.  B. 


Masuccio,  major,  aus  Neapel,  Baumeister 

und  Bildhauer.  1225-1305. 
Masuccio,  minor,  8tefano,  aus  Neapel, 

1291-1388. 
Afo*i»llt,  Neapolit.,  1860.  B. 
Matera,  Fra  Benedetto,  von  Monte  Casino, 

um  1470. 
Matrice,  s.  Amalrice. 
Matt  ei,  Michael,  von  Bologna,  1360. 
Matt  ei,  Gabriel,  in  Siena,  um  1470 
Matteis,  Paolo  de,  Neapolitaner,  1664— 

1728. 

Maturino,  aus  Florenz,  Gehülfe  des  Polid. 

da  Caravaggio,  um  1530. 
Mazzanti,  Cav.  Lod.,  aus  Orvieto,  rom. 

Schule,  um  1760.  ' 
Mazzaroppi,  Marco,  von  S.  German©, 

t  1620,  röm.  Schule. 
Mazzola,  Dom.,  1577.  B. 
Mazzoli,  Basilio,  in  Brescia,  Architekt, 

um  1790. 

Mazzoli  (oder  richtiger  Maszola),  Pier- 
ilario ,  Maler  von  Parma ,  um  1633. 

Mazzoli,  FUippo,  gen.  delV  Erbette ,  dessea 
Bruder,  +  1506. 

Mazzoli,  Francesco,  s.  Panneggianino. 

Mazzolino,  Lodovico di  Ferrara,  1 481 — 1630. 

Mazzoni,  Giul.,  von  Piacenza,  um  1570. 

Mazzoni,  SebasL,  aus  Florenz,  1615. 

Meire,  van  der,  S.  Gent. 

Melani,  Cav.  Giuseppe,  Pisaner,  +  1747. 

Melano,  Giov.  da,  auch  Milano,  Zeitge- 
nosse Giotto's. 

Meiern,  Joh. ,  niederrhein.  Schule,  1500. 

Melone,  Altobello,  Cremoneser,  um  1500. 

Melozzo,  Marco  di. 

Melzi,  Francesco,  Mailänder,  Schüler  vot 

Leonardo,  +  nach  1568. 
Memling,  Hans,  Niederdeutsche  Schule. 

um  1460-4495. 
ifemmi,  Lippo ,  Sieneser,  um  1320. 
Memmi,  Simone,  S.  Martini. 
Men  elaua,  Stephani,  G rieche,  u  m  1 30  a.  C.  B. 
Menetti,  Orazio,  neuere  röm.  Schule. 
Mengs,  Cav.  Ant.  Raphael,  Sachse,  172H— 

1779. 

Menophantes,  Grieche.  B. 

Mensi,  neuere  ital.  Schule. 

Merighi,  S.  Caravuggio  M.  A.  Amerighi. 

Messina,  AntoneUo  da,  1447—1496. 

Messys^  Quentin,  niederländ.  Schule,  145« 

Metastasio,  Pietro,  1698— 1782. 
Micale,  Jacopo  di,  in  Palermo. 
Michel  Angelo,  S.  Bvonarroti. 
Michele.  Pastorino  di  Giovanni,  Glasmaler 
um  1500. 

Micheli,  Pastorino  di  Giovanni,  Glasmaler, 
1549. 

Jtfic  h e l  i n  o ,  Domenichino  di,  aus  Florenz, 
um  1450. 

Michelozzi,  Michelozzo,  Florentiner,  Bau- 
meister und  Bildbauer,  um  1450. 

Mieris,  Franz,  aus  Leyden,  1635—1671 

Mierveit,  Michael,  Hofländer,  1567—1641. 

Migliara,  neuere  ital.  Schule,  t  1837. 

Mignon,  Abraham,  aus  Frankfurt,  1640— 
1679. 
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Milan o,  Leonardo  da,  Schüler  des  Daniel 

da  Volterra,  um  1567. 
Milano,  Lucchino  di,  um  1  V60. 
Miller,  Ferd.  ».,  in  München,  18. . ,  Erz- 

giesser. 

Minardi,  neuere  röm.  Schule. 
Minella,  Pietro  di,  aus  Siena. 
Minello,  Antonio  de'  Bardi,  Paduaner,  um 
1512. 

Minganti,  Aleuandro,  aus  Bologna,  um 

1600. 

Minio,  Tvtiano,  Paduaner,  +  1552. 
Mino,  Jaeopo  di,  in  Siena,  um  1289. 
Minutulo,  <?.,  in  Messinn,  1808—1827.  A. 
Miretto,  Giov.,  Paduaner,  um  1420. 
Mo  echt,  Franc.,  von  Montevarchio,  starb 

in  Rom  1646.  B. 
Moecio,  Bildhauer  u.  Baumstr.  aus  Siena, 

um  1356. 
Mocello,  Römer,  1686.  B. 
Modanino,  oder  Mazsoni,  von  Modena,  arh. 

um  1495  in  Neapel,  f  1518  in  Modena.  B. 
Afotne,  Paul  le,  Franzos ,  1836.  B. 
Mola,  Antonio  und  Paolo,  Mantuaner,  im 

HL  Jahrh. 

Mola.  Franc,  aus  Lugano ,  1612—1668. 
Molenaer,    Cornelius,    aus  Antwerpen, 

Landschaftsmaler,  um  1570. 
Molteni,  neue  ital.  Schule., 
Moncalvo ,  il,  oder  Guglielmo  Caccia,  aus 

dem  Novaresischen ,  1568—1625. 
Monio,  Dom.,  1560—1602. 
Monnot,  Etienne,  von  Besancon.  um  1690.  B. 
M onrealese,  Pietro  Novelli,  in  Palermo,  um 

1660. 

Monsignori,  Oir. ,  aus  Verona,  Domini- 
kaner, +  1500. 

Jfonla^na,  Bartol.,  aus  Vicenza,  1489— 
1522. 

Montagna,  Benedetto,  sein  Bruder. 

M ontagnana,  um  1508,  Maler  in  Verona. 

Montaldo,  Giov.  Stefano  Danieli,  Mailand. 

Schule,  1608—1689. 
Montanti,  Ant  ,  Bildh.,  Maler,  Architect 

und  Medailleur,  von  Florenz,  +  1740. 
Monte,  Michele  di,  Florentiner,  um  1430- 
Montelupo ,  Raffaello  da,  Florentiner,  um 

1510. 

Montelupo,  Baccio  da,  sein  Vater. 
Monti,  Gaetano ,  Bildhauer  aus  Ravenna, 

neuere  mailand.  Schule. 
Monti,  Romano,  neue  ital.  Schule. 
Monti,  Francesco  ,  Bologneser ,  1685- 1768. 
Montorfano,    Giov.   Donato ,  Mailänder, 

1440—1510. 
Montor soli,    Giov.  Ang.  von  Poggibonti, 

Florentiner,   Architekt,   Bildhauer  und 

Maler,  um  1500—1564.  Mönch  in  Genua. 
Moraglia,  neuerer  Mailander. 
Morandi,  Giov.  Maria,  aus  Florenz,  1622 

—1717. 
Moroni,  Römer,  1859.  B. 
Mure  in,  Archit..  neuere  ital.  Schule. 
Morelli,  Nunio,  Bildh.,  neuere  röm.  Schule. 
Moretti,  Oristoforo,  ausCremona,  um  1460. 
Moretto,    A  lessandro   Bonvicino   il,  von 

Brescia,  um  1516  bis  nach  1547. 
Moro,  s.  Torbido. 


I  Moro,  Battista  del,  um  die  Mitte  des  16. 
Jahrh. 

I  Morone,   Francesco,    Maler.  V'eroneser, 
1474-1529. 
Morone,  Andrea,  Archit.  in  Padua,  um 
1550. 

Moroni,  Giov.  Batt.,  Maler  aus  Albino  im 

Bergam..  um  1657—1578. 
Moroni,  Pietro,  Brescianer. 
Mosea,  Simone,  aus  Settignano,  1495— 

1554.  B. 

Mosea,  Franc. ,  B.   auch  Moschino),  Simons 

Sohn,  1550—1600. 
Moschino,  *>der  Franc.  Mosca,  Sohn  des 

Simone,  um  1660.  ß. 
Mugello,  Fra  Benedetto  da,  Miniaturmaler. 

Bruder  des  Giov.  Ang.  da  Fiesole,  +  1448. 
Mulinari,  Giov.,  aus  Savigliano,  1721  — 

1793. 

Mura,    Francesco  de,    gen.  FranceschieUo, 

Neapolitaner,  um  1743. 
Murano,  S.  Vivarini 

Murillo,  Bart.  Stefano,  Spanier,  1613— 
1685. 

Mussato,  Gualbertino,  um  1315  in  Padua. 
Mussini,  Luigi,  neue  toscanische  Schule, 
in  Siena. 

Mutina,  Torna  de.  Modeneser,  um  1350. 
Muziano,  Giov.,  Brescianer.  1528—1592. 
Myron.  um  iÜO  a.  C  ,  Grieche.  B. 
Naldini,  Battista,  Florentiner,  15.37  bis 

nach  1590. 
Aanni,  Bernardino,  in  Gubbio,  1490. 
Nattolini,  neuere  ital.  Schule. 
Nebbia,  Cesare,  aus  Orvieto,  +  1614. 
Neefs,  Peter,  aus  Antwerpen,  geb.  1670, 

Architekturmaler. 
Segroni,  Pietro,  1502—1565. 
Ne  aroponte,  Fra  Antonio  da,  um  1440  in 

Venedig. 

Nein,  Plautina,  Nonne  im  S.  Katharinen- 
kloster von  Florenz,  1523-1588. 

Nein,  Ottav.f  umbrische  Schule,  um  1400. 

iVeiii,  Martino,  um  1400. 

Nelli,  Mariano  di  Martino,  um  1400. 

Nellif  Tommaso. 

Nenci,  neue  florent.  Schule. 

A'eroccto,  Bartolommeo  di,  in  Siena.  A.  u. 
B.,  um  1330. 

Äeruccio,  Pisaner,  um  1370. 

Nese,  Cellino  di,  aus  Siena,  um  1337, 
Baumeister  und  Bildhauer. 

Niaccherini,  Römer.  1850.  B. 

Niccolini,  neuere  ital.  Schule. 

Niccolo,  Lorenao  di,  Florentiner,  1440. 

A'icoloo,  Vincenao  da,  in  Lucca. 

Nicolaus,  von  Athen,  um  iM  il  Chr.  B. 

Sippozsano,  Fra  Jaeopo  da,  s.  TalentL 

Nocchi,  neuere  Luccheser  Schule. 

.v^niri.  Pari«,  Römer,  ±  um  1596. 

Nola,  Giov.  Merliano  da,  Neapolitaner, 
1478-1569. 

Novara,  Bartolini,  Architekt,  um  1400. 

Novelli,  S.  Monreaie««. 

Novello,  üL  Jahrh.  in  Neapel.  A. 

Novius,  Plautius,  röm.  Bildh.  zur  Zeit  der 
Republik ,  ums  Jahr  600  der  Stadt. 

JVurn&ero,  Carl,  Niederl. 
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Namenverzeichnis*. 


Nuvulone,  Carlo  Franc.,  Mailänder,  1608 
-1651. 

Obiei,  neue  röm.  Schule.  B. 
Oder  ig  o  da  Gubbio,  Schüler  Giotto's, 


lebte  um  1320  in  Bologna  (?). 
Oggione,  Marco  d\  Mailänder,  Schüler 
Leonardo's,  f  1530 


Ognabene,  Andrea  di  Jacopo  d\  in  Pistoja, 
um  1360. 

Olivieri,  Orazio,  Römer,  1551—1599.  A. 

Omodeo,  Mailänder,  um  1570. 

Opera,  Giov.  Bandini  delV,  Florentiner. 
Schüler  Bandinelli's.  B. 

Opatal,  Oerard  van,  von  BriÄsel,  +  1668. 

Orcagna,  8.  Cione. 

Oreggia,  Tomm.,  Römer,  1848. 

Orelli,  neuerer  Italiener. 

Orioli,  Bart.,  in  Treviso,  um  1616. 

Orizonte,  Franz  v.  Bioemen,  aus  Antwer- 
pen, f  1749. 

Orley,  Bernhard  van,  Niederländer,  um 
1520. 

Orsi,  Lelio,  Schüler  Correggio's. 

Orto,  nncenzo  deff,  1498 

Ortolano,  Oiov.  Malt.  Benvenuto,  Ferrarese, 

+  um  1525. 
Ost  ade,  Adrian  van,  aus  Lübeck,  1610— 

1662. 

O atade,  Isaak  van,  sein  Bruder. 
Overbeck,  Friedr.,  aus  Lübeck,  geb.  1789, 

neuere  deutsche  Schule,  in  Rom. 
Pacchiarotto,  Jacopo,  Sieneser.  um  1500. 
Face,  Aloisio  de,  aus  Venedig,  1516. 
Pacetti,  neuere  mailänd.  Schule. 
Padovani,  Giov.  u.  Antonio,  um  1380  in 

Padua. 

Padovanino,  Alessandro  Varotari  il ,  aus 

Verona,  1590-1650. 
Padovano,   Juan   Maria,    um    1520  in 

Venedig. 
Padovano  ,  Giusto  ,  um  1382. 
Paggi,  Giov.  BaU. ,  Genueser,  1554—1627. 
Popni,  Benedetto,  von  Pescia,  Schüler 

Giulio  Romano's. 
Palagi,  neuere  mailänd.  Schule. 
Palladini,  Filippo  di  Lorento,  Florentiner, 

+  um  1614. 
Palladio,  Andrea,  aus  Vicenza,  1518— 

1580. 

Palma,  Jacopo,  gen.  ti  vecehio,  Venetia- 

ner,  um  1491—1516. 
Palma,  Jacopo  il  giovine,  1544—1628. 
Palmezzano,  Marco,  von  Forli,  1490— 

PampalonV,  neuere  florentinische Schule, 
+  1847. 

Panetti,  Domenico,  Ferra rese,  1460—1580. 
Panicale,  s.  Matolino. 
Paoletti,  Nicol.  Gasp.,  Florentiner,  um 
1770. 

Paoletti,  neuerer  Florentiner. 
Paolo,  Cristofano  di,  Florentiner,  um  H20. 
Paolo,  Calisto  di,  in  Siena,  um  1482. 
Paolo,  Giov.  di,  in  Siena,  um  1334.  B. 
Papa,  Simone,  der  Aeltere,  Neapolitaner, 

1440-1488. 
P1Ö69  8imone'  derJun8ere»  1006  bisnacn 


Papij  Erzgiesser  in  Florenz. 

Papotti,  Cantalamessa ,  Nicol.,  neue  röm. 

Schule.  B. 
Parigi,  Giulio,  Florentiner,  +  1635. 
Parmeggianino,  oder  Francesco  Mazzuolo, 

oder  Mazzolino,  Sohn  des  Filippo  M., 

Nachahmer  Correggio's,  1503—1540. 
Parrodi,  Filippo,  Bildhauer  aus  Genua, 

1640—1708. 

Parrodi,   Domenico,    Genueser,  Maler, 

1668-1740. 
Pasiteles,  aus  Grossgriechenland,  i  um 

30  a.  G.  in  Rom.  B. 
Pasquali,  Ant.,  neuere  mailänd.  Schule. 
Pasqualino,  1496. 

Passerotti,  Bart.,  Bologneser,  um  1578. 
+  1692. 

Passignano,  Cav.  Domen.  Christi  da,  1560 

Patenier,  aus  Dinant,  1490—1525  (?). 
Patricolo,  in  Palermo,  1850. 
Pauli,  Jaeobus,  Bologneser,  um  1400. 
Paulus,  Magister,  und  seine  Söhne  Lucas 

und  Johannes,  um  1344  in  Venedig.  B. 
Pedone,  Giov.  Casp.,  aus  Cremona  (n.  A. 

aus  Lugano),  1490—1505. 
Pedrini,  Giov.,  Mailänder,  um  1500. 
Pedrini,  neuere  Bologn.  Schule. 
PellegrinOf  Munari,  von  Modena.  +  1523. 
Pellegrini,  Peüegrino,  gen.  Tibaldi,  Archit. 

und  Maler  aus  Bologna.  1527—1591. 
Pellegrini,  Lodovico,  1626.  Mailänder. 
Penacchi,  Pier  Maria,  aus  Treviso,  um 

1520. 

Pencz,  G.,  aus  Nürnberg,  1500—1550. 
Penni,  Franc.   Ü  Fattore,   aus  Florenz, 

Schüler  Raphaels.  1488-1528. 
Pensaben,  P.  Mario,  Dominicaner,  venet. 

Schule,  1484-4530. 
Perabo,  neue  ital.  Schule. 
Perovano,  um  1565. 

Perugino,  Pietro  oder  Vannucci  della  Pieve, 
umbrische  Schule,  1446 — 1524. 

Perugino,  Sinibaldo,  Schüler  des  Vorigen, 
um  1500. 

Perusia.  Luca  da,  umbrische  Schule,  um 

1420.  . 
Perussi,  Baldassare,  aus  dem  Sienesischen, 

Schüler  oder  Genosse  Raphaels,  1481— 

1536,  Maler  und  Architekt 
Pe«oro,  Simone,  s.  Cantarini. 
Peselin o,  Francetco,  Florentiner,  1426— 

14Ö7. 

Pestagallit  in  Mailand,  um  181/. 
Petri,  Niccolo,  Florentiner,  um  1390. 
Petroni,  Teresa,  aus  Siena,  um  1420. 
Petrus,  in^  Rom,  um  1180. 
Petrus,  Paulus,  in  Venedig,  um  139V. 
Petrus,  Francisco,  Presbyter,  Schüler  des 

Fiesole.  ^     .       .  _ 

Pettrich,  Ferd.,  aus  Dresden,  in  Rom. 

geb.  1798.  B. 
Pesso, 

Architekturmaler. 
Phidias,  aus  Athen,  um  440  a.  C.  B. 
Piaggia,  Teramo,  in  Genua,  um  154/. 
Piatti,  neuerer  Florentiner. 
Piazza,  Calisto,  von  Lodi,  venet.  Schule, 
um  1624-1556. 
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Piazza,  Albertino  und  Martine,  Cremoneser, 
um  1460. 

Piermarini,  Oius.,  Römer,  um  1760. 
Pietrasanta,  Cecchino  da,  von  Klorenz, 

um  1616.  B. 
Pietrasanta,  Giac.  da,  uml480.  in  Rom.  A. 
Pietro,  des  deutschen  Helfrich  Sohn,  s. 

Enrico. 

Pietro,  Jacopo  di,  Florentiner,  um  1460. 

Pietro,  Sano  di,  Sieneser,  um  1400. 

Pilotti,  Oirolamo.  venez.  Schule,  um  1590. 

Pini,  Francesco,  um  1720,  in  Lucca. 

PintelU,  Bacdo,  Florentiner,  um  1470.  A. 

Pinturicchio ,  Bemardino  betti,  aus  Pe- 
rugia, umbrische  Schule,  1454,  +  1512. 

Piola,  Domenico,  Genueser,  1628—1703. 

Piola,  Parolo  Oirolamo,  dessen  Sohn. 
1666—1724. 

Piol^a^Peregrino,  Bruder  Domenico's,  1617 

Piombo,   F.  Sebastiano  del,  Venezianer, 

1485-1547. 
Pippi,  Giulio,  s.  Romano. 
Piranesi,  J.  B.,  Römer,  f  1778.  A. 
Pironi,  Oirol.,  von  Vicenza.  um  1660. 
Pisanello  (oder  Püano),  Vittore,  Verone- 

ser,  um  1450. 
Pisani,  neuere  florent.  Schule. 
Pisano,  Nicola,  Archit.  und  Bildh.,  1200 

bis  nach  1275. 
Pisano,  Giovanni,  sein  Sohn,  Archit.  und 

Bildh.,  1240-1320. 
Pisano,  Giovanni,  um  1490. 
Pisano,  Andrea  ügolino,  Archit.  und  Bildh., 

um  1330. 

Pisano,  Nino,  sein  Sohn,  um  1350. 
Pisano.   Tommaso,  dessen  Bruder,  um 
1350. 

Pisano,  Tino,  um  1360. 
Pisano,  Qiglio,  um  1305. 
Pistoja,  Qerino  da,  umbrische  Schule,  um 
1529. 

Pistoja,  Leonardo  da,  Schüler  von  Franc. 

Penni,um  1530. 
Pistoja,  Giovanni  da,  um  1360. 
Pistoja,  Fra  Paolo  da,  Schüler  von  Fra 

Bartolommeo. 
Pizzi.  neuere  Mail.  Schule. 
Pizzola,  Niccolo,  Paduaner,  +  um  1490. 
Plautius,  Novius,  in  Rom,  Erzarbeiter, 

um  500. 

Poccetti,  Bernardo  Barbatelli,  Florentiner 
(auch  Bemardino  deile  grottesche),  1542— 
1612. 

Poccianti,  Pasq.,  Architekt,  neuerer  Flo- 
rentiner. 

Podesti,  Trane,  1798,  ausAncona,  Maler. 

Polastrini,  neuerer  Florentiner. 

Poletti,  Architekt,  neuere  röm.  Schule. 

Poll,  Giac.  da ,  Schüler  von  Benozzo  Gozzoli. 

Politi,  neuere  venez.  Schule. 

Pollack,  neuere  deutsche  Schule,  in  Rom. 

Pollajuolo,  Antonio  da,  Florentiner,  Ma- 
ler und  Bildh.,  1425—1498. 

Pollajuolo,  Pietro  da,  sein  Bruder,  Ma- 
ler und  Bilo*h.,  1433-1498. 

Polyklet,  aus  Sicyon  (ArgosJ,  450-410 
a.  C.  ß. 

Förster,  Italien.  8.  Aufl.  II. 


Polydorus,  von  Rhodus.  B. 
Pomeranzio.  il  Cav.  Cristof.  Roncalli  dalle 

Pomeranze,  1552—1626. 
Ponte,  Ant.  da,  Venezianer,  um  1660. 
Ponte,  s.  Bassano. 

1483° r 1568  ^aco^°  ^arucci  <^a'  Florentiner, 

Fi*»*£»  Ftonnio,  auch  Ponti,  Mailänder, 

t  1615.  A 
Ponzone,  Matteo,  im  17.  Jahrh. 

P°iUi-Ub6SC'  Morandini  da »  ^orentiner, 

P  o  r  bus  (Pourbus) ,  Franz ,  der  Jüngere ,  Nie- 
derlander, 1572—1621 

Pordenone,  Giov.  Antonio  Licinio  da,  Ve- 
nezianer, 1484 — 1540. 

Porata,  Jacobus,  in  Cremona,  um  1274. 

Porta,  Giacomo  della,  Mailänder,  Archit., 
um  1580. 

Porto,  Tommaso  della,  Mailänder,  Bildh., 
+  1567. 

Porta,  Gianbatt.  della,  von  Porlez,  Bildh., 
+  in  Rom  1594.  ' 

Porta,  Guglielmo  deUa,  Bildh.,  +  1577. 

Porta,  Carlo  della,  neuerer  Florentiner, 
Maler. 

Porta,  Giuseppe  della  Garfagnana,  venez. 

Schule,  1520—1570. 
Portiggiani,  Fra  Domenico,  Schüler  des 

Giov.  da  Bologna.  B. 
Posi,  Paolo,  aus  Siena,  um  1570. 
Posi,  Paul,  aus  Siena,  1708—1776.  B.  u.  A. 
Postiglione,  Raff.,  in  Neapel. 
Potter,  Paul,  Niederländer,  1625—1654. 

rtSS£i%J  ÄS*"?  ******  geb.  in  Rom 
1613,  f  1675,  Landschaftsmaler. 

Poustin,   Nicolas,   aus  der  Normandie 
1594 — 1665. 

Pozzi,  Stef.,  Römer,  f  1768. 

Poaai,  neuere  florent.  Schule. 

Praxiteles,  in  Athen,  um  364— 340  a.  C.  B 

Previtali,  Andrea,  aus  Bergamo,  um 
1506—1528.  8 

Primaticcio,  Niccolo,  aus  Bologna,  Schü- 
ler Giulio's,  1490-^1670. 

Procaccini,  Ercole,  Bologneser,  1520  bis 
nach  1591. 

Procaccini,  Camillo,  sein  Sohn,  um  1609.' 
Procaccini,  Giulio  Cesare ,  dessen  Bruder. 
+  1626. 

Pucci,  Lorenzo  di  Mariano,  um  1480  in 

Siena. 

Puccinelli,  Angelo,  Luccheser,  um  1380. 
Puccio,  Pietro  di.  aus  Orvieto,  um  1389. 
Puget    Pierre,  Bildh..  Baumstr.  u.  Maler 
aus  Marseille,  f  1595. 

P152?°'  Domenico>   Florentiner»  H75— 

Pulzone ,  Scipione,  von  Gaeta,  1562,  st. 
1600. 

Puttinati,  Bildh.  in  Mailand. 
Puzzuolo,  Giac.  da,  1470. 
Pyrgoteles,  15.  Jahrh.  Bildh.  in  Venedia;. 
Quaini,    Lodovico,    Bologneser,  1643— 
1717. 

Quercia,  Jacopo  della.  oder  del  Fönte,  von 

Siena,  1344—1418.  B. 
<?uereno,  latf.,  neuere  venez.  Schule. 

36 
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Raffaellino,  s.  del  Garbo. 

Hanoi.  Antonio,  von  Vicomoro,  Schuler 

Bernini's,  t  1686.  B. 
Raibolini ,  s.  Franda. 
Raimondi,  Römer,  1850.  A. 
Rainaldi,  Carlo.  Römer,  1570—1655.  A. 
Rainaldus,  in  Pisa,  Arch.  1063. 
Ramenghi,  s.  Bagnacavallo. 
Ramo,  aus  Siena,  um  1*293.  B. 
Raphael,   Sanzio ,  von  Urbino,  Archit., 

Bildh.  und  Maler,  1483—15*0,  umbrische 

und  röm.  Schule. 
Rasconi,    Albertino,    aus   Mantua,  um 

1495. 

Ratti,  Giov.  Agostino,  aus  Savona ,  1699 
-1775. 

Rauch,  Christian,  in  Berlin,  geb.  1777,  f 
1857.  B. 

Razuli,  8ebasl.,  Schüler  der  Caracci. 
Hatzi,  S.  Soddoma. 

Regno,  Mino  del,  Neapolitaner,  um  1455. 
Reinhard,  aus  Hot  im  Voigtland,  in  Rom, 

i  18(?)  Landschaftsmaler. 
Rembrandt,  van  Ryn,  Holländer,  1606— 

1674. 

Reni,  Guido,  Bologneser.  1575—1642. 
Revelli,  neue  röm.  Schule.  B. 
Reynolds,  Josua,  Engländer.  1723—1792. 
Rhoden,  Franz  v.,  Deutscher  in  Rom,  1856. 
Ribera,  s.  Spagnoletto. 
Ricca,  Bemardino,  Cremoneser,  um  1520. 
Riceardi,  Bem.}  Römer,  1848. 
Ricci,  neuere  florent.  Schule. 
Riccio,  Andrea  BHoschi,  Architekt  und 

Bildh.  aus  Padua.  1460—1532. 
Riccio,  aus  Siena,  um  1420. 
.  Ridolfi,    Michele,    neuere  toscanische 

Schule. 

Righetti,  Francesco,  +  1820;    und  sein 

Sohn  Luigi  in  Neapel.  Erzgiesser. 
Righetto,  AgosUno,  in  Padua,  um  1570. 
Righini,  Francesco,  in  Mailand,  um  1650. 
Riguzzo,  Giov.  di,  in  Bologna,  um  1393. 
Rimini,  Giov.  da,  um  1470. 
Rinaldi,  neuere  ital.  Schule  (?).  B. 

Rinaldi,  C. ,  A. 

Rinaldo,  Mantuaner,  Schüler  Giulio's. 
Riviere,  Egidius,  Niederländer.  B. 
Rizzi,  Stefano,  venez.  Schule,  um  1520. 
Robbia,  Andrea  della,  Florentiner,  Sohn 

des  Marco  d.  R.,  geb.  1435;  Neffe  des 

Luca  d.  R.  B. 
Robbia,  Luccadella,  aus  Florenz,  1388.  B. 
Robbia,  Giovanni  deüa,  um  1530,  Sohn 

des  Andreas,  Neffen  von  Lucas.  B. 
Robbia,  Girolamo.  sein  Bruder,  t  um 

1568  in  Frankreich.  B. 
Robbia,  Agostino  della.  um  1451.  B. 
Robert  eilt.  Aurelio,  1499. 
Robertus,  Magister  in  Lucca,  um  1160.  B. 
Robusti,  s.  Tintoretto. 
Roccadirame,  AngiolUlo,  in  Neapel,  1396 

—1460. 

Rocchi ,  Cristoforo,  Schüler  Bramante's.  A. 
Rodario,  Tomm.,  um  1526.  * 
Rodolfino,  um  1177  in  Pistoja. 

R  ^2  Oiov-  Franc'y  aus  Viterbo, 

Tbl  7 — 16t>  2. 


Romanino,  Girolamo,  Brescianer,  f  um 
1560. 

Romano,  Giulio  Pippi,  Römer,  1492 — 
1546. 

fiomono,  Paolo,  um  1460  in  Rom.  B. 
Honcajolo ,  aus  dem  Gebiet  von  Lugano, 

im  17.  Jahrrf. 
Roncinotto ,  Luigi,  1529. 
lioncalli,  s.  Pomeranzio. 
Roncatti,  in  Rom,  16.  Jahrh. 
Kondani,  Fr.  Maria,  Schüler  Correggios. 
Rondi,  neuerer  Florentiner. 
RondinelU,   Ntccolo,  um  1500,  Schüler 

von  Giov.  Bellini. 
Rosa,    Salvatore,    Neapolitaner,  Maler, 

Kupferst.  und  Satiriker,  1615-4673. 
Rosa  da  Tivoli,  oder  Philipp  Peter  Roos 

aus  Frankfurt,  1655—1705. 
Rosa,  Pietro,  Brescianer,  f  1577. 
Rosa,  Giovanni,  von  Antwerpen   1591 ,  st. 

in  Genua  1638. 
Rosati,  A..  um  1612. 
Rose  Iii,  Cosimo,  Florentiner,  1441 — 1521 . 
Roselli,  Matteo,  von  Florenz,  1578—1655. 
Rosetus,  Bologneser,  um  1380. 
Rositi,  Giov.  Butt.,  von  Forli,  um  1500. 
Rossell  ini,  Bernardo ,  Archit.  und  Bildh. 

aus  Florenz,  Schüler  von  Donatello,  um 

1450. 

Rosselini,  Antonio ,  sein  Bruder  und  Schü- 
ler, t  1480. 

Rossi,  Properzia  de\  aus  Modena,  +  1533. 

Ho ss\ .  Michel  Angelo  de,  um  1627  in  Rom. 
A  und  B. 

Rossi,  Hnc. ,  ausFiesole,  um  1560.  B.  u.  A. 
Rosso,  il,  Florentiner,  t  1541. 
Roversi,  Römer,  1859.  B. 
Rovezzano,  Benedetto  da,  Florentiner,  f 
um  1550. 

Rubens,  Peter  Paul,  aus  Antwerpen ,  1577 
—1640. 

Rubeus,  1277  in  Perugia.  Erzgiesser. 

Rucconi,  in  Rom,  um  1700.  B. 

Ruf  ol o,  Niccolo,  11.  Jahrh. 

Rnriale,  Francesco,  Spanier,  in  Neapel, 
1500—1550. 

Husca,  neuere  ital.  Schule. 

Ruscheweyh,  Ferd.,  Kupferstecher,  aus 
Mecklenburg,  um  1810-30 

Rusconi,  Camülo,  aus  Mailand,  in  Rom, 
1658-1728.  B. 

Ruseruti,  Fü. ,  Römer,  um  1300. 

Russi,  Giov.,  um  1455. 

Rusttci,  Giov. Francesco,  Florentiner,  Schü- 
ler von  Andrea  Verrocchio.  um  1530. 

Rustichino  (Franc.  Hustici),  1590 — 1625. 

Ruysch,  Rachel,  Blumen-  und  Fruchtma- 
lerin aus  Amsterdam,  1664 — 1750. 

Ruysdael,  Jacob,  aus  Harlem,  1635— 
1681. 

8 ab at elli,  neuere  florent.  Schule. 
Sabbatini,  Lorenzo  .  Bologneser,  t  1577. 
8acchi,  Giulio,  18.  Jahrh. 
8acchi,  Andrea,  Römer.  1600—1661. 
Salaino,    Andrea.    Mailänder.  Schüler 

Leonardo's,  um  1490. 
8alerno,  Andrea  da,  oder  Sabbatini,  1480 

-1544. 
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Saletta,  ein  Schüler  Palagi's. 
Salimbeni,   Cav.    Ventura,  1557—1613, 
Sieneser. 

8al  meggia,  Enea,  gen.  il  Talpino,  aus 

Bergamo,  f  1626. 
Said,   Pietro  da,  um   1550  in  Venedig. 

Schüler  von  Jac.  Sansovino.  B. 
Salp  ion,  Athenienser.  B. 
Saltarello,  Luca,  aus  Genua,  1616 — ? 
Salvi,  Niccolo,  Architekt  in  Rom,  1735. 
Salvi,  Antonio,  Bildhauer  in  Florenz,  um 

1366. 

Salviati,  Francetco  Rossi  de,  Florentiner, 

1510—1563. 
Sammachini,  Oratio,  Bologneser,  +1577. 
Sammicheli ,  Michele,  aus  Verona.  148V 

—1559.  A 

Sanctia,  Franc,  de,  A.  M.,  Römer,  1860. 
8  an  es e,  Michel  Angelo ,  Archit  und  Bildh., 

1475-1525. 
Sanese,  Matteu ,  Bildh.,  um  1417. 
San  Gallo,  Antonio  Giamberli  da,  Archit. 

aus  Florenz,  +  1546. 
San   Gallo,    Giuliano   da,    sein  Oheim, 

Architekt,  1443—1517. 
San  Gallo,  Francetco  Giamberti  da,  Sohn 

des  Giuliano  da  S.  G.,  Bildhauer,  1498— 

1570. 

San  Giorgio,  neuere  Mailand.  Schule. 
San  Giorgio.    Eutebio  di,  umbrische 

Schule,  1606. 
San    Giovanni,    Giovanni    Manozzi  da, 

Florentiner,  1590—1636. 
8.  Martino,  Arrigo  di,  1627.  B. 
Sanquirico,  neuere  ital.  Schule. 
San  Severino,  Lorenzo  und  Giacomo  da. 

um  1416. 

Sanaovino ,  Andrea  Contucci,  dal  Monte, 
Florentiner,  Archit.  u.  Bildh. ,  um  1460, 
t  1529. 

Santovino,   Jacopo  Totti,   aus  Florenz, 

Archit.  u.  Bildh.,  1479—1570. 
Santa  Croce,  Girolamo  da,  aus  Neapel, 

Bildh.,  Schüler  von  Matteo  Sanese,  t  4697« 
Santa  Croce,  Girol.  da,  Paduaner,  Maler, 

um  1500. 

Santa  Croce,  Pietro  Paolo,  Maler,  1591- 
Santa  Fede,  Franc.,  Neapolitaner,  um 
1560. 

Santago8tino,    ßiac.    Ant. ,  Mailänder, 

1589—1648. 
Santarelli,  neuerer  Florentiner. 
Santi,  di,  oder  Sanzio  Giovanni.  BUS  Ur- 

bino,  Raphaels  Vater,  1443—1494. 
Santi,  neuere  venet.  Schule. 
Santi,  Lorenzo,  neuerer  Architekt. 
Santit,  Giacomo  de,  f  1385. 
Sanzio,  s.  Raphael. 
Sanzio,  s.  Santi. 

Saraceni,  Carlo,  aus  Venedig,  Nachahmer 

des  Caravaggio,  lebte  in  Rom.  sL  1626 

in  Venedig. 
Sarpi  Paoio,  1652—1623. 
Sarroechi,  Tito,  neue  florent.  Schule.  B. 
Sarto,  Andrea  del,  eig.  Andrea  Vannucchi, 

Florentiner,  1488—1530. 
Sarsana,  Domenico  U,  eig.  Fiatella,  Ge- 

nueser  Schule,  1589—1669.  B. 


Sasti,  Matheo,  Römer,  im  18.  Jahrb.  A. 
Sattoferrato,    oder   Giov.   Batt.  Salvi, 

röm.  Schule,  1605—1685. 
Saurut,  aus  Sparta,  um  die  Zeit  von 

Christi  Geburt  B.  und  A. 
Savoldo,  Qeronimo  oder  Girolamo  Breaciano, 

venez.  Schule,  um  1640. 
Scaiaa,  Tppolito,  aus  Orvieto,  16.  Jahrh.  B. 
Scamotzi,  Hncenao,  von  Vicenza.  1542 
—1616. 

Scarabello,  Angelo,  von  Este,  im  18. 
Jahrh. 

Scarpagnino,  Ant.,  1527. 
Scanellino,  Ippolüo  il,  Ferrarese,  1551 
—1621. 

Schadovo,     Wilhelm,    neuere  deutsche 

Schule,  +  1860. 
Schedone,  Bartol.,  von  Modena,  t  1615. 
Scherano,    Aletsandvo,    von  Settignano, 

um  1550  in  Rom.  Schüler  Michel  Angelo'ß. 
Schiavone,  Andrea,  ausSebenico,  venez. 

Schule,  1522—1682. 
Schiavoni,  neuere  venez.  Schule. 
Schnetz,  Jean  Victor,  aus  Versailles,  1787, 

Maler. 

Schnorr,  Jul.,  neuere  deutsche  Schule. 
Schöpf,  Peter,  aus  München,  geb.  1804, 

neuere  deutsche  Schule  in  Rom.  B. 
Schongauer ,  Martin,  aus  Augsburg,  + 1488. 
Schubert  aus  Dessau,  1856.  B*. 
Scopat,  von  der  Insel  Paros,  um  390— 

350  a.  C.  B. 
Scorticone,  Domenico,  Archit  und  Bildh. 

in  Genua,  um  1690. 
Scorza,  Sinibaldo,  Gen ueser,  1598— 1631. 
Scorzini,  Lod.,  neuere  ital.  Schule. 
Se6a»iiani,  Lazzaro,  Schüler  Ca rpaccio's. 
Seccadenari,  Kreole,  um  1525  in  Bologna. 
Segala,  aus  Padua ,  +  1720. 
Scgaloni,  Matteo,  Florentiner,  um  1670. 
Segna,  Niccolo  di,  von  Siena,  um  1300. 
Seitz,  Alex.,  aus  München,  in  Rom,  geb. 

1811. 

Selva,  neuere  ital.  Schule. 
Semini,  Antonio  und  Ottavio,  +  1578  und 
1604. 

Semino,   Antonio,    Geuueser,    1485  bis 
nach  1548. 

Semitecolo,  Niccolo,  Venezianer,  um  1367. 

Senit,  Benvenuto  de,  1466. 

Serafinut,  de  Sercjinitf  um  1385. 

Strang  eli ,  neuere  Mailand.  Schule. 

8 ermonetta,  Girolamo  Sicciolante  da ,  röm. 
Schule,  um  1672. 

Serpotta  in  Palermo,  1728  A. 

Sertini,  Michele  della  Cosa,  um  1416,  Do- 
minikaner in  Florenz. 

Seroi,  neuere  ital.  Schule. 

Setto,  Cetare  da,  Mailänder,  Schüler  Leo- 
rardo's,  +  um  1524. 

Settignano,    Detiderio   da,  1467—1485, 
Schüler  Donatello  s.  B. 

Settignano,  Scherano  di,  Schüler  M.  An- 
gelos. B. 

Severati,  Füippo,  Römer,  1848. 

Secerino,  Vincenzo,  um  1480,  umbrische 
Schule. 

S/errandino,  in  Messina,  1540.  A. 
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Siciliano ,  Giac. 

Siena,  Agostino  u.  Angelo,  s.  U  A. 

Siena,  Bernardo  da,  1470. 

Siena.  Bald,  da,  s.  Peruzzi. 

Siena,  Guido  da,  Sieneser,  um  1221. 

Siena,  Marco  da,  auch  da  Pino,  +  um  1587. 

8iena,  Matteo  da,  f  um  1580. 

Siena,  Simone  da,  8.  S.  Martini. 

Siena,  Ugdlino  da,  s.  Ugolino. 

Siena,  Oregorio  da,  um  1420. 

Siena,  Bonaventura  da,  um  1319. 

Siena,  fiencenuto  da,  um  1466. 

Siena,  Giovanni  da,  Bildh. 

8ignorelH,  Luoa,  von  Cortona,  1440— 

1521 ,  Florent.  Schule. 
Sigonio,  C. ,  1482—1540. 
8ilfani,  Pierfrancetco,  Florentiner,  1620 

—1685. 

Simone,  Francesco  di  maestro ,  Neapolita- 
ner, um  1340-4360. 

Simone,  Franc,  di,  aus  Florenz,  Schüler 
Verrocchio's,  um  1470. 

Simone  de'  crocefisH.    S.  Bologna. 

Simonetti ,  M.  A.,  um  1575.  A. 

8inibaldo,  Schüler  des  Perugino,  um  1500. 

Sirani,  Oiov.  Andrea,  Bologneser,  1610— 
1670. 

Sirani,  Elia.,  aus  Bologna,  1638—1665. 
8nyder$,  Franz,  aus  Antwerpen,  1579— 
1657. 

Soddoma,  II,  oder  Anton  Razzi.  von  Ver- 

celli,  Sieneser  Schule,  1479—1554. 
8oggit  Niccolo,  Florentiner,  f  um  1550. 
Sogliani,  Oiov.  ^«..Florentiner,  um  1530. 
Sogni,  neuere  ital.  Schule. 
Sojaro,  il,  oder  Bernardo  Oatti,  Cremone- 

ser,  um  1522—1575. 
Sold,  Spanier,  seit  1809  in  Rom,  Bildh. 
Solari,  Cristoforo,  Archit.  und  Bildh.  um 

1520,  Mailänder. 
Solari ,  Andrea,  oder  del  Gobbo,  Mailänder, 

um  1530. 
Solari,  Neapolit.,  1860.  B. 
Solaro,  Angiolo,  neuere  röm.  Schule. 
8oldani,  Massimiliano  Benzi,  aus  Florenz, 

+  1740. 

8oli,  Cav.,  neuere  ital.  Schule. 
Solimena,    Cav.  Francesco,    gen.  Abbate 

dcio,  neapol.  Schule,  1657,  t  1747. 
SoUemus ,  1207  in  Spoleto. 
Somaini,  neuere  ital.  Schule. 
Soncino,  Fra  Ambruogio  da,  Glasmaler, 

Schüler  Jacobs  von  Ulm. 
So ria,  Oiov.  BaUist,  Römer,  +  1651.  A. 
Spada,  Lionello,  Bologneser,  1556 — 1622. 
8padaro ,  Domenico  Gargluolo,  gen.  Micco, 

8p.,  Neapolitaner,  1712—1779 
Spagna,  Oiov.  lo,  umbrische  Schule,  um 

1624. 

Spagnoletto ,  lo,  Cav.  Giuseppe  Rivera, 
aus  Sativa  in  Spanien,  oder  aus  Lecce 
in  Unteritalien,  1593—1656,  neapolita- 
nische Schule. 

Spa*i,  Lor.  de',  1396. 

Sperandi  (Sperandei),    aus  Mantua  (?). 

im  16.  Jahrh. 
Speranaa,  Giovanni,  aus  Vicenza,  Schüler 

Mantegna's. 


Spieibero,  Georg. 

Spinacci,  Innocenzo.  um1576.  in  Florenz.  B. 
Spinello,  von  Arezzo,  florentin.  Schule, 

t  nach  1408. 
Sprang  er ,  Bart.,  aus  Antwerpen,  1546 — 

1625. 

Squarcione,  Franc,  von  Padua,  1394— 

1474. 
Stagi,  1525. 

Stanzione,  Cav.  Massimo,  Neapolitaner, 

15^5—1656. 
Starnina,  Gherardo,  Florentiner,  1354 — 

1403. 

Steen,  Jan  van,  aus  Levden,  1636—1689. 
Stefani,  Tomasode',  Neapolitaner,  Maler, 

1230—1310. 
Stefani,  Pietro  degli,  13.  Jahrh. 
Stefano,  Giov.  di  Maestro,  Bildh.  in  Siena, 

um  1482. 

Stefano,  aus  Bergamo,  1535—1556.  B. 
Stefanone,    Schuler    des  Simone  von 
Neapel. 

Steinhard,  Franz  und  Dominicas,  Deut- 
sche, B. 

Steinte,  aus  Wien,  neuere  deutsche 
Schule. 

Stephanos,  alter  Grieche,  B. 

Stern,  Raphael,  ein  Deutscher,  um  1807  in 

Rom.  A. 
Stesichorus,  griech.  Bildh. 
Stiel  er,  in  München,  geb.  1781.  t  1858. 
Stiglmaier,  1791—1844,  aus  München. 

Erzgiesser. 
Stocchi,  Achill.,  neuere  röm.  Schule.  B. 
Strozzi,  s.  Genovese. 
Stürler,  neuerer  Franzos. 
Subieyra«,  Spanier,  1437. 
Sneur,  Eustache  Je,  1617-4655,  Franzos. 
Susini,  Antonio,  aus  Florenz,  +  1624. 
Su»(ermon«,    Justin,    von  Antwerpen, 

1597-1681. 
Sxcanevelt,   Hermann,   Niederl..  Schüler 

des  Claude  le  Lorrain,  1620-M680  oder 

1690. 

Syrafcu«,  Graf  v.,  Neapolit.,  t  1860.  B. 
Tacca,  Pietro,  aus  Carrara,  Schüler  des 

Gian  da  Bologna,  t  1640.  B. 
Tadda,  Franc.  Ferucci,  aus  Florenz,  f 

1585. 

Taddi,  Cosimo,  um  1618 
Tadolini,   Pietro,   in  Bologna,    im  18. 
Jahrh. 

Tadolini,  A. ,  aus  Bologna,  neuere  röm. 

Schule  B. 
Tagliafico,  Andr. ,  um  1770  in  Genua. 
Talenti,  Fra  Jacopo,  aus  Nippozzano  bei 

Fiesole,  Dominikaner,  +  1M62. 
Tamagni,  Vincenzo,  S.  Gimignano. 
Tamaroccio,  Cesare,  Bologneser,  Schüler 

Francia's. 

Tamburini ,  Schüler  Guido's,  geb.  1590. 

Tantini,  neuere  florent.  Schule. 

Taracco,  Sebastiano ,  aus  Cherasco  in 
Piemont,  1645—1710. 

Tassi,  Agostino,  Peruginer,  1566—1642. 

Tauritctt«,  aus  Tralles  in  Lydien,  Bru- 
der des  Apollonii is,  aus  der  Schule  zu 
Rhodus,  um  200  a.  C.  B. 
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Tavarone,  Lazzaro,  Genueser,  1556— 
1641. 

Tedeschi,  G+egorio,  aus  Florenz,  17. 
Jahrh.  B. 

Tedesco,  Jacopo,  in  Assisi,  deutscher 
Baumeister,  13.  Jahrh. 

Temperello,  Ü,  oder  CrUtoforo  Casetti, 
von  Parma,  um  1499. 

Tempesta,  0,  Cav.  Pietro  Mulier,  aus  Har- 
tem, 1637—1701. 

Tenerani,  aus  Carrara,  Schüler  von  Thor- 
waldsen,  B.  in  Rom. 

Terrano,  Daniele  di,  um  1437. 

Terribiglia,  Franc.,  in  Bologna,  um  1620 

Terzi,  Francesco,  aus  Bergamo,  +  um 
1600. 

Thorwaldsen-^,  Albert ,  geb.  zu  Kopen- 
hagen 19.  Nov.  1770,  gest.  24.  März 
1844. 

Tiarini,  Alessandro,  Bologneser,  1577—- 

1668. 

Tibaldi,  PeUegrino  Pellegrini,  in  Bologna, 
1527—1591.  R  ' 

Ticciati,  Oirolamo,  aus  Florenz.  +  1734. 

Tiepolo,  Gioc.  BaU.,  Venezianer.  1693— 
1770. 

Tin elli,  Cav.  Tiberio,  venez.  Schule,  1586 
—1638. 

Tintoretlo,  Jacopo  Robusti  il ,  Venezianer. 

1512—1594. 
Tiochos,  alter  Grieche.  B. 
Tirati,  Simone,  Florentiner,  um  1619. 
Tisio,  S.  Garofalo. 

Tito,  oder  Titi,  Santi  di,  von  Borgo  San 

Sepolcro,  florent.  Schule,  1ß3« — 1603. 
Tiziano,  Cav.  Vecellio,  von  Cadore  ve- 

nez.  Schule,  1477—1576. 
Tiziano,  Franc.  Vecellio,  sein  Bruder. 
Tiziano,  Marco  di,  sein  Enkel,  auch  Ve- 

ceüio,  1545—1611. 
Todi,  P.  Paolo  da,  um  1510.  B. 
Tofanelli,  neue  röm.  Schule. 
Tonelli,  Giuseppe,  Florentiner,  um  1668 

bis  nach  1718. 
Tonghi,  Franc.,  um  1387  in  Siena.  B. 
Tonno,  Calabrese,  Schüler  von  Polid.  da 

Caravaggio. 
Torbido,  Francesco,  gen.  il  Moro,  Vero- 

neser,  Schüler  Giorgione's,  1604—? 
Torehiera,  bernardino  de'  Zaccagni  da. 

gen.  Ludedera,  1621. 
Torri,  Giuseppe  Ant.,  aus  Bologna,  um 

1730. 

ToAT„rLK0iani'  Wnc*rwo>  aus  Bologna,  um 
174o. 

Torrita,  s.  Turrita. 

Tortona,  Loreto,  neuere  ital.  Schule. 

Tossicani,  Giov.,  aus  Arezzo,  Giottino's 

Schuler. 
Tozzo,  il,  in  Siena,  1205.  A. 
Traini,   Francesco,  Florentiner,  Schüler 

des  Andrea  di  Cione,  um  1340. 

TWn\y  ,#<co»  aus  Arcoli,  röm.  Schule, 
1634 — 1694 

Treviglio,  Bernardo,  Mailänder ,  +  1526. 

Trevisani,  Angiolo,  Venezianer,  um  1753. 

Trevisano,   Girol,    sen.,    Schüler  des 

Squarcione  (?),  um  1487. 


Trevisano,  Girol,  jun..  venez.  Schule, 
mit  Nachahmung  Raphaels,  1508-4544. 

Treviso,  Antonio  da,  um  1410. 

Tri b  ol  o,  Niccolo  Pericoli,  in  Florenz  und 
Rom  .  1500—1565.  B. 

Troschel,  aus  Berlin,  t  1860.  B. 

Tunner,  aus  Wien,  neuere  deutsche  Schule. 

TtH?&9°*,m°'  8en.  Com*  da  Ferrara,  1406 

Türe,  Niclas,  deutscher  Mstr.  aus  dem  14. 
Jahrh. 

Turrisianus ,  in  Pistoja,  um  1190. 
Turrita,  Jacopo  da,  in  Rom.  um  1290. 
Turroni,  Veroneser,  um  1300. 
Tzanfurnari,  Emmanuel,  Byzantiner. 
Ubertino,  um  1194  in  Rom." 
über to,  in  Treviso,  1141. 
Ubriaechi,  Bernardo  degli,  aus  Florenz, 

im  13.  Jahrh. 
Ucello,  Paolo,  Florentiner,  1392—1472. 
üdine,  Giov.  Nanni  da,  Schüler  Raphaels, 

Arabeskenmaler,  1487—4564. 
Ugolino,  Bildhauer  aus  Siena,  1338. 
ügolino,  di  Prete  Ilario  (viell.  von  Siena. 

s.  d.),  um  13M,  Maler. 
Vrbano,  von  Cortona,  um  1481. 
ürtus,  Magister,  um  "12—744. 
üzsano,  Niccolo  da,  Florentiner,  um  1460. 
Vacca,  Flaminlo,  Römer,  1530—1596.  B. 
Vaccarini,  Qiamb. ,  1757.  A. 
Vaccaro,  Fiorenzo,  aus  Neapel,  1655— 

1706.  A. 

Vaccherecchia,  Franc,  di  Giov.,  in  Flo- 
renz, um  1400. 

Vaga,  Pierin  del,  Florentiner,  Bildh.  und 
Maler,  1500—1549. 

Vagherini,  Florentiner,  1564. 

Va  lädier,  röm.  Schule,  1806.  A. 

Volenti,  in  Messina,  1845.  A. 

Valentin,  Peter,  aus  Coulommier  in  Frank- 
reich, 1600—1632,  Nachahmer  von  M.  A 
da  Caravaggio. 

Folie,  AndreadeUa,  Paduaner,  Archit,  um 
1520. 

Valle,  Filippo  della,  aus  Florenz,  f  1768.  B. 
Valvasori,  Gabriel,  in  Rom.  um  1728. 
Vanloo,  Carl  Andreas,  aus  Nizza,  1706— 
1765. 

Vanni,  Andrea  ,  von  Siena ,  um  1369—1413. 
Fanni,  Cav.  Francesco,  aus  Siena,  1566— 
1609. 

Vanni,  Turinus,  Pisaner,  um  1390. 
Vannini,  Vinc.,  neuerer  Archit.  in  Bologna. 
Van  ttni,  neuere  ital.  Schule,  1816,  inBrescia. 
Vanvitelli,  Lodovico,  Archit.  und  Maler 

aus  Rom,  f  1717. 
Varotari,  s.  Padovanino. 
Vasanzio,  Giov.,  Architekt,  Römer. 
Vasari,  Cav.  Giorgio,  Gelehrter,  Maler  und 

Archit.  aus  Arezzo,  1612—1574. 
Vecchia,  Pietro,  venetian.  Schule,  1605— 

1678. 

Vecchi^  Giov.  de",  von  Borgo  S.  Sepolcro, 

Vecchietta,  Giov.  Franc.  Rossi,  aus  Rom, 
1644. 

Vecchietta,  Lorenso  di  Pietro  del,  aus 
Siena,  um  1470.  B. 
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Vecellio,  8.  Titiano. 
Veit,  Phüipp,  neuere  deutsche  Schule. 
Velasqve»,  de  Süva  Diego,  Spanier,  4599 
—1660. 

Velasques,  Gius.,  von  Palermo,  1750— 
1827 

Velde,  Adrian  van  de,  Idyllenmaler,  Nie- 
derländer, 1639—1672. 

Vellano,  Jacopo,  aus  Padua,  Schüler 
Donatello's,  t  nach  1493.  B. 

Veneziano,  Antonio,  florent.  Schule,  um 
1386. 

Veneziano,  Domenico,  Florentiner,  und 
nach  Vasari  einer  der  ersten,  die  in 
Italien  Oelbilder  ausgeführt,  um  1420. 

Venesiano,  Giorgio.  Bildh.,  um  1540. 

Venusti,  MareeUo,  Mantuaner.  f  um  1570. 

Vereelli,  Tibunio ,  von  Camerino,  Schü- 
ler von  Giov.  Lombarde»,  um  1589.  B. 

Vernet,  Horace,  neuere  franz.  Schule,  geb. 
1789.  _ 

Verona,  Antonio  da,  Bildh.  um  1770. 

Verona,  Fra  Giov.  da,  Bildh.  um  1500. 

Verona,  Jacopo  da,  um  1397. 

Verona,  Maffeo,  1512. 

Veronese,  Paolo  Cagliari,  venez.  Schule, 
1530-1588. 

Verrocchio,  Andreadel,  Florentiner,  1432 
—1488,  Maler  und  Bildbauer,  Meister 
Leonardo  da  Vinci's. 

Verschaffelt,  Niederlander,  um  1760.  B. 

Vespiniani,  Conte,  Römer,  1860.  A. 

rion<no,Domcntco,Bologneser,  1668—1711. 

Vi  c  entin  o,    Valeria,  Edelsteinschneider, 

Vicentino,  Andre«,  Venezianer,  +  1614. 
Vigilia,  Thomasus  de,  in  Palermo,  1478. 
Vignerio ,  Jac,  1541.  A. 
Vignola,  Giacomo  Barozzi,  aus  dem  Mo- 

denesischen,  1507—1573.  A. 
Villareale.  Vaierio,  in  Palermo,  röm. 

Schule,  1850.  B. 
Vincen%o,  Antonio,  aus  Bologna,  um  1390. 
Vinci,  Leonardo  da,  Florentiner,  Stifter 

der  mailänd.  Schule,  1452-^1519. 
Vinci,  Gaudentio,  Novarese,  um  1511. 
Vini,  Sebattiano,  Veroneser,  um  1650. 
Vitale,  s.  Bologna. 

Vite,  Timoteo  della  oder  Viti,  von  Urbino, 
umbrische  Schule,  1470—1524. 

Viterbo,  Lorenzo  di  Giacomo,  di,  um  1469. 

Vito  de,  Neapolitaner. 

Vitoni,  Ventura,  von  Pistoja,  um  1510. 

Vittoria.Aleet.j  aus  Trient.  Schüler  von 
Jacopo  Sansovino,  1525 — 1608.  B. 

Vittozzi,  Bernardo,  um  1680  in  Turin. 

Vivarini,  Antonio,  von  Murano,  Vene- 
zianer, um  1450. 

Vivarini,  Bartolommeo,  sein  Bruder,  ar- 
beitete noch  1498. 

Vivarini,  Lmiqi,  um  1414. 

Vivo,  de,  in  Neapel,  geb.  1800. 
Volterra,  Daniel  da,  oder  Ricciarelli,  Schü- 
ler Michel  Angelo's,  1509-1566. 


Volterra,  Francesco  da,  florent.  Schule, 
um  1370. 

Volterra,  Francesco  da,  um  1750,  A. 
Volterrano ,   il,  Baldassare 

Oorent.  Schule,  1611—1689. 
Voltri,  Niccolo  da,  Maler  im  14.  Jahrb. 
Volvino,  wahrscheinlich  deutscher  Meister 

aus  dem  9.  Jahrh. 
Vouet,  Simon,  von  Paris,  1590 — 1649. 
Wael,  Com.  de,  Holländer,  + 1662  zu  Genua. 
Werfft,  Andrian  van  der,  Niederländer, 

1659—1722. 
Wey  de,  Roger  van  der,  +  1465,  Schüler 

Van  Eyks. 
Wigley,  Engländer,  1854  in  Rom.  A. 
Wilhelm,  von  Innsbruck,  Architekt  und 

Bildh.  in  Pisa,  um  1174. 
Wilhelm,  Mönch  von  Neapel,  1497,  Bild- 

hauer. 

Wilhelm,  von  Marseille,  Glasmaler  aus 

dem  15.  Jahrh. 
Wittmer,  Joh.  Mich.,  aus  Bayern,  in  Rom, 

geb.  1800. 

Wohlgemuth,  M.,  aus  Nürnberg,  1434, 
i  1519. 

Wolf,  Emil,  aus  Berlin,  neuere  deutsche 

Schule,  in  Rom.  B. 
Wonverman,  Philipp,  Niederländer,  1620 

—1668. 
Xavin,  Franzos. 

Zaccagna,  Giov.  Franc,  um  1521. 

Zaccagni,  S.  Torchiera. 

Zacchia,  Paolo,  oder  ü  vecchio,  Lucche- 

ser,  um  1627. 
Zagari,  Rosario,  in  Messina,  1845.  B. 
Zampieri,  8.  Domenichino. 
Zandomeneghi,  in  Venedig,  1840.  B. 
Zanelli,  8iro,  von  Pavia ,  um  1720. 
Zanoia,  Mailänder. 
Zanoni,  neuere  venez.  Schule. 
Zanotti,  Gianpietro  Cavazzoni ,  Bologneser, 

1674-1765. 
Zanotti,  neuere  Bologn.  Schule. 
Zelotti,  Batt.,  von  Verona,  1532— 15931 
Zenodorus,  Erzgiesser  in  Gallien  und 

Rom,  um  60  p.  C. 
Zeuxis,   von  Heracleia  oder  Epnesus, 

400  a.  C  mmtttk 
zevio,  Aidighieri  da,  Veroneser,  um  1370. 
Zevio,  Stefano  da,  Veroneser,  um  1400. 
Zingaro.lo,  Angiolo  Franco ,  Neapolit.,  + 

um  1445. 

Zopp  o,  Agostino,  aus  Padua,  Bildh. um  1550. 
Zoppo,  Marco,  aus  Bologna ,  Maler  um  1470. 
Zotti,  neuerer  Florentiner. 
Zuecaro  (Zuccari,  Zuchero),  Tadd.,  aus 

S.  Angelo  in  Vado,    florent.  Schule. 

1529-4566. 
Zuecaro,  Federigo,  sein  Bruder,  um  1560 

—1 609.  - 
Zuccato,  Franc,  venez.  Schule,  um  1560. 
Zncchi,  Giov.,  aus  Bologna,  um  1547. 
Zuccäo,  Franc,  aus  Bergamo,  t  16*7. 
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Abate  50JL 

4  —  -  _.  ?  — .      £  /*  O 

Arpaja  468, 

Bovaltno  478. 

a         I_  _  _1_  tun 

Aci-Reale  536. 

Arpino  .»85- 

DA1,;iiA  OK'J 

I5o\  Hie  dQa. 

Acquabona  J75. 

1  __-.li    n  a  i 

Ascoli  ,191, 

Bracciano  376. 

Acqualapna  133- 

Aspromonte  478- 

Brancaleone  478. 

Acquadolce  545. 

Assisi  150.  151. 

Brindisi  473. 

Acqua -santa  391 . 

Astura  .vi  2. 

Brolo  5V5. 

AderBO  51Ü. 

Atena  478. 

>  on  Brolo  nach  S.  Stefano  545. 

Aegadiscne  Jnseln  51z. 

A  4-»_     Oft  4 

Atri  3"»- 

uronie  öüo. 

Aetna  533. 

Auletta  4/?. 

Buonconvento  167. 

Agrigent  51fL 

Avellino  469. 

Buoniomello  546. 

Alatn  386. 

Aversa  441. 

Lagli  1.1.1. 

Alba  Fucentia  372. 

Avola  523 

LaianeUo  397, 

Albano  354. 

Baecano  132.  376. 

(.alaote  545. 

Albaner  See  354. 

Bacchetona  156. 

i- '  A  1  AA/ll  l>  A  44  A,        t*  Af_ 

Laiascibeita  509. 

Albegna  176. 

Badotato  477- 

laiatanmi  all. 

_    1  _  _                          Hl  A 

Alcamo  510. 

Bagheria  505. 

Lalatapirone  o08 

Von  Alcamo  nach  Lastel  Ve- 

Baguara  481 . 

Lalcineln  1 3.1 . 

trano  510. 

Baja  438. 

Laltabellotta  506.  515. 

AU  538. 

Da___1__«  ['Li 

Barcelona  544. 

Laltamselta  oüy . 

All*.  CAÜ 

Aha  50». 

Von  Barcelona  nach  Brolo  544. 

Lalvi  ,iS7. 

Alicata  5"1- 

Bari  472. 

Lammarata  4'9-  5u7. 

Altamura  47 .1. 

von  liari  nacn  uäiupou  fr/fr. 

LauieriDO  L_x. 

Alume  175. 

von  t>an  nacn  utranto  */;*. 

i.anip.  insein  4o 

a           _  \£X     L  £*A 

Amalfi  461 . 

Barletta  4;1. 

P_-a->aUa1Ia      M  i  •  I 

Lampobello  513. 

Amencioiara  470. 

Da,, Ii  4QO 

llaull  4oo. 

campo  manno  ii__L. 

Ampiglione  371. 

Benevenuto  468, 

Campo  Tenese  479. 

Anagni  363. 

Bevagna  128. 

Camuscia  141. 

Ancona  122, 

Biancavilla  510. 

Canicatti  507. 

Von  Ancona  nach  Neapel  391 , 

Bianco  478, 

Canino  174. 

Anghiari  137. 

Bieda  174. 

Canne  471. 

Anguilara  376. 

Bisaquino  506. 

Canosa  470 

Antemnae  373. 

Biscari  522. 

Cantiano  133. 

Antrodoco  374 

ßiscegli  471. 

Capobianco  516. 

Anzo  351, 

Bisignano  479- 

Capo  dell  Armi  478. 

Apricena  392. 

Bitelto  473, 

Gapo  di  Bruzzano  478. 

Aquila  374,  391. 

Bitonto  472. 

Capo  Circello  360  .  3&L 

Aquino  385. 

Bocca  di  Fiume  3_SJL 

Capo  Misene  438. 

Ardea  350 

Von  Bologna  nach  Rom  115. 

Capo  Orlando  545, 

Ardore  478. 

Bolsena  167. 

Caprarola  17* 

Arenabianca  480, 

Bonito  469. 

Capo  Rasigelbi  545. 

Arezzo  13^ 

Borghetto  131. 

Capo  Spartimento  418, 

Ariano  469. 

Borgo-San-Sepolcro  137. 

Caprese  137. 

Ariccia  355. 

Bottaccia  376- 

Capri  464. 

Arienzo  468. 

Bova  478. 

Capua  440. 
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i^aroinaie  mül 

i^niusa  lÄüL 

von  riorenz  nacn  nom  udct 

Pariati  A.77 

renigia  lua. 

f^«\rAlf\IÖ       tl  A  K 

Lidronia  .>4o. 

LinillllC  441 . 

von  Florenz  nacn  i\om  uDer 

Parlantiui  ^<9Q 

Marien ii in  QjLOL. 

Liingnoia  4 /u. 

C«A\«A.«ä   A  K.Q 

Mena  ioo. 

Liro 

\  *  y-v  _-.    171  Ar  Ann  w-,  n  An  TT  ■»  V*  ■  w-v  s\    A  O^f 

>  on  riorenz  nacn  urDino  lov. 

Cietoma  ^JQ7 

L.iMt?nia  oo  / . 

PI  Arilin  KW 

rionaia  ocz. 

PmaoI    Ai    l?rirvAnfri  JLTA 

i^asai  ai  rngenu  */u. 

if  Arn  cy    J  ')  ^ 

hoggia  4<(,). 

i.asa  Aiassima  4/*. 

Liiiia  ai  casieno  i.io. 

roligno  las. 

Liflsai  nuovo  4/4.  4/tf. 

AnH*  Di'ama  4<7>7 

L>tita  utMia  rieve  iv /. 

rondi  otuL 

Li3Se  IlUOVe  12n. 

Livica  casieiiana  1.11 . 

roni  1  in. 

Liasc  oei  piano  i 4z. 

Pivitn  lflvicrnn  '-} KU  Q7K 
1^1  V IIa  JaVl^ild  OQo ,  o/a. 

roiza  u  agro  ^«in. 

Lidsena  44U, 

i^iviianova  iz> . 

rossomorone  lüiL 

L>aSS8uO  */()■  47  o. 

L.1  \  na >  pccnia  i  /o.  .i/v. 

rrancaviila  ou^.  4  / b. 

i„asino  i<mnaeo  4HU 

Ijüllü  1  DD. 

rrascau  odu. 

Poetal   /4'AesA  /ITA 

i.dsiej  o  asso  1/4. 

i^rUiit.  sai^ciii  i/o. 

rrana  ijo. 

L.asiei  noiogncse  115. 

LjUlIcSdllU  »l^H). 

rronngnano  imL 

L.asiei  iuirame  lZi. 

Pr\1nr\olln  KAA 

rrosinone  jölL 

kastei  rioarao  i zh. 

Citri  a  4 

r  uno  1  jj. 

L.astei  russno  aaii. 

I^UIIIHIIII  tili  / . 

P.nhi>  QA4 
UBOIl  OO  4. 

Lastei  uanciolro  d5£L 

Pnntcct:i  K/\7  K'-lß 

PoÄta  lOA 

Lastenamare  464. 

Pnrnri  AJiA 
L<UIÜL1  '«M>- 

PqIIaca 
uanese  i.n. 

L-cisieno  dl  lusa  o4ö. 

P.nllir\Ali 

Lasteiione  di  baeta  3x9 

LiOneone  «)i>t). 

PoIIaiIava  EQU 

banoooro  DoiL 

LiUSieiiuccio  4/9. 

uoriieio  o  /  / . 

r«rinli<)nn  QUO 

barignano  ov>u. 

kastei  nuovo  132. 

P Arnj  n    •!  T C: 

bemini  i  sz. 

Lastei  o.  Fietro  11 5. 

uenazzano  iioo. 

Lastei  di  bangro  dicL 

P nrfiic/i  'ITA. 
l^UI  lese  ■»  /  * 

■T An <v a n a  QK7 

uenzaiio  oiii-; 

Lastei  lermini  d07. 

Pnrt  n  n  n  1  \1 
^UriUIld    1  *  1  - 

/"^AI^AAA     AT  ß 

i      HP  t  ("1 1      *  '  /*i  ♦  A*>A     jL  t  / OT 

i^öSiti]  > eterc  *//. 

P rvrvtiir/i  iAl 
jlUUJ    1     1 . 

UCSSU  ti^i>. 

liüMcl  Yt:ir<iriO  Ol  o« 

CinrHini  K37 

von  Lastei  vetrano  nach  »ei- 

Pncnflifl  4 Q7 

*  Uli     Ulaltlllli     UuLll  jlcoolllci 

acca  oi o. 

Pntrrvnp  ^77 
V-<ULI  1/111?        /  . 

HM  7 

Lastigiioncello  lo». 

PJarro  K^fi 

oiarrtj  üjQi 

uasiigiione  riorentino  1*1. 

HiitrA  i77 

Pinrrfltnna 
ulai  1  dldUd  ü^i). 

i^asirogiov  anni  oüa 

L/trlllcLHIlu  aSiU. 

UlalcLlo  üi)l/. 

Von  Castrogiovanni  nach  Cal- 

RtAAManA   K  O  A 

VJlUJU  <il  ■>, 

tagiroiip  ou/. 

U(.'llcs»<l    4  / 

\7IUjuon  •  i . 

LastroMlian  47 Vi. 

Vhnlt  A79 
r^DOIl  4  /  /. 

Latania  oiW. 

ngesia  oiu. 

Vjrllfi,riHl  u  IQ. 

von  Latania  nach  Giardini 

rjgnaiia 

»on  u irgen ii  nacn  Liastro- 

ROß 

TTIKa  47ft 
WD3  I/O. 

m  ATronii  1     ^i/l  t 

gio>aiuii  ou / . 

Lantazaio  4/7. 

t.mpoii  ii).T. 

\^a^  /wirfrAnti    n  qpIi  '  1 '  a  v^ran  a  v  a 

>  on  ijirgtiui  iidc  [i  icrranova 

i.attolica ,  la  oio( 

r-rcoitiiio  4n4. 

La  vi  afio^ 

raonano  io4. 

Pinlia  nAi' a  QOi 
Lj  1 U 1 1  a   |IU«o  iid  I  ■ 

v.oano  »» vi  ■ 

raenza  na. 

Pravina  kf/'-k 

Lecina  1  /vi. 

raicone  iiü. 

PrAOAtf n  A  7fi 

p„f„i;,  CIL: 

Letalu  d4ü, 

rdllO  122. 

PrAtfamirA  QQI 

viroiiamare  oyi . 

>  on  Leialu  nach  Palermo  54b. 

rasano  4<o. 

orona  rerrata  oo> . 

LentorDi  510. 

ravara  hio. 

brotie  ou/. 

Leprano  iiba. 

rerrntino  .w*. 

/<nin,n  JL TQ 

urumo  *va- 

Lerbara  J  2 . 

reria  5z9. 

buagnano  4/o. 

Leri  376.  379. 

T*l                  _  l)Al 

rermo  391. 

bualdo  in». 

fort  n\rin  4KQ 

Pian/t  07K 

nanu  «> / o. 

PiiarHia  A7Q 

Cerveiri  376.  378. 

Ficuzza 

Gubbio  13iL 

Cesena  117. 

Fidenä  37_L 

Imola  Mü 

Chiaramonte  522. 

Finale  545. 

Incisa 

Chiöti  37* 

Fiume  4fis. 

lschia  465. 

Chicuti 

Fiumicino  377. 

Isernia  392. 
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Isola  Farnesc  3.7JL 
Isoletta  3£A 
Itri  382. 
La  Bastia  1  .'SQ. 
La  Cattolica  12JL 
La  Cava  UAL 
Lago  d'Agnano  435. 
Lago  d'Averno  437 
Lago  Lucrino  437. 
Lago  negro  479. 
Lago  di  Pantano  364. 
Lago  di  Pergusa  SM 
La  Gulfa  508. 
Lamole  13k 
Lanciano  37A  322, 
Landro  ÜD8 
La  Sala  428. 
La  Storta  132. 
Lauria  479. 
Lecce  474. 
Lentini  529. 
Leonforte  509. 
Lercara  5Ü7_ 
Levane  13£L 
Le  Vene  123 
Licenza  371. 
Licodia  510. 
Liparische  Inseln  541. 
Loreto  12k 
Lo  Scorzo  47  2. 
Lungarino  524. 
Macciano  167. 
Macerata  127. 
Magione  143. 
Magliano  13L  349, 
Maida  480. 
Malta  541 
Mancanaro  $07. 
Manduria  475. 
Manfredonia  470. 
Maremma  168.  175 
Marina  di  Zavocca  538. 
Marino  362. 
Marsala  512. 
Martano  474. 
Massa  di  maremma  175, 
Matelica  131, 
Mazzara  513. 
Melilli  52JL. 
Melito  £28. 
Mentana  1123. 
Mercatello  13JL 
Mesa  388. 
Messina  538. 

Von  Messina  nach  Barcelona 
5A3. 

Mezzojuso  507. 
Mignano  382, 


Milazzo  äü. 
Mileto  ML 
Mirabella  üQü. 
Misericordin  509. 
Misilmeri  5()C. 
Misterbianco  510 
Mistrella  545 
Modica  523. 
Mola  42Ü, 
Mola  di  Gaeta  Q8JL 
Molfetta  47T 
Molo  ÜiL 
Monopol  i  473 
Monosterace  477. 
Monreale  501. 
Montalto  122,  479. 
Monte  allegro  516. 
M.  Barbaro  4_i<L 
M.  di  Belvedere  Lifi, 
M.  di  Camoldoli  Ufi. 
M.  Casino  386_ 
M.  Cavo  3m 
M.  Circello  36Q,  38JL 
M.  Dragone  3ÜÜ. 
M.  Falco  12& 
M.  Fiascone  17?. 
M.  Forte  4J& 
M.  Gauro  4_iü. 
M.  Gennoro  37_L 
M.  Giovo  358, 
M.  Grifone  üfiä. 
M.  Leone  48Q, 
M.  Luco  130, 
M.  sagro  S2& 
IL  San  Giuliano  51g. 
M.  varchi  13s. 
Montau  ro  477. 
Montenuovo  437 
Monteparano  47;>. 
Montepeloso  473. 
Montepulciano  167. 
Monterone  376. 
Monterotondo  IHL  374. 
Monterosi  I32.  1 75. 
M_  Soracle  HL 
M_.  Tliveto  ÜLL 
M.  della  Verna  UO, 
Monticelli  367. 
Morano  479. 
Motola  474. 
Mupnano  i69. 
ItoraUl  di  Atvi  :<85. 
Mutignano  39 1 . 
Narni  LXL 
Naso  AHL 
Neapel  323. 
Aegyptische  u.  s.  w.  Alter- 
tümer 420 


Academien  427. 
Alterthümer  406. 
Antike  Bronzen  420. 

a      Marmorwerke  418. 

»      Wandgemälde  417. 
Archive  418. 
Ateliers  428, 
Hibliothek  412, 
Bibliotheken  i22_ 
Botanischer  Garten  429. 
Camaldoli  4_3ü 
Campo  Santo  428. 
Capo  di  Monte  430. 
Castel  Capuano  429 

»     del  Carmine  V29. 

»      nuovo  423. 

•     del'  ovo  428, 

»     S.  Elmo  419, 
Colleggio  della  Propaganda 

422, 

Conservatoriodi  musica429. 

CorsoVittorioEmanuele407. 

Gabinetto  riservato  425. 

Gefängnisse  429. 

Gemäldegallerie  425. 

Gemmen  412. 

Geographisch  statistische 
Notizen  322. 

Geschichte  399. 

Glaser  421. 

Golf  von  Baja  435 

Grab  des  Virgil  43V. 

Grotta  del  cane  435. 

Grotte  der  Cumäischen  Si- 
bylle 438. 

Hafen  407. 

Inschriften  421. 

Istituto  delle  belle  arti  412. 
»  dell  incorragiomen- 
to  412. 

Katakomben  429. 

Kathedrale  410. 

Kirchen,  alphabetisch  ge- 
ordnet ML 

Kleine  Bronzen  423. 

Kunstgeschichte  403. 

Lago  d'Agnano  435. 

Leuchtthurm  407. 

Mergellina  434. 

Mittelalterthümer  42L 

Münzen  423. 

Museo  nationale  416. 

Musik  406. 

Oeflentliche  Plätze  407. 
Osservatorio  astronomico 
430. 

»  meteorologico 
430. 
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Paläste,  alphabetisch  ge- 
ordnet AHL  4M. 
Palazzo  reale  431. 
Papiri  422. 
Piedigrotta  433. 
Pizzi  falcone  429 
Posilipo  434. 
Schulen  432. 
Scoglio  di  Virgilio  434. 
Solfatara  437_ 
Specola  432, 

Strada  nuova  d.  Posil.  435. 

Strassen  407. 

Studij  pnbblici  41fi. 

Terracotten  421. 

Theater  422. 

Thore  4(ML 

Toro  Farnese  42L 

Universitä  432. 

Umgegend  434. 
(Die  entfernteren  Orte 
der  Umgegend  suche  im 
übrigen  Register.) 

Vasen  42V. 

Villa  nazionale  433, 

Villa  regina  Isabella  433, 

Villen  432, 

Volksreste  433. 

Vorerinnerungen,  alphabe- 
tisch geordnet  393. 

Wissenschaft  und  Dicht- 
kunst 402. 

Wohlthätigkeits  -  Anstalten 
433 

Von  Neapel  nach  Bari  4ML 
422. 

Von  Neapel  nach  Benevento 
46K 

Von  Neapel  nach  Reggio  478. 

Nemi,  See  von  3.H7. 

Nepi  132, 

Nerola  374. 

Nettuno  352. 

Nicastro  480. 

Nicosia  üü£L 

Nimfa  36Ü. 

Nisita  435. 

Nisoemi  SOS. 

Nissoria  509. 

Nocera  134- 

Nocera  de'  Pagani  458. 
Noia  423. 
Nola  441 
Norma  359. 
Noto  523. 

Von  Noto  nach  Svrakus  523, 
Ogliastro  506, 
Olevano  36k  422. 


Orbetello  122, 
Oria  424. 
Orinolo  32fi, 
Orte  131,  124. 
Ortona  39L 
Orvieto  168. 
Ossaja  142 
Osimo  12a. 
Ostia  34S, 
Ostuni  423. 
Otranto  424. 
Otricoli  131 
Pagliarone  392- 
Palazzola  3£8_ 
Palazzolo  522. 

Von  Palazzolo  nach  Syrakus 

522. 
Palermo  494 

Von  Palermo  nacb  Bronte  505. 
Von  Palermo  nach  Castro- 
giovanni 505. 
Von  Palermo  nach  Catania 

50&, 

Von  Palermo  nach  Girgenti 
506, 

Von  Palermo  nach  Sciacca 

Palestrina  3£4. 
Paliano  306 
Palma  441  521 
Palmi  4ÄL 
Palo  326.  37 S 
Palombara  373. 
Pantelaria  512, 
Parco  506. 
Partinico  £10. 
Paterno  510. 
Patti  544. 
Perugia  143. 
Pesaro  120, 
Pesto  459. 
Piana  de'  Greci  ßüfi. 
Piazza  508. 
Pianosa  176. 
Pienza  IfiL 
Pietrapennata  478. 
Piombino  125. 
Piperno  360. 
Pizzo  480. 
Poggibonzi  1H6. 
Poggio  Imperiale  392. 
Poggio  S.  Lorenzo  324. 
Policoro  426. 
Polignano  473. 
Polio  428. 
Pompei  442. 
Pontadera  156. 
Pontassieve  138. 


Ponte  della  trave  1^7. 
Ponte  di  Bovino  470. 
Ponte  di  Vicari  fi07. 
Pontecorvo  385, 
Ponte  maggiore  388 
Ponticino  138. 
Pontinische  Sümpfe  387. 
Ponza-Inseln  388. 
Popoli  374_.  392. 
Porta  prima  U2.  325, 
Portici  442. 
Porto  37JL 
Porto  d  Ascoli  39.1, 
Porto  di  S  Giorgio  391 
Porto  Ferrajo  126. 
Porto  Longone  17fi. 
Potenza  472. 
Pozzo  d'Albero  410, 
Praltica  359, 
Pratone  321, 
Presenzano  377. 
Primosole  530. 
Procida  468, 
Puzzuoli  43iL 
Ragusa  523, 
Racalmuto  507. 
Randazzo  505, 
Rapolano  168. 
Bavello  462, 
Recanati  127. 
Regalbuto  510. 
Reggio  di  Calabria  4SI 
Ribera  518, 
Rieti  324. 
Rignano  132. 
Rigulino  14L 
Rimini  112. 
Ripalto  392. 
Ritorto  419, 
Rivello  429, 
Rocca  S.  Casciano  137. 
Roccabianca  Murine*  o0f>. 
Rocca  d'Evandro  387. 
Rocca  Giovane  371. 
Rocca  Imperiale  476. 
Rocca  di  mezzo  372. 
Rocca  Palumba  ftOB. 
Rocca  di  Papa  358. 
Rocca  rasa  392 
Rocca  valloscura  392. 
Rocella  428.  546, 
Rogliano  480. 
Rom  12L 

Accademia  di  S.  Lucca  341. 

Aegyptisches  Museum  397, 

Amphitheater  etc.  223. 

Amphitheatrum  castrense 
224. 
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Acqua  Paola  2ÜL 
Acqua  acetosa  347. 
Akademien  H41 
Antoninssäule  239. 
Aquäducte  211. 
Archäol.  Institut  341. 
Aria  cattiva  1ÄL 
Ateliers  342, 
Bäder  d.  Helena  234. 
Ballonspiel  HAß. 
Basiliken  242. 
Bibliotheken  3A2. 
Bogen,  s.  Triumphbogen 
22L 

Botanischer  Garten  343. 
Boville  353. 
Braccio  nuovo  3Q7_ 
Brücken  2HL 
Brunnen  240. 
Burgen  (Capitol)  215. 
Gampagna  347. 
Cacilia  Metella  23JL 
Campidoglio  288. 
Campo  ustrino  353, 
Campo  vaccino  Uli. 
Capitol  215, 

Capitolin.  Museum  290. 

Carneval  340. 

Cast.  S.  Angelo  23fi 

Christi.  Museum  31fL 

Circus  225. 

Cloaca  maxima  211. 

Collegio    di  Propaganda 

rede  343. 
Colleggio  Inglese  343. 
Colleggio  Romano  343. 
Colosseum  223. 
Convento  dei  Beatini  343, 
Convento  di  St.  Isidoro  343. 
Famesina  336. 
Fastenpredigten  346. 
Fontana  Trevi  2ML 
Fora  211. 

Forum  romanum  211. 
Friedenstertlpel  (Forum  pa- 

cis)  215, 
Fuochetti  346, 
Fusswa6chung  345. 
Gärten  238. 

Geographisch  -  statistische 

Notizen  182. 
Geschichte  132. 
S.  Giacomo  alla  Lungara 

344, 

Giardino  della  Pigna  307. 
Girandola  345. 
Göthekneipe  225. 
Gottesäcker  34.4. 


Grabdenkmal  des  Ribulus 
21  n. 

Grabmäler  234. 
Grotte  der  Egeria  3ü2 
Baus  des  Crescentius  238. 
Hospitale  344. 
Janus  quadrifrons  222, 
Kaiserpaläste  227. 
Katakomben  24 1 
Kinderpredigten  34fL 
Kirchen    nach  aiphabet. 

Folge  242. 
Kirchenfeste  345, 
Kunstgeschichte  "201 . 
Kunstverein  342, 
Lateran,  Kirche  253. 
Lateran,  Palast  326. 
Literatur  2Ü& 
Loggien  Rafaels 
Lotto  34JL 

Mamertinisches  Gefängniss 

216. 
Mauern  209. 

Mausoleum  des  Augustus 
234. 

Meta  Sudans  224, 
Mittelalterl.  Gebäude  238. 
Monte  cavallo  23JL 
Monte  di  Pietä  3AA. 
Mosaik fabrik  318. 
Münzcabinet  317. 
Museo  Gregoriano  308.  325. 
Museo  Pio  Clementino  3Ü2, 
Nymphaeum  Alexanders 

233. 
Obelisken  232. 
Octoberfeste  346, 
Oeffentliches  Leben  34n. 
Oeffentliche  Plätze  238. 
Palästenach  alphabetischer 

Folge  288.  31S. 
Palatin  222, 
Pantheon  211L 
Passeggiata  347. 
Paulskirche  27JL 
Peterskirche  278. 
Piazza  Navona  233. 
Porticus  d.  Octavia  222. 
Posten  178. 
Profanes  Museum  316. 
Pyramide  d.  Cestius  235. 
Quirinal  32iL 
Roma  vecchia  353. 
Säulen  237. 
Sammlungen  318. 
Sapienza  341. 
Scala  santa  327. 
Scuole  notturne  344. 


Sette  sale 
S.  Michele  3A4. 
Sixtinische  Capelle  294. 
Spaziergänge  347. 
Stanzen  Raphaels  29JL 
Tabularium  213. 
Tapeten  Raphaels  317 
Tempel  in  alphabetischer 

Ordnung  21ü. 
Theater  224.  äM, 
Thermen  23Ü. 
Thore  20JL 
Torre  de'  Conti  238. 
Torre  delle  milizie  238. 
Torre  Pignattara  235, 
Torre  del  Quinto  37JL 
Trajanssäule  214, 
Trinita  dei  Pelegrini  344. 
Triumphbögen  etc.  221, 
Umgegend  347. 
Vor  Porta  S.  Giovanni  353, 

»      »   S.  Lorenzo  3M. 

»      »   Maggiore  363. 

»      ■»  S.Pangrazio376. 

»      »   S.  Paolo  348. 

»      »  Pia  323, 

del  Popolo  324. 

»      u   Portese  376. 

»     »   Salara  323. 

»      »  S.Sebostiano3ö2. 
Vatican  223. 
Vatican.  Antiken  304. 
Vatican.  Bibliothek  314. 
Vatican.  Gemäldesamm- 
lung 302. 
Vatican.  Grotten  282, 
Via  Appia  351, 
Via  Cassia  375, 
Via  Clodia  326, 
Via  Collatina  3M. 
Via  Flaminia  325. 
Via  Praenestina  363, 
Via  sacra  212. 
Via  Tiberina  325. 
Via  triumphalis  375. 
Via  Tusculana  353, 
Villen    in  alphabetischer 

Ordnung  331. 
Volksfeste  346. 
Vorerinnerungen  aiphabet. 

geordnet  177. 
Wasserleitungen  211. 
Wohlthätigkeits  -  Anstalten 
344. 

Von  Rom  nach  Neapel  383. 
382. 

Ronciglione  175. 
Rosamo  480. 
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Roseto  47A 

Rosolini  523, 

Rossano  477. 

Rotonda  479. 

Roviano  322. 

Rustica  321 

Ruvo  47JL 

Saldo  1)7. 

Salem i  513. 

Salerno  459. 

Sambuca  60fi. 

S.  Agata  390,  546. 

S.  Angelo  in  Vado  135, 

S.  Benedetto  132.  39L 

S.  Cataldo  502. 

S.  Caterina  507.  608. 

8.  Gesaro  3£3. 

S.  Cosimato  31L 

S.  Filippo  5ÖJL 

S.  Germano  385 

S.  Gimignano  1Ü3. 

S.  Giovanni  138. 

S.  Giuliano  ftis 

S.  Giustino  135, 

S.  Godenzo  138. 

S.  Lorenzo  lfiL 

S.  Maria  degli  Angeli  USD, 

S.  Maria  di  Licodia  510. 

S.  Maria  maggiore  MQ, 

S.  Marino  119. 

S.  Martina  129. 

S.  Martino  50k 

S.  Niccolo  115, 

S.  Pangrazio  476 

S.  Sarchio  468, 

S.  Severa  322. 

S.  Scvero  392, 

S.  Sistri  492, 

S.  Stefano  545, 

Von  S.  Stefano  nach  Palermo 

fi4ft. 
S.  Vilo  47!1. 
Saracinesco  322. 
Sassuolo  371. 
Savigliano  470. 
Savignano  117. 
Scala  465L 
Scaletta  638. 
Schieggia  133. 
Sciacca  5QÜ,  515* 
Von  Sciacca  nach  Girgenti  6J  5, 
Scigliano  480. 
Scilla  4SI 
Segesta  510. 
Segni  3ß3, 
Selinunt  613. 
Semipara  4M. 
Sermonetta  'ML 


Serradifalco  502. 
Serravalle  122. 
Sessa  390 

Sezza  aeo,  m 

Siciliano  371. 
Sicilien  481. 

Vorerinnerungen  481 . 

Geograph.  Statist.  Notizen 
483, 

Geschichte  486. 

Kunstgeschichte  490. 

Anordnung  "verschiedener 
Reisen  491. 
Siculiana  5ÜL 
Siena  15JL 
Sigillo  134. 
Sinalunga  168. 
Sinigaglia  123, 
Sisto  MD, 
Sorrento  4fi2. 
Soverato  422. 
Spadafora  643. 
Sparanisi  382.  330. 
Spello  152. 
Spoleto  123. 
Squillace  477. 
Squinzano  474. 
Stilo  422. 
Strongoli  422, 
Subiaco  372. 
Sulmona  392. 
Sutri  SZfi, 
Sybaris  42fL 
Syrakus  627. 

Von  Syrakus  nach  Catania 

529. 
Taormin«  537. 
Taranto  47£, 

Von  Taranto  nach  Reggio  47ö_. 

Tarquinii  328. 

Tarsia  419. 

Tavernella  Mü, 

Tavernelle  122. 

Tavi  509. 

Teano  322. 

Teramo  391. 

Terlizzi  420, 

Termini  6i7. 

Termoli  392. 

Terni  130. 

Terracina  388, 

Terra  nova  521. 

Von  Terra  nova  nachPala2- 
zolo  52L 

Von  Terra  nova  nach  Syra- 
kus 

Tindaro  644. 

Tiriolo  480. 




Tivoli  3£2.  369. 
Todi  152. 
Tolentino  127_ 
Torimpietra  32fL 
Torre  Falconara  52L 
Torre  Lauro  545, 
Torre  nuova  646, 
Tor  Paterno  354L 
Torre  del  Quinto  325. 
Torre  di  San  Marino  lüö, 
Torre  de'  tre  ponti  'ML 
Toricella  332. 
Toscanella  328. 
Trabia  542. 
Traetta  390 
Trani  421. 
Trapani  ML 
Trebisacci  47fi. 
Trepuzzi  474. 
Trevi  365, 
Trevigliano  326, 
Triolo  529. 
Tusculum  361. 
Urbania  135. 
ürbino  12L 

Von  ürbino  nach  Perugia  134, 

Valcimara  127. 

Val  di  Chiana  140, 

Val  d'Ispica  523. 

Val  di  Norchia  174. 

Valguarnera  610. 

Valetta  542. 

Vallelunga  508. 

Valmontone  363. 

Valombrosa  140. 

Vandria  392, 

Vasto  392. 

Veji  32k 

Velletri  m 

Venafro  391, 

Vendutena  389, 

Vernotico  474. 

Vesuv  46fi. 

Vicovaro  H71. 

Vietri  422 

Villa  frate  ML 

Villarosa  508. 

Villa  S.  Giovanni  481 

Villasmundo  529. 

Viscari  463. 

Vita  512. 

Viterbo  122. 

Vittoria  622.  . 

Volterra  156, 

Vulci  124. 

Zagarolo  363. 

Zanone  389, 

Zia  Pasta  538. 
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